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NG 2 . 
—E Zuruͤckſtoßen, Repulſion. Sa vlele 


Gründe auch die Atomiſtiter beybringen, die Zurücftoßung 
der Koͤrpertheile als ſcheinbar zu halten , und fie bioß aus der 
Anziehung der Materie zu erklären, fo beruhen fie doch auf 
bioßer Snpothele, tie ſhlechterdings aus den Eikenichaften 
der Materie nicht abgeleitet werden fann. Anziehen und Ab» 
ſtohen find Begriffe, welche der Materie alo Materie weſentlich 
aufommen, und bloß in der Metaphoyſik erästert. werben föne 


men. Der Grund des Abſtoßens läßt ſich aus der eigencli« _ 


«hen Erfahrung keinesweges herhohlen, d.h: er laͤßt ſich näche 
von einer andern Materie herleiten, well auch dieſe Anzier 
Hung und Abſtoßung vorausſetzet. Nach der. aromiflifchen 


tehre würden wir daher nie auf einen Grund des Anziehens 


und Zurücfloßens kommen fönnen, Abſtoßen iſt eine Wir⸗ 
tung der zuruͤckſtoßenden Kraft. In ber ganzen materiellen 
Natur loften ſich überhaupt nur ‘zwey bewegende Kräfte ge⸗ 
benten, nämlich Zuruͤckſioßungs⸗ und Anziehungskraft. Denn 
alle mögliche Bewegung, weiche eine Materie einer andern 
- eindruden Bann, muß jeterzeif als in der geraden Sinie zwi⸗ 
ſchen zweyen Punkten ereheile angefehen werden. In biefer 
geräben Linie aber find nur zweherley Bewegungen möglich? 
bie eine, daburd) ſich jene Punkte von ainanter entfernen, bie 
zweyte, dadurch fie ſich einander nähern. Die Kraft, die bie 


; Urfache der erftern Bewegung iſt, heißt Zuruͤckſtoßungs und 


- die der. zweyten Anziehungskraft, u , 
Da-die Erfahrung unlaͤugbar lehret, daß alle Materie 
einer Zufammendrudtung fähig iſt, fo iſt es natürlich, auf die 
Frage zu kommen, auf weiche: Art diefe Erfcheinung möglich 


-feyn könne? Nach der atomiſtiſchen Lehre kann bie Materie - 


als Materie gar nicht zuſammengedruckt werben, und jene 
Erſcheinung kann nicht anders gedacht werben, als In fo fern 
Die Materie leere Zwiſchenraͤume befiget; denn bie Materie 

SL chi BE | iſt 
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iſt nach dieſem Sıflıme abſolut Gachgllh— und wider ſteh 
daher allem Eindringen ſchlechterdings und mit abſoluter Noth 
wendigkeit. Der Grund diefer Erſcheinung liege folglic 
bloß auf der Fiktion, daß alle. ‚Materie leere Räume in. fid 
enthaͤlt, und fie beruft folglich auf feinem phyſiſchen Brundı 
Koͤnnte man aber beweifen, doß der Materie welentlich Zu 
ruͤckſtoßungskraſt zufomme , fo würde auch bie Unducchbring 
lichkelt der Materie auf einem phyſiſchen Grunde beruhen 
denn die zurücfloßende Kraſe würde fie ſelbſt, als etwas Aug 
gedehntes, das feinen Raum erfülle, altererftimöglich machen 

« Herr Bant ivar der erfle,; welche mis vieler Gruͤndlich 

keit zeigte, daß alle Materie ihre Räume durch -zurücfloßent 


u Kräfte aller ihrer Theile erfülle, D.i. durch eine eigene Aus 


dehnungskraft, welche einer beflimmten Brad Hat, über wei 
hen klejnere oder gröfiere Ins Unendliche gedacht werten koͤn 
nen. Denn die Marerie erfüllt ihren Raum niche durch bloß: 
Exiſtenz, fondern durch eine iht elgene bewegende Kraft 
und zwar Durch eine folhe, die dem Eindringen anderer, d.i 
der Annäherung widerſteht. Diefe iſt aber eine zuruͤckſtoßen 
de Kroft. Alſo erſuͤllet die Materie ihren Raum nur burd 
gerücdloßende Kräfte, und zwar aller ihrer Theile, wei 
fort ein Theit ihres Raumes nicht erfülle, ‚fondern nur ein 
geſchloſſen feyn würde. Mun ift die Kraft eines Ausgedehn 
' gen vermöge der Zuruͤckſtoßung aller feiner Theile eine Aus 
dehnungskraft. Mithin erfüller die Materie ihren Raum nu 
durch eine {hr eigene. Ausdehnungskraft. Ueber jede gege 
bene. muß; ferner eine groͤßere gedacht.merden koͤnnen, dem 
bie, über welche feine größere moͤglich iſt, wuͤrde eine ſolch 
ſehyn, woburc In einer endlichen Zeit ein unendlicher Raun 
zuruͤck geleget werden wuͤrde, welches unmöglich ifl. . Aud 
muß unter jeder gegebenen Kraft eine Pleinere gedacht werder 
fönnen; benn die kleinſte würde hiejenige ſeyn, durch derer 
\ unendliche Hinzurhuung zu ſich feibft eine jede gegebene Zul 
hindurch feine endliche Geſchwindigkeit erzeugt werden koͤnnte 
welches aber den Mangel aller bewegenden Kraft bedeutet 
Folglich muß unter einem jeden ‚gegebenen Grad einer bewe 
> . ‚gende 


PT 


geaten Kraft Immer noch eine leinere gegeben werben Können: 


Daher hat die Ausdehnungskraft, womit jede Materie ihren 


Raum eefülle , Ihren Grad, der nie der größte ober der Bleinfle \ 


. #, ſondern über den ins Unenbliche fo wohl größere als klei· 
nere koͤnnen gefunden werden. 


Die ausdehnende Kraft einer Materie wird ·auch die Ela⸗ 


Michtäe genannt: Da nun jene der Grund iſt, worauf die 


Erfüllung des, Raums, als eine weſentliche Eigenfhaft ade 


Materie, beruber, fo.muß diefe Eiafticität urfprängtich heißen, 
Wwell fie von Peiner andern Eigenſchaft der Materie abgeleitet 
werden kann. Demnach ift alle Materie urfprünglich elaftifch. 
Newton, weicher mit Recht bey feinen Unterſuchungen 


dlob auf Erfohrungen ſah, mar doch ſchon genoͤthiget flille - 


füneigene zuruͤckſtoßende Kräfte anzunehmen. So ftelkte er 


in feinen Princpien-(lib. I, prop. 234.) folgenden unter dem , 
Arte: Elaſticitaͤt, angeführten Sag auf: In einer flüfe 


figen Materie, weiche: aus Theilchen, die ſich zuruͤckſtoßen, 
beſteht, umd deren Dichtigkeit fich wie Die zuſammendruckende 
Kraſt verhält, muͤſſen ſich die zuruͤckſtoßenden Kräfte bee 
Theilchen im umgekehrten Verhaͤltniſſe der Enrfernung ihren. 


Mittetpunfre befinden; und 'eine Anhäufung von Theilchen, 


welche einander nach biefem Geſetze zuruͤckſtoßen, müffe eine 


elaſtiſche Fluͤſſigkeit ausmachen , deren Dichtigkeit ſich miebie - 


zuſammendruckende Kraft verhält, Er erinnert über. aus⸗ 
Brüdlih, daß er dies. bloß als einen mathematiſchen Sag, 


wicht ader als eine Erklärung einer phyſiſchen Urfachaanfüpre. 


Noch viel beſtimmter rebet er von ber zurückftoßenden Kraft, 


der elaſtiſchen Fluͤſſgkeiten In feiner Optik *), und führe das. . . e 


ſeibſt verfchledene bekannte Erſcheinungen an, welche das 
Daſeyn einer ſolchen Kraft zu beweiſen ſcheinen. Es ifi der 
Müpe werth, dieſe Stelle hier etwas ausführlicher angufüßten, 
als unter dem Areitel Elaſticitaͤt, geſchehen iſt. Er fage: 
naͤmlich, ſo wie in der Algebra die negativen Groͤßen da an⸗ 
fangen, wo die pofilven aufhören und derſchwinden: To muß, 
in der Mechanit da, wo die Anyedung aufhört, “. —* 

ende 


N) Optice. —* 1240 4 —* 
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ſſoßhende Ktaft an deren Stelle treten. Das Daſeyn tin 
ſolchen Kraft ſcheint aus der Zuruͤckwerſung und Beugung dei 
Hchtes zu folgen ; denn In beyten Fällen. wird dr Strahl vor 
J dem Körper ohne unmittelbare Berührung zuruͤckgenohen 
Aruch ſcheint dieß aus dem Ausfluffe des Lichtes zu ſolgen 
denn ſobald ein lichtſtrahl aus einem leuchtenden Körper durd 
vibrirende Bewegung feiner Theile in Erfehütterung gebrachi 
und: aus feinge anziehenben Ephäre herausgefommen iſt, fü 
pflanzt er fih mit. ungemeiner Sancttigkeit fort, Fern erfchein! 
es auch aus der Erzeugung der $uft und der Dämpfe zufoigen: 
denn die durch Hige und Auſbrauſen aus den Körpern getriebe: 
nen Theilchen entfernen fich, ſobald fie aus dem Wirkungstreift 
ber Anziehung ded Körpers heraus find, von ihm und von 
einontet felbjt mit großer Gewalt, und hiehen die Kückehr, 
ſo daß fie biswelten , wohl 16, 106 ‚. 1000 mahl mehr Raum 
einnehmen, als vorher, da fie noch die Grftalt «Ines dichten 
Körpers hatten. Kine fo ungerneine Zufammenziehung und 
Ausdehnung-Fann man ſich kaum benfen, ‚man mag fich die 
Sifttheilchen als elaſtiſch, oder In einander verflochten, oder 
ile Reifen, ober fonft> wie man will, vorſtellen, wenn fie 
nicht eine zuruͤckſſoßende Kraft befigen, mic welcher fie eine 
‚ander fliehen. Die Theilchen der flüffigen Körper, welche 
keinen großen Zufammenhang' unter fich zeigen, und fo klein 
find, daß fie fehr feicht In Bewegung verfeßt werben fönnen, 
werten ſchon durch eine gelinde Wärnte vertünnt und fluͤchtig 
gemacht, da hingegen bie gröbern Theile der Bichtern-“örper, 
\ welche unter ſich ftärfer zuſammen hangen, eine welt größere 
Waͤrme erfordern, ehe fie verfluͤchtiget werden. Solche Koͤr⸗ 
per, welche durch das Aufbraufen verduͤnnt werden, verwan⸗ 
dein ſich in wahre und bleibende luſt; und eben dieſe Theltchen, 
" welche bey der Berührung derfeiben fo feit zuſammenhaͤngen, ges 
hen fege mit ber.größten Gewalt augeinander, und laffen fich ſehr 
führer wieder zufammenbritigen. Und well die Thelichen einer 
wahren und dauerhaften $ufe groͤber find, und aus dichtern 
ı Körpern erzeugt werben 7 als die Thellchen der Dämpfe. ſo 
Häße es ſich Teiche. Degreifen, daß die wahre Luft, bey ſonſt übte 
* gens 


\ * 


- wollten, gar nicht gemäß, baper fie ſolche Sieber poflulircen, . 


- ft J 


gens gleichen Umſtaͤnden, ein.größeres Gewlcht beſihe, als 


die Dämpfe, und daher bie feuchte Atmoſphaͤre viel leichter, 
ls die trockene iſt. Ferner ſcheint es, daß eseben der zuruͤck⸗ 


ſloßenden Kraft zuzuſchrelben ſey, daß die Fliegen auf dem 


u koͤnnen, ohne ihre Füße noß zu machen. - 


voron’s Schiller und Nachfolger waren noch welter, 


ala Newton feibit, gegangen; verfchiedene von ihnen haften 
naͤm ich behauptet, doß der Materie überhaupt anzlehende 
und zurücitoßenbe Kraft wefentlich zufomme. Da fie aber 
größten Theils Atomiſtiker waren, und zuletzt alle Naturer⸗ 


ſcdelnungen auf gewiſſe Fiktionen zurücführen mußten, foent 


‚ 


fanden hierüber Streltigkeiten und Hrpotheſen, aus melden _ 


Anziehung und Zurüctitoßung fich herleiten lajfen follten, Bloß 


empirifche Grundfäge gelten zu laffen, hielten fie mie Rede - 


der apobictifchen Dewißheit die fie Ihren Naturgeſetzen geben 


vohne nach ihren Quellen a priori zu forfchen. 
Es hat daher Kant ein wirklich fehr großes Werbienft, 
von dem reinen Theile der Naturwiſſenſchoſt, wo metaphd · 


ſiſche und mathematiſche Eonflructionen durch einander zu 


laufen pflegen, die erflere, und mit ihnen zugleith die Prin 


eipien der Conftenction dieſer Begriffe, alfo der Moͤglichkeie 


eine mathematiſchen Naturlehre felbit, in einem Syfteme 
dargeſtellt zu haben. Nach dieſem Syſteme It nun durch den 
vorigen Beweis erwiefen, daß jeder Materie weſentlich zuruͤck⸗ 
Roßende Kraft: zukomme, welche alfo eine ausdehnende Kraft iſt. 

Belt über jede ausdehnende Kraft eine größere bewegende 


" Kroft gefunden werden kann; diefe-aber auch jener entgegen 


du wirken vermögend,äft,, wodurd) fie alsdann den Raum ber 
leftern verengen würde, ben diefe zu erweitern trochter, in 
welchem Folle die exftere eine zufommendrudende Kraft 
delien würde; fo muß auch für jehe Materie eine zufammen- 


druckende Kraft gefunden werden koͤnnen, die fie von einemjeben - 


Kaum, den fie erfüllt, In einen engern Raum zu treiben vermag, 
De hier von der zurückfloßenben Kraft, welche der Materie 
wefentlich Aufommt, die Rede 2 fo laͤßt fi auch ohne wei · 
A 3 tern 


vor 
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gern Bewels vorausſetzen, daß fie beflo ſtaͤrker entgegen wir⸗ 
ken muͤbe, je mehr fie In die Enge getrieben werde. Daher 
muß dasfelbe Quantum von ausfpannienden. Kräften in einen 
engern Kaum gebracht In jebem Punkte desfelben fo viel fläre ° 
ker zuruͤcktreiben, fo viel umgekehrt der Roum Bleiner iſt, in 
‚welchem ein gewifles Quantum von Kraft feine Wirkſamkeit 
verbreitet. 
Eine Materie, ſo groß auch ihre druckende Kraſt gegen 
“eine andere Materie iſt, kann zwar dieſe ins unendliche zu⸗ 
fammendruden, aber nie diefelbe durchdringen d.h. den Raum 
Üfrer Ausbeßnung vöfig. aufheben, Denn eine urfprüngliche 
Kraft, womit eine Materie ſich über einen gegebenen Raum, 
ben fie einnimmt, allermärts ouszudehnen trachre, muß in 
‚einen Beineren Roaum eingeſchloffen, größer, und in .einen 
unendlich kleinen Raum zufanmengepreßt unendlich ſeyn. 
Nun kann für jede ausdehnende Kraft der Materie eine größere‘ 
zufommendrucende gefunden. werden melche diefe in einen , 
engern Raum zwingt, und fo ins Unendliche. Zum Durch · 


dringen ber Materle aber würde eine Zufammentreibung dere -⸗ 


elben in einen unendlich Fleinen Kaum, mithin eine unend» 
lich zufammenbrudende Kraft erforbere, welche unmöglich 
iſt. Alfo kann eine Materie durch Zufammendrudung von 

keiner andern burchdrungen werben. 
Da nun die zurüdfloßende Kraft einer Materie einen: 

- Grad hat, welcher überwältigt, mithin den Raum der Ause 
dehnung verringert, d.4. In. denfelben. bis auf ein gewiſſes 
Maß von einer gegebenen zuſammendruckenden Kraft einger 
drungen werden Bann, jeboch fo, daß bie gaͤnzliche Durch⸗ 
dringung unmöglich iſt; fo muß auch bie Erfilllung des 
Raums nur als relative Undurchdtinglichkeit angefehen were. * 
‚ben, d. i. als folche, welche auf dem Widerflände beruhet, 
di Te den Graden der Zuſammendruckung proportionirilch 
wählt. . “ 

Well die einander beruͤhtenden Thelle einer ven Wir 
Bungsraum der andern begrängen, und bie zurücfloßende 
Kraſt feinen ensferntern Theil bewegen kann, ohne — 


Abſt. 9 
. re 
teik der dazwiſchen llegenden, ımb elne quer durch biefe ges 
hende unmittelbare Wirkung einer Materie auf eine andere 
durch Ausdehnungsträfte unmöglich iſt, fo ſieht mon leicht, 
daß die. Zur uͤckſtohungskroft, vermittelſt deren die Materie 
einen Raum erfüllt, nur in ber gemeinfchafttihen Fläche der 
Beruͤhrung ber Materien unmitelbor auf einanter wirken 
tar. 
Wenn nun bie, Frage entſtehet, nach weichem Geſetze 
der unendlich kleinen Entfernungen (welche nad) der bisheri« . 
gen Erörterung den Beruͤhrungen gleich geltem,) eine urs 


fprüngliche repulſive Kroft in verſchiedenen Entfernungen ° .. 


wife? fo läßt fich Darauf antworten, daß man unmöglich . 
dieſe Kraft durch divergirende Zurücflofungsftrahfen aus 
dem angenommenen repellirenden Punfte (in. der. bloß ma. 
thematifhen Vorſtellung,) vorftellig madjen fönne, obgleich 
die Richtung der Bewegung Ihn zum terminus a quo hat, 
weil der Raum, in weichem bie Kraft verbreitet ſeyn muß, 
um in, der Entfernung ı zu wirfen, eln koͤrperlicher Raum ift, 
weiter als erfüllt gedacht werden foll (wovon die Art, wie, 
nämlich ein Punkt durch bewegende Kraft biefes,d. i. dyna· 
miſch, einen Raum förperlic erfüllen könne, freylich Peiner 

weltern mothematiſchen Dorflellung fähig iſt,) und divergi· 
rende. Stroßlen aus einem Punkte die repellirende Kraft .eie 
nes körperlichen erfüllten Raumes unmöglich vorftellig machen 
Können; fondern man würde die Zuroͤckſioßung, bey verſchie · 
denen unendlich Eleinen Entfernungen: biefer einander treis 
beuten Punfte, ſchlechterdings bloß im umgekehrten Wer 
hältniffe der koͤrperlichen Räume,. Die jeder diefer Punkte 
Benamifh erfüßt, michin den Cubus der Entfernungen ders 
felben von einander , ſchaͤtzen, ohne ſie eonſtruiren zu koͤnnen. 
Wenn daher Marematifer die repulfiven Kräfte der 
Zpeile elaſtiſcher Materien, bey größerer oder. kleinerer Zus 
ſemmendruckung berfeiben, als nad) einer geroiffen Propor⸗ 
don ihrer Entfernungen von einander abnehmen oder zu ⸗ 
wepmend- ſich vorftellen, z. B. daß bie Pleinften Theile der, 
Saft ſich im umgetehrten Berätmife ihrer Enefernungen 

von‘ 


8 zu 
=" yon elnanber zurdckſlohen, meil bie Elaſtieltaͤt derſelben in 
umgetehrfen Verhaͤltniſſe ber Räume ſteht, darin fie zufame 
mengedruckt werben; fo derfehfer man gänzlich ihren Sinn, 
und mißdeuter ihre Sprache, ivern man bas, ‚was zum Bere 


fahren der Eonflruction eines Begriffs nothwendig gehört, - x 


dem Begriffe im Objekte ſelbſt benlege. Denn nach jenem 
konn eine jede Berührung als eine unendlich, Meine Entfer«, 
nung vorgeftefle werben; weiches in ſolchen Fällen auch note 
weppig geſchehen muß, mo ein großer oder Feiner Raum 
durch eben. diefelbe Quantitaͤt ber Materie, d. i. einerley 
Duonıum repulfioer Kräfte, als ganz erfüllt vorgeftelt wire 
den fol, By einem ing unendliche Tprilbaren darf darum 
bennoch feine wirkliche: Entfernung der Tpeile, bie bey aller 
Ermelterung des Raums des Ganzen immer ein Continuum 
. auemaren, angenomnten werben. Hier kritt aber eine 
’ So wierigkeit ein, welche darin befleht, daß, wenn ein 
Pure *urch repulfive Kraft unmittelbar feinen andern trele 
ben kann, ohne zugleich. den ganzen körperlichen Roym bis 
"zu der gegebenen Entfernung durch feine Kraft zu erfüllen, 
Dieter alsdann, wie zu folgen fheinet, mhrere treibende 
Punkte enthalten müßte, ‚weiche der Warausfrgung witers 
ſpricht. Es if aber ein Unterſchied zwiſchen dem Begriffe 
eines wirklichen Raums, der gegeben werben kann, und der 
bloßen Idee von einem Raume, ber fediglich zur Berlme ' 
mung bes Berhätmiffes gegebener Räume gedacht wird. in 
" der That aber kein Roum iſt, zu machen. . In dem Kalle 
einer vermeinten phyſiſchen Monabologie follten es wirkliche 
Räume fepn, welche von einem Punkte dynomiſch. naͤmlich 
durch Zuruͤckſtoßung, erfült wären; denn fie exiſtirten, als 
Punkte, vor aller doraus möglichen Erzeugung der Materie, 
und beflimmten durch Die ihnen eigene Sphäre ihrer Wirk⸗ 
ſomkeit den Thell bes zu erfühlenden Raums, ber ihnen an ⸗ 
gebören könnte. Daher kann In gedachter Hypotheſe die 
Materie auch nicht als unendlich eheilbar und als Duontum 
eontinuum angefehen werden;. denn die Theile, welche ein⸗ 
ender unmittelbar zurüdfloßen, haben doch eine befmnte 
- * ntfete 


Abſt. 3 
Esxrꝛſernung von einander, naͤmlich bie Summe ber Halbe 
mefler der Sphäre ihrer Zuruͤckſtoßung; dagegen, wenn man, 
die Materie ol fletige Größe denkt, ganz and gar Feine 
Entfernung der einander unmittelbar zuruͤckſtobenden Theile 
flatt findet, folglich auch Feine. größer oder Meiner werdende - 
Sphäre ihrer unmirtelberen Wirkſamkeit. Nun können 
ſich ober Materlen ausdehnen, oder zufammengedruct were ⸗ 
den, wie die Iuft, und ba ftellte man ſich eine‘ Einfernung 
ihrer nächften Thelle vor, die ba abnehmen und wachſen kön . 
men. Weit aber bie nächften Theile einer fletigen Materie. 
einander. berüßten, ‘fie mag nun welter ausgedehnt oder zu. 
ſammengedruckt ſeyn, fo denkt man ſich jene Entfernungen 
von einander als unendlich· klein, und biefen unendlich kleinen 
Raum als Im größern ober kleinern Grabe von ihrer Zu· 
tuͤdſtoßungskraft erfüllt vor. Der unendlich Meine Zwifchen« 
taum {ft aber von der Berüßrung gar nicht verſchleden, alfo 
nur die Idee vom Raume, die dazu dient, um bie Ermeis 
terung einer Materie, als fletiger Größe, anfhaulic zu _ 
machen, ob fie zwar wirklich, fo, gar niche begriffen werden 
konn. Wenn es daher helßt: die zuruͤckſtoßenden Kräfte -, 
der einander unmittelbar treibenden Theile ber Moterie ſte⸗ 
den im umgekehrten Verhaͤltniſſe der Würfel ihrer Ensfernuns 
gen, fo bedeutet das nur: fie ftehen im umgefeprten Verhälte 
niſſe der Pörperlichen Räume, die man ſich zwiſchen Theilen 
dentt, die einander dennoch unmittelbar berühren, und des 
ten Entfernung eben darum ‘unendlich Mein genannt werben 
muß, damit fie von aller wirklichen Entfernung unterfchleven 
werde. Man muß hlfo aus den Schwierigkeiten der Con · 
ſteuctlon eines Begriffs, oder vielmehr aus der Mißdeutung 
berfeiben,, feinen Einwurf wider den Begriff felbit machen; 
denn fonft wuͤrde er die mathematiſche Darftellung der Pros 
gortlon, mit welcher bie Anziehung in der Entfernung ges 
ſchlehet, eben fo wohl, als diejenigen, wodurch ein jeder 
Yunke in einem ſich ausbehnenben oder zuſammengedruckten 
Banzen-von Materie den andern unmittelbar zuruͤckſtoͤßt, 
weten. Das allgemeine Ort ge Dynamit würde in .r 
R . s_ \ en. 
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den Fällen dieß ſeyn: bie Wirkung der dewegenden Kraft, 
die von- einem Punfte auf jeder andern. außer ihm ausgeübe 
witd, verhält fid) umgekehrt wie ber Raum, in welchent 
dasſelbe Quantum der bewegenden Kraft. fid) hat ausbreiten 
muͤſſen, um auf diefen Punkt unmittelbar in der beſtimmten 
Entfernung zu wirken. en 20: 
Aus dem Geſetze ber urſpruͤnglich einander zuruͤckſtoßen · 
“ben Theile ver Morerie im umgekehrten Verhaͤltniſſe des 
Würfels: ihrer unendiich Kleinen. Ertfernuigen müßte alfa 
notwendig ein ganz anderes Beleg der Austehnung und 
Zufommendrüdung derfelben, als bag mariottifche der Luſt 
"folgen; denn dieſes beweifer fliepenbe Kräfte ihrer nächften 
Tdeile, die im umgekehrten Verhaͤltniſſe ihrer Entfernungen. . 
fliehen, wie Newton bemeifer, Allein mat Bann die Aus 
de hnungskraft der Irgtern auch nicht als die Wirfung urfprünge 
lich zurücfioßender Kräfte anfehen, fondern fie beruher auf 
der Wärme, die nicht bloß als eine in fie eingedrungene Maren _ 
vie, fondern ‚allem, Anfehen nach durch ihre. Erſchuͤtterungen 
dig eigentlichen Lufteheile, denen man uͤberdem wirkliche Ent · 
fernungen von einander zugeftehen kann, nörhiget, einander 
flieyen, Daß aber dieſe Bebungen der einander naͤchſten 
Felle eine Fllehkraft, bie im umgekehrten Verhaͤltniſſe ihrer _ 
“Enefernung ſiehet, erteilen müffe, läße ſich nad) den Gefer 
Men ber Mittheilung der Bewegung durch Schwingung ela⸗ 
Niſcher Moterlen wohl begreifllic machen. “ 


M. f. Bant Anfongsgründe ber metaphyſiſchen Natur 
wiſſenſchaft. Riga. 1787. 8. an verfh. Stellen... : 
‚Abweichung der Magnetnadel. Zuf au Tl, 
©. 36. Her Burkhardt zu Paris hat eine Formel ger 
funden, welche dle Abweichungen ber Magnernadel zu Parig, 
ſeit 1580. darſtellt. Es ergibt ſich Daraus, daß die Äbwei- 
chungsperiode zu Paris von 860 Jahren iſt, daß die größte 
weiche 30°, 4’ beträgt, welche 1878 vorhanden ſeyn wird, 
und bie größte oͤſtliche ſich nyr bis 239 erſtreckt. 
. un & 
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©. 31. Here Wachonald =) hat überbleräglicheWeräne, 


derung der Magnernadel im Fort Marlborough, auf ber 
Infel Sumatra, —E angeſtellt. — bien 
fer Abſicht ein eigenes Feines Gebäude, wobon alles Eifen 
entferne war, für die Mittagslinie eingerichtet. An dieſe dr. 
sie wurde eine Buͤchſe mit ausgefpannten Haaren, des Tas 
ges dreymahl gebracht. Wenn man diefe Haare durch ein‘ 
Glos von oben betrachtete und fie einander ſelbſt und bie 
Mittagelinie dedeckten, fo fonnte man barauf rechnen, daß 
Die fängenachfe der Buͤchſe auf den Nulfpunfe traf. Eine fein 
getheilte platte Scale war am Südpunfeder Nabel angebracht. - 
Aus den Beobachtungen ſelbſt ergab fidh, daß bie taͤgllche 
öffiche Abweichung von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends 
qunepmend ; von hier aber bis 7 Uhr Morg. abnehmend war. 
&s zeigte ſich im Allgemeinen, daß waͤhrend der Bemitrer vie 
tägliche Veränderung größer war, als fleunter übrigens gleis 
hen Umfländen Härte feyn müffen. Eben fo war zu bemer · 
ken, daß die Hitze die magnetiſche Kraft ſchwaͤchte, und die 
Kätte fie verſͤrtte. Herr Macdonald ſucht diefe Veraͤn · 
derungen aus ‚der Holleh ſchen Hypotheſe von 3 Polen in ſo 
fern zu erklaͤren, daß er annimmt, daß der eine Pot fruͤh, 
und ein anderer Nachmittags mehr- erwaͤrmt werde, woraus 
ſich auch der Umfland mir den Beobachtungen vereinigen ließe, 
dag die vormiträgigen Weränderungen geringer waren, als 
die nacmirtägigen. Die Beobochtungen felbft hat er in 
eine Tafel gebracht. 5 
Adhaͤſion. Zuf. u Th. I. S.4% Here Guyton⸗ 
Worvean harte In dem Artifel afinite der neuen’encyclo- 
pedie methodique jene allgemeine Kraft, von welcher alle 
freymiflige Bewegungen, Bildungen und Veränderungen 
der Narurförper perrühren, die Arteaetion In Adhäflen, Co 
häfton und Affinität oder chemiſche Anziehung eingetheilet, 
und unter dem Xrtifel adhefion eine Reihe von Verſuchen 
aufgezaͤhlet, welche: nach, Heren Carradori feinesweges 
dar das Phänomen der Adhaͤſion ſich erklären loſſen. Letz⸗ 
teret 
H Bhllef. Tranıer. for ıhe year 1796 b. N. 
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terer =) bemerket, daß ſich Die Adhaͤſon vorzüglich ſchön in 
den Berfuchen. mit oͤhligen Fluͤſſigkeiten, weldye ſich auf der 
Oberfläche des Waſſers ausbreiten, zeigt, und welche, wie. 
er glaubet, noch niemand ‚einer ‚genauern Betrachtung. gee 
wuͤrdiget habe. Nach feiner, Meynung iſt die Erfheinung, 
wo fid) das Queckſilber mie den Oberflächen ber Metalle ver- - 
einiget, noch Peine Adhäfion, weil das Queckſilber vermoͤgend 
AR, fie, wie dos Woffer bie Solze, anzuarelfen und aufzus , 
- Adfen, Aus dieſem Grunde, fagt er. find Buyton- Mom 
veau's Verſache mit biefen Subftanzen untaugtic, die Kraft. 
der Adhäfton und Ihre Grade zu zeigen. ¶Die Flaͤchenanzle⸗ 
hung fen bis jetzt noch ſehr ſchlecht beorbeitet worden. Er 
hat durch Thatſachen zu zeigen ſich bemuͤhet, daß die wahre 
Atdhaͤſion oder Flaͤchenan ziehung ihre Saͤttlgungspunkte und 
Grade fo gut habe, wir die chemiſche Anziehung oder die 
Wahlver vandtichaft! Be . - 
15 Die öhligen oder gummiteſinoͤſen Fluͤſſigkelten breiten 
ſich auf der Oberflaͤche des Waſſers mit der größten Ger: 
ſchwindigkeit aus, und uͤberzlehen dleſelbe mit einem ſehr 
garten Schl⸗ner; fie thun dieß feibft dann, wenn ſie ſpeci⸗ 
ſiſch ſchwerer ſind als Waſſer. Auch feſte Subſtanzen, in 
welchen ein: Oehl, Horz oder Gummiharz in Menge zugegen 
iſt Breiten ſich, wenn fie pulverffiret find, und wenn aud) 
ihr ſpeciſiſches Gewicht das des Waſſers übereriffe, auf gleiche 
Weiſe auf demſelben aus. \ 

Diefe Körper ndhärkren bloß dem Waffer; fie haben 
keine Cohaͤffon oder Aggregoriong» oder chemlſche Anziehung. 
zu ihm; denn fie loͤſen ſich niche in demſeltzen auf, und ver 

miſchen fich felbft nur ſchwer damit. . - 

2) Bloß das Wafler gibe mie jenen Subflangen biefe 
Phänomen“, Er harte Oehl, Saft von ber Wolfsmildh u. f.f. 
auf Wein, auf Eifig uf. w. gebracht, der Verſuch gelang 

. aber nicht , noch weniger gelang er auf Weingeift. if 
one Bu u > ſo 


) Annall %i chimicã e Aoria naturale awero enccolta di memotie 
falle (cienze arti e manufatturo ad effe relative, del-Citt. L, 

+ Brugnagelli Tom. XVIl. Pavia 1798. pP 104-113, uͤderſ. in 

s voigie; Magelin der Naturk. Bl Ok p. 7·. .. 
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Alſo bIoß zwiſchen dem Woſſer und ben oͤhllgen oder här- 
Ngen Subſtanzen jeder Arc, fie fenn ſeſt oder üffig, hat die. 
Arhäfion oder Flaͤchenanziehung Statt. 

3) Hat: eine von dieſen feften oder flüſſigen Subſtonzen 
durch ihre Verbreitung eine beflimmte Fläche des Woflers, 
vhne einige Müsffidit Auf die Menge oder Höhe der Säule 
der Fluſſigkelt, überzogen, ſo dehnt ſie ſich nicht weiter aus, 
ſondern verbleibt, wenn fie ſpeeiſiſch leichter, als das Waſ⸗ 
fer it, im Gefäß zu Boden. “ J 

Hieraus ſieht mon, daß nad) der Saͤttigung ber Anzies 
hung jener Wafferfläche mit allen dem Oehl oder Harz, was 
J f aufzunehmen Im Stande iſt, dag Heberflüfige richt ferner 

waͤezogen wird, fondern feiner Schwere überlaffen, entweder 
af der Fluͤſſigkeit ruhig gurückbleibe oder ; wenn #8 fpecififch 
ſchweter als das Woſſer iſt, in ihm zu Boden fällt. 

4) Die Quantltaͤt der feſten oder lüffigen Subſtonz, welche 
ſich auf dem: Waffer ausbteitet, und die Gefdroindigkeit, mie 
‚der es gefchleht, iſt beftändig .der Öberfläde des Woſſere, 
auf ber fie ſich verbreiten muß, proportlonal. So breiter ſich 
+2. ein Tröpfen Olivenoͤhl auf dem Weffer eines kleinen Ges 

fühes (ehr ſchwer und longſom aus, da.hingegen, wenn der 
Verſuch In einer großen Rufe oder auf einem Heinen Eee ans 
gefteRet wird, er ſich ſehr weit und mit einer erſtaunlichen 
Geſchwindigkeit verbreitt. — 

Stellt man Biefen Verſuch In einer Kufe oder In elnem 

andern Behälter mit Waſſer, welches eine große Oberfläche _ 
det, umd flatt des Depls, mit dem mildhareigen Eajt ber 
Wolſomilch, an, fo iſt es fehr angenehm zu bemerken, wie, wenn 

mon eine Fleine Quantität desfelben  vorfichtig ouf die Obere - 
Rice. des Waflers bringe, fie ſich über die gonze Fläche ver« 
breitet, und diefelbe mit einem fehr feinen Sähleyerübergieht; 
Wriähre man Hingegen hierbey auf eine flürmifche Are, fo (läge 

fi der größte Theil davon in Geſtalt garter und ſchlaͤnglicher 

diden zu Boden. Das Nämlichefolget, wenn man, flate ' 
dh Erengel der Wolſsmilch außer dem Waſſer abzuſchneiden 
cher abzureißen, und barauf das abgeſchnittene Ende Fk 
ei 


14 . [.) 
Oberflaͤche bes Waflers zu bringen, diefe Operatlon unter di 
Woſſer verrichtet; dann ſchlaͤgt fich aller aus dem Eten, 
fliegende Saft In Geflatt feiner Faͤden zu Doben, ohne fid) 
dem Boffer ‚aufzulöfen, oder: fid) auch nur Damit zu vermifcy« 
* 5) Bringt man, nachdem man auf das Waſſer bere 
einen Heinen Antheil irgend einer öhligen Flͤſſigkeit gebraı 
Bat, hietauf etwas von einer andern auf basfelbe, befint 
ſich z. B. auf dem Waſſer eines kleinen Gefaͤßes bereits e 
Tropfen Olivenöhl, und bringe man jetzt einen Tropfen Wolſ 
mild (oder auch einen Fleinen Antheil Waizenmehl oder d 
Mehl von irgend einem andern Getreide,) darauf, fobemer 
man, wie das Oehl dem Wolfemilchſaft Platz macht, welch 
ſich jege ſtatt feiner auf dem Waſſer ausbreitet, um ihm 
adhoaͤrifen; das Gel aber, deſſen Verwandeſchoſt jeht zu de 
Waſſer aufgehoͤrt Hat, ſammelt ſich in kleine Kuͤgelchen, u 

zieht ſich an Die Waͤnde des Gefaͤhes zuruͤck. 
= Dieſer Berfuch bemweifet alſo, daB die eine von dieſen be 
den Slüffigkeiten. eine Närkere Anziehung’ zur Oberfläche d 
 Woffers habe, als die andere, melde Durd) jene verirlebe 

jegt btoß ihrer Aggregationskroſt gehorchre. 
"- Bringt mon auf die Ober fläche bes irı einem Glaſe en 
holtenen Woffers. einen Tropfen Ollvenoͤhl, fo breitet er fi 
ein wenig aus, und nimme eine zirfefrunde Geſialt an; brin, 
man bierauf' etwas Waizenmehl nach und nach auf dieſelb 
fo wird man fehen, wie ſich in dem Verhättniffe, als ſich dı 
‚Meffl auisbreiter, der Umfang des Oehls verkleinert, und dieſ 
ſich in eine Blaſe zufammenzieher, die die Geftalt einer : 
° offer aufgehangenen Rugelzeiget, Die ſtaͤrkere Bermant 
haft des Mehls zu dem Waſſer noͤthigte · alſo auch hier dı 
Oehl, ihm die ganze Oberflaͤche des Waſſers abzutreten, wı 
ches in obiger Geſialt auf derſelben zuruͤckbleiben mußte, t 

es nicht In ihr zu Boden füllen konnte. 

6) Es läßt ſich für Die Mohäfien oder Flaͤchenanzlehu 
eine ähnliche Skale eber Tabelle verfertigen, als für Die ch 
. mifche Anziehung, nach welcher einige Subſtanzen, die fi 
auf ber Oberfläche des Waſſers verbreiten, flärfer von ih 
f . j ang 
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angejogen werben, als andere, welche folgtich.won.jenen, wenn 
fie vorher der felben athärirten, aus der Stelle getrieben wer ⸗ 
den Diefe Tafel iſt zwor klein, aber nach Carradori's Bere 
ficerung zuverlaͤſſig. Fangt man von dem niedtigſten Grade 


der Flaͤch· nanziehung, welche die oͤhligen Subſtanzen zu dem 


Woſſer haben, an, fo iſt Die Ordnung folgendes 
Fire oder fette Oele. — 
Mehl von Getrelde oder Huͤlſenſruͤchten. 
Fluͤchtige Oele, oder milchartige Säfte. ber Pflanzen und 
vorzägfich der Wolfsmilch. FREE 
Man nehme ein Glas oder anderes. Geföß mit reinent 
Wofker, und bringe-ouf dieſes etwas Olivenoͤhi; dieß wird ſich 
auf der Oberfläche desſelben zum zarteſten Schleyer ausdehnen, 
Hlerauf werfe man einen Fleinen Antheil Mehl ven Walzen 
oder einem andern Gerreide ober Huͤiſenſtucht darauf; mar 
wird ſoglelch das Oehl ſich auf bie Seite ziehen, und dem Mehl 
Pop machen fehen, welches ſtatt feiner die Fläche des Wafe 
ſers mit einem garten Haͤutchen übergieht: WBrluge manjegt, 
wenn das Gefäß nicht zu Elein iſt, einen Tropfen ücheiges Oehl 
oder Wolſemilchſaſt darauf, fo wird ſich dieſer ausbreiten, und 
ſo wohl das Oehl als das Mehl aus feiner Stelle trelben; lege 
teres wird bisweilen hierdurch in einen fo kleinen Raum ges 
brocht, daß es im Gefäß zu Boden faͤlit, welches nicht ges 
fhicht, wenn man zuvor Wolfsmilchfaft auf das Woffer gem 
then hat, und dann Walzenmehl daranffchürtetu.fem. Auch 
hat es ihm geſchienen, daß ber Grad der Adhaͤſion des Meplg 
nicht fo verſdleden von dem der flüchtigen Oehle oder Des Saf · 
tes ter Wolſemilch an dem Waſſer ſey, als es der ber ſiren 
Dehle von dem des Wolfsmilchfaftes iſi, indem alle mildyar« 


tigen Eäfte ber Wolfemild und Mehlarten der Getreideſa . 
men und Huͤlſenftuͤchte das O⸗hl von. ber Oberfläche bes Wafı ' 


fers uruͤcktreiben, tie genanncen Mehle aber, ſich etwas auf 
der Oberfläche des Waffers ausbreiten, die der Wolfsmildy. 
fait vorher eingenommen hat, umgefehre aber ber Wolfse 
wilchfafe weit Rärker und ſchneller auf der von dem Mehl ein ⸗ 
gaommenen Waſſerflaͤche ſich verbreiten, Auß 
ußer 
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Außer vlelen Folgerungen, welche Carr adori aus dleſe 
Thatſochen gejogen hat, bemerkt er votzuͤglich, daß bie Adhe 
ſion nidt, wie Guyton⸗ Morveau fagt, die erſte Wir 

tung oder der erfte Moment der hemiſchen Affinieär fey. €: 
fen imig, daß die Affinfrär ein Grad der- Adhaͤſion ˖ ſeh, de 
fähig iſt, Aufloͤſungen hervorzubringen, und eben ſo unmoͤg 
Mich fen. es, die Berhäteniffe der Affinität, wie derſeibe Buy 
ton-Wiorveau meine, nach den Verhäleniffen der Adiä 
fion zu (däßen; denn bie fetten ober firen Oehle haͤtten wede 
Cohaͤſion noch chemiſche Anziehung, oder Wahlverwandtſchaft 
mit der Maſſe tes Waſſers, und doch Habe man geſehen, dal 
fie ſich auf dem Waſſer mit einer unglaublichen Geſchwindig 
keit augbreireren. x . 
Aggregatform, Sorm der Aggregation (N. A 
heiße diejenige Henalt der Körper, weine felbige unter geroff 
fen Umfländen freywillig annehmen, und als ein Homogenes 
Banges erſcheinen. Hier nach theilet man die Körper über: 
haupr in dred Arten ab: 1) in fefte Körper, 2) in Iquidı 
oder tropfbar » Aüffige Köıper, unp 3) In erpanfible oder ela 
ſiſch⸗ flüfige Körper. Bey den uns bekannten feften Köri 
pern findet man eine ungemein große Verſchiedenheit Ihrer 
Formen, welche bon dem wechfelieirigen Anziehen der Tpeile 
In ver Beruͤhrung hergeleitet werden, müffen, Rey der Exı 
geugung der feften Körper ſchelnet eine dazu nöchige Feuch⸗ 
tigkeit eine wichtige Rolle zu fpiefen, und gleichſam das 
Bindungsmittel der Theile zu ſeyn, welche den feften Körper 
vilden. . Es fcheinen alfo bey der Entflehung der ſeſten Koͤr⸗ 
per chemiſche Kräfte Im Epiele gu ſeyn, und fie kann daher 
Feinesweges, wie Bren glaubte, von. dem wechielfitigen 
Einfluffe der dynamiſchen Kräfte, der Anziehung und Rei 
pulfion, und Ihrer refpeetiven Intenſttaͤt in den verfehlebent: 
lichen einfagen und zufammengefegten Etoffen hergeleitel 
erden. Go entſtehen die mancherley Seftalten und For 
mein der verſchledenen Salze durch die Abdampſung, und 
die. unendlich vielfältigen Kryſtalliſatidnen der Mineralien 
durch Einwirkung der Fluͤſſigkeiten In der Natur, Uebri 
u . - gend 


Bu Mae: ee Zu 
2 ſiad die keſten “Körper, In SKädfici ihrer terfchlibenen 


Kröde und eloftifche Körper, von welchen allen eigene Are . 
tel Handeln, 2. Bas! u 
Was die füffigen Körper betrifft, ſo nehmen die liquiden 
oder teopibar, flüffigen in kleinen Tfeiten. die vollfümmene 
Kogelgeſtolt an, ais ein Beweis; daß ihre. kleinſten Theile 
in die genauefte Berührung kommen/ und abe gegen die 
gemeine Meinung imie der größtmiöglicen Kraft zufome 
 merfangen: Nach Herrn Gren's Mepnung haben alle 
-  obibar ‚flüffige Körper ,: Die wie können, diefe Form ihrer 
Aggregation, nicht Ihren urſpruͤnglichen Grundkraͤften Ju dan« 
ken; fondern wuͤrden durch biefe.wielmehr fämmelich fefte 
Körper ſeyn. Ihre Siquldirät ſey mitgerhellt, ſey Folge des 
Einfluffes des erpanfibeln Waͤrmeſtoff. So Babe alfo der 
Bärmeftoff durch feine. erpanfive Kraſt Aurheil an der Her⸗ 
vorbeingung der Form aller ſchweren erpanfibeln und aller Ile 
quiden Körper. Allein ich habe ſchon vorhin bemerkt, daß 
fehle Koͤrper außer des dynamiſchen Grundkraͤſten noch einer 
tzanz anderen Erflärungsgre beduͤrfen, und es iſt der Erfoh⸗ 
mg keinesweges entgegen, urſpruͤnglich flüffige Moterien 
anzunehmen. ¶Denn es koͤnnen eiaſache Stoffe in ihrer: in« 
wigften ‚oder chemiſchen Verbindung flüffige Materten herz 
Vorbringen, ja es koͤnnen dieſe ſelbſt einfach fepn,- 
» Die banipfförmigen Fluͤſſigkelten hingegen ‚haben - die 
Fermiiirer Aggregarion bioß der Einwirkung der Wärme 
ju verbanfen , und. verlieren fie durchs Zufammenpreffen, ſo 
wvie durch Kälte; ihre Thelle treten alsdann wieder zu liqui · 
den oder feſten Körpern zuſammen. B 
Die lufeförmigen Stüffigkeiten endlich behalten bey jedem 
‚Grove der Zufommendrugung ihre elaftifche Form’, fo mie 
bey jedem uns befannten Grabe der. Kaͤlte. Es iſt woht 
einem Zweifel unterworfen, daß dieſe bloß chemiſche Pros 
dukte zus einer gewiſſen wägbaren Grundlage mit dem Wäre, 
meſtoffe find. Wir müffen daher ihre Eloflicitär keinesweges 
als eine von ber Waͤrmematerle ihnen mitgethellte Elaftieirär”.. 
| vi Sc, EB beta 


fände, harte oder ſiorre, zähe,: dehnbare, :firedbare, - 


Bo Ara: Som: 
Kutschen: denn‘ jede Materie Af- arTfringiich: slafkifeh, 


B gleich.die, Einwirkung ter. 6 sc aen:mande Mi 


Eationen hervorbringen ‚fann , sten, Leiter: alfo 
alleni Unrechte die Eiaſticitaͤt PS: —* Fluͤſſi gkeiten 
von / der Einreirfang- ber. Waͤrmematerie hr. 

Apatit (RAY: Man-hat diefen Namen. ei 
Steine gegeben , welcher in. Geftält ſechcfeitiger Saͤulen 


Tafein nortomgnt;.unb:in: ben Gruben gi Ehrenfriebers 
. in Sachſen und zu; Schlaggenwald/ in Boͤhmen bricht. 


meiniglich iſt ex mit erpflallifitem Duarze, und Stußfp: 
vermengt. Nach, der, Unterſuchung Res. Herrn Zapte 
enthält er 05.Katnterda und 0,45: Phospherfäure. :: 

unse, :fnbed, de? uiſpiüiglichen Bebiign; Hin 3 

Boo en a 

.Herr Drau hat: in. den Reltbegen —* 
eig: Mineral entdecktiz: dos bein: fürhfifchen.. Mpacit:fehe: € 
lich iſt; es macht in dieſen Bergen fehr- anſehuliche lagen · 








"Die: ich mehrere froa zoͤſeſche Meilen ‚weil: erſtrecken/ es 


aber Feine eryſtaliniſche Geſtult, and Kmicht fo rein; Ale 
Aparisen ‚die in Sachſen und Bühntenibörtheh z. auch wi 
es in Anſehung der: Beflandrheiksimon:biefen. ab; denn 


. Herren; Pelletier und Donadei haben Phospharfäufeso 


Supfnsrbtäung 0,858: Satzfhure shot luftfähregon.K 
erde 0,59,. Kiefährde .ajon’uiid Eifenkall 0,2 harig ıyei 


Ben ...E8 in giſe aus mehuerin Erden unbimehreren Er 
‚anfammengefegt; ' due dat die Piosppefüire ven 


Oberbond. 
Ar omeiar Ziru Th. 1.8, am. ‚ge a) 
eine gang neue Einrichtung eines Noäemeters erfiäten, we 





° Firb durch. die, Art, wie damit das foerifiſche Gewicht bei I 


mat pird,.won allen Äbrigen weſentlſch untrtſchei 
din kommt Ark Abnuwaͤgende Koͤrper wilt keiner · hrop 
Gläffigkeie: dei: Berührung , . weiches: bey: saflaki.übel 
Arne sehdehm muß, a dadi duech bes: Seide. d 
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_ wiedem Körper ‚gteichen Bolnmens ber. Flffgfele —* finden; 
‚und erhäle dadurch den Vortheil, viele Stoffe, bie bey fal- 
chen Berüßrungen. verändert werden würden, mit Leichtigkelt 
| du behandeln. Die. Stelle einer ſolchen Flöffi igkeie vertritt 
| hier die Luft, und das Weſentliche biefer Einrichtung beruße 
darauf, das Wolumen eines Körpers mittelſt ber Lanmaſſe, 
die er aus der Stelle druckt, zu meſſen. 
Diefes neue Aräometer beſteht aus einem weitern enlin« 
.. Meilen Gefäße GAg: 1.) a, worauf ein Deckel aus Spiegel« 
glas m genau Paßt, und aus. einer dünnen Roͤhre b, die 
"man non fo.gleichren Durchmeſſer, wie nur. immer möglih, 
® ufluchen muß, Der Rand des weltern Befäßes iſ abge · 
Ken Damit. es Mich durch den Dedil, genn er dünn ae 
Gert ühergogen wich; luſtdicht verfcliegen laſſe · Auf die 
Rohre iſt in Ihrer ganzen Sänge eine doppelte Skale a ist 
klebt. Die eine zeigt gleiche Abſchnitte ber ganzen 
Nie, qugge, die vb Berfuche gefundene Capaeität nah 
nem gewoiffen Miake der. Roͤhre bis zu jeder Höhe.“ Die 
— mwäre überflüfftg, wenn man eine durchaus steichföt« 
wige ge Röhre haben könnte. 
Bm Gebrauche derſenkt man das Juſttument ls auf 
—T Hohen diefer Skalen In ein chlindriſches Gefäß, 
Bas unter einem einen Geruͤſte ſteht uns mit Queckſilber ges 
Fine ift. Das Inſitument ſelbſt hangt an einer Schnur, weiche 
Über eine Rolle des Gerüftes geſchlagen mirb\ Ehe an’ 
‚mit der Dedplatte m Ka ‚läßt man e& 6isjum Punkte 
5 Im das Duedfilber hinab, welches, dann quch in der Röhre 
bis dahin ſieigt. VDarauf dedht man das weitere Biken u 
lt der Dedplastem-Iuftbihegu;,.de.dann die. barin. einge» 
fehloflene atmoſphoͤriſche Luſt vom je esma) gen Gewichte der 
Atmoſphaͤre zufarien gebruckt wird. jefen Druck mißt 
die Baromererhoͤhe7 welche durch & —*8 fen hei 
85. sieht man das Inſtrument an der Schnur bis 
infee w der Rohre In die Höher Da ds Gefäß adrict 
vᷣecſchloſſen HR, fo finfe das Quedfilber in ber Röhre nicht big 
e,dh. Bi che des übrigen Autfibers, binab, fen 





20 — Araͤom. 


bern wir bie &, und diefe Quedſiherſaͤule de, weche di 
"die gleitrheitige Skale an, der Röhre gemeſſen wird, 
‚an, um mie viel die In dem Inſtrumente eingefchloffene ı 
buͤnnte Luft ſchwaͤcher als die atmoſphaͤriſche dtruckt. 
‚ Suft im Innern des Irſtrumentes har ſich um den Inhale 

Röhre von c bie.d ausgedehnt; diefer Raum'ud,- meld 
„durch Y ausgefeude werden foll, wird dur) Die. zwe 
Staie gemeflen: Se 
Nach dem bekannten mariortifchen Gelege derhaͤlt fich ni 
das Volumen einer’ hifförmigen Früffigeeit verfehre, wie | 
Zuſammendruckung. "IE alfo x das Volumen der Luft 
‘der erſten tage des Infirumentes, da das Queckſuber bie 
fand. fo verhaͤn ſich x:x + y=ara-de, oder, me 
de=ß gelegt ad, wie 0 mithin m 
. DS, —— Bde lien 


















. BET EEE 
Hot man num auf die Art das Potümen der Suft’iih & 
äße ‚ben einer darin ſlehenden Einſehſchale J gefunden,’ 
rauch man nur bey jeder Ungerfüchung des, fpecifichen G 
wichtes eines Körpers, den Körper In die Schale ju leg⸗ 

° dos Inſrument wieder In der erſten fage, badas Queckſibet b 
o ftand, Aufediche zu. verfchliehien, und wenn man es in’d 
andete füge gebracht. har, nad) der angegebenen Formal de 
Johalt an Fur, der. In der erſten ige im Gefaͤhe war, H 
berechnen. In diefem Falle iſt das Volumen: ber Sufr 
das Bolumen. des. Hineingelegten Körpers, In’ Vergleichun 
mit dem exften Falle, vermindert worden.” Forglich if} d 
Volumen des himelngelegten Körpers u ET. 
Es wird alfo mit die ſem Ardometer.nur.eine einzige Ope 
ration etfordert, um Das- Volumen des Koͤrperb zu finden, 
body:finder fich. hierbey Die Unbequemlichkeit, daß pur jeteg 
mahligen Beftimmung von a’ ein Barometer in.der Nähe 


Yaya uf. Um Bund Yin der Fotmel x = ea 


— . 


. u Araͤom. au 
Ben Seneuigkeit zu finden, wird ‘es gut ſeyn, mehrere Beob ⸗ 
oqhtungen in verſchiebenen Hoͤhen zu machen, damit, wenn 


' fe —— ausfallen ,. von allen Das Mittel genommen  " . 


| 8 — Arnim⸗) bar gezeigt, wie diefes Aräometer. , 
ohne Barometerdeobachtungen gebraucht werden fönne. Der 


i Inhalt des leeren Gefäßes ac, ober x= @ an ein 


fär allemahl gefunden, In ber Gieichung, durch welche 
das Vohumen des eingelegten Körpers beſtimmt wird, =ı- 
tw — 
h « “er bebeutere =’ den Stand bes Darometers zut 
- Zeit der Beobachtung, und diefer ſehlet, wenn man nicht zu · 
gleich ein Barometer beobachte. Um alfo bie jedesmahlige 
Barometerhoͤhe bloß mittelſt des Sayſchen Aräomerers zu 
beſtimmen, ſenkt man das Inſtrument nach ber oben anges 
führten Are Teer in das Quedfilbergefäß, ımb zieht es noch 
dem Verfähliegen heraus ‘Steht jegt Das Quedfilber wies 
ber on demifelben Punkte der Röhre bey d, wie ben den 
Verſuchen, wodurch ber Inhalt des leeren Zaftrumentes bie 
4, d.5.x, ein für allemapl beflimme wurde; fo iſt der jegige 
Barometerſtand &’, mit dem bey jenen Verſuchen a, dere 
ſelbe, und alfo bekannt. 

Geſetzt aber, der Ducdfilberftänd in der Roͤhre ec weiche 
nach dem Herausziehen von jenem Stande um # dd’ = Ed 
eb, und bie dozu gehörige Vermehrung des Volumens der -. 

Saft ſey = 8, ſo wird nad dem moriottiſchen Gefege ſich 

verhalten x yrx 4 Y% ze — Bd: — ß. Daraus 

G+HYa@-M 

0 0) 

fir «= —— 4 , de «= 
4 4 2X ht Ri . - 

"stygt EN j 

Diefe Formel iR zwar etwos zuſammengeſebt, aber fie 

hat die dep: noͤthige, übrigens aber binderliche Verlaͤn · 
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Be, Yedein, 
gerung der Roͤhre ce, fo wie bie Fehler, bie daraus entſpr 
den tönnen. Außerdem aber, ſagt Arnim, gebe: fie - a 
Mittel an die Hand, uns diefes Inffrumentes als eines Bo 
- meters zu bedienen, dem man .bis auf eine finie fo-5hemit 
trquen könne, : en nen 
Da der Gebrouch dieſes Ardometers auf der Richtige 
des mariottiſchen Oeſetzes beruhet, fo ifl nor allen Dingen 1 
Frage zu beantworten, ob dieß Geſetz allgemeln gültig fe 
Bisher, ſagt von Arnim, habe es ſich nurin einzelnen F 
len bewährt; und ſo lange es noch nicht anders begründet fi 
Bönnten immer noch Die Zweifel, die man anſaͤnglich geg 
Dasfelbe hegte, hervortreten. Sobald aber bewieſen ‚fen, b 
bie Repulfio « und Attraktivkraft gegenfeitig fid; fo -befchrä 
ten, daß die Wirkfamfeit der einen im ümgefehreen Verhaͤ 
niſſe der Wirkſamkeit der andern flehe; went ferner bewi 
fen werde, daß die Stärfe jener Im umgetehreen Verhaͤ 
niſſe der Räume, «welche fie, erfüllt, die Stärke ‚der Anzı 
Hung, welche auf diefelbe wirfe, aber im umgelehrten We 
häteniffe.der Wirkſomkeit der andern ſtehe: ſo werbe bie A 
pulſion in einer erpanfibeln Fluͤſſigkeit, deren jegige Kaun 
erfüllung zur vorigen wie zu: v verhält, ſeyn Rirr 
peut r—vım., Da alfo die wiberftehenden Kräfte i 
verkehrten Verhäteniffe der Boluminum wachſen, fo. werdı 
auch bie ihnen entgegen wirkenden Kräfte biefem Geſehe fc 
gen müflen. x. “ Bu 
- Don Arnim bemerkt baber, daß wir jetzt des In Diefei 
; Bande unter dem Artikel, Abſtoßen, angeführten Bewe 
ſes des Herrn Rant entbehten Fönnen; es laffe Jich mie Red 
bägegen erinnern, daß er nicht nur auf ganz unerwiefene 
Gründen, auf eineg eigenen Wärmemarerie, ihren Schuh 
gungen, und anf Theilchen, mo Alles noch ungerpeilt fü 
darftelle, beruhe, fondern daß er über dieß nach diefen Ar 
nohmen nichts bewelſe, weil jene Waͤrmematerie andern Gi 
feßen, als jede andere Marerie, folgen müffe. 
Das mariottiſche Geſetz duͤrſe niche über ſein Gebleth ang 
gebehnt werden, alſo weder auf bloß gemengte Fluͤſſigkeiten 
Fe Tan 0 


‚don. . ..B 
won wrlchen zwar jede in Iprer fpeeiffchän Skegufflon' dent Ge -· 
feße folge, ober deren gemeinfdrofeiheiZufankmieridiietumg 
aorhwendig von biefem. Gefetze abweichen: muͤſſe;noch auf 
Stäfigkeiten „ die waͤhrend bes Drucktz gerſetzt erden: «ES 
Bönne uns doher das moriottiſche Örfeg gugie ich ein Prüfungs, 
mittel abgeben , ob eine Fluͤſſigkeit gemiſcht ober gemengtfen, 
and in Diefee Mückfict;mürde aus beuen.pon ‚Sülser und 
Muͤller angefleliten Verſuchen folgen, daß die: Luft zwar im 
Ganzen ein Semiſch ſey, daß ihr aher auch einige Fiuͤſigkel · 
ven bloß beugemengsmären..:: Docdießen firb pielleiht dieſe 
Abweichungen aus der Zeragung der Waferdimpfe aberaus 
der geringen Menge kohlenlaurem os, allein.niche erftären, 
(andern es gebe-eine in vielen Hinſicht „merkwürdige Erfah- 
zung, die Bier vielleicht zur: Aufklärung gebraucht. mer 
ten könne. . ren 

Cullen habe zuerſt die Beobachtung gemacht, daß beym 
ſchnellen Aucpumpen der $uft.aus elnet Glocke das darin eln⸗ 
geſchloſſene Thermometer ſchnell um a bis 3 Grade falle, und 
omäptich wieder „auf. feinen vorigen 30 zuruͤckkochme. 
Lambert und Sauſſure haben das beſtaͤtigt, und letzterer 

durch einige ſorgfaͤluge Verſuche erwieſen, daß ein ſchnelles 
Verdunſten einer Fluͤſſigkeit die Urſache dieſer Erſcheinung 
Ohne ſich auf die Erklaͤrung dieſer für hie Wätmelehre 
KEHR wichtigen Erſcheinung einzulaſſen, ungeochtet die dam · 
dereſche wenigen genugthuend ſeyn würde, fo meinet von 
Arnim, werde doch fo viel gewiß ſeyn, daß hie Suft, bey ih · 
rem Ausdehnen in einen größern Raum, bie ußigebenden Rög- 
per erkalte· Da aber jedes Waͤrmeverſchlucken der Körper, 
befonters aber der tuft, mit Ausdehnung verbunden, oder 
‚eigenetich wohl nichts anders fen, ſo werde die Repulſion der 
dufe benm Austeöiben derfeiben in einen größern, oder. beym 
Verbünnen beifelben größer fein, als nach dem ur[prüngli- 
hen Gefege für ihre Ausdehnung Statt finden ſollte. Umge ⸗ 
Lehre werbe aber einer bichtern Suft von ben umgebenden Kor · 
yon Wärme geraubt werden, ind pleſe badurd) einen ge- 
tingern Grab von Mepulftoir Behalten, als nach dem Sr 

4 er 
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24° Aaxvn. 
Abren. Zuſommendruckung erfolgen folkte,- und dieß beftcig 
die. Sufperifchen kb Müllerifchen Berfuce... 5 

Doch ließen ſich aus jenen Beobacheungen noch Anige 1 
dere Echtüffe ziehen, die für die Meteorologie nicht unwi 
tig wären. Mon ſetze nämlich, Die Luſt in jeder Glocke mM 
‚von den umgebenden Körpern und der dichtern Luſt niche w 
Ber erwärme worden, fo winde das Thermometer bat 
Immer niedriger geflanden haben, als In ber Vichrern Su 


Dieſes finde nun mirflich in ben obern Regionen unferer 2 


wofphäre Statt, wo dünnere Luſt und Feine waͤrmere Koͤry 
wären ; und es werbe doher, auch ohne Ruͤcſicht zu nehm 
auf die Erwärmung des untern $uftfreifes durch die Ert 
‚ohne alle Hypotheſen von-größerer ober geringerer Durchſit 


tigkeit beruft, biegrößere Kälte der duft, je höher. man fleig 


erkläre ſeyn. 


Aſtronomie. -(Zuf. jur S. i40 Th. I.) das lette Jal 
des, verfloffenen Johrhunderts har ſich dutch Entdeckung 
aſtronomiſcher Gẽgenſtaͤnde beſonders ausgezeichne. D 
große Arbeit mit den Sternen, die la Lande mit feine 
Nefien le Srancois Ia Lande am 5. Aug. 1789. onfing, 1 
vom tegtern auch in biefem Jahre fortgefegt und beendi, 
worden. Er hat saooa Sterne vom, Pole bis zu a oder 
Grad unterhalb des Winterwendekreiſes genommen, und m 


BDurckbardt den Anfang.gemacht die Zodiakalgeflitne, n 


fih’etmo neue Plansten finden Fönnten, zu revidiren. 
Newton's Grovitationslehre hat durch die Bemuͤhunge 
des Herrn la Place in feiner vortrelflichen mecanique c 
Jeste fo zu fagen eine mathematiſche Gewißheit erhalte: 
Die Theorie des Mondes beſonders hat dadurch eine, no 


- weit größere Genauigkeit befommen. Er fanb eine Rutatic 


der Mondbahn, welche von der Abplottung der Erbe he 
ruͤhrt, eine Ungleichhelt des Monbes,-melhe don ber-Sänı 
des Knotens abhängt, und 6 Sec. beträgt... Mon hat fi 
fange über dieſe legte von den Engländern vernachfäfligte ur 
in der Theorie kaum bemerkbate Ungleichheit geftritten. .. 

nn u Dun 


Bu Almon · ar 
Derch die Preisſcheiſten ——e 


dard find die. Monbetafein- ungemein berictiget worden. 


Her Vidal zu Mixepoir hat eine ſehr große Anzahl Berbach⸗ 


tungen am Merkur angeſtellt, und hierin meh geleiſtet⸗ —*8 


ae Aſtronemen, bie je gelebt haben. 

Le Francois la Lande har Marstafeln berechate, mer 
ben der Jrrthum nicht über etliche Secunden geht, und or 
vard hat die wechſelſeitigen Störungen aller Planeten nach 
ven Formeln des Herrn Ia Plägce beredinet.: ‚Ueberpaupd 
haben die Tafeln der Planeten burch die Herren la Lahde und 
von Fady eine große Genauigkeit erhalten. 

Von den Wiener Ephemeriden har Herr Triesnecker 
elle Berechnungen der ſeit 1747. beobad «ten Finſterniſſe ge! 
fammelt, um bie Sängen der Stäbte in Saropa und Amerika, 
fo wie die Irrthuͤmer der Tafeln daraus abzuleiten. 

Goudin hat die Umflände der Eonnenfinflerniß von 
1847., welche die betroͤchtlichſte im jaegenmwärtigen Jahr hun · 
derte iſt, vollfommen beſtimmt. Duvaucel hot auch für 
bie erwähnte Finfterniß eine Charte verfertige, bie- für alle 
Sünder broudbar iſt. en erfiepe man, daß dieſe Sin. 
Kerniß in England, in Fronkreich, in der Tuͤrkey und big 
noch Cochinchiuna ringförmig ſeyn wirt. 

Herr Zar, Prof. der Afron. zu Combridge, hat eine Die 
thede zur Beflimmung der Breite der Sonnenhöhen und der 

Bayeifben zerfloffenen Zeit angegeben.“ Auch hat Plaiſair 
Zermeln für die Oeſtalt der Erde entwickele. 

Herr Oriani hat die Störungen des Mars nebfi feinen 
Taſeln berechnet, welche fich In den Maplaͤndiſchen Epheme- 
tiden befinden, - 

Auf der Notlonatfernmarte ift durch Veronſaltung 
Bonapartes der große Mauerquadrant aufgeſtellt worden, 
deſſen Mittelpunkte Lenoir eine finnreiche Wioſchine on- 
gehracye hat, wedutch die Are des Tenteums vor dem Ger 
dr des — Pe wird, and bie ſich —9 der 

bes Fernrohr tt. 
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7 5 da viiimehr vlt ſtorbene Herzog bon Böcha‘h 
fe Fire Gterhwarte mehrere fehr koſthar⸗ ftrumente‘ 
geſchaffi, um die Aſtronomle, ſein ringe lim," Im 
ige gu: vervollkommnen. 

Der König von Preußen hat der Errnparte zu Ba 
ehr. Geſchenk don 20000 Franken: gemadit; um ſie mit d 
jenigei Inſtrumenten zu verſehen, deren ſie noch bedarf. . 

.. Der Koͤnig von Dänemark hat ein Buͤreou für die 2 
Mimmung‘ der Meereslaͤngs angeorburt; beh welchem· H 
Bugge Als. Director mit zwen Gehoͤllen angeftelle-öf: »- 

erh. wurde noch- om Herrn: Piazzi am Ende dest 
tigen, Jahrhunderts der. Planet. Ceres und-nidıt lange di 
A vom De. Olbers in Vremen ber Planet Pallas a 
deckt. 
Die michlgften Reſuitote von allen dieſen Entdeckung⸗ 

“werben unfer.den gehöͤrlgen Atilkeln dieſes Bändep ang«füh 
weibeh: · 

Mt. Voigts Magagır fie" ben neueſten Zuſtand d 
Noturt unde ul St. ĩ. Ei ga f 

Attraction. (Zufe zur ©. 163 TGT. Herr Caver 
diſh "glaubt aus’ einem geioiffen VPerluche ju fließen‘, da 
man’ Die: Attroction der Körner bemterflich "machen Fünnı 
Ex ließ ein großes gläfernes Gefäß, worin ſich eine Dref 
wage befand die nach Arc ver Satmberefgien gjum“ Map de 
Eieftricität',gebraudjten eingerichtet war ; Werfereigei.. : 

Arm ·dei Woge harte: eine ignge don 8’ Fuß-iünd:on feinen 
andern Ende eine kleine metallene Kugel von Eifen oder Ku 
pfet.; Diefen Kügelthen näßere man Ireyĩbleherne Ballon? 
vonꝰr Fuß im Durchmeſſer und ſtelit fie ſo / doß fie behde nach 
elnerley Richtung wirken. Unter diefen Umplärben ſind die 
Bewe gangen der Walze ſehe ſtark. Waſe Wemegungen 
winint er;, koͤnnen weder die Wirkung ver Warme/ —** 
—* oder gewiſſer Stroͤme ü; beräfi ſehn, und ſw inußera 
Bloß won einer wechſelſeitigen Anziehung Herräheen: DieRie 

. Vitenteniens Ver ſuchs find feiner Meinung noch fo genan, dag 
man daraus eine flcmge Anwendung des Calculeauf die Dice 

BZ —J* ode 
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der Erbe machen konne, und man habe gefunden ‚:doß biefe 
Dichte die des Waſſers um 55 uͤbertreffe, alfo viel'größer in 
als tie gewöhnlic, angenommene von 4; ö 

Noch mehr glaubte Herr Hermbſtẽ de in Berlin die Aw 
Yehung verfchiedener Körper ımter einander durch enefcheibende . 
Berſache dargethan zu haben, deren in den Annales de Che: 
mie und in Erelf’s hemilchen Aunaken nur im Entfernten Ere 
wähnung gefcyehen ifl, Zu biefen feinen Werfuchen bedient 
er ſich folgendes Werkzeuges: eine hohls empfindbare Wage; 
wie mon ſolche zu hydroſtatiſchzn Arbeiten gebraucht, iſt an 
Dem einen Ende ihres Armes mit einer runden Copäfiongplarte 
won Glas, Mifling oder Marmor, auf die ein Draht zum 
Aufpängen fentreche befeftige Mt, verſehen, das Ente bes 
andern Armes trägt eine Wagſchale und darin Gewichte, durch 
weidye die Platte volltommen ine Gleichgewicht und der Wag - 
balten in Ruhe gefegt wird. Alles befinder fich an einem ru ⸗ 
higen Orte, wo fein Luſtzug eine Bewegung verurfochen kann. 
Unter der Platte ſteht ein Piedeflat, deſſen Teller auf und nie 
der gefihoben werden Bann; auf dem Teller beſindet ſich ine 
batene Schale mit- fehr reinem Qorckſuber. Wird nun bie 

Duedfilberfläche der völlig horizontal; Hängenden Platte gende 

here, und zwar fo, daß fie 4 bis ı ganze Hnie davon entiernt 
bleibe, ſo iſt noch Alles in Ruhe; nad) wenigen Secunden 

fee 6 aber die Platte ſchaen herob und eopärirer mit dent 


- Noch ein anderer Beweis der gegenfeitigem Anyiepung 
fügee Seruibſtaͤdt auf dieſe Are an; mane ſchuͤtte auf einr 
willig borizontafliegenhe. Glastafel⸗· zweh kleine Kuͤgelchin 
Quedfitber, ſchiebe das eine Kuͤgelchen mir einem Glasfläbr - 
chen dem andern zu, fowerden beyde, wenn fie noch um ein 
Poor Serupel von einander entfernt find; Sphaͤroiden bil - 
den, und fi zu einer Kugel vereinigen. Iſt die eine Kugel 
größer als die andere, fo wird immer bie — von ber gro · 
ern, und nie umgekehrt, angezogen wer 

Heer Gilbert bemerkt hierbey, daß Sea woheſchelalich 
af eine Abmliche Ar ie, von Platen davon eine F Anm 
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Wosbeiten im Qlelchgewihe · hange - bie andere melde v 
untenhet genaͤhert. werde, dieſelbe Erſchelnung geben, un 
vermoͤge ihrer Anziehung, aus der Ferne her an einander fa 


- ven werben. Doch zweiſla er, daß es möglich.fen, auf di: 
Art die Anziehung verfciedener Körper gegen einander -a 


Maß und Gewicht zu bringen. Dazu ſey ſchwerlich irgend ei 
andere Vorrichtung als Conlomb’s und Cavendiſh Dr 
Yungsöpparat zu gebrauchen; mitteiſt biefes müßten fich: ab 
fehr genave und ungerrichtende Verſuche über.die gegenfeitl, 
Anziehung werfhiedemer Moterien anſtellen laſſen. 

Schon der Poter / Bertier·) hatte einige, wiemopl mer 
ſehr müngelpafte Verfuche: über .biesgegenfeitige Anziehung 


‚und Zurüdfoßungsfeaft:;nicht elektriſirter Körper auf einaı 


der gemacht. Zu dieſer Abfiche hiag er duͤnne nadelſoͤrmi⸗ 
Streifen Papier; Pergament, .deber, Eiſen, und Holz a 


Haaren ſenkrecht auf, und nägertr ihnen andere Körper, wi 


er fie gerade ben ber. Hand Hatte, bis auf 3 Linien. Alle ohn 
Ausnahme näherten fie ſich nad) 5 bis 6 Secunden Diefe 
"Körpern, odermutbden von Ihnen gurücgefloßen - Die Aka 
demie, weicher Reaumur von diefen Werfuchen des Herr. 


Berxtier Bericht abſtattete, wünschte, daß Bertier fie in 


Iuisleeren Raume;wieberhohlen möchte. Dieß geſchah uni 
zwar mic denfelben Erfolge . Eine glaͤſerne zwey Sinieı 
ide ,.ouf dieſelbe Art in ber. Olocke ber Luſtpumpe aufge 


u haͤngte Glasroͤhre wurde flets angezogen. 


* Die: Verſuche in fergergufe wurden in Gegenwart Bou 
guer's und le Roy’o wiederhohlet. Auf: Bouguer⸗ 
Roth machte man die Madeln; bey unveraͤnderter Lage ſchwo 
ver, und nün-murben ‚fie viel ſtaͤrker als zuvor angezogen und 
zuruͤckgetrieben. Cine glaͤſerne Tafel, die man zwiſchen ihm 
und ben ihnen genäherten-Kö:pern hielt, verminderte bieft 
Wirkung nur wenig. Bertier fand fogar; daß, wenn & 
fie.gegen den tuftzug mit einer gläfernen Slocke ſicherte, -unt 
fid) ı oder a Fuß weit von ber. Blade ſtellte, Die Hadeln ſich 
ihm noch 10 bis.ca Eecunden näpersen, wiewohl fangfemm 

tee P ern N 
.e) Hißoire de !’Acad. voy. des fciene, de Parit, an, 1751." 
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us Körpern. die mic in die Otaeglocke gelege wutden. Als 
man auf Buache's Rath eine große Rolle angezünderes Pa · 
pler an die Nadeln im Behaͤltniſſe hielt, buͤckten ſich ofle ' 
; Nobeln, felbit die eiferne, die bis dapin die unempfindlichſte 

gemefen war, noch der Flamme, welches zu bewrifen ſcheint, 

Voß aes die Anzlehen und Zurüdfiloßen von etefrrifcher Na · 
‚ tur fe Much: mar man nun neugierig zu roiffe ‚ eb der⸗ 

gleichen Streifen: fo aufgehangen eine tage zeigten‘; mehhe 
U SeRdadig gegen eine gewiſſe Weltgegend gerichtet wäre; al · 

Wein Bertier konme hiervontnicht das Gerinafte:beobacıten, 
‘= Weber die: Attractionsverſoche des Herrn Profeſſor 
Bermbſtaͤdit in Berin madhe ein Recenfent der Anwrakeit-ih 
den Würpbeiger gelehtten Anzeigen (May 1800. :©; 354) fol» 

gende ganz richtige Bemerfung. Er zweifelt, dan bieß Mus 
wiehen von’einer wirklichen Anzlehungskraft, dynonaſh oder 
phoronomiſch betrachtet, hergelelter‘ werden Anne; vielmeht 

fen diefe Erſchelnung leichter und erweislicher chemiſch· mecha · 

ac) zu erftäten: ¶ Das Queckſilber fey bekanntiich ein · ſchou 

bey der Temperatur unſerer Atmoſphaͤre lelcht ſauerbarer 

" Wieper; er. verändere alſo die ihn umgebenden lufeſchichten 

immer, Inden er nen ben Sauerſtoff raube "DRE go⸗ 
ſchehe auch hler, und indem birfer- faft unmerkliche Saͤue ⸗ 
rungopro zeß vorgehe, neige fich die Piatte, weiche das Quech 

Aber völlig bedeckt, wegen der großen Beweglichteit des Bas 
-  gebalkens.nads dem Queckſuber hin, Inden „die Cohaͤſtons 

platte Durch einen perpendikulaͤren Suftzug nach unten gedrucke 

werde, ſo wie die durch einen horizontalen, bey leidhte Be , 

weglichtele, pendefdrtig" bewegt werden würde.; : Die beſte 

Merhove zu prüfen; melde Exflärungsare richtig fey ; "Därfte. 

Die fen; daß man Diefen- unfäugbaren Verſuch Hermb» 

ftaͤdts im luſtleeren Raume zu’vetanftalten fuchte. » Bände 

wirfiidy eine phoronomiſch · dynamiſche Urſache Start, fo würde 
die Anziehung eben’ ſo gut, wie in der atmoſphoͤriſchen Suft, 
wnd vielleicht noch leichter und In welcerer Entfetming geſche · 
ken. Waͤre hingegen die Urſache eine chemlſch ⸗ mechaniſche, 
— die Angiegang unter dieſen Umſtaͤnden waren 
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et ¶ Der-Heer.von Arnim änferee In. enn Brick 
Herrn Gilbert uͤber die Hermſtaͤdtſchen Verſuthe ſots 
Meining: ‚Die Zeit von einigen Secunden, fagter , 

in biefen Verſuchen erfordert wurde, ehe ſuh —E 
‚yeigte; ‚feine mir den Geſetzen det Schwere entgegen, 


"mache nim. eige elektriſche Aniehung, wie zwiſchen deu FI 


een eines Dupilkators wahrſcheinlicher, Vielleicht wurde; 
Qürfilber beym Eingießen in die Schaale elektz iſch, a 
darch · das Piedeftat iſollre. ¶ Doch glaube ich nicht, daß ð 
entgegongeſette Elektricitaͤts · Vertpeilung:mit den ſogena 
‚26 geldanifchen; eigentlich aber dein elgktrifhewKerten In 
Aänbang:fleßt; da ber @egenfag; bet in jenen —S 
Betuͤhrug aufgehoben werde, in ·dieſem an durch die 2 
wühräng entfliehen fan. > - 
15: Wan. bieBerfuche des Denn Bertienanlangt, fo 
FR5 diaſe viekmahrkhelnticher. non dem ——— A 
"alt. Slomıne, von weldjer.die ermärmte &uft:in:rke Höhe fteiı 
Anteß;:dien Kälte von unten hinzuſtroͤmt, inter Siasglo 
erzeugen mußte. Doß etliche Nadeln zutuͤck geſtoßen mıı 
Wen, iliehe.fid) aus lhrer lage gegen bie Flamme erklaͤren, ds 
LonnteVabey ch -Efeksrichtät mic wirken, Daß auch Pie 
übrigen: Bäßten-des Bertierſchen Werſachs die Wewegus 
ar. Mandeln der. durch Annaͤherung anderer Körper. ergeugeı 
Temperaturunterſchlede zugufchreiben ſey, ſchen die Umſtaͤnd 
unter welsben fie: erfolgen, verglichen mit den: Wer ſuchen da 
Hrn Eike (Magayin yon Voigt. B. Vi. Sta. &.19.) üb 
A Wirkung, der Wärme und. Käkte auf leicht. bewegliche Kdı 
per, außer Zwelfel. „Unter andern Ging Eike qͤhniiche nade 
- füestige Stroifen / als Bertier ———8— 
nes Gbenanurms in einer, Glasglocke auf/ und bemerkee, da 
ſie, bey kalter Temperatur, ſchon wermöge der -antgeiiihe 
ı Wärme eines auf ein Paar Ellen feitpäxts,fich Ihyen nahende 
Madn „gegen ihn-bingemender wurden, fo daß ein Unfun 
diger bien.:nhlerifchen Magnetismus hätte ahnden Einen 
Bey angebrachter Kälte = die Nadel bald —ãA 
bals angeaen bald in⸗ kloe Zitterungen varfeht. 


verden alamgenn: per eine Körper in Anfehung-fe 
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Waſie ges 
gen den andern, aß unetzdMich groß ‚betrachtet werden kann. 
Die les lehrt auch wirklich Dia GExfphrung.bep leichten Denbeln, 
weiche von · großen Bergmaflen yon der Richtung her Schwere 
ia etwas vhgelenkt, ſolglich non dieſen guge zogen werden... , 

> Ausdänfung: Bub, S. 209. Thrl.).; ‚Es if ber 
kannt, dap die Ausdoͤniuos Kaͤhe er zeugt daher fält,. wie 
man veih sein Ther momoter daſſen Kugel beſeuchtet worben, 
auſ rinen deſtimmten Grad herab , wenn ein. anderes daneben 
hongentes nicht die geringe, Meranberung zeigt. „.Der. Hit; 


Prof. Heller,⸗) in h ulda hhatte ſich vorgenommen, hieſen her⸗ 


Wo zu wiederhoͤbien und dias Thermometze por, ein Senlter, 


wo die Sonnen ſir ohlen den gröfpen Theil dog Tages ‚pinrreffen . 
lennter. .· Es —E herkommen m fie Ku. 


gen und Der. Ba’theitigen Kifote,.,.nzfeiiem Tagebuche bep 


malte er zuer ſi die Zenperang ber äufe TL, bann die Tea - 


Weratur des Woſſers T WW, Juhtrahiree von der anfänglichen 


Amperatur Des: Woſſers don Brad, anf.peldhen das zmenld 


Vermometer während der Merbunflung,ferabfiel, und fig 
Yen Sieb , bis es wiederum zur Temperatur der.fuft zurůck· 
«en wolkte,.undı nannte diele Verdunſti ngekaͤlce V K. Zu 
Biber. Zeit. beohachtete er Rh 





9 Che Kanal. der Don. ©, VG meh, 
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die Wieletung, und bekam ſo diherhalb einiger Semmer 


“große” Anzahl 'von Beobachtungen von +59 bis 


Keaimuir. : 


An dieſe Beobochtungen ging: er mit folgentem GGru 


Fake: Woffev von einer gegebenen Temperotur muͤſſe im 
ud) die nährhlihe Werdunftungskätre zur Folge haben 3 
EB: bey + 8% das Thermometer waͤhrend der Verdunſt; 
irgend einmapl unt ‘6, 6°, fo muͤſſe dieſes aflegeit unter a 
Umpäriden geſchehen, fo oft die Temperatur des Waflers + 
wieder kame. Allein et wurde von dieſem Irrthume bu 
die Beobochtungen, die ihm etwas ganz anderes lehrten, | 





balb zurutt gebrocht. Da’er nun den Einfluß der Verſci 


denheit der Berbunfiungskälten--bep eineriey Temp · rotur 1 
Waſſers weder von Ber hygromecriſchen Beſchaffenheit der a 
noch von ·dem veroͤnderten Deucke der Mmofppäre herleii 
und doch, wie es ſchlen, eine gleichſ mig wirker 
Kreſt mit int: Spiele war ; ſo mußte'aud) fie; feines Era 
tens;;-an Tagen, wo eins glelchfoͤrmige, hiche deraͤnder hi 
Witterung herrſchte, ſich zu erfennen gebm; und deh der V 
gleichurig offenboren. Daher boobachtete an deitern Tag 
meßrere Wa, - As er nun fand; daß biy gleichfoͤrmic 
Witterung’ zwey Tage hinter einander die nämlihe Tem 
ratur dennoch niche gleiche Werdunflungsfälse hervorbrach 
Vbrigens aber kein weiterer Untetſchied als in ber Zeit obm« 






. vite, Intveldhet dieſelbe Tempetatur Statt hatte; fo kam er a 


den Gedanken, aß die Urſoche dielleicht arı den Sonnenſtra 
len llege, die am Ende doch watm mochen, fpärer aber g 
Wihß mehr, als des Morgens ſtuͤh. Hier ſchten ihn aufeh 
map Sicht aufzugeben. Er ſchloß: wenn Woſſer von ein 


gegeẽbenen Temperatur von det Sonne erſt nach einigen Stu 


den ihres Aufganges beſchienen wird, fo muß-ihr ſchwaͤcher 


VUcht eine viel Kleinere Eliwlrkung auf den Waffertcopfi 
Vaben, als dus ſtarke Mittagslicht bey-gleicher Temperatur /de 


Waſſers, und umgekehrt. Hingegen muß eine gegebene Tem 
perarur-glefihe Wer ſtaͤrkungskaͤnen · zur Folge haben / wenn d 
Wirkung des gleichſtarken lichtes an zwey gleichſormigen Te 

men NT . Be "| 
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IM zur nämlichen Stunde beobachtet wird; nur muͤſſen die 
Zuge der Zeit nad) nicht zu weit. von einonder entferne fegn, 
Mir dieſem Grundfage durchmuſterte er nun feine Beobach⸗ 
tungen, und fand darin Beſeſtigung, ſo ſchwankend auch ſeine 
Sdaͤtzung der Intenſitaͤt des Sonnenlichtes war und ſeyn 
e. \ i 4 


Endlich wurde. er im Verlaufe feiner Beobachtungen ges 
wohr, daß gegen den Abend ganz heiterer- Tage die Temperas 
toren des Waſſers und der Luft um feinen Apparat fo verſchle⸗ 
den wurben, daß er darüber in Erfaunen geriech. Die 
Folgen feiner Beobachtungen uͤber zeugten ipn von dieſer Soche. 
Bean nämlich fein Apparat beynahe den größren Theil ele -· 
nes heitern Tages der Sonne ausgefegt war, fo kam er nach 
4 Uhe Abends, vermöge feiner Sage, ziemlich ſchnell In Schets 
ten, und erfuhr daher die Einflüffe des Lichtes und des Schat ⸗ 
tens in furzen Intervallen. Wenn Dagegen der Himmel an 
einem Tage gleichförmig bedeckt mar, ſo hielcen fid) die beyden 
Temperaturen etwos näher zufammen , ſowohl Morgens als 
Abends, und ließen keine fo große Unterſchiede zu. Dieſe 
Erfahrung beflärkte ihn in feinem angeführten Grundfage 

aufs volllommenfte. Die Auflöfung_biefes Problems fand: . 
er In einem Briefe des Herrn de Lüc om de la Metherie, 
mo er fogt: es gibt in der Atmoſphaͤre noch ein anderes Phaͤ⸗ 
women der Wärme, das man nicht zu erklaͤren geſucht hat, 
nämlich, Ihre plögliche Werminderung an. ſchoͤnen Tagen nach 
dem Untergange der Eonne: Die Urfsche biefer Bermindes; 
tung liegt darin : die Sonnenſtrohlen bilden neues Feuer, und 
Die zweyte Funktlon der Sonnenſtrahlen ift, fie bringen in dem 
Feuer, das fie berühren, eine Wermehrung der expanſiven Kraft: 
zumege, welche die. Nacht hindurch aufhoͤrt. Dieß erklaͤrt nach 
Seren Seller’s Ueberzeugung den von ihm beobachteten Unter« 
Wied der Verdunſtungskaͤlte bey gleicher. Temperarur des 
Boffers aufs vollfemmenfte. Es kam nämlich in feinen Beob⸗ 
ahtungen niche bloß auf die abfolute Menge von Wärme an, 
were das Waſſer harte, dag verdunften foflre; fondern es kam 
nun auch auf die Menge and. Stärke des lichtes an, das jene 
w theil € Warme 
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34 Ausdunſt. 
Wärme beruͤhrteʒ wär ben gleicher Menge von Waͤrme! 
Menge und Stärfe des einfallenden Sonnenlichtes größer, 
war auch die Verdunfung größer, wegen dermaßen, Eypa 
froftafe, und. fo unigekehrt. 
u: Herr Heller bemerkt nady, daß fh hierbuich. bie Ve 
ſchiedenheit der Verduͤnſtungskaͤlten bey einerley Temperat 
vos Waſſets an einem hellen "Tage in den verſchiedenen Jo 
reszeiten 5 Ba grähling; Sommer, in den Selen 
Stunden des- nämlihen Toges u.f.w. erfläten Taffe. 
Meß der Ausdunſtungskoͤlten werde "und bleibe PA 
ſchwankend und‘ ungemiß, wenmn' es nicht durch ein Mey 
der :Sntenfieät- des Sonnenlichtes unterſtuͤzt werde; weh 
daun ein möteorolögifcher Lichtmeſſer ein wahres Bedhefn 
werde, beſonders ſeitdem man die merkwuͤrdige Beobachtu⸗ 
gemacht habe/ daß die Oberfläche der Sonne nicht Imni 
glelcher Achtmaterie · uͤberſtroͤnt werde. "t" 
Zuſ. gut ©. 224. Th.J. na 
. Ale bisherige: Theorien ter Ausbünflang und des ehe 
frage bes Waffers find, felbft nach dem eigenen, Geſtaͤn 
" niffe ihrer Urheber, noch mangelhaft "und unvefändi 
Nadı Herrn Prof. Parrör’s‘Urtheile liegt die Urſache dave 
theils in denẽ noch wicht lange gekannten oder hinlaͤnglich b 
ſtatigten Saͤten ber neuern Chemie; theils darin, daß · me 
die Urſochen zu den großen und ſo monnigfoltigen Phaͤnom 
nen unſerer Atmoſyhaͤte in dieſer Atmoſphoͤre ſelbſt, in dieſem 
ſo vleler / Ruͤckſicht außer dem · Witkungekreiſe unſerer Erfol 
rung -flegenden-‘ Produkte ſo vleler Eemente ſuchte. S 
lagen ollerdings darin; aber wir müßten fie in einem eing 
- fyränfeen, unfern>Rräftenstungemeffenen Labotatöriu 
aufſuchen/ : weil in ;der großen Werkſtaͤtte der Natur & 
Phänomiensmelft · ſo welt son ins'entforht Tägen;2 and: dur· 
za viele Urſache modifiirteachrden; "als daß wie zu ficher 
md röinen Reſaltaren gelangen koͤnnten. = Kerr Parrot“ 
"wurde durch diefe Verſuche ini “feinen Eudiometer auf eir 
gar 
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garz neue Theorie der Ausbinftung und bes Niderfälags 
des Woflers geleitee. Er fand, daß bey der Zerfegung der 
ermeiphärifchyen Luft durch Phosphor alle datin enthaltenen 
wäfrigen Duͤnſte niedergeſchlagen wurden. Ueberhaupe 
glaubt er, aus feinen Verſuchen annefmen’zu bürfen, daß 


‚ht die Oxvydation felbft, nicht die orgdirbaren Sıuöftangen, . 


ſondern die bloße Abweſenheit bes Sauerſtoffaas den Nie 
derſchlag der Duͤnſte verurfache, oder, daß Stickgas und 
Sufeläure kein Waſſer für. ſich aufgeloͤſet enthalten koͤnnen, 
und daß folglich die atmoſphaͤriſche Lüſt nur: vermoͤge itzres 
Sauerſtoffgas · Geholts Wafler aufgelöfer befge, Aus feinen 
Beobachtungen 308 er folgende Säge:: 

Eine jede der .von ihm geprüften Suftarten, nimlich 
ſeuchte und trockne atmoſphaͤriſche &ufe, reines Stickgas, ger 
phosphortes Stickgas, und eine Mifhung von Stickgas und 
Suftfäure enehäle noch eine Portion Mafferdunft, unaufgelö« 
fet, bloß durch den fregen Wärmeftoff in Dunftgeftalt, der 
Menge nach ungefähr 75 desjenigen Dunfteg, welchen at 
moßphärifihe Luft aufgelöfer enthalten. kann, 

Dirfe Luftarten laſſen insgeſammt diefen Dunft foäten. 
. Mens bei der Temperatur des frierenden Walfers falten.: x 

Eine größere Kälte ſchlaͤgt weder in den zetſetzten noch in 
den ungerfegten fuftarten eine größere Menge biefes Dunſies, 
amd andy welter nichts nieder 

Eine ſtarke Verminderung ber Temperatur, wie dier J 


von 28 Graben, ſchlaͤgt aus der atmoſphaͤriſchen Luft keine “ 


aufgelöfeten Duͤnſte nieder: denn ber geringe Niederſchlag 
Pe — iſt in aemoſphariſcher Luft und im Stickgas 

al lei 

Iſt der beobachtete kleine Unterſchled biefes Niederſchla⸗ 
ses durch Erkältung zwiſchen atmoſohaͤriſcher buft und Stick⸗ 
gas durchaus gegründet, fo erhoͤhet die Gegenwart bes 
Sauerfiofigas die Fähigkeit des Stickgas, diefe Duͤnſte 
derch Waͤrmeſtoff aufzunehmen. 

Dleſe durch Waͤrmeſtoff erzeugten Duͤnſte, trüben bie 
Saft niche, fo lange fie nicht dans uͤberſaͤttiget fl, 
hi - 2. . 
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Dieß ſind die Säge auf welche Parrot ſeine neue Th 

rie von der Ausduͤnſtung und den Niederſchiage des Waſſ 
gründet, Ehe er aber dieſe aufſtellet, ſucht er die Unzulä 
"sichkeit und uͤnrichtigkeit der bisherigen Theorlen zu.ermeii 
Her de Luͤc habe es zwar unternammen „ das Auflöfun 
foftem zu widerlegen, allein..er babe biefes im gering| 
nicht geſchwaͤche, ſondern bloß das Hypothetiſche, weiches 
Sauſſure dazu angehangen habe, um den Niederſchlag 
erklaͤren. In der That ſeyn weder Beraubung der fre 


Waͤrme, noch die notütliche Sättigung, noch Winde, n 


Elektrieitaͤt zur Erklärung des Phänomens der Wolfen ı 
des Regens hinreichend, Won der Unzulänglichfeir. der & 
raubung des Wärmeftoffs gebe de Lüc durch feine. wicht 
Beobachtung auſ dem Buet den fchönften Beweis im & 
Gen. Die natoͤrliche Ueberſaͤttigung fönne hoͤchſtens ei 
auherſt ſeinen Staubregen, und zwar In kleinen Höhen, ger 
aber nicht große Regengüffe erklären. : Winde ſeyn nur & 
wegungen der $uft, diefe gefchehen nur in Maffen, und 
ſey dabey an Feine partiellen oder relativen Bewegungen | 
Waoſſertheilchen, michin-an feinen Etoß berfelben unter | 
"zu denfen. Eben fo wenig fönne ein. vertifoler Wind, 
überdieg nie beobachtet worten ſey, während bem Kegen 
viel Dünfte hnaufbringen, als zum Erſatz des herabfall 
den Woflers, und der Unterhaltung des Regens nöchig | 
befonders da bey jedem Gewitterregen die Luft abgefüh 
mithin ihre Auflöfumgsfähigfeit, nach dem Sanffürifd 
Soflem, vermindert werde. Mon der Elektrleitäe loffe | 
ebenfalls Peine befriedigende Erklärung ableiten, weil ı 
feine directe Erfahrung Härten, daß man unmittelbar du 
fie merkliche Niederfhläge erzeugt habe. ° : 
De Luͤc, der alle Auflöfung des Waflers verwerfe, 
haupte eine Verwandlung des Waffers In eine eigenthuͤmli 
. $uftart; darwider laffe ſich aber die fehr bedeutende Einmwi 
dung machen, daß diefe eigenthuͤmliche Luftart des. Waflı 
eine bloße Hypotheſe fen, für melde ſich Fein einziges 5: 
‚tum anführen laſſe, indem feine andere Verbindung t 
rn - \ , \ 0 Maff. 
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Waſſers in Luft befantır fen, als die nur ollgemein angenom« 
mine Zerlegung in die beyden Stoffe. Diefe Zerlegung zur 
Urfahe ter waͤſſerigen Meteore zu mathen, habe de Luͤc 


wie für rathſam gefunden, weil er bie Schwierigkeiten dieſer 


Hypotheſe zu beurlich eingefehen. Allein feine Hypotheſe 
fen doch noch weniger annehmlich, eheils, weil fie durch feine 
Thoſache unterftügt ſey, theils, weil fie nichts erfläre, und 
die Urfache der Verwondlung, wie auch die der Reduktion 
ſelbu, Ihrem fo fcharffinnigen Urheber ein Härhfel bleibe. In - 
Biefer Ruͤckſicht fen die Sauffürifche annehmiicher. Sie 
ertläre wenigflens dem Scheine had), und aud zum Theil - 
wirklich, Die Ausbünftung , lafle aber ben Niederſchlag uner⸗ 
Hüärt, de Lite hingegen erfläre weder das eine noch das an -· 
dere, fo wenig als bie cartefianifchen Wirbel die Gravitation. 
Das Daſeyn feiner eigenthuͤmlichen Wafferkufe, follte zuerſt. 
erwiefen werden ; als dann erſt fönnte man es verfuchen, dutch 
fie zu erflären. j . . 

Here Sube räume ber Efeftricität die Hauptrolle im 
Werte der Bildung der. Wolfen ein, Indem er fid) übrigens 
Für das Auflöfungsfoftem erfläre, und (deine bie Wirtung 
des Wärmeftoffs: vor zuͤglich auf die Bildung des Nebels eine 
zuſchraͤnken/ obgleich er eine große Aehnlichkeit zwiſchen Ne · 
bein und Wolken behaupte. Die Reibung der Wolken on der 
$uft, als Urfprung der Eiektricitaͤt, ſe am Ende der erfte Punkt, . 
um welches ſich fein ganzes Enftem drehe: Allein abgerechner,teh 
eine folche Reibung, wenn fie auch In der verlängten Heftigfeie 
Statt finden würde, feine Elektricitaͤt hervorbringen koͤnne, 
indem diefes Phänomen die Reibung ungleichartiger Körper 
erforbre, fo fey zu bemerken, daß diefe Reibung nicht State 
finde. Theorie und Erfahrung beweifen einflimmig,' daß, 
wenn zwey Ströme: in einer Släffigkelt In entgegengefegter 
Richtung Statt finden , zwiſchen benden eine Schicht in volle 
tommener Ruhe ſey und fern muͤſſe. Dieß folge aus ber 
fehre der Bewegung ber Slüffigkelten, aus dem Franklinſchen 
Berſuche der communichrenden Zimmer, in welchen ver⸗ 
ſchlebene Temperaturen Herfären, und aus den Beobachtun · 
3 J 


1 
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gen ber luſtſchiffer. Diefes zeige, daß bie Bewegung e 
‚ Stroms immer obnehme, je weiter die Schichten von 

Hauptſtrome entfernt ſeyen, und zwar in einer ſehr langfa 
Progreſſion. Denn es fen dann fein anderer Widerfiand, 
die Bewegungen ber Schichten aufhalten Fönne, als die 
bäfion der- tuferheile unter ſich. Folglich finde fich bey e 
foihen Bewegung zweyer enrgegengefegten Ströme fo w 
. relative Bewegung, daß man die fürchterlihen Sammlur 

und Ausbruͤche der eleftrifchen Materie ihr unmoͤglich 
- fihreiben förme. Alles vielmehr ſchiene nur auf die S 

langſamer Anhäufungen zu führen, welche durch ſchnell i 

kende Urſachen zerſetzt wuͤrden. e folle alſo die Ergaͤnz⸗ 
des elektriſchen Syfiems des P. Beccaria weg, und i 
Verdienſt der Hubeſchen Dorſtellung bejlehe vorzuglich 
einer groͤßern Menge von Beweiſen der Wirkſomkeit der € 
@eicitäe bey der Eneftepung und Zerfldrung der Wolfen, 
Märe die Entſtehung der Efeftrieiräe flo niche. - 
NMachdem nun Parrot die Mängel der bishgrigen Th 
zien angeführt hat, ſtellt er feine eigene neue aufs wel 
in folgenden Hauprfägen befteht. 

1) Jede Ausbünftung des N Baflere erzeugt Kälte. , 

2) Jeder Niederfhlag des Waflers erzeugt Wirt 
Diefer Sag erklärt Die Temperarurerhöhung bey der an. 
‚führten Beobachtung de Lüc’s auf dem Buet und andere df 
liche; und da wir in der Theorie feine. Erfälrung nörhig hı 
ten, fo brauchten wir feinen Aufwand von Echarffinn um | 
Mögliche von Ausnahmen in biefem Säge barzufiel 

3) Nebel und Wolfen entfländen oft, ohne daß vorf 

eine erniebrigte Temperatur als Urſache des Phänomens bec 
achtet wuͤrde. 5 

Bey jeder Verwandlung des Woſſers in Dunſt, 
"des Dunfles in Wafler,, {ey die Elektricitaͤt thaͤtig, und, fr 
obechſeind, bey dem Nie derſchlage die entgegengefegte v 
bee" bey: ber Ausdünflung. 

5) Das Eis dunſte vermöge feines Wärmeftoffs nicht au 

E⸗ he, unbegreiflich ſchelnen, daß le 


[3 


| 
} 
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Mes feinem - Wärmefloff- zugeſchrlebrn worden ſey / wenn 
man nicht wüßte, wie leicht ſogar fcharffianige und wahre. 
i de Männer unermiefene Säge annehmen, wenn fie _ 
belche zu Erklärungen von Phänomenen nöchig hätten. Er 
fey weit encferne , das Daſeyn des Wärmeflofis im Eife oder - 
feine Tpärigkeic‘, fo bald fältere Körper ich naͤherten, zu läugs 
nem Aber daß er fähig fey gefrorneg in Dunft aufzuloͤſen, 
daesunfähig fen, iu Hüffiges Waffer zu verwandeln, ſey eine, 
Behauptung , die-nicht nur feinen Beweis für fich, ſondern 
fogar die Analogie und folgenden Beweis wider ſich habe. 
Es fen befannt , daß die Verwandlung gefrornen Woffers in 
Hüfiges eine Ququticaͤt von Wärmeftoff von 18 Reaum. 
Graben erforbere,.angenommen ins Eis ſey vorher auf der 
Temperatur o. Diele 18° feyn num nicht ta. Sollte alfo 
der Wärmeftoff Elstheilchen losreißen, fo reiße er fie ſchon 
als Eis fort‘. weldyes an ſich ſchon unbegreiflic) fey, und wirx 
Härten im Winter lauter gefrorne Ausdünstungen, d.h. einen - 
mie Schrreflecken beſtaͤndig gerrübten Horizont, welches 
offenbar wider alle Erfahrungen flreite. Rach feiner Theorie 
"falle dieß Altes weg, das Sauerfloffgas greife das Eis, und 
wenn es noch fo kalt fey, wie ein Stu Metall durch feine 
Verwandtſchaft an und färtige fich damit. Daß es flüffiges 
Woſſer fdineller' auflöfe, als feftes, fen wiederum feinen 


. andern Auflöfungen analog, ba es bekabut fey, daß Metalle 


in Rüffiger Form fich leichter verkalken als in fefter. Sogar 
der Umſtand, daß durch diefe Verbindung des Sauerftoffs 
"zit Waffer Feine Säure entſtehe, fände ber Metalloxydatio⸗ 
nen ebenfalls Statt, fo daß zwiſchen der Metallorydation viel: 
leiche gar Bein Unterſchied Statt finde. Ja die Analogie gehe 
weiter, indem ber Keblenftoff, Phosphor u. ſ. w. Meralle 
und Waſſer desorpdiren. Er wage alfo nichts wenn er 
'onnehme, daß BE . 

6) die Auflöfung, des Waſſers In Sauerſiofſgas eine 

wahre Drybation ſep. I * “ 
) Die Eleftrichsät- zerſetze das Sauerſtoffgas. Schen ' 
Prieftley Habe gezeigt, daß erofpbärifhe und depplogiftie 
- ‘E44 — ſirte 
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. ſete · uft durch den · Durchgang llekeriſche; Sabme m i 


mens » und. Werbrennungsprocefien ganz untauglich würd] 


‚ Die atmofphärifihe Luft wurde nämlich um 4 d.h. urd-fod 


als ihr Sauerftoffgehale ausmacht, vermindert, Auch 1 


J weiſen van. Warunh’s Verſuche diefen Sog. 1 


8) Die in einer Säufe atmoſphaͤriſcher Luft vo-hanb! 
Dunftmenge fen nicht vermögend das Wafler zu liefern, 
ches durch große Gewitterregen herabftröme, fondern die 
kalurſache ziehe bie Dünfte aus den benachbarten Gegen 
herbey, Wenn man den Woſſerinbolt einer franz. Cubi 
meile, unter der Vorausfegung, daß jeden Cubikfuß s Sri 
WBarler enthalte, berechne, fo finde man, daß der völlige MI 
derſchlog diefer Dünfte die unter ipm liegende Erdflaͤche vi 


“einer Quadratlinie mit einer Waſſerſchiche von 1,607 Par 


Zouen bedecken würde. Nun enthalte im Durchſchnitt jed 


Cubikfuß vielleicht nur 5 Gran Wofler, denn die oben 


Schichten feyn erſt fpecifilch leichter: und zwentens werde n 


‚‚ eine ſolche Luftſaͤule beſonders ganz ihrer Duͤnſte beraut 
Folglich/ wuͤrde die Woſſerſchicht, die diefe Luſtſchiche wir 


Hd) liefern, ben weiten niche fo viel ausmadıen. Nun wiſ 
man äber, daß bey flarfen Plagregen, bey Wolfenbrücheı 
ſehr oft wele mehr Waffer die Erde bedecke. Folglich müf 
dieſe Menge aus den benachbarten Gegenden fommen, _ 

9) Die Luft enthalte den größten Theil Ihrer Dünf 
nach Maßgabe ihres Sauerftoffgehaltes, oder ihre Eapaciti 


‚für die Dünfte fen größten. Tpeils im Verhaͤltniß ihre 


Sauerſtoffgasgehalts. 

10) Diefe Gattung. von Dunft werde durch bie Erh 
Yung oder Erniebrigung der, Temperatur niche merk 
modiſiciret. 


1) Diefee Anreil Waffer, welcher Die acmoſpbaͤriſe 


“ gufe gemeinigli um „ig ihres Volumens. ausdehne,; ſey 


der ·chemiſchen Orundmiſchung der Luft 


derſelden chemiſch aufgelöfer; denn er loſſe ſich ‚nicht I 


Entziehung des Wärmeftofis er und hange ve 
12 


\ 
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13) Jede Entziehumg bes Sauerfloffgas aus ber atmoſphaͤ · 
celiſchen duft ſchlage diefe aufgelöfeten Dünfle nieder, Es fey 
eine Desorudation des Waffers durch eine Wahlverwandtſchaft. 


13) Außer dem aufgelöfeten Woſſer enthalte jede atmd- " 


ſphaͤriſche Luft, ja ſelbſt reines Stickgas, einen Antheil 


Waſſer, bloß ſchwebend, unaufgeloͤſet, bloß vermoͤge des 


Warmeſtoffs. Bu 


14) Diefer Antpeit fen beträchtlich Fleiner, ale ber der - 


auſgeloͤſeten Dünfte in mittleren Temperaturen, etwa 5 de 
jenigen „ welches zur volltommenen chemifchen Säftigung der 
gemeinen Luft gehöre. Demnach fönne Ausduͤnſtung, und 
Niederfhlagung durch Wärmefloff etwa nur „I, einiger wäffes 
rigen Meteore erklären. oo 

15) Er laſſe fich durch Entziehung bes Waͤrmeſtoffs bis 

jur Temperatur bes frierenden Woſſers ganz niederfchlagen, 

- gar nicht durch Oxydatlonen und nur in Bezlehung auf dieſen 
fhmebenden Antheil Lönne man behaupten, daß bie Tempe - 
ratur die Capacitaͤt der Sufe für das Waſſer miodificire. 

16) Demnach feyen alle Dünfte in der fufe, wenn die 
Temperatur unter dem Eispunfte ftehe, aufgelöfete Dünfte, 
und jeder Niederſchlag In biefer Temperatur milffe Nebel 

- erzeugen, weil ber Wärmeftoff nichts davon in durchſichtiger 


Zora erhalten könne. Bey höhern Temperaturen könne er " 


r 


66, wenn die Sufe niche ſchon mie Dünen diefer Are gefätede . 


fe. — 
17) Es gebe demnach zweyerley, weſentlich von einander 
verſchiedene ¶ Ausduͤnſtungen Duͤnſte ‚und Niederſchloͤge. 


Die völlige Auflöfung nennt Parrot bie chemiſche Aufis , 


ng; Ihre Dünfte die chemifchen Dünfke, ihren Nieder« 
+ I chemiſchen —— ven ' 
Dagegen nennt er bie bloße Aufnahme der durch ben 
Warmeſtoff losgeriſſenen Waſſerthelle die phyſiſche Auer 
duͤnſtung; diefe Gattung Dünfte phyſiſche Duͤnſte, und 
Iren NNiederſchlag phyſiſchen Niederſchiag. Demnach 
ſode die chemiſche Ausdünftung, ihr Riederſchlag und die 


Pretukce derſelben unter jeder Aamperatı Stott; Hingegen j 


5 
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Dir phoſiſche : Aucduͤnſtung und ihre Produkte nur bey 
Temperaturen uͤber den Gefrierpunkt des Waſſers. B 
hoͤtten ihren eigenen Saͤttigungspunkt und ſchienen in ll 
Zällen won einander unabhängig zu ſeyn. 

18) Die allgemeine Beobachtung, daß die Mebel d 
den Eonnenfchein. zerſtreuet würden, und feine wiederho 
Beobachtung der plöglichen Enrhefung eines ‚Mebels. ı 
ginem:; Sumpf im Augenblide des Untergangs der Epı 
uhren 25 ihm fehr wahrſcheinlich, daß das Sonnenlicht 
.. Auflöfung des Woffers in Sauerftoffgas, d. h. zum Proc 
Der Orydarion des. Waffers -norhwendig fen, ohne doch 
Erbhaltung diefes Zuſtandes geradezu erforderlich zu fi 
Beſtaͤtige ſich diefe fehr wahrſcheinliche beynohe zur Gen 
heit erhobene Muhmaßung / welche mit der Entbiudung 
Sonerlloffgas ons ben Vegetabilien ſeht zuſammenſtim 
ko würden fie den Schlüffel zu vielen Roaͤthſeln der nächefid 
Düänamene, bie die Hypotheſe bes Wörmefeffs gar m 
oder nur ſchlecht auflöfe, abgeben.. 

Dieſen aufgefeilten Sägen zu Folge mache fh H 
Parrot folgende Varftellung von dem ganzen Befd:äfte 
Augeinflung, des Niererflogs, der „Qilbung der Woll 
und Nebel, 

. Wenn. eine Luſtſchiche, welche noch nicht phyſiſch u 
— mit Duͤnſten geſaͤttiget iſt, eine glotte oder rau 
flüffige Waſſerflaͤche berührer , fo entzlebt ihr das Sauerſto 

Has Woflerspeite und -löfer fie auf. Das .in. den unterfl 
Luſtſchichten aufgelöfere Wofler vertheilt fich, in den nächfl 
aufwaͤrts und von · bieſen welter, wie'hey jeder Ayflöfung. 

ZA die Temperatur :über den Geftierpunkt, fo enefte 


auch eine phyſiſche Ausbuͤnſtung. Dieſer phyſiſche Dur 


wuͤrde ſich bielleicht nut durch Winde und-alfo auf keine b 


Kimmte Ar den obern Regionen mittheilen laſſen, wenn t 


chemiſche Ausdünftung die unterſten Luftſchichten nicht u 
Etwas, freylich hoͤchſtens um o, ot leichter mache, als d 


wwittalborx daruber liegenden, und ſo einen ſchwachen u 


ſehlharen Zug ber Luft von unten nad) oben verurſachte, 
J ’ \ od 
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chae ein vertlkaler Wind zu ſeyn, demnach · faͤhig ſeyn kann 
"Be phoſiſchen Duͤnſte langſam mit hinauf zu nehmen. Die 
fes befitdert auch die Vertheilung der chemiſchen Duͤnſte in 
den obern Suftregionen. \ or 

Die Dünfte jeder Art fteigen alfo, chemifch und mecha⸗ 
aikh, und koͤnnen jede Höhe erreichen. Hierbey hat man 
ut nörhig, ſich barum u befümmern , wie die phyſiſchen 
Dinfe in der Luſt fchwebend erhalten werben, und neue 
Botificatlonen des Veſicularſyſtems zu erfinden . .'t 


Nun entſteht auch bey Tag zumeilen Nebel. Befciehge 


&lıngfom und in der ganzen benachbarten Amofphäre, fo 
legt die Urfache entweder in einer Erkältung; die den phnfi 
Men Dunft nieberfchläge, wenn der Nebel fehr Teiche iſt 
er in einer Zerfegung ber. atmofphärtfchen Luſt und Zerſth⸗ 
nng eines Theils des Sauerftoffgas, wenn der Nebel ſtark, 
ud fehre Kälte vorangegangen iſt. Zu ſolchen Zerfegungen 
Br die ganze Dberfläche der Erde hinlänglichen unaufhörke 
din Anlaß, ohne der großen Zerfegungen durch vulkaniſche 
Inteirfe zu gedenken, wodurch ſich der große Nebel, ber auf 
der batergang Eolabrieng folgte, paflend ſich erflären laſſe. 
Iuellen entſtehe noch bey. Tage ein partleller Nebel 
über Bälbern, Seen und Moräflen. Solche Nebel wurden 
in Eommer. beobachtet, ummittelbar vor Untergang, oder 
ad Aufgang der. Sonne, und das Charakteriſche berfelben 
fa, daß fie die Oberfläche, auf welcher fie entfländen, nicht 
brüten, ſondern auf einer burchfichrigen Unterlage gleich ⸗ 
fa kimebten. Die nächtlichen Mebel hingegen berühreen. 
Immer die Oberflaͤche, uͤber welcher fie entftänden. Mac 
Parrot werben dieſe Phänomene ſo erklaͤrt: der Rebel iſt 
a chemiſcher und phyſiſcher Niederſchlag, der durch die ges 
Temperatur der Luft, als die ausdunſtende Oberfläche, 
finge. Dieſer Niederſchlag entſteht aber nicht ganz nahe 
abifer Oberflaͤche, nicht etwa weil fie wärmer iſt, und bie 
Nöten Sufefepichten ermärmte, fondern weil, fo lange bie 
Kane (heine, und nor) einige Minuten nachher, die Waſ⸗ 


hend Pflängenfläche, Sauerſioffgas en, er _ 
ir ge 
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anche Waffe‘ Aufn, als bie hoöͤhern an biefer Gasar 
mern Schichten. aufnehmen können. Iſt die Sonne ı 
dem Horizonte, fo ſank ſich der Nebel, d. h. er entſteht 
— nahe an der dunſtenden Oberflähe, weil die Erzeus 
der Sebensluft nun aufhöre und durch die von Suftfäure .eı 
wird. Beym Aufgang der Sonne erfcheine wieber der ur 
leichte Streifen, weil wieder Sauerſtoffgas entbunden n 
Daher ſcheint ber Nebel zu ſteigen. Der Streifen abeı 
ſcheint nicht wieder, wenn bie Sonne hinter einer Wolte 
gehe. In biefem Zeiteaum big zu ihrer Entſtehung 
. weder Eauerftoffgas noch dufifäure erzeugt, mithin der Si 
nicht aufgelöfer, auch nicht erneuert, folglich hat er Zeit 
an der Oberfläche der Erde anzufegen, d. b. zu fallen. — 
» Ausflöffe (Zuf. sur ©. 229. Th. ). — In 
Sitzung des Nationalinfliruts, in welche Preoofk’s Abh⸗ 
, bung über die Ausfluͤſſe riechender Körper, und über die I 
‘sel fie dem Geſichte bemerkbar zu machen, vorgelefen mu 
war der Bürger Venturi zugegen, und theilte zugleich elı 
Beobachtungen des Camphers auf dem Waſſer mit, we 
‚er. nachher in einer weitläuftigen Abhendlung allgemein 
kannt machre. 
Schon Romieu +). hatte bemerkt, daß feine Städd 
ampper: fih auf dem Waſſer herumdrehen, und ſchrieb 
Urſache diefer Erſcheinung der Elektricitat zu. ° Licht: 
‚berg ®) glaubte, daß fie Durch den Ausflug einer ächerifd 
Fiuͤm̃akeit aus dem Campher bewirkt werde. Volta brat 
dieſe Bewegung durch Körper hervor, bie er mit Aerher o 
mie Benzoe« und Dernfleinfäure getränke hatte. Brugr 
telli 9) fand, daß auch die Rinde. der aromatifchen Pflan 
ſich, wie.der Camper, auf dem Waffer bewege. Indef 
mar es nicht ohne alle Schwierigkeit diefe Bewegung herv: 
zubtingen; ofe.mollten fie ſich gar niche zeigen ; oft hielt, we 
das Weſſer mit genifen Camphern beruůͤhrt wurde, die L 
wegu 
6) Mömoirer de Parken. 1758. 


-.0) Geels hemifde Annalen 1794. ©. 1, ©. ah, 
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veſung plöglich inne, ohne daß man bie Urſoche errathen 


kommt. Campherſtuͤckchen an die Extremitaͤt eines ſehr ſen⸗ 


ſdeln elektriſch ·n Rades befeſtiget, bringen es nicht in Be⸗ I 


wegung. Alles dieß vereinigte ſich, um über dieſe Erſchel⸗ 
wung die größte Dunkelheit zu verbreiten, mit deren Begun⸗ 
Ring Romieu's Meinung durch mehrere Nermſerſher 
Rehens erhalten wurde. . - 

Venturi's «) Beobachtungen und Ven tanen bier 
über ind folgende. ‚ 

Man fchneide aus Campher kleine Säulen. von der fänge 
eines Daumens,. verbinde fie mit einer Baſis von Bley, und 


: fee fie. aufreche auf fehr reine Teller, in welche nn _ 


Bafler bis. zur halben Hoͤhe der Säulen gießt. 

derh Stunden darauf zeigt fich an der. Compfı —* fahr 
an der Oberfläche des Waſſers ein En Diefen 
ainme zu, und innerhalb 24 Etunden ift Die Gampperfäule : 
In der Mitte von Woſſer ganz durchſchnitten. So wohl der 
were Im Waffer, als ber obere in der fufe“ beſinduche den 


wuleidet dagegen Peine merkliche Veraͤnderung. 


Aus diefem und andern mit verſchiedenen Campgerkic- 
den, einzeln in der Luft, unter und auf-der. Oberfläche bes 
Weſſes angeflelleen Verſuche, ſchlleßt Venturi, daß bie 
Apätigfte Kraſt den Campher aufzuloͤſen, da beſindlich ſey, 
no buſt und Waſſer vereint, dasſeibe berühren. Daraus er⸗ 
fir ee, warum unter gleichen Umſtaͤnden der Campher ges 
fheinder in feuchter ols trockener Luſt verfliege, und warum 
Ne Heländer bey ber Sublimatlon desfelben Waffer anwenden. 

Man könnte vermuthen, daß der Campher auf bar Ober» 
Miche des Waſſers ſich zerfege; daß das Woſſer ben fäurendere 
Anfeldesfelben, wodurch er concret werde, aufnehme, und daß \ 
Ab ber flüchrige Anthell In der Armofphäre zerſtreue. Ven - 
turi verwirft Diefe Idee, und behauptet, daß das Waffer, auf 
deſen Oberfläche fich der Campher befinter, ihn, wiewohi 
wx in Yeringer Menge, auflöfe:- weil unter diefen Umflän« 
dadas Wafler den Selhmad und Geruch des Camphersge- 


) Annales de Chimie, To. xi. 2.1.6. BZ a6 “ 
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.. vabe fo annehme, als wenn etwas davon unter Basfe 


balkten. wird,: und an der Luſt diefe angenommenen Eigen 
‚ten verliere und wieder geſchmack⸗ und geruchlos werde: 
weit..dvos Verſchwinden des Camphers auf feiner Oberſi 
anunterbröchen ſortdauert, wenn auch das Waſſer bei 
voſtlommen mit demfelben gefärciger iſt. 3) weil dir luf 
migen Ausflüffe des Camphers fich wieder aufs nieue auf 
Sperfläche. bes Waſſers als Campher erpftallifiven. ”. 
Der Campher löfer fih im Wafler, wenn er ſith auf 
Oberflaͤche vesfelben befindet, auf, und wenn dieſes bey 
gewoͤhnlichhen Temperatur ber. $ufe:gefchehen ift, fo befit 
er ſich darin’ noch nicht, wie man glaubte, im Zuftanide 
Dunftes; vlehmäpr bilder er darin eine Fluͤſſigkeit, die 
uͤbet· das Waſſer verbreitet, und Indem: fie auf diefe W 
mir’ einer großen Fläche von fe in Berührumg fomme, ' 
derfelbehi abforbire iind in Dunſt verwandelt wird. : Dieß 
gibt ſich ans folgenden Thatfachen: 1) die Aufloͤſung 
Campperssanf'ver Oberfläche des. Woſſers geht um fo 
ſcwinder vor ſich, je mehp die Oberflaͤche Umſang har: 
eiigen · Gefuͤßen war die Saͤule nicht völlig durchſchnieten w 
den, ebſt nach einer Deeade nicht, obgleich das Waffer ſ 
rein war..2) Wenn die Saͤule hervorſtehende Theile h 
ſo fi ehönian die Fluͤſſigkeit, Die vorzuͤglich aus gemiffen Pu 
ten der: Säulerhervorfommen, die Flaͤche des Waffers 
decken, und die Beinen ſchwimmenden Körper ſortſtohen, 
wie. Körper ſich hin und her bewegen, welche in ein 
Bicken ſchwimmen, worin bas Waſſer in einen Canale n 
Schnelligkeit Hleßt. 3) Wenn ein Stuͤck Camper, t 
ſchon an ſeiner Extremitaͤt benegt worden, ſich dem Aufi 
Inn⸗ bes offers in einem Zeller, der eine große Flaͤ 
‚nähert. und den Teller’ berähre, fo fegt es eine öhl 
figftie ab; indem fich diefe an den Teller hänge, zerſt 
fie die Adhoͤſon, welche zwifchen dem Rande des Tellersu 
dem Teler Statt fand, und das Woffer zieht ſich, feiner ( 
haͤſiouskroft folgend; zuruͤck und rundet fi, da es nicht mı 
den ‚Teller enpäriet, Nimm man ben Campher no 
: om 


x 
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oͤhlige Fluͤffigkelt verdunſtet iſt. 3) Wenn:diedpiige Fluͤſſig⸗ 
kelt halb ins Waſſer verſenkt iſt, fo verhindert die Ihlige 
hervorſtroͤmende Fluͤſfigkeit ebenfalls das Anhängen des Waſ⸗ 
ſers an die Säule, es entſteht rings herum eine Vertiefung; 
die Auflöfung laͤht einen Augenblick nach, die Fluſſigkeit defms 
ſich Hierauf über bas Wafler-aus und verduͤnſtet. Dann erie 
uimmt das Woſſer ſeine Stelle wieder ein und beruͤhtt wie⸗ 
der benfelben Theil des Camphers ; die Auſlſng faͤngt wie⸗ 
der an u. ſ. f. 
Dos Dechen ber kleinen Cernpherſtͤachen auf der Dins 


. Maamt das Waffer nicht eher an ſelnen vorigen Ort, bis die 


D 


läche des Waſſers ift demnach, bloß Erfolg dermehenifhes - . - 


Wirfung der Reaktion, welche bie oͤhlige Fluͤſſigbeie, wall: 


wenn fie fich über Bas Wafferrnusgedehnet, gegen den Cam- | 
oher felbft äußert. Faͤllt der Mittripunkt bes Kückftoges: allen 


AusKöffe nicht mit dem Mirtelpunfte ber Schwere des Seuͤcks 


duſammen: fo wird dadurch zugleich eine drehende und eine - 


progeeffive Bewegung erzeugt; : Da ferner die oͤhllgen Theile 
Fb batd auf der Dbreflädje des Waſſers erennen:, ſo kann ie 
Ummätzung bloß um eine Achſe geſchehen, die ſenkrecht auf‘ 
dem Horigonte flcht; und da in aͤhnlichen Körpern von vera 
ſchledener Größe die Selten ju einander. in einem dreyſach 
ileinern Berhältniffe als die Maſſen fliehen’; ſo muͤffen die kleie 
men Stuͤcke verhaͤſenißmoͤblg viel mehr Ausftuͤſſe haben, uab: 
ſich daher weit fehneller bewegen, als die großen... vn 
Venturi bringt ale fheinbare Sfrregularitäten,. bie an, 


bey der Bewegung des Camphers bemerft, auf eine Hauppe. 
rgel zuruͤck. Die Beregurig:fleiner Stide auf:der- Obere 


föche des Woſſers wird durch Die Berührung des letztern mit: 
irgend einem Körper, er mag ein Seiter oder Mirhtleiter der 
WViektrititaͤt ſeyn, wenn Ihm nur nichts von jener oͤhllgen 
Subſtanz anhängt, nicht geſtoört; beneßt man ihn aber. mit 
duem Teöpfihen firen, oder mit einer geringen Menge fluͤch⸗ 
tgen-Dehls, und berfigre- alsdann damit das. Waſſer an ber 
Epremieät des Tellers, ſo ſieht man augenblicklich einen 
beohe unmerkbaren Schleleb auf der ganzen Oberfläche ſich 


verbrei» 
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verbreiten, die Compperflüdchen ftoßen ſich zuruck. und fig 
mie von. einem .magifchen Schlafe getroffen, plöglich ihn 
Beregung beraubt, Eine Unge Oehl an die Eptremitätı 
nes Waflerbecfens gegoſſen, das 20 Fuß im Durchmeſſ 
hat, hält’ fehr bald den an ber entgegengefegten.Seite A 
‚ befindenden Campper in feiner Bewegung auf.: Diefe fchnei 
Serbreitung,. felbft eines firen Dehls, auf einer groß 
Waſſerflaͤche, verhindere die Ausdehnung und Bewegung d 
kleinen Campherſtuͤcke. Auch ‚mie firen Oehlen getraͤnk 
Sägefpäne bemegen ſich, ſo mie fie das Waſſer beruͤhre 
Diefe Bewegung iſt nur nicht von Dauer, da der Schleie 
den fie auf. der Oberfläche desfelben bilden, fich nicht In d 
Armofphäre zerſtreuet. 
= Hieraus ziehe Denturi bie Folgerung, daß Fluͤchtigk 
und Riechbarkeit keine ‚zur Hervorbringimg der Bewegu 
uschwendige Bedingungen find; die Fluͤchtigkeit iſt bloß yı 
Bortfegung berfelben unentbehrlich, - 
- Zulege erwähnt Venturi einiger anderer in der Natı 
vorfommenden. Bewegungen, weldye ü; Anfehung bes M 
chanismus ihrer Urfache mit den Bewegungen öhliger Kö 
per auf der Dberfläche des Woſſers etwas Analoges habe 
In Körpern,. die man dem Feuer nähert, ziehe fich Imm. 
die Feuchtigkeit zu den vom Feuer am meiteften entfernt: 
Eriremitaͤten zuruͤck, ba ber von dem Theile fid) entbinden 
Dunft, weicher der Flamme am nächften iſt, den. übrigı 
mac enrgegengefegter Richtung zuruͤckſtoßt. Waffereropfi 
auf eine glühende Metaliplatte gegoflen, bleiben und hüpfe 
wie Kugein darauf, weil der Dunſt, der fi) bey Beruͤ 
rung der Plate blider, fie in Bewegung ſetzt, und ihm 
nicht geftateer, das Metall zu berühren. \ 
Zu diefen · Bemerkungen hat Venturi in einem Brie 
an Foureroy nachfolgende Zufäge gemade. 
2) Der trodene Campper verflächtiger ſich von felbft bi 


= einer Temperatur won 50° Reaum. auf eine bemerkbare Arı 


ex ſchmeizt bey 120° und verfliege fehr ſchnell. Das Wer 
dampfen besfelben finder auch im Torric, Vacuo bey Br 
! “ 


BEE "7 Er 
\ witelihen Temperatur Starts: Die —A— ſehr werig 
** u zohaifern ſich wieder.an der Wand der Raps, 
di fie einſchlleßt. . ne 
|, 3.Eine Campferfänte wird meit.fänellet Im feifem ols 
' katen Woſſer durchſchnitten, er ſublimiret fich über heißem 
Waſſet fepe Häufig und mit den Waflerdämpfen. . .. 
3) Der auf dem Waſſer ſchwimmende Campper: wird bep 
der Berührung ber Sauerſtoff · und en Gag, 
des Weſſerſtoff · und Stickſtoffgas in eine drehende Bewegung '. 
. get und zerſtreuet. Die beyden letztern bewitken dieß viel - 
affdlender und. flärfer; bekanntlich Jöfen fie. auch leichter den 
Lohleiſteff, Phosphor und. Schwefel auf: 

4) Verüpre der Campher beym Verbrennen auf einem 
Etide Kork; das auf den Waſſer ſchwimmt, letzteres, fo 
veurſacht er, daß der Kork in außerordentlich ſchnelle Be⸗ 
wegung geraͤth; Im entgegengeſetzten Falle aber nicht. Dieſe 
— wird nicht bloß durch die verflüchtigten Thelle des 

,ſondern auch durch die Mitwirkung des Camphers 


Duſe Wirkung, von welcher die Bewegung aller auf 
den Bafıe. ſchwimmenden Körper abhaͤngt, hat Mongt 
an beflm erklärt. Mon zwey kleinen Papierrollen, deren 
din wit teinem Waſſer, welches mit Campher volllommen 
gſlget iſt, beneßt wird, zieht erſte ben Campher auf dem 
Waſe, welches denfelben noch nicht auflͤſet, an, und letztere 
habe Ihn zurück, » Das Woſſer hat eine flärfere Anziehung 
am fein Camper, als zu ber geringen. Menge, die fü 
Im Waſſer bis zur Saͤttigung bes legten aufgelöfer. befinde. 
Eu feige neben dem, feflen Stuͤcke auf und bildet daran eine 
kummlinige inclinirte Oberfläche, Der geringe bis zur Saͤt · 
Üyng aufgelöfete Theil gehe neben berfelben-herunter, und 
Wr nach mechaniſchen Befegen die Oberfläche und das for 
Wederan hängende Stuͤck zuruͤck. Diefe Trennung bes auf · 
len Tpeils beſchleunige die Verfluͤchtigung bes ſoliden 
Gritt, indem es demfelben Immer einen Strom ven felfchem ' 
Bafre zufühee,. Die Atmofphäre nimm den ſchon -aufgeld« 

ML De fee 
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ſeten, und auf der Oberfläche des Waſſers ausgebrelt 
Tpeil des Camphers, vielleicht, indem fie ihn vermirt 
ein wenig Waſſers verflüchriger , auf. 

6) Wenn ein Meiner Tropfen Oehl keine Vermandefd 
zu der Oberſlaͤche des Woſſers habe, würde er dort in ei 
Heinen Hoͤhiung bleiben, ob er gleich mehr erhaben ala 
Oberflaͤche fetbit, die Kugelgeftalt, feiner Aggregarionsı 


nitaͤt zu Folge, erhalten würde; da er aber einen Echt 


über das Woffer ausbreitet, fo muß der Tropfen feibft « 

einige feiner Theile Anziehung dazu finden, mie vie Fluͤf 

keiten, die an den Wänden der Gefaͤße hinauffteigen. 
Die mit Aether oder den Ausdünftungen des erbif 


Camphers geſchwaͤngerte tufe übt auf die kleinen aufter O 


flaͤche des Woſſers ſchhwimmenden Körper eine Zuruͤckſtoß 
aus,“bie, der des Oehls und ber bes Kalks, im Waſſer 
geloͤſeten Camphers analog if; die erftern find elaſtiſche & 
figfeiten,, die egtern tropfbare,, die nicht mil einonder 
wechfele werden duͤrfen. J 

Her Howard theilte In einem Briefe an Nichol⸗ 
folgende Beobachtung mit, tie er während der Une: 
hung über das Verhalten mehrerer Subflanzen auf vas | 
faure Gas zu machen Gelegenheit harte. Hochſt rectiñei 
thieriſches Deht entwickelte, fobald es mit diefem Gas 
Berührung koͤm, fehr viele Dämpfe, die ſich bis zu e 
Höhe von 4 Zollen erhoben und fih auf eine ganz fonderl 
Art wieder herabfanfen. Er glaubt, daß Diele Ausfl 
der Dämpfe durd) eine Anziehung des Waſſerſtoffs zu 
umgebenten Sauerfloffe bewirkt worden ſey, und die M 
lchteit der Riechbarkeit eines tiechenden Ausfluffes a 
Buche fh u 


B. 

Barometer (Zuf. zur S. 260. Th. I.). Der Herr] 
Schmidt *) in Gießen hat über das hier angeführte $ 
‚genfche doppelte Barometer. verfhledene Bemerkungen 
macht, welche zeigen, daß es nach richtigen Grundſaͤhen 


) Gilberr'e Annalen der FIR. B. xW. G. iy0 fi. 
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ie gefäcgen Volllommenhel- verſerchzet unter ben nice 


traneponoblen Borometern fo wohl wegen feiner Empfindiſch- 


‚fe ols Oenauigkelt, vor, allen übrigen den Vorzug verdiene. 


Untn alen Einwürfen, welche man gegen biefeg Barometer 


gemacht harte, ſchien ihm der, welcher von der Einwirkung 


der Virme herruͤhrt, der erheblichſte geweſen zu ſeyn, und 


‚een dedurch ward er lange Zeit abgehalten, diefem Werk⸗ 


yeuge fine Auſmerkſamkeit zu ſchenken. Allein vor ein Paar 

word er Durch bie Theorie und Erfoprung überzeugt, 
dj auch biefer Einwurf nöllig grundlos fep, Indem man dem 
boppeiten Barometer leicht eine ſolche Einrichtung geben 
Bane, daß aller Einfluß der Wärme auf dasſelbe fich voͤllig 
aufpebe und wegfalle; ein Vorzug, den bisher fein anderes 

er hate Nach des Herrn Schmidt's Berechnung 
kommt € nur Darauf an, daß die Querfchnitte der Cylinder 
(&g.39. 3.1.) ab und do im Verhaͤltniſſe mit den Quer⸗ 
erg Spiritus: Röhren. ſehr groß und von gleicher 

d. 


Bas den einen Einwurf wegen der Empfindlichkeit dieſes 
durchs Reiben des Queckſilbers und des barüber 
sorfkıen Uquors an ben engen Möhren berreffe, fo bes 
weile die Erfahrung gerade. das Gegentheil. Denn wenn 
das Doppelte Barometer, fo wohl im Linken als Steigen, 
tnmollommenen Heberborometer regelmäßig voreile, und 
Kur aledonn mie ihm uͤbereinſtimme, wenn der Barometer» 
Hand eine Zeitlang unveränderlich bleibe: fo koͤnne man jenes 
Rarsater doch wohl nicht unempfindlich ſchelten. . 
Ya Anſchung bes andern Einwurfs, daß naͤmlich diefes 
wemeter beym ſchnellen Ballen wegen ber Adhäfion der - 
düfigfeie an die Glaswand tiefer ſiehe, als «6 folle, erwie⸗ 
detSchmidt, daß diefer fer unbedeutend fey, wenn man nur 
bineyähe, Plebrige unb bloß mechanifch gefärbte Ztüffigkeie auf _ 
Imünedfüber giege- Eine Aufldfung von Orfeltle in gutem 


Wogeife fep der. Mbfiche fo vollkommen entiprechend, daß. — 


dan (hmeliften Veranderungen des Barometers die Röhre 
Ab a Oberfläche des Spietus niche gefärbt, fondern er 
. 2 Im, 


u Zavu. 
"mi? einem unmerfildh feinen Kit). rbetleibet erſcheine, der 
"Dberflähe der. Fluͤſſi ſigkeit um’ kein 0,1 Linien, d: EAn 
State “des gewöhnlichen Baroirecs —*& 27 
Ko erheben würde 

Der drigte ;’ ton Ben Verdunſlen des‘ Aquors gegen 
Yoppee Barometer hergenommeke Einmwutf fey zwat- 0 
Dings in der Natur der Sache gegränder, allein keinesw 
Fo athlih, als er Anfangs fcheint. Denn-das Berbun 
ſey in viner fo: etigen Nöpre, -ols man :fär den Liquor ·j 
"dem Düedfilber bey dem döppelten Barometer: ju"mäl 
pflege, die höchfteng JUnie im Dütchneffer habe, bey € 
‚temperieten Wärme’ fo ımbebeutend, daß die Höheiser&i 
“Binnen Jehr und Tag kaum um einige rien abnehmen'we 
‚Nehme man Indeffer un, ſie Hermindere ſich vm einen’Yyor 
Zoli, ſo eneftehie doch daraus ein kaum merkticher: Fehle 
der Angabe des doppelten Barometertz. Trete die Verminder 
pidtzlich ein, fo würde eben dadurch der Druck auf die O 
„fläche des Queckſilbers geringer, und Durch deſſen Uebergen 
Vie Oberfläche der Epirinisfäute wieder In die Höhe geho 
Bloßz der Unterſchled zwilchen "jenem Steigen, und die 
Sinken, auf die Skale des’ gemeinen Barometers redu 
ſey der dutch das Verdumſten im Ver! Angabe des dopp· 
Batometers eneftandehe Fehler. 

Hert Schmidt ließ ſch vom Herrn Ciarcy ein deppi 
Barometer verfertigen, ber) welchem Lie beyden Eplinder }; 
HE Zol im Durchmeſſer härten, und waren fo, wij 
Röhre, worin ſich dir Epkritus bewegt‘; vonfommen| 
brlrt, Durch vorgänigiges Füllen und Ahmägen 4 

. fiber fand ſich das Berhäteniß der Durthſchnitte un 
ilndern zut Röhre = 1gıiL Dos ſpecifiſche Gewicht 
mir Orſellle ‚gefärbten Weingeifles' war bey sind Tem 
tur von 150 Reaum. = 0,907 und das fpeeififche Gewit 

‚Quedfilbers = 13,5. RNach biefen Dotis berechnete 
Sole des doppelten Barometersund fand, daß 2’Zu 
wegung am gemeinen Batoineter hier 24,96 Zoll ausm 
Dad. wurbe die Stalr es boppelren Baromirte 

g 


De 7 er 7 


"gelte und *befkhrhehen ;- daß: bie: Teile, ohne weitere Re⸗ 
buctkn, den Zellen, Sinien, Zehnteln und Hunderttheilen 
wa Srien an dee Skale des gemöhnlichen Barometorg.ener 
feradıen, - Hleruach: verhlelt fich - alfa das ſpecifiſche Gewicht 

- des Aundfilbera zum, Spheltus wie 15: 1, und 125. Zoll Ba⸗ 
wegung entfpgachene x Zoll an-der-Efale des gemeinen Baro⸗ 
mens: Wenn ſich bie Hoͤhe der Spirlsusfäufe durch das 
Vertunfien um x Zoll vermindert, ſo wird der Druck um 735" 

erh gu 125 
AWvoelfberſaule geringer, folglich der Bpiritus, m Ei 
Biber gehoben, Die eigeneliche Werinberung in dem 
mo . 3 23* Sa 
Etante ber Soͤule batraͤgt alfa 3 Zel. welches, in ber 
Etdi des gemeihen Barometers ausgedrinte = Pr u Zoll 
=, Hinten iſt. Kar man daher ein doppeltes Burometer 
me einmohl vecht genau: nach Ainem guten. gemößntichen Ba? 
vanrer regulirt, (0° meide.-esugeriß ſehr lange dauern, be · 
dr jeilhen beyden durch das Verduͤnſſen / des Spirltus eine 
Dögemonie entſteht. Und, was fey es endilch für eine 
DO Rihe werw:man nach Jahr und Tog einmähl wies 
ter ewes Spiricus ngteßen, usb die Regolirung aufs neue 
ech müffet-Müßten. ja: ouch · die griwößittchen Baron 
beter den Zeit: zu Zelt gereiniget und witder susgefocht wer« 
* ‘fein den gehdelgen ‚Woßfoemmenfeit blelben 
28 KL) SPESEN 


>; Die einzige Unbequemlichkeit der doppelten Barometer 
Mn bleß dieſe man dürfe fie fo wenig. “ats möglich, bewegen, 
lamit nicht durch ſturke Oſcillatlonen der Spitleus ‚und dag 
Ruder in’ dem ungern Cylinder fo'mie elnander-vermifche 
werden, daß wohl‘ gar etos Feuchtigkeit In ben hor tzontalen 
Val der Röhre Fömme, welcher die begben-Schenkel mie ein⸗ 
aber verdindet, inderü ſouſt zu befürchtenzift; daß · ſich dis 
Yattigfeie durch dan, Qriscifiber in. den obern leeren Raum: 
Sayhe, moburc das Werkzeug, megen der encſtehenden 
Diapfe, völlig unbrauchbar werden würde. Eben daher 
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u, vBarom. 
muͤſſe auf das Auckochen bes Queckſilbers le Sorgfalt 
wende? werben, damit weder Luſt noch Beuchtigfeie zu 
bleibe, die, wegen ber großen Empfindlichkelt der A 
zeige , bier einen fhäbtichern Einfluß, als ſelbſt bey den 
wöhnlichen: Barometern ‚äußern würden. Am ficherfizı 
es, bas doppelte Barometer, wenn ber Spiritus aufgego 
und der Stand berfelben reguliret ſey, ruhig on Orr 
Sielle Hängen zu laſſen. et m! 
VUeberhaupt aber war die Empfindiichkeit des doppı 

Barometers nad) Hertn Schmidt’s Beobachtungen fo g 
doß jeder einzelne Mäßlg Heftige Windſtoß eine Oſcillotion 
einigen Hunderttheilen ‚einer finde in dem Stande derſe 
veranlaßte. Er halte daher Wefes Barometer vorzuͤglich v 
net, die Größe der armofphäriihen Ebbe und Fluth In 
fern Gegenden auszumitteln, “ \ 
-- Zuf zu S. 266. Th. 1). Der Bürger Lonie'--) 
ſich feit langer Zeit damie befhäftlget, ein Barometer di 
sichten, welches ſich dor den gemäßnlichen durch brqu 

° Einrichtung: und Empfindlichkeit auszelchnete. f 

Die erfle feiner Vorrichtungen war einer Tafchenupr d 
Uch. Auf einer Schoale von ſiarkem Eifen-oder Kupfer | 
eine Dede von fehr dünnem Stahlblech mit ihren Raͤndern 
nau auf, und Federn halten dieſe Deckplatte In die. Höhe, wı 
wie dieß die Einrichtung ſordert, die £uft aus Dem, Gel 
Buch eine Daran befindliche Duffaung ausgepumpt wich, | 
Oeffnung laͤßt ſich Jufediche verſchließen, und dann ſtrebt 
genze Druck der Atmoſphaͤre die beugſame Schaale niede 
drucken. Da nun der Widerfland der. Feder beſtaͤndig 
ſelbe bleibt; ſo muß, wenn der Luftbruck veraͤndert wird, 
Dedplatte ſich erheben ober niederſinden, und dieſe Veraͤ 
rungen werden mittelſt eines Mechanismus, der einen Ze 

In und her dreht, auf einer Gradſcheibe angezeigt. 
ſelbſt aber vermarf dieſes Inſtrument, wegen 
niachthelligen Einfluffes ,. den die Temperatur veraͤnderung 
basfeibe hat.  ... - ae 5 
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Eine andere Vorrichtung bes Huren Eonte‘, gunbete 


6 auf das ſchnellere und langfamere Einfließen des Queckſil· 
ders in einen beflimmten leeren Kaum bey größerem oder ge⸗ 


riogerem Sufttrudte. Aber auch dieſe Einrichtung war uu 
ſehe den Temperaturveränderungen unterworſen. 


Die dritte und vorzuͤglichſie Einrichtung des Contefcien j 


VBarometers, ſtellt die fig. 2. im Laͤngendurchſchnitt vor. 
Die Röfre, In welcher das Queckſilber ſteht, iſt, ſtatt wie ge⸗ 
wögalic von Glas zu ſeyn. bih von Elfen: Oben beyabed, 
wird fie ſehr wiel weise, und Die Sänge biefes weitern Suds 
wird Burch Die größern Veränderungen im Stande des Queck· 
ters beſtimmt. Hier ift die Röher durch Ealibriren in allen 
Steften gleich weit gemacht ¶In den vom Erfinder, 
dem Notionallnſtitute vorgeleg| Modelle war abcd 8 Zof. 
ang und hatte 13 Sinien im Innern Durhmefter. 

Bey ef ſchließt fichein Gefäß efgh an dieſe Rohre tuft« 


. dicht on. Es if ben hg offen, und durch den Eteimpelirus, 


Wafreiche werfchloffen, Ber ik fchliche fich an diefelbe Röhre 


innerhalb diefes erftern.ein zweytes Gefäh-ikpnnm an, wel · 


ches ianerlich die Geſtolt eines abgelumpfeen Kegels hat, 
und in dlefe-Ergelförmige Hoͤhlung paßt der Stöpfel pl nm, 
luftdicht hinein. Die Figur Kelle ihn dar, wie er in die 
Deffnung des zweyten Gefaͤßes ‚Hineingefdoben iſt, und an 


Die untere Dcffnung der eiſernen Barometerroͤhre bey o an, 


ſchlleßt; und zwar ſoll die Seitenſchraube x, welche in einen 
Ausſchnitt desfelben einbringt, ihn in fat .unmerflichen Gras 
den der Oeffnung o naͤhern. Duͤrch diefen Stoͤpſel bey o und 
durch das umfchliegende Gefäß bey p gebt ine" Röhre, welche 
dos Innere der eifernen Barometerroͤhre bFd.a mit dem gro⸗ 
fern umſchlietßenden Gefäße und durch den Hahn bey v auch 
wie der äußern duft in Verbindung bringe. \ 

Soll das Inſtrument gefüllt werben, fo ſchließt man den 


Hhn v, dreht es um, zieht den Stempel cu und den Stoͤp · 


fipimn heraus, und füllt ſich die Boremetetroͤhre pabl, 
ferner Das innere Geſaͤß plmn und die Hoͤhlung zwifchen ber. 
Im und a De, mit Fran Alsdann feet 

mal 


E [ Sam · ‘ 
ia der Stempn eus auf, heinge-bann durch Zurkch 
debſelben einen verdunnten Luftraum über dem u 
heivor,' amd entfernt fo die eingefchlöffene ‚Iuft, - Dad 
filfiebe man den Stöpfel p Iimn und den Stempel u wil 
inein, und oͤſſnet v. Das Queckſilber ſinkt nun nach den 
ſesmahligen Stande herab „und erſuͤllt bie größere Bin 
bis zu einem beiltimmeen Niveau.“ Hier zieht man durch! 
für‘ Th beweglichen mic einem Schroubenzieher verfcher 
Stiel Tr den Stöpfel zuruͤck, fo daß die Barometerräßte fe 
Verbindung mehr mie ber Außenfelte hat. Das Städ:ePf 
wird dann abgetvogeh. Bringt man jegt das Inſtrument 


x eiden Höher Dre, — das ueckſilber in der Koͤhre abc 


eben ſo viel fließt bey o defto mehr, jemeiter ab: 

ÜR-und:diefes wird in e £h Mufgefangen und wieder gewog 
„ Diefes Werkzeug ft fo empfindlich ,:daß "wenn man 

384 Fuß’ hoc ouf ehren Thurm beym! Plage der fonffic 
Kirche Notre’ -'"Dame-trug, 1877 Gran Quedfilber ausfi 
fen, welches 9 Sran auf einen Buß ausmacht. Der. Bäri 
Conte Hatte den Inſirument anfänglich eine Form gegeb 
durch weiche es einer. befonderen Wage entbehren konnte; 1 
über diefe Einrichtung beym Gebrauche oll zubeſchwerliche 9 
duction erforberte, ſo vermarf -er fie wieder. 

Herr Mäller-«) zu Darmſtodt bemerkt, es fen aus 
miacht, daß das einfache Gefaͤßbaroweter für Wetterbeoba 
tungen am bequemſten, und daß dasjenige am vorzuͤglichſ 
ſey, deſſen Gefaͤß aus einer großen glaͤſernen Kugel beſte 


An fo-fern das Barometer auch ſonſt nach den bekannten V 
. fehriften gehörig -verfertige, "und nach einem de Süc’fd 


Mormalbaromerer‘.reguliret ſey. Indeſſen ‚habe doch die 
Gefaͤßbarometer bisher · noch zwey Unvolltommenhelten be 
fen; die eine, daß das Queckſilber im Gefäße bey verähb 


tem $uftdrudte'niche gleiche Höhe behalte, mithin den Ba 


meterftand an einer feſten Sfale unrichtig mache. Alle b 

ge Mittel aber, dieſen Fehler auf die Seite zu Bring 
Pyen: äugerft unbequem, und er wundte ſich, daß noch 
*9* Par ee . . : m 
H Gilberts Hanalın DV. © 17. h. 
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mand uf ben einfächen Gebanken gefommen ſey, die gewoͤhn · 
Ude oben -befefligee Borometerſkale um fo.viet-gu verkleinern, 
as es dos Verhaͤltniß der Oberflächen des Queckſabers Ins 
Geſaͤhe und in. der Roͤhre erſordre. Wenn z. B. die Ober⸗ 


Ride des Queckſilbers Inn Grfaͤße zwanzig Minpl größer ais 


die in der Röhre wäre, und der Druck der Luft nehme um 
21 Parlf, Anlen der Qu 


veratat zu 
Im, und das in der Roͤhre 26 $inien ſteigen, olfe-bafeibA nur. 
2 Hnien.angeigen. Man hobe demnach nichts weiter nächig, 


dis 30 Parif. Hnien diefer Skale in ar Theite zu eheilen, und , 
jeden Theit für ı Parifs finte' geten zu laſſen, fo werde dag 


Baromerer ohne alle Kuͤnſteleyen und Müfe demeichtigen . 


Stand von ſeibſt anzeigen, auch mit einem velllommenen 
Seberharometer; in gleicher Tenrperarur ,.werm es einmahl 


Bornad) regulirt Ten, jeder geit fo: "genau, als ein anderes Se , 


jeter, übereintreffen.: 


Die andere‘ Unbequemlichkeft der Barometer fen dieſe? 
Laß man Beri Einfluß der Wärme jedes Mahl vermitteift des 
Doben angebrachten Thermometets, wenlgſiens durch Abdi- 
dien nd Suübtraftion, berichtigen müffe, mein man ben” 


Stand genau wiffen wolle. Um dieſe zu enrfernen, gibt _ 


Herr Möller eine eigene Vorrichtung art, welche datlır 

Beftehe, doß man nur einen am Thermometer "befiblichenr 
Zeiger an den Stand tesfelben zu Ichieben braucht,’ und ais⸗ 
dann fhon den Barometerfland bericheiget findet. ' u 
Da alle übrigen Vorſchlaͤge die Barometer ſeht eme 
Windlich. zu. machen, dem Wun ſce nicht entſyrechen / ſo kam 
Se Wůſon =) auf den Gedanken, eine neue Einrlchtung die · 
fer Art Barometer anzugeben, wovoñ er glaubt, daß fie Feinen: 
wen den Fehlern der Yorpin worgefchlagenen unterporfen (ep. 
Eie beſteht in Folgendem:' es iſt (fig. 3.) ab eine Röhre, 
weiche ſich von den gewöhnlichen Barometerroͤhren bloß da⸗ 


via w unerfheiben, daß N und. länger, if, ‚damit ein 


— 


4) — Jonraa) of natnral philof, dept. 1802. 


ſoͤnle bey unvträußertee Tem · 
zu, fo werde das Queckſiber im Gefäßen Linie folk. 


58 Barom. 
eylindriſches Stabchen qr darin freh im Quedfber ſchr 
„men: konne, wovon aber ein Theil über der Queckſilberß/ 
Berausfteßt, und daß ſich am antern Ende eine engere R 
bed ſtatt des fonft. erforderlichen Quedfübergefäßes, 
' getegt befindet. An tem untern Ende des Staͤbchens il 
Hage, oder auch ein dänner Eiſendroht befeſtigt, ‚nel 
durch das Queckſuber gefähre und ben d herausgegogen n 
fo daß man mitteif-desfeiben das Stäbehen Alederziehen, 
es wieder In die Höhe laflen ann. . 
An dem Burgen Schenkel cd, iſt ein Zeichen bey n; 
welches man jedes Mahl die Queckſuberſlaͤche flellen ka 
wenn man das Staͤbchen · nach Exfprdern In Bewegung fı 
Wenn. menn es niedermärts gezogen wird, fo erhößer ſich 
Durdfitberfland in beyden Schenkeln, welcher im Begens 
viedriger wird, wenn’ man tas Staͤbchen in die Höpe Iı 
Hat man nun den Stand des Queckſilbers an di 
Merkmahl gebracht, fo kann manaus ber beobachteten Ber 
derung des Queckſilberſtandes bey n auf eine Weränderung 
Diuck der Luft Schließen‘ z. B. daß diefer Druck zugenomn 
babe, wenn das Quedfilber unter n ſteht, und fo hinwledern 
: : Die Veränderungen des Standes fo wohl bey m als | 
n, find in einem beflimmten Verhaͤltniſſe mic den Werän 
rungen der Sänge ber Quertfilberfäule m n, welche von der 
gehalten wird. Ein gewiſſes Gallen oder Steigen bey 
tämlich, für das demfelben enefprechende Fallen oder See 
bey n in einem ‚verkehrten Verhoͤleniſſe der Grundflaͤchen 
Duedfilberfchniite , oder Quedffülbercyiinder bey m und! 
ober. im Verhältniffe des Duerfchnitees der Röhre cd und 
Unterſchiedes der Querfchnitee vom Queckſilber und Erd 
in ab, Es fen 3.8. D, d, r die Durchmeſſer von 
dc und dem Stäbchen, fo iſt das erwähnte Verhaͤltniß 
(D? — r®).. Geſetzt der Queckſiberſtand ſey zuerft 
und n und hernach y und x, fo ift bie ganze Berän 
der von der £uft ‚gehaltenen: Quedfilberfäule My + 
- . Sege man D=$”", r=1" und da", fol d* :(D* 
=g:4=i:6, folglich die Veränderung bey M zur 










} \ \ 


Dam 9 


Anderung ber gungen Gäulenlänge = de: D’ 4 de - 


8:7, oder die Weränderung bey n zur Veränderung der gen: 


‚ Im Eule die von der Juft getragen wid, = D* — rt} 


De 4 de — 19 =6:7 Kann man alſo Die, Betänderuns 
gen bey m und n gendu genug.meffen, fo weiß man auch bid 
Vernderungen im Druck der Aemoſphaͤre. 

Anflare aber vielen Weg einzufchlagen, zieht man. bad 
Staͤbchen ſo welt herob, bie das Queckſilber wieder an das 
Mertmohl in komme, und man 'Har-ar dem Raume , weis 
den das aus dem Queckſubet hervoeſtehende Ende bes Gräb- 


chen en diefem’ Herabjiehen Durdfäuft, ein-anderis Maß 


fir die Weränbetung des Luſchruckes, wolches aan: aslei 6 
weit vergrößern funny als man nur will,” 

Man nehme zB. an, das Quechfitber ſey von n bis-x ” 
fellen, und im Langen Schenkel von m bis y'gefllegen, fe 
Almme man durch Herunterziehen des Etaͤbchens fo diel Aueck⸗ 
fiber aus dem langen Schenkel: hiniveg, als den Raum n x 
auszufüllen noͤthig iſt 3’ zudiefem Ende muß das Skaͤbchen eine 
geroiffe .Stredte niederwaͤris gezogen werden, und dieſe 
rede wird deſto mehr beträgen „je binner das Stäbchen 
WR, ſo deß zwiſchen dem Querſchnitt des Eräbchens und dem 
bey n oder x Im Burgen Schenkel, ein beſtimmtes Verhoͤle⸗ 
ih für die Ber, ug des Barometerflanbes vorhanden iſt. 
Herr Wilſvn geigt durch analytiſche Rechnungen, wie man 
eine vergrößerte Skole für wen obern Endpunkt des Stäb- 
Gens beftimmen konne] 'beaheife aber am Ende, daß wegen 
der zu wenigen Gerlaulgkeit, mit melderiman die Durchmeſ 
En D, d und r jümeflen im Stande fen, jene Skale lieber 

Erfaßrungen‘ on’ nem Nermalborometer auszumitteln 
& bemirtt daben, doß wenn ber kurze Schen · 





de 36 fen, der Vortheil größer werde; zwar vermindert 


jand die Bröfe ber Skale ſelbſt in etwas, aber die 

Wenberung · six tft deſto betraͤchelicher, weiches ein wichtiger 
Bond If; ouch iſt da nicht ſo vlel Schaden von der Ver 
Bgung des Auect ſubers zu defrchaen. Men kann — 3B. 
In nem Dur von 7 el m chen —— 
em 


a... \ Beam! . 
ehem Barometer, wie ler bey q, ein Merknahl ao chen, no 
‚dag Queckſaber; ſtehe; feige: «6; um etwa.ı.Sinie im gewoͤh 
hm Barometer , o-brings ‚man Im: Wilſon ſchen durch 
abylehinte Yes Kötäbchens, das Duedfilber-im- turen, Sc 
keh wiader am Bas -onfängiähe Merlmahl, und Kabt nach, 
wie viel der Punkt q darvrd niedriger gekommnsß iſt, z. 
bis: y, ſo wind der Rauen q y. ey ‚won, alten t 
Anderung. anzeigen ; his B: :geichleht ‚am. beflen fa, :Reb:i 
dig. Sfole. gutrdeng „Stäbchen: felhit worgehebngt.e..: 
"Bew Oikfonsbemerte, ı:Hoß er bucdz folgende Betr 
Burg anf Diele Vorrichtung ssEommen.fen 28 fietihmn ala 1 
\ soenn, ana, Woſſer in elde lange Köbre „ die,on ‘dem Is 
Schenkel eines Heberbaromerers angefegt waͤm, goͤſſe,n 
dadurch das · Quectſuber⸗ welches · ͤber —55* ah; 
aufgeſliegen smäre, wieher bit-- on: biefelbe Hneb; brin 
Bönnee. Eine ſolche Waſſerhoͤhe, die vlergehn Mehl 
betruͤge, ls Die Tiefe, -Pis' auf welche der Quaſilber ſl 
binabgebraca worden ‚wäre, koͤnnte: affo; ein · Moßn für 
. Veränderung,des Juftbrudes abgebey, .: Umgekegre mi 
man and der: langen. Roͤhre ſo wiel Woſſer ber auenehn 
— ein..uaten befin dlicher Quecſuborſt an d ‚anf, dieſe H 
wieder «herauf: gebracht. worden · waͤre. Ein iches Zur: 
Ablaſſen des Queckſilbers lieha Ach am beſtan durch einen. 
ber, und ain etwas defeg Gefäß Antigen: O 
mern dev Geber. mic Woſſer angehillt iftz und nun das ( 
FAß fo hoch erhoben wird. Rap der Bafferftand. darin hoͤ 
18 der fü der langen Röhrrifl,, ſo wird ans jenem Bo 
im: biefe, laufen ;, fenkt man, aber. das: Gefäß fomweit, dal 
viedriger, darin · fh ; fe; erſolgt gerade Hos Wegentl 
Dieb Werkzeug hat. alle Vorthelle· eines Bafferbarsmsen 
und bebanf.bach ‚nicht eine sk Hoͤbe besfalbenfonbern, 
Roͤhre braucht: —e end Bee zu 
Suzwiichen- bronerkt Lichokfon ‚ dafı and „Diefes: Fall 
ment wie aleandere- Bnogiekt der Sihrebgrigtght unten 
fen ſey, daß man nicr genen ıfagar- Pin; nung das Qu 
fiber. gegabe:hus) ·a Reßfric ne Snztj" J LER P 
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* Buf gie S. 283. Th. H). "Her amilton · ) doe eine 
reibung- eines neuen Reifebärometers zul Hoͤhenmeſſen 


gegeben ; deſſen Einrichtung flih: auf“ die Worausfegung . 


seiner, FH der Kork ka —* zwoar ruft 
er kein Queckſüber burch Ähre Zwiſchentaͤume laͤßt, einige 
beſendere Fälle ausgenommen, wo man es mir Bematt 
Vürchgepeeßt hat. Das Baromeret beſteht aus- einer Roͤhre 
won 30 Zoll Länge und einem effenbeinernen Cplinder vor 
tea’ Zoll Länge, und oberwäres.ı Zoll im Durchmeſſer. 


2 


An dem eitien Ende ift e@offen, und an dem andern in ee 


nem Deckel verſchloſſen, der mit einer fo feinen und genauen 
Edjraube: darauf: gepaßrift; Daß nicht dag geringfle Queck · 


ſider durchdringen fan, wenn Pas Inſitument zufommen ° 


geſeht iſt. 

In dleſen elfenbelnernen Eplinder muß dann ein recht 
gefunder , _ genauer und ſchwammiger Kork von ungefaͤhr 
Bot Sänge und r-Zofl im Durchmeſſer, fo genau‘ gepaflet 
Werden, daß er durch einen ‚mäßigen Druc am · Boden des 
Cyunders eingeſchoben wetden kann, und: der Cylinder ſelbſt 
muß inwendig durchaus fo gendu ausgedtehet ſeyn, daß der 
Kork bis an das andere offene Ende fortgetrieben werden kann, 
und Gier muß der Eplinder einen ſchmalen, vorſtechenben 
King haben, an welchen fich der Kork andrucken, undin feiner 


ige feſthalten läßt... Wenn ſich nun der Kork in dieſer tage 


Befindet , fo muß er mic einer runden Felle fo behuthfam in 
feiner Mitte durchbohrt werden, daß ‘das untere Eude ber 
Barometerrößte ganz gedtänge hi 

und man ſchiebt dasfelbe fo. weit hinunter, daß es bis auf eis 
wen halben Zoll, über die untere’ Flaͤche bes Korfs hinaus In 
den leeren Theil des Cylinders Ginein ragt , wo aber dafür ge⸗ 
ſergt werden muß, deß die Achfe bes Eplinders und der Röhre 
ganz ii einer und berfelben geraden Hnle legen. - 


Die Barometerröhre wird nun auf’ die gemößntiche Art 


wit aller Sorgfolt gefüllt und alsdann fo viel Queckſilber in 

. Ba 

0) Tramsacı, of the Roy. Ih Äerd. V. V. in BoistdTaganin für 
den neueßen Zußand der Naturkunde B. I. pie 
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mein geftelle werden ann, 


) 
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den elftnbelnernen Cylinder gegoſſen, daß nach Anſchraubn 
des Deckels, das untere Ende ber Barometerroͤhre fo tief. 
Quedfüber ſtehe, daß es in jeber möglichen Sage. des Inſt 
mentes, noaͤmlich in horizontaler , ſchlefer ober: vertikaler nı 
von bemfelben umgeben ſey. Dieſe Roͤhre mit ihrer Eat 
wird endlich in einem ausgehoͤhlten Stab yon Moehagonih 
eingelaffen ‚mit einer meflingenen Stale, Vernier, u 
. oberhalb mit einem gleichfalls eingelaffenen Thermometer, v 
fehen. Das obere und untere Ende merden mie meffingen 
Koppen eingefaßt, die entweder aufgefchraube, oder aud) « 
aufgeſchoben werden. Na 
Beym Gebrauch) faßt man dos Barometer faft In | 
Mitte zwiſchen den Daumen und den Fingern rechter Ha 
wichtee den Kopf ſanft in die Höhe, und fische durch ben E 
ſcehnitt des äußern Gchäufes, wo oudy die Skole zu beyt 
Seiten mit dem Vernier angebracht it, nach dem Gran 
des Qurdfilbers in der Röhre, Mit der linken Handergre 
man den. Knopf des Verniers, und ſchiebt den Nullpunkt di 
“ feiben an bie Etelle, wo das Queckſilber ruhig ſtehen blei 
fo wird ſich dann der Barometerſtand leicht abnehmen laſſ 
"Zu mehrerer. Genauigkeit farın man dieſe Operation a bii 
Mahl wiererhopten, und wenn fich Meine Verſchiedenheli 
zeigen fellten, aus denfelben das arichm. Mictel nehmen. 
Ueber die Zufammenfegung diefes Werkzeuge, hat S 
milton noch Folgendes bemerkt: i 
) Er hat bey dem mehrjährigen Gebrauch. verfhleber 
ſolcher Inſtrumente, fo wohl ſich ſeibſt, als andere ſachkundi 
- Perfonen, überzeugt, daß der Kork eine Subſtanz fen, welc 
. die Suft vollfommen, das Queckſilber aber im mindeften nit 
durch feine Zwiſchenraͤume hindurch laſſe. Diefe Eigenfcht 
des Korks, iſt für die beſchriebene Einrichtung fo wichti 
daß ohne biefelbe das Inſtrument feinen ganzen Werth ve 
Heren würde. Daher mußman auch mit Außerfter Sorgfa 
— in der Wohl als der Bearbeitung bes Korks 
erke gehen, die Verſchlebungen desſelben imelfenbeinern: 
Cyllnder, und der Durchgang der Barometerroͤhte e . 


Baron. 8. 


feißen, Dürfen weder zu gedränge, noch zu leicht. geßen.“ Be 
ner muß man bey Fuͤllung des elſenbeinernen Epfinders mit 
Quedſuber darauf fehen , Daß nur gerade fo viel Queckſiber 
Yinein komme, als noͤthig ift, das ungere Ende der Borome- 
— mie Ducdfilber zu verfehen, man mag dieß Inſti · 
waent im eine Sage halten, in weicher man will; ſo doß ouf 
ſolche Art der groͤßtmoͤgliche Raum für das ons der Roͤhre 
fallende Ouedſilber übrig geloſſen wird. 
2) Die Zurihtung des Juſtruments wied auf folgende ’ 
Welle gemadıt : Man mißt den einen, Durcdhmeffer des elfen» 
beinernen Eylinders, der. vollfommen in gleicher Weite ouss 
gedehnt ſeyn muß, duf das genaueſte. Eben dieſelbe PBeite 
muß auch der Deckel an der Innern Seite haben, und dorf 


überhaupt nicht tief Hineingehen. Dann muß man oben ſo 


genau auch den Innern Durchmeſſer ber Barometerroͤhre, 
die De&harb vollfommen calibrire und fein gezogen ſeyn muß. 
Aus diefen bekanaten Durchmeſſern laͤßt fich denn leicht berech- 
wen, wos für eine Verbeſſerung der Ski Innerhalb gewiſ⸗ 
fer Sränzen, noͤthlg iſt. IR ED. der Muerfchnist des Eye 
Waders jehen Mat größer 4 der Querfchniet der Innern 


Näfre, fo wird 1 finte Unterfchled des Ruafiben andes im ° 


Gytinder einen Untetfchied von 16 tinien im A Monde 
der Röhre hervorbringen, und ven Biefen 10 Unien werben 
ſich 9 oben beym Wernier ‚und die zehnte unten im Cylinder 
ielgen. Da man bergleichen Berechnung für jedes Baro⸗ 
meter befonders vorzunehmen har, fo kann man jete Stale 
mit einer eignen MWerbeflerungszafel veriehen, um ben beob- 
orbreten Etand des Durdfilbers in denjenigen zu verwan« 
dein, welhen man ſogieich befommen haben würde, wenn 
des Juſtrument ein unveränderliches Niveau gehabt hätte, 
und welches man deßhalb das wahre nennen Bann, 

Zu ficherer Forcbringung des Inſtrumentes empfichfe 
"Gamilton, den. Ducchmafler ber Röhre nicht dicker, als zig 
SH zu nehmen. 


Me) Für geringe Höhen; unb:so mar in Burger Zeie son 


nem Standpunkte zum andern Bommen Bann, iſt ein einzi» 
ss 


ne, Baron. - , 
ges BarskautetHinzelchend ; fonft muß man deren zwey: 
“ben, welche genay auf einpriep Are verfersiger find, und ı 
wrelchen mare zu gleicher. Zeit durch Signale, oder nach üb 
-Huftimmenden Uhren, Vedbochtungen anftellt. Ueberd 
Ilhoͤren zu jedem 2 Thermometer mit Fahrenh. Skole, chi 
fo nahe am Barometer ats moͤglich, um die Ausdehnu 
oder Zufammenziehung der Queckſiwerſaͤule durch die verſch 
dene Temperatur zu beſtimmen, und das andere in ei 
„eigenen Entſernung davon, Im- die Temperatur der Atn 
fphäre.im Schatten zu erfahten und daraus den Einfluß « 
“die Höhe einer gegebenen: Quedfilberfäute: im Bareme 

herzuleiten. 

Der verſtorbene Mechanikus Voigt“) In Jena hat ı 
neues Relſebarometer befchrieben ; weiches in die-Ciaffe I 
Gefaͤßbarometer gehört: Fuͤr den ‚praftifchen Gebrai 
zieht en diefe Art von Barometern · den Heberharometern v 
Das Gefäß Hat die Form eines Patallellpipedums und wird « 
beſten von Buchabaum, oder Königsholz. gemacht. Ani 
einen Seite ift ein cyllndriſches Loch angebracht „welches d 
untern Thell det Quedfitbreräßre aufnimmt; Dieſe befeſti 
Voigt ſo, daß er dieß untere Ende mit Papier, das auf beht 
Seiten mit Hauſenblaſe verſtrichen if; fo viel Mahl u 
wickelt, bis es gedraͤnge in jedes fach eingedrehet wert 
kann. Nachdem es trocken geworden, wird es mit eim 
Anſahze verſehen, id in’ die chlindriſche Hoͤblung mit fe 
ſtarker Haufenblafe eingeleimt. Neben der Barometerröf 
iſt das Holz bis auf die-Häkfse fehner Höhe entweder cylindri 
ausgedrehet, oder wie ein viertantiges Kaͤſichen gebilder, d 
fen Boden "eine moͤglichſt· ebene Fläche von einem Umfon 
iſt, naͤmlich ſo/ wie ſie Prinz fuͤr feine Barometergefd 
vorgeſchlagen har: eine Einrichtung, die in des Herrn | 
ůůc Unterfuchungen, über. die Armofphäre befchrieben u 
ubgebildet iſt, und-bie ben Vortheil gewaͤhrt, daß eine. gi 
Gere Menge Queckfitber nicht höher über diefer Flaͤche fiel 
8 eine geringere, fobaib nr die Auantltoͤt hiche fo viel I 


ich Voigre Dagasin fir den neuchen Bußond der Nakurichre ©. 


. Bam Li 
cint, daß das Durdfiber de Winde bes Behoͤleniſſes eu 
reihe. Um dieſer Fläche eine größere Ebenheit zu geben, 


"ls es deym Ausbrehen auf der Drehbank möglich ik, are 


heiter man fie, mit anfänglicher Weglaffung der Wände, mite . 
wir der Feile oder einer Planfchlüffel sb, und verfiche fie 
bonn erſt mit den Wänden, wobey Voigt policte Stahiplatten 
Kr zweckmaͤßig ‚gefunden hat. In die Mitte dieſer Bläche 
wird eine Schraubenmutter mit feinen und ſcharfen Gängen 


' Bis af eine gewiſſe Tiefe eingefchnisten, und am untern. | 


Extedesfelben geht ein wagreihter Canal bis zur Oeffnung der 
Ongeleimten Duedifibertößre unter der Pelnziſchen Fläche hin, 
weicher die Communication bes Quedfilbers in der Roͤhre mit 
dem im Gefäße bewirkt. Beym Nichtgebrauch des Barometirs 
wird in jene mirten eine Slügelfchraube mit einem etwas breis _ 


- ten Anfoge und gefihmeidigen ledernen Ringe auf demfelben 


angeſchraubt, wodurch die Barometerröhre. mie Ihrem Quedt- 
über voͤllig von der äußern Luſt abgeſchnitten if. Man muß 
Nerbey das Barometer ein wenig neigen, daß bas Qurskfiber 
aus den Gefäßen den torricellifchen Raum beynahe völlig ans 
füllt; nur fo viel läßt man leer, als nöchig iſt, bey der Aus⸗ 
behuung des Queckſilbers durch vermehrte Wärme, die Röhre 
vor dem Zerfpringen zu ſichern. Man fucht auch in dieſem Zus 
hend das Inſtrument am beften In umgelehrter tage zu er⸗ 

Dem ganzen Behaͤltniſſe gibt man übrigens noch die 
dage, —X die Laͤngenſibern des Holzes mic der Nuedfibere 
tiher gleichlaufend werden. 

Tür foiche Veränderungen nun, mo die Boremererflände 
mer um wenige Sinien unterfchieben ſind, wird bey mäfiger _ 
Größe der Prinziſchen Flaͤche ber Mittelpunkt des Maßftabes, 
aber das fo genannte Miveou, ohne weitere Vorrichtung und 
Schontlung unvcrändert erhalten werden koͤnnen; allein bey 
berrachelichen SHöhenmeffungen tritt bey den oberfien Stand« 
wetten zu viel Quedfilber aus der Röhre ins Gefaͤß, als daß 
«noch von den Waͤnden des Behaͤltniſſes entferne bleiben 
er mon müßte benn das Behätmiß fehr weit meden, nes 

des oder bem Bat feine leichte Vehendiuns ſ 
Re . . 
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als fein ‚gutes Anfehen benehmen Akne, & mußalfot 
hen Fällen as. Niveau befonders berichtiget werben, und t 
hat Doigt dadurch zu erhalten geſucht, daß er in die vo 
Seite des Behältniffes eine chlindriſche Deffnung bührt, t 
Achſe gendu auf ber Prinzifchen Flaͤche hinſtreiche. D 
Soc) hat zwifchen 2 und ı Sinie Im Durchmeſſer, und..ar 
Stelie, wo ſeine Achfe die Grundfläche bes Bepäteniffes t 
wird dieſe einige Sinien weit koniſch ausgehoͤhlt, fo daf 
Spige dieſes nach feiner Achſe Lurdyfänittenen Kegels u 
faͤhr auf die Mitte dieſes Durchſchnittes von der Grundfl 
irifft. Aus diefer koniſchen Deffnung fließt alfo bey Be 
tigung des Niveau das im Behaͤltniß zu hoch lepende Dı 
. fiber ob. Gleich unter diefer Deffnung ift deßbalb ein 
nes hoples dreyeckiges Prisma von Pappe fo angebri 
daß es mittelft einer an ſich hebenden im doppelten Wi 
gebognen Zwinge, In einer Feder, die am untern Theile 
Deſaͤßes angebracht iR, geſchoben werben fan. . Um 
Ausgfließen des, übrigen Queckſilbers nach Gefallen zu un 
- brechen, muß an der Vorderflaͤche des Gefäßes eine Horizon 
Feder angebracht ſeyn, deren vorderes Ende fo genau an 
Oeffnung ſchließt, daß fein Quedfülber zwiſchen durch fa 
durch ein leichtes Abziehen dieſer Feder kann hingegen: 
Ausfließen fo gleich: wieder bewirkt weten, 


Die Quedfüberrögre felöft legt Voigt gang platt af 
Bret, ohne fie zur Hälfte in dasfelbe einzulaffen, und es 
deßhalb das Gefäß nur fo weit in das Breteingelaffen, als; 
Umftand es nörhig macht. Er ſucht hierdurch einen tl 
gen vertifalen Stand der Achfe der Quedfilberfäufen m 
zu machen,’ als es beym Eintoffen ins Bret thunlie 
Des mit einem Nonius verfehene Maßſtab, wird be 
ouch durch ein untergelegtes Fournirbretchen fo welt ü 
Bat des Bretes erhöher, daß das an bemfelben befe 
ifie bequem auf bie Quedifibergränge geflelle werden Ei 
Unter diefem Mafiftabe hängt alsbann das zum genauen 
titalſtellen erforderliche Pendel, woran ebenfalls eig el 









Exrrichtuugen 4 N mb | J 
endlich das a MO chen ſpde 
Zar Auffiellung des Barometers dey den Veobach ungen 


bediewe er ſich eines garten Statlvs, wie beh den Neßeſchem 


das man beym Nichtgebrauch als einen Wanderſtab tragen 
lann. Oberhalb der drey Süße, wo ſonſt die Nuß beſindiich 
U, IR bloß ein cylindriſches Stück vorhanben, an welches 
ein halzernes Kreutz mit einer Stellſchraube befeſtlgt werten 
Bann ¶Dieſes Kreug hat on feinem, vertifaen Helle ein 
Por Kopfibrauben, an deren Enden fid) bie hintere Seite 
des Barometers legt. Am Ende bes Horijontalen Kreutz⸗ 
Kids iſt mittelſt einer Preßſchraube das Baromererbret ſelbſt 
befefigt,, fo, Daß es nicht allein nach ſeitwaͤrts, fondern auch 


ewas vor · und hintermärts bewegt, und auf ſolche Weile 


genau vertikal geftelle werden kann. 

Der Herr von Humboldt ») hat eine eigne Are eines Rel· 
Weborometers erfunden, welches folgende Einrichtung hat: die ‘ 
Barometerroͤhre, beren unterer Thell die Ag. 4. vgrftelle, iſt 
en eine eiferne Röhre gekittet, die ſich bey q incinen Schrau-⸗ 
bengang endigt. In biefen gi eine Schraube cd mit  " 
vereckligem Knopfe, 23 Sinien tief hinein, und herſchließt da» 
Durch die Barometerröhre luſtdicht, nachdem fie gefülle und , 
ausgelodt werben. Die Röhre wird umgekehrt in’ eine . 
fupferne, von innen mit wollenem Zeuge, von außen mit 
Leder überzogene Röhre geſteckt, um auf Reifen bequem ges 
fogen zu werden, Gloaubt man, daß ſich einige $ufe einge · 
folidyen Hat, fo iſt fie unter q; es wird daher die Schraube 
geöffnet, und die Sufe durch einige Teopfen Queckſilber entfernt; 
de ganze Roͤhre ift frey, und es kann daher unterſucht wer» 
den, ob das Queckſilber darin nicht durch Blaſen getrennte fen; 


‚ da Vortheil, beffen die englifhen Barometer, welche vera 


bet find , entbehren. müffen. . : 
Dos Gefäß, welches auf ein Eieines bresfüßiges Stativ 
agefihraube ift, enthält das noͤtbige Questfilber, und beyas 
Geocauiche wird die Darometerröhre aus ber Eupfernen Röhre 
nn € a genom ⸗ 
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genohihien ,""ind In das Dnectfiber dieſes Geſaͤßes g 
u Der viereitte Kopf der Schraube cd If fo groß, Daß 
or in dem Gefaͤße leicht umdrehen tdße; wenn daher Die‘: 
ängefaße und umgebrehee wird, fo öffnet ſich die Eich 
. und das Auedfiber "Im Innern bee Roͤhre, welches Al 
"äußern Luſt Werbindung erhält, finfe bis zur jedesmq 
Varometer hoͤhe herab. Darauf wird mitteiſt der drey 
ſchrauben am Stative und des Bleyloihs am hoͤlzernen 
woran ‘die Bätomerertöhre geſchtaubt iſt, dieſe Rö 
eine ſenkrechte Füge gebracht. Zuleht öffnet man den a; 
ſenbeia gebreheten Hahn, welcher Dazu beflimme iſt, ⸗ 
veränderliäies Queckfilberniveau zu bewirken. . Alles * 
er, welches im Gefäße über dem Nivea des Hahne 
ließe durch ihn In einen eigenen Behoͤlter aus, und ſoll 








3 Duedfilber unter dem Niveau desfelben Reben, ſo wir 
- nörhige hinzugegoſſen. Damit aber Diefer Hahn aı 
- Reife fich nicht etwa aufdrehe, haͤlt ihn eine zum Anfchr 
eingerichtete Babel. ' . 
"  So-aufgeflelle kann das Inſirument fortgefragen w 
Indem man ein durch zwey Schrauben angedrucktes 
„anflege. Soll es aber auseinander genommen werdei 
fliege man-ben Hahn, ſenkl die Roͤhre wieder fo tief i 
Quedfiiber des Gefäßes’ein, bis Fein leerer Raum meh 
demfelben IR, und dreht durch eine der vorigen entgeg 
ſegte Bewegung die Schraube cd in die Baremerer 


hineln. 
Dieſes Humboldtſche Barometer har bey allen | 
Vorʒuͤgen, wie Herr Goͤdeking in Bayreuth bemerkt‘, 
x men Unbequemlicfeiten, baß es ſich nämlich‘ nicht gu 
: eompenbids einpaden läßt, und daß man auf jeder nc 
\ kleinen Reife ein befonderes Gefäß mie Quecfliber mi 
führenmuß. Die bewog Herr Goͤdeking aufelnwerbef 
Reiſebarometer nach denfelben. Srundfägen zu Finnen; 
folgendes iſt die Einrichtung diefes verbefferten Neifebat 
B ters, wie er ſie wirklich ausgeführe har. "Die Kig.'f. 
2 ben untern April tes Batometers vor; die Kopkl m 
* gear nern er 


| Zaumn 9 
Ankh goknem Holze ¶hnd ſo yerferplaerfehn,. daß fig dep 
en inien e7} aus Bee Faube MN en 
* In den obern Theil der Kapſel wird ein Stuͤck Elfen 

Mb geleime. Das Eifenbein iſt mg einer etwas fcharfeg 


ni tn,der Gegend m verſehen, und dutch dieſes fo wohl, "- j 


dis Kol, a &in’Soch gedrehet, worin eine Barome . 
Hnäge e gefictet wird ,_ jedoch mir der. Bedingung, dah das 
Mn bey m um eine finde vorſteht; c und d find mie 





mke virfepene ‚Yelfnangen. . ° , 
:* Sp den untern Theil der Rapfel iſt ein Schraubengang, 
wehhen eine eiferng Schraube Jo genau paßt, daß fie'nur 

BR Young einige Krofe pin und, her gedrehet werden 
Gain, gechnitten. "Diefe Schraube g hat eine eiferne Platte 
yvvrauf ein. Sid feſtes Sedev vermittelſt eines eiſernen 
Neyei genletet iſt. Dieſe Plocte muß mie der Vorfihr.an 


fie Schtaube g gebracht werden, daß an dem Orte der Befio  " 


Houng‘tein Quschfilber durchdringen kann, welches man ers 
the, wenn die: Platte bey ricmiche: ganz durchbohrt, ober der 
Vſehe der Schraube, genen; anſchließend verfertiget wirbi \ 
Dh Stroube g wird nun Inden Schraubengang gefchraußt, 
wb acdean die Platte h·dorauf beſeſtiget. B 
Ertl das. Barometir gefuͤllt werben; fo bringe man ben 
. Man Theil des Sefaͤßes in die Richtung ‚ aß die Röhre e 
fnfisde herunter Hänge, gieht ſie vol Queckfiber, reinigtfie 
WU die bekanute Weiſe von alien Luſcbloſen, Fülle fie wies 
de bi arm milt: Dunkfüber , ſchroaubt den ungern Theil ſeſt 
- 8, und verſchliegt die. Roͤhre dadurch, "daß man die 
Sbrouhe ſo anzieht, daß dir. Schärfe mſich gleichſam in 
do leder bruckt. Jetzt täße ſich nun das · Inſtrument in die 
He rien, fo daß Die. Bavometerräpre aufwärts fleßt,- 
Aue 6 bas-Quedkfiiber helauslaͤuft ; ferner muß. man die 
Zuöpl darch e · voll Quskehfitberi füllen‘, und das Leberflüffige: 
Air Kapfel und Rohre durch die zum Niveau beſtimmte 
wieber herauslaſſen. — 
„Kin de Barometen zum: Gebrauche im Hauſe und auf 
Wh Trißten,, bat Goͤdeling 5) Belkeunde Gräbe 


\ 


— 
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jo yehohlen Toffen:, hab fü elnem’Ieben das ——— 
nau his zur minieren Durchſchnlttsfiache paßt. An eine 
feiben ift die Skale, ein Senkbley und das Barometei 
befeftiget ‚Io, heit’ ‚ändern aber’ find Oefſnungen z1 
Ringe und Hafen mit Hölsfchreüben, zum, Eleinen " 

‚ und gu einen Glaſe mit Quedtfilber gefehnirten. BI 
"nun das Barometer ‘transportiten, fo wird es fo weit.‘ 
Bis die Röhre: voll Qurdfilber il, algdann dieſe mi 

Echraqube feit verſchloſſen, ber Zapfen in die Deffnung 
Brut und die Ropfel A ganz mit Suedifilber gefüile; $ 
Werben bie beyden halbruiden Etäbe aus elnander gelegi 
my ſſingenen Ningen Hefeitfget, und Alles iſt zue Reife 

Da die bisher angegebenen Reiſebarometer ſehr gi 
wengeſetzt, und zum Theil ſehr koſtbar find, fa gab 
Robig in Pirna folgendes ſehr leicht fetbitzau verſertig 

Barometer an: eine Giasröhre von mehr als 28 Zoll 
amb-1% bis: 3:$inten Weise, ſchmelzt wan an einem Enb 
Den: Kihrohre zu, und fühle fie.mit Qurdfilber. . Hi 
vimmt man · eluholzernes Schätchen, ſo in der Mitte I 
Zoll tlef eingeht, lege:indeffen etwa J. linie tief eingeſch 
nes Drey ckein darin paffendesStädkiben leder, mit dei 

viger planen Seite aufwaͤrts, fuͤllt berdes, und hrin 
gerade mit der Mirte umgekehrt auf die Oeſſaung der R 
Bob. das Queckſuber auf das:teber arnau ouſtreffe unt 
öuf es; erfkern.connere Flaͤche qusbreite::. "Man Höle dat 

yerne · Schaͤtcchtn, mit dem Leder feſt auf die Roͤbre und | 
e& um, wo dann das Queckſuber nach Beſinden der Umſi 
auf 2% „Reini. Zolle: ober auf toeniger fallen. wird...‘ 
dieſes Boometer aof. Reiſen zu gebrauchen denke, ver 
Dis Schaͤlchen unten auf bem Boden in der Mitte mit 
Stachel, woelche: voſellzſt. eingeſchraubt werden kaun. 
« Olasrößee Eanu. feße: bequem In einem ousgehoͤhlten S 


‚mit ſich gefügrt werben, 1 

° "Ein onbereß fehe einfaches Kelfebakomerer;. welches 

. Klindiworth a bat; befinde 
\ “ en: 


Barom. I 
| Bensenberg -), welcher es auf Reife durch · gebleglge &er 
„genden und Waldungen bey Tag und Nahe, und dieß oſt 
| amter Unfländen, unter welchen man: bemfelben feine Yu 
| merkfomfeit fchenken konnte ſo guf fand‘, Daß es befdnnoer 
werden verbiente. Es mar diefes Barometer ein Heber · 
" Kerometer, und die Röhre desſelben inwendig a-inien meld. -. 
Der kurze Schenkel lag, zur Erfparung des Raums, niche 
suf dem, langen. Denn um zu verhuͤthen, baf das frene 
Spielen des Dure ñibers · unten am der: ſehr kurzen Biegung 
aicht geflöre werde, war an ihr die Röhre 3 Unlen weit, 
De fürge Schenkel harte eine eage Stelle, die 3:Zoll läng 
und 13 Sinie weit war. Wurde das Barometer geneigt ,.fp 
llef 3 Queckſilber bis an dieſe Stello zumiel. "Dann wurde 
der Eifendraße;,; welcher anti durch einen: Korkſtoͤpſel von * 
Fer und 13 Linien Dicke ging, bis aufs Queckſilber hin⸗ 
efchoben. Diefe einfache Sperrung vereinigte alle Bow 
= der aufanimengefeßtern an andern Reifebarometern. 
Kork ſchloß fo enge, daß er bin keiner Bewegung zuräd 
ging, und doc) ‚gab er dem Queckſuber etwas nach, wenn 
biefes fi) bey veränderten Temperaturen ausdehnte. Wurde 
ver Kork zu ſtark auf das Queckſuber gedruckt, ' ober war bie ' 
Ausdehnung in ber Mittagspige fehr ſtark, fo ſchlichen ſich 
gez kielne Ducdifibertröpfdren am · Korke vorbep, ohne dem 
Derometer zu fhabm: 
Die- Stat. war unmittelbar mie: Btußfpasfäure. auf. die 
Rehre geaͤtze. Da ſich das Glas nur wehlg ausdehnt, etıda _ 
Yard fo wich wie Miffing; fo konnte man bepiden-meiften Ver⸗ 
"biberungeriber Tentperatur bie Ausdänflung der Skale ver⸗ 
wöchtäffigen. Die Nöhre-iwar unten und oben 3 Zoll fang, 
Hady’gefchftffen "und polire, damit die Theilſtriche der Skale 
gabe wurden. Auf dieſe Weile wurden die Jrreguleritäten \ 
Yermieden,, die von der Rundung ber Rohre beym 
ten herruͤhrten· Die Poriſer Unie war in 10 Theile getheitt, 
Der Bequemlichkelt der Zaͤhlens halber, mar ber Theilſtrich 
der linie ganz durchgezogen ” derıber. halben nur u 
4 


Der 


Gilberro Arnalek · let Imſt. V. 18. Gabi 


Theilleich desZohlen Harte zweh Punkte, Die Zahl 

ren neben bie Röhre auf eine pappene Skale gefchriebei 
ih auf dem Haiſe befand. Um bie Teilung beflo. 
zu fehen, und zwiſchen fie hineinſchaͤgen zu koͤmen, -bedl 

* fie Benzenberg. mit einer Meinen Handlupe, ‚die fechg] 
Im Dur chmeſſer vergroͤßerte. Sie hatte zwey Gläfer; 
ſchen welchen zwer Fadenkreutze ausgefpannt wareh, um 
Auge eine fefte Directionsljnie-zu geben. Um der 9 
war ein Bügel von Meſſiag, der um das Barometer. 

* ging, und hinten eine Preßſchraube zum Feſtſtellen 
Mir diefer wurde ſie Über. ben Rheilung beym Beobacht 
Sefüge.ı on 
: Dog Barometer, befand fi übrigens in einem € 
der oben die Dicke. lnes Zeil, une ‚aber: eine gerl 
Hoste, Er war der. Länge nach gefpalten,, ‚und die R 
in welchen die Röhren Ingen, mit feher nüsgefüttert, . 
Bardmeterveraͤnderungen. ( Zuſah zu S. 301. 
Herr von Buch +): glaubte unter andern aus. dem 
Rande, daß beym Ausbruche des Veſuvs im Jahre 179: 
‚alle meteorologiſche Inſtrumente in der groͤßten Unruhe x 

dbas. Barometer ober ganz allein während der 10 Tog 

tärkften Ausbruchs unveraͤndert blieb’, -fehließen zu-bi 
6 dle Baromererveränberungen nicht don dem Zuflant 
Oberflaͤche unferer Erde abhongen, ſondern daß ihre U 
weiter zu ſuchen en und daß fie, gleich ven ahresgeiten, 
Zugeszeiten, dem Mondlaufe u: (.f. cosmilche Wirfungen 
Ein beflänbiges Geſeh in den Veränderungen des 2 
wmeterflandes für unfere ganze nörblice Halbkugel ſchei 
au fegn, daß ber Luſtdruck im Winter bey weiten veraͤn 
her als im Sommer ſey, und daß der hoͤchſte und fait 
Der :niedrjgfle Borometerſtand mitten im Winter, nie 

Monath Januar, rinerete, wiewohl um die Herbſinachtg 
meiſt noch niedrige Barometor ſtaͤnde varkaͤmen. Dieſe 
änderungen im Barometer ſtande naͤhmen ab fo wie es 
‚mer werde, bis titten. im Sommet, ſo daß zwiſchen 701 
! ' N { 
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Barom. nn 2. 
| Gmb Deeles Me Wieterveraͤnderungen mer als noch’ ein 


Vohl io groß, als die Semmersrätberungen bet Baramı- —— 
di 


terfandes zu fepm pflegten. Dieſes beweiſe ſehr deu 
Unsbhängigkeit des Barometer ſtandes von den Witrerungse 
röndermgen in der untern Atmoſphaͤfͤte. 
Elie zweyte beſtaͤndige und nice weniger merkwuͤrdige 
Bein: dah die Barometerveraͤnderungen abnehmen, je 
mehr mar ſich dem Aequator nähere, In ber heißen Zone 
Bann nur die heftigſten Orkane den Barometerftand um 
Alge finlen verändern, und im ganzen Sabre pflege der 
gößte Unterfchied nicht über 4 Linien zu ſteigen. Dageg 
dadere ſch der Barometerſtand In Petersburg jährlich um 3 
ober wenlgftens um 30 Sinien, und in Prag, Wien und _ 
Parks um 20 bis 24; eine Weränderung, welche in Abe 
Für der Barometer hoͤhen in Itallen nie Etart finden. .. 
Diefe beyden Geſetze feyn zwar ſchon längft befotunt, allein 
“man ſcheine fie nicht gehörig Beobachter zu haben... Sonft 
wirde man ſchwerlich die Urſoche der Veränderungen im Ba⸗ 
tarterftande in den Verbindungen der Nemofphäre geſucht 





* haben, und noch immer den ‚täglichen Baromereritond mie 


de April und DRay enbige fich Fi Winter, die Newa breche 


Kom, Wind, Näffe, Nebel und heitern Wetter in Parole 
bie fielen, wobey man bis jegt feine Zeit umfonft verloren 
babe. Dan folle viehmehr aus bem Barometerſtonde und ſeiner 
Berdnderung ſelbſt Kegeln zu abſirahlren fuchen; ſicher werde 
ms di eper aus dem Dunfel leiten. Als Benfpielführt er die 
übrigen Beobaghtungen von Mayer und Kraft In Per 
tasburg an, und bemerkt, daß es wirklich zu verwundern 
I: aß diefer Gang der Veränderungen. am. Barometer ger 
Aa mit dem Gange der Temperotur, nach verfehtter Abe 
Fate, übereinflimme, : Die Jahreszeiten ſeyn in die - 
Breite wenig angemerkt und folgten ſchnell aüf einander, 
De Binter allein halte mehrere Monarhe lang mie unver - 
Strenge an ; während besfelben fen die mittlere Tem. 
yeafır der Monathe faſt biefelbe, und auch die Werändes 
men Im Barometerſtonde feyn nur wenig verfhieben. 


47 ins Me ‘ 


J 


a. Baron Ru 


auf, der, Schnee ſchmelze, und die Temperarür flelg: 
ſchnell; 'eben fo ſchnell naͤhmen ſodann bie mittleren Ba: 
‚terveränberungen ab. Im Juli ſey die Temperatur bie c 
Und‘ die Barometerveränderungenam Eleinften. Der X 
fehle, und der Winter folge unmittelbar aufder@ommer, i 
bie Temperatur von Ihrer größten Höhe fehr fchnell herab 
Dieß bejeuge alich bie Größe Verſchieden heit der Barometı 
änderungen yoifchn dem Anguf ya Sept. Dirfe Ber 
zungen allein hätten ung ſchon befehren fönnen, daß der O 
Beobachtung nung Monath Sommier. dogegen 9 Monarh‘ 
ger habe, und daß die Uebergaͤnge beyder Jahreszeiten Iı 
und Map und zwiſchen Auguſt und 
‚enau fepn die Veraͤnderungen Im 2 
Beobachtungsorte den mittleten Ze 
ortlonal. Und das fey das dritte u 
fcheinungen am Barometer. Zu 
ng desfelhen füget von Buch ho 

obachtungen in Prag bey. 
4. Th. H. Der Bürger Die Ia € 
ungen über bie täglichen Verändern 
arometer gemacht. "Das Baton 
t wurden , jeigte ſich durch eine e 
y bes. Fadenmifrometere jur Be 
eckſilbers aus. An biefem woren 
ſondern auch auf der hintern Seit 
re’gegogen , welche mit einonder c 
higen und Fallen des Suiedfilbers fr 
"fppärifchen Dueckfilberoberfläche | 
on $,. fo. betrug die Höhe derſelben 2 ! 
limeter; mar bie Hoͤhe derfelben Hingegen nur i Millim 
‚fo fanf das Borameter.. So fand er, daß um 7 Uhr 
Morgens das Queckſilber täglich Neige, um a} Uhr 
Nachmittags Hingegen finfe, um 105 Uhr des Abends 
der feige, und, wie man aug einigen Beobachtungen fi 
den koͤnne, nach Mitternacht wiederum fine, Er gle 
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Berenmn 7 


vei dieſe ka anderungen dem ‚veränderten Wärme» und 
| Feachegk zuſtande, der Anziehung der Sonne auf die At · b 
! — zugeſchrieben werben müffen, Unter 230 Beob ⸗ 
} eftungen waren nur a0 volberfptechenb und 24 unbeflimmp, 
; und Immer nur an Tagen von großen Witterungs veraͤnde⸗ 
vage. "Die "Beränderiigen am Abende waten regeh 
Big 
E iſt rTwetanne daß Mn Boromeieroiräuberungen In dee 
Seifen Zone ſehr gering: ſind, und ziemlich regelmäßig erfots 
gen. Schon lange hatte man daraus geſchloſſen, daß Diefe 
Berhnderungen einer vegelmäßigen- Bewegung der. Arne 
whäre, Ebbe und m zum Grunde haben, Um nım die 
"Größe der Ebbe und Flut ‚in der Atmofphäre zwiſchen der 
: Zone von 1°. nördlicher hie: 9 füblicher- Breite au entdecken. 
hatte de Lamanon =) Fündliche Barometerbeobachtungen 
*  angiftelr.- Er dediente ſih — — äufdem feſten Sande ein 
von Fortin zu Paris verfertigten Barometers, woran ehe 
funfilgnel. Sinie Variötioh Im Quedfilberflande bemerkbar 
wer, und zur See eines Nairn ſchen Sciffsbaremeters, A 
wie 6 CooE In (einer Reife befchreibe, an melchen fid) mie 
Hilfe at der Bar omelerſtand bis auf vv finie bes 


De Lamanon Beohadirete ben Borometerſtand wißreib 
der Reiſe drep Mahl, beym Aufgange, bey der Culmination 
ad beym Untergange der Sonne. Dabey bemerkte er von 
ioe⸗ nörbf: Breite bis 3617" ſudl Breite einen regelmäßigen - 
Gond"ri den Veränderungen der Queckfilberfäufe. . Immer. 
* fe zu Mitteg om arten, ‚nahm. dann bis an ben, Abend 

&, und flieg wieder die Mache ‘über. 

Am 23 September unter 1917" nördl, Brelce fing er vor 
Legeſsanbruch feine lünbfichen DBeobacylungen an, und fegte 
“fe mie Benhülfe YTongee’s bis zum 'ıflan Dahn € sur, 
Rorgens ununterbrochen fort: Jedes Mahl 
ir Stand tines Thermometere, das im Freyen hiug ſerner 
bs ah Barometer befefligten‘ Ihermomeiers und eines nn 

hgro· 
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ehe zugleich 


J Barom. Dark, 
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La 
7.08. I Aab. — 4- M. ſel cc 
Hieraus zieht de Lamanon den Schluß, "daR de 


mofphärifäje Ebbe und Fluch. unter den Aequater das 
1 Ge Sinfen im Mittel varilra 

Sieg würde ‚nach, | oräug| Ta ein. Armofpl 

Menthatben die Dichte on ter Erde hi e Exhöp 
“und eine Ernjehrigung in der, Yemofphärg von etwa i100 
vorausfegen, Roch demerkt er, daB dieſe Beobachtir 
hinrelcheũd beweiſen, daß die‘ Ak bin dem. Mondı 

“den viel’ zu großen Elafluß,nuf Be armefppine u 
ſchrelhen pflegten,. wie tieß auch Ig Place marhe 
bewleſen habe. Jadeſſen würde es nicht. minder Unrecht 
dem Monde gar Feinen Einfluß. auf | den Dunfifreis: eim 
men zu wollen. Denn da er im Wätorheterflande, Bert 





a 







wungen von 'i,3 Unlen ergeuge, ſo müffe er gewiß auf die 


möfphäre einwirken, und mierfbare Revolutlonen in ihe 
Vorbringen" koͤnnen. 

Zauſ zur ©, 307., RL), " Battghie, elektriſc 

Gir ‚Herr Drüftlieutenane valdane dibe folgende a 


rc 


6). Nickolforss Iraraa of. auge, let, Yol, — 


\ Batterie. 7 
thet⸗ on, wie die Stärke elefrrifcher Batterlen während dei - 
Vdens zu meffen ſey. Die Batterie wird ifotite, ihre äußere . 
Velıgung mit dem · Jnnern einer nicht ifolirendeni eidner dla⸗ 
fh: m Berbindung gebracht, und mie biefer ein. daneben ſte⸗ 
hendes Cuthbertſon ſches Unlverſalelektrometer (m. ſ. Elektro⸗ 
Weeeendiefem Bande), welches man der Stärke der Sadung, 
da mon ols Einheit oder Moß hierbey brauchen will, genau. 


- Uagerkitet. Indem die Batterie geläben wird, erhält die 


teuer Flaſche eine fadüng von entgegengeſetzter Elektricitaͤt, 
ud ſobold diefe flarf genug iſt, das Eletromerer in Bewe. 


"gg ju feßen, fo entlader fie ſich. So oft diefes geftbiepet, N 


Mimmer die Leidner Flaſche gleich ſtark geloden, michin an 
der Auen Belegung der Batterie immer gieich vlel elektrie 
Materie in fie übergegangen, unb daher auch, der 
auflnſchen Theorlegemäß, der Batterie ſeibſt immer glelch 
de Eleltricitaͤt zugefuͤhrt worden; daher dIe "Zahl dee 
Btäge jener Floſche anzeige, wie viel folche Maofle von 
Eriniclat die Batterie enchaͤlt, folglich auch die Kraft, 
weite die Batterle beym Entladen dußer... 
deende Verſuche wurden ‚mie einer fehr wirkſame 
Painıften Elektriſitmaſchine, mitelnem Chlinder von beynahe 
13 3 im Durchmeſſer, añgeſtellt. Die kleine Batterie 
Pette ungefähe 6 Quadrarfuß, die Flaſchen 90 Quadratzoll 


‚ Delıgung; der Schlag der Batterie wurde dürdh einen Eifen« 


ka a Zoll lang und.0,045 Zoll im Durcämeffer, geleitet; 


md dos Elektrometer bep jedem Verſuche anders eingerichtet, 


ade das Gewicht in der Wage und der entladenden Kugel 
His Mahl verändert wurde. - . a 
Eifer Verſuch · Das Elektrometer erhielt das Fleinfte‘ 


. Oele, und die Enelodungsfugeln wurben eiten Zoll weit 


ws cinander geſetzt. Als Die Batterle nad) elimaßliger, dann 
ech nach ee Entladung der Flaſche, abgebrannt 
Werde, blieb der Droht ganz ungeaͤndert. Nach einer $as' 
hg von ¶ Moß Eteferichtäe, ſchiug DIE Batterle leuchtente 
am Drahte ad; eben fo bey 4 Maßen. Eine La⸗ 

hag von 5 Man zerriß den Dtaht und marhre In va 
rn v, 


Varterin 
end, eine non &. Maßen ſchmolz ihn In wothglihente 8 
en zuſammen. Bey bis 10 Moßen entiud ſich die 
terle von ſelhſt. 

Zepter Merfuch. Ale, blieb wle vorhin / mir ww 
die Ef Ger entlabenden’ Kugel bis auf.a Zoll ve 
‚sent. dep mie 1 Moß nichts, 2 und 3 Mag. fh 
feuchtende heilchen, letztere mic einem Dampfe, ab;4 
— und zerriſſen den Draht; und s Maß fhmotze 
in glühende Kugeln zuſammen; 7 bis 8 —*8* gaben Eine 
wilige Entladung. 

Dritter Verſuch. Als das Eleftromeier wit dem; 
ten Gewichte beſchwert, und bie entladenen Kugeln, einı 

6is auf einen Zell genäpers wurden , biieben die Erfchel 
gen gerade diefelben und bie Serbftenelabung fpare £ 
bie 9 Maßen; und als man die Entladungsfuge In . 
auf 2 Zoll von, einander entfernte _ kamen alle dieſe Er 
nungen key einer Zahl von Maßen, die um eing Heine 
im zwepten.Merfuh mar, zum Vorfchein; die fregmi 
Entladung bey 6 bis 7 Maßen. 
Vierter Verſuch ¶ Das Eiektrometer blleb mie dem 
Gen Gewiche verſehen. Die Entladungsfugeln ſtand 
Zoll aus einander, und min wurde eine zweyte Batterie 
19 Quadratſuß Belegung. zur erfien hinzugefügt, daſuͤr 
3 Zoll eines 0,08 Zoll dicken Drahtes eingefpannt, Ein 9 
wirkte nichts; 4 und 6 Maß fhlugen leuchtende Th-ilc 
Teßtere unter Dampf, ab; 8 Maß brachten den Draht:, 
Rothgluͤhen und zerriffen ihn; 10 Maß zerſtuͤckten ihr 
rorhglühende Kigelen; und 15 bis 16 Maß bewirkten 
fenzitige Entladung, 

Batterie, aloanifdye (Voltaifdye Säule); (€ 
vaniſche Sin batterie du’ galvanisme, de Vo 
(N. 3) if ein von Herrn Volta erfundener Apparat, 

miittelſt deſſen ber fogenannte Balvanismus in einem herrä 
lichen Grade peroorgehracht werden ann. Volta maı 
die, Befchreibung davon und der bamit angeſtellten Bert 
zu der ‚Jonpner Saeiahk In, Briefen an item Dräfom 


Battle * 
Sir Joſeph Banks, wovon der erfle Como ben od Maͤrz 
1800. datire iſt, bekannt +). IE 
Volta’s Einrichtung diefes Werkzeugs If, folgende: 
Man nimmt irgend eine Anzahl Platten von Silber, oder 
auch von Kupfer; eine gleiche Anzahl yon. Zink oder Zinn, 
and eine gleiche Anzahl Scheiben oder Stuͤcke von Karten» 
biätten, $eder, Zeug, Pappe u. dergl, welche elne Zeitlang 
Zeuchtlgkeit in ſich behalten Eönnen; diefe Scheiben werden 
mic Waffer , befler mit olkallſchen taugen, getränft. Start 
der filbernen oder Pupfernen Platten Können auch große Beld⸗ 
hüten genommen werben. Alle dieſe Scheiben oder Platten 
legt man fo über elnanter, daß flers auf ein Silberflück eine 


latte und eine ſeuchte Pappfcheibe; dann wieder Eliber, . 


at, feuchte Pappe, und fo weiter folgen. Iſt in diefer ober. 
An einer andern Folge, worin nım die drey Stoffe flets obwech⸗ 
feind fiegen müffen, ber ganze Vorrath an Platten und Schels - 
ben über einander gebauet, fo Ift der Apparat fertig. - 
Da Volta die galvaniſche Aktlon mit der eleftrifchen füe 
Deneifcp Hält, fo glaubt ex, Laß der Apparat In diefem Zus ' 
Bande einen beftändigen elektriſchen Strom durch jeden Seiser 
erzeuge, welcher die obere Zink» und die untere Silberplatte 
ia Vabladung bringt; und iſt diefer leitende Körper ein Thler, 
fo empfängt es bey jeber Berührung, durch weiche bie Kerte 
aälig gefihloffen if, einen Schlag; 3.8. fo oft man während 
mic der einen Hand die untere-Plarte berührer, die andere 
Hand an die obere Platte bringe. Der Schlag gleicht bem ‘ 
einer ſchwach geladenen Batterie von unermeßlicher Oberfläche, 
und die Intenſitaͤt desſelben iſt fo geringe, daß er niche Durch 


"Se trodtene Haut dringen kann. Um ihn alfo zu erhalten, muß 


mon entweber Die Hände naß machen, in jede ein Stüc Me⸗ 
tall nehmen, und damit bie äußerflen arten berühren, ober’ 
dleſe Hlatten mit abgefonderten Gefäßen vol Waſſer in Wer.’ 
bindung fegen, und in dieſe die Hände tauchen. Der Schlag 
WR deſto flärker; je größer die Anzahl der Platten iſt. Bey 
% Sruͤcken dringe er nur bis in bie Arme; bey 100 bis in dia 

" ' Schulterm 

Niolſons journal of aatæt. phüf, Vol.IY; 2179: Bu 


"8 2. Vatterle, 
Schultern. Der Strom wirft auf das chierlſche Syſt 
wohl mäprend bie Kette volllommen iſt, als In dem A 
blick des Erſchuͤtterungsſchlages; und da, wo die Hau 
letzt iſt, iſt feine Wirkung: außerordenrlich ſchmerzha 

Daß diefe Wirkung wirklich durch Elektricitaͤt gel 
glaubte Volta vermittelſt des Condenfators zu ben 

"weit er domit die Art der Eiekericirär beftimmte, und 
fie Funken ethlelt. Er fand, daß die Wirkung des 7 
‚rare anf eine Bunde färker. ober ſtechender HR, wenn 
an bie Minusflaͤche desfelben hielt, deh., da wo bie Elel 
tht aus der Wunde herausſtroͤmt, wie man das auch 
ben aewöhnlichen elektrifchen Funken bemerft. 

Volta erklärt ſich diefe Erſcheinung daher, daß es 
Eigenthuͤmlichkeit der Körper, die ein verfchledenes leit 
vermögen für Eiektrieltaͤt haben, fey, in Beruͤhrung m 

“ander ein Strömen der elektriſchen Materie zu veranl 
So fol, wenn ſich Silber und Zinf unmittelbar berü 
ein ſtark leitender Andrang, wenn fie aber durch Wof 
mittelbarer Verbintung ſtehen, ein ſchwaͤcherer feltende 
drang veranlaßt werden. Co oft diefer Fall eintritt, f 
dem .gemeinfchaftlichen Worrarhe der Elektricitaͤt ein € 
oder Umlauf hervorgebracht werden, 

Da bie verfchledenen feiter dem elefteifchen Strome 
derſland leiſſen, fo bemerkt er, koͤnnen die Meralle fi 
einem einzigen Punkte berühren, ‚oder zuſammen gel 
ſeyn; die feuchten Oberflächen müffen aber eine größere 
dehnung haben. 

—. Viele Verfuche haben ihn überzeugt, daß der Erfolk 
felbe iſt, wenn fih Silber und Zinf berühren, oder ı 
verfchiedene andere Metole die Verbindung zwifhen I 
ausmachen , fo fern ſich nur. das offer mit dem Zint 
dem Eilber allen in Beruͤhrung befindet. Nimme- 
Zink, fo At Salʒwaſſer den alkaliſchen Laugen vorgugle 
"das Begentheil finder Statt, wenn man Zinn anwe 
Durch Erhöhung der a wit de Wirkung 
verſtaͤrkt. 


. . Batterie: . B 

Es übereafehte ihn:, doß der galvanlſche Hchrbiid bay dien 

* (ron Apparate, nicht heftiger, als bey einigen: Pasr Platten 

' wor. Doch wurte er ſchon überzeugt, wenn man. den Lone 
Inter, der bie Kette machte, an irgend eine Stelle des Bes 
fies, ja ſchon, wenn man Ihn an die Vruft piele Die 
Wertung war am ärfiten, wenn man: die berüßtende Platte 
wlſchen die Zähne nahm, fo baß-fie auf der Zunge lag; 26 

; tneflanden daran Convuiſionen in den Sippen und in der Zunge, 
Blitz vor dem Augen. und Geſchmack Im Munde, 

Als er zwey abgeſtumpfle Sonden In die Ohren geſtecke 
heite, ging beym Oeffnen der Kette ein Sthlag durch den 
Kopf, wit krachendem und brauſendem Geraͤuſch; ein Ver⸗ 
fh, den Volta. nicht zu wiederhohlen wagte Dem Orte 

' gan des Geruchs ließ fich Diefe Eiektricitaͤt nicht empfiudbar 
; machen, und zwar, wie Volta meint, weil:fie :fidh 
' frep in der Luſt Verbreiten. kann. : on 
Um das Austrodnen der. ſeuchten Scheiben zu verhindern; . 
wedurch der Apparat unwirkſam wird, ſchloh Volta zweh 
ſpice Eulen, jede von 20 Stuͤcken, in Wachs oder Pech 
din, und fo behielten fie wochenlang ihre Wirkfamfeit, -. 
Für die belehtenbſte Anordnung hält Volta folgender 
eine Aeihe von Gläfern, oder von Bechern, bie nur von 
Metoll fegn dürfen, wird mit warmem Waſſer oder einer 
Gatyauflöfung angefült, und In jedes Glas eine Zink. und‘ 
Gibderplarte getaucht, die ſich aber nicht berühren dürfen, 
Jae Platte muß einen verlängerten Streifen oder Haken 
haben, vermittelft deren. Die Platten der verfhiedenen Glaͤ⸗ 
fe ſich fo In Verbindung fegen loſſen, daß das Zink des era 
fen Glaſes das Silber des zweyten, das Zink des zweyten 
Bas Eitber des dritten Glafes uf. it, bis Zink und Suͤber 
le Glaͤſer auf dieſe Art verbunden find. Die Schließung 
der Kette zwiſchen dem erflen und legten Giaſe bringt den 
©atag hervor. Die in das Fluidum gelegten Platten fallen 
„ einen Quadrotſoll groß, ihre über das Waffer hervorreichenden 
Streifen Können aber nach Belieben ſchmai ſeyn. 
wage 8° 
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Zubeht bien Volta, dag fen neuer Aypar 
1 geäßee Aehmichkeit micdem elektriſchen Drhan des Kran 
. Babe eg 
?thCarusle derfertigte ſich noch in demſelben Johre 
ao; Yprill einen Voltaſchen — düs —ã 
—e— elner gleichen Anzahl Zinkplacten 
Poppichelben die in'Galjmaffer getrankt waren. Di 
"Geh °befotgte Hıdring wir: ibe Zint, Pappe, ür 
in der Dee fort, daß alfo immer tas Eliber zu un 
Wänlich untet Den Zink kam.“ Diefe Saͤule gab den“ 
beſchriebenen Schlag, und, mo die Huut verletzt war, 
sep ſiechende: Empfitidung. - Carlisle vebſt Nichol 
Frchten ſich ziert” u Überzeugen „daß dieß eine wahre 
hifche Ericelnung-%y: - Diefer wegen ſehten ſie die S 
duf eln Bennet fches Goldblactelektrometer, und mar 
‚bie Verbindung zwiſchen der obern Platte der Saͤule und 
mæetallenen· Fußgeſtelle des Inſtruments durch einen Di 
Die. Goldblaͤtter ‚hätten aus einonder fahren ſollen, de 
Unmlauf · oder der Etrom.des Schlags durch fie durchg 
mußte; ;fie. zeigten aber keine Spur von Elektricitaͤt. & 
auf, wurde Nicholſon's Eieftricitärsverboppler ongewe 








Rugel des Verdopplers mittelft eines unelektrifirten.Ruz 

drahts mit der obern Platte der Saͤule in Verbindung gebri 

So entftand In, dem Elektromeler eine ‚negative Diverg 

Wiederhohlte Verſuche dieſer Art zeidten, daß das il 

"  ende-des Apparars ſich immer in Dinus-, und das Zjnkı 
Im: Pluszuftande befand. , 

i Durch Verſuche zeigte es.fich, daß der Volta ſche 

parat durch alle gewöhnlichen Lelter der Elektricitaͤt hindı 

wirkt, niche aber Durch Bias und. andere Nichtleiter. 
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Batterie nt 83 
Die- Bafahe welche Carlisle mic dleſem Apparate über . 


WeZerfegung des Woſſers angefteht hat, find. bereits ins fünfe 
en atelle ante unter dem Artikel Waſſet erzöptt worden. 
‚Herr Cruickſhank *) bedient ſich bey feinen unter: bene 
(ibn Artikel angeführten Verſuchen einee Säule,. die aus 
ink. und Eilberplasten beſtand, ‚von ungefähr 1,6 Auddrote 
jol oberer Flaͤche, deren. er 40 bis oc zufammenfeßte.. Zum 


Unfauhten der zwifchentirgenben Poppfehelben, fand er aut ° 


| bes ſahſaures Ammoniok beffer.als gemeines Woſſer. 
dieſer Apparat In voller Wirkung, fo erhielt man, —*8 
De beyden Enden der Eäule durch elnen Leiter verband, aus 


ihaen Funken, welche im Tageslichte vollfommen ſichtbar wa : 


| wm, und hörte.baben einen. kleinen Knall oder ein Kniſtern. 
! De unter. biefen Umftänden ausbrechende Schlag war ſehr 
Rat, und ein. Goldblattelektrometer, das ſich als ein Glied 
ku der Werbindungstette befand, wurde ſehr merklich.afficite« 

. Die Herren Hoßoch Voigt und Ritter In Jena, diejenle 
sm, ‚weiche außer ben: Phyſikern in- England, mit zuerſt 
monnigfaleige Verſuche mit der ihnen bekannt gewordenen 

- Welteifhen Eäute anſtellten, änderten dieſen Apparat vors 
theilhaſt tahin ab, daß fie ein Zußgeftelle von. weißem Blech 

. Mit vier Kapſeln verfenen naßmen:,. ia welche vier Glaer oͤh⸗ 
ven gefledhe vourden, bie oben durch eine aͤhnliche Worcihtung, 
von Blech ſeſtͤehalten wurden,. Zwiſchen dieſen beyden 
Blechhauben wurde nun das Weſentliche des Apparats in diee 


erige Ordnung gebracht, daß auf einer Unterlage von Holz, - 
Die man ber beſſern Iſolation des Ganzen wegen noch mit die" - 


mer ober etlichen Glosſcheiben bedeifre, zunaͤchſt eine Platte 
Elbe, dann eine ähnliche von Zink, und auf diefer wieder 


en Stuͤck mit Kochſal zaufloſung angefeushterer Pappe, auf: . 


deſem eine gleiche Piatte Silber, dann eine ähnliche von Zink 


ab auf Diefer wieher ein Eid naſſer Pappe lag. Auf dien 


fr. folgte eine arente. ähnliche Sage von Silber, Zink ung 
we Poppe, auf:biefer.eine dritte uf. f. bis ſich das Ganze, 
Fi mit einer Bintplate, bie -.. dem iegren Süd Som 
Bene. Me 

‘) Biehefons ja ag philef, vol W. Lu . 


— u: 


a I 


24 Batterie. J 
„tag, ſchloße Ihre ganze Säule beſtand aus 60 dergleichen 
Die unten Jiegende Silberplofte war: mie die oberſie Zink 
mit einem metallenen Haken verſehen, weicher dazu ? 
die Verbindungen der beyden Enden ber golvaniſchen K 
fäute durch Drähte u. ſ. f. bequemer bewirken zu koͤnne 
Dilefer Apparat gab, wenn man ihre. beyden Haken 
given recht ſeucht gemachte Finger: Der beydet Haͤnde ver 
Schläge, bie bis über die Sänge der beyken beruͤhrender 
ger hinaus und bisweilen fetbit bis an das Gelenk der I 
gingen: Wurde bie Berbindung durch mehrere ſich mit 
gemachten Fingern anfaffender Perfonen. bewirkt, fo en 
‘ven alte den naͤhmlichen Schlag und in ähnlicher Sı 
brachte man ftart des einen Singers die Zunge mit. dem. 
der. beyden Enden:der Batterie -In Verbindung, fo: 
man jedes Mahl empfindliche mit ben. bekannten Befchr 
arten: begleitete Schläge, and zwar fo, daß.ber in det 
‚bindung: Zink, Zunge - = = Singer, Silber, mit ft, 
fouren Geſchmack begleitete bey afler feiner Erärfe weit / 
und ſtumpfer war, als der ledenbe ster ſchneidende ı 
genanntem alkaliſchen Geſchmacke begleitete, in: E 
Zunge 4 Finger, Zink. Beyde Empfindungen 
ren das gange Geſchloffenſeyn der Kette dutch fort. © 
Etntritt beyder bemerkt man einen ſtatken, ſich uͤbet du 
ſicht verbteltenden lichtſchein, und ben geuauer Aufmer 
Pete auch die mit der Schließung eintrerehden, und'na 
. ferrdaurenden, beyde nach dem Verhuͤltniß der Zunge g 
Silber der Batterie verfchledenen entgegengefegten.& 
..' fände, von welchen auch hier der etſte poſitlv, oder eit 
hoͤhung, der andere hingegen negativ. oder eine Vern 
rumg Ver dm Auge vorher. gegenwärtigen Hdumöfl 
Dieſe Achterſcheinung tritt überhaupt bey jeber Vetbi 
tgend eines den Galbanismus leitenden innern oder a 
Lheils des Vorderkopfs, z. B. der innern Flaͤche der B 
Dir Noſe, der Näfenfpige, der ſpongloͤſen Subſtanz der & 
dem Böumen u ſ w., ein, und iſt jederzeit mit einem 
ober weniger empfindlichen Schlage und. ferrdanender 


Batterie 8% 
‚Mabmgen begleitet. Am ſtaͤrkſten aber hat man bie ermäßn« 
ten Erfiternungen, wenn man das Auge felbfl in Verbindung 
bringt, und am vernehwlichten,, wen man ffe gegen Abend 
Im Halbdunfel anftelit. Mon bringt bazı elnen durch Drape 
mit der oder jener Endplatte der Batterle derbundenen Mesoll- 
Taopf en das Auge, und einen Finger unmittelbar, oder die 
Zunge, die Maſe u. ſ. w. ebenfalls durch Draht mit der andern 
Endylette in Berührung. In Zink, Auge »- =, Silber, 
ericheint dann bey / der Schließung ber Kerte neben einen ziem · 
lid ſarken eintretenden,Doch In dieſer Verbindung nicht fo heftig, 
wie in der andern, ausjallenden, Schmerz im Auge, ein aus 
Pepe} beller und tebhafter Big. Bey dieſer Gelegen · 

hei Hat auch Herr Ritter eine Vermuthung beſtaͤtigt gekun · 
den, bie er bereits vor zweh Jahren gehabt hatte, die naͤhmlich, 

daß bey der Einwirkung des olponismus aufdas Auge, noch 
eine Farbener zeugung in demfelben vorgehe, deren Produkt 
verſchieden iſt, nach der. Verſchledenheit Der Eonfiruftion. ber 
Bedingungen, unter weldyen fie Statt haben kann. Indem 
er vöhmlich eines Abende bey Holbdunkel Verſuche über die gal- 
vaniſchen Sicheerfheinungen im Auge anfiellte, und zur Hervor · 
briugung des pefitiven Zuſtandes eben ben Knopf eines mie 
bem obern Zink in Berührung flehenten Drohtes Ins Auge ' 


. genommen, und mit dem naffen Finger ber einen Hand bie, . 


. Kette In der Stellung gefchloffen harte, Daß das genannte - 
: Ange gegen bie vier ungefärbten ©tasfäulen des Apparots ges 


tihtet war, erfhlenen fie foglelch in einem ſehr deutlichen 


‚ Näufichen Lichte, und ‚behielten dieſe Forbe fo fange, olg die 


Seite geſchloſſen blieb; gleich nad) dem Moment ihrer Tren- 
mag aber erſchienen fie.mit einer roͤthlichen Flamme, die 
nach und nach fehmächer wurde, und endlich ganz wieder.ver- 
fhsanb. Stand, dosfelbe Auge auf aͤhnliche Weiſe mit dem 
Bier, der Finger der Hand aber mit dem Zink in Ver ⸗ 

bitung ,_ fo — bie Glasfläbe mit und wärend ber 


Salie ung ber Kette in rörhlichen, -.vom Augendiicke der 


Trmmung an aber In einem allmoͤhlich abnepmenden, und 
iehte gänzlich verſchwindenden m Uchte. 
en 3. ö 


se. Batterk. 
Einen Bunte, wie man ihn :in England bey 


Eatirhung der Batteriekette gefehen zu haben behaup 


konnte Herr Ritter hierbey auch bey der größten Aufn 


ſamkeit/ und unter den dazu günftigften Umfländen für’ 


Mahl‘ nicht. erhalten. Er bemerkte aber dobey, bafi 
Schuͤld Hiervon’ wohl mehr an der noch gu geringen Si 
diefer Batterie, als an- einer wirklichen Unmöglichfeie:n 
—F Erfolgs, gelegen haben könne. 

Einige Zeit darauf bauete der Hoſtath Voigt eim$ £ 
fiberbotterie von-84 Sagen, und hier nahm er ebenfalls 


". Bunten gewahr. Er entſiand, indem "der 'mit dent Si 


verbimbene Draht ber Batterie mit der legten Zinkplatte 


* andern Ende derfelben in Berührung gebracht wurde. N 


her ift er auch häufig von Heren Ritter und andern gefi 
worben. Mit der. Abnahme der Wirkfamkeit der Batı 
verſchwand er nad) und nach. Das tiche fchien aber 
welten glängender, als es Aal eleltriſchen Funken von aͤh 
cher Größe zu ſeyn pflegt. 

Der Herr Prof, Parrot zu Dorpat *) —8 in eh 


" Ehhrelben vom 25. Non. 1801 dem Herrn Hofr. Voigt, 


er eine vollffändige Theorie aller —E 
ſcheinungen geſunden habe, und eine wichtige Veraͤ 
zung im Bau der Voltaiſchen Saͤule (Batterie) angebro 


„ welche, außer dem großen Vorzug einer beträchtlichen Sin 


fität, noch den Vortheil habe, daß er mit ber größten Leich 
keit und in kurzer Zeit alle erfinnliche Mobificationen in 
Anordnung ber Plorten machen könnte, Die Anorbnı 
desſelben beftand darin, daß er Die Säule horizontal bau 
Diefes Schreiben veranlaßte den Herrn Hofr. Voii ie 

ule 


u einer fehr bequemen Abänderung ber Woltaifchen Saͤ 


horizontaler Sage. Nachdem er biefe Batterie wirklich 
bauer hatte, machte er ipre Beſchrelbung, nebft einem ne 
Werfurh über die Galvaniſchen Erſchuůͤtterungen in ber ur 
ganifähen Dacur, in feinem Magazin 2 Im Bolgenden sn 


¶ Volsrs Matet. B.V..6L1. @.75- “ 
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¶ Bein die Voltaiſche Säufe enseinergwgraßen MNerge 
von Metollplatten beſteht, wie dleſes beſonders bey / den Bene 


bnennungsgerfuchen noͤthig Aſt, ſo entſleht bie Unbrqurmlich - - 


“Reit, daß die feuchten Stoffe zwiſchen den Metallen. duecht 
den betraͤchtlichen : Druck der obern · Schichten: ausgepreß · 
werben, wodurch einerſeits dieſe Stoffe zu wenig Feuchtiga 
tet behalten, anderſeits aber die: glaͤternen Umfoſſungsſaͤu⸗ 
len meh werben und ihre iſdlirende Eigenſchaft verlieren: 
Salbſt die Metallplatten werden: on den. Flaͤchen, wo ſie 
enden berühren, und wo man fie. moͤglichſ trocken zu ey 
Qaltın ſucht, durch das ablaufende Waſſer mehr:oder weniger 
befeuchter. : Niemand · hat die Nachtheile⸗welche von einem 
nu ſterken obern Druck entſtehen, naͤher -unterfudye als der 
Ser D.van Marum, weßhalb er ſich auch hewegen fand, 
ſane Säule aus mehreren neben. einander: ſtehenden Theilen 
zuſemmenzuſetzen. Durch diefes-Mebeneinanberfellen- wird 
oben doch die Abſicht niche ganz etreicht; denn find Die Theile 
#s Hein, fo werden ihrer zu viele, und ber Transport eines . 
Plken Apparats iſt ſeht unbequem ; find Aieraber irgend et⸗ 
mas beträchelich,- fo iſt gleich wieder die Preſſung der uns 
terfen Echichten zu ſtark, und bie der oberflen zu ſchwach. 
Ehe vertitate Säule von einiger Höhe hat auch noch das Un« 
bequeme, daß fie fo leicht ſchwankt und durch den. Armseines 
Ekatives oder auf andre Arc In ihrer Stellung gehalten werben, 
muß; ſelbſt die verfcbledenen Vorrichtungen „,welche bey den 
Berfuchen nörhig find, laſſen fich ben ihr nicht gut anbringen⸗ 

Alle diefe Unannepmlichkeiten find bay der horizontalen 
Einrichtung, zu welcher der. Herr Hoft. Voigt durch das 
wereägnte Schreiber nö feinem Freunde Dem Hrn. Prof, 
Parcot veranlaßt. wurbe, und-bie der geſchickte hieſige Hr. 


Seimcihänitus Otteny ſo geſchmackvoll ausgeführt has... . 


Wg vermieden, wie aus der ‚nähern Belchreibung derfelben, 
Ale aus der Anficht der Berftellung.in der &g.6. ſelbſt noch 
Andi exhellen ward 2 

abc find zmep hoͤtzerne gleichſeltige Drenife, jede Seite. ; 
a uiſer Zoll Tang und die Dicke von 3 Zell,“ Cie find, den 
’ J 54 Verzies 


, 
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Verglerung wegrn, «unten ben bo sten. anse y 
werben ſo wohl · durch die 2 Zoll im. Durchmeſſer beirageı 
und :26 .Zoll langen Hölgernen Staͤbe m min m, als 
durch den Meſſingſtab die mit.einander verdunben und b 
Holiſchrauben mit Roſetten an ben Köpfen bey ‘h..undı 
feſt zufommen gehaken. Der Meſſingſtob wirb über g buy 
verzierte Schroͤubenmuttern von Mefling, befefligt, ana 
Mitte dieſer ‚hölzernen Dreyede find meffingene Schtaube 
muttern von ‚mehreren ‚Gängen eingeloffen und ag beyd 
Enden mit Meffingſchelben verfehen, wodurch fie an & 
Hoͤlzer angepreßt werben. Die äußern Scheiben bey g h 
ben 1J Zoll im Durchmeſſer, und die innern bey ha} Zo 
Mitten durch geben die eiſernen Schrauben bey kund z. w 
von jede 6 Zoll lang ift, um nach Maßgabe der Vielheit d 
Platten oder deren Stärke inimer den nöchigen Raum ; 
daben. Au deyden Enden derſelben befinden: ſich geroͤnder 
- meffingene Scheiben von 13 Zoll im Durchmeſſer, ıpeits zu 
bequemen Umbrehen, thelis zum Anlegen an die Plaite 
Mahe an der Peripherie der Innern, großen Scheiben fü 
auf jeder Seite 3 meflingene Hüllen eingeſchraubt, wor 
ſich ſtarke Glasroͤhren hi ſtecken laffen, zwiſchen meiden t t 
Metallplatten und Seber», Tuch - oder Poppſcheiben auf ” 
Peripherie aufgeftellt und zufommengehalten werden. 
obere Olaoſaͤule hi.dient blob zu einem. —e— 
unfte, die beyden untern hingegen kz muͤſſen die loſt t 
immtlichen Stuͤcke tragen. Sie find deßhalb durch die ſche 
ilegenden 3 Zoll longen und-5 finien dicken Olosfäulen a 
unterſtuͤht, welche fo wohl ober⸗ als unterhalb mis meffing 
en Faflungen und Defen verfehen And, um bie nörhige Zefti 
dadurch. zu erhalten. Soilten die Glasroͤhren zu ſchwe 
fern ,-fo kann man bie Zap — or vo Berbä 
wiß vermehren. Hier find fie 7 Zol von. einand 
wobey bie Elasroͤhren 4% Sinten im —Se haben. T 
ganjs Loͤnge aa bb betraͤgt 26 Zoll, wo Voigt 95 log 
von — Zink und feuchter Poppe finde, m und m 
p viel Roum uͤbrig beheln, 2 beten ante 
2 
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00 Hätte vermehren Pönnen. Man kann bie 
ſo ſtork oder ſchwach, und dabey ſo gleichförmig 
mars es nur irgend für. gut finder. Um tie Wor- 
auch ‚für größere Platten (die des Hrn. Hofrath 
6. haben 20 Lnien im Durchmeſſer,) gebrauchen zufön» ' 
man die Innere Meffingplaree on ben hoͤlzernen Dieh · 
k etivas größer madien und ihnen Einfchritte ge · 
fich die Meffinghülfen etwas weiter augeinander 
durch Ihre Schrauben feR anziehen laſſen, wo 
die Hölzernen Stäbe etwos zurüc muͤſſen. Es 
"auch wohl die Einrichtung treffen, daß man die 
horizontale Säule oder Walze um ihre Adıfe drehen 
um die Fluͤm̃gkeit, Die ſich an die unsere Graͤnze gesogen 
at, wieder an. die obere zu bringen, und dadurch das Noßwer · 
den der bepden untern Glasſaͤulen deſto leichter zu verhärhen. 
Ben kann aber auch, um Diele Abfiche gu erreichen, vie , 
ganze Mofchine umwenden und fie einige Zeit auf Die Epigen 
a fen, nur verſteht ſich, daß man aledann für die nothige 
Untecftügumg der hlaeroͤhre hi zu forgen hat, die fonft pero 
breiten würde. Wenn man einen Heinen Schemel bey der 
Donb het, in defien Mitte ſich eine Definung für den Schreu · 
————— — I ine perigle ge einanun 
augen! verticale tage bringen und 
ihr fo die urfprüngsiche Geſiolt einer Säule neben, auch 
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"  wergleichbare Verſuche zwiſchen diefer verticalen und hori⸗ 


sontalen Lege anſiellen. Man fonn, je nochdem man f 
sber g unten hin nimmt, bald dieſe bald jene Acc der Eteftrt- 
<irät unten oder oben haben. Es tieneh alsdann abermahls 
Die Staͤbe w n, oder der Stob de, zum Feſthalten. Die 
Sorijontale tage hat indeſſen Hr. Hofrath Voigt immer als 
Die bequemfte gefunden, Mat fann da die Barrerie vor ſich 
ouf einen Tiſch fegen und- ale Mebengerächichaften bequem und. 
fiber dazu flellen. So hing Hr. Voigt z. B. ben g, wo die 
Batfeite. war, ein ganzes Blatt Gold an Die Schraube auf, 
wb fuhr. hernach mit der Spige eines Eifendrahte , ber’ bey 
x befeftige war, min Balz herum, bie er entzünden 
. 5 
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‚wollte, Allenthalben, in der Mitte fo wohfrals am Ent 
"ging bie Verbrennung mie lebhaften Spruͤhen und laute 
Kniſtern wor ſich, fo daß er nady Gefallen ganze Figuren 
das Goſdblatt hinein brennen konnte, . 
Der. Herr Major Helvig, der ben Hrn. Hofrath Voi 
- anf einer Reife durch Jena befudite, und denſelben gere 
mit diefen Verſuchen beſchaͤſtigt antraf, verſchaffte demſell 
eine intereffante Erſcheinung. In eine Glasroͤhre litz. 7. nı 
Maßgabe der Wirkſamkeit der Batterie, 6 bis 7 Zoll la 
und 3 bie ı Zoll weit, wird etwa zum 6ten Theil mie Dur 
füber, und der.übrige Raum größten Theils mit Woſſer gefuͤ 
An beyden Enden find Korkflöpfel eingekittet und durch t 
felden Eifenträhte geſteckt. Jeder braucht kaum ı Zofl re 
in die Röhre zu gehen, ſo daß die Enten mehrere Zoll ı 
einander ſtehen koͤnnen. "Man legr- die Roͤhre nicht gı 
“ wagrecht, fo daß das Quedfilber nice genau In der M 
ſteht, fondern mehr an dem einen- Ende liegt. Auch beruͤ 
es den Darüber liegenden Draht nicht , ſondern diefer- fire 
noch fo eben darüber Hin. Bringt man nun den ei 
Draht, wotunter das Quedfilber liegt, mit ber Kupferf 
in Verbindung, und ſchließt ale donn die Kette won der Z 
feite her, fo bemerkt man ein Zittern burc die Dueckfül 
moſſe, ungefähr wie die cenvulſwiſchen Bewegungen 
‚dem Froſchpraͤparate, auch oxydirt ſich "das .Quedifilber 
Der ‚einen Seite ſehr ſchnell und.merflich.  Diefe in den 
nerfien und kleinſſen Theilchen des Queckſilbers vorgehe 
Bewegung, unterſcheldet ſich ſehr auffallend von jeder ant 
durch einen mechaniſchen Stoß an die Röbre hervergebr 
ten, die mehr undulirend if. Hr. Ritter, der Di 
Verſuch mit anſah, verficherte, daß auch er, ohne von d 
ſelben etwas zu wiſſen, dieſe⸗ Phänomen bey feinen Wu 
hen mit den ſeht großen Batterien in Gotha auf eine:ı 
auffollendere Arc gefehen habe. Ben diefer Gelegenheit 
nachtichtigte ihn aud) 'derfelbe, daß die Wirkſamkeit 
+ Batterien dadurch ungemein erhöht werden Eönne, wenn ı 
„sine warme gefättigte Rochfalzauflöfung noch mitRinderg 
en J J 
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° Batterie. Er Eu 
ar; in Ermangelung berfelben ; mit Lakmustinktur in einem 
fflarten Maße als man es haben könne, vermifdyte; fer; . 
ner, daß Scheiben von duͤnnem Pappendeckel allen andern 
Srbſtanzen vorzuziehen wären; daß man uͤbrigens wohl thaͤte, 
wenn man kurz vor dem Bau. der Batterie die Metallplatte 
oärmte und während dem Bauen feine. Probeverfürhe vor» 
nahme. Hr. Hofrath Voigt befolgte alle diefe Vorſchriften, 
und die Wirkſamkeit feiner Batterien hat in der That alle 
Ersartung übertroffen. Eiſendraͤhte von der Dice einer 
ſE echen Stricknadel, nicht ſcharf zugefpigt, gaben Inder 
Uchtlamme. die blendendſten Funken und ſchmolzen bey der . 


nicht teicht wieder von einander riffen. Wenn man mit dem 
nen Eifendraht on die Metalltheile der Batterie des andern 
Enbes ruͤhrte, fo waren bie Funken fo ſtark und fo umher 
fprühend,, daß mandıe Strohlen wohl bie. Sänge eines Zolles 

harten. Die Erfdürterungen, die bey Berührung ber. Piat- 

; ten mit bloßen Händen nur etwas empfinblic, find, werden 
ganz unausholtbar, wenn man geoße Merallmaffen in die 
Daͤnde nimmt, und. die Kette damit ſchließt. Hr. Ritter 
hat hierzu eiferne Kugeln von etlichen’ Pfunden an Gewicht 
ongewandt; ‚mit fübernen Iöffeln mar aber auch ſchon die 

Erſchuͤtterung fo flark, daß fie nicht Teiche Jemand zum zwehy · 
ten Mahl empfinden moͤchte. . - 

Die erflaunfihen Wirkungen, melde man durch dieſen 
neuen Voltaiſchen Apparat herdorzubringen im Stande 
wor ; machten:bald die Phyſiker und Chemiker aflgemein auf · 
werffsur,. unb man- fing nun allenehalben an, die Verſuche 
gi vervielfaͤltigen. Nur fehlte es nod) an einer bequemen 
mb kräftigen Batterie. (Die vorhin befdiriebene des Hrn. 
Sefrath Voigt’s erhielt erfi.im Jahr 1802. ihre Vervoll⸗ 
tommnung.) Denn die von Volta felbft angegebene Saͤule, 
wirte nur anfänglich ſtark, und verfiert ihre Wirkſamkelt. 
eägufchnell; uͤberdieß war en beſchwerlich, fie alle Augen 

‚ Wide umzubauen, und bie oryditten Platten zu reinigen, wel⸗ 
Yes, um bie volle Wirkung zuerhalcen, unumgänglich ns 
Bar j vend 


Berührung fo ſeſt an einander, daß fie durch ihre Schwere 


\ 
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wendig: a Daher erbachte Cruickſhant ) eine ander 
Einrichtung. weld;e ihm aud) big jegt unter‘ offen am meifle 
Genüge l⸗iſtete. Er ließ naͤmlich von Holz, welches k 
Backofen gebörrt mar, eine Art von Trog machen, der 2 
Bott lang, 1,7 Zoll tief und 1,5 Zoll breit war, und ind 
ängenwände tesfelben Folzen einſchneiden, jede ungefäl 
0,1.30f tief, und fo breit, daß zwey ‘auf einondtr gelörhe 
Plorten Zinf und Silber, jede von ,6 Quodratzoll Obi 
Rläche, ſich genau hineinfhleben liefen. Die Falzen hatt 
„ eine ſolche Entſernung von einander, Daß je 3 derfeiben ei 
* fänge von 1.3 Zoll elnnahmen, fo daß die Mafchine Go Pic 
tenpaare foßte. Die zufommengelötheten Zinf « und Silb⸗ 
platten. murden mittelſt eines Kiets aus Harz und Wachs vi 
lig woſſerdicht an den Trog gefittet,, fo daß Fein Troͤpſch 
Waſſer aus einer Zelle In bie andere oder zwifdien bie zufaı 

- mengeglübeten Platten dringen konnte; ein Umftand, der v 
weſentlichem Einfluſſe auf bie Güte der Mafchine iſt, wel: 
ohne dieß nur eine ſchwache Wirkung hat: Die Zeilen ol 
Zywiſchenraͤume zwiſchen jeden fo verkitteten Plattenpao 
906 er voll liqulden falyfauren Ammoniake, welches die Stı 
der noffen Poppe in Volta's Säule vertrat, dem — 
jedoch weit beſſer als dieſe entſprach · Es verſteht — 
auch hier die Plattenpaate olle einerley Seellung haben, 
in allen bie Silberſeiten nad} derſelben Seite zu gerichtet f 
möffen, damit Zink und Silber lets gehörig mechfein.. N 
ruͤhret man die erſte und Jegte Zelle, ſo erhaͤlt man eh 
orten Schlog In ‚den Armen, der fih vom Schlage 
Saͤule etwas unterſcheldet, indem er febhafter, minder 
ſchuͤtternd, und äpnticher. dem gemößnlichen elektriſe 
Schlage If. 

Er verfertigte 3 ſolche Maſchinen, bie zuſammen 
Plattenpaare enthlelten, und mie einander in Verbindung 
febt, einen ſehr heftigen Schlag erthellten, woſelbſt 
Funke bey Toge fihiber war. Ws ihn aber ſeht überrafe 
wor die geringe Rroft;: wil · dieſe Maſchine in ber £ 

- (6 
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Itang des "äußerte, in der fie nicht mehr that, als 
Wökens eine Eäule von 30 Plattenpaaten, deren Schlag doch 
jchet nicht ein Drittel fo ſtark, als der diefer Maſchine iſt. 
¶Diefer neue Apparat behält feine Wirkſamkeit ſehr lange, 
befönders wenn man die Zint» und Sitberplarten zufammen« 
Wie. Indeſſen bemerkt Cruickſhank, daß Diefer Apparat 
wegen finer mindern Wirkſamteit in der Zerſehung des, 
Weſſers, die Voltaiſche Eärfe nicht gonz entbehrlich mache, 
Bumphry Davy⸗) hatte wahrgenommen, daß der 
a je Schiag ſehe ‚petflärke werde, wenn er Die obere 
wb untere. Plätfe, ds, mo die Conductoren niit ihnen in 
Verbindung, gebraͤcht werden, mit einer Auflöfüng ven grünem 
Eifenohirtot im Waſſer benehte. Auch wirkte Die Eäufe mie 
größerer Intenſitaͤt Ihrer Kroft, wenn er die wollenen Edhei- 
ben mir Mquidern Eifenvitrlol anfeud;tete; nur verlor fie als 
denn ihre, Wirkfamfeit gefchwinter. Vielleicht, vermuthet 
&,-Tönnee Nqulder Zinfoitciol noch vortheithafter feyn. 
+. Nere Gilhert ) beſchteibt eine Einrichtung eines Geflels 


Kb fir Doltaifcye Säulen von einer beliebigen Menge von - "_ 
” Yogen, weiche zu den Merfuchen mic berfelben’ bequem und." 


goedmäßig iſt. Es find nämlich auf das mit 3 Steliſchrau⸗ 
ban.veriehene lagirte Bobenbret_ (fig. 8:) ab, in der Mitte 
Dep dünne, ı Boll lange Blasftäbe, c, fo aufgefürtet, daß 
Ab: die unterfle Metollſchelbe der Voltoiſchen Soͤule horizone 
id und ſeſt darauf legen laͤßt. Je nadıdem man tie Säule 
aus größern oder kleinern Scheiben , aus ganzen oder halben 
kaubıhatern „; zu eonfiruiten-denkg, find diefe Gtaafiäbe wei, 
um. oder. näher bey einander zu ſehen, doch immer ſo, Daß fie 
ia den Entpunften eines. gleichſeitigen Dreneds ſtehen. 
Diefe Blasftähe dienen, Die Säule völlig zu iſoliren, und 
unter ber Bodenplatte fregem Roum zu.verfchaffen, um nach 
Wintar. bie untere. Flaͤcht derſelben berühren: zu koͤnnen. 


EEE Auch 





Vieſeto Jourbal of natur. philof. Vol. IV. p. 275. 
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Auch an das auf und nieder bewe ollche dieyſeitige Ber 


ſind in der Wirte der nach unten gekehrten Flaͤche, ſenkted 


über den Glasſtaͤben des Bodenbrets,..drey, ı bis 2 Ze 


hohe, Glasftäbe h, ganz auf dieſelbe Ars, wie erſtere, aufg⸗ 


ittet. Sle ſind beſtimmt, auf bie oberſte Metallſcheibe de 
- Säule aufzudruͤcken und dle Saͤule auch von hier fo zu tfoh 


ven, Daß bie oberſte Zläche der Endicheibe fich ſrey berühren laͤß 
In gieidyer Entfernung (von 8 oder mehrern Zollen) von 
Mittelpunkte bes Bodenbrets, und ebenfalls im gleichen 
flande ünter einander ſelbſt, ſtehen drey ſenkrechte hetzern 
ladirte Eaͤulen, deren Höhe und Dicke nach der Hoͤhe der VOR 
taiſchen Säule zu beſi mmen ift. Zu Säulen bis auf 180 fd 
gen, aus. Scheiben von der Größe ganjer Läubthaler, müßter 
fie etwa 3 Fuß Hoͤhe und z Zoll Durcmaffe erholen. Se 
beyde. Enden jeder dieſer Säulen find‘ Schrauben gebrehe 
und. die In das Bobenbret. dazu paffende Schraußenmurter J 
©, Feingefchnirten, in weiche die Saͤulen ſich feſt und ſenkrech 
einſchrauben laffen. . a 
Dos ſtiark lackirte Bret il, welches denm Geſtelle zun 
Decke Biene, hat bie Geſtalt eines gleich ſeicigen Dreyecko 
beſſen Seiten etwa 2 Zell größer, als der Abflahdter Saͤulen 
von einander ift, fo Laß ſich unwelt der Eden die rundun Löcher 
2; K; 1 foeinfchneiben laſſen, daß bei gehsriget Sage des Bre⸗ 
#e3;, Die obern Schrauben der Sänten gerade auffie pofferd 
Elbe man daher diefen koͤchern einen Durchmeffer, der etwad 
Beine als ber der Saͤulen, doch größer ald der ihrer Embi 
ſchrauben ft , fo laͤßt das oberſte Bret fich ſo aufſchleben/ darf 
8 ouf den Saͤulen oufllegt; indeß die Schrauben durch did 
Locher daruͤber herverragen, und daß es ſah milttelfl: ven ale 
Knöpfe ober Voſen geſtaiteten Murterſcheauben, ſtork auf did 
Säulen: aufdruden, und dadurch dem genen Geflelle dlen⸗ 
chige Feſtigkeit geben Tage.” ni hits sun 
Die flürfe Schraube n’o, welche in der In besichere Dil 


\ eingefhnittenen Mutterſchraube m fenfrecht herauf und herab · 


Voico ſchen Säule fähe, tfibeflinmt;- ouf die Exheiben, 


tufe, "(0 daß ihre Achſe genau in die Acıfe der zu errichtenden 
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Sãanle ciaen ſenkrechten Druck an zubringen, rind · thhr dadurch 
den noͤthlgen Dthalt zu geben. Um ſie in der gehoͤrigen Sage . 
ga holten, dient das bewegtiche Bret g. Es hat die Ge« 
kalt. eines gleichſeitigen Dragees, etwas "größer als das 
Dig de f, und die Eeten:desfelben find hogenförmig aus· 


veſchnuitten, - fo daß es min dieſen ausgeſchnitten genau an die 
botrechten 


n paßt ỹeaind mitteißt ihree gieich Folzen, 
66 In forigomtäler Lage, laͤngs Der Saͤulen herab und hinauf 
bewegen täGE; ohne nach den. Sriten: abzumeichen. Die 
Drstkhranbe ð niäfl darauf nach Art der gewoͤhnlichen Preß · 
Mai befeſtiget / fo:doR, wem jend: zuruͤck goſchroben ıpirb; 
erch blefes Brret mit indie Höhe: geht; welches die große 
Deren gewaͤhrt, daß man .es bey der Conſtruktlen 
der Säule wicht: zu halten braucht. 

Da indeß die Voital ſche · Saͤnle bey einer beträchtlichen 
Hide durch · einen Druck längs ihrer Achfe nicht Feſtigkelt ge⸗ 
ung erhält, ſondern die Metallſcheiben ſich leicht uͤber einan ⸗ 
der verſchieben, und ſeltwaͤrts vusweichen, da dann die Saͤule 
Rh elabirgt ud’ einſturzt, fo. wor es noͤthig, ihr Hin und 
wieder dutch einem Seitendruck zu Huͤlfe zu kommen. Zu 
dem Ende ſind in der Hoͤhe; oder noflen- bis zoſten :Sage, 
Schranbenlöͤcher durch die Soͤulen fenfrehtiouf ihre Achſe, 
und in jeder genau in eingrieg Ebene tingefehritten,- in weiche 
Meine 4 Zoll dicke Schrauben paffen. < Die-Schraubenlöchee. 
wüflen. genau; fo fegen;,; daß: je drey zuſammenge hoͤrige 
Schrauben. dei verſchiedenen &äulen, auf dieſelbe Metalle 
fbeibe in die Richtung: eines Balbmeffere "treffen, and um die 
Mitte der Säule fönnen fie in jeder Saͤule einander etwas 
näher als an den · Enden, dort etwa alle ao, Hier. alle 30 La- 
gen angebracht: werden. Um bie Saͤule f viel als möglich 
Hollre zu erhalten; enbigen ſich dieſe Schrauben: in Kleine 
————— — — mit· welchen fie unmittelbar an die Me ⸗ 
uijchelbe aufdrucken. ANoch beffer mürde es feyn, wenn 
Ih diefe Beine Schrauben jn.Glasflücen endigten). Miex 
ee ihrer wird jede aofle oder zoſte Plarte durch horizontalen 
Drud, von drey Sein, unser kein von 1299 ; über ber 

Era Be ERDE ‚unter: 
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" unseren &cjelbe der Boltal en Säule genau ſerheecht erfih 


ten, fo daß fie nirgends hinweichen fan, and’ der Deu 

von oben. tur immer Stuͤcke don 30 bis 30 Inn vu hen 

draucht, welches ſich ſelbſt bey. Münzforten nis ziemlich er⸗ 

habenen Geproͤnge fehr'gut:trreihen aͤßt. ©. :® 

BDar Dberfiibeutenant Bent y Haldane ) ſehte Saͤulen 
fand. 


- aus verfhledenen Metalten zuſammen, — und fi 


Zinf und. Got, Zinn, Bley, Eiſen und Kupfer wiıtt- 
Mit denfetben Metallen bleiben: auch Eiſen und Bley, doch 
"weit ſchwaͤchet, wirkſam. Auch ping Baldane den. Bascake 


ſchen Apparat unter PResipienten einer duftpumpe. auf, und, 


pümpte die {uft.fo weit peraus, daß die nur 
noch auf 4 Zoll and. In dieſem Zuſtande ging aber keint 
Wafferzeriegung mittelft kupferner Drähte. vor fkh, trat abes‘ 
wieder ein; wern man aufs neue hut zulich. . 
Nach Haldane's Verſachen fehienen Bord: und Ziut 
unter -ollen am Fräftigiten zu feyn. wie Ach aus der Wergick - 
dung mit einer Säute von Schlüingeftüden zeige. Silber” 
und Zink mar. fat eben fo wirkſom, als her Gotdapparat, nun 
mit dein Unterfchiede,, daß im letztern bie Kraft, Gas jur ete 
ragen, zu prätomimiren ‚fehlen ; benn Im Goldapporaie ing‘ 
der-Drabt der Zint ſeite oder bes oxvdirten Poker, nachdem 40 
viel grünes ‚Kupferoryb abgeſeht hatte, an, Sufrbiafen zu 
entwickein, Indeh- in dem Güberapparate und den übrigen, 
der Draht der Silberſeite oder des Gaspols nach einer kurs 


"gen Zeit Orod abgufegen begann, Zinf und Die übrigen 9 


nönnten Meralle gaben gleichfalls Diel Oryd und Bas, und: 
zwar folgten fie in Ährer Wirk amteit foigender Mahen auf . 
einander: Eiſen Kupſer, Bley, Zinn, Qurdfüber: .Seß« 
teres gab bie ſchwanſte Wirkung, und die das Queckſiiber 
berührenden Zinfhächen wurden ſtark amatgamirt. - +. 
Hr. Proſeſlor Pfaff in. Kiel #)..bereitere: ſich eine des 
Heren Hoſtath Voigt’ s ähnliche Barcerie. Seine. erflen 
Werſuche gingen vorzüglich dahin) die Anntogle reit een 
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wieisht in drei. ganzen Umſange auczumitein. Es gelang 
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ı ihm, ſchon mit einer Batterie von 20, ja von "15 Platten; - 


Fenlen zu erhalten. Er heftete näpmlic an den Draht, dee 
| mic dern obern Zinfe in Verbindung if, ein feines Gofbbldete 
en, und näherte demfelben vorfichrig den Draht, der mig 
‚ den untern Silber in Verbindung ſtand, und nun erhielt er 
Diebae Fuaken von einem glängend weißen Sichte, die bey voller 
, Gtösteder Batterie mit einem ſtarken Rniftern begleitet, aber 
auch. ken 20 Zinkplatten fchon ſehr fühlbar waren, Ein an 
bass Verfahren ſehr —8 Sunfen su. erhalcen, beſteht 
darin, daß iman bie beyden Drähte am Sichte ſchwarz macht, 
ud gleichſam mit einem feinen Kohlenſtaube uͤberzieht. Die 
Kohtentheilchen wirken ats die feinſten Spitzen, und der ſchwarze 
Feine mocht das Siche glängender. Bey diefen Berfuchen 
bemerfte Herr Pfaff zum erften Mahle nicht felten, wenn er 
ben Drohe dem Golbblärtchen näherte, eine Anziehung diefes 
letern, und eben ſo eine Aufrichtung der Kohlenſtaͤubchen. 
Ein Mahl glaubte er ein leuchten an der. Saͤule der Metel · 
| ‘Watte feibft. zu bemerken. 
; PR) der bisher gewößnlichen Einrichtung der Voleoſchen 
Saͤue, hatte une die Sagen der Scheiben in folgende Ord ⸗ 


getradic: Gilde, (, Zint, Pappe, Silber, Zink, Pappe. 


nung 
uf, ımd ſich mie Pappe, Silber Zinf endigen Inffen; das 
gen war Die Ordnung der Sagen der Hertu Voigt und 
Ritter dieſe; Silber, Pappe, Silber, Zink, Pappe u. ſ.f. 
und fie endigte fich fo: Zink, Pappe, Zink. Die Verbin⸗ 
mie der untern Silberplatte wurden Hydrogendraͤhte, 
und die mit ber obern Zinfplatte Orpgendräßte genannt, Diefe 
Verſchiedenheit in der Conſtruktien ber Säule eranlaßre den 
Serra Boͤckmann ) zu Carleruhe die Säulen nach ver» 


Wiedenen Ordnungen aufzubauen. Am Ende blieb er bey. 


ſatzender: Süber, Tuch, Zink, Silber, Tuch n.f.w. Silber, 
ch, Zink. Bey feinen Verſuchen fand er Fr aud) an. 
benen Drägten bie bekannten Wirfungen, aber auf eine 


- enges 
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entgegengefehte Art; naͤmlich am, tinkdrahte bes, wi 
endre am Silberdrohte, und umgekehrt, bemerkte Haze 


Denn fo gab bey ihm ber Zinkdraht Waſſerſtoffgas, ur 


der-Sitberdrabt Sauerſtoffaas. Aehnliche — 
haben bereits Gilbert, Cruickſhank, Haldane und Pfaf 
erhalten ; allein Boeckmann war es unbefannt, ob-dig| 
ihre Säulen abſichtlich oder nur zufällig auf dieſe Art errichti 
hatten. Boͤckmann vermuthere taper, deß die Havpi 
wirkung der einzelnen. Sagen der Säufe von ber Einwirkum 
des Zinfs und Silbers auf das dazwiſchen liegende feuchte Tuci 
herruͤhre Und deßwegen koͤnne er nicht wohl einſehen, mas 
den der Ordnung, Silber, Zink, Pappe, Silber w fm. 
Die untere Silberplatte bewirken koͤune, da fie vermuthlich nur 
tie bereits erzeugte galvaniſch · elikerifche Materie von der 


daruͤber liegenden Zinkplatte u. f. m. fortleitet, fo daß Der daran 


beſeſtigte Draht eigentlich nicht Silberdraht, fondern Zink⸗ 
draht genannt werden follte; das Naͤmliche gelte auch unige⸗ 
kehrt bey der oborſten Sage-der Säule. Noch weniger zwed« 
mäßig ſchien ihm aber diejenige Conſtruetion zu ſeyn, wo DIE. 
Säule mit Silber, Poppe, Silber anfängt; denn es muͤſſe 
die galvoniſch - eieftrifche Materie hier erft von Zink dunch 
Siiber und Tuch zum unterfien Silberſtuͤke geleitec werben, 
md auch In diefem Falle follte man ben Damit verbundenen : 
Droht als vom Zink fommend beobachten, weil Eitber und. 
Silber wohl ſchwerlich auf das dazwiſchen liegende feuchte 
TDuch ober Pappe wirke; auch werde hier die obere Fläche des 
unterſten Silberſtoͤcks gemeiniglich ausgezeichnet geſchwaͤrztz 
amd es fen daher wahrſcheinlich, daß ein Theil der ‘Kraft; Wr 
Säule bey dieſer Oxydatlon verloren gebe. 

Dieſelben Bemerfungen haben faft- zu gleicher Zeit mi 
Deren Boͤckmann die Herren von Arnim, Gruner und 
Erdmann gemadit, und den- bieberigen Irrthum bierber 


auſgedeckt. 


Herr Bockmann hatte bie Tuchſcheiben 3wiſtken 
Metalwlatten gewoͤhnlich mit einer ſtarken Aufloͤſung des 


Kochſotzes in Waſſet angefeuchtet. War sarihm. aber Km 
* vorzug· 


ei Ber 

chun, ſo mal. 

—* east 
Dann war. gipgr 

ber ſchon nach etwa J Fo 

platten Sek Rärfer orpbir 

jeinen:. 1a 

abe A = \ 

unfen jenauen k 
au De an. eu 















* * 
‚en. waren.fehr. (had, ‚Fang 
wo die onen nur 2 
.umb. weiche eberſ⸗ 


beyden Sptremen in, Berihrung 
einander Funken eransgeiodt, 
fen, die man ſonſt mic Säulen 
ten Eonnee, Die Strohlen fuhr . 
e$jalen weit. aus. Das Knie 
ad in Sauetfloffgas entzündeten. 
ſier Flopwe Die Wirkſam ⸗ 
il ungeſchwaͤcht an. Wurden 
mehrere kleinere sertheilt / und 
daß man eine Saule von meh⸗ 
fo. nohmen ’nütn bie Erſchatte⸗ 
ken ob. ¶ Mit der Ausbreitung, 
der Umfiand gegeben zu ſeym⸗ 
Die eigenehämlihe Infianima⸗ 
Sunfen, finden nur in einer 
Baer, Stlckgas, koh · 
ienſauten 
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fanpÄhi "hg" Värhieite sah’ tie "er Glügen dag 
Kr Fuge Futken, ohne Inftamma ns zen = 
ſbilek mie Ausßreitung der Öberfläche; dan —* 
* ER her Parken, bie‘ Anzfehungserfchefnungen mert- 
icher erbeh, ! in Ruͤckſicht auf Merftärfung der Etſchuͤt⸗ 
geh 'oräanifchen Dpänomenet‘ Tommt die 
aka In Betracht / daß Metallplactẽn don 3 





eine 
Wilen im Dirchmeffer eben fo'ftatftoicken, als ſolche von 
- 20 unb mehreren tinien, : Die Dir ſtheint hler Altes: zu mi 
fehelden. , ‚Die Satze eu. — e mit dem rei gum, 





Hydrog ne (6, ſo entftand‘ — ein Sc Iwiſchen 
I aa vb 'Ehemikern , unter welchen die vorzuͤglich 
sn a Be Ritter, Besormes / von Arnim und Pfaff 
le heyden erſtern healipten‘, die Silberſeite — 
Sim — und die Zint ſeite ip die Oxygenſeite ; 
ern "aber hatten We erigegengefeßre Deinung, 
Besormes =). war “für "bier? Zufantmenorbnung +’ "Binf; 
Bilder ; ſeuchte Sübftans ;'denti Hier ſagt er, iſt es der ZiAk, 
det ſich oxydirt, und fo oxydirt ſich uch der Draht , der mit 
kim Zink in’ Verbindung flehrz ber Zink iſt alfo Jege wirf: 
ih‘ an ſelner actlven Seelle,; und'ift niche als Conductor a, 
yafe —F Here Pfaff aberift fir dieſe Anordnung ;: Sitherſ 
ubftang; Bine u. f. Rt denn fage er, eben weil ſich 
—J —* oppdirt, muß bag Söbrogen an dem Draßtk erſchei⸗ 
‚ Ne, der mil im in Verbindung If, : Ueberdieß bemeil'et 
Hodhdurch vie Arelögle mie den Berflhen; die er über Thlere 
apgeftie got, A im twapren Eiennente der Edle ie feuthrt 
Subſtan / 





innules de Chimie, To. XXXVII. Ventofe p. 284 fag.. 


Eaifan zwifchen ben „Segberten, Metahen boßadlich ſevn 
Imäft, In der That, wenn man Zinf'an ginen Merpen bringt, 
ns Ende diefes Zinks Silber legt, und den Oirrä 
dech Zink. begrengt, weicher von Eilber zum, 
ekgen Feine Zuckungen ; wohl aber wenn 
Gele dink, auf die andere Silber jegt, und, N 
mt Örallen verbindet. Wäre alfo die erſte * 
die dehre, ſo müßte bay qudere Stüd Zink, Indem eg 
-. Bohkiter bienee, eben fo gut mie jedes andere Metall feyn. 











e 
Musfel sehe! 


Dane jor 


De (heinbare Unterfchled jmifchen den Trangöfifdien un 


‚ aglihen Verfuchen rührt. aus. Solgendenn her, „Die letztert 
, Men Immer, daß ber. aufdk pofitive Sfetricitär und. dag 
Omgen fiefere ; bie frangöfifchen ‚aber legen diefe Eigenfchaft 
 bmEllber hey. Dieß komme daher, weil die Engländer ihre 
 Einte fo conftrnigen: Zinf,-Cüber, feuchter. Körper; Zin 


“fm... Hier ſoll nach Pfaff's und andern Theorien bie . 


fe Binfpiotte bloß die Dienſte eines Seiters yerrichten. Die 
Furpfen hingegen conſtrulten ihre Säule fo: Süber, feudh« 
‚mfiper, Zink, Silber u. ſ.w. IBBBB 
gdie einzige Unbequemlichkeit, welche bey hen’ gewoͤhnll⸗ 
dmPrtenbasterien State findet, iſt dieſe: doß fie nur auf 
fy Zeit wirken , 'und. dann wieder eingeriffen, Die Platten 


$rellget, und. von neuen wieder aufgebauee werden allen, , \ 


: Rh hen. Gilbert's Erfahrung laffen ſich die orydirte 
dtslatten am .beften reinigen, "wenn. man das Oryd mit 
+ em Meffer abkroht, bann die Platten in ſtark verduͤnnter 
Oalfiure einige, Minuten fang liegen läßt, und fie zulett 
wit Sand und einem wollenen Lappen abreibt. Das ge⸗ 
Mbodrzte Silber hingegen reiniget man durchs Kochen im. 
Bf, worin Weinftein aufgelöfer iſt. “ 
-Doß aber das beftändige Einreißen und Wiederauſbauen 
de gewöͤhnlichen Wolta’fchen Säule in mancher, Ruͤckſicht, 
Wenders bey Verſuchen die eine lange Einwirkung ber 
kuue erfordern, Außerft unongenehm, iſt ‚Lan ein. jeber, 
laigt Segen, Cruickſhank harte zwar feinen’oben anz. 
Aflßeten fogenannten Angemat zur Vermeidung Dit 
Rt K, en 3... — * An 


— 


N 


Bo. Ballaie . 
Jchſcn in hg” Bärieite nah’ nie "ein Stüpen des De u 
sent Heutige Süflken, ohne Pnflaihmätion, > +7: © + 

— ſbilen mie Ausbreitung der Öberfläche; Sep twütgem⸗ 
eringer ER Ger Pläcten, bie Fr fehungserfhefnungen merk· 
ücher —* n REICHE au — der Etrſchuͤt⸗ 

ige‘ orgamifchen Phänomene’ Tommi die 
' Diet Wang In Betracht) daß Metallplatten von * 
. en Im Dirrchmeffer eben“ fo'Raif wirken, ats ſolche ook 

. br —8 mehreren inen. Die Zahl ſcheint hier Anes zu mid 

ſchelden. Die Sahee u, ſ. w. Kara mit dem BBaffe, im: 

feuchten’ angewon t toefbä;"foflen'nur Im Wergilenig 

° ¶ Berwandeſchaft zu den verſchiebenen Metallorh den wit 
ey Antpenthing war —A ff vas Ammonlat ein —* 
— —* Bley if w. find “ m 


ba) a Böchnann;-von Arnim, em 
Heim Erdmann die Bemerkung 'genadıt harten‘; 
Sibberſeite ber Botterie bie Orvdfeite und die 2 ) 
BE Soprogenfette' fed, fo entſtand hieraus ein Pe 
Mi Phyſtkern vnd Chemlkern, unter welchen die vorzglch 
HR die Herren Ritter, Desstnes, von Arnim und Pfi 1 i 
Nle heyden erflern behqupten, die Silberſeite ſe 
—* — und die Zinkſeite fen die Opngenfälte ; di 
—9— in ste “aber — Di eiegegengefegre "Meinung, 
VBesornies +). war "für dieſt · Zuſon menordnung :* "Birk 
Bilder ; ſeuchte Sübftaniz ;'denti hier ſagt er, iſt es ber ZUM, 
det fich oxydirt, und fo oxydirt fich ouch der Drapt , der mil 
Sem Zine in Vehbindung ſteht der Zink if alfo jege wirt: 
ih‘ an’ felner" actlven See, und’ Ift’niche als —— 
—— Herr Pfaff aber in x dieſe Anordnung; 
te Subftang‘, Binf u.f.f.; denn fage'we, eben mel 
Zink ofpbire, muß das Hybrogen an dem Vraßek erftieh. 
„ Wen, der mil iöm In Verbindung If, : Ueberdieß beweif'el 
Hour die Aalsgle mie den Verfüchen, die er über-Thlere 
Angefiet 9 fat, dag.im Im wahren Eieryenite dere die fett 
Slbſtan/ 




















') Annules de Chimie, Fo. XKXVIT. Ventofe p. 284 fit. 





Pate: jo 










Subkonz wife. ben . Gesberten — Gefinbfich ie 
In der That, wenn man Zinfan 

ana Ende Diefes Zints Silber legt, und den, a 

durch Zink. begrengt, welcher von ilber, u mu \ 

fe folgen keine Zungen; wohl aber we wynn mat 

Seite Zinf, auf die andere Silber jegt,.und,benhe Kun 

roh Geſalien verbindet, Wäre alfo die erfle — 

bie wahre ſo müßte bag andere Stůch —* dem es 4) 

bioßer $eiter biente, eben fo gie mie jtdie ehdere Metall feyn. 





De ſcheinbare Unterſchled zwiſchen Kante ſchen und, \ 


engüfhen Berfuchen ruͤhrt au. Kokgendenn der, ..Die legterit 
fogen Immer, daß der Zinf die poficipe Cjekteicitär und dag 
Orygen tiefere; ya franzöfiichen ‚aber legen biefe Eigenſchaſt 
dem Silber bey. Dieß kommt daher, weil die Englander Ihre 
Eäute fo eonftruiten: Zinf Silder, feuchter. Körper; Zint 


‚Binkpiotee bloß bie Dienfte.eines Selters yerrichten, Die 
Sranfofen hingegen zulriren ihre Säule b: Süber, feuch · 
wer Körper, Zink, Silber u. ſ. w. 


x, Die einzige Unbequemlichfeit, welche bey hen’ gewoöͤhnli⸗ 


——— Statt finder, iſt dieſe daß fie nur auf 
Beit wirken, und denn wieder eingeriffen, die Platten 
gereisiget, und von neuen wieder aufgebauer werden mhüffen, 


Noch. Hen. Gilbert’s Erfaprung iaſſen ſich bie — 


Zimtplatten am beſten reinigen, wenn man das Oryd mit 
einem Meffer abkrogt,. bann die Platten in ſtark verduͤnnter 
Salzſaure einige, Minuten lang liegen läßt, und fle zufegt, 
wit Sond und einem mollenen Sappen abreibe. Das ge. 
GSoarzte Silber hingegen reiniget man durchs Kochen im: 
me. worin Weinftein aufgelöfee iſt. 

ae Dab ober dag befländige Einreißen und Wirderaufbauen 

ber gemöhnlichen Volta’fden Säule in mandıer. Rackſicht, 
beſenders bey I die eine, lange. Einwirkung der 
Säule erfordern, äußerft ungngenehm, iſt, kann ein. jeder, 
Ike — Cruickſha hehe hatte zwar feinen eher an 
sefüßeten —— Trogapparat zur ee diefei 


SEE Son Bir Au u ae ee er unbe · 


Pr 7 Watte, 


udbeq 






übequernffähfele erdocht; allein Herr Erdmann =) In Wi 
erkt, daß beym Sibrauche desſelben vorzüglich soleb 
bene Mäbrgüemtickeiten: eintreten: 1) et Fan nicht | 
Vefche nerfleinert und vergrößert werben, als die Saͤule w 
—— —— Ganjes blidet. 3) Die Fluſſi 





It bapnf ſich Teiche einen Weg aus einem Foche in das ander 
md. ſchwaͤch ieſe Arc die Wirkung, ohne daß man es fü 
gleich entbeckt. Es kann fein Plattenpaar herausgenoꝛ 
men werben, ne den ganzen Apparat mehr ober weniger um 
brauchbar zu inachen, 4) fer fehr foftbar, weni er genau 
gearbeitet werben fell. Erdmann ſuchte daher einen zwar 
Spitichen Apparat; der aber von diefen Fehlern frey wäre, 
Qufzufellen, Er nohm hierzu 60 Zins und eben fo viel 
Kupferplättenin Qradrafform mir ſtumpſen Eden, 14" breit, 
and fellte in jede der erſtern am Rande eine kleine runde Rinne: 
Darauf ſchnitt ar von ganz duͤnner Pappe 60 Rahmen 1° breit, 
aus; dieſe wurden mit einer Auflötung von Maflir und Sans 
Barac in Terpentindhl geträniff, ſodonn auf die Zinkplatten 
dergeſtalt gelegt , „daß die offene Seite des Rahmens mie dei. 
Seite der Zinkpiatte zuſammientraf, auf weicher fich dir Rinne’ 
hefand. "Endlich wurde eine Rupferplarte darauf'gelegt und 
mit der Zinkpiatte fo lange zufammengepreße, bis ber dack in 





dem giölfehenftegenten Rahmen trocken war. Auf biefe Art 


entſtand ous zwey heterogeren Metallplatten eln Behälter 
ober eine Kapfel, die zur. Aufnahme von einer fehr duͤnnen 
Waſſer ſchicht geſchiet war. "Lin derſelben noch mehr Feſtig ⸗ 


keit zu geben, und um ſie ſoglelch zu iſollren, überzog er den 


Dan noch ein Mahl mit dem erwähnten, mit Zinneber ver« 
aniichten Oehllack. — \. 


. Hlernächt nahm er einen vieredigen Kaſten von Blm« 


* Boumpolg zur Aufnapme der Plarten, deffen $änge im tichten 


\ 


"feine Breite 23” und feine Tiefe 14” berrug. In ber 
Mitte war er durch eine Scheidewand ber Sänge nad) Ina 


‚ gleiche Fächer gethellt, deren jedes genau eing Schicht von 30 


der befihriebenen Kapfetn zu ſaſſen im Stande if. Diem . 
* ne . nee 


0) Manalen der Phol. ». Gilbert. B. Xu. @,458: fl 
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were küche bes Kaſtens Ift durchaus ſtark lackirt, und in ber 
einen Seitenwand find 3 Schrauben von 33 fange alıger 
bracht, durd; beyde geht der Laͤnge nady ein Draht. hindurch, 
weicher oben om Kopfe ber Schtaube in ein rundes Debr zu» 
fümmengebogen iſt, an tem antern Ende aber in ein rundes 
Vefngibelbchen uͤbergeht. In der gegenüberflehenten 
Wud ſind zwey ebenfalls mit einem Dehre verfehene Mefr 
fngträfre beſindlich, von welchen ber eine mit einer. in Cie 
‚ gelaf eingeſenkten Zinkplatte, der andere aber-mit einer 
I Aufaane in Verbindung ſteht. Den ganzen Apporag 
"it fig. 9. h 


>: ol nun der Apparat in Thärigfeir geiegt werden, uhb: 


Me Wirkung aller Kapieln zu gleicher Zeit Start finden, fo. 


füle man fie mit Solzwoſſer an. Am leichteſten geſchieht 
‚ Mio, dah man 6. Kerfelben-auf ein Mohl zwiſchen den 
Donmen.und Zeigefinger der linken Hand nimmt, die Deffe 
Wungen, oder den Einguß derfelben mit ber Fluͤſſigkeit übere 
geht, und fie ein Paar Mapi auf die rechte Hand auſſlöͤßt. 
Dodnch wird naͤmuch das Herahfliehen des Saljmaffers in’ 
den leren Kaum der Kapiel, welches fonft, ben dem geringen 
ande der beyden Platten von einander, nur alimaͤhlich 
erilgen mürde, fogleid) zu Stande gebracht, und man brauche 
dehe as Uebergießen mir der Feuchrigfeit nur noch ein Mahl 

j Ankderhoßfen,, um ſie vollfommen anzufüllen. IA dieß 
: Hlheen, fo wird die äußere Oberfläche berfelben mit einem 
Anden Tuche abgewiſcht, und eine nad) ber andern in den 
! Sıflen eingefeße, fo daß die im erften Fache F mit ihrer 
pfufelte nad) der Zinffelte Z hingewendet find, die im ans 
den dache aber die enegegengefeßte Sage haben. IR der Ka · 
Ren aufiefe Art angefülle, und auf jeder Seite mit einet ein. 

! Mn Meroliplacee gefchlaffen , ſo zicht man: bie Schrauben 
) etoes an, iim bie Platten in genauere Berührung zu 
tn, und verbindet beyde Säulen durch die Pole o, x, 
Anh velche man einen Meffingdraht führt, : dergeflale mit 


der, daß fie jeht nut eine eitigige Saͤnle dusmachen, der 


> ta Pile den den Diaͤhten ni Ay u’ gebilber werden: 
; 4 . 
| a 


ie 
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Die Wirkungen biefes Kapſelapparats ſind f i 
groß; denn die Empfindungen ; die er verurfodhe, und 
Funken, welche er bey Schließung der Kette gibt, find ſtaͤrk 
als die von einem gewöhnlichen Apparate mit noch ein Mai 

ſo vielen Sagen. Bey Vergleichung desfelben mit der g 
möhntichen Volta' ſchen Säule, und mit dem Cruid’fhai 
ſchen Apparate hat er vor benden unverfennbare Vorzuͤ 
nee die Vortheile beyder in fich vereiniger, ohne ihre Gehe 

iu haben. "Der gewöhnlichen Säule wird er vorgezogen: 

, 5 Be er ſtaͤrker wirke, fo ſtark, als bey der gegebenen An⸗ 
= zahl der Platten nur möglich iſt, während bey der gemeinen 
Säule die Wirkung durch den Zwifchenförper, welcher zur 

- Aufnahme der Feuchtigkeit beftimme ift, felbft aber ſchlecht, 
oder gar nicht leitet, fehr geſchwaͤcht wird ; 2): weil er gleich⸗ 
förmiger wirkt, Indem die Waſſerſchlcht immer in unmitteb 
barer Berührung mit dem Metalle it. Bey der Säule iſt 
es dagegen ſchwer, jebergeit denfelben Grad ber Wirkung.zu 

. erhälten; indem bie Zwifchenleiter bald zu wenig, bald zu viel 
angefeuchtet ſind. Enthalten fie zu wenig von der Fluͤſſigkeic, 
fo leiten fie aus Mangel derſelben ſchlecht, und die Wirkung 
wird dadurch geſchwaͤcht; enthalten fie zu viel, fo fließt die⸗ 
felbe am Rande der Säule hinab, und hebt dadurch die Action 
von mehr ober weniger einzelnen Ketten. ganz auf, 3) Weil 
er anhaltender wirft, da nur fehr wenig von der Feuchtigkeit 
verdunften kann, und weil diefelbe,. wenn fie ſich zu verminy 
dern anfangt leicht durch einen Federkiel wieder zu erfegen I 
ohune daß man den Apparat auseinander nehmen dürfte Bey 
der Säule: hingegen verdunſtet die Feuchtigkeit weit ſchneller, 
weil die Luſt von allen Seiten Zutritt hat; und iſt bieß ein 
Mahl geſchehen, fo muß fie umgebauet werden. 

Auch dem Eruicfhan” eben Apparet ift diefer Kap ir 
apparat vorzuziehen: 1) weil er ſich, wie die Saͤule, wirfli 
vergrößern und verkleinern läßt. Soll z. B. nut der pierte 
Theil der Plottenpaare wirken, ſo broucht man un die 
Schraube y fo tief. hinein zu drehen, daß fie die Plateen be 
rüßte, und. man erhält dadurch ſogleich eine. Säufe —* 5 

gen, 











Bu 0 op 


' Agen, deren Pole bey r und n befinblich ſind. 2) Weil ſich 
De Flͤſſigkeit niche fo leicht einen Weg aus den Kapfeln her⸗ 
ausbahnen kann, wie aus den. Büchern des Ttogapparats, ins 
hem die Metallplarcen in den erſten burd) einen Rahmen zus 
fommengefüger find. 3) Weil eine ober mehrere ſchadhaſte 
Kopfeln leicht herausgenommen ‚werden können, ohne die 
„Wirkung des Ganzen merklich zu fhmächen, und endlich 4) " 
wel det Ropfelopparat leichter: und ohne große. Koſten zu ver» 

» fertigen if. . ' en 

Was die Reinigung der Platten vom Oryd betrifft, fo . 

+ wird diefelbe eben fo wie beym Trogapparate Dadurch bewerte 
Hliger, daß man die Kapfeln ein Panr Mahl hinter eine 
der mit. einer verduͤnnten "Säure, welche das Ordd lelche 

» aufnimmt, anfuͤllt, und fobann durch ein Stüd dünner Pappe 

! er Flleßpapier, bas man hinein ſteckt, austrocknet. 

Eben weil die gewöhnlichen galvanifchen Säulen viele 

Vnundequemlichkeit an ſich hatten, würde Herr Oerſtedt -) 

us Eoppenhagen veranlaft, eine Andere Einrichtung ohne 

Watıen zu verfuchen. Es ſchlen ihm: naͤhmilch die Entwicke · 

hung von Waſſerſtoffgas bey verfchjedenen Auflöfungen. der 

Mitale in verduͤnnten Säuren, eine dabey vorgehende Gal« 

vanifhe Operation zu bewelſen; wo man alfo den Proceß in 

riner bequemen Vorrichtung vorgehen loſſen müßte,. um Bat« 

| banifhe Erſcheinungen zu erhalten. Der Erfolg beſtaͤtigte 

pm Tpeit feine Vermuthung. ' - 

Die Vorrichtung des Herrn Oerſtedt beſteht aus meh · 
zeren gebogenen Glasroͤhren, wie die fig. so. zeigt. Ihre 
Lnge iſi etwa 6 Zoll, und die Weite £ bis ı Zoll, Der 
‚ Raum be iſt mir einem Amalgama aus gleichen Theilen Bley 
- md Queckfilber angefüllt; in ab befindet. ſich verduͤnnte 
Gäwefelfäure, die aus ı Theile fo genannten Vitrioloͤhl und 
4 bis 6 Theilen Waſſer gemiſcht feyn kann. 2 iſt die Stelle 
 dnige Grane Zink, mit dem Amalgama in Berührung 
Mn. Auf der andern Seite bey c iſt ein Conductor von fhare 

u ‚85 ne fem 
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kem Biewdr aht ins Amalgaina eingeſchmolzen, der Rötung 
die ganze Röhre de erſtreckt, und oben bey e wieber auswaͤrts 
gebogen iſt, um in die Müntung einer zweyten benachbarten 
"Röhre ab, fo eingelaffen zu merden, baß er von ber verbünm 
‚ten Scurfetfäure umgeben iſt. 

Dieſ · Conduetoren muͤſſen nach Hrn Oerſtedt s gemad« 
wen Erfahrung mögtichft dick ſeyn. ‚Denn.oh gleich Das Queck. 
Fiber zum Theil mit Bley gefätige iſt, fo greife es doch die 
Conductgren etmas an, fo daß fie leicht unten bey c abbre 
den. Um dirfem Zerbrechen zuvor zu fommen, füllte er 
den Raum der Röhre de zviſchen Glas und Eanbucter.mit 
geſchmolzenem Wachs, oder mic einer Miſchung aus 4 :peb- 
Im Wachs und ı heil gefochtem Terpenthin an. . 

Anfatt: tes Amoelgams verfuchte Hr, Gerſtedt die leicht 
ſchmelzende Miſchung aus Wismuth, Zinn. und Bley anzu⸗ 
wenden, aber die Cryſtalliſirbarkeit dieſer Moffe macht, daß 
fie ſich unter Dem Erkalten ausdehnt, und dadurch die Glgse 
zöhre zerſprengt. Wielleicht fönnte man aber diefem Unfalle- 
dadurch vorbeugen, daß man bem Gemiſche erwas weniges 
Quedfilber zufegre. 

Die Zufommenfgung mehrerer ſelchet Roͤhren zu einer 
Botterie geſchieht fo, daß, wie ſchon oben erwaͤhnt werden, 
alle. Mahl das umgebogene Ende des Conductors in denjenir 


gen Schenkel ber Röhre eingelaffen wird, ber die verbünnte 


Schwefelfäure ‚mit dem Zink enthaͤlt. Küllt man dieſen 
Schenkel ganz voll, fo iſt es genug, wenn der Conductor 
ber vorigen Röhre In die näthfie etwa ein Zoll tief hinab⸗ 
hänge. Wenn bey a der Anfang ber Batterie märe,, fo wich 
da auch ein hakenſoͤrmiger Eonductor angehängt, deſſen außer 
res Ende alsdann freu bleibe. Es ift dieſer der pofitive, und. 
derjenige, der im Wachſe eingeſchmolzen ift und das Amale - 
gama berührt, ter negative "Conbuctor. Jener liefert bey 
Anwendung eines Bold» oder Platinatrapts, das Orygen⸗ 
908, und Liefer das Hpdrogengos.. Wil man mehrere 
Roͤhren äufftellen, als bequem In einer Reihe 'angebtadhe. 


werden koͤnnen, fo ordnet man fie am beften in gepaarten 
bo ordnet man ſie def — 
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Achen an; denn wenn fie ungepaart fiRb, ſo kommen Die . 
beyden Eudconductoren zu weit auseinander zu ſtehen, wel · 
thet eine große Unbequemlichkeit im Gebrouche des Appa ⸗ 
nu vermfocht. Webrigens toffen ſich dieſe Roͤhren ſeht gut 
In Sende befeſtlgen, oder Auch noch auf'aondere Arten in ei⸗ 
we aftehten Stellung 'erhalten. Ve 
Ude die Wirkſamkeit dlefer Batterie, kann Hr. Oer ⸗ 
ſtebt noch keine gang beſtimmte Auskanft geben ; doch ver⸗ 
: ft en, daß 3 Röhren ſchon eine ziemlich lebhafte Oasent⸗ 
| wideläng in einer mir Woſſer gefüflten und ouf- bie gewöhnliche 
ı Wat mit Dräbten-verfehenen Rohre hervorbriugen, nur dürfen 
! ftalh ie Draͤhte nicht über ein Paar Unien von’einanber mig 


! Ben Cpiten entfernt fegn. Mir aNöhren hät He. Derfkedt 


’ vide demifche Werfuche angeftellt.: Eine ſolche Batterie vom 
oßdren gab unter ſehr ungünftigen Umſtaͤnden merkliche 
gen. - Die. Dauer der Wirkſamkeit I ziemlich 
Img. Sy. t hat diefen Apporat wegen verſchledeuer 
Unfiade noch nicht genan unterfuchen koͤnnen; indeſſen ver⸗ 
fort m, daß er Ihn länger als 8 Tage in nnunterbrochener 
Heit geſehen Gabe. nn 
Der beflänbige Vertuft der verbännden Schwefelſaure an 
: Waffe, mache es nochwendig dann und warn einige Tropfen - 
‚ Waffe, ober noch beffer werdünnte Säure nachzugteßen. : 
"Day dem Hlerſeyn des Hrn. Dr. Oerſtedt in Siena zeigte 
® eine ſelde Botterle mit 4 Möhren dem Hrn. Hoſeoth 
! Voigt, welcher verfichere, daß feibige in Aufehung der Ent» 
Nabang- bes Bas und des Gefehmaits. arı ber Zungenipige 
ud mertlicher war, als er bendes (frehlich unter ungünftigen 
Umfänden,) ben feiner Gitberbatterie aus: Zink» und Gilbers 
von 30 sagen kaum gehabe hat. ' 1. 
Dis Kern Derfledr's Bolte’fcher Apparat iſt eigemttich 
Volta's fogenannter Wecherapparat, welcher dem’ Keren 
Brief Bahn =! einfacher und bequemer alsteßtererund 
janf’fdye Apparat ſchien. Herr Bahn madteeir 
"elbänderungen daran State der Röhren nahm er4 Zoll hohe 
” ' und 
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und ı Zoll · weite Slaͤſer, und lege auf · den Boben eines 
ben. etwas Bleh, Zinn oder Zink , ber ein aus Diefen SER 
tallen gemiſchtes Amalgama. Das ſchmaͤlere Ende: eine 
zuvor in. Queckſilberaufloͤſung getauchten und, die · Erb 
ausgenommen, mit einer Miſchung aus Wachs und Ha 
überzogenen ſtrelſenfoͤrmig geſchalttenen Kupferblaͤttchee 
wurde in dieſes Anialgama geſteckt, das andere brelcere Ende 
in das naͤchſte Glas hineingebogen. ſo · doß es n einig: 
Entfernung. über dem Amalgama blieb. °- Auf-das- Aura 
gama warf er einige Zinklücchen, füllte in die Gtäfer liqui⸗ 
kenn ſchwefelſauren Zink, dem noch etwas Schwefchfäure-zup 
gefegt wurde, und. überzog hie Raͤnder der Glaͤſer mit 33 

Miſchung ans Wachs und Harz, um das Ueberſteigen — 

ger Jucruſtationen über bie Ränder zu vermeiden, — 

. elche Batterie behlelt ihre Krafe, ohne merkliche Abnapmer 

„wenigftens elnen ¶ Monath lang, genugte Herr Mahn aber 
boch nicht gang. Das Amalgama dient dloß zur genauen 
und völllommenen Beruͤhrung zwiſchen Zink, Bley und 
Rupfer. Ihr Vartheil beſteht ollein darin; deß man einge 

zelne er und Rörner auwenden, md wenn ber alte 

„ erpbire iſt, neulen hinelnwerſen kann. 

Un der Korkſtoͤpſel entuͤbriget zu ſeyn/ welche iM manchen \ 
Verfuchen Etörung' oder Unbequemlichkeit verurfaden, hat 
Herr Bahr: un. ben Enden der gebogenen Roͤhren des Gas⸗ 
opparats Huͤlſe angebrycht, und, ia dieſe gläferne,. augz 
dicken Thermometerröhren vetfertigte Stoͤpfel ringeſchmirgeit. 
Die durch dieſe Stoͤpſel oder Roͤhren gehende. Draͤhte werben 
om der Innern. Seite mit etwas Wars und Harz befefligee. 
An das Knle der Roͤhren fehmelse Here Bahn vor: ber 
$ampe eine oder zwey ümgebogeme. Kleinere Roͤbren zur Ab⸗ 
leitung: den! Gasorten. Be 

Herr Hauff *) m. Marburg, bemögrte fi ich ebenfalls, 
eine Einrichtung aufpufinden, bey melcher.ipre.Rroft unge» 
ſchwaͤcht und ununterbrochen, gleich;:elugm Mutamase, forte 

\ bäufice, ‚Er. bemerkte, daß es leicht zu üserfegen. 8, . 


B Gilberte Aunchen dr “u RM. on ki: 
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4 6mauf anfemmien würde, ‚zwiey heterogene Meräfle und 
: een Hüfigen-Selter ſo in ein Gauzes zu vereinigen, baßjebe 
Gaicxe für fish beſtnde, undeſich doch mit den-kbrigenohne 
Beriäufrigfeit zu einer Säule vereinigen Hefe, uhd daß min 
" Aeehaipe die Siüffigkeie immerſott erneuern, aber: mit nderk 
Süfigteiren ohne Schwierlgkeit vertaufdhentönhe,  - 
‚tr eß zu dem Ende Beine Glaskugeln vornz" Durch 
meßer lieſen/ und fie mit einem Tubulus und Olasflöpfel'ver« 
fen, md ſchliff dann von beyden Seiten der Kugel Seg« 
matt von gleicher Größe pardllel:oh (fig: 11). An der eis 
wei Exlte dattete er · eine Kupferſchelbe ab luſtdicht auf; ‘en 
de aibern: wurde ein meſſingener Ring:c.d mittelft Schmie» . 
is auf das Glas aufgerieben, “und wenn er überall genau 


Semi einee Falken te fo-nfdem Blafe befeflb 


gy daß ee huſt und woſſerdiche fekoß:+-'Dieferimeffingene 
King wor oben milt einer: Mätferkhraußse-verfeßen; in weichẽ 
ei jueger um Die Binkplatge geloͤtheter und nie Schraus 
Besgingeri verfehener · Meſſingring ef fid einfhrauben Heß, 
Dee tieren $öcher m, n ſind für einen Schraubenfchtüffe . 


beftu,: miteeift deffen ſich dieſe Platte recht feft in den. .- 


Kngärfheauben läßt. Zur: Reinigung diefer Platten bes 
Ölente er fih eines Pinfels‘," amd beym- Kupfer mie Effi 
Ki angefeudhteter Afche;" beym-Zinf in Eſſig aufgeräfe 


Um dleſen Apparat auf eine noch wohlfellere Arc-za 
Sinde zu bringen, verſchoffte er ſich Glacchlinder, die F 
hehh, 13" weit, und an beyden Enden offen waren, und be 
figte auf fie eine Rupferplarte und eine. heraus zuſchraubende 
Infplatte;; beyde ganz: auf biefeibe Art,’ wie tm vorigen 
Apporote, Der meffingene Ming hat in diefem Apparare 
ti Meines och, aus welchem Luͤft und Flüffigkelren ent - 
‚nen konnen, und des ſich durch eine feine Schraube ver» 


Aigen lißt. 


"Fi ner "beicen Abaͤnderund des Apparats nahm er 


+ Ohsenlinder von derſtlbeti Welle; a“b Höhe und dickem Glaſe, 


in deren Selte in der Mitte ein kleines loch eingeſchſiffen, und 
at darin 


wo. Varterlei J 

darin im Nacßoͤpſel eingerieben war, und an. beren.offene 
Kuden heyke Mecallplatten unmitiebar auſgekieter wurden 
. Yen: wnans. folchen einzelnen. Stuͤcken eine galvaniſch 
alektriſche Vatterie zu errichten, dedient er fih eines laͤng 
Achtan Koſlens (Big. 12.) ab; der vorn mit einem. Schiebe 


- verfehen iu: zund deſſen Innerer. Theil, wenn ber Schiebs 


Sortgenonmyarc. iR; ſich herauspiegen laͤßt. Das unterfli 
Drütrel Diefes:innern Tpeils Hefleht aus einem Schiebfaßes 
cd, in welchen die nöthigın Conductaren, Dirzetoren, Kefı 
sen, iſolirende Glasplatten, Aomimunisarisneplareen, Druch 
ſchrauben u. dergl. liegen. Der obere Theil if: von. vorn unh 


' sben offen, damit man überall ſrey zufommen koͤnne, und 


In. den Seltenwaͤnden befinden ſich ‚einander gegenüber parakı 
dee Einfchnirte,. wie kl, mn, du:weihe Blashäbe. oder 
Glosroͤhran. hintingeſchaben · werden, bie ba, vo dieſe Ein 
ichnitce au Lade gehen, auflegen... Zorn. folche Glosftäbe 
tragen die Metallſcheiben bes-Apparars aus Ölaschlindern ; 


‚bie fphärdihen Ftaͤſchchen, welche nicht mit dem Metallt, 
-fondern. mis dem. Glafe aufliegen , brouchen dagegen nur ven 


hoͤtzernen Stoͤben ‚getragen zw. werden. und. audy -biefe ber 


. finden ſich in Dazu verfertigeen Einſchnitten im Kuften. ; a 


Heyden Fällen werben die einzelnen Flaͤſchchen (o’pineingefegt, 
daß die Zinkſeite jeder In der anfern Reihe, wo o:liegt, nad 
einerley, und in der hincern Reihe, wo p. liege, nash ber. 
antgegengafegeen Seite gekehret il; beybe Reiben endigen 
fib den I und n mit iſolirenden Glasſcheiben, vor weiche 
gen mit einander zuſammenhangende Metallſcheiben, welche 
Die Geſtalt einer Brille haben, geiegt werden. "An ber ger 
genuͤber ſtehenden · Seite des Kaflens find loͤcher mit Schraus 
bengängen- eingeſchaltten in welche man dan bie hölgernen 
Schrayben q. T einfhraubg, mittelſt deren dlo einzelnen 
Slaſchchen jeder, Reihe, mit einen gewiffen Kraſt aneinander 
gedruckt, und dadurch in eine genaue Beruͤhrung gebracht 
werben, : Mn; biefer Seite legen bepde Enten der Gäule, 
oh melden ſich Drähte oder Kersten zu MBerfurhen. befeftl« 
"gen loflens ; en ala neu EENDE rn S n 
vo 1 


ku. ar 


n Apparate. die Säule Inh 
wandelt, werde, Davon glaube 
erzeugt zu Haben, Doch gex 


ffigfeit weder durch die Fugen 


Poren des Zinks aus dem Sue 
tweichen kann. 
>oB ſchon feit einem Monotha 
chen Flaͤſchchen in ſeinem Zim · 
er Zeit das geringfle von (einer 
n „von. welchem 29 Flaͤſchchen 
3 gehen, als eine aewoͤhnliche 
Die, Kupferſcheiben hatten 
d die Zinkſcheiben waren nur 
Haut uͤberzogen, die bey einem 
ver ſich abloͤſet, und die Wirke 
tingften ſchwaͤcht. 
daß man Die Wirkſambeit bien 
bis auf das Drenfad;e- dadurch 
bie Glieder ber. galvanifcheg 
nverbunbenen Platlen von dene 
aber ohne feuchten feiter ‚zu 
ird, fo daß die Ordnung. fole 
iter, Kupfer), Zinf ‚Kupfer, 
x), Zink, Kupfer uff, wo 
unbenen Glieder der Saspiriie 


ach feiner Meinung ben ber ge - " 


t gleidiem Voriheile anzumen« 
mmer zivep Dritiheile der font 
ller Orydatlon rein. 
em Sauffſchen Apparate eine 
urch Herrn, Boͤckmann in 
on demſeiben, datz er ihm zu 
und ſchwierig ougfuͤht bat ſey. 
uben, daß er diejenigen Bor« 
n verlange, ode daß gr mehr 
leiſte, 
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leiſie, gls ſein oben angeführter Bedherapparät, womlt er über⸗ 
haupt ſehr viel Aehnliches befige; auch glelche er deim Tro gaß⸗ 
parate der Engländer. Der einzige ihm eigenthämtiche Wor⸗ 
fell mödjte darin beſtehen, daß die eingefchloffene Fluͤſſig⸗ 
keit wenig ober feiner Verdunſtung unterworfen fen, welches! 
man aber auch leicht In feinen Glasbechern bewirken koͤnnry 
Inden man das Saljwoffer mit einer Oehlſchiche bedede. 
VUebrigens behalte weder der Becher» noch Trogopparag! 
feine Wirkung Wochen oder ganze Monathe lang, fonderft 
vorzüglich nur an dem erſten Tage feiner Erbauung. 
Orpdlrung der Metalle, befonders des Zinks, und die Wera“ 
änderung, ‘der die Salzaufloͤſung unterworfen fen, ſchwaͤchtet⸗ 
fehe den Effect, und man koͤnne Ihn nur in feiner nfänglichend‘ 
Stärke erneuern, daß man die Meraflplatten reinige, und 
Die ſalzige Flüfigfeie erneuere. Es feine ihm, daß bap 
Nämlich auch ben. dem Apparate des Herrn Sauff Scasd® 
äben müffe, welcher dann um: fo mehr Mühe und Arbeit zur 
jeinigung , als. fein Becherapparat, erforder. 
Auch! muͤſſe er bemerken, daß das, mas eigentlich ehe 
Element 'einer Säule, oder eine Echicheung ſey, nicht aus“ 
Einer Feuchtigkeit mit zwey umgebenden verfchledenen Mes 
tallen beftehe, fondern daß ſolches vielmehr zen ſich weußgd- 
felfeitig berürende Metalle ſeyn, wodurch fie zu einer Säule" 
würden, auf dem ein feuchter Körper lege, der etwa de 
einfacher Leiter wirke, d.h. wenig oder gar nicht als Erteger⸗ 
worüber feine Werfuche allen Zweifel gehoben hätten. Zange 
daher die Sauffſche Batterie fo an, Kupfer, Cylinder mie 
Saljauflöfung, Zink ‚Kupfer, Satzauflöfüng u. ſ ſ., fo fenw 
Kupfer und Salzauflöfung, womit fie anfange, ganz äberfläffigs 
Was endlich die Schichtungen zwiſchen Kupfer und Zinf;; - 
von Zink und Kupfer, ohne Feuchtigkeit, becreffe, fo beo 
“ greife er nicht, wie diefes die Wirkung der Batterie übers 
"haupt vermehren, geſchweige denn um das Dreyfoche verftär · 
ten koͤnne; und ſeine berrits angeſtellten Verſuche jeigten ihn,“ 
daß eine ſolche Einfhaltung ohne Vortheil ſey. Dadurch 
wolle er indeſſen eine Sache nicht. durchaus für. ch 
b ’ iten, 


J 
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ıfaten, weil’ ee» davon bie. Theorle nicht einfehe, ober well fie . 
‚sen (eine Ideen fen, his er. die völlige Uncicheigkeie duich 
\ Ant Pinlängliche Reihe von Verſuchen werde dargethan ha- 
!.ben, die er mit aller Benaulgfeit anflellen wolle. 
\ Hervorbringung galvanifher Wirkungen find aber 
„.&en niht gerade zwen fehle Körper und ein flüffiger Seiser 
wöhig, wie bey der gemäpnlichen Eerichtung der galvanifhen . 
‚ Ware angewendet werben; es koͤnnen auch zu diefer Ab» 
\füht nur en einziger. metalliſcher feiter und zwep verfchledeh« 
tig Ziüffigfeiten gebraucher werden. (ya jelbft degetahifle 
fd Exbflangen- können, wie Kerr Ritter bemerkt, zur Er» 
| -Iagıng galvanifcher.. Wirkungen angenender werden, wenn 
1 Ye ame —æã in Ah s 
|. - hrey Davy ) verſuchte wirklich mehrere 
} Belamimenfegungen aus-cinzeinen Metallen und Fluſſigkelten. 
'-& wor uͤberjeugt, daß man wirkſame Batterlen aufbauen . 
kiane, wem die Tuch oder Pappſcheiben mic einer Ziüfige ⸗ 
ket genͤnkt würden „weiche nur eines der beyden Meraliplate 
; tmpgirt. Dieb führte ihn auf Die. Vermuthung, zwey 
Nurlolatten möchten. zus Verſtaͤrkung der galvaniſchen Wirke 
-fteit nur in fo.fern weſentlich nothwendig ſeyn, als fie 
: 300 kitende, Flächen von derſchiedener Orydirbarkeit Darbies 
‚Sen, und dasfelbe müffe ſich mit einem einzigen Metalle be- 
when loflen , wenn. man „es: mit ‚oerichledenastigen Slüffige 
leten fo In Verbindung gu bringen wuͤßte, daß.bloß eine der 
baden Flächen oxht irt wuͤrde. Er erhielt auch wirklich meh · 
"tere wirffame Batterien, wenn Oxydirung oder eine andere 
‚ beaiihe Wirkung bloß an einer Stelle des Metalls vor-fih 
809.: Er cheile dieſe galvoniſchen Batterien aus einem . 
Nete le und verfchiedenartigen Fluͤſſigkeiten in dreh Claſſen ab. 
Zaur erſten Stoffe, weiche die ſchwaͤchſten Batterien gibe, 
wee in allen ihren Wirkungen mic der gexöhntichen Säule 
übereinflimmen , gehören die Berbindungen’ son Platten oder 
Bogen eines Mecalls mic zwey Fluͤſigkeiten, deren eine daß 
2 er . Metall. 
4) Philof, Pramsact, for. che yapt. 1866. : 
txhei. 
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Metoll zu\orybiren vermag, bie andere nice: Zinn, Zu 
und einlge andere teicht- orpdirbare Metalle wirken hierbi 
am ſtaͤrkſten. \ : .. 
Schichtet man z. B. aus polirten Zinfplarten von 1Qu 
dratzoll Fläche und 2%: Zoll Dicke, und ans gleich geſtatt 
een Tuchlappen, deren einige man mit Waſſer, andere ch 
verduͤnnter Galpeterfäure beſeuchtet har, eine Säufe vond 
tagen, In folgender Ordnung über einander: Zinn, Saͤu 
Woſſer, fo erhält man eine galvanifche. Batterie, weld 
durch ſchwache Senſationen auf die Sinneswerkzeuge wird 
Weil ſich Zinkplatten in Beruͤhrung mit Waſſer 
aorydiren, fo thut man beſſer, zu Säulen dieſer Art aus 
‚Mate des Waſſers, eine ſchwache Auflöfung von Schwefeld 
Kati zu nehmen, welches auf den Zink nicht chemiſch wirt 
ouch das Waffer, worin es aufgelöfer IR, datan verhinbeni 
Benetzt man einige der Tuchlappen mit Schweſelalkali, ai 
dere mit liquldem ſchwefelſauren Kati, und noch andere mi 
einet ſpociſiſch ſchwereren orygenirenden Fluͤſſigkeit, und bamı 
>." dapon die Saͤule in folgender Ordnung auf: Zink, orv 
nirende Fluͤſſigkeit, ſchweſelſaures Kali, Schwefelaltall, | 
‘werben bie drey Flüffigkeiren nur wenig chemiſch auf einan 
der wirßen ; und ſich wenig miſchen. Schon eine Säufe au 
12 Sagen gab merkbare Wirkungen, . 63 
Zur zweyten Claſſe rechnet Davy die galvanifchen Be 
terien, aus einem Metalle, welches auf Schwefehmaflerfiäl 
wirkt, und die aus diefem Metalle, aus tiquidem Schw 
kall und. Waffer beſtehen. Bringt man die eine Selte jede 
> folcher Meraliplateen ober jedes Metallpogens mit Waſſei 
' und die andere mit liquidem Schwefelkoli in Werbindung, h 
¶ erhält man aus einer — Menge ſolcher Bogen 
eine wirkſame Saͤule. Zu dieſen Batterien fann man SU 
ber, Kupfer, Bley nehmen, und fie mit Tuchlappen, di 
wit den erwähnten Fluͤſſigkeiten benegt find, in folgende 
Ordnung zu einer Säule auffcichten: Mecall, Schwefelkau 
Waſſer. Schon 8 Sagen geben merkliche Wirkungen, unl 
dar Draht vom obern Ende einer ſolchen Säule iſt der m 
\ . . . ge 


Watte og 
gehende: : Kupfer iſt In biefer Verbladung wirkfamer, als 
Einer, nad Gier wirffamer als Biey. : 

Die deltte Cloſſe, welche die Eräftigften Batterien dieſer 


Art euthaͤlt, beſteht aus den Metallen, die auf Schwefel 
weile chemiſch wirken, aus Nquidem Schweſelwaſſer · 


entgegengefeßten Seiten ber Metallplätte pon einander vera 
" "(@iedene chemiſche Veränderungen vor ſich gehen. Auch 
: Der em man am füglichften , wie in den Zinkſaͤulen dee 
erfen Claſſe, je zwey Tuchfcheiben, deren eine mie. Säure, 
die andere mit liguidem Schwefelatfali getränfe ift, durch 
eine dritte mit fhwefelfaurem Kali genäßte Tuchfcheibe. Eine 
Kupfer» oder Silberſaͤule aus drey folchen Sagen gibe ſchon 
mertbare Wirkungen, und eine Eäule aus 12 bis 13 Logen 
made Schläge. Fu 


Sn allen diefen Säulen aus einem Metalle, bie. mie 
 Wuchkheiben aufgeſchichtet werden, IR bie Wirkung fhnell 
E Serübergehend, „die Säuren und Echwefelfalien find meiſt 
ta wenig Minuten völlig zerfegt, und dann hoͤrt die galva⸗ 
niſche Wikung auf. Um nun diefen Arten von Batterien 
eine anhaltende Wirfung zu verſchaffen, gibe Davy eine der‘ 

Cruickſhankſchen aͤhnllche Einrichtung an, Ein länge 

, Biter Kaſten aus drey Mahagonpbretern, weiche mit einem 

iqhe leitenden Kitte überzogen find, iſt mit Einfchnitten ver . 

| (hen, in die ſich abwechſelnd eine ber Metallplatten und eine " 
Watte ous Horn oder Glas hineln ſchleben und darum maffer- · 
Die vertitten laſſen. In die Zell, welche dadurch entſte · 

en, gleßt man bie Fluͤſſigkeiten, und verbindet je zwey der 

\ Durch eine Horne, oder Glasplatte gerrennten Blüffigkeiten 

| Wach Streifen angefeuchteten Tuchs. in folcher Apparat , 

us so Rupferplatten mit ſchwacher Salpeterfäure ober fal« 

v yekfaurem Ammoniak und mit-iquidem Schmefelalfali ges 

! fe, gide ziemlich fiarke Schläge, ladet den Eonbenfater, 
und behält feine Kraft mehrere Stunden lang. laͤßt fie 
a8, fo Väße fie ſich ihm raus wiedergeben, wenn man 

6* 





etwas 


Hefe und aus orpgenirenden Fluͤſſigkeiten, da dann an den 


8 


eintroͤpfelt. 


Nalt erhalten ‚fo kann mon auch zwey duͤnne ſchmale 


"zu werden Eine Botterle aus Schweſelalkali, Kohle, 





















TE. Baalterle. 
etwas von dleſen Fidſigkeiten im eancentrirten Zuſtaude 


Auch verſuchte Davy.“) galvaniſche Batterien aus 
kohle und Fluͤſſigkeiten zu errichten. Mon gleßt noaͤh 
obwechſelnd in eine Reihe Gläfer Waſſer, und. Schw 
> fäure, und verbindet je zwey naͤchſte Flüffigkelten .obı 
‚feld durch ‚einen noſſen Tuchftreifen und durch gut 
bronnte Holzkohle. Die Kehle muß von einem recht 
. Holze feyn, 1. B. von Buchebaum.oder Lebensbaum, Di 
ſich die Fluͤſſigkelten nicht, wie in Haarroͤhrchen, In i 
hinouſzleht. Loſſen fich die Kehlenſltuͤcke niche in Dog 


fen von Kohle an Ihrem einen Ende mit Seide, unter! 
. gehörigen Winkel fo an einander binden,- daß fie fi 
beyde Glaͤſer ſetzen laſſen. — 
Zwanzig folder Ketten geben merkbare Loch ſchi 
"Schläge. Schließt man die Batterie vermittelſt einer KR 
die aus zwey durch Gorddrahe verbundenen Gtäfern 
Waffer beſteht, fo gibt die Spitze des Golddrahtes, 
ſich in dem offer befindet , “das -Hnbrogengos, | 
Goldfpige im andern Glaſe Orngengas. 
 Mimme man ju einer fotcen Batterie flart des E 
ein liquides Schwefelfali,, fo.fchrine die Wirkung ver 


eoncenteirter Salpeterfänre ſcheint eine ähnliche Batterie 
ſlatt der Kohle Küpfer'enrhäle, an Witkſamkelt zu üben 
fen, und einer Barterie aus Zink, Silber ynd Woſſer 
nahe gielch zu formen. "State der Solpererfäure lä| 
"auch Schoefelänte nehmen. ohne mefentliche Werfchiebe 
Fa Wien haben auch die Herren Major Hellwig, 
Tihavsky und Hauptmann von Leyteny #) Volto ſche 
» Jen mit. Holpfohlen von großer Wirkſamkeit errichtet: 
vwurden nähmlich'gemößnliche. Holzkohlen gepulvert, un 
gekochtem Etärfemehle zu einem Teige gemacht; x 


=) Nicholfön*s journal of natur. philof. 1902. :Febr..p. 144. 
#) ‚Bilbert’s Annalen der Phoht. B. XL, ©. 396. : 
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ke fie.in eine Agem und bronnte ſie gut. Auf ſolche 
cſtanden Scheiben aus Holzkohlen, 5,5 dick, und 
197.95" im Dorchmeſſee. Diefe wurden mit gleich großen 
— aus halb Zink und Zinn, und mie Porierſcheiben, 
"de in Kquides falsfoures. Kali, getraͤnkt waren, gu einer. 
Eile = 30 (Zink, feuchter feier, Kohle, ) oufgeſchichtet. 
Diele Säule geichnere ſich Defonders durch ihre Junken aus, 
weiche ſhon bep.4 Sagen ſichtbar wurden. . Schleß man bie 
- Kette mit einem meralliichen Entlader an der eßtenplatie, 
P ps ſich Funken ml Raudyentmisfelung ; ein Be 
dr Edmelzung des angewandeen Metalle. — ge 
Alah anf ühmtiche Are bey Anwendung gat.gebrannter zuge · 
ı fer Extentoßle als Entlaber ; diefer überzog ſich babey ſo · 
K mit einer Afchenhaur, und. mußte, um fortzguwirfen, 
* neue zugeſpitzt werden. Phespher, Schwefel und 
er, auf die obere Kohlenpiocie geſtreuet, fießen. 
durch die Säufe augenblicklich, und bey weiten ſchnelier, 
a dle Batterie von 300 Metalliogen —8 Auch 
Ehiadete ſich das Knollqueckſilber, doch ohne Knall, 

Us die Säule noch mit 5 Lagen erhoͤhet wurde, zu wel⸗ 
man ſtatt der Koplenplatten, welche auf Die angeführte 
bereitet waren, Piotten aus gewöhnlichen Hoizkohlen 
, war alle galvanifhe Wirkung verſchwunden. Die 
lichen Schmiedekohlen find nicht vollkommen verfoßle, 
ten noch Hatzeheile, und zeigen ſich deßhalb in der 
eben fo, unwiskfam, wie dir. gewöhnlichen Steinkeh ⸗ 
1, velche kein Seltungsvermögen, äußern. \ 

Slufpum, weiches fid.durdy die Voita ſche Saͤule 

igt nerlen Wirkung mit der der Eiektricitaͤt, da⸗ 
Fe megrere Die pentieät bes @Balvanismus mit det 

htäc behauptet haben. . Echon Lie Engländer, bie er⸗ 
welche mit der Säule Verſuche onſtellten, bemerkten ei⸗ 
, wiewopl noch geringen, Funken. Nochdem aber bie, 
eine größere Vollkommenheit erhielt, wurden oud) die / 
‚teilen bemerfbarer „und 'jeigten mit ben ker El⸗ktricitat 
” ögnliche ta! 6 merkwürdige a 










’ 


18 Bantterie. 
ſtelten die Herren Hellwig / Ernunn, Broppengie 


und Bourguet *) in Berlin an. Zur —— 


gatvantfchen ¶ Funkens machten fie folgende Vorrichtung 
"En mit einem Ruopfe verſehener Droht, ber mit der SA 
‚ berfelte der Saͤule durch eine Kette in Werbintung fa: 
wurde don unten In ben Cplinder eines. Benmerfchen. Elefrrdi 
flops, an deſſen Spitze der Draßt von der Zinkfeite lag, ge: 
bradıt, und den Golbblättchen genaͤhert. Die Goldblaͤttchen 
gweben werhfelfeitig vom Kuopfe angezogen und abgeſloßen 
Nachdem dieß Schaufpiel eine Weile gedauert hatte, ging 
mie einem Mohle ein kuitternder Funken zwiſchen ben Bold, 
blaͤttchen und dem Knopſe über. Als man den Verſuch wie: 
derhohlen wollte, zereifien die Blaͤttchen. Nun umgab man 
Die Kante, welche zur Aufaahme ber beyden Goldblaͤtechen 
beſtimmt iR, mit:sinem unregelmäßigen Buͤſchel von Blartı 
gold, woran ſich viele Kanten befanden, fegte das Gehaͤuſe 
bes Eiektroflope mie vorher mit der Säule in Berügrung, 
amb.näherte den Draht von der Sllberſelte dem Bolablacıbis 
ſchel. Es entſtanden noch weit lebhaftere Funken als zuvon 
Das Goldbiaͤttchen ſchmolz bey jeden Funken an ber Stelle 
dus, mo man Demfelben den Knopf. näherte, und nachdem 
der. Verſoch eine Zeit lang fortgefegt worben war, erfchlen 
> ber. Knopf burch bie Soupe cheils mit unregelmäßigen Golbfikte 
tern, chells mit gefchmolgen geweſenen Goldkuͤgelchen bedeckt, 
zum Theil war er auch dauerhaft vergoldet; ‚nichts He aber 
eine worgegangene Orpbation des Goldes vermuthen, 
Diefer Verſuch gelang eben mas wenn man den Draht 
von der Epiße des —— ektroſtops in ae brachte ‚md 
den Draht von der Zinkfeite dem Gotdbüfchel näherte, 

Es wurde jede Kette,. fo wohl bie von ber’ Zinkfeire ale 
euch die von der. Silberſelte, wit einem ifelircen Director ver⸗ 
ſehen; die Enden beyder Directoren wurben mit einem Gold⸗ 
blattbuſchel beklebt; man hielt fte nun iſolirt, und nägerte 
Pe elnanber In: freyer duft, Auch hier gingen große, —3 
länenbe, Fark fnicternbe Zunfen- Ne, und das. Go 


: 0) Older walk B.VI. Ott. 


Sartetk. i { 77) 
Amel; wie zuvor. Deifelhe. Erfolg: fand. Car, wenn nur - 


| dereine Director mit einem Goldbäfchel: verfehen war. . 
| Die Entzündungen, durch den galvanlſchen Funken zu ber 


virken, wurde ein Golbblore auf eine Glasplatte gelegt, (0 \ 


daß es nicht glatt anlag, fondern wur locker auflag uud. viele 
Runzeln bildete und mie. Hülfe eines Leinwandsbeucelchen 
lädt mit Echwefelblumen bepudert. Als man nun einen 
ven bepten obigen Directoren auf das bepuberte Goldblatt 
"gie, und basfelbe ‚mit.bem zweyten Director, der mit ele.. 
ı sem Goldbuͤſchel verſehen worden. mar, beruͤhrte, entſtand 
wulbhafter Funken, und der Echwefel entzuͤndete ſich. Diefe 


taͤndang erfolge:jehech nicht olle Mahl deym erſten dunken. 


Es wurben.einige Tropfen Schwefelnaphtha in einen fils 
m ee gegoſſen, der auf einem Ifolirenden Geſtelle 
3 und deffen Stiel. mit der einen Selte ber Batterie in 
Verbindung war, Mit einem iſolirenden Director, ber von 
der andern Geige der Batterie kam, leitete man. nun Zune 
feu.auf die Raphtha. Sie fhlugen lebhaft durch, und es 
eerfnad ein ſchwarzer Fleck an der Stelle des Löffels, in 
weihe Ne Funken einfhlugen; es erſolgte aber keine Ent⸗ 
‚ Yon, das Ende des Directots mochte mit Golbblatt ver- 
fehen kan, oder nicht. Der ſchwarze Fleck war vermuchlich 
ae carbure de cuiyre, welches fih aus Kohlenſtoff der 
‚ Baoıta und Kupfer aus dem Probejilber. gebildet Hatte. 

Ein Goldblait, weihes auf einer Slasplatte eben fo lag, 
wvie bey ber Entzündung bes Schwefels, wurde mit Naphtha 
— mb noch ein ſehr kleiner mit Mapptha getraͤnkter 

Veinwollſlocken daruͤber gelegt. Als man einen Funken, 
wie bey der Entzuͤndung bes Schwefel, darauf ſchlagen fieß, 
har Napheha in Brand. 

Ewa zehn Gran fein gerlebenes Shleßpuler wurde 
enftin Papier gelege. Als man nun mit beyden iſolirten Di 
Wir, deren Enden man mie Goldblatt verſehen dane, im 
Sat wos umbrrmühlte, fo daß ſich etwas anhing, und 
w dlsbann In der Pulvermoſſe ſelbſt einander näperte, ent 

Pa sine Eurzäntung, bes — I 
J 954 — Ein. 
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 Eime Glastoͤhre, 3°’ Unton welt und: 3 Belldäng; wnbe 


I an einem Ende mit einem’Korkftöpfet verſchioſſen, durch wel 


chen ein Meffihgdraft: ging, der mit einem fein zugeſpitzten 
Ende erma Zol Indie Röhre Hiüelnragee. Das andere“ 
mit einer O⸗ſe verfehene Ende tagte aus der Röhre heraus. 
Man verſchmolz den Gtöpfel mit Siegellait, füllte bie Roͤhre 
im Waſſerapparate mie einem Gemenge aus zwey Theilers 
Wafferftoffges und "einem -Tpeile Sauerſtoffgas, verichioß“ 
fie mie dem: Finger unter Waſſer, hoͤb ſie heraus , verſchloß 


‚die Mündung fhnefl mit: einem Korkſtöpſel, durch orichins 


ein zugefpigter Drahr geſteckt war, deſſen Spige man mit et⸗⸗ 
was Goldblatt verfehen hatte, trocknete die Röhre aͤußertich 
eb brachte den inen Draht durch eine Kette mit dem übern, 
und den andern mit dem untern Ende ber Batterie in Be⸗ 
ruͤhrung, foßre das Roht mit der eine, und den nicht ein« 
gekitteten Stoͤpſel mit-ber andern Sand, und bemegte deri 
Stoͤpſel etwas, fo daß die Innern Dräßte einander gerade 
gegenüber und nahe geriug kamen. Der Funken fhlug nuu 
über, das Bas entzündere Ach, und der nicht eingefittere: 
Stoͤpſel wurde herausgemorfen, 

Hi· rauf verfuchten fie auch, eine Kieiftifche JFiaſche — 
die gotodntiche Elektricitaͤt zu iaden. Es wurde 


‚äußere Belegung einer Meinen Kielflifdren Flaſche pre 
Silberſeite, und ihr Kropf mit der Zinffeire ber Säule eine. 


Zeit Yang in Beruͤhrung gebräche, die Flaſche ward dadurch 


. geladen. pre Innere Belegung zeigte durch Nicholſon s 


eondenfirendes Eirftromerer 4 E, Ihre äußere Belegmg 
— Ex Auf dieſe Arc harte bereits Eruichfbant time telbe 
mer Flaſche durch eine galvaniſche Battetie geladen. 

Wenn die innere Belegung mit der Silberſeite und die 
äußere mir der Zinkleite In Beruͤhrung gebrachte wurde, fo 
zeigte bie Innere — E und die äufiete.--+ Ex 

Diefetben Verfuche wurden mit eier etwas größern Star 
ſche von etwa 3 Quodratzoll Belegung wieder hohit / unb mit 
ðemſelben Erfolge: As’ diefe mit eineni gelbenen Emtlader 
entladen wurde, jeigte fh zwiſchen dem Knopfe der Bo 


- Batterie. om, 


ib dem: Entlader ein deunicher ganter! Auch wat bieſet 
denken fichrbar, als mon die Fiaſche in bie hohle Hand ſoßte, 
rt mit dem noflen Zeigefinger entiud. : Ben einer Afmtihen: 
Ennadung mit einem crocenen Finger konnte man keinen 
Benten bemerken. 


> Hierauf verhuhiten fie Nie. ‚sabang mie einer guſthe von 
wir als ı Quabratiuß Belegung. Dieſe lud ſich wickkch, 
Ws ware weit ſtaͤrker anf das condenſtrende Elektromẽter, 
ia de Heinen Floſchen. Die Divergeriz'der Holunbermark 
Bheapen war: to’ Mark, daß ſolche in der Innern Biäche des . 
Olasgrtzänfes'kirben blieben. 
9 Auch diefer Fiaſche enciub ſich nrif’einern fübrbaren Bine - 
be. Eine Erfhärterung fonnten fieoe der Entladung nice 


Demnerten. 

" Um eine Fiaſch· mit der Helbonitchen Batterie zu Haben, 
wor es nicht durchaus norhiwentig, daß beyde Belegunger 
der Fiaſche mit dem: Drahte der Säule in Beruͤhrung ge - 
bracht vurden. - Es'tieß: fich auch eine Flaſche laden Andend 
wan fie ben ihrer äußern "Belegung mit der Hand hien und 
Wıren Knopf mit dem einen Drohte der Säule in Derägrung . 
breite, während der :anbere Draht entweder In eintm-Ge- 
Abe mk Bar hing, oder_von ‘einem Menſchen berößer 


u — Junkeohpiel der goelvoniſchen Battterie bemerkte J 
x. Boͤckmann +) in Catlsruhe eine merkwuͤrdige Erſchei. 
ang. Er leitete von der Zinfpfarte einen Eiſendraht herab 
Per eine mit Queckſuber gefüllte Slacſchale. Bo er num einen 
anbern Eifenbraht , der mit dem Stiberflücte verbunden mar, 
mit dem Qutechfüber fi Berifrung brachte, ſah er elnen ſcho⸗ 

« wen Heinen elektriſchen Funken, von bläulich grüner Farbe, 
benahe wie dek einer kleinen ſchwoch geladenen Verſtaͤr . 
tungeflsfihe: - Diefer :Bunfe-wor' rind, und hatte etwa ©;2 
über 0,3 Hinleh im Durchmeſſet. So oft’jene Berührung er⸗ 
Weuirt wurde, erſchien auch en ſelcher Funken. 

- Da er ungekehrt den Draht vo der Shberplane Su bus , 
j Qu file - 


J 


Gilberrs Annalen ð vu. 835 * m 


r 


Großen das Werbresinen einer Uprfeder.in reinem Sauerftoff 
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Queckſilher leitete‘, in dasſelbe einen andern Draht fegte, um! 
mie feinen Ende die’ oberfte Zinfpjatte berühete, erfoigte-eh 
überaus (höner Funken, der fid) vom vorigen weſentlich un 
terſchied. Es mar. pämtich eine-Art -Zunfenfprüßen, wi 
wenn mit Stahl und Stein Feuer gefdslagen wird, oder wie, 







gas. Pie Farbe diefer Funken wor fenerrorh ,;fie rdmte: 
oft 3 bis:g Linlen weit 206, und man due öfters eine Art. 


erfolgte das Funkenſpruͤhen ſchon, als er den Fifendrape der 
Zinfplarre bis auf. $ oder x Unie näherte, und jener kie inen 
beillantirende Funfen, mit rorhem euer umgeben, aufkf‘ 
"dann , als ſich bep ſortgeſehter Annäperung der Bit und der. 
Eifenbgapt beruͤhrten. \ 
» Einen ſolchen ſpruͤhenden Funden. erhicke er ‚aber auch em, 
der aren, 3ten bis soften Zinfplaste von eben herab, — 
er warb inner ſchwuͤcher. 
%e fpiger die Drähte find, delle ſchöner werden. vie 
Funken; aud) barf das Elfen und die Zinkplatte nicht a 


et fepn. 

“a bien ihm, daß vorzüglich Eifendräßte zu dielen Vers 
ſuchen geſchickt find; fie — ihm. wenigſlens mie Meſ⸗ 
Ping oder Golddraht nicht fo gut. 

Boͤckmann's Meinung hot de Enehegung dieler 
Sunken die größte Achntichtefe mit ter Entladung einer eleB: 
teifhen Batterie, Gleich nad) dem unßen fdeint vie-gule 
wanifche Saͤuie öfters entladen zu fepn, uud man muß 30 
Secunden oder eine Minute werten, um wieder einen ſchö - 
zen Funken zu erhalten, ‚Mac 2, 3. und mehren. Minus 
sen Kupe find diefelben um fo größer und. fhöner. - + 
Mrachdem · Boͤckmann «) durch Seren Pfaff — 
aufmerkſam geworden war, baß das Blartgeld beſon 
Qunfenausziehen veſchlet —* ſo legte er ein Orten de das 
von 
0) Bilder Nanalıa . Vni. ©, 108. . — 
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won auf die oberfie Zinkplaste, und näherte bemfelben ben. 
mit der unterſten Silberplatte in Werbindung ſtehenden Eis 
Menmraßt; die Daburch-entflehenden Funken überrafchten ihn 
hr, weil fie von den disher erhaltenen weſentlich verſchleden 
in fon ſchienen. Sie Haren nämlich eine blendende blaͤu⸗ 
Üwelße (phosphoriſche) Farbe, fo wie der erwähnte Eleine, 
weder ſich gewöhnlich in der Mitte des fprühenben Funkens 


ehasder hervorbringen; fie gaben. ein Geraͤuſch, mie wenn 
am Tıflet zerreißt, und man kounte ſolches ohne beſoudere 
fankfamfeit 8 bis. 10 Schritte welt hören. - Durch, jeden: 
Suten bekam bas Blotegold ein kleines Loch, ober es Mard;, 
die herrorrogende Spitze abgeflumpft. Durch öftere Vile · 
dehehlungen dieſer Funken hatte Beckmann eine Fläche. 
wen engen Duabratlinien Blattgold verbrannt ober gerfläubt,: - 
. Hiedunh bewies Hr. Boͤckmann, daß wirkiich eine Schinge 
weite des dunkons Start habe, weiches Here Gilbert bey, 
feuen- Berfuchen nicht wahrgenommen zu haben glaubre.. 
Rem wern Hr. Boͤckmann bie völlige Beruͤhrung des 
Veoftes mit dem Goide vorfichtig dermied, fo fonnte er, 
das Iunziepen der Funken fehr oft wiederhohlen. Noch einer 
auf mar kurzen Beruͤhrung hörten aber die Funken gewoͤhn . 
Ah mehr ober. weniger auf. dag das Blactgold nicht voll. 


Selde und Zinfe, waͤhrend er die gemößnlichen herauszag, 
mach beſondere einzelne Junkchen. Brachte er auch am den 

rohe. etwas Blattgeld, fo erhielt er beym Schließen: 
der Kette noch fehönere Funken als zuvor, ar am-Eifene, 
hafye alein Blottgold, und ſchioß er. mit demfelben ag ber: 
Safylarte die Kette, fo erſchien gleichfalls die vorige Art 
te, wobep bach zur feiten einiges Spruͤhen beob ⸗ 


ward, j 
Rehme man mım an, daß das Dlattgold bloß wegen, ber 

ſich darbierhenben Epigen dergleichen ausgezeichnete 

deronlaffe, fo fen es doch ſonderbar, warum feine - 

mob zegeſpihte Goiddraͤhte dieß nicht auch bemisten? — Da 








gran. Man konnte dergleichen ſehr viele und fehnell hinter. 


konnen auf der Zinkplocte auf, fo fah er hier zwiſchen dem 
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er · endlich auch am Silberende der Saͤule bie Kette ſchloß, 
fo erſchienen beynohe eben dergleichen Funken. 
Aluch entzuͤndete Kerr Boͤckmann mirtelit der galvand«. 
fen Funken. wohl ausg-trodneren Phosphor , fo wie dieß 
um eben diefe Jeit D. Steffens.und andere bewerfjlelligee 


“ Daß bey ber Herauslockung des galvanlſchen Funfens: 
eine Schlagwelte Statt findet, har Cruickſhanke) mit. 
telſt feines Trogapparats noch weiter umd viel ſichtbarer be-· 
teiefen. ¶ Aus zwey Trögen, weiche Jufammengenonmen 120 
Plattenpaare enthleken . llehen ſich Funken von betraͤchtlicher 
@röße ziehen, deren Kulttern man in der.benachbarten Stube 
Hirte. Go mohl aus Waffer, weihes Herr Boͤckmann 
wicht hatte beroerffichligen koͤnnen als aus feſten feitern, 
ließ ſich der Funke In ziniger Enrfermung ausloden, weiches 
= ertur mit einer Säule hun Ponmte. . Wurde ein fpigiger £ei-. 
dee dem Waſſer genähert, fo entftand ein fonderbares Zi- 
ſchen, und augenbiidlich Aiegen Gas und Dampf aus der: 
Figaſſigkeit auf; mepensehid harte er fo &inen.ganyen Waſſer⸗ 
tropfen werflücheigens. : Defters ſah er einen ſehr lebhaften 
Funken unter einen ziſchenden Geraͤuſche längs ‚einer Zink · 
piatte hinlauſen, um das Waſſer zu erreichen, auf eine Arc, 
>, bie er nicht zu erfläcen wußte. . , 
Schloß man die Batterie durdy einen Draft fa, daß 
wäßtend die eine Seite besfelben die Fluͤſſigkeit in der. Ende, 
zelle des Zinkpols beruͤhrt, die andere Spige der Endgelle des 
Eiberpols genäpert wird; fo erſchlen im Augenblicke, wo 
Re die Flaͤſſigkeit beruͤhrte auf der Oberfläche dieſer Fluͤſſig · 
le ein Ucheſtrahl oder Büfchel, welcher am, hellen Tage. 
ſichtbar war, und von-einem Geraͤuſche und einem Auſbran -⸗ 
fen beglelter wurde, weiche voͤllig denen ;glichen, die-entileben, : 
wenn man Droht in Wafler taucht. Der Zunfenbüfchel iſt 
>. 3 30 fang, und man börse das Ziſchen durch die ganze, 
\ Ir. War dagegen dir. Droht mit der Fluͤſſigkeit bes, 


Silber = oder Hydrogenendes der Batterle in Beruͤhrung, 
N, Zorn, Mb 
0) Nicholfon'e journal of natar. pkllofophy. Vol. V. p- 801, 139. 


⸗ 
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und das andere Eüde-desfelben wurde der Endzella an ber 
Zint · oder Opngenfeitd der Botterie genaͤhert; fo erſchien 
ben Beruͤhrung der Fluͤſſigkeit nichts als ein klelnes Lichtkaͤ 

" gelben, weiches, wenn bie Mafchine nickt recht kräftig wirfee, 
Baum ſichtbar war, ohne alles Geraͤuſch umd unter einem fehe” 7. 
geringen Aufbraufen. - net 

Ucher die Hervorbringung und Wirkung 'der galvani · 
füen Funken haben nachher der Herr. Prof, Trommsdorff, 
"undendere ungem⸗ in lehrreiche Verſuche ongeſtellt, und meb · 
me wichtige Beme: kungen gemacht. Was bie Verbren - 
sung mierefft ‚bee aalvaniſchen Feuers betrifft, fo hatte der 

Hert Tromms dorff ieibige beAändig mittelft der Jinkſelte der 
Varterie bewirkt, ohne anzuzeigen. In mie fern die Gliber- 
heite zu folchen Verbrennungen tauglich oder nicht tauglich ſey. 
Um nun auch zu beflimmen:. wie ſich die Suberſeite hierbey 
verhielt, errichtete Herr Ritter ) eine Batterie aus 224 

Pliattenpoaren mir heißer Kochſalzaufioͤſung. Brachte er 
| mon den Silberdraht mit. det oberften Zigkplatte in Beruͤh · 
"rung, foeneftanden ſtark knackende Funkenſonnen ven 14 Zoll ' 
| »Durhmefler und darüber, mit dem hertlichſten blauen Kerne - 
| Inder Mitte, wobey trockene Dampfwolken von großem Um · 
", fange auſſtiegen, und nach jedem Funken eine ausgebrannte 
uaart dZink platt bedeckte ſchwoche Vertiefung zu bemerken war. 
Vun ping er an einen Eitendräßt der Zinkfeite ein ganz großes 
Blatt Silber fo auf. doß es gleich einee Fahne daran her⸗ 
unter hing, und befeftigte an den Draht der Silberſeite ein, 

‘ Stück fee fauber leitende Kohle. So mie er nun die Kohle 
unten an ben Rond des Eilherbfattes heronbrachre: brannte 
ogleich ein Srüc von der naͤmlichen Figur ‚ als der. Umriß 

der Kohle war, die es berührte,. aus, ja, Heß er bie Kohle 

| mie ihm dir Berührung, fo dauerte das Verbrennen fort, 
und durch Hin» und Herbewegen der Kohle vom Silber. konnte 
er in furger Zeit das ganze große Blatt Sitber ganz aufſeh⸗ 

m Als er ein neuns. Blatt Biber fd aufgehangen Hatte, 
und mit ber Kohle, ſtatt an ben Raͤndern, auf deflen Stäce 
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= Heben einjubsennen. An der Kohle war keine Beränderu 
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din un br fuhr; bronnte bie gehle uberel, wo er fie pi 
führte, das. Silber durch, und es mar leicht, auf dieſe X 
. Sthelftgüge, oder mas man wollte, in das Silber nad) 2 


Dagegen erfchlenen an der Kohle gelbe, mehr ale momen ⸗ 
sane Funken, bie vorher im umgekehrten Verſuche niche vors 
Banden waren; gang ſcharſe Ränder der Kohle (dienen ſtumpf 
zu werben, kurz, Alles deutete auf eine Werbrennung ber 
"Rohe. Hierdurch ward alfo erwieſen, daß auch auf trocke⸗ 
nem Wege bie. an den legten Enden ber Batterie möglichen 
Orxydatlonen auf die Zinkſelte oder die Opngenfeite derfelben 
eingefchränke find (in dem MWerflande, wie Hr. Ritter die 
‚Barterie von innen heraus anaiyſitt hatte), und daß folge 
Ud) im Falle Desorpdationen auf gleichem Wege zu bewir« 
‚ten möglich ſind, diefe auf feine andere, als der Elibere 

oder Hydrogenſeite vortommen müffen, gerade wie das anf 

’ dem naſſen Wege der Bolt iſt. u 

Sietauf füllte Herr: Ritter eine Schale mit Quediffber, 
leltete in dasfelbe den eifernen Draht der Zinkfeite der Bat 
terle ber. vorigen Verfuche, und fchloß mie dem ähnlichen 
Drahte der Silberſelte, Indem er die Gpige besfelben mit 
“dem Aueckſilber in ciner Entfernung vom andern in Berüß- 

„zung brachte: Ben jeder Beruͤhrung entſtond außer dem _ 
bekaunten Bunker ein Stern von ſchwatz oxddirtem Quecſil- 
“ber, ber fich erſt ganz deutlich ausnahm, als ber Drahe er 
- 47 \ 5 8 
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Verneggenommen war. War e recht behuthſom, ſo konnte 


er dunten und Stern ohne Berührung des Drahts mie dem 
Qu⸗cſilber erhalten. Am fchönften und regelmäßigften ent · 


Rand der Stern, wenn ex mie der Spitze eines Golddrahts 


febh. Diefe Sterne Hatten fo feft an dem Queckſuber, daß 


"mm es herumſchwenken fann, ohne daß fie.vergehen. Ole 


After Strahlen it unbeflimmt. ler, fünf, fechs, das 


h — das gewoͤhnlichere zu ſeyn. Der Durchmeſſer diefer 


Eteme betrug $ bis ı Linie und darüber - ’ 
Kehrt man aber den. Verſuch um, d. i man bringe ben 


Dioht der Silberſeite bleibend in das Qusdfüber, und 
"Ahle mit dem Zinkdrohte der Batterie, fo ftellen ſich mie 


je Schließung außer dem zu ihr gehörigen vom vorigen 
merklich verſchledenen Punkten, ſtott der Sterne, Punkte, 
Ange, Ringe mit Punkten, volle runde Fiecke, kurz, ber 
fündig Grflelten, deren Graͤnze der Kreis iſt, ein. 

Unter Umſtoͤnden gab die ongeführee Batterie von 224 . 
Pouenpaaren in der allererflen Zeit ihrer Wirkfamfeit Fun⸗ 
ta, wo man fie bisher noch nicht wahrgenommen harte. In 
fg.13. bedeutet au die oberfle Zinfplarte ber Säule, b6 
dm Elbertrahe, ‘y einen Tropfen Waffer auf der Zinkplatte. 
Ba dr Sehlichung der Kette mit A und y erfchlen ein gro⸗ 
ber breiter rother fengender Funken, mie einem Geräufche, . 
dis wenn man etwas fehr Heißes im Wafler abloͤſcht. Kin 
fradjender Schlag war es nicht, mie man ihn fonft wohl bey 
feinen Funken ſchon hören kann, fontern ein ſchnell auf ein. 
auder folgendes unverfländliches Ziſchen. Zugleich ſchaͤumt 
das Waſſer auf. Es ſcheine alſo Hydrogengas zu verbren ⸗ 
nm, und die rothe Flamme das Feuer desſelben zu ſeyn. 

komme es auch wohl, daß jenes Feuer nicht momen · 
tan fep, ſondern einige Zeit, bald laͤnger dald kuͤrzer, forts 
derte, und wohrſcheinlich gar nicht ‚bald ausgehen wuͤrde, 
wenn man ben. Draht b 4 in das gehörige Verhaͤltniß zum 
Bafler zu ſehen und ihn darin zu erhalten müßte, 

Diefe angeführten Batterien, welche bey ber Gchliehung - 
m dem Eliberdrapte an oder auf der oberſten Sinfziarte 


Bunfen 


a Ba — 


Funkenr qab, gab auch bey der Trennung Funken. : Bey dez 
fanellen Entfernung des eifernen Silberdrahts in ſenkrechtei 
Richcung yon der Fläche .der Zinkplatte, erfbien ein Fleinet 
rother Funken, welcher gewiſſer zu kommen ſchlen, wenn dit 
Kette vor der Trennung länger geſchleſſen geweſen war. 
Der.Here von Arnim harte wahrgenommen, daß galva⸗ 
nilſche Funken In der Mchtflamme zwiſchen den Enddraͤhten über: 
2, ringen, and) wenn. man fie auf feine andere Act erhalten 
konnte, Diefe Bemerfung vetanlaßte den Hrn. Grimm +), 
die beyden ‚Enden der Directoren, melde er auf die.gemöhne 
liche Are mit der Batterie in Verbindung geſetzt harte, zu 
_ erwärmen, Bey der Berührung zeigten ſich ſogleich Funken, 
vwrelche er vor der Eemärmung nicht, hatte eiyalten Fönnen, 
+: Daher iſt Herr Brimm geneigt, auch in jenem Falle den 
, „Grund diefer Funken mehr im Wärmeftsffe, ais in ber lei⸗ 
tungsfähigfelt der Sicheflamme gu fuchen..- Darin beflätigse 
Ahr noch mehr folgender Verſuch. Es wurden Woteo’ibe 
Säulen, jede aus 50. Logen, und zwar die eine aus flarf fe 
wärmgen Metollylatten und Tuchſcheiben, die überbieß, in 
einer warmen Saljauflöfung eingemeiche waren, erbaut. 
: Die andere Säufe gab bey. Schliefung der Kette durd) El⸗ 
ſendraht Feinen’ Funken; die letzters aber deſto fihönere, mit 
bis 6 Linlen langen Strohlen. Doch zuͤndeten dieſe Gun 
ken feine. Koͤrper an, wie dag Durch kleinere Funken immer 
aus 495 lagen · beſtehender Batterlen geſchah. 

Wenn zur Conſtruktlon der Batterien größere Platten. 
angewendet wurden, fo erhielt man aud) ftärfere galvanſſche 
Sunfen., ‚obgleich - die übrigen galvanlihen Erfeheinungen 
Reine größere Stärke zu erhalten ſchienen. Herr Simon ') 
zu Berlin errichtete eine ſolche arokplattige Säule von Zint 

* und Kupfer. von 8, Zollen im Durdmefler. Nachdem 18 
Schlſchtungen über einander lagen, und. ein Eiſendraht, der 
am Antern Kupferpoi befeftiget war, mit bem obern Zinfpole 
in Berührung gebracht wurde, fo brach ein. Zunken, in bet 
Zn nm „Geftalt 
nee ganalen EX al 9" 
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| Errafln aus. Einig biefer Etroflen erſtreckten ſich auf 
eine Beite von 1J bis 3} Zoll, fo, daß die ganze Roſe eis 


Gtrahen waren an einigen Steilen gegliedert, und trugen am 


ud de Punfe,_ von welchem fie ausgingen, wor bläulic) 
‚ Weik, In der Größe eines großen Nadeiknopfs. Diefer heile 
inlende Punkt fehlen der urfprüngliche Funken zu ſeyn, 


dem Verbrennung kleiner Eiſenthellchen Herzurüpren.. Alle 
dir Funken zeigten ein aͤußerſt lebhoſtes Side, und waren 
m hellen Tage bis in ihre äußerften Spigen fihtbar. Es 


dandatiffe anfafite, oder ihn In der freyen Hand hielt, 
Das Ausbreden der Funken wor mit einem ſolchen 





bören konnte; es glich vollfommen bem Ges 


them engen offenen Glaſe hirvorbringt.: 


Feumsämelgen war, welche aus ſchwoch orpditem Elfen 
land. ; N ö 
Hierouf wurde nun die Weronfloftung getroffen, dieſe 


Fanlen unter einer Glocke zu erjeugen,, die oben mit einem ' 


berczlichen Metollſtabe verfehen war und auf einem glaͤſer⸗ 
den mott gefchliffenen ‚Teller ohne Waſſerbedeckung ſtand, 


Po daß man daben alle Feuchtigkeit vermied. Ein Zinkſtab, 


In der: Mitte des Tellers, wurde mie dem unter dem Tellen 
beindtichen Hahne, und diefer, fo mie der obere Metallſtab, 
witden Enden der Säule in leitende Verbindung gefeßt. Ue⸗ 


hedieß war an den obern Stab ein Eifentraßr —— 
dem untern J— 


Wh er bey Umdrehung dieſes Stabes mi 
Rabe in Verüprung kam, wobey ſich die Funken erzeugten, 
Unter der mie Sufe angefüten Olocke erſchienen die Zünten 

Tu Rei - 3 gerade 
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Orhüte einer fhönen Roſe von diche an ehianber Hegmden 


wa Durthmeffer. von 3 bis 34 Zoll hatte.  Diefe großen ' 
Ende Heine Sterne. Ale Strahlen ,waren In rothem Seuer, 


die ichen Strahlen aber flets von einer lärfern oder ſchwaͤ⸗ 


| wer gan gieich, ab man.den Drapt mit einem Ifolirenden - 


Oeäufh begleitet, daß man ea bis ins dritte Zimmer bey ' 
eiemm Thüren 
tät, welches der elektriſche Funken beym Ausbrechen in - 


Dep der Erfcheinung der großen Zunfen bemerkte man . 
beit, daß das Ende des Drohtes in eine kleine Kugel zu⸗ 
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gerade ſo, wie In der freyen Suft. Nun wurde die Glocke 
ausgepumpt, bis der Eiaſticitaͤtsmeſſer nur noch auf 6 It 
nien fand, Yege erfolgten die Funfen In vlel größeren 
Schnelligkeit auf einander , alfein die rochen Strohlen bliebe 
gaͤnzlich aus; fie erfehlenen in blauweißer Farbe, und ſtark 
glänzend; auch waren fie viel größer, als In ber Luft. H 
gdierauf wurde fo viel uft in bie-lodz geloffen, Daß dak 
. Etoflictärszeiger auf ı Zoll ſtand. Die Funken verhielten 
ſich in Rücfiche des ſchnellen Aufeinanderſoigens, der Farbi 
und des Olanjes gerade fo mie vorher, allein man ſoh ſchon 
‚einzelne rothe Strahlen von fehr ſchwachem Lichte euren 
die ober viel länger, als in Ber. ormofphärifchen buſt warenf: 
. Sie erreichten nicht nur die Wändeder ode, deren Halbmeſſer 
2 Zoll betrug, ſondern praliten von dieſen über 1 Zoll auräcg, 
"und einlge, die ihre Richtung nach der Höhe nahmen, ers 
‚reichten das obere Gewölbe ber Glocke Bey einer Laͤnge von 35 
bis 4 Zoll. Es wurde fo viel zuſt Hinzugeloffen, daß bet 
Elaſticitaͤtsmeſſer 15 Zoll hoch ſtand; die Funken erſchlenen 
in mehreren Abänderungen einer Roſe. Wurde auf foiche 
Art nad) und nach Immer mehr $uft In die Glocke gelaffen, 
fo nahm auch ‚Die Sänge der toren Scrahlen ab,, aber daß 
Ucht derfelben ward lebhafter. Dleſe Erſcheinung fehlen 
ſeine Muthmaßung zu beſtaͤtigen, daß die rothen Strahlen 
bloß vom Verbtennen ausgeriff ner Eiſentheilchen herruͤhren/ 
welche in ſehr verdünnter Luft aus Mangel an Sauerſtoff ih 
nicht entzünden können, in meniger verduͤnnter aber wo viel 
Souerſtoff, eine ſchwache Verbrennung zu erleiden, und. 
toeniger Widerſtand, als in der Freyen Luft finden. Daher 
fie größere Entfernungen erreichen. J 
Hiernaͤchſt ſtellte Hr. Simon Verſuche über das Ver⸗ 
brennen der Metalle in atmoſphaͤtiſcher Luſt an, deren Res 
ſultate folgende find. . Gold murde in einen torhbräunen . 
Dampf zerftreuer, die Farbe des Lichtes war gelblich. weiß; 
das Silber verflog mit unglaublicher Schneitigkelt in grauen. 
Dompf; bas Zinn fhmolz und’ verbrannte mit kuiſterndem 
Geraͤuſch, indem es feuerrothe Strahlen von 6 Zollen — 
— um! 
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end darüber, nach mehrern Richtungen ausfprüßete, die die ' 
nen blauen Dampf zurüdtiegen, In ber Mitte diefen - 
Strohlen erfhien jedes Mahl ein ſchoͤner hellblauer Stern, 
Bleydraht ſchmolz bey der Berührung bes Zinkſtabes und 
verbrannte mit einer violerten Schwefelflamme, und (prüpere 
rohe. Sunfen umher, obgleich in viel geringerer Menge, - 
weniger lebhaſt und Fleiner als der Zinnftreifen. ; Kupfer 
dreht gab einen bläutich weißen Funken, nicht fo groß wie bey 
dm vorigen Verſuchen, und es erſchlenen nur ſehr wenige, 
feine und fürgere rothe Strahlen yon ſchwachem Lichte. Beym 
Zink eneftand nire ein Aufacher Funken von bläulich weißer . 
derbe, in ver Größe eines Stricknadelknopfs. Die Funken 
med die Verbrennung des Epiesglanzes hatten viel Aehn⸗ 


udkeit mie denen vom Zinn. Beym Wismuch famen die 


Funken In Ruͤckſicht ver Sreahlen und Farbe-mit denen des 
Bleyes überein. Beym Arfenit waren bie Funken blaͤulich 


"weiß, und es entwickelte ſich ein ſtarker weißer. Dampf.. Bey 


ellen dieſen Verſuchen wurde der untere ZinEflab-gany ſchwarz 
und jeder Funken hinterließ einen ſchwarjen Fleck. BE 
Dep manchen Metallen war die Werbrennung in Sauer» 


" Roffgas noch weit lebhafter, als in der otmoſphaͤriſchen £ufe, 


Daß die ſcheinbaren Strohlen der galvanifhen Funken 
wettich vom Verbrennen des: Drahtendes, ober Nabeifpige - 
Berrüßeen, wie Simon vermuthete, bewies ber Herr van 
Warum badurh, “daß, als. man ſtatt des Eiſendrahtes 
Patinadraht nahm, welcher nicht gefhmalgen wir, die dun. 


! ken völlig ohne Strahlen erſchieuen. 


Aus len diefen und noch welt mehreren Werfuchen, 


weihe hier alle anzuführen zu weittäuftig fegn würde, konnte 


; man ſchon mit Gewißheit fchließen , daß die Stärke ber Fun⸗ 
ken mit der- Größe ber Oberflächen ber galvanifchen Batterie 


vechſe, obgleich die. übrigen galvaniſchen Wirkungen niche 
mertlich größer werben, Dieß bewieſen unter andern noch 


: mehr Die merkwürdigen Verſuche, welche Humphrey 
! Daoy *) mit einem Teogapparate aus 13 zolligen Plasten 
. 2 


ange ⸗ 
«) Nieholfon‘s joxnal of naar, phllof, Oet. 1803. p 195. 
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dongeſtelt bat. Wurde derſelbe mit verbännter Eeiperfänen 
: gefüllte, fo vermochte er 3 Zoll Eiſendraht von gi Zoll 
Durchmeffer, zum Weißglüpen gu bringen, und 2 Joll zu 
„fümelen, Schr man die Kette mit einem 2 Fuß langer 
Fi Zoll dien Eiſendrahte, fo wurde biefer. Draht & 
Per daß er etwas Waffer, weiches mit ihm in Beruhrung 
gebrache wurde, ſehr bald zum Kochen, brachte. Ex biich 
mehrere Minuten tong heiß, und durch Oeffnen und augen⸗ 
blidliches Wiederſchließen der Kette ließ er. ſich Ämmerfgrd 
.- heiß erhalten, ‚Ein 3 bis 4 Zoll langes Stuͤck des duͤnnen 
Eiſendrahtes von gg Zoll Durchmeffer, has ſich irgend E73 
im fehließenden Leiter befond, biieb über ı Minute lang vorhe: 
glühend' und wurde durch Oeffnen umd Wiederſchließen5 Be 
"‚6- Minuten lang wenigfiens, zum Thell glühend erhalten. 
Wurde das Stuͤck des glühenden Leiters, bas Dielen Draht 
“enthielt, durch eine geringe Menge von Aether, oder Alcos 
hol, oder Dehi geleitet, (0 wurden diefe Zlüffigkeiten nad 
dem Schliehen In, kurzer Zeit warm, und Boumöpl kom 
zum boden. 
. Auch Pepys.“) gab Proben von außerocbentlichen Bi» 
kungen eines galvanifchen Apparate. Diefer Apparat beftand 
aus 6o Paar Zinf» und Rupferplatten, die in zwey nach Erich 
fbank's Art eingerichtete Tröge vertheilt, und.mit einigen 
Kir zwedmaͤßigen und. nüglihen Zufägen verfehen waren, 
Die leeren Zeilen ber Tröge wurden mit 32 Pfund Waſſer und. 
"3 Pfand eöncentritter-Safpeterfäure, die damit vermiſcht wor" 
den war, ausgefüllt; 
” — Eifenbrähte von Id bis 2% Zoll Dicke verbrannten mit 
hellem Glanze. Eine Anzahl duͤnner zuſammengedrehter 
gab etwas Aehnliches wie Das, Verbrennen von duͤnnem Keißr”. 
holze. Fehlen von Burbaum wurden nicht bloß Im Purfie 
ber Beruͤhrung entzuͤndet, fondern in einer Sänge von ſaſt 2. 
Zollen rorhglühend, und blieben diefes ſortdauernd. Die gale 
> vonlfhe Kraft vermochte feibft denn noch zu entjünden, went 
fie durch ‚6 Menfchen gegangen mar, die ſich mit re 


1 .. 


\ 
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Oladen engefofit harten, Rollenbley veibraunte mit großer - 
tbhaftigteie, indem es tothglühete, und einen kleinen Vul ⸗ 

} fan won rorpen Funken mit Flammen ausfprührte, tar. 

‚ oil verbrannge mic großem Glanze, mit Rauch und mit 
Sorten. Eben fo Blartkupfer, Bas eine Menge Zunken um ⸗ 
herfrüete. WBlasefüber verbrannee mit, nem Intenfiven - 
ginn lichte, und Blattgold mit einem glänzenden weißen 


| dendraht, 4 Boll dit, ſchmolz, verbrannte und org " 


. Bit fh mir großem lange. Platinadroßt, Fe Zoll did, _ 
mide vorhglühend, weiß, ‚und ſchmolz. zu Kuͤgelchen. 
Etiespulver, Phosphor und andere Körper, wenn man 
ft wit den Condurtoren, bie mit Kohlen armirt waren, bes 
tükete, wurden im Augenblicke entzündet, , 

Der erſte weicher bey der Volta ſchen Säufe außer den 
| Suiten eine Anziehung bemerkte, war, wie bereits oben bes \ 
unft worden , Hr. Prof. Pfaff zu Kiel, Die erfien Bere 
Phonfieller mie der Säule in England wollten zwar durch⸗ 
Ws wohrgenemmen haben, da der Galoanismus derſelben 
, nt teine Luft hindurch wirke. Allein Kerr Ritter vers 
; mh ſchon damahls mit Recht, daß nur die bisherige 
\ wide der Barserie eines, und die Unbeholfenheit ber 

Mind andern Theils Echuld ſeyn koͤnne, wen es nicht ge⸗ 

, Unge, Wirkungen des Galvanismus auch in der Fernewahre- 
meinen... "Endlich war auch Hr. Ritter *) wirklich fo 
südlich, galvaniſche Anziehung und Abftogung zu entdecken. 
Er brachte nämlich an ten mit dem Eilberente der Batterie 

} Iabındenen Metalidtaht ein 4 bis 5 Unlen langes und kaum r 

" Salebreites Streiſchen gemeinen Goldblattes dergeſtalt an, daß 

uech In giemtichem Grade beweglich blieb, und beym Hin⸗ 

u Herbewegen der Drähte nech far gleich einem Pendel 

Wn-und herkhivingen konnte,” Ein ähnliches bradre er an 
den das Zinkende der Batterie repräfentirenden Draht. 

Dade Drähte näherte er vermittentt iſolirender Handgriffe 

Anander fo weit, Daß die an ihren äußern Enden befindlichen ' 

J3 paral· 
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parallel ble genber Goldblttchen noch um ungelaht eine & 
nie von einander entferne waren, In diefer Entfernung fin“ 
‚gen bie unter Spigen ber Goldſtreiſen an, ſich eine nady Dee : 
andern mit zunehmender Geſchwindigkelt hinzubemegen, bis : 
Re julett, während die Drähte, welche fie trugen, unbemege.: 
biieben,,..wirkilh gegen einander fchlugen,, und fo bie Kette: 
ſchloffen. Er mwieberhoßlte dieſen Verſuch oft, und immer ı 


wit dene nämlichen Erfolge: Noch viel merflicher wurde bie 


Anytehüng Im berbünnten Raume unter der Suftpumpe, „mo« . 
befh beſonders zu. bemerken ift, daß die Wirkung des Anzie« | 
he ns deſto beſſer son Statten gehet, je beſſer bie Batterie 
iſolirt iſt. 

Eben ſo fand. er auch, daß ſich das Glelchariige des. 
Galvanlemns gegenſeitig abftößt. Hierzu brauchte er näms 
Uch zwey Batterien, beren Silberdraͤhte er mit einander im . 

ö ‚ Berbindung bradhre. Das Naͤmliche erfolgte gud), wenn er . 
die Zinkorähte beyder Barterien. mit einander verband. 

Ueberpaupt erhielt ſich die galganifhe Elettricitäe" ie, 
"Anfehung der Mierhellung und Vertheliung genau ß, wie, 
‚bie Elektricitaͤt ſelbſt. 

Her Berboin «) zu Stroßburg har eine gene Wor«: 
5 “elchtüng, die Anziefung in Volta's Säule dorzuſtell en, 
ausgedacht. Man nimntt eine weite Beppefhentelige Glas. 
roͤhre von 6 bis 9 Unien Durchmeffer, fülle fie bis auf 
‚eine geroiffe Höhe mit recht reinem Quedkfilber „gleßt Darüber 
- In beyde Schenfel Wofler , und verfchließe fie mir Das: 

„fein, durch welche Goiddraͤhte ſo locker gehen, daß fle ſich 
tiefer in das Woſſer bis zum Quedfilber herabjchleben ofen 
Die Korkfi oͤpſel muͤſſen uͤberdleß ausgehoͤhlt ſeyn, baı 
inan, ohne fie herauszunehmen, in das Innere der Röhre 
« Zommen kann. Man flelle die ſo zubereitet Roͤhre ſenkrecht, 
und fege-die Drähte mit den Enpen einer Volta ſchen Säute i 
in leitende Verbindung. 
Als die Golddroͤhte etwa x Zoll tief In das Ba fe bins 
einreichten, ſlieg, fo bald fie mic ber. Säule verbunden wur⸗ 
a ‚den, 
) Ana de Chimie Ta. XLl, p. i86. . 


Warte a 


m; von ber Nabel bes Suberpols Hobregenge⸗ In Stroͤ⸗ 
men auf, während bie Ihr gegenüberftepende Queckſilber · 
fläche ſich fehnell mic einer Lage Oxyd uͤberzog, das anfänglich 
grau, nachher fehmarz von. Farbe war. Die Quedfilber- 
fache im andern Schenkel behielt Ihren Metaflglang, und es 
dis von ihr von Zeit zu Zeit Waflerfiofigos, auf, während 
gegenuͤberſtehende Goldnadel des Binfpols Sauerfiofigas 
Ueß mon nun auf das Queckſi lbet In dem lebtern Schen · 
dd, wo es ſich nicht oxydirte, leichte und dünne Körper fal⸗ 
ka, . B. Saͤgeſpaͤye von Fernambuck, Glimmerblaͤttchen, 
¶Bluchen ſchwor zes Queckſilberoryd, oder Eiſenvittiol, Sie 
gaadpulver u.ſ. w.; fo ſahe man dieſe zwiſchen dem Que» 
fiber und der Golbnabel auf» und. abtanzen, wobey fie ſich 
ug umdreheten. Diefe Bewegung war nad) ber Ver⸗ 
biebenheit, der Umſtaͤnde flärker oder ſchwaͤcher, und bie 
! Rirperchen fliegen manchinohl nur 1 Sinie, ‚andere Mahl, 
I ke im Umfange , wohl einen Zoll hoch. J 
Im ondern. Schenkel der Roͤhre kamen leichte Koͤrper, 
vn wenn das Queckſilber noch nicht oxvdirt war, in feine 
! At von Bewegung; fo bald mon aber die Roͤhre umlehrte, 
\ and un bie: Roͤhre mit. dem Zinfpole verband, gerleihen 
fe in Tanz, die Koͤrperchen der erſten Roͤhre dagegen 


be. 
Ade Körperchen, die ſich in dem einen Schenkel beweg · 
A, nahmen ‚zugleich in der Roͤhre einen beſtimmten Stand 
'@, der von der Sage der Rohre abhing. Stand bie Röhre ' 
selforamen fenkrecht, fo hielten fie Ach an den Wänden, und 
! Seren, indem fie ſich bewegten, eine kreisſoͤrmige Zone ober 
| Bande. War die Röhre etwas rüdwärts ober feltmärte ge- 
i 


= 


wigt, fo fammieren fie ſich an ber entgegengefegten Seite on, 


‚ub bildeten eine Art von Wirbel, der ſich mitten Im Waſſer 


um feine Achſe drehete. 
\ Pen jeder Verruckung ber Nedelſpite verͤndert fh 
» De Bewegung der. kleinen Körper, fo wie tie Geſtalt und 
Bu des irbele, 3% — die Nadel ganz ays dem 


er, 


\ 
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‚eine geringe Entfernung , fo. blldere ſich in dieſem eine: 
"Lugelförmige Vertiefung, wie burd). eine Arc von Repui 
der naͤchſten Körperchen in ber Epige bewirkt, und der 


" Verührung, fo bewegten fid) alle Rörperdyen fegleich 


“brachte, enefernten ſich die Rörperchen Immer mehr von i 


"well 














Waſſer, fo hörte die Bewegung ploͤtlich auf, unb die Ki 
per fielen auf die Oberfläche des Queckſilbers zuruͤck. 

man die Nadel wieder hinein , fo fing auch im Augenbii 
wo fie die Oberfläche des Woſſers berüprte, bie Bewegu 
wieder an. Mäherte man die Epige dem Wirbel, bis 


nahm, eine mehr abgeplartere Geftalt an, ohne feine 
gung zu unterbrechen. : So wie man bie Nabel tiefer hin 


und fdjienen fie zu fliehen. erfolgte man fie mic der 
del, fo konnte man. fie längs der Wände im Kreife her: 


N, j : 
Kam endlich die Nadelſpitze mit der Quedfitberfläche 


dem Bewequngspunkte pin, und hingen ſich an bie Mal 
Im Augenbiice, da dieſe das Queckſuber werHeß, flogen‘ 
Körperchen den Wänden zu, und nahmen die vorige De: 
gung mieber an. j J 
War die Saͤule durch die beyden Boldbräßte, das 
ſer und das Queckſilber, in der Roͤhre geſchloſſen, 
brachte mon einen andern Draht mit der ſicht in dm 
Schenkel dar Roͤhre, die mit dem Zinkpole verbunden wart 
‚fo zeigte dieſer Draht, ungeachtet er nicht in der Kette wat, 
Spuren einer Oxydation, und eine Arc von Repulfion gegen 
Die Körperchen, deren Bewegung er modificirte. Im Au⸗ 
genblicke, wenn er Die Quedfüberfläche beruͤhrte, hörte die 
Bewegung derſelben völlig auf. In den andern Schentel der 
Roͤhte gebracht, entband er etwos Woſſerſtoffgas / aͤußerie 
ober feine Wirkung auf kleine Körper. 5 
"Daß diefe Verſuche in der elefteifchen Anziehung und 


ö Abſtohung ein ähnliches Phänomen zeigten, fällt in 


Augen. . \ 
Mehrere Tharfachen, daß zwifchen den Enden ber Tab 
ta ſchen Eule Anziehung Grat finder, und daß an Pr 


\ 
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Sae die Zpeikhen des Ziuidums ſich wechſelelcig uräct; 
Geben, pe la Place und viele ondste aufgeſtellt, weldye 
‚her alie anzuführen, mid) zu weil führen wiirde «), " - - 





A wor es leicht zu. begreifen, daß ’'man zu wiffen begierig 
Mer, ob ſich die galvaniſche Elektricitaͤt in allen übrigen 


Der Erfinder ‘der Säute feihft, Volta, behauptete gleich 
M · gich "daß die: Wirkungen feines‘ Apparots gamy die 


den wirkt. So ladet ouch Volta durch feine Eäule eine 


Vvedenblilich, gerade fo ſtark, als durch 10, 15 oder ao 
we Funken eines Elektrophors von mittlerer Größe? das 
Ward) iadet er fie bis j oder 2 Grad feines Strohalmeiektro⸗ 
wett, je nachdem ‘er ſich eine Säule von 80,’ 100, ober’ 


Serra van Warum mehrere Berfuche über die Ladung einer 
eietteifchen Batterie durch die Saͤule angeflellt, man bebiente 
ſch dobey eines Bennet ſchen Eleftrometers, und fand, daß 


Belegung , jedes Mahl von einer augenblicklichen Berührung 
mie der Ente zu berfelben Epannung, melde bie Gold-- 
> Blärehien des Eleftrometers um 53 Zol aus einander trieb, 

geladen wurde. Hierouf unterfucte.man, wie bie Barterie 


geladen werben würde. Zu dem Ende war an der Zinfplatie 


- "2 Jart, Leroux et Boyer.'To.t. & Paris. anIX..Nivefe, p. 351 = 
2 ayire Annalen, dee Phob. B. VHL 6.332, W. DK 
. 264. 398. u ‘ 
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>" Dasolle bioper angeführte Exfeinsngen ber gofvanifihen - 
Wirkungen eine völlige Gieichheit mit der Elektricitaͤt zeigren,  . 


Yiienseben fo, wie die gemöhntiche Elektrieität verholse,. 


Wewönnliche elektriſche Batterle von io, 15 und 20 Duodrate - 
Aa Belegung; Indem er jene mit dieſer in Berührung bringt, 


-” nt. * J 
Auf Veranjaffung des Herrn Volta wurden von dem 


* eine Botterie von 4 bis 25 Flaſchen, fete.yon 5} Duabrarfuß - 


©) I: fe Jonrmil de Mädecine, Chithrgie, Pharmacle eic. p. Coro- 


“ 


‚Mer fehr großen elefrrifchen Batterie, von unenblicher Earas , ° j 
-Mede, find, welche ſehr ſchwach geladen iſt, und deren Ladung 
AMkt augenblicktich wieder herſtellt, und die Daher ununterbros 


- jedes zwangigfien Plattenpaores cin Haͤlchen angelöcher, on - 
- "35 das 
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das man den ifoltrten-Dropt, mittelft beffen man die Saͤul⸗ 
mit der, Batterie in: Berührung brachte, mit BequemlichLejd 
‚anbringen fonnte, Da erſt am aoſten Plattenpaare,. von 
amntenherauf gerechäet, eine Divergenz des Eleftrometers Ber 

° Flint währgunehmen mar, fo war es hier, me die-Säulg 
mit der" Batterie zuerſt in augendfictiche Berührung gefege, 
wurde. Die Batterle fand ſith badurd) wieder bis zu der⸗ 
felben Spannung wie die Saͤuie geladen. Darauf wurde big: 
a Batterie mit dem. Goften,, soften, ıooften, zäoften, 140ſten 
16often und: 180ſten Plattenpaare auf einen, Augenblick eben, 
ſo in Beruͤhrung gefegt; und immer fand ſich die Batterie; 
‚bis zu derfelben Spamung geladen, welche Das Plattenpaar⸗ 
“am Elektrometer zeigte, — 

Da In jedem ber metolliſchen Plattenpaare ber Säule 
das Süber unten, der Zink oben lag, fo hatte die Säule + E- 
‚ober‘, und thellte dieß der Innern Belegung der Batterie mit, 
welches flers mit dem obern Ende ber Theile der: Säule in 
Berührung gebrocht wurde, - Hierauf ward die Säule umge · 
kehrt. fo-taß das Silber der einzelnen Plättenpaare oben, der 
Bu imten wor, und man wieberhohlee nun die vorigen Were . 

t 


ſuche mit der gangen Eule, und in verſchiedenen Höhen dee» - 
felben.. Auch fo mytde ftegg die Batterie durch einige Beruͤh · 
rurg bis zu her Spannung des Plottenpaars, mit dem fie in . 
Werbindung-gefgt wurde, gebracht. J Ka 
Was den Schlag der dur) die Saͤule geladenen Batte - 
vie Betrifft, fo war derſelbe wie fo ftark, ats ber des Theils der 
DBaterrie, weichen die Batterie hergegeben harte. Der Schlag 
einer von ollen 300 Plattenparen der. Gänle geladenen Bac- 
serie. wurde bem einer Säule von 106 Plattenpaaren gleich ge · 
ſchaͤht, und fo überhaupt der Entladungeſchlag der Batterie 
. Angefähe immer ſo ſiark, als der einer Säule von Halb fo vielen- 
Platten, alg die, womit bie’ Batterie geladen worden war. 
‚Endlich haben es auch ſelbſt einige unternommen, bag 
galvanifch » elektriſche Fluidum durch große Welten, durch 
Fluͤſſe, Seen u. dergl. zu leiten Herr Baſſe +) in Sr 
‘ — Mm 


= 0) @ilberse Annalen der ydel. BXV, Od ulm 
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7 ſteice dergleichen Verſuche mit riner Säule aus 70 
seo solligen Metallplattenpaaren von Kupfer und Zint an. 
vi Leitung durch Metallbräpte. 
Herr Baſſe fpannte zuerſt · im dreen rom eile deihie. 
deren jeder 100 Fuß long war, in gerader Sinte fo neben eine 
ender aus, daß jeder für ſich iſolitt war. Darum verhand 
& ten einen Draht mit dem Plus · und ben andern / mit dem ' 
Minusyole der Säule, Schloß et-nun die beyden andern 
Endfpigen der Dräpre durch eine gut-ausgeglühete Holzfohle, 
ade dutch ein geſchlagenes Botoblättrhen, ſo zelaten fidh im 
Angenbiide ber Berührung lebhafte Funken. Geldah bie 
Eäliefung der Drähte durch Weffer, fo enrhand. fih on dem 
Minustrahte häufiges Ges in feinen Bläschen, und bie 
Endipige des Pluspols wurde ſlark orydire. Nahm er den 
einen Draht in den Mund und berührte mit naflen Fingern 
ben andern, fo empfand er Erſchuͤtterungen in der Zunge und . 
da den Singerfpigen, bekam einen fauren metalliſchen Ges 
ſmeck, und foh helie Blitze vor beyden Augen, Es ereig - ' 
r meten ſich alſo in einer Entfernung von 100 Buß an den mit 
der Volta ſchen Edufe verbundenen Metollleitungen alle Er· 
Farm, bie men on ber Säule in ihrer Roͤhre wahr: 


Hiernaͤchſt vermehrte er bie Sänge eines jeden Drehees bis 
euf 2000 Fuß, ſpannte beyde Draͤhte iſolirt neben elnander aus 
‚und wiederhohite die vorigen. Verſuche; bie Erſcheinungen 
‘ Wieben ſich alle gleich. Er verdoppelte noch ein Mohl die 
Sänge beyder Drähte, ſo daß jeder-4000 Ruß lang war. Es 
egäben fich aufs neue die nämlichen. Erſcheinungen und in 
ben der Staͤrke wie zuvor. Es ſchien ihm vielmehr, als wenn 
We Staͤrte der afvanifcen Eiektricität zugenommen habe, . 
2) $eitung durch Stüffe, Seen und: den Erdboden. 
Baſſe ſellte Verſuche hierüber in der Mitte des r 
wars an, wo bie ſtehenden Waſſer und Fluͤſe mir Eigibe- . 
Wet woren. Zuden erſten Verſuchen wäßlte er ben Steute 
» . Staben zu Sameln, und za den übrigen ben Weſerſtrom. Er 
! Miuete das Waſſer an zwep verſchiedenen Exelen, " die Er 


J 
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Buß von emanber entfernt waren, ‚leflee felne Wolcofd 
Saule neben.bie eine Oeffnung im Eife, und ließ ten Dr 
vom Minuspole berfelhen einen Fuß tief unter das Eis: hin, 
gehen. Darauf befeſtigte er am Pluspole einen Eifendr. 
der 500 Zuß lang wor, und bis an die zweyte Deffnung 
Eife reichte. Um ihn iſolirt zu erhalten, und zu verhi 

doß er ſich ben feiner fänge nicht auf das Eis hinab ſent 


2 Harte er hin und wieder ein Soch in das Eis gebohrt , und ke 


nene Etangen hineingeſteckt, an weldien er ven Draht in 


mit Glasfühen, nahm die Endfpige des Pluspoldrahts 
ben, Mund, und beruͤhrte mit der Hond das Woſſer 
EStadtgrabens, werauf er augenblicklich Erſchuͤtterungen 3 


Fuß Höhe feſt band. Er ſtellte fich nun'auf ein Pag 


- der Zunge und in den Fingerfpigen, einen fauren met 


ſchen Geſchmack, und Blitze vor beyden Augen verſpü— 
Er befefligre bierouf- den- Pluspoldroht an einem klet 


Glasſtaͤbchen fo, daß bie Endfpige des Drahtes einen 3 


lang‘ frey mar, fegte Dann ‚eine leere, trockene yinnet 
Schale unmittelbar. auf das Waffer in der zweyten Deffi 


des Eiſes, legte einige ansgebronnte Kohlen barin, und 


‚ die Silberdraͤhte bes Gasbildungsappatats mir dent Wal 
“des Stadtgrabens und dem Plusbrahte ber- Volta'ſch 


- 30, Gas in häufigen Meinen Bläschen; fie erfolgten al 
erſt, nachdem bie beyden Sitberdrähte ſchon eine dolle 
nute: mit begden Polen der Saͤule in Werbinbung.gei 
- wären. : Am Plus» Silberdrohte bemerkte er feine God 
bindung , wohl aber orybirte ſih die Spitze besfelben.‘“: 


ruͤhrte dieſe, Indem er ben. Gtasftab In bie Hand nahm, 
der Endfpige des Plucpoldrahts. Es zeigten fich beh jet 
mahliger Beruͤhrung kleine abet ſehr ſichtbate Funken 
Das Naͤmliche geſchah auch, wenn er an die Spihe bes PI 
polbraßtes ein Golbblärtchen klebte, und mit biefem bie j 
nerne Schale an einer trockenen Stelle berüßrte. WBrachte € 











Säufe in Verbindung, fo entwickelte ſich am Gilberdref 
nad) der Seite des Waſſers oder des Minuspots der Ede 


acer 


Br 
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Nachher begab. er fich, mir:feinen Inſtrementen ‚anf bie 
‚um da diefe Werfüche von neuen And vergrößert ne 
piſtellen. Einige Schritte vom Ufer öffnete.er das Eis, ſtellte 
fine Eäule neben‘ die O ffnung, und verband den Droht 
Res Minuspols mit der Weſer, An dem entag ngefegten 
Wer der Wefer, in einer Entfernung von 500 Fuß vom 
Standorte der Saͤule, öffnete er das Eis abermohls, zog ei- 
wen Heikten Eifendragt von dem Piuspole der Säule quer 
er die Weſer bis an tiefe Oeſſaung, “und wieberhoßfee nun 
ale Verfuche, bie er auf dem Stadtgraben angeſteüt ‚hatte, \ 
Die Erſcheinungen waren’ jenen vollkommen gleich. ' 
Nun teug er. feine. Säule auf tie Mitte der Wefer, öff- 
a fie, und ließ den Minusdraht dee Säule einen Zoll rief 
is 2 reichen. Dann befeſiigte er an dem Piuspole 
ihnen Eiſendraht, ber 4000 Buß-lang war. Den Drahe 
heite er auf einen Haspel gewiekelt, mit dem er ten Fluß hin« - 
* aufging, Von so zu zo Fuß bohrte er ein doch In das Eis, 
} md Arte eine hölyerne. Stange hinein, woran gr dann den 
| Drake feft band, damit er ſich nicht. ouf das-Eis ſenkte. 
F Am Ende des Drahtes, mithin in einer Entfernung von 400 
ı Buß vom Stonderte ber Säule, machte er eine Oeffnung ins 
Eis. Auch, Hier fanden tie nämlichen- Erſcheinungen Statt. 

. Machern das Eis geſchmolzen , umd Die Weſer vom Waſ · 

fer khr-pech angelaufen. wär, wiederhohlte er. bie Verſuche 
ob fand die naͤmlichen Reſultate. 

Miseen In. der Wefer liegt eine Heine Inſel, welche 1500 
Beh lang und 400 Fuß breit iſt. Auf dieſe ließ er ſeine gal⸗ 
Weichen Inſtrumente bringen, begab ſich mit einigen Freum⸗ 
Wa dahin, ‚und .errichrete: anf der. Mitte derfelben hart on 
dam einen Ufer feine Säule, deren Minusdraht wirder in 
We Weſer hinabgeleitet wurde, Der. Plusdraht, der lang 






ug war, um über bie Breire.der Inſel bis zum andern - 


| Arme der Weſer zu reichen, wurde dann bis dahln ausge 
hannt, und burd einige hölzerne Stangen von der Erde 
Ielet. Hier „miederhoßfte er die vorigen Verſuche, und 
t m die Reſultate genau mit ben vorigen Neil. 


An ihrer einen Seite war fie mic einem 12 Juß breiten 


. zu dem Gartenhauſe eines an bie Wiefe grängenben Gare 
und ſteckte untermeges immer so zu 50 Fuß eine Stange 


‚die am Graben fland. An diefer-befefligre er ihn in 6 


- mit dem Pluspole der Säule in Verbindimg. Darauf 
»er fi mitten. auf bie Wiefe, und beruͤhrte Hier den au 


143 \ Battaie ; 


Zu feinen Folgenden Vetſuchen waͤhler Baſſe eine gr 
Wieſe, die gegen 3000 Fuß lang, und faft eben fo breit 
















ben verfehen, der. zur Zeit ganz mit Waffer angefülfe of 
Hort am !ber des Grabens fledte er Stäbe. in die Er: 
Bon biefer Stange ab ging er in gerader Linie über die Wi 


Die Erde. An der Pfofte eines Fenſiers im Haufe befeftt 
er. einen Eiſendraht, und leitete Ihn bis zur legten Stan 


Höhe, und band ihn oledann aud) in eben Diefer Höhe an alla 
übrigen tannenen Stangen feſt, damit er fid nirgends ai 
Lie Erde ſenken, noch fie deruͤhten koͤnne. Nun flelte er 
Volta ſche Säule neben dent Graben, und ſetzte vermitt 
eines Drohtes das Waffer desſelben mic dem Minus: 

und das Ende des. vom Gartenhauſe hergeleiteren Drake 


geſpannten Draht mit naffen Fingern; er empfand m 
Erſchuͤtterungen. Noch welt heftiger. wurden dieſe ai 
wenn er einen fildernen Loͤffel in die naffe Hand nahm, 
den Draht damit beruͤhrte. Die Beruͤhrung des Drahtes mi 
dee Zunge war zu ſchmerzhaft und wurbe ganz unererägt 


"wenn fie durch den $öffel, den er in den Mund nahm, ver‘ 


mirtele wurde, Klebte er ein Golbblaͤttchen an den Söffel 
und berüßrte bamit den Draht, fo fah er Helle Funken. 
Das Nämtiche erfolgte auch mit einer trockenen Holzkohle, 
In dem Gartenpaufe felbft machte er folgende Werſuche. 
Er ſtellee mitten ins Zimmer einen Tiſch, auf'biefen gwey! 
zinnerne Schalerr, die er durch ©lasfcheiben iſolirte. Wende: 


"waren: auf die Hälfte mie warmen Woſſer, worin eine gute 


Handvoll Kochſolz aufgelöfee war, angefüle. An die eine‘ 


Schole knüpfte er das Ende des Piusdrahtes ber Säule, das 


zuvor an der Fenflerpfofte befeſtiget war. Hler geub er ein 


doch In biefelße, legte das Ende bes Drahtes hinein und ber 
07 . . bdeckte 


\ 
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bedte es mic Erde. Tauchte er nun In jebe Schole eine 
Hand, fo empfand er betraͤchtliche Erfhüitterungen in benben. 
Sinben. Noch. heftiger. waren fie aber, wenn er einen 
Drake von der Exhole losmachto, ihn an einen fübernen 
Ufſel Indpfte, feine Hände in beyde Schalen legte; und nun 
Ward) eine zweyte Perfon bie freye Schale außerhalb mit dem 
: Wied Verüpren ließ. Er nahm bie Schale weg, und ſchloß 
Die Soſpihen bender Drähte durch eine trockene Holzkohle; 
esenßenden augenblicklich hellleuchtende Funken, unb ver 
geiänten ſich, je duͤnner die Endſpiten der Drößte waren. . 
dem Oosentbindungsapporate enteidelse fid) an der Mi⸗ 
miskite viel Gas, an der Plusfelte aber gar nichts. Ee 
5 aun die Volta ſche Säule vor del Braben-megnehmen, 
mb einige Schritie vom Ufer fielen. Das Plusdrahts⸗ 
Erde wurde einige Zoll tief in die Erde geſteckt, und dan 
wvicdechohlte er. die Verſuche. Deflen ungeachtet Sand er feine 
Wadhme des Galvanismus; Erſchuͤtterungen, Funken und 
Secentbindung waren eben fo ſtark und anhaltend, als zuver. 
We diefe Verſache bewleſen alſo, daß ſich das galvanifdh« 
!  eiettrifhe Fiuidum auf eine unglaubliche Weite, ſowohl dutch 
} die Erde, als durch bas Woſſer fortleiten läßt. 5 
Arch Herr Erdmann *) in Berlin ſteilte Verſuche über 
de Entladung der Volta'ſchen Säule durch Wermitselung el ⸗ 
me beträchtlichen Strecke eines Steomes an. ‚Um zu erfah⸗ 
ten, was für ein Erfolg Statt finden mürde, wenn eine für 
wendlich zu haltende, ganz freye und uniſolirte Moffe von Waſ · 
ſe mit in den Kreis bey Schließung der Kette gejogen wuͤrde, 
" möfkee er zu diefem Verſuche eine Stelle in der Havel bey 
Potsdam, wo der Strom ſich in eine breite feeartige Waffer« 
I 
! 
ı 
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ſaqhe ergleßt. Auf einen Prahm, ‚der weit hinaus im 

! &tsme durch Pfoſten unbewegilch erhalten wurde errichfete 
@ eine Zink⸗ Silberſaͤule von 100 Schichtungen. Von dem 
wen Pole hing ein Droht in das Waſſer; zum entgegenge⸗ 
Wein Pole gehörte ein Draht, der in einer Länge von 1233 

| Bub über dem. Waflerfpiegel und parollel mit demfelben aus⸗ 


j \ ö geſpannt 
Gilberts anilen den pboſ. S. XIV. ©. 885 um 
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algs Härte man die Pole unmittelbar durch gemeinfchaftli 
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geſpannt, und dn einem eingerammten Pfoften von aͤuß 
teodenen und volllommen  ifolirenden- Hotze befeſtiget zw, 
Der. ausgefponnte Polardraht berůͤhrte übrigens ten Pot. 
Saule nicht unmigtelbar, fordern nur.verhrirtelft eines Ga 
parars. Blieb nun Alles In bem erwähnten Zuftaide, fo D: 
bee ausgefpannte Draht an feinem vom der Saͤule abge 
deren Ende nicht mit dem Waſſer in Berüprung- fam „ 
fand Leine Wafferzerfegung im Apparate Statt. Eoba 
. man.aber diefes Ende mis dem barunser flehenden Warfl 
durch eine angebrachte metalliſche Zuleitung in-Werbindu 
feste, fo ging in einem Nu die Zerfegung. von Starten, un] 
war gerade mit derſelben ‚Energie, als wäre der Basapp 
rat qm mittelbar von Pas zu Pol angebracht worden, fo ba 
etung ſich vollfommen gleich Die ber. füle . 
Bogen mochte eine Ausdehnung ven ı ‚ober 249.8 
haben. : Daß aber: :pierben Peine. Täufhung Etatt fand,“ 
"von gibe das Detail des Verſuchs ben volllommenſten Bei 
- 3) Zog man den Draht, der vom untern Pole gera 
zu in ten Strom hing, aus 1. Woffer Heraus, fo hoͤ 
"benfalls alle Wefferzerfegung auf. 
2) Hielt man mie ber einen Hand das Ende des lang 
ansgefpannten Polarbraßtes, woͤhrens san mit der ade 
irgend ‘einen Punkt der großen Waſſerflaͤche berüßrte ,: fo 6 
kam man eine Eommotion, die beynahe eben fo ſtark was 























Berührung mit beyden Händen entlaben. 
3) Das Nämliche fand Statt, wenn das Ende des la 

. gen Potardrahtes ins Waffer hing und man 129 Fuß davo 
den Draht des entgegengefegten Pols in die eine Hond nah 
und mit ber andern die Öberflähe bes Waſſers berührre. 
4) Hing das Ende bes langen Polardrohts ins Waffen 
"und murde der entgegengefegte Polatdraht aus dem Woſſe 
gezogen , fo gab’ das Elektrometer, welches man an den 
Ende des-langen Drahtes, oder an dem darunter ſtehend 
Waſſer anwendete, eine-fehr Marke =} Divergenz. Prüi 
man aber das Waſſer, welches um 3 bis 4 Buß Im Umkreiſe 
N E zoom 
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vom Dolorbrafe. entferne war, fo wurde die Dionige im: 
‚zer ſchwaͤcher, und -In einer Enrfernung von 6. Fuß... (din 
| ide Spur von, Divergenz aufgehört zu-haben. “Das Nände " 
| Ihe Fond Stott in der Gegend des. Moffers, wo ber entgea- 
gengefegte Polardwaht hing, nur baf,die Divergenz der Art 
nach das Umgekehrte ber vorigen war... B 
. 5) Er war. daher begierig zu miffen , wie fü 6 Die ame · 
ſbveheriſchen Erſchelnungen verhalten würden, wenn beybe 
' Dräpte in das Waſſer hängend die Zerfegung Im Gasappg« 
vate geben würden. ¶ Nach ber Analogie feiner frügern Bere 
- fühe haͤtte fich in der Gegend bes Minusdraßtes das Waffe 
} mgatis zeigen: follen, und an ber entgegengefeßten, wo dar 
t_bineln reiche, hätten. politive. Divergenyen ent« 
! Beben möüffen. Dieß fand abet nicht Start. Sobald die 
' Kette geſchloffen war‘, derſchwand jede, Spur.von Elekeriche- 
: dt. Doch war er der Meinung, daß vielleicht eine Eräftigeng 
Gäule die erwarteten Erſcheinungen gegeben haben würde. , 

6) Daß das Frofhpräparar in heftige Zuckungen gerierß, 
abs der elektriſche Kreis an ihm durch den 249 Fuß langen 
Bogen gefchloffen wurde, und daß die Wirkung eben ſo mo⸗ 
mentan (bien ,. als hätte der Bogen die moͤglichſt geringfe _ 
Ausdefnung gehabt, bedürfe faum einer Erwägnung, Dn 
Ran Enüpfte- er an das iſolirte ·Ende des 1244 Fuß langen 
Polardrahtes einen andern. Draht von bepnahe 100: Fuß 
Ünge. Diefer war auf einer Rolle aufgemunden., Nun tie 
derte er mit einem Machen. ſort, während er bein Draht a. 

 wideltey ‘fo daß er in jedem Punkte, wo er ſich befand, und ° 
uch jeder beliehigen Richtung eine Werlängerung des Polare 
buntes abgab, Ein ganz unverfehrter Froſch, den er, nach · 
dem er. fich iſolirt Hatte, fo hielt, daß feine Hinterfuͤße ben 
Droht beruͤhrten, geriech in die beſtigſien Zuckungen, ſobald 
der Kopf oder die Vorderfuͤhe an bie Waſſerſtaͤde gebracht 
werden. Hier wurde der Kreis durch einen Bogen von 449 : 
deß gefchloflen, wovon ana}. Fuß ‚aus einer ungehruren 
Wofermaffe beftanben, und döch blieb ſich bie Wirkung der 
‚ Entlodung dem Grade nad) köeinbar sary gleich, 

v. Abei. J ) Auf 


RT = Vattetle. 


"2° 69): Wnffaflender wat es, daß bi einfache Appllcation 
ner einzlgen Silber - urfd Zinfplarte, die durch den maͤchti 
"fangen Bogen wirften, ſchon hinreiherö war, das Präpal 
* "In’ die heftigften Zuckungen zu verfeßen.  ’ j 
3) Befonders merkwürdig wor der Umſtand, dag € 
Schließung ber Kette, felbſt bey einer-Toichen Ausdehn 
des Bogens, die Wirfung auf: dos Eiektrometer · fo infl 
tan war, als fie nur Immer unter ganz’ gewöpnfüchen | 
ſtaͤnden befunden werben kann. In einem uneheilbaren 
geſchah die Berüßtung der Wafferflähe und’bas Zufam 
Füllen’ bes am Pole flark Divergirenden Eileffromerers, 
der Wofferzerfegung verhielt es ſich burchdus eben fo. 
Aus allem Biefen Angeführten erheller, Daß die Wolke‘ 
Sädie' völlig gleiche Wirkungen mit der Elefrrichät ze 
Ueberhaupt aber kam es nun darauf an, zu beflimmen,: 
Groß die Wirkfamkele der-Säufe fen. Unterſuchungen 
über hat befonders Herr D. Heidmann «) in-Wien an, 
Felle, und daraus folgende Reſultate gezogen. 
3) Daß die Wirfamfeit einer Säule in Veräfeniß fü 
mit der Berüßrung der dazu angewandten Metoliplotten i 
„ter einander. Um dieſes genau zu beflimmen, nahm 
. go runde Kupferplatten, und eben ſo niele gleich gt 
Platten aus einer Miſchung von Zink und Zinn, 3 Zeh 
Burchmeffer; er fegte dann feine Säufe mit deinwandlapp 
Vie in Salzwaſſer angefeuchtet wurden, wie geraöpnlich 4 
fammen, und beſtimmte ihre Wirffamfeit nad) per Staͤ 
bis’ Erfchüererungsfchlages, der Funfen; der. Mupkpung 
wm. Um die Berührung fo viel möglich vollfommen zu 
mochen, 'harte er eben fo viele gleich große Kupferplatten; 
Jede zmit’einer Platte von jener Zuſammenſehung aus Zink 
und Sinti, durchs Verzinnin: mit einander verbinden laffen, 
fo daß nun ſtets eine Rupfer-und Zinfplatte nur eine einzige 
Aausmochten. Aus diefen ſchichtete er rum eine Gäufe-auf 
und fand ihre Wirkſamkeit um mehr alstie Häfte-vermehrts 
Er wählte zu den Zinkplottten eine Miſchung aus Sin 
“ . eilen 
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pi Bin und "Zen , weil fie dabutdf: an Wlrffamfele 
wärs velieren, aber: leichter zu behandeln, und viel eher zu 


igen find. +“ j \ 
D) 5 die Wirkſamkeit eines folchen Apparats Im Ver⸗ 
flehe mir der Wofferzerfegung in den angefeuchteten 
., Selöwand= od:r Tuchlappen; und mit ber Orydae 
den der Metalle an ihrer Dberfläche zmifchen zwey ſolchen 
Aadalten und aufgeſchichteten Metollplarten. — Die Orpda« 
dan I fich ſchon nach F.Szunde'an beydan. Oberflächen ber 
tte wahrnehmen; und daß eine Zerfegung des Waß⸗ 

















(Ma, weltte bey elnet ſtarken Wirkſambkeit der Säule zwiſchen 
baden Metallplatten deutlich hervortreten, und ſich nicht 
fü, wenn die Saͤule lange ſieht, als. Schaum anhaͤufen. 
wählte, um diefen chemifchen Weränderungen freyen Lauf 
[a lfta, Platten von 3. Zoll Sänge und Breite, d. ĩ. von 9 
atzeil Flaͤcheninhalt. - \ 
3) Doß die Dauer der Wirfung und der Erzeugung einer 
rniten Fluͤſigkeit, gleich fen der Dauer der Zerfegung 
des Baftzs und der Oxydation der Metalle injeder Schicht, 
ad deß daher auch Hier die Elektricitaͤt als bloßes Produkt 
ürmifhen Weränderungen anzuſehen fey. Denn es 
de Birküng auf, fü mie bie Oberflächen ber Metalle 
gänzlich orpdire, oder die angefeuchreten Tuchlappen 
werden. - B B 
0 Daß bie Geſtalt der Metallplatten auf-die Stärfe 
Dauer der Wirkſamkeit eines foldjen Apparats nicht den 
Men Einſſuß habe. Er ließ,fich anfangs runde, dann 
vineclige Platten verfertigen, reif biefe letztern ihrer 
megen leichter aufgeſchichtet werden koͤnnen. 
5) Daß die Ealzauflöfungen zur Befeuchtung der Sein 
*, Papier » oder Tuchlappen deßhalb vor dem bloßen 
ben Vorzug verdienen, weit fie die Zerfegung des 
und die Oxydatlon der Metaloberflächen durch ihre 
te Anztehungs » oder feltungsfraft begünfligen, und 
ih die ganze Wirkſamkeit der Säule erhühen. ..Es 
8a find 


imgehe, beweiſe das Entſtehen der Luſt · und Mafferblas. .- 
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find alſo die Aufldfungen metalliſcher Salze am wirf 
allein die Wirkung laͤßt in dieſem Falle auch viel früher 
Uebrigens ſcheine auch die Zerfegüng der ongewandten a 
- daben einigen Einfluß zu haben, welches ſich mic dem Ammi 
akgeruche, ben der Anmendüng-des Salmlaks erkennen 
und aus der halbkauſtiſchen Sode, die ſich bey Anwen 
des Kochlalzes, zwiſchen den Mernfplarten heraus eryſte 
fitte, nachdem er ſeinen Apparat von 200 ſolchen Plo— 
14 Tage hindurch hatte ſtehen laſſen, und dann dieſes 
und bie Oryde beyder metallenen Oberflächen unterfuchte,; 
6) Daß die durch einen folchen Apparat erzeugte d 
eriſche Fluͤſſigkeit von ähnlicher Motur fey, als bie durch 
dere kuͤnſtuche Maſchinen hervorgebrachte Elektricitaͤt; 
ein höherer Grad von Zeriegbarkeit und eine traͤgere A 
hungskroft find Ihr ausſchlußweiſe eigen. Um dieß aus 
Wepnlichkeit der. Wirkungen. zu beflimmen, war er ei 
dadurch Waoſſer zu zerfegen; entzündliche Körper, als 
‚phor, Schwefel, Schießpulver u. ſ. w. zu entgänden; | 
Anziehen leichter Körper au beobachten ; Meralle zu ver 
nen, als Gold, Silber, Zinn, Kupſerblaͤttchen und 
den Eondenfator und feidner Slafchen zu laden u. fm '-* 
7) Daß er auch Hier keinen Unterfchled von | 
negativer Elektricitaͤt an der Kupfer» und Zinkfeire mal 
"nehmen im ‚Stande war. Alle Unterfchiede in Mäcfüht 0 
Wirkungen und Erfheinungen auf der Kupfer» und Ei, 
ſelte ließen ſich darauf zunichführen, daß die Fr 



















gen ihrer größern Anzlehuags · und Leltungskraft zur elef 

ſchen Fluͤſſigkeit, eine größere Menge von der hier erzen 

Eliebkerieltaͤt auſnehme, welches fid) aus dem ſtaͤrkern 

ziehen, einem.heftigern Schlage, und aus vielen andern & 
ſchelnungen auf diefet Seite deutlich wahrnehmen laſſe. 

. 8) Daß dadurch die Lehre von der Marur ober ben 
ſtandtheilen bes Waffers noch dem heutigen Suftem ‚der M 

. . &urforfcher , welche es aus Souerfloff.und Wafferftoff beſteh⸗ 

laſſen, eine neue Beftäcigung:erhält. Er erfand Hierzu d 

‚ eigene Vorrichtung. Golddraͤhte werben bloß ie fO 
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Onticborkrit wegen von ber gemößnlichen Wirkſamkeit einer 
John Säule auf der Zinffeite nicht oyydirt, und geben hier _ 
jwerten Beſtandtheil des. offers, den Sauerftoff. Als 
m ben eine Saͤule aus 300. Platten auf ber Zinffeite ſtate 
Bres Golddrahtes, ein duͤnnes rundes, mit reinen feinen 
— überzogenes Stuͤck Holz anwandte, entwickel⸗ 
en fh auf dieſer Eeite nur ſehr wenig luftblaſen, und nach 
dan Etunde war dos Goldbiaͤttchen ſchon gänzlich orpbirt, 
and dieſes Oryd chef in das Holz eingedrungen. Die Menge 
des auf dieſer Seite ſich entwickelten Gas wor fehr geringe, 
* Um die Wirkungen ber Bacterie einer Berechnung zu 
erwerfen, fege man bie Anzahl der Plartenpaare derſel ⸗ 
%a = n, fo iſt die ganze Anzohl der einzelnen Platten, 
Weraus fie beftehe = an. Nimmt man ferner an,. daß 
Nie uterfte Platte nur yon Kupfer, bie oberfte von Zin fen, 
mb es ſey Die Quantität von galvaniſcher Elefericität, welche ' 
in der lehtern über ihren natürlichen Zuftand anhaͤuft, =x. 
Ts werden dann die Spannungen der verfchiedenen Zinfplot« 
—3* obern Ende der Säule bis an ihre Baſis herab, 
aichmetiſche Progreffion bilden ; . . 
- 13, x— 3— — x— (n—ı), bem 



















1. n.n—r — 
ux ——— 


AL Kufäpacın weten oleltfals folgende Progrehe- 


y 2-5, 223 2-3 — — 5— n, bem 





- Die Lotalſumme dleſer Spannungen ber Zinfplarten und 
WSopferplatten it 3n3 — ne. , . 
„Im Zuftande bes. Öfeichgemichtes muß fie = o ſeyn, 
bpem die Saͤule ifotirt äft, und bloß ihre urfprüngtiche Menge‘ 
m Eiettricität Hat, bie durch o ausgebrädt worden; Denn 
Können die obein Platten ihren Uederſchuß nir auf 
RE Koſten 
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j Koflen | ber unten efatın. In dieſem Belle wirb * 
. sun’; woraus ſich ergibt x = 2 1 


Sie iſt die naͤmliche, wie die vorhergehende/ mit Au 
par des vorfiehenden Zeichens. 
' Die Spannung der men Zinfplatte, vom ober “ 


ber Säule angerechnet, wird ſeyn x — (m - 1) ober in 


i (m —ı) 
Die Spannung von einer Rupferpiatte, welche ni 
gleich weiter Entfernung von dem untern - ‚Ende der 


Befinder, wir feyn x-a+m- —ı a + m 


ek iſt die nämliche , wie die Yorlge, mit Ausnofme 
. Zeichen ; und wenn daher die Säule iſolirt iR, und nur 
. natürlihe Quantität von galvaniſcher Elektricitaͤt befißt, 
jaben die. von ben Enden ‚gleich welt entfernten Pla 
Sleihe Eiektrickät,, die eine eine pofitive, die andere € 
. negative, “ 
Iſt eine Zinfplarte Nr die fü 6 in ihrem noedrlichen 
flande beſindet, fo wird Ihre Spannung Null fern; 
| Dehnung mürbe daher durch folgende Gleichung ‚begim 


2 (m 0; woraus air mr + . 

Soll m ene pofitlve und ganze ze feon, fo mißn 
gerade Bat ſeyn. Dann ift die Kupferplotte, welche 
nämtiche Epannung hat, mit entgegengeſetzten Zeichen | 
nommen, auch im narärlichen Züflande ; und da ihre reſ 
ben Entferäungen won. den zweh Enden der Säule ı>t 
ek fo werden ſich bende Plärceh' in der Mitte ber &bi 

.Exzbt.die, Bafis einer EAkte' ai n BPlarterpaarn 
ie Erde in Qsapinhung, ſo — man fir bie Erin 


— 
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| ker Zinfpfatten von oben berob folgende archmetiſche Pro · 


J n.n-# 1 
| gefionn; n— 13 n—2— 1,.deren Summe iſt I 


Die Kupſerplatten bilben von oben herab folgende Pro · 
r a-50n—2;n—3m—o 
| deren Eumme iſt: som " Du ” 


Mitt man diefe Summen zufammen, fo erhält man ne, 
„as die Quantitäten ven galvaniicher Elektricitaͤt, welche die 
Gal über ihren gewöhnlichen Zufland hat. Dieß ift nun 
die ledung der Eäule. Sie Wird durch die Quabratzahl von 
a ousgedrädt, fo wie Die Spannung der obern Platte auch 
Biene Dignieke von n iſt. Es merden aber, bey fonft glel- 
den Unitänden, die Erfcheinungen, welche von ber Quankie 
MR der galvaniſchen Eiektricitaͤt abhängen, bie ſich in ber. 
Ente anpäufe, mir der Höhe der Säule ſchneller wachfen, 
6 dienigen, weiche bloß von der Spannung abhängen, 
De deftrometrifchen Zeichen find bey einer iſolirten 
1 Eine he ftiwach; ja es ift bey einer geringen Anzohl von 
Phtnpooren gar nicht ein Mohl möglich, den Condenfa« 
We merflich gu loben. Es ſey q die Capacität des fammeln« 
da delers vom Condenſotor, und man nehme bie Capaci« 
4 tier von den Planen ber Saͤule für die Einheit an; fo 
werten Quontitäten von galoanifcher Elektricitaͤt qgaund a . 
fon, um den Teller und die obere Endplatte der 
Slee in gleiche Spannung a zu verfegen. Es fen ferner . 
endenfirende Kraft bes, Inftrumenses = i, wenn feine 
Dpen Teller auf einander gefegt ſind, umd ber untere mit 
(ir Eide in Verbindung flehr; fo boh olfo. eine Durch b aus · 
te Spannung bey der Verbindung die Teller nach 
Uennung bi wird, h . ' 
Wenn die Säule nicht lſolitt iſt, fo IR die Spannung 
Wer cherſſen Zinfplatte — n. Bringe mare, nun biefe Platte 
ik denn ſammelnden Tefler des Conbenfators in Berüßrung, 
Mord fe inm einen Zilk ihrer gafoantfepen Elettrichät übe · 
Ka treten; 
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"teten; da ſich aber dleſer Verluſt auf Koſten der Erde wie 
der anſetzt, fo wird ihre Spannung die vatuͤrliche bleiben, 
. "und die Spannung des Condenfators wird auch — n werden 
. Die abſolute Quantität, womit er geladen feyn wird, unt 
die x heißen ſoll, ſteht im Verhaͤltniſſe feiner Copacitaͤt um 
-eondenfirenden Kraft; man erhält daher für. eine niche iſs 
lirte Eöulex!=gni, ° . 
Iſt im Gegenthelle die Säufe Ifolkt, fo fann fich di 
obere Platte mit dem Condenfator nice ins Gleichgewich 
ſetzen, ohne daß fie ihre Spannung verändert. -D 
. Spannung fey. im Zuſtonde des Gleichgewichts = x, fo wirt 
die dutch den Eondenfator verſchluckte Quantitaͤt q ã x fegn 
j Die Summe der Spannungen aller. Platten der Säulı 
MR aber anx— x”, ' Diefe Summe nebft der fadung des 
Eondenfarors wird Null In einer ifolirten Saͤule, welche 
nur Ihre natürliche Quantität von galvanifcher. Elekericiedt 
‚bat. Man erhält daher zur Beſtimmung von x folgen& 
Gleichung u - 
‚anz—x?+gix=mo; 


B n? 
woraus fich ergibt x *5 


Dieſes iſt ber Ausdrud ber Spannung für den oberſten 

Theil der Säule. Man muß ihn durch qi muffipfichren; 

um ‘die Sadung des Condenfatores mittelſt der ifolitten. Säule 

au haben, . Nennt man diefen y, fo erhält man ö 
* i * ‘ 


un 


_.ngi ö 
Yrntgi no 
Setzt man für qni feinen Werth x", fo ergibt ſich 
un n - u ot 
er — 
Die Grohe — il nochwendig ein Bruch, ber um 


deſto kleiner wird, je. Neter Die Kraft des Condenſators if; 
daher ladet ſich der Condenſator welt. ſchwaͤcher, wenn bie 
Säule iſolire, als weun de es uichtc· 
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Man habe z. B. 30 Plattenpaare; der Condenſator be 

















1 120 Mahl, wie es die Bolta’iche thut ; es waͤre 
 n=30; q=1; i=ı20, folglih y=}x!. 


6 Mahl Meiner, als.an der nicht. ifolirten. 


Iefia dls 0. Erst ,man ſolche = 4, indeß die andern mn 

en Größen unverändert bleiben, "fo finder man 
era"; folglich iſt die Lädung in diefem zweyten Falle 
af! geringer wie im erften: 


gerade iſt, fo muͤſſen fich in ihrer Mitte 2 Platten bes 
, die eine von Zink, die andere von Kupler, melde 
Ährem natuͤrlichen Zuftande find. Dieſes hat, nicht mehr 
diefelbe Weiſe Statt, wenn der -Condenfotor on. dem 

Theile der Säule angebracht iſt; dadurch verändert 
ter Punkt des Ueberganges von der pofitiven Eiefirici- 


Pate vom abeften et der Säule angerechnet: 
ı-(m—ı 

kel dieſe Spannung Nuf werden, fmüßtem= ı + x 

Feder für x beffen Beh - gefegt, m*14 

n? 

n+gi 

rjenigen Plotte, bie ſich im natürlichen Zuſtande befindet, 











ndenfotörs ab... Ferner muß noch, wenn die verlangte 
Ingung moͤglich ſeyn fell, m eine ganze Zahl ſeyn. — 
würde In einem der vorigen Beyſpleie, wo nez30, q ?, 
ap war, m̃ S6 ſeyn, d.h. es würde ſich die 6te Zink ⸗ 
‚ vom obern Ende am gezoͤhlt, im natürlichen Zus 
1 befinden, Aber. ohne die Wirkung des Condenfators 


/ —8* Zuſtonde geweſen ſeyn. 





nur die Capocitaͤt von einer diefer Platten, und er con« 


dDie Sadung des Cond. n ators iſt daher an der iſolirten \ 
|. Die Eopacirät des ſammelnden Tellers iſt gewöhnlich 


Wenn bey einer iſolleten Saͤule die Zahl der Platten. 


Der Werth von m, und ih die Ordnung 


ingen alſo von der Anzohl der Platten und der Staͤrke bes. 


m=16, und folglich erft bie ı6te Platte, von oben. 
Ks Ueber · 


ft jer negativen. Nun war bie Spannung der wien . 

















4 Batterie, ' 


Ucherhaupt wird, wenn n underänbert bleibt, der W 
vop m in dem Verhäteniffe Pleiner, wie qi zunimmt: - Di 
Uebergang der pofitiven Eſektricitaͤt zur negativen in di 
Saͤule geſchleht ‚daher näher an dem obern Ende, je flärf 
«der an Mefem Ende angebrachte Condenfator iſt. 
Wauaͤre gi unendlich; fo wäre m=ı; d.h. menn d) 
Staͤtke des Condenſators anſehnlich genug in, daß die Ele 
tticitaͤt, womit ihn die Saͤule ladet, Feine merkliche Epa 
“nung bey ihm hervorbringe, ſo wird er afle diefe Elektricit. 
verſchlucken; Die Saͤule wirb negativ werten, und nur bie ober] 
Platte wid ſich im notürlichen Zuſtande befinden. Dieß il 
der Fall bey einer Säufe, die an ihrer Boſis ifolire iſt, un] 
‚deren oberfle Zinkplotte mir der Erde in Verbintung ſieht. 
Würde der Condenfaror , flott an dem oberflen Theil 

Saͤule, an irgend einer Zinkplatte, deren Entfernung ‚vo 
obern Ende der Säufe an gerechnet, m wäre, angebracht; fi 
iſt die Spannung biefer Platte =x — (m - 1), und folgti 
wäre dann die Ladung des Conbenfators gi. (x — (m — 1) 

Adtireman hierzu die Summe der Quantiräten der in 
Säule enthaltenen Elektricitaͤt, welche inx — n? berräg 
fo müßte die Summe im Zuftande des Gleichgewichtes Nu 
ſeyn. Dieß gibt zur Beftimmung von’x folgende Gleichung: 

.  znx—n?+gi(x—(m— M=0 
"woraus ſich ergibe, N 
_" - ilm — 2 - 


n+gi 
Gitaus pet, NH ſich in der obern Platte bie Sranmng 
. nach Befchoffenhelt ‘der Sage des Conbenfarors verändert. 
IR m= 1, oder wird der Eondenfator am-oberften Theil ter 
2 

‚Säule angebracht, fo wird, wie zuvor, x TEgT; 
Vermitteiſt tiefer Formeln kann man bep einer gegebe · 
“ren lage des Condenſatorso, bie Ordnung einer in ihrem na« 
tuͤtlichen Zuftande der Elektricitaͤt fich befindenden Platte 
finden. Denn wenn man diefe Ordnung, vom — 

J ee. Ei 


u 


I Batterie. 005 

| Exbe an gerechnet, mt ſebt, ſo iſt mi S142, ober 
1_ a? +gilmon) —8 

m’=ır zon+gi ——— 

SR m — 1 kleiner als 2 fo-muß der Eondenfator ander 


edan Hälfte der‘ Säule angebracht feyn, hingegen an ber 
nem Häffte, wenn m— ı biefe Größe überfteige, Wenn 


n-ı=", fo ift der Werth von \ ; 


BE Led) Er 
nt 5 - 


derch zn} gi theilbar, und gibt x= in; " 
dh. wenn man den Condenfator in der. Mitte ber iſolirten 
Eäule anbringe , fo wird bie Spannung der obern Plotte wie“ 
veher ſeyn; aber es wird auch die tLadung des Condenſators 
qi - (m—ı)) folgende: q ilx — ) und verwandelt ſich 
ta Ruf, wenn .man den "vorigen Werth von x ſubſtituirt. 
delgich nimmt jege ber Eondenfator gar Beine Elektricitaͤt an. 
Sıytmanm-ı=. -W, " u 


| md if w poſitiv in der obern Hoͤlſte der Säule, und nega · 
"do in der unten, ſo nimmt der Wir von x" folgende Form 


_n_giw un: . ı 
axı=I- nat & wie ‘w. bejaßend Ift, wird n 
Heiner als £ n fegn. x . \ 


Wenn aber w verneinend wird, fo wird es größer als jes 
wer Werth. Doher nimme die Spannung der oberflen 
Plotte ab, wenn man ben Condenſator on ber oberften Hälfte 
der Eäufe anbringe; fie wird hingegen flärfer, wenn dieß an 
der untern Hälfte geſchiehet. . 
, Die Sadung des Eondenfators wird ausgebrüde durch 

ı gia- g- 1)) hen BR 
eu 





. ,2n+ 


\ 


PT 77 
Seht moan endlich für. x feinen Werth, und deucke di 


ladung des Condenſators durch y aus, fo findet man yS 


— z y iſt daher pofitip oder negatlo, fe nachdem % 


Bas eine oder bas andere iſt. ‘Daher ladet fih her Conden: 


ſater poſitiv, wenn man. ihn an.der oben Hälfte der E äh 


onbringt; er wird fingegen negativ geladen, wenn man. ig; 

mit ber untern Hälfee berfelben verbindet, nn 

Der Werth von x, welcher die Spannung ter oberſten 
Platte ausdruͤckt, iſt, wie gefunden worden, folgender z 

._n_ .giw - . B 

a Ara \ \ u 

* Wenn der Condenſotor an ber unterflen Zinkplatte da 

Säule angebracht iſt, fo wid . s 


w=-I+1 folglich m==n, und f 

BALPOREE DE WER ER 
en ern —4 
mithin wird dann der Auẽdruck für die Spannung ber letzes 


« 





Kupferplatte, welche x — n, folgender: 








x-n="(-i4+ ı )- E_ 





Janet 

In die Stätte des — unit Dach da 
a L_ . 

. ll Sperre ’ 


Daher it dann x — n=—ı; en — 150.6, 


wenn die Stärke des Eondenfators detraͤchelich genug if, 


daß die galvaniſche Elektricitaͤt, weiche die Säule an ihn ab» 
„tritt, Peine merkliche Spannung in den fammelnden Tefler 
hervorbringt, fo wird er alle negative Elcktricitaͤt neutralifie 
en, ausgenommen bie von ber untern Platte. Die-Zinks 


“platte, woran der Selter angebracheäft, wird fich im narürfie 


hen Zuftande befinden; Die unmirtetbar darunter llegende 
Kupſerplatte wird — 1 haben, und der Reſt der. Säule pofitiv 





Batterie. "27." 


fan. Dieh IR ber Foll bey einer Saͤule, welche. mit Kupfer 
enfinge, und. ſich mit Zink endige, und wo die erfle Zink. 


phtte, von ber Baſis angerechnet, mit der Erde in Bere _ 


Bean die Velta'ſche Saͤule Ihre Wirkung äußern fol, . 
Pub die Gegenwart der atmofppärfichen Luft erfordert, . 


Yırbıp enrftepe aber die Frage, ob die Luft ihr Sawerfloffe 
gangebe, michin dasſelbe durd) die Säule abfoibirt werde, 


er ob bie Orydation des Zinks ihren Eauerfloff nicht. vom 


Bar erhalte, womit die Tuch» oder Pappſcheiben durch , 


Wird? Mm dieß gehörig zu-enefcheiden, haben beſonderß 


We Herren Bios und Cuvier -) in Paris Verſuche ange 
he. Sie ſtellten auf: tie gälvanifche Wanne eine Säufe 


" us Rppfer, Zink und Tuchſcheiben, die mie einer ſtarken 
Anmaufldfung getränfe waren, brachten Ihre Enden durch 


Eentraht in Berbindung, und flürzten über fie einen Glas⸗ 
winter, welcher mur wenig weiter, als das Fußgeflelle der 
Sinle war, ſo daß fich die geringfte Weränderung der Luſt⸗ 
wunge im Cplinder dich. Veraͤnderung des Wafferftandes in 
braklben zeigen mußte, I weniger als einer ‚halben 
Eike fing das Waſſer an in den Eylinder aufzuftelgen, und 
hed var eine Menge Sufe abforbire. - : 


Um Refultare etwas mehr im Großen über biefe Abforpe, . 


tim zu erhalten, nahmen fie eine flärkere Säule, und 


. Ritzten darüber einen Glascyiinder, der ein Decimeter weit 
md 5 Decimeter hoch war. Die Eifendrähte,: welche ais 


keiter dienten , gingen durch Möhren voll Waller, bogen ſich 


mie dem Glageplinder um, und flanden außerhalb bee - 


Bonne durch ein Gefäß voll Waffer mit einander in leitender 
Verbindung. : Sie verſicherten ſich von der Wirkfamfeic ber. 
Eäufe mittelft eines fehr Fleinen Gasapparats. Mad) 48 
Etmden war das Wafler über 1!’ Decimeter um die Saͤule an⸗ 
stiegen, indeß es in Glocken, weiche auf derſelben pnevma⸗ 


* Men Wanne Daneben ftanden und almoſphaͤriſche Suft ohne 


tie Saͤule enthlelten, fein Niveau nicht verändert hatte, “ 
a - fanl 
4) Annales de chemie, To. XXIX N. 117. 24%. ſa · 


1278 \ Dntterie, 
fand ſich ungefäpe $ ber Gasmenge abforbite; der Ruͤckſtand 
- war. merklich leichter als armofphärifihe &uft, und veriöfchee 
Wachoiichter augenblicklich, woraus: fie ſchloſſen, daß ee 
Srtickgas ſey. Hieraus folgerten fie, daß die Wolta’iche 
Saͤule die ſie umgebende atmoſphaͤriſche kufte zerſetze, und dei“ 
Sauerſtoff des ſelben ahſorbire. 
Um auszumachen, ob die Wirkſamkeit der Saͤule durch 
biefen Sou⸗ ritoff der. asmofphärifchen-Sufe erhoͤhet wird, ſetz⸗ 
ten fie die Säute In ein enges eylindriſches Gefäß, uͤber das 
"eine viel größere Glasglocke von befanntem Inhalte geflürze 
murde. Die Ervdrähte den Säule gingen durch GOlasroͤhren 
„voll Queckſilber, deren eine -für den unternPol, bis auf den 
Boden des cylindriſchen Glaſes hinab reichte, und fanden, nie 
‚zuvor, auferhalb' des Apparots In leitender Berbindung, 
‘Die Luft zwiſchen beyden Gläfern wurde mittelſt einer Röhre 
fo weit ausgefogen, daß das Wafler bis auf ig ber Außern 
Glocke in. die Höhe trat. Als die Säule 17, Stunden lang in 
der ‚wenigen übrigen $uft geftanben hatte, ſchien biefe, nach 
der Abſorption zu uttheilen, allen Eauerfloff verloren zu 
Haben ; zugleich gab die Säule nun feine Schläge mehr, 
bewirkte auf der Zunge-nur einen fehr geringen Geſchmeck, und 
eneband in einer ganz frifhen Gasröhre nicht ein duftbläschen, 
fo daß fie endlich ihre Wirkſamkeit für aufgehoben hielten. 
Nun ‚wurde eine fehr geringe Menge Sauerſtoffgas in die: 
Glocke gebracht. Im Augenblicke erſchienen in der Gası 
roͤhre wieder Gasblaſen, und fo wie fie mehr ˖Sauerſtoffgas 
hineinbrachten, nahm die Oasentwickelung zu, bis ſie end« . 
lich fo beträchtlich als zu Anfang mar; zugleich) wurden die - 
- Schläge wieder fehr merklich und der Geſchmack unerträglich 
brennend. Nachdem fie wenigftens 4 Mahl mehr Sauer-⸗ 
ſtoff hineingelaſſen arten, als Stickgas ruͤckſtaͤndig war, 
ſtand das Woſſer in der Glasglocke a Eentimeter unter dem, . 
Mipveau ber äußern Wafferdräpre; fie liefen darin tie Säule 
34 Stunden foredauernd wirfen, worauf das Woffer in der, 
Glocke um eben fo viel über der äußern Waſſerflaͤche fand, 
fo daß wenigſtens 1% Eubit - Decimeter ESänerflefigas 
\ “während 


.. Batinerbl. . m 


während Biefer Zeit verſchiuckt worden worinNAus dieſem 
Veiſuche ſah man alſo, daß der Sauerſtoff, ‚den die Saͤule 
der atmioſphaͤriſchen Luft entzieht, "dazu beyteägt, die Wirk⸗ 
ſamkelt ter Säule zu verſtaͤrken. 

SM aber der Sauerſtoff in der umgebenden Atmo ſphaͤre 
gut Wirkſamkeit der Saͤule unentbehrůch? — - Um diefes 
ya beantworten , feßren fie eine zwiſchen dreh Glssſaͤulen er- 
there Batterie von go Plattenpooren Zink / und Kırpfer, 
an die eine feine hermetiſch verſchloſſene Glastoͤhre ängebracht 

wer,-unter den Recipienten einer Suftpumpe ;-'zogen die Sufk 
as, und beobachteten waͤhrend befferi ben Basfltem. Et. 
ar in freyer Sufe ſehr ſtark, und blieb auch waͤhrend des Aus« 
Pumpens und nach bemfelben ſo lebhaſt, Daß fich dieſes nicht 
der Einwirfüng ber wenigen Im -Kecipienten nodı übrigen 
Ftoft zuſchreiben ließ. Sie gieder hohlten diefen Verſoch noch 
auf eine bequemere Arc unter einer Spindelglocke. Als die 
Uuſt bis auf 3 Linien Queckſilberhoͤbe in der Borometeprobe 
ausgepumpt war, - erhielten fie mittelft der Spindel noch 
immer fehr ‚heftige Erſchuͤtterungen, und die Gasentwicke · 
lung in einem mit der Saͤule verbundenen Gefäße voll Bafı 
fer blieb ſo ſtark ats gewöhnlich. Sie ſchloſſen daraus, daB 
bie Volta ſche Säufe eine elgenthuͤmliche von der aͤußern Luft 
wmabhängige Wirkſamkeit beſitze. Herr Gilbert bemerkt 
hierbey aber ganz richtig, ‘daß bey diefemi Werfuche die” 
Mannauflöfung den zur Wirkfamfelt der Säule nörhigen 
Eauerftoff hergeben Eonnte. Denn Säulen, weiche reines 
Wofler zum feuchten Seiter haben, verlieren im luſtleeren 

5 Raume fogleich ihre ganze Wirkſamkeit. 

Man f. Gilbert's Annalen an verſchiedenen Stellen. 
Voigt's Magolin für den neueften Zuſtand der Naturkunde 
on mehreren Etellen: 

Berlinerblaufäure, (Zuſ zur S. 333. Th.1.) Der 
Heer Aipotheker Schrader in Berlin kam duch Die be⸗ 
kennte Erſcheinung, daß die Blauſaͤure einen ſtorken Geruch 
nach bittern Mandeln hat, auf den Gedanken, dieſe und an⸗ 


=) Gilberrs gavalen der Abyſt. B. XUN, @ 505. 


oo. 





J vente Reagens für Eiſen. Miſcht man etwas Kalk hinza 


z, tern Manbeln fällte die Eifenauflöfung nihe 


160 Berlinerbll. ” 


dere ; Ahntihe Manjenprodukte auf. ſie zu prüfen. . & fand 
daß ſich der riechende Stoff der bittern. Mandeln ‚bes Kirfi 
lorbeers und der Pfirfihblärter gegen das Eifen.gonz wie Kl 
Blauſaͤure verhält. , Ein concentrirtes Waffe, das aus 
fen Pflonzentheilen überbeftillicee iſt ¶ gibt. das fchönfte unf 









fo hat man eine Fluͤſſigkeit, welche das Eifen aus Kuföfun 

fest niederſchlaͤgt und barf-nur.etmad Säure (nur, Fein 

Sautpeterfäure,) Hinzufegen, um-fogleic, den blauen- Nieder 
flag. des Meralls zu erhalten. Deſtillirt man biefe Woflg 
‚über kauſtiſches Kali, fo bleibt im Ruͤckſtande eine wal 
Blutlauge, welche Berlinerblau gibt , fich undeutlich erofta 3 
firet, und ebenfalls bald zerfließt. Das übergehende Ba 
‚hat zwar. die Eigenſchaſt, Eifenouflöfungen zu fällen, gil 
aber fein Berlinerblau, fonbern ſcheint Ammoniok zu gni r 
gen. Denn Dimzugerröpftte Säuren löfen den Niederfchlag 
wieber auf, und die Flaͤſſigkeit reagire auf Fernambukpapie, 
Pfir ſichblaͤtter mit kauſtiſchem Ammoniak deffillirt, gaben Feii 
Dlutlauge; eben fo wenig ein Auguß von kauſtiſchem Amm⸗ 
niak auf Kirfchlorbeerblärter, oder eine Verkohlung biefal 
Blaͤtter mir Kati, Ein mehrere Jahre altes Oehl aus 










” Da bie beftiflirten Waffer der angeführten Dlanzenepei 
ſich in fo vielen. Faͤllen wie die deſtiülrte Blaufäure 


wenn er. ben Ehering über die Mündung ber er hiel 
worin ſich dieſe Säure befond.. 4 
Weder den durch Blauſaͤure "geröbfeten noch maı 
Vogel noch einen andern in Fohlenfaurem Gas erftichtem, 
vermochte orydire » falzfaures Gas, in welche⸗ ſie gebre 
wutden, zum leben zuruͤck zu rufen. 


Mu 


Beryllerde. 1601 
Am dieſen Verſuchen ſchlleße Herr Schrader, daß die 
Nanue felbR Blauſaͤure in manchen Pflanzen durch den Or⸗ 
geismus derfeiben Bilder. a Br 
Beryllerde, Glycinerde, Suͤßerde ober Glycit 
(Glyciiz, Berylla, Glucin richtiger Glycire), (N, 4.) 
Wine von den einfachen: Exrhen, welhe Vauquelin zuerſi 
 afelt hat, Er fand fie zuerſt im Beryll und nachher im 
Sud, zwey ſchon längft, befannten Edelſteinen, an. - 
Urt dm Sibiriſchen Beryll haben nachher die Herren. 
Yen, Bindheim, Herrmann, Rovoiz, und zuletzt 
4 Gmelin zu Göttingen Unterfachungen angeflellt.: Des: : 
| Men feige Reſultote weichen von den, ber übrigen Herren 
den ab, daß er durchaus,.Eeine Kolkerde Darin auffinden 
Inate. Ya 100 Theilen waren zwey Erpftalliforienswaffer;. : - 
As Rufe; 14,416. Alaunerde;: 1,5 Elſenkalk. Vauquelin 
%8 Rlefel: ; 15 Alsunerde und. ı. Eifenfalf,‘ -:Aucy' 
I'Gmelin. entberfre dariın die Weryflerde. - Diefe weldht von 
ı de Aunerde darin- ab, daß fie ſich im Feuer eher loſe als 
dat bint; alten. Säuren, wenn fie Damit geſaͤttiget wer⸗ 
im, hit der Schmeielfäure, was Bley nicht thue, einen : 
| fen Oſhmock mwittheilet; mit Diefer fo woht, als mit 
Kedfhhlure leicht in Erpftallen,anfdieht; mit Schwefel · 
Men kicht,, in doppele ſo vlelem Woffer auflösliches Salz 
Wer; durch, Zink. nicht niedergeſchlagen wird, wohl aber 
Def and Eiſen aus Säuren fäller, und ſich In kohlenſaurem 
Gunktgeift auflöfer, . Mach dem Brennen erhißt fie ſich 
Were im Woſfer, noch löfer fie fid) darin auf. Sie wird 
tab. lerßure Salze, aus andern Säuren nicht gefaͤllt. 
ie, das iii. kochſaigſaure Aufldfung getaucht unb nad) dem. · 
Ukren augegünder worden, zeige in der Flamme Beine ‚bes - 
Forbe, und. bey flärkerer- Hitze läßt diefe Erde ihre 
Meielfäure wieder fahren. - oo 5 ö 
Katy Herrn Trommedorff iſt diefe Erbe bie naͤmliche, 
Bike Herr Gadolin in dem Preerbyichen Steinbruche in 
en entderkte, und Rttererde nannte (Man fehe 
Et \ 


| Map 4 Beugung 


a Pendung-“ 
. Beugung des Lichtes. (Buf. iur &.338. 2 
Pa Bd . 33 


Um nicht mißverftanden zu werben, ſett er zuförder 
folgende Begriffe feſt: 1) werm ein tichefirahl In ehuer gewiß; 
fen Entfernung vor einem Körper vorbey fährt, fo wird 
. eimmwärts gebogen; bieß nennt man fern 2) Deu 

ex In einer groͤßern Entſernung vorben : wied er 

woͤrts gelmft; dieß moͤchte man Deflexion nennen, 
Der Inflexionswinkel iſt derjenige, welchen ber Inflethie‘ 
Sträpl mit der tinie macht, weiche man mir dem Rande def! 
inſlekuͤrenden Koͤrpers porollel gezogen hat, und ver Dei 
xionewinkel If} derjenige, weichen der Stahl von der Sri) 
xlon an dem Punkte madıt, mo er an bie Potallele erifk| 
Ehen dieſe Bewandrnig har es mit dem Defierionswistdk; 
Weiter ſiellt Here Brougham folgende Säge auf: 1) dM 
Ktofe, mie welcher die Körper Lie Strahlen infleftiven und de 
flektiten, wirft in: Sinien , die auf Ihrer Oberfläche 

ftehen. 2) Die Sinuſſe der Inflexion und Deflerton, ſtehen Mt 
dem Einfalsfinus in einem befländigen Verhaͤltaiſſe, meldee w 
ber Folge beftimmt wird. 3) / Die Beugungskraft des lichech 
IR ber fortfloßenden Kraft besfeiben, wie.dıt @inns DE 


”  Unterfehledes zwifhen dem Abientungs- und Einfollsichtel; 


zam Cofinus des Ablenkungt · d. I. des Inflexlons » oder Des‘ 
ferlöngioinfels. 4) Man kann machen, doß die Schließe‘ 
fen in Schnedenlinien um einen Mittelpunkt gehen. . 3) 
Wenn ſich die Beugungsktaft verkehrte, wie ſich das Quadrez 
der Enrfernung verhält, als weiches am er 


Philoß, Trans. 1796. Bel. 2227 a. Doige’g Megayin B- 
” 2 61. 10% v7 weise . 
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ish Weisung 
Dafthung don A Bol m Dincchiniffee,"rüßik Bas Nic: 
Wr An sPeisntt) nt Wirldeb ’4yP. betrug mg 
dedeckte eb «bis: auf eine ‚Eleihe KBreilei am jeder Setze wi 
ſchworyem Popfer. "Aufl den unbadedhe vdilig reinen· Tyel 
üeß er Somicliche Fohlen ,: ıdibfing vas Farbenbild mit ch 
nem 6° Fuß om Hanke handen" Papiere auf.“ "Cm. 
Etrahlen fBfeter? 37ER von Pnbemia in ebaer'Sernfcer 
Add tote Veit: Papter aralirnt Jage, einen färivargen unge 
Arten Selfe, " Beflen: Bunker ter... Zoß-bitrdg:: Di: 
Sboatten Dedfelbeiryeiise ih Idtum-fordigen MEHR adfibend 
Papiere, und hotes emenbatädtiähe Holblchuiten y beſan 
tirs in glänzefioftin Roth dadeib enn Er war: abet kekies⸗ 
Weges Ayy-ütfen feinen Theli ñvda ya her Grärfez"imiptetet 
ken Theilswanr er AP wote ſten eek. in ·toche⸗ 
Hasen am (chin aͤſten und-umbentlichklih & In dan. ZRind. 
färben den Helriier® Sfänke und Deurlicjkelt: Seine · beim 
en, waren nicht. geradlinig , ſondern esnvey gegen :die 
Er nãher dri dernſeiben bey —S Brrohle, 
{6 daß bie Alhfe dee Mer: färben don dem Eidazichen vis 
Felle: Dietes Ednm'ich@etiva:vohichmt Untegeimißläten d 
en! Stifte herrüßren "Rindern ber zeifee ſich ehen fo In all 
ändern uuf ähnfih& Abt sjebraittiten-Mörpern.' ° . ia 
9) An vielen ded. Siiftes ſehte Brongbam:emt 
Shirm, in-ideffhen he MMeraApketes mit eirter DARUM 
yon. dol· im Durchm· ſſet eingefege mar. Cini Gehtci 
mußte das Pridantr langſam im biedtihfe erben, nnd Brot 
bapt beobachtete das rnde Bild/ we lches bie nerliei 
bigen Strohlen anf · dem Phplert uihdriitenny Fran gie burg 
bie kleine · Hefftzung. fahrer. MDas 'nbn den roth gebiltecru 
war artı drößren.  * Dos von beiläferdert' amiiffeiknten;, 
tie; von ben’ Zuwiſchenſoe den · waren won-Imitferen Tr 
Andy weren, tor Vedugtham on · die Mickkkirei der ’Deff 
. Rung: seine: (hoffe-Mefirrffinge:fiet,) fo doß die von Gr 
Inaldt und-Vhehitöni'beonagketen rätjen‘erfäjicheri, DIR 
Biöngen ich rothen:tihte am breiteſten und meht —8B 
gen den Schaiten gebehet; aach wehe auſ · dene "weh 








Bus ies 
dat Dieffr übe da Oehnens bewege ꝓuzd . Dam doch 
fen. zeigte fih auf dem Papiere mehr, eriveltert, wenn es 
während ber Bewegung ‚non den rochen Strahlen erleuchtet 
wurde, als wie es von · den violetten geſchah..Nun iſt nach 


dem erſten Vaſuche der. Incidenzwinkel von ben rothen und 


alts übrigen. Stahlen von gleicher Größe, und doch waren 
de Joſlexionswinkel ungleich, um groͤßern naͤmlich bey den 
arcthes, am kleinſten bey den violecten; auch wenn wirklich 
der Unlerſchied zwiſchen ein Poer neben einander liegenden 
aehher wet, als es im Anfange des Verſachs den Anfchein 
Wie. Endlich war nach bem..aten Verſuche der Winkel 
Seen Ehel. der rothen Strahlen faſt den bepden vieletten 
rich aig dos Prisma und deſſen Farben In’ Wewegung was 
ven, geliwohl wurden die vloſetten Strahlen am wenigſten 
und Die tochen am aweiſten infiectirt. Eben dieß wär auch 
Da Gil bey der ‚andern Infiection an ber. Meſſerſchneide 
U la fer. Brougham / daß die Sonnenſtrahlen eine 
Aufüitee Beugbarteig haben, fo daß dig am wenigſten 
Wwäbum, Neon meiften beugbaren fad;, oo. 
Brougham ließ gia Farbenbiid quf ein horizontales 
Ben and b;feftigee zwiſchen dieſem Blatte und dem 
Dum auf bem Tiftea Mefferktingen mit gerader Scheide 
Wengen Winkel von einander, 3. Zel.welt nom Blatts 
} Bender Bewegung diefer. Klingen, geigte es fich alle Mahi, 
d bgen rocken Sichee Die Sraugenyhreitge. mb: weitet von 
Ehander · und vom Lichte entfernt waren, -0l8 beym violetten 
«BR gt einem age, .: eberhaupt ergab. ſich aus dieſem 
Befıhe, daß die Framen von der hurgh die Mofferfchneie 
Metrfochte Jnflexon gebildet,; und won der Deflpin.ter 
aber in. Ihren : Schasten geworfen, und gerftreuge warden, 
d.Hef am meiſten beym violetten Uchte ; Aus einen viere 
Mi ung, ergab ſich, ‚daß-die; Franzen, von einer 
Fan in die der mächflen befleetirt wurden, am su - 
lan saßen, pim:mendallen.beym wieletten Lichte, ſordaß bi 
Imsarftın Strahlen —X auch als die Ka 
fr yigen, ,,, 2 Le ni 
. Bu ” La lan) Nun 
ne 





166 J Vengan. 
Nun wer es Herrn Brougham daran gelegen, erſulg 


das Berfättmiß ———— Ye 


ebenpmintein , der Snflerions» und Deflexlonswinkel gegen 
einander ſtehen; und dann, welche Preportion In ber Fletl· 
Bilitär der perfihledenen Strohlen gegen einander Statt findet, 
Dieß fegt er Indeffen fo. lange aus) bis die Regien der for 
bar Strahlen erſt aufgeklaͤrt IR 
Zrougbem ſucht den — Grund biefer Erſchel⸗ 


‚ nungen heile In einer beflimmten Anstehungstraft.der Kir 


per gegen die Theile bes Sichtes, und rheits In ber verfeie 
denen Größe der einzelnen Sufttheilchen felbft. 
Die merkwürdige Eigenkchaft von der Beugung des 
tes entdeckte Brimaldi *) zufäliger Weiſe uni die Micte des 
Pehengefnten Jahrhunderts, und nannte: fie action. 
Bis dahin mar bloß bekannt, Daß ſich Bas Uche nur in Auer 
Hinten fortpflange, «6 möchte entwedet gebrochen, ober 
geworfen werden, wenn bie brechende Mäterie von dargu⸗ 


Worüber chellce er Im — 1672, der — Silo 
3 in den äußern Umſlaͤnden ·von bit, 
Grimaldifchen verfigieben, und es iſt deher wohr qekn⸗ 


Ab, Daß D.  300e von bien nich dewuft Sat 


Newton wiederhohlte Beimaldi's und Hooke s Sm, 
luche mit der größten Benautgfeie, und ſtellte noch weit meh⸗ 
were MWerfuche darüber an, welche er Im beitten Buche feine 
Dpeiß weirtäuftig befähreibt. Seß er In einem bunfeln Bin: 
m den Schatten eines Menſchenhoares auf eine Ztäde (ek 

» fo fanb er benfetben viel breiter, eis ihn gerode ferb 
gekenbe Eirefei hä machen Tan, Aus den Erſche⸗ 


ungen fOlıß en, def bon Saar auf bes She, — 


0 Le du, a a, a 


Piyfen - 
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geringen € tfernung wirken mi und ouf bie. 
ba Dun am H nn e 
** immer weniger, nach Maßgabe ihrer Entfer- 


Br. [ —8 und bie entferntern Immer weniger abge · 








wlnkten Slasplatten, und Haare zwildhen ſolche Platten 
vor. Die Schatten aller Körper waren mit drey unter ſich 
wesen gefärbten Sichtfäumen ober Streifen umgeben, iwo ⸗ 


a —*8 der entſernteſte aber am ſchmaͤlſten und fo 
Auch wor, daß man ihn kaum erkennen konnte. 


We Baßenı, v4, v5, VE, VJ. Diele Verhäteniffe 


Ir waren die bunfeln Smifhenräume in ber nicht ſo 


und fo deutlich, wie in großen Entfernungen, 

HNewton hatte. fih vorgenommmen , diefen Begenflandb 
; Mh frgfältiger und meiter zu bearbeiten, ward aber Davon 
Oyfalen, umb !leß ihn nachher gänzlich liegen. Nach 
Nenon ſielite Maraldi ·) weitere Unterfachungen über 
We Bagung des Sichtes an. \ Sie beziehen ſich aber haupt · 
* auf die Beugung bes 


[ 

da ——— ſchwarzen Schatten werſen, weicher aber 

—* Welten in der Miete Geller wird, und nur an den 

beiten Rändern mit breiten dunkein Streifen Segräng if. 
Noch weitere Werfuche über, bie Uchtes 


Beugung bes 
Mat du Em N,de ur * le cæ an — | 


en 


at wizten. Diefeiben Erſcheinungen zeigten auch Rigen 


„ welcher. pmaͤchſt ben Schatten lag, am breiter : 


Uchtes nach den Körpern u, , 
—8 east aus angeſtellt, aber noch ſehe 


‚Se in bas Sonnentiht gealten, — 


— ———— 
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bemerkt,daß ſich bie Orgenftände, wenn man ſich 


Ion 
‚mit einem Körper bis auf eine gewifle Weite nähert, ‚war 
dem Finger hin auszuſtrecken, unb bis auf eine gewiſſe Weite 
zu folgen ſchienen, wenn er weggerogen warb. Demfelben 
Verſuch ſchrieb er es auch zu, daß, wenn Wolken wor der 
Sonne worüber gehen, die Schatten ber Rörper.fih aufnd« 
lethand Art bewegen und zu tangen fhlenen, wenn die Wot- 


. fen an.mehreren Stellen burchbrochen find, wie man .bieß 


beſonders on dem Schatten des Fenflerbleges wehrnefmsen 
ann. Eben biefer Beugung des lichtes ſchrieb er oud) zum 
‚Theil die prismatifchen Farben zu, welche er vermittetft ei« 
nee feinen, hart ans Auge gehaltenen Nabel erblidte, wem 
er die Strohlen einer tieheflamme fehtef. darauf fallen Heß. 

Ueber bie Urfache der Beugung Des tichtes Im lleston 
nichts zu beflimmen gewagt, er fügte blob folgende ſeiner 
Opttk angehaͤngten Fragen bey: 

1) Wirken nicht die Körper In einer gerciffen Entfernung 
auf das: sicht, und beugen dadurch die Lichtſtrahlen? Und iſt 
nicht diefe Wirkung, bey übrigens gleichen Umſtaͤnden, in 
der Heinften Entfernung am -ftärfflen ? i 

42) Eind nicht diejenigen Lichtſtrahlen, welcho ſich in An⸗ 
ſehung der Brechbarkeit von einander unterſcheiden, auch in 

Anſehung· der. ·Beugung verſchieden ? Und werden ſie niche 

darch bie verſchledenen Beugurgen-voh einander deſondert, ſo 
daß dadurch die dreyſatbigen Saͤume · hervorgebracht werden? 
 Zmifelden. auf ;welche Arc werden die Aänftrahien gebogen, 
amm:diefe Saͤume zu bilden? - 
3) Werden nicht Die Lichtſtrohlen, indem. fe neber ben 

Rändern nd Selten dar Körper vorbeygehen, mehrmahls 
bin- und Ger, - auf eine ſchlangenſoͤrmige Art gebogen ?. Unb 
“eneftegen: nicht viedeiche die Zarbenfäume. aus, vn folgen 
Bergungn? a: - 

4) Fangen niche die lichtſtrahlen, weiche auf Körper fel⸗ 
len und don ahuen gebrqchen ader zuruͤckgeworfen werden, ges 
bogen zu werden an, noch ehe fie bie Körper berühren? Und 
geſchieht niche'ie Surichberfung, Bꝛechung und Deusuns 


Deugung . Be 1 
ee und dleſelbe Keoft, welche ſich unter. vetſchiedenen 
den verſchiedentlich äußere? 
rg) Wirken nice Körper und sche wechſeleweiſe in einate- 
‚die Körper naͤmlich auf Das Licht durch Ausfendung, Zus 

na, Brechung und Beugung ;besfelen; das dicht 
wuf den Körper zur Erwoͤrmung derfelben, und um ihre " 

in eine vibrirende Bewegung zu verfegen? 

#98 Herr von Mairan nahm an, daß um alle Körper 
ren fich bilden, wodurch zwey Zurücmerfungen und 
Brediuingen entſteden, eine an ber Oberfläcye der At- 
Be, öndere an dem Körper-felbft. Die Oichrig« 
und breiiende Kraft der Arniehire Diele ex fürn verän- 
‚wie man fie an der Luft wahrnimmt. Auch du 
—* nahım eine feihe Armofphäreon, hielt aber gigt für 
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—*** als dis der Sufe ſeyn. 
Ser Bildgel.“) Hatte zuerft folgende Erfhieinung be · 
welche er aus der Beugung bes Lichtes herzuieiten 
ſunit, = Eine. Tafel, ſagt er, auf der zwey Nadein ſenk- 
weht beſeſtiget ſind, werde fo ins- Waſſer getaucht, daß Die 
Gem Radei bie Oberfläche des Waflers berühre. Darauf 
Ädıye man das Auge mie Diefer Babel und dem Bilde dar« 
Iunter'tm elite gerade finte, fo wird das Bild gefpalten erfchel« 
Ben: Hält mon das Auge · erwas von dem Brete abmätts, fo 
aſheinet bas Bild wie eine Gabel, deren Zacken welt feiner - 
‚als der Stiel. Wohle Zaden ſich frdmmen, und in din 
1 zufammenlaufen ‚ weiches neben dem Ruiopfe ber obern 
geſchlehet, erfiheine ein hellrothzer Streifen aufwärts. 
wegt man das. Auge nach dem Brete hin, daß ach der“ 
der unfern Nabel dem der obern naͤhert, ſorverliert ſich 
fer Stiel der Gabel und die beyden Zaren laufen oben in di« 
am halben Kreis zufammen. Die ſcheinbare Entfernung 
de geſpaltenen Wildes von ber .obern Model ſchlen mir eine 
ge Unle groß. Sobald man die obere Nabel das Waſſer 
Mi bereichen läßt, fallen alle Ye Etſchelnungen — 
Herr 
brielleyr agierte —* ne Zthgeh 6. 


‚fie ungleich dicht zu machen. Ihre brechende Kraft 


s 


Fe Besun. 


‚bie: gegm.ble untere Paket, ‚on fd; bilder. Es ſeyn 
d und a awen Puntte des Kreifes.d r cs. die einander · beh 
gegenüber flehen, unb;onf ensgegangeieäsen Seiten dar 
„ir ligaen, Da6.die Sichelrabien, Abe: augen see 
Zebrochen ‚Ins. Auge 0° fonmen ,-ten Krels:dr 
"und alfo he begben Außetflen.Die-don. Bien ‚Ken 
. ‚Auge lemmen fänuen,. » . 

Die Krümmung der Wöfferfläche be if —E 
ſhaffeg, Rafi.riner von ben; aus, d auegeherden Orte 
e.nacı. bigu auffaͤle, auf Curve hei 
mal iſt, und -defpalh.begm Uebergenge sis Dam; Woſſer 

Die Sue: nicht von feinem, gerodlinigen Wiege bhebie 
wird, — auch / in · dar Saft von Der kinie rin Liver 
muß. Niment man nun an/ daß Diefes-norinel:einfe 
Strahl ſich um d drehe, Daß. der Punkt, wo er znit der 
‚runn Unlen be sufammmftößt, gegen.b zu ruͤce ſa wird 
Ser Str abl immer ſlaͤrler pam Ehrfolslerhe:ohreitts gel 
hen, ſutt daß ei Anfange von io bintrgiter ; Damit Pa 
lel. and condvergirend werkam; and dabed der Punkt, wo ert 
Sniar.io durchlchneidot immer tiefer gegen i, und gmpr 















mie der Nabel ab ———— Das Auge. eg 

P on beitebigen Entfernehgsfhörtie.chere Nodel. gldkh 
in weicher ; wenn es: nur.bie Nadeln deutlich ſehen kenn,“ 
ber. geraden. finde 10: ſtehen, (nerhälc:es immer. ein 

: frahl; der aus d ausgehet; und in be geikonen wird: 
: fep. der „Punkt der. gekruͤmmeen: Waflerflädre, von wo 
 Yuge ‚das in o.ift, den aus dausge pendenikicheflzaht: zu. 
brochen ethaͤlt. Der Strahl d.h; deu. Inn. aus Woſſer 
‚sufe wife, muß dann vom Einfallclothe ns ſo obgel 

» werben, daß er in das Auge o einfällt. Uater, den aus c aike 
fohrenden Strahlen, ‚muß nothwendig auch eiaer, cp ,:gt“ 
gem 


a 


1% 73, 
mans; bie 
ithta Ins Auge fü Da⸗ 
‚ect cd alerin Bild in p qc 
ite, wo das Angebes SW; 
vvofehen muß: 

‚daß —E Biete i 
on ker Beugingentähtes, 
ısfeiben herleiten; Enden iſt 


er Motel In den Gniel gie 
Brofpe Sirr autwaͤrrs, der 
Veugung den aleh tes zu zu; 


Ka — | 


Binden Theumn aes Etrahls 
Aages ſo wuhr.begm ebern 
1: dehnen ren Finnen: 
ER es viele 
Gebaude elogochlogen hat⸗ 
cworon⸗ ſo chair den gerdurch 
bierbefte: Geo ver · Blitz⸗ 
Ende zueterahm vs Hal⸗ 
rd Evumdgu vatdecken, 
„iR LEN DEU T 
EDS TrEn Br 1]: ee 
Kahn Oki belehrten 
nfche load Ftaͤche zwiſchen 
tanflaͤchen, ſo dogt daß ſie 
w herddeſteher und bie eins 
wiid, ind⸗ ßoͤble audrre in 
up fehs/ die Cteterlci · 
bohrt; fich auf der fie‘ beruͤh 
bperbeeiret ‚Fund zugleich die. 
Iche die nicht iſellrte Meralls _ 
ehlen Zuſtand von Eteftriche 
rhalten ſich gegenfeitig 4 . 
PELn ee ve“ 





hilof. Vol, I. p: 433 ſaq· 
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en geladener $ufe ins Spiel, fo 
Nne 3 Zoll große Kugel nicht befa 
ber doc) über dieſe Frage fen ge⸗ 
r fie aus ben Reſultaten feiner 
n. 


—— N] *3 
ver Ausdehnung 

Siehe, vom Bitze getroffen zu 
t fo fheine es doch, als duͤrſe man 
Spifen endigen,, ſich einen beffern 

t Kugeln verfprechen. 

über die ——* —*5 
bisher mit au siehe 

er bemerkt, daß fie ſich in der Mao 
Erdraum an einem . 
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und finde er nicht auf dieſem Wege gute Leitet / fo koͤne er dag 
bey noch großen Schaden änvidıten. el 
\ - Man pflege ben Schaden / der in einiger Enrfernung weh 
. . dem. Page angerſchtet werde, An welchen der Big eingeſchlo⸗ 
gen. babe, aus Gründen ber Fraaklinſchen Theorie, em 
fegenannten Rücfichlage zu zu ſchreiben. Mit einet wenig 
ſtons gleichen Wahrfheinlihkele loſſe er ſich davon abieiram 
Daß her Plag in dem Wege fag.; doß der Biitz von einer-nd 
Od eeſtaͤchen ber geladenen. Luſtſchicht zur entgegengefeßren 
feinen Sauf genommen habe, J x 
>. Gegen Zaldane’s Erklarung über. bas. Einfhlagen veg 
Blitzes In Haͤuſer mit Ablekcern bemerkt ber Herr. von ch 
nim ), der eingelne Funke, der-am einer Fiaſche wie 3 
ſchritttenem Gtanniol gu den ‚einzelnen, Stuͤckchen 
Übergabe; Könne Fein Metall ſchmelzen, wenn auch die atj 
Sdeng es eine, neben fo wenig ſcheine der geringe. Funtc 
der dem Haufe das elektrlſche Gleich gewicht wiedergebe tid 
maͤchtigen Wirkungen bes ganzen Blitzes hervorhriugen zu 
konnen. Wiſlteicht, meint! er, waͤren die won Ankbanıı 
angefuͤhrten Benſgtele fo heſchaffen geweſen, daß bie Blitza 
‚leiter. "an der Erde iſoliet ·gemeſen waren fo daß ber Bild 
in einem Dheit des Harf-s eine brſſerr Halbleicuag gekunden 
babe. Was ſaber bie nlekhjeifigäs Wtigeinfchtäge anr go 
werſchledenen Orten betreffe, ſo ſcheine etwas: dem aͤhnlich⸗ 
vorzuaehen;: mag Aldimi an;halbbelegten Flaſchen besbadhtl 
ter babe. Wenn eins der beyden Häufer durch ein? Wolf 
, poſitlv eleterdfiper werde, fo werde :bas andere negario und” 
dekkriſire die über. ihm ſtehende ¶ Welkenſchicht poflckuz anch 
"Iodeten ſich aun jene, fo entlade ſich auch ·dieſe⸗ Golrhe ab⸗ 
wechſeinde · Moſcioe und negative Zonen der Erde ſcheinem 
auch der Werchlel des Elektrometers zwiſchen poſitiver und.nese 
gativer Eteftrichär-anstubrüden, fo wie das oͤrtlicht — 
ſchlagen. der · HRewltter ſich ſehr wahrſcheinlich Aus der. $ 
tungsſaͤhtakeit des Bodens, und Daher entſtehender Geneigt⸗n 
heit zu dieſer Verthelung erflaͤrea laſſe. ga 


) Gilbert's Munalen der Phoſ. B. VI. S. 116, 


I. Blitzableiter.· 177 


 » Bere. Reimarus hat Haldane s Gruͤnde einer neh 
























Unterfuchrung unterworfen.” Er bemerfe, daß dag 
‚ was Haldane von der Ladung einer tuftidhidt mie 
ehr jeher ufommmengefegten ae und un· 
hoktemmen zeige, Birchbaff’s fehmebende Tafel yirl eine 
5 begretflicher und anpoſſender vorſtelle. Es werde 
ouch 33 mut, hr Ka Zuräflung. zeigen 
dargeſtellt, nämlich die Anz 19: den gegen: 
—28 Koͤrpers. Die Some.ader ſey Info weit era 
Befolgerts daß turch einen. elektrifirten Körper ein gr 
sepmüber befinblicyer ; durch einen jrolfchentfegenden N 
‚Mir abgefouderter, In bie enigegerigefeßte —E 
fie wich, boß dieſes folglich bey einer efefreifieten Molke, 


We-Derunter befindlichen. Luſtſchicht geſchieht, und daß des 
Rp gteich dem Schloge If}, welcher von der. einen, Eleturich 
u zur gegenſeitigrn Ducchbsicht, 


hede Einbittung einer zuvor hier ober da da der Erde vor⸗ 


Micitätshepäleniffes in der Erbe, widerlegt. :. Eiekerichäe 
‚Uinne ja nur an einem Dusch Nicheleiter, abgefonderten Körper 
ft werden. Das fey die Wolke, mittelſt der Luſt 

ui aber hie Erde, welche überall ein, wiewohl unvollkom 

iefammenhängender, Körpee fen. €&. folgerte Daher dar⸗ 
6, daß die Elekericirät ſich an der Oberfläche der Erde nur 
weit erſtrede, als die Ladung der Luftſchicht unter der Wolke 
danf wirfe, und daß fie von einer Stelle par, andern vor 
—— To mie bie Wolfe ſich Darüber hinbewegei - - 
. Haldane folte, ſagt Reimarus, ben einfachen Zuinfen, 
je nicht als eine weſentſich unserichiedene Erfieinung anfes: 
5 68 ſey derfelbe. Fall mir dem Entladungsſchlage, nut im · 
Weinen: denn auch hier werde ber gegenüberftchenbe, durch 
FD dufe abgefonderte Körper, Immer zuvor, ehe. der Funke. 
rede, In gegenfeitlge Eutmieiit 

be fih im Austrudt,; wenn er fage, bie: untere Bude 
wWabeil mM 


$ gab der darunter befindlichen Oberfläche der Erbe, miteift - 


Ä . 
Gerade fo hatte-es auch Reimarus votgellele und v> - 
Werbeuen gehäuften Elektrieltaͤt oder eines algem· inen Elek⸗ 


verſett· Haldane 





178 Shigabkiten 
der. geladenen kuftſchicht ſchwebe über den Gebluiben. Al 
dieſe untere Fläche liege ja, mie er felbft ſage, auf ber Er 
und den darauf hervorſtehenden Körpern. Die Unserflädk 
der Molke: hirigegen llege auf ver Oberfläche der gelai 
Schlcht. Die Wolke. lee alſo die eine Belegung, und N 
EÆrdoberflaͤche die gegenſeitige vor. - Der Durchbruch der 
wen zur andern gefhehe ja anch ſelbſt bey unfern Verfuchs 
quwellen mitten: derch eine Olosſchelbe oder Flaſche ha, 
v. fi eine ſchwache Stelle darin befinde; noch leichter ai, 
durch einen lüffigen Körper, wie die Luſt ſey. Es ſey allg 
gleich wie einerfeite die verfchlebene‘ Hetvorbringung der‘ 
par auf ber Erde, fo.anderjeits die verſchledene tage und Oi 
‚Male det Wolken, als Belegung der obern Flaͤche jener 
ſchicht. weiche Anlaß gebe, Daß der Schlag eher: hier als de 
wuchbreche. So koͤnne alſo die Wolke nicht allen mit 
nem ‚Ende niehriger : jangen, ſondern auch eine‘ ungleich 
Unterflädhe haben, und folglich der Zoifchenraum der tufb 
Gicht irgendwo bünner feyn, und daher ein Anlaß zum! 
Durchbrechen des Strahls an biefer oder jener Stelle entſi 
Ben. : Ferner fönne auch, wenn gleiche Änlockung von oben 
oͤder don unten vorhanden ſey, entweder ein gerheilter Straht 
auf mehr als. einen Gegenftand fallen, oder es koͤnne aus det 
über. einer weiten Strecke an verſchiedenen Stellen zugleich 
ein Ausbruch geſchehen. So.ereigueten ſich zuweilen gieich 
zeitige Schläge auf ein Poar von einander entfernte Thuͤrma 
Eine abſeiten der Gegenelektricitaͤt hervorragende Epihe 
erleichtere den Durchbruch. Diefer-erfolge daher In größere 
Entfernung, als die. Schlagweite.auf einen ſtumpfen Körd 
ppe ſeyn wuͤrde; er geſchehe ouch aflmäplich und ohne Schlog/ 
wenn nur. eine geringe und allmählich. Anhdufung: von Ciefe: 
tricitaͤt vorhanden fen. Aber felbft bey unſern Vetſuchen 
ſaben wir ſchon, daß wenn die Elekrrieltaͤt beträchtlidy, eder 
weenn fie niche ganz langfam gefommelt oder genoͤhert worden 
auch auf ſcharfe Spitzen merkliche, ja wohl noch flärkerei 
Schlaͤge ots auf ſtumpſe Körper "erfolgten. Es waͤre alle‘ 
ſehe uͤbereilt, daß man ſich vorſtelle, metallene Spitzen pa 
: m 


Blit ablelter⸗ — 
den auch vermdgend ſehn, die umgefeue Sabung einer: Ber” 
Brokte ohne Schlag im Grillen abzuleiten. Noch fonder‘ , 

es, daß manche, ungeachter ſchon mehrere Erfah 

Augen von —* auf ehe — 

—33— —— zeige hätten, noch auf bi er Einbidung 
Verhorten, Das der geroänfchte Vorchell der allmäßlichen 

Wienmg durch eine Spige bey Gewittern niche gu erwarten 

! 5, —* ten die. angeſchmolzenen metallenen Spitzen; der 
die Anlockung des Schlages aus groͤßerer 

—* bleibe m der großen laduns wie be) einer 


en. 
= Der Unterfhleb eines-größern oder geringen Abftendes 
ers Metofis von ber Bolfe, fhheine zwar’ bey ber- großen 
wenig zi betragen; die Erfahrung lehre aber - 
deh, dag es, ben übrigeng gleichen Umſtaͤnden, allerdings 
Verauf anfäme, und daß der Blitz ſowohl feinen erften Aut 
Jel, als auch die Sprünge, weiche er unterwegs made. 150 
dfe der Unterſchied des ÄAbſtandes fehr geringe ſeh, Fr 
Wana richte: Wenn aber Haldane meine, daß mdben 
Yan yufammenhängenden Ableiter, andere Stellen ‚in Ber 
‚Siube, wo fich etwa gugefpigte Metalle befaͤnden, gi 
"getroffen werben önnten, wenn ſich die geladene duſtich 
Wer Wetterwolke darüber hin erſireckte, fo habe er ſich bie 
Amände des Durchbruchs vom Blitze niche recht vorgefelt. 
Die Sadung am der Unterfläche der Wolke, umd:folglich bie 
Wrgrgengefegte Elektricitaͤt an der Erde, fey zwar weit und 
Breit ausgedehnt; aber jene ſowohl als dieſe, muͤßten doch, 
We die Erfahrung zeige, zuſammenhaͤngende öelter vorſtellen, 
ww olfo, gieich wie die Belegungen unferer Flaſchen bey - 
Yem Durdybrache an einer Stelle, eine Entladung der ganzen 
gZag. verutſachen. Wäre bieß nicht, haftete bie obere Eiet · 
Wleität nur gerſtreuet, als an einem Nichtleiter ohne Bele⸗ 
ug, fo müßten, gleich dem Fanken von einer geriebenen 
Was oder Harſchelbe, - von jeder Erelle beſondere Blige 
ausfahren ; es müßte alſo von der ‚ganzen Unterflaͤche der 
Werhin ziehenden Welke ein Biden Regen von Bruefrahin 
2 auf 


«s BGlidableitee. 
auf die Ode heroh Airzen. iqckucher geiſe kebd es aba hf 
fo beſchoffen; die Wolke. werde dutch einen Schlag 
Durtbbruch fürs ‚gegenwärtige entladen, nnd braͤuche erſ 
Minuten, um wieder auſa neue Elektricicat ans: 
ar. u fammeln, Zugleich werde olſo auch bie. ‚ee nl 
mäßig im gegenfeitige "Eiekixicheät gefepte 
Em überall entiodes. 
: Diefes habe. Haldane nicht deutuch —** — x 
ande: 1)-die Encladung durch den Ableiter wirke nur 
Am: Umkreiſe, werm die untere Flaͤche der geladenen 
ſchicht ſich über keinen Thein des Gebäudes weiter erfir 
und’ 2); fie fände nor da Statt, wo der Blitz mir entgeg 
ſehtet Eiekteicitãt in Werbindung kaͤme, ſonſt würde er fe 
x * .v bis er an den Ort der entgegengefehten Kiel 
gelangt wäre, : Was des erſte hetreffe, mie koͤngten wir 
ben. Umbreis der Gewitterladung irgend fo eingeſchraͤnkt 14 
fiellen, doß fie ſih nor über eine-gewiffe Stelle des Orb 
ves, wa der: Abieiter läge oder nicht läge, erſtieckted 
vonderen fin 6. mie dem Durchbruche aber Blitzſchlage, dieſt 
wir geſagt, brauche nur auf einer Elelle / wo ſich Die Wed 
:anfeffung Deyu-finde, zu entflchen, fa würden, wie bep wi 
fern: Flaſchen, beyte enrgegengefigte Flaͤchen entladen ; fon 
"wife: ein Gebäude vor jeder darüber fhmebenden Beh 
‚worte. immer uͤberall getroffen werden. Was das 
“anlange, :fo- ſey eA ja, feiner eigenen Varſlellung nach, 
Mohl die Urſoche und Wirfung eines Schlags, daß di 
Brig: gur entgegengeſetzten Elektricitaͤt gelange, da er ag 
<morfenenbig. Dort, ma er Durchbreche und bienffe, Tan 
und finden muͤſſe. 
Gndilch unterſucht Veimarus, m nie fern ein Aber 
. Ben zuvetioͤſſigen Beobachtungen und Bolgerungen Ehuf‘ 
Daß der Blitz eine zur Erde. führende Erredt! 
Mel, ‚fie möge jufällig vorhanden ,..ober mit di iß enger! 
legt ſeyn, vorzüglich ergreife,, und fid) daran halte, ve 
von. andern Körpern ; die ihm ‚mehr Widerfignd barbierpen,! 
abgeleitet werbe, fen doch jegt nicht meft eine bloße, neh 










ital 


kahl: as! 
Ä Verſuchen gebächte Worausfegänt, fördern‘ ſchon 


Durch vielfältige Erfahrungen genugſam beflätige. Wie 


wüffen aber nicht vergeſſen, den ganzen Weg, wehlteniwe, 


wn der Wolfe bis zur Erbe, als ſeinem Ziele, zu durchlu⸗ 


8 habe, in Erwaͤgung zu ziehen. Der Blitz ſireife nam⸗ 


wihr ins Blinde umher, oder ſuche nur hiet und da ein · 


Erc Metoll auf, ſondern er nehme nur Diejenigen In ſeiner 


Behn mit, welche ihm am leichteſten zu ſeinem Ziele führe 
ten, eberhaupt aber muͤſſe dieſe Bahn nochwendig dohin 
Sehen, mo In dem-ganjen Wege zwiſchen Ber Wolke und der 


Ex die Summe des Widerflartdes, durch die Summe 


. Srienlodenden Körper Sberwogen werde; Darnach ließen 
Mb die verfchledenen Faͤlle beursbelfen. ° © 5° - 

1) Dir Blitz würde alſo fiherlich dem Ablelter folgen, 
wein er ihn erreiche hätte. - Wenn-aber irgend eine andere 
richt von Ablelter beſchuͤtzts Stelle eines Gebäudes getroffen 
werde, fa koͤnne diefeg- iur do geſchehen, wo der Wider ſtand 

bder Koͤrper, welche er In dem Wege zur Erde zu durchdrin · 












daft welter "Hin den Ableiter zu erreichen gefucht haͤtte. Co 
"5. man die Wolko von ber andern Gere herkomme, ber 
} Mabers, wenn fie einer vorſtehenden Ece entgegen Fomme, 
med wenn der- Strohl daſeldſt noch eine:gute Strede Metall 
ver Heiableitung finde. Bey ſolchen Fällen war dle Auffan« 
jeange des Ableiters nicht mit getroffen worden: doch 
Wugne er nicht, daß eg auch, wo die bifägten UmRände 
We das Gleichgewicht Hiekten; mittelſt "eines getheilten 
Grrahle geſchehen könne, Aus eben dergleichen Urſachen, 
velleiddt auch mirtelft elnes tiefen herabhangenden Zipfele 
vr Wolke, oder einer Zwiſchenwolko, könne auch ein 
ars nledrigeres "Gebäude, in einiger Entfernung 
um dem Ableiter getroffen werben. Genug, man Fönne 
deh ein Gebäude von allen Enden befchügen , wenn man 
wer, wie in Homburg geſchehe, Den ganzen Fieſt mit einen 
Wetofireifen bebegfe, Der Ju dem Ableiter Hinführe, und 
up dem Strahle, er möge auffallen, wo er wolle, eine un. 
Mi... ſhaͤdliche 


gen heti, weniger betrug, als wenn der Strahl durch die 


D 


‚aber. in Amerika und England veiſehen 


anden wir doß er ſich ofe auch an zu dünne Metolidrah 
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q ͤtliche Leitung wir Erde darbierhe, Darla $iße: 

daß man zu- 

auf die Anlockung einer zugefpigten Auffongungsftange 

‚ tranet,. und die Sicherung anderer Enden des Shin] 
verfäumer habe. 

. 2) Ob wohl der Blitz ſicherlich einem Ather, ‚ ul 
zur Erde herobgehe, folge, fe. ſey es doch möglich, wenn 

fer nicht von zurelchen dem Umfange m, da daß noch ein :pa 

bes Srrapls einen Mebenweg fuche. Dieß geſchehe zus 

nicht, mo er. auch zu vielen Widerfland anrreffe; ne 






Die ſelbſt dadurch vet zehrt wurdench im ganzen Wege geha 
sen habe, ohne davon abzuſptingen, oder durch Sol 
Mauerwerk zu fahren; auch‘ verrheile er fih- nicht anf a 
Bere nahe, wenn gleich größere Metalle, die ihm nicht 
Fottſe hung ſeiner Bahn zur Erde dienten. Wenn aber: 
dem Ableiter noch ein anderes zur Erde führendes, dum 
vorzuͤglicheres Stuͤck Metall fo nahe vorhanden fey, daß 

es ohne. zu ‚vielen Widerſtand, nach Verhaͤltniß fein 
Stärke, Kreichen koͤnne, fo Äpringe wohl ein Theil | 
Strahls dahin von dem Ableiter feitwärts ab; denn wie 
wermuthen laſſe, und mie aud) die Epuren gejeige häft 
ſey doch der Blig nicht ganz vom Ableiter abgewichen, fox 

dern das Uebrige bes Strahls ſey demſelben, fo wie vn 
Bis zu Ende Herabgefolge. 

3) Wenn der Strahl nun zur Erde, als ſeinem Zph 
gelanget ſey, ſo breite. er ſich allerdings auf der Fläche am 
welche. nach Verhaͤltniß der Wolke in gegenfeitige — 
tat verſetzt waͤre. Die Leitung ſey hier freylich etwas u 
Sommen, oder unzuſammenhaͤngend. Daher könne ma 
oft dem Wege der Flamme nochſpuͤren. Auf gepfloßiertenl 
zumahl feuchten Boden, pflegte alsdann der Strahl nur a 
Der Oberfläche welter zu fahren und einen Schein fehen-H 
Haffen ; ‘auf offenem Feide aber reiße.er auch. wohi Forche 
ein, und fprenge den Raſen auf, indem er ſich unter demfrb 
Ben: im der Feuchtigkeit ausbreite. Die Wirkung in 







(hen Ausbreitung des Strahls fey und Bleibe indeſſen da, 
wo die gegenfeirige Eiektrieirät geiogert geweſen wäre, 6:6. 


Wer durch Metall, in etwas unter bie Oberfläche hineinge · 
lbedt werde, da verurfache er eine Auffprengung bes Bo« 
"ons; keinesweges ſollten wir alfo das Ende unferer Ableiter 
iu Be Erde oder, wie Haldane meint, bisuncer bie Grund« 
mar des Gebäudes einfenfen. An ber Oberfläche fönne 
der fh ausbreitende Bliß ein und anderes vernichten. : Mens 
fen, die ſich in dem Umfange.befänben,, würden zwar er⸗ 
Witt, Upnen auch zumeiten die Schuhe aufgeriffen, und bie 
etwas verfengt, aber erſchlagen mürben fie nicht. Der 
fahre nicht wieter aufwärts zu der Wolle; die bloße 

: Büdtehe der Gegenelektricitaͤt zu hhrem Gleichgewichte ſey une 
1, und gebe keinen Ruͤckſchlag. Won dieſem ſeltenen 
e, dem wirklichen Ruoͤckſchlage, der durch eine Nebenwolke 
. * koͤnnte, habe man ſich nur ganz irrige Borfelungen 


L er Wolff Sin Hannover glaubte, daß man ganz 
wit Unteche, und gegen alle Principien der Elektricitaͤtelehre, 
die Auffangungsſtangen abſchaffen, und bloß zu Blitzablei⸗ 
tern breite Metollſtreiſen, befonders von Bley, empfehlen 
weile. Seine Gründe find Fürzlic) dieſe: 

2) Auffangungeftangen machten‘ das Gebäude Höher. 
Slie könnten alfo bey einer gut geordneten Ableitung bie Ges 
— des Blitzes von dieſem Gebäude früher abſuͤhren, als 

Gefahr in niedrigern in beſtimmter Entfernung umperfles 

1 Gebäude erreichen werde, Dieſe letztern Gebäube 
jege als verfenfte Spigen anzufehen, die, wie befannt,. 
kein vorzügliche und bemerkenswerthe Eigenſchafe 
der Eiekteichtät gänzlich verloren. Wenn daher Btigablei« 
‚tr das Gebäude, woran fie ongelegt worden, beſchuͤtzen koͤnn⸗ 
‚sa; fo koͤnnten hohe, mit innen verbundene Auffangungs« 


. i 4 
+) Bilberr’s aatelen Ker-Yhpl, ©. VI. q.e am 


D 


Blitzableiter. J >: 


an ver Oberfläche der Erde, Wo der Bliß durch Feuchtigkeit, j \ 


ae 


Wasgen, fo gar auch vielleicht benachbarte Gebäude, bie, ' 
j m " iene 
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jene Auffangungsſtangen abgerechnet, niedriger ſehn; als lbi 
mit Ver Ableitung verſehene Oehaͤude, mit beſchichen. 
3) Dag edelfte Metall leitet die Elektricitaͤt an befle 
Gold koͤnnten wir aber zu Blitzableitern nicht nehmen; ai 
dürften wir nun gerate Bley, das.geringe Metall, - da; 
wählen, welches unter allen Metallen die nacläffigfle eiı 
triſche Seltungefäigkeit brfige? Dafür, Heiße &6, made man. 
dag Bley breit. Wenn aber die angrhäufte elektriſche Mod 
terle in ihrer Bahn durch ſchlechtere Leiter, als diejenigen 
find, die fie zus ober abführe, aufgehalten werde, fo werde 
bie Ausbruchkrafe der Eiektrichtär vermehrte; auch fogar al 


dann, wenn der Raum, ben fie im ſchlechtern Theile des 


Leiters einnehme, ungleldy größer fen, als der Raum im ’gu« 
ten Leiter, der fie zus oder abführen koͤnne. Dieß bewiefen 
unzählige gewaltſame Wirkungen des Blitzes; und diefes 
zeige aud) der Verſuch der Entzündung des Schießpulvers, 


- Änbem vorher ber merflihe Entladungskteis durch Waſſer 
“ unterbrochen worden, fehr beſtimmt. 


Endlich führe Wolff verfchiedene Verſuche an, weiche 


beweiſen ſollen, daß weder Butzableiter mit fpigigen, oder mit 


‚einer Kugel verfehene Auffangungsftangen, noch Metalſſtrei ⸗ 
ſen bas Gebaͤnde vor den Buͤtz gänzlich idiern Pönnten, 
Herr. Reimarus ) beantwortet Herrn Wolff auf fehe 
beſcheidene und gründliche Art. Er bemerft gang richtig, 
doß wir uns gar nicht darum befümmern bürften , was die 
Materie des Blitzes fen, und was für Jehrmeinungen man 
barüber aufgefielle habe; «8 fen genug, wenn mir nur feine 


*, Wirkung wohl beobachten, und darnoch unfere Anftalten eine 


richten. Eine ziemliche Anzahl von Wetterſchlaͤgen fen do 
f&bon gefammelt, und nach dem, mas baraus erhelle, koͤnn⸗ 
ten wir auch die Frage, auf welche es ankomme, zuverſichtlich 
eniſcheiden. J 

> 3) Leiſtet eine zufommenhängende Strecke Metall, welche 


von oben bis unten auflen on das Gebäute angebracht iſt, 


— 
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7 den gehoffeen Nuhr, den HE daran Gerab und 
ww dem Gebäude vorbey jurtriten ? ⸗ 

Dieß, glaube Reimarus, ſey doch die Hauptſo che 
wwb.fe den durch mache Erſahtungen nunmehr genuglom 
sah Zweifel geletzt. Au der Erfolg don Wolff's elet · 
eilten Verſuchen ſtimme damit überein; et wiſſe aiſo nice, 
wodurch dieß ſchwankend "gemacht würde. ‚Eine ſolche Zu- 


rüftung fen und. bleibe ſolglich wie gutem Grunde empiehe. 


2) eu, wir aber Bund: unfere Butoblelter volig geſi · 
"gar? Wärenicht eins und dor andere daran auszuſetzen ? 

Wir beobachteren und: lernten‘ freylidy noch immer mehr 
durch manche deſondere Umſtaͤnde, die ſich bey verſchledenen 
Wetterſchlaͤgen ereigneten, und durch ſolche Beobachtungen 


unterrichtet würden wir ouch ferner ſuchen zu dieſer Anſſale 
noch Immer größere Vollkommenheit zu treffen, Indeſſen 


' 


Wringe das, was fchon geleiftet . und: durdy Erfahrung bes j 


wöhrer worden, doch gemiß ſchon fo aisnehmenden Vortheil, 
das unfere MWorfahren vor Franklin's Zeie von unfdügbar 
vum Werthe gehalten "haben’würben. 

Die Bedenilichkelten, welche nun Wolff wegen unfer 
‘ter Biigabfeiter vorträge, fenn: 1) ob es genug fey, nur die 
“sbern Hervorragungen tes Gebäudes mie Metall zu bedecken, 
ehne daneben eine zugefpißte Stange zu errichten. 

Daß der Blitz dergleichen Bededungen , ohne Schaden 


u verurſachen, treffe und daran herabgeteitet werde Härten - 


Erfohrangen gezelgn : Es fen alſo doch wenigntens befler, 
fe zu verfahren, als ini Gegentheil nur eine Auffangungs- 
ange ohne eine folche Bodeckang der Firſt u. ſ. w..anjubrin- 
gen, wovon mir ſchon aus verſchiedenen Wetterſchlaͤgen bie 
Dafichereit. gelernt haͤtten. Jener Roth wäre aber immer 


vul Schwierigkeit koften würde; ingleihen‘, wenn noch die 
Mibürger glaubten; boß ein Abieiter doch der Nächbarfchaft 
+ fhaten koͤnne, und man alſo ſeln Gebäude gern, ie Auf 
ſehen gu erregen / Zul er Er gäbe * 

rg 2 


-ißlih für diejenigen, denen die Errichtung der Stange zu 


— SEHERGEERN 


"7 ‚gen einiger Wetterſchlaͤge hetleiie. 
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286. Besnbieitet: 
wergeffen, ps. edinnern, daß die Auffangungsflange doch ale 
Mapi den Mugen habe, einen Anfall es Blitzes vom Oi 
baͤude etwas entferne zu holten, und daß fie deßwegen auf 
Sirohdoͤchern nochwendig ſey, hier aber ja niche feharf-zuger 
ſpitzt ſeyn muͤſſe damit nicht von der Anfchmelzung glühen 
des Metolliherabtrönfeln moͤchte. I 
Was Herrn Wolff’s Verſuche ‚betreffe, ſo beweiſen 
dieſe dach: ſo viel, daß der Blitz wirklich der: Metollleltung 
folge, und daß er das Gebaͤude nur alsdann beſchaͤdigen 
konnte, wenn die Ableitung wegen zu großer Schwoͤche ber 
ſchaͤdiget war: .: Es fen daher vorzuͤglich folgende Voꝛ ſichts · 
regel daß man den Ableiter nicht zu ſchwach machen muͤſſe. 
Dann mache ferner 2) Herr Wolff Bedenklichkeit oe 
gen der Ableitung durch Bleyplatten, weil Bley ein ſchlech⸗ 
‚terer Leiter, als anderes Metall ſey. Allein Herr Reimarus 
bewerke, daß eine vielfältige Erfahrung zeige, daß der Blitz 
on einer, fogar unterbrochenen Strecke Bley von. etwa 4 
Zoll Breite, weiche hier und ba zufällig au Dachtinnen, 
Gefimfen u. ſ. w. angebracht geweſen, ohne Strahlen ‚herab 
fahre, den Streifen nur beym Zus und Abſprunge, fo wie 
: auch bey andern Metallen :.gefchehen,, etwas wenlges an 
ſchmelze, uͤbrigens aber nicht ein Mahl abreiße, wiel weniger 
zerſtoͤre. Dun. habe aber das Bley andere beträchtliche Were 
theile vor den feinern Metallen, nämlich daß «8 nicht gid« 
end werde, daß man längere Strecken bavon erhalten, unb 
daß mon die Zufammenfügungen ganz biche au einander 
treiben fönne. Es fen alfo zu Blitzableltern bie Anwendung 
der Bleyſtreifen, von ber Dicke des gewöhnlichen. Dochrin 
nenbleyes, und In der Breite von 4 Zollen oder Darüber, gar 
nicht zu verwerfen. ’ ° . 
Den diefer Gelegenheit empfiehlt Herr. Reimarus noch 
einige Worfihtsregeln, ‘weldje er. aus. wirklichen Exfohrune 
y Ein Blitzableiter Bonn: ſelbſt bey gehoͤriger Grärke, 
durch Auseinonderfpringung feiner Theile fo zerſtoͤret warden, 
doß ‚das Gebaͤude bey einem kunſtigen MRennfhlage ie 
RB , 


\ 


| Blitableiter· 287. 
| Bi ae gelaſſen wäre, Diefermegen gibt er. ben Rath, daß 
die Stü 


ide, wenn es Kupferplatten feyen „mit doppela 
ten Folgen und durch Wernierung wohl verbinden laffe- 
Bleyplatten laſſen ſich ſchon mit einem einfachen Falze wohl 
uuſawmentreiben und mit Mägeln anhalten. Da nun auch 
} fein Roſt dazwiſchen entſteht ſo wird auch damit eine Ab⸗ 
! fprengung vermieden. 
! 2) Gen es auch eine befonbere Vorſicht, den Ablelter 
von imern Strecken Metall, Klingeldrähten, effernen Ofen⸗ 
töheen u. ſ. f. fo viel möglich entfernt anzulegen. Ueberhaupt 
aber folle man ja bie Strecke Metoll, welche zur Ableitung 
Denen fol, lieber zu reichlich, als zu ſchmal machen. 

3) Auch fey es nicht rarhfam , den Ableiter nahe an fehe 
verbrennlichen Dingen, zwiſchen Heubüfdjeln u.bergl. herob⸗ 
geben zu loſſen. 

4) Enblich ſey es auch anzurachen, entzündliche Dinge vom 

! Ende des Ablelters zu entfernen, und dieſes Ende nicht zu 
» enge einzufchließen, fondern in genugfam freyen Raume an 
h der Oberfläche des Bodens biegen zu laffen. : 

So reichhaltig alle bisherige Unterfuhungen und Vore 
füldge dee Blitzodleiter gemorden find, fo feinen fie mir 
doch noch nicht alle Wollkommenheit zu befigen, deren fie für 
hig ſind. Meiner Einſicht nach komme es hierbey vorzüg« 
üb darauf an, daß beym wirklichen Einſchlage der Blig ger 
ſchwaͤcht werde, noch ehe er den Firſt des Gebäudes erreicht; 
denn oledann kann man verfichert feyn, daß eine Sareraler- 
Hofion Stott finden kann. Ale bisher vorgeſchlagene Blitz . 
ebleiter haben einige Fehler. Es IN bekannt, dag das 

Waoſſer ein guter Leiter der Eiektricitaͤt iſt, und daß bie 

fäaͤrkſten Gewitter gewoͤhnlich mit dem ſlaͤrkſten Piagregen 
— — „erst mie Grund zu befürdheen ift, daß alle | 

Siellen, befonders hervorragende, vom Blitz getroffen werden . 
Tonnen, — aber auch, es wären alle biefe Gtellen mit 
hireichend breiten und flarfen Bleyſtreifen bedeckt, um ven 
* ehne Geſahr zur Erde zu leiten, ſo find doch dieſe beh 

igenden Geuerebrünften gefäßrlih, und folglich Feines 
weges 


ist Bhutableiter. 
wegen dritrachen; ja ben einer betroͤchellch en Blitzmoffe, 
weiche noch ‚gang ungeſchwaͤcht ben Leiter trifft, iſt doch noch 
unter ge riſſen Umſtaͤnden zu befürditen, daß er von der 
$eltung ſeitwaͤrts abweichen und dos Gebäude beſchaͤdigen 
Bönne. - Eben dasfelbe iſt ouch bey ber Anwendung dee 
Nupferfireifen : zu - befürchten... Auffongungsftarigen mit 
Spigen und Kugeln find vlel zu ſchwach der herabkommen ⸗ 
den ‘Btigmaterie einen binreihenden Widerſtand zu thun. 
Einer meiner feißighen Zuhörer Herr Noͤthlich, hat mir 

. folgende Ideen zu einem vollkommenen Blitz ableiter 
mietgethent, die ich für werth halte, hier beyzufuͤgen. 4 
(fig. 15.) IR eine kupſerne Kugel mit vier Seitenarmen, die 
in kleine Kugeln ſich endigen, welchs nach ungen gehende Epigen 
enthalten. Diefe Kugel iſt an ein Kork gedoͤrrtes, wohl über. 
pichtes oder mit einer andern harzigen Moffe überzogenes und 
fo'glich iſolirtes Holz befeftlget, deſſen untereg Ende eine hohle 
kupferne/ im Durchmeſſer etwas größere Holdkugel B, eben. 
falls mit vier niederwaͤrts gehenden Spigen, an dem äußern 

« Umfange derfelben aufnimmt. Durch bie Mitte biefer Halb ⸗ 

- Bügel geht wiederum ein Stuͤck gedörrtes Holz nach folgender ° 
"noch "größern hohlen kupfernen Hatbfugel C, ebenfalls am 
Umfange mit. vier nlederwaͤrts gehenden: Spigen verſehen 

uff bis zur. letztern Halbkugel D, melde größer ols ale 
dorigen-B-und-E, und eben fo als die vorigen mit vier Spigen 
verfehen iR. An der Peripherie find vier entgegengefegte Ha 
Een ef u.f.w. angebracht, in welche bie Ablektungsträgte ge⸗ 
hänge, und fo, wie e6 bie fig. vorflelle, nach ber Erde gelel« 
tee werden. - Man fiehe leicht, doß bey dleſer Einrichtung die 
Wukung des Bliges, noch ehe bie eleftrifche Materie den 
ableitenden Draht erreichen fann, Durchs Ueberſchlagen auf die 
bohlen kupfernen Halbkugeln ungemein geſchwaͤcht merbe, und 
daher fein Einſchlag ins Gebäude zu beſorgen iſt. . Die abtele 
tenden Drähte ſind von Eifen, weite verzinne fegn koͤnnen. 


—8 Schriſtan ‚über. du Wiltableltungel ·hue ſind far 
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Blat. Wechung. 2 
"9.36 35. Retndens neuere Btwerkimgen dor Dlipe,. deſen 
Beofbah = aan, Ai deren ‚and etuemen Mofuling auß, 

ahrue nenn Don leiter gen dorgel 
Yen Bohn, 8 1794 Mit yAmpf.: - “a 
Unjeige der udihwendigſten Hhunpöregein bey vage‘ Sewils 
ta amd der Mittel ſich ſelbſt gegen den Binz zu ſchuͤgem 8. 

ieh. Goͤrlitz 1700. 

EN Wann, über derſchtedene Erfindungen, Die Behdude auf 
eine fehr einfache und wöhlfeile Welfe gegen —8 zu 
fern. ! Wit Kupf. gr. 8. Branti. a. M., 1769. . 
Ey D., Farze- Anleitung auf welde Art Bligableiter an'ven 
9 Augobringen. nd ate Auflage. mit (Hand, er. 
98, ‚Berlin, 130% 

se Götie here Direbimgäthte wit 

Nürnb. 1807. — 
— —S der prakt. Vutadicitanselunſi wir‘ ) Kup. 

Wr. Edendaſ. 1804. .-. F 
Bir, (Buf'gur &.arr. Thell h).. Herr Landis “) 
Nn Suoßbuig flelite mic dem fibröfen;Thrile des’ Blutes eis 
Ken Verſuch an, welcher ihm für einen der Areitigften Puntre 
der Ppofiglegle, nämlich) für die Wiralität des Blates, ent» 
Koritend gu fegn ſcheint. Er man naͤmlich den —* 
der Einwirkung-einer Voſro ſchen Säule deh det Tem- , 
Petatur von ungefähr 30% Reaum. aus, fo geräth er in Zit " 
teugen, tn ein Oſcilliren, und in Palpitatisnen ; denen 








nddeg , welche das Fleiſch eben erſt gerödterer"Thiere. zelgt; 
ane doppelte Bewegung, eine Jufammenzieheride und “eine 
dilatirende, Die ſich micrelft einer doupe wahrnehmen läßt, und 
Weihe de chorakteriſtiſche Eigenſchaſt der $ebenstrafe aus · 
weht, momic die Muskemn, die Haut und aͤbnuiche Theile 
begabt ſind. 
Brechung (des Lichtes.) Guß zur San. 26. 1. 
Fabroni *) benutze die unser dem Artikel, Ferntoͤhre, 
gefunden —— in den ſogenannten aplanqtiſchen 
danrͤdten, um das teßungeoermögen verfchledener Fluͤſ⸗ 
fü igeele 


+) Dacnde ve an. 10. N.3. p. 78. Gilbert’o Annalen der PboRk 
U) * 3 ung de Ja Mätherie. To.V. p. ↄis . 


ie: Wtenmbare Materien 
Rökelten zu beflimmen. . Die beyden Converlinfen, zwih 
welche die Fluͤſſigkelt gegoffen wurde, —S — 


Brennweite von 79 Linien. Die derminderte fa, als bie 
Fluͤſſigkeit dazwiſchen gebracht wurde: 





bey Weindhl 58.67. $ # 
CEltronenaͤther sn ine 
. Salpereräper » . 01.6. — 
Saligem Aether ⸗— 660 — 
ns in Außer ie —- 60 — 
Schwefelaͤther - 6 — 
, Efigäe — 60 — 
—— in auge « - 60 — 
Salzaͤther — 605 — 
Altohol mit Campfer und Ammonlof 605 — 
„ Alkohol. mit Sandarak geſchwaͤngett — 60,25 — 
Efig-.und Benzoeaͤther + — 
Doldoufiͤſung In. Rosmarindpl + . 
“ — und Iner —6i — 5 
und Mai 61,3 — 
J m. Oehl .: Tess _ 
. en 
j Senke mi Pier . 105. — 
: Eajepurögt ı -ıaı- 
Olivenoͤhi mit Phoꝛphot .—-1 —, 
Rosmarindgl “ — 5 — 
Oehl aus füßen Mandeln DE Zr 7 — 
Linihi _.n  —. 
—— und Dre -un —:! 
— — 
Bedenoͤhl —— 3. — 


Terpentinſpirltus und Keflz 

Brennbare Materien. — zur S * 61 
Herr Partot *) ward durch feine Entdeckung über die Zetr, 
legung der Kohle (f. den Artikel Kohle) auf, eine neue Aberis 


) veigr 6 Magazin für den neneken Bußand der Naturkunde B. ur. 
&.439 u. (m. _ * 


Brinhate Mike’ am 
ve ichetabluſchen bemmnburen. Materlen gefaltet: : Den bic 
ſalzen Wafferftoff nenne er Stanmftoff Phlogogen, bed 
Armahligm Kohlenſtoff Asote oder Stiefbaff, "und br 
aim Sridfeff Orpkollafte, Mac faner Workellu 
R dns gemeine reine Waſſer ein vollkommenes Phlogogı 

"opt. As:unvollfemmenes Oryd befinder es fü in Barbie 
, dungmit andern Stoffen, aber unrein. Die Brrbindurigen 
da Sohgogenöpybes’finb mannigfaltig. : Die des vollkom ⸗ 


hm Birgäktnife feiner Stoffe miehes. Das Oryd iſt In Dies 
fa Bebindungen Eis, Waffer oder Dampf, : Daher naine 
a iirhomänderungen pbyfifch, Ne ;äbeigen, welche 
wi: Wetbindung mit andern Eroffen entſtehen, nennt ex 
henſſche Veränderungen. s =; rien) 
Die vergiglichften. Stoffe, -. zu weichen das Waſſer Weis 
vndeſchat Außete, ſind age Erden, Säuren; . Atkalien, 
Urs; Ortgen. Die Folge dieſer Verbindungen ſind, dee 
! ft Gormänberung , Aenderung bes. ſpetiſiſchen Gewic 
1, ds Verhaͤleniſſes der Beſtandtheile ·der Copacitt fin 
Vure, ind des gebundenen Waͤrmeſtoffogehaat Verme⸗· 
| tg md Verminderung der Entzuͤndulchkelt. Die Erden, 
Ehen, Altalten und der. Gauerfloff veräntereriom Waller 
nqheiteinlich nur den Seheolt am. gebundenen Waͤrmeſtoff⸗ 
Abe in bie Gefteke, Anden bie Erden, Säuren, Ab - 
Mn dem Woſſer die ſeſie FJorm, das Orngen aber bie 
belindig.elaftifche gibt, Dagegen bringt das Azote in dem 
Bafer uodo “andere Beränderungen hervor, naͤmlich Modi⸗ 
fealonmn. due Verwondeſchaft und des quantitativen Werhälce: 
} af feiner Grumdeffe umd erzengt Oryde von verſchiede · 
un Baden und Gemiſche vor ungleicher Enezundlichkeit. 

Au mit dem Azote behauptete mon bisher nur eine ein · 
falt Verbindung besfelben mit dem Orygen, und biefe war 
We leſtſanre Allein Here: Parrot bemerfe, daß wir in 
da mtändlichen Körpern unzählige Beweiſe vom Doſeyn 
de Gauerftoffe, mir dem · Azore ohne Spuren von Sufefäure 
Dem. ir müßten daher Ajoseorpde don ———— 

Graden 








wen phlogogenorhde mit bloßen Warmeſleffe Anka ihc 


a. Vetmnlane Alain | 
@eoterrzflatehn,: wie Phlegmgengen. Mia: Nin 
‚ bes Aysterpbes.In ben brennbaren Körpern werde immer 
ae 
ſigkeit vertlert. geht bilsw sm ten 1 
de Zugleich· nimmt die fpreififche ———— 
pe die Oxyhation melftens mit einem Verluſt an or 


wertnöpft Mh: 
un, Bon der "Öenbarkon,: Eatzindung un. Gen 
(Art Ser Darzor feigenbe Dirgriffe aufı 1.47 ik mar 
: Die Orydation eines Stoffe HE-befm e 
mie Sauna ghne Uchter zeugung on, Mer) 


Die Entzuͤndung euer —S bie om ei 
beifeiben mit: Drogen ;unter Sichtereugung. - In ben me 
Subſtanzen hat dieſer Prozeß das, Eigenthuͤmliche nr 

Ach von: felbit ‚fortfeßt, wenn er einige Mohl feinen — 
genommen har, unb ſo lange. hinlaͤnglicher Souer ſoff zu deſſen 
Di poſttlon pochanden iſt. Das Phichogen iſt er he 
eiaſ⸗be Stefis.:heffen. Een dir, -ergengt...: — 


etbindet und · nicht aus dem Seren ie mike! don 
er annehmen, daß der. tihheflofi , Der: ben jeder. Ehtyimtng . 
freg wird, dem Phlogegen zügehötten Die gerängfte foger : 
nonnfe:tühebige fange an, ihm frey zu machen. Je größer 
. fie werde, defio groͤßer werde bla Minge dos anfrein Mo - 
Aiaetfie, — Er —— 
ne von ber anabbanglß.; 2 sis 
lich keit iſt im Aalen Br Brehife: 
der zur —— noͤthigen Sauerſteffnenge · 
2 Die Verbrnnutg: elnrt Subfang:iR-bie nötige Beni 
leauag derfeiben. im ihre: Brundficffe dutch den Zutrlie de⸗ 
Sauerſtoffs unter--Sichterfebeinungen.. , Die nöllige: Zerl cgungi 
der Körper dunch den Sauerſtoff ohne Er bat 
noch keinen Nabmen. Parrot nemnteſie daher Zer ſetzun = 
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In den organifihen ‚Subftanzen wird J 


durch Orygen. 
dleſer Prozeß ioiß genennt. 
Die Orpdirborkele und Zerfeghantikt durch Drogen find 
im geraden Werhäteniffe ber Menge des Oxygens, welche zur 
willigen Orydatlon und Zerlegung noͤthig iſt. Diefe Menge 
! AR das einzige bekannte Moß der Leichtigkeit dee Oppbation; 


Uns diefer Beſtimmung der Begriffe von Orxvdotion und 


Entprdung folgt, doß dieſe beybenPrögeffe einander nicht gleich 
ns, ng daß Orydirbarkeit und Entzündbarfeit enrgegengen 

Die Ornbation findet State polichen allen einfachen 
en, welche mit dem Oxvgen verwandt find, bie — 
bung ober nur da, wo Phlogogen vorhanden iſt. ‚Zur 


Aepung des Phänomeng der Entzündung gehöre nicht bloß 


| die Bpgenware bes Sauerſtoſfs und bes-Phlogogens, wie zu 
be Ofmbation bloß Die Oegenwart des Oxygens und der oxydir⸗ 
baren Baſis gehört. Dore iſt noch ein Stoff nörhig, wel. 
der den Sauerſioff zerſetzt, durch deffen Zerfegung. eine .pohe- 


VLnuyeratur erzeugt wird, weiche has Phfogagen entzünber., " 


Day der Waſſererzeugung Lavoifier’s IR es der elektriſche 
Sieh; bey dem Leuchten bes fich Löichenten Kalk, iſt es ber. 
reine Role fetbft. Bey der Entzuͤndung aller vegetabiliſchen 
bemmbaren Subſtanzen iſt es das Azote. Die —R 
do ein doppelter Prozeß, oft, ein dreyfacher, nd 

Drsbation bes Stoffe, der fih mie dem Orpgen 8 
mb höhere Temperatur erzeugt, Erhitzung des Phlogogens, 
pub durch fie Freywerden bes lichtſtoſſs und wenn Die ent⸗ 
aibete Gubftanz vegerabiliſcher Art iſt / Oxydatlon des 


Mlgogens. -Die entzündlichen und verbrenniichen Körper 


end dem vegetebiuſchen Reiche fihd alſo Miſchungen von, 
Wegogen und: — beyde entweder tein ober orhdirt. 


ae find beyde ſchon orydirt, aber auch melftens im 


N ungolfommenen Iryds, well die Wermanbe«, 
—* des Aldte zum Opngen die völlige Oyvdatlon des Phls⸗ 
—— und umgekehrt. Die Vetwandtſchaften 


fü im Steihgemiche, ı weit fie alle genirtt ‚haben. 


Tr Sci, m ‚Das 
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Das Ajote conſtitulrt daher die Entzändrtctehe 
—E und zwar nicht im Verhaͤltniſſe ſeiner 
bandenen Menge; ſondern eher Im umgekehrten Verpäimnifle- 
dieſer Menge, von. einem gewiſſen Minimum an gerechnet, 

. haben folge das fpecififhe Gewicht dem Gefege der Entzuͤ 
Uchkeit. Je entzuͤndlicher der Körper iſt, defto-fpecii 
leichter. Diefen Sag ſucht Parrot durch die. Phänomene, 
der Entzündung zu erwelfen, 

Der Alkohol ift elne Miſchung von unvollkommen 
Dpfogogensryb und Azote, wobey fich die Quantität des ae 
“dem zur größten Engintticeit erforderlichen Minimum 


adher 
2. Der Suchen iR vollfommenes Ditegogenepib mie ten! 
Azotoxyb. 
- Das aͤtheriſche Oehl if ous unpeflfommenem Dita; 
gagenspub und mehr Azote, als.der ‚Alkohol, sufammenges;, 
“feßt, „Das Azore if hier etwas oxydirt 
„Das fette Oehl Kat viel mehr Agote, als das idee 
Del, und. ı wicht. orybirtes. - 
‚Das empyseomatifhe. Oehl unterſcheidet (6 von. 
ärkerifhen dadurch, dab es viel mehr. Apetoryd enthaͤt. 
‚Das aaps; ‚lt eine. Mifhung aus unvolitommensm Phio· 
. gogeuorgd In —— ‚Das Aipte. iſt „bier in fichneret ; 1 
enge, old ira Testen 
Wachs, Talgı, oma: ceii "nd fette Drhle, deren 
Ark länder — Mitteldinge ziyifcen Oehl und Harz; 
Das Holz oe aus. Erven, Plogogeneppd . kr 
— i ge R 
Der. Dia N aus, jocorvd und hlogoge — * 
gſmmonde he jtdoch if Ha "Datrot jegt mehr, he 
daß ſich der —8 dem teinen Apordfepeinähpen, .. = 2: 
..Diefe Thesrie wendet nun Herr Pasrot Auf vorgüge 
. lichflen Polronenes, wobeh Waffer up Azote bie Hauptroueẽ 
‚ fplelen ,. an. ¶ Dahin gehören bie. Eutjündungen, die Tee) 








Defiläripn” der .ätperifchen Oehle über Kalk, die Verwande 
ag. der fetten Oibe in Ha, die" Weioandling Ar 


ji 
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‚Ben der Entzündung bes Alkohols wird durch bie von 
en angebrachte Wärme die Temperatur des Gemifches. 
ab dadurch bie Verwandtſchaft bes Azete zum Opngen ers" 
Hier iſt zweyerley Souerfloff::: her Tropfbarflüffige.: 
Am Pingogenoryd des Alkohofs, und det elaſtiſchfluͤſſige der 
tihhiriſchen luſt. Da nun die Verbindung des Orygens 
wit dem Azote eine Säure, und zwar eine luftförmige lle⸗ 
ſech fo muß es der atmoſphaͤriſche Sauerſtoff fenn, der 
tb Berbindungen eingeht. Der andere bleibt mic dem 
egen gebunden, wie vorher. Aber bie Verbindung.des 
Gaunftofts mit dem Azote ſchafft das Azote als Küufefäure aus 
ber Miſchung und erhoͤht die Temperatur, wodurch das Pplos 
foesen feinen Uchtſtoff fahren läßt. , Die Flamme Ift aiſo gide“ 
hades Phiogogenoryb Im elaſtiſchen Zuſtande. Beſreyt nun 
ton dem Azote, welches dem Phiogögen den zu ſeiner volle ® 
. Drpdarion noͤthigen Sauerſtoff entzogen hatte,) 
einige dieſes vollkommene Oxyd alle Bedingungen zu 
Heine Orpdarien auf Unkoſten der atmoſphaͤtiſchen uft. Es” 
uleht daher vollkommenes Waffer, ımd niche Säure * 
Diefer-Progeß ftelle demnach eine bfoße Entzündung dar, & 
tt eine Verbrennung, das Wafler würbe nicht zerf:gt.  -.' 
Die Produkte biefer Entzündung find, Azotiäure und: ’ 
ein affer; * fer fand, dog dle Menge deg 
menen Waſſers aus 100 Pfund Alkohdl, an 116. Pfund ' 
Möge, und ſchloß daraus und aus der Menge des nach ihmn 
Mlchot vorhandenen Azotes auf Die Erzkugung einer ſehr 
Beben Warfermenge. Auüeln in diefer ganzen Rechnung, 
matt Darcot, herfhe ein twichtiger Föhler, den man 
den fo grohen und ſo genau arbeitenden Naturforſcher file 
dgtih Halten folte, - Parrot priijte daher die Sache 
wahls, ehe er Fe’fihr gemi und fichet hielt: Er fahe 
ten Fehleg aus den behden orydirbaren Subſtanzen ber 
che, dent Pplogesen-und Myose, zu erfiären, -Nuch ſelner 
gabe geben 100 Pfund Alkohol nur 31 Pfund Hager ; bee ' 
. 5 j Na . matt 
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Fond in Aether, und Die dabey zum Worfcheln kommenden 
en. N i 


et 
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2 merke aber haben; daß dieß Feine mafre Waſſererzeugung fe 
- "fondern nur die Vollendung der Orydation des Phlogogens 
eine. Vervolllommnung des unvollkommenen Waffers,, . r- 
Y Bey ber, Entzündung ber-fetten Oehle If die. Menge ba 
Apate viel größer als Im Alkohol. Zu deffen Berflüchrägun 
wich alſo mehr Oxvgen erförbett: " Deffen Waſſer iſt: auch 
-Opngenn oͤrmer, felglich entzieht: dieſer Prozeß mehr Sauei 
Moffgas aus ber atnioſphaͤriſchen Luft. Daher die groͤßer 
ige ,, die dadey eniwickelt wird, ob ſchon die Verfluͤchtigi 
des Oehls mehr freye Wärme erſordert, oder mehr von d 
. aus dem Sauerſtoffgos entwickelte bindet als der Alkoh 
.  welde dem elaftifchen Zuſtande näher If , als das feste Def 
-Diefer letzte Umſtaud fen Schuld, daß das fette Dehlfpätt 
fiebet, und fich nicht fo leicht entzuͤndet. Beyde müßten ü 
Dampf .verwondelg; werben, ehe die Entzündung geſcheh 
Der Alkohol Bünfte unser mistierer Temperatur Yo ſiark auf] 
daß: deffen Dunft entzuͤndet werden fönne,, "und. die Vaburd 
erzeugte Hitze bie Dberfläbe bis zur Sudhitze wärme 
Das ſeſtere. Dept aber dunfte unter gewöhnlicher Temperasn; 
gar; mche oder nur gonz unmerklich aus. Daher müffe end, 
weder die ganze Oehlmaſſe durch frege äußere. Wärme: bi 
gun Kochen erhitzt werden, ‚oder. es.müßsen wenige Theilg 
desfelben befonders erhigt werben, welches Durih den Mecha 
nlemus der Dochte geſchehe. te, , x 
VUebrigens gehe hier der Prozeß wie mit dem Alkohol vor; 
mit dem «einzigen, Unterſchiede, daß Die gewoͤhnliche rubig 
. armofpfärifche Suft nicht reich genug an Sauerſtoff ſey, ung 
alles. Note des, Oehls zu gerfegen, und in tuftfäure gu verg 
wandeln. Dieſer Mongel' werde durch den fuftzug in d 
Acgandifchen Lampe exfeßt, wodurch fo viel Saursfloff in dem 
“ MPepgeh komme, daß alles Azote zur Säure werde, und den, 
Ruß nicht Statt finden könne, -Drr Alkohol nähere ſich meheg 
dem Oehle, wenn es bloß ein aus Korn gejogener und receifte, 
eitter Spirltus fey,. da en denn mehr Aſole enchalte, als 
der. wahre Alkohol, und auch bey feines Werbreinung * 


eng Pe Gr . 
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28: Toigeg und Wadhfes Betreff, 
ich mie weniget Ruß, als die 
wegen.ber Feftigkeit dieſer Eußf« 
lol ſparſomer onfülle, unb’alfo 
zündungsprögeß auf ein Mahl 
bie. Sonft würde die Gegen⸗ 
yeugung des Ruhes heguͤnſtigen. 
vey Diefer Entuͤndung erzeugk 
er Oehleützundung, cheils weit 
m’ enthielten , cheils, weil fie et⸗ 
Juffande entferne feyn, .ald'dag 
‚affenfrage's Verhihen volle 
s biejen Stunde liefre ber, & 
hon er mehr Phlogogen enthalte, 
gen ſey däs Fieber ferten Depp ° 
e. Kerzen, weil bas Azote in def 
ierfegt werde , und bie Flamme 





yarses unterſcheide ſich von det 
im Aeußern dadurch, daß ſie 
follte man denken, daß die Ger" 
Harze ‚dig. Blidung der Luſtſͤure 
verhindern ſollte allein eben . 
Sauẽerſtoffes fen Schuld, daß 
Souirfloff zerfeßt werde, und 
18 Ayote zu idm durch den Ana 
cht fen, verbinde fih das ryr 
alfo weniger frepe Wärme übere 
ich, ‚als zur ſchnellen Zerfrgung . . 
zotegehalts erforderlich (ey. 
erifchen Oehle in Sauerſtoffgas 
Waller und gasförmige Azot⸗ 
idee, 53 
geifejen Dehfe ducch Salpeter)‘ 
w fich. Das Orygen bet Säure, 
yd des Oehls, zu wehhemn &8° 
N ellne 
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eine größe — habe. ¶Da es aber trorkba 


“ genelgten Dehls und entzunde ſich unser dem Einfluffe bie 


brennumg . Berfchlöffe man ein Erd Hoiz In —D— 


Woaſſers erhalten, "und demnach alle In ihm vorhandenen 


- Süd DHolz in atmofphärifher $ufe ober Sauerflo 




















Deygen fe, ſo entſtehe Feine Säure, ſondern ein vollkon 
Veres Alotorvd welches mit dem Phlogogenaryd des Di 
Harz bilde... Durch die For maͤnderung des Orngens, 
oryds und Phlogogenoxyds entſlehe freue Wärme, welche 
anvolfommen gedorbene Säurs In elaftiidher Form ent! 
Zugleich nethampfe auch ein Thell des ohnehin zur Zräfi 


3 


hoben Tempgratur , wie jübes andere Oehl, an ber. ärmı 
riſchen Sufe.‘., € ſeh alſo niche.ber Sauerfloff der Saͤure, 
Den der Atmofphäre, welches die Entzündung bervorbt 

stte Deble entzinden ſich deßwegen nicht, weil Die erzen 
3 —— nicht fähig Fey, dieſe süßen Defle ins Kochen 
tingen. N — 
Entzundung und Verbrennung des Hol 
Das Holz, nochdem es die Temperatur der Siedpige 





foͤrmigen Stoffe} und das gemeine concrete Waffer veri 
Habe, heſtehe aus Erde, Azotoryd und Phlogegenoryd. 
verdanke feine Feſtigkelt cheils der Orydatlon feines %; 
cheils aber und vorzüglich auch der Verwandtſchaft der Ex! 
zum Phlogogenoxyd. Werte nun bie Temperatur 


schöher, ſo verbinde fih der Sauerfloff der Atmoſphaͤre 
ern. Azote, erzeuge luftförmige, Säure und freye Wirm 
in Thell dieſer Temperatur werde auf Verfegung des 
gogenoxydes In ben eeopfbarfläffigen Zuftand verwendet; 
von nun an fen diefer Prozeß der Entzündung bes-Horil 
ober „der Kerzen aͤhnlich; folglich nur eine Enrzüntu 
Beyde unterſchleden ſich nur dadurch von einander, daß je 
Prozeß eine weniget leuchtende und weniger heißeßtammell 
als diefer, welches durch Die Erſohrung beflätigee werde, ind 
es bekannt ſey, dab die Entzündung des Wachſes, Talges u. ſ. 
‚mehr Siht-und Wärme liefre, als die Holzentzuͤndung · 
„Die Verkohlung des Holzes fey eine wahre 


nn 
i 





ı Bremmbare Materien. 299 
Geſaß, welches durch das Holz ganz angeſuͤllt ſch, fo baß 
heine atmofphärifche Luſt darin ‚bleibe, amd.erhige as Ger - 
ff, fo müfle ſich der Sauerſtoff des Phlogogenoxyde mit dem 
Aytogpd verbinden,; und mie dieſem ein. vollfommmeres 
Aotoppd erzeugen. Dos Phlogogenoxyd muͤſſe beynahe 


fat Säuren, und dos Aggregat, welches als ‚Kohle zum 

BWerkhein ‚Comment werbe, habe nichts am Gewicht verloren. - 

Dies fer; die vollfommene Kohle. Sle habe bie nämlichen 

Vehondipeite, wie das Holz; aber in andern Verbindungen. 

.. Enthalte das Gefäß otmoſphaͤrlſche Luſt, und.fep-deffen 

mit einer Vorlage und. einem · Gatapparate vers 

boden, um bie verflächtigrem Stoffe aufjunegmen, fo ber 

merke man nad) Abtreibung bes concreten Waſſers folgende - 

Eifeinungen. Der Sauerſtoff des Phlogogenoryhs tritt 

we vorher zu dem Azotoyyd über. “Aber die Gegenwart ber 

"umofppärifdyen Luſt erzeugt einen Umſtand, der die Entſte⸗ 

|. Ring der Säuren. bewirkt. Es bilder ſich alſo bie duftfäure, 
aoh biefer Prozeß besorpbire das Ajeteoryb.. Ein Xpell des 
beerpieten Phlogogens verbindee ſich mic Azote und Wäre 
weflfl, und geht als eine Miſchung ven Azote und Phlor 

. Sipen In Gasgeſtalt ‚über. Da aber die Deserpdatlen bes 
„Plogogens nicht gang vollkommen, noch auf ein. Mahl vor, 
Po gehe, ſo erhält ein Theil Agotoryb. Gelegenheit, ſich 
mit was Phlegegenoxyd zu verbinden, und ein-einpyteo« 
mtifches Oehl zu bilden. Wahrfcheinlich bleibe ein kleiner 

ı Mel-Orpgen-Im luftfoͤrmigen Gemifche von Ahote und Phlo- 

‚ gen, welcher zu ihrer Erhebung in Gasgeſtalt noͤthig ſey. 
"Uen diefe Quantitaͤt muͤſſe fo geringe feyn, daß ſie als niche 

* weßanden angefepen werden Fönne, - Die Pflanzenfäure, - 
wide dabey zum MBorfchein komrae, Lönne Produkt oder 
Erute ſeyn. Dos erftere laſſe ſich wenigftens fehr gut er⸗ 
Ükten, - Diefer Prozeß entziehe demnach allen Sauerſtoff 

: 006 der Mifchung;; fo niel Azote, als’ zur Bildung, ber fufte - 

Ainte erforderlich ſey, etwas egegin und Azote als azot- 

4 


gay desoxydirt werden. Da hier hie-Bebingungn zue 
Eutefung der Säuren niche Statt fänden, fo entflünden " 


> haltle 


„: 
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ſchung aus Erbe, feſtem Phlogogen ynd feſtem Azote. 


dleſem Prtojeß entſtandene Kohle eine merkliche ger 
Be Azore und etwas weniget Phlogogen, als das vor 









holtiges Phlogogengas, und vielleiche noch) etwas Apote 
Holzfäure, "Der Ruͤckſtand, die Kohle, fen alfo eine 


Seſchehe die Verkohlung in Meilen , ‚fo trete etwas 
wofphäriicher Sauerſtoff in ben Prozeß, welches nörhig 
um bie nöthige Temperatur zu erzeugen. Dadurch w 
wicht nur ſo viel Azote entzogen, als gur Fortſchaffung des I 
KHolze enthaltenen Opngens erforderlich fen‘, oder, wie 
Bis ee en Baer ayenst, Mithin muͤſſe die 


Es ſeyen alſo dreyeriey Kohlen denkbar; bie erfte, m 
Ehren Sauerſtoff noch enthalte, und nach Verhoͤltniß ihre 
Gewicyrs die wenigſte Hitze gebe, weil das Azote ſchon ſierk 
vrodirt ſey. Die zweyte Gattung, welche nur etwa ſo vd 
Wote verioren habe, als zur -ortfchaffung des Orngens det 
Holzee und zur WBildung dee wenigen Gasarten nörpig war, 
fen vermögend eine verhaͤltnißmaͤßig fehr große Menge arme: 
ſohaͤriſcher Luft zu zerſehen, ſey oiſo zum technifchen Gebrauch 
vortreffllch. Die dritte Wartung, welche meht Azote verim 
ven habe, koͤnne nach Verhaͤltniß ihres Gewichtes und Be 
lumens weniger Sauerſtoffgas zerfegen, fey alfe für ber 
zerhnifchen Gebrauch minder guf, und um fo fehlechter, je 
größer der Zutritt an atmoſphaͤrlſcher Sufe geweſen. 

In dem Zucker fen das Azote ſchon fehr ſtark oppbirk, 
vlelleicht fo ſtark als möglich. _ Demnach koͤnne bey der Ente 


dondung / besfelben das Ahole nur noch wenig Orngengas gut 
-Witdung, ber fuftfäure zerfegen. Daher die, wenige Hite, 


welche baben erzeuge wird; daher die große Menge des rüd- 


Eandigen Zuders, welcher durch die Eneflehung der wenigen 
Säure nur unvollkommen desoxydiret wird; daher bie Been · 
Vigung des Progeffes, fo bald die Außere Temperaturerhöhung 
aufhört, - " 


Was die trockene Deſtillation des Zuckers betrifft, ſo 
erhlelt Cruickſhank aus 16 Teilen Zuder 7 —28 
J en 


\ 


r 
| . — en \ 
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Rfen ind ſauren Stäffigfele, 7’ Thelle Cohligen Roͤcſtond, 

9 elle Gas on Azotſoͤure und "aporhältiges Ajorgas. 
Die angewandte Hitze verſetze zuerſt das In ſeſter Geſtalt ſich 
beſndiſche vollkommene Phlogogenoryd In die tropfbare und _ 
dau In die dampfförmiige, in- welcher es übelgehe, Eben 
We hohe Temperatur erhdhe die Verwandtſchaſt des Azote 
" ymÖpngen und gerfege etwas von biefem Phlogogenoryb. 

De Gegenwart bee armofphärtfchen Sufe-in ber Retorte 

: sahedie Entſtehung der Säuren woͤglich. Es bilde ſich 

ı eh Mangenſaͤure und luftſaure. Durch die Enrftehung 

Be Säuren werde der vorhandene Sauirſtoff des Azotord · 

ı Mt eczogen, ſortgeſchafft und das Azote ſrey gelaſſen, wo. 

| win ieiner Theil elaflifch werbe. Die übergetrichenen 

Eifemen ſeyn demnach Woſſer, Pflangenfäure, Suft- 
, Phlögogengäs, Azotgos, emppreumarifches Oebl. 
Riciſtond müffe alſo Azote ſeyn, und zwar im feflen 

Mate, well es an Oxygen fehle, um ihn in Gas zu ver» 


HDi Diftiffation der Arheräfchen Oehle aͤber friſch gebrann⸗ 
| Kolt liefert bey mehrmaßliger Wlederhohlung eine he⸗ 
tährihe Menge fer. Die Erſcheinung desfelben 
warb Dis jetzt der Werbindurig des Oxygengos ber $ufe in ben 
Orfüßen zugefhtieben. Allein, Bemerft Herr Partot, man 





Orlfe bey biefer hohen Temperatur enthalten mag; und ur- 
qeu, ob diefe Menge hinreichend waͤre, fo viel Woſſer zu er- 
F Augen, Genauere Berfuche, woben alle Subftanzen abger 
gen würden, würden bie Unmöglichkeit. beurlicd zeigen. - 
Ba Parror’s Theorie hat man keine Wafferergeugung 
nithlg, fondern nur eine volfommenere Oxvydation des Vhlo · 
yvnmorods des Oehls vorouszuſetzen. Das Geſchaͤft des 
Kul in dieſem Progeffe fen die Verſchluckung des Ahotoxyde 
m welchem er eine große Verwandtſchaft befige, und zwar 
gehe dleſe Verſchiuckung vor der Erhigung. Diefe dere 
[ Küchlige nur das Phlogogenorpd und beiade'es Durch die Ber 
!hrung der uemefpfärifihen duſt. der dietorte me mehrerem 
OR Das 





biate, wie wenig Oxygengas eine Netorte von mittlerer 


fen Oehlen miit dem Pilogegmorze am Aärtfm. und innigſta 
gebunden, fe." 


. 


* 


. Säure verbinde: Ach ein Theil Orngen aus der Säure mil] 
dem Note des Alkohols. Es erfolge eine bettaͤchtilche Tem 
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Drogen, wodurch es zu volkemmenen Waſſer orpdirt w n 
Der Rüdftand (ey agororndhaltiger Kalt. \ 


Bey der Verwandlung. ber fetten Oehle in Ha dur 
concentrirte Säuren verbinde ſich ein Theil des Orygens d 


biefe Verbindung und Formänderung entſtehe eine hohe Ten 
peratur, welche der vollkommenen Säure es möglid) mad) 
fi zu verflücheigen: Iſt atmoſphaͤrlſche Luft vorhanden ; 
entſtehe aus ber. Verbindung Ipres Sanerftofi. mit A 
uftfäume.. ;- 

Dog. Hinzutreten einer nahmhaften Portion Saurıfof 
in ber Mifchung bes. ferten Oehls erkläre die Verwandtfcbol 
des. Harzes zum Alkohol, gu ben ferten- Oehle -und fogaf 
zu ben aͤtheriſchen Oeblen. Das Opyygen des Alotoryds de 
Haryes treffe im Alkohol und fetten Oehle freyos Alote un 
im aͤtherlſchen Oehle ein ſehr unvollkommenes Aßotoryd ci 
und verbinde ſich alfo mit Ihm, um aus diefen verfchlebene 
Subflangen ein homogenes Rzoteryd zu erzeugen,” — | 
ſeyn — zwiſchen Oehlen und Harzen. Die Ve 
bindung des Hor jes mit fecten Oehlen geſchehe nur unteß 
hoͤhern Temperaturen, wahrſcheinlich meil das Azote in bie 


Was die Theorle der Aetheretzeugung und ·der abi 
vorkommenden Phaͤnomene Eemifit, fo fohe fle bis jegegroß 
Schwierigkeit. Die holl andiſchen Chemiker haben eine Reit 
von Verfudien über diefen Gegenftand angeſtellt, welche ti 
Gilbert's Annalm B. II. S. 201. u. ſ. w. aufgezaͤhlet findi 
Nah, Herrn Parrot iſt Alkohol unvollkommenes Phlogeg 
genoxyd und Azote. Bey der Vermiſchung mit congentrirtegf 


peraturerhoͤhung und Verwandlung ber vollkommenen Säut 
in unvollkommoene. Außerdem falle noch Folgendes vor. das 
Feat belomme eine wi ober grüne branne — 
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nem man-diefe oder jene Säure gebraucht Habe; d. h. 
Whide das Azote mit dem Sauerſtoff der Säure. Farbe- 
If 5 entftehe Feine Säure, auch fein vollkowmenes 
genopgd wegen der hohen Temperatur, fondern Azot- 
mr, delches ſich mit dem größten Theile des Phlogogen- 
De verbindet um Aether zu erzeugen. -Ein Beträchtlicher 
Adi des Azote des Alkohols bleibe als Ruͤckſtand mie etwas - 
Ynngenopnb, nochdem ber Aether abgebampfe worden fen. . 
- Der Aether ſey alfo Phlogogenoryb und Azotoryd. Er 
ßgke weniger Azote, als der Alkohol, daher feine größere 
deitigkeit. Er enthalte Sauerſtoff im Agote; daher feine 
gehgere Fluͤſſigkeit, als bie des Alkohols. Vermoͤge dieſes 
‚yingeın Gehalts an Azote, und groͤßern Gehalts an Dry 
gu dis im Alkohol, mife der Aether mit weißerm aber min ⸗ 
dam fihte brennen, als ber Alkohol, und etwas Ruß lie« 
fen. Der Aether fen demnach ein flüffiger Zucker, deffen 
Pilogogen » und Azotoxyd an Sauerftoff aͤrmer find, als 
Inchentlihen Zuder. Daher deſſen füße Eigenfchaften in. 
Begkihung mit dem Alkohol. ° \ . 
Thihe man den Rüctfland, welcher nur aus Phlogogen ⸗ 
Rund Azote beftehe, fo entſtehe keine Sufefäure, fondern 
ine mtyündfiche Gasdre, welche die bofläntifchen Epemiter 
| bblnfloffhaltiges Shliges Waſſerſtoff /auch oͤhlet⸗ 
zugendes Bas nennten, Die Zerlegung dieſer Gasart 
babe gezeigt, daß fie mehr Azote enthalte, als der Alkohol, 
da direkter Beweis / daß ber, Aether deſſen weniger enthal⸗ 
tamüfe: Dieſes neue Produkt der Kunſt ſey gasfoͤrmiges 
uegegendyhd und Azote d. h. ein fettes Oehl in Gasſorm, 
mb ſchleße die Kette der zuſammengeſetzten entzündlichen 
Eabfanzen, indem es gu dem Dfamante, Holze, Zuder, 
Sa, Wachs, Talg, fettem Oehle, aͤtheriſchem Oehle, 
Aether und endlich eine den vorigen aͤhnliche ent · 
dntlihe Miſchung in Gasgeftalt liefere. Dieſe Gasart vers : 
Mh ſih miche male Waſfer, brenne wie ein Dept, tiefere , 
umeltemmenen Entzündungen Ruß, Gabe die Beſtand⸗ 
Gele dar fetten Oehle; was fehle ihm benn, um ein I 
5 J Di 
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Dept zu ſeyn? Die einzige" Anomalle ſey deſſen teichgütdge 
keit gegen Die Afkalien, und diefer koͤnne ſelne Gasgeſtalt zur 
gefchrieben werben. .' , > Fa iR : 
Werde diefes Hehl mit Sauerſtoff, mittelft opngenirter 
Salzſaͤure, berfegt, fo könne doch feine Säure entſtehen; 
aber das Gemifh muͤſſe an Flüffigkeit verfieren. Es entr 
flehe eine fropfbare Khmierige Fettigkeit. Die große Menge 
des binzufommenden Orygens made es nicht wahrſcheinlich, 


doß diefe Ftüfigkeie' Depl ſey, fo wie auch ihre leichte Auf· 


fung im Woſſer. Zwar verbinden ſich aͤcheriſche Oeht 


mie Woſſer, aber nur ſchwer, megen ihres fehr geringen 


Sauerftoffgehalts "im Yyotopod. öffee man alſo dieſe 
Subftanz ein Oehl nennen, fo wäre es ein.ätperifhes, und 


man müffe erſt unterſuchen, ob ſie auch fo leicht flüchtig fen, : 


als die ärherifchen Oehle. Parrot hält fie für ein Mittel 
Ding zwiſchen Zuder und Oehl. Ihre Entzündung muͤſſe 
es völlig entſchelden, ‚zu weicher Öuitung fie gehöre. Sey 

«fie fluͤchtig, brenne fie mit merklicher und beträchtlicher 
Flamme, ſo fen es ein ächerifches Dehl. Brenne fie aber kaum, 
mit behnahe unmerklicher Slamme, fo ſey es ein Zucker. 





"Die Bildung des gasförmigen Oehls aus dem Schwefeln ' 


j cher muͤſſe einen äußevft voRfommenen Aether vorher erjeur 
gen. Uebrigens werde es hier wie bey der Verwandlung deg 
Alkohols In Aether zugehen. 


Es erkläre ſich aber die Blldung des gasfdrmigen Oehls 


Durch das Gluͤhen des. Alkohöls mit Thon nicht fo Teiche, 
Da die Werfuche fo angeftelle wurden, daß der Zutritt vom 
Außen Sauerftoff unmöglich war, fo muͤſſe ein Thell des 
unvollkommenen Phlogogenoryds nom Thon verſchluckt wors 
den ſeyn, um das Verhäteniß der Beſtandtheile eines ferren 
Oehls hervorzubringen. Wie aber dieſes Verſchlucken in 
der Glüßehige habe geſchehen koͤnnen, begreife er nicht leicht, 
und doch müffe es gefchehen feyn ;. dern das gasfermige Oehl 
enchalte meniger Phlogogenoryb, als der. Alfchol, Daß 
—E bes Alkohols durch gluͤhenden Kalk und Alka⸗ 
= Men nicht geſchah, ſey In der Regel. Sollte vlelleicht, fräge 

* er, 


| 
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e, des Thon uicht eine weis flärfere Gtähepige'erforbern, als. 
vn Salt, ‚um feine Merwandefchaft zum Phlogogenoypb zu 
en . 2 N, in 
Daß durch das Gluͤhen des Alkohols und des Nerhers: 
dieſe zweh Fluͤſuigkelten in ben permonent eloſtiſchen Zuftand.. 
verfege werben, Jer aus der üllgerreinen chemiſa en Tpeorle 
erflärbar. Indeß wäre dich feltene Phänomen einer weltern 


- Betrachtung würbig, und es waͤre zu wuͤnſchen, baß'neue 


Bed dachtungen desfelben Reſultate lieferten, welche die Be⸗ 
dingungen,’ tihter welchen die Verwandlung der fropfbaren 
Stöffigteiten in heſtaͤndig elaſtiſche dutch den bloßen Waͤrme⸗ 
off geſchehe, beſtimmten. I ER 
Sehr auffallend fen es, daß bie fo erjengten Gasarten 
Ab durch einen berfihisdenen Gehalt on Azote unterfhleben, - 
wid daß gerade die aus dem Alkohol entwickelte beffen wende ' 
ger enehalte, als die aus dem Nerher, ba doch ber fropfbate. 
Inohol mehr Azote enthalte, als ber tropfbare Aether. Die 
Utſeche zu’ 'diefem ſcheinbaren Widerſpruch lege in der Be⸗ 
reitungeart. Beyde Basürten ſeyn im pnevmatiſchen Waſ⸗ 
feroppotare aufgefarigen worden, und das Phänomen ſey 
alſo entſtanden. Das reine Azote habe viel mehr Verwendt · 
ſchaſt zum offer, als das Azetoxyyd. Ram alſo Alkohole 
un Aethergas durch Woſſer, fo mußte jenes mehr Azote 
abgeben, als dieſes Azoteryd, und fo wurde der angezeigte 
Umerſchied an Azotgeholt bewitkt. Hiervon hat ſich Parrot 
durch einen direkten Verſuch aiberzengt. Er nahm naͤmlich 
von Alkohol und Aecher: zwey gleiche Portionen, goß zu je⸗ 
der eine gleiche Waffermenge, Alles nach Gewicht, und beobe 
adkete mit einem Quedfifberiherhiomerer, deffen Kugel nur 
mr 23* Durchmeſſer haste, die Temperaturänderıng. In 
bei Mifchung von Alkohol und Waſſer ftieg das Thermome ⸗ 
te um 4,9 Grade der go rheiligen State, in der Mifhung 
won Waffer und Aether ſtieg es nur um 2°.. Eine ähnliche - 
Vitſchung von Mohzuder «und Waſſer brachte · nicht nur 
keine Temperaturerhoͤhung zu Stande, ſondern verhielt ſich 
Überhaupt pie eine gemögnliche Salzaufloſuns . Das Ther· 


a8. 
wometer 
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> momeier ſank um 0,6%. \Da nun bie Temperatur » Aende · 
rung als eln Maß ber augenblidtichen. Miſchung, alſo auch 
der Verwandtſchaft angefehen werden Fann, fo muͤſſe aus hle⸗ 
ſem Berfuche der Schinß gezogen werden, daß dos reine | 
‚x Aore etwa 24 Mahl fo viel Verwandtſchaft zum Wafler : | 
habe, als das Azotorpb. des Aechers. u Std 
Indeß bleibe eg jetzt noch ziemlich unerflärber, warungs 
das Ajote in den feſten Oehlen dieſe Verwandtſchaft ganz ver⸗ 
Aere, Der Umſland, daß die aͤtheriſchen Dehle, welche den 
Uebergang zwiſchen den fetten Oehlen und dem. Alkohel aus⸗ 
machen, biefe Verwanbtſchaſt beſihen, ob ſchon ihr Äzote efe 
mas oxodirt ſey, ſcheine anzuzeigen, daß dieſe Verwandt⸗ 
ſchaſt des. Azotes In den brennbaren, Subftangen das Reſuitae 
geroifler quantitativen Verhaͤltniſſe des Azote zum Phlogo-· 
genorxyd fen, wodurch das fette Oehl gerade gleich viel gebun» Rn 








Denen Waͤrmeſtoff erhalte als das Woſſer. 
Brennſtoff. (Zuſ. zur S. 4906. Th. I.). Ueber bis‘ | 
Daſeyn oder nicht Dafeyn des Brennſtoffs iſt bisher beſtaͤndig 

geſtritten worden. Die meiſten Anhänger des neuern Sy⸗ 

Rem haben die Exiſtenz desfelben-geläugner; nur einige wer -· 

nige, welche ebenfalls die Hauptſaͤtze dieſes Syſtems mit: | 

Recht annohmen, haben daa Gegentheil behauptet. -- Unter . "| 

ben ‚tegren befindet fich vorgüglich..der fo befannte eprmürkige :, -" 

D. Priefkley, welcher ſeibſi zur Begruͤndung · des neuen ’ : 

Syſiems fo viel bengetragen hat, und noch vorfelnem Todhe 

die Eriftenz des. Phlogiftons , und bie Einfachhelt des Waf- ı | 

| 
| 
' 











ſers in feiner letzten Schrife =) vertheldigte. Schon ſelie ei⸗ 
rigen Jahren parte Prieſtley in der Abſicht, den Etreit zu 
entſchelden, ‚viele Verſuche angeftele, deren Erfolg ikmnag 4 
verabſchledete Enitem zu begünftigen ſchien. Er. bemerkt. daß :: 
er ſelbſt ein Mahl der angeblichen Zerfegung des Waſſers das : 
Wors geredet, fich aber Dusch fpätere Werfuche eines andern 
belehret habe, und fünne daher nicht beſchuldiget werben, daff- : | 
DZ rine of phlogifen &hablifhed , ei “ 
va ” — Fa PA Nonunbeiend ie be uk. 
—* 
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| efmtiäsig an einer Melauig fange, Aus fdnen Bemöhun« 
gen und Verſuchen glaubie er Bolgendes behaupten zw koͤnnen. 


! Verſuch gegen das neuere Syſtem fey die. Auflöſung des Ei⸗ 
fens In Schigefel» und Kodzfalgfäure;. komme das vabey auf⸗ 
" Helgende ensjündbare Gos vom Waſſer, fo müfle man un« 
ſechs Mohl fo viel, als von dirfem, an Lebeneluft 
! finden, da nach Dam berechneten Verhaͤltniſſe beyder zu ein« 


us feiner Gegner zu Ihrer Saͤttlgung nicht meht laugea · 
ds zuvor, ober auch nicht im Eiſen, denn biefes gebe, 
wen es aus der Säure gefällt fen, in der Gluͤhehitze länge: 


und kane meht, ſo. bald es ſchwarz ſey, mo es denn doch 
! dem Hommerſchlag naͤher fomme , fo wie es auch alsdann, 
ſehſt m der ſtaͤrkſten Hige im Gewicht weder zu · noch ab⸗ 
nehme; überhaupt. wenn das Eiſen die ſtarke Anziehung! 
zum Orygen Habe, warum es dasſelbe nicht eben · ſo wohl der 
En als dem Waſſer entzlehe, und wenn die Saͤure das 
Eifen nie auflöfe, als nachdem ſes oxydirt ſey, warum es 
tm Hammerſchlag, der ſchon oxydirt ſehn ſoll, ſchweter auf⸗ 
7 als Eiſen; wenn ein Metall, das gefälls mird-, !wicht fo’ 
ud Phlogiſton erforbert ,:- As ein anderes, das fich an deſſen 
Gute auflöfee „fo laſſe ſich leiche begreifen ; waruim: bey die⸗ 
ſe Me Batung entzuͤndbat es &asmiffteige.: Aus feiner MWerfus 
qen folge, daß Saipererfäure ans; schenalufe und Sotpeter · 
* er: zeige fich Daher ben einem Verſuche mie Huͤlfe 
Salperergas Stickgas / ſo muͤſſe ein weſentlicher Befland« 
| Mu u dieſem aus einer andern Quelle kommen, und Alles 
wos man fagen koͤnne, fo das, daß Gafpetitgas einen 
} All depon- anemache;' fo zelge fih 3.2: Gtikgas; wenn: . 
* Eifen in Salperergas'glüße ; ‚es ige alfo aus dem Eis 
| an andere 
| 
I 





etwas dazu te diefes Fönne demnach, And uithla 
adae Ber, air dr inſach kon { \ 


p) Em, J 


1) Die Metalle on ‚zufammengefegt, ‚Der. einfache j 


ander, dieſe das Waſſer ausmachen; er könne fir aber nicht 
frden, niche in ber Saͤurr, denn fie erforbere nach berBere -  " 


alt fo diel Sebeneluft, ‚ats Die gleiche Menge rein: Säure,‘ 
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.. 3) Eifte,. durch welches, fo lange ghet , Wall 
Dämpfe gegangen find, zeige nichto, mas als Säure oder 
«daraus dargellellt werben fönnte; zu fügen, es 
bi jaffee, wenn man-es;in.entzündbatem Gas gidhe, 
” nis koͤnne nicht ohne Orygen gebildet werben, ſehe 
etwas vorous, mas erſt erwieſen werden muͤfſe; auch wert 
Kochſalzſaure von. Hammerſchlag nicht-übergefäuert. Das 
möfle aber bey der ſtarken Anziehung dieſer Säure. zum Om · 
gen: und der. Flͤchtigkelt biefes durchaus geſchehen, menn deni 
. Per fo viel Orygen in ſich hätte; denn wenn deri 
je. Zuwachs, den das Elfen bey jenem Verſuche an Se 
S Br erhalte, bloß auf die Rechnung bes Oxygens komme, 
ſo könne davon nicht wenig, alfo weit mehr, als. im. Maffie) 
kat, feon. Wenn bey dem Brennen des Eifens In, $ebens: 
luſt dieſe verfchminde, fo haͤnge ſich nun 8 Waſſer an das; 
Elfen, und ihr anderer minder waͤgbarer Beftandeheif bilde; 
kohlenſoures Bas, das man bey biefem Verſuche Immer! 
finde;..auch Im eigentlichen Hammerſchlog hänge in diefem- 
Bußande nur wenig daran; freylich überfäuren auch: este, 
deipitat, Bintblumen,. MMaflikot, ſchwarzer Ba 
Sb ‚bie im. Feuer genug dehenstufs geben, die 
Kochſalzſaure nicht; aber alle dieſe Halten nicht. ſo via, als Im 
Eifentall, wenn felne ganze Zunahme an Gecicht von Orge:- 
gen-fomme. Rother Präcipitar. gibt auch, wenn.man ben, 
Vrenanyunkt elneg Brennglafes auf (eine mit Rachfalzfäure: 
gemochte Aufsfung richtet, Sebendluft ,. jener Eiſenkaltk unter: 
glelchen —** nicht ; vlelmehr ſchluckt er aus denn Luſt⸗ 
eeiſe, in „weicher der Verſach angeſteilt wird, gehen · 
iuft ein; da er alſo, fo wohl in feiner Aufdfung.ofs: auher⸗ 
dem auf die gemeine Luft eben fo wirke, mie Elfen, nad 
.* . ehen fo nom Magnet gejogen werde, fo müffe.sr berz-girkchen:; 
Grundſteff enthalten, auch zeige fich, wenn man.ka freyer” 
Sufe, gefhmolzeises ‚oder mit: Braunftein. gegtiheres Elfen in: 
enezündbarem Gas wiederferfeße, kein oplenfaures Bas, 
wie as doch ſeyn müfite, werm das Eifen bay jenem Schchel· 
ion tebenstuft eingefogen Härte, Dans, up u rorhe 
Aue Le 
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! Buedfifbeefalf fein vermehrees Gewicht ber Lebensluft zu ner» 
} danfın habe, laſſe ſich niche-fchließen ; daß dieß der Fall bey 
: ofen ſey; bie Kalte einiger Metalle, und fogar die Kalte 
+ An und ebenbesfelben Metalle, weichen darin fehr von ein _ 
ı enter ob; wenn das Eifen zu Hammerſchlog werde, ber in 
bloher Hitze nichts fahren faffe, fo nehme ein loth um 100, 
j wenn estofte, wo es dann aus 1377 Granen 45 Cubikzolle meift 
kehlenſaures Gas gebe, nur um 15 bis 20 Grane zu. Wenn 
nother Queckſilberkoll in brennbarem Gas zu laufenden Queck· 
füber werte, fo erhalte man Baum fo viel Waffer, als die 
Grundlage des entzändbaren Gas ausmache, bas in dem 
Kalt zufälig geſteckt haben könne, ba hingegen Hammer 
flog unter gleichen Umſtaͤnden eine Menge Waſſer gebe, 
weit mehr, als fih, wenn zu feiner Blidung 15 Thelle 
brenabar es Gas gegen 85. febensiuft erfordert wurden, je 
| Algen könnten; Hammerſchlag koͤnne Jahre lang und Men- 
ſſchenalter Hindurch an der Luſt liegen, ohne zu #, 





: 3) Sammerfchlag zuvor wohl ausgeglühee, gebe mie 
ganz trockener in einem feft zugedeckten Tiegel wohl ausge _ 
gläßter, und noch ganz heiß vermengter, und In ben SFlin« 
tenlanf gebrachter Hoſzkohie in heftiger Hitze brennbares - 
Gas; käme das Gas von dem in der Kohle befindlichen 
Buffer, ſo härte diefes In ber vorangegangenen Glühehige 
genjgerflreuee, werben müffen; aber auch, daß fie brennba« 
26 Bas gab, darzu war Waſſer nörhig, wie denn kohlen · 
faure Schwererde Eohlenfaures Gas geben fol, und diefes 
Waſſer gab der Hammerſchlag. a, 

" Wenn Wafferdampf über glühenben Zink geleitet 

} sebe, erhalte man zwar auch entzündbares Gas, aber dies 

' fr feinen Zumachs am: Gewicht, es koͤnne alfo hier fein 

! Baffer zerfetze ſeyn; aber auch der ſo erhaltene Zinffalt 

"ge feine Spur von Oxygen, und vermindre vielmehr, 

‚ Denn er Darin geglüher werbe,, die Luft; wirklich habe er aus 

"a forp glühenden Zinks, über weiche er in einer gluͤhenden 

‚ Köfre Waflerdampf fllkichen fie, 300 Cublkzolle entzänd» 

‚bare Gas erhalten, und ben Zink, der ſich dabey größten 

I Ve Rhede O Thells 
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Theils in ein dunkles, halbdurchſichtiges Glas verwandt 
. habe, unverändert in feinem Gewichte gefunden; doch hätte 
er, wenn, fo viel Waſſer zerfegt worden wäre, daB 300 Eur; 
eifzolte entzuͤndbares Gas erfolgen konnten, und nad) dem ; 
angenommenen Verhaͤltniß, ungefähr um 1oo Grane ‚müffen, 
zugenommen haben. Auch wenn er auf Zinf unter einem’) 
mit Waſſer gefperrten unb mit gemeiner $ufe gefühten 
Giafe den Brennpunkt eines Brenvglaſes richtete, fo zelgten 
ſich anfangs mit ſichtbarer Abnahme ber $uft Zinfblumen, 
" bey anhaltender Wirkung aber mit deutlicher Zunahme der. 
guft, welche nur von bem auffteigenten entzündbaren ©: 
kommen fonnge, ein fhwarzer Staub , welcyer fich. in einge» 
ſchloſſener gemeiner Luſt, die er verminberce und verdorb, 
weiß brannte; es habe ſich alfo weder in- diefem, noch im; 
ungerfegt zurück gebliebenen Woſſer Orngen gefunden, dena | | 
dleſes ſey weder ſauer geweſen, noch habe es andere fuft ge⸗ 
geben, als vor dem Verſuche. Zink durch aͤtzendes flüchtie 
ges Smugenfalg gefällt, vermehrte, wenn er darin erhiät | 
wurde, fie mochte feucht oder trocken fen, 65 Eubifzol ger 
meiner $ufe bis acht, von welchen J Eohlenfaures, 73 beh⸗ 
nahe bloßes Stlckgas waren. Auch Waffer, worin Zintfe fell ; 
"gelegen, und. woraus entzändbares Gas aufgeftiegen [8 
gebe in ber Hige fchlechtere £uft als bie gemeine; größten Theils 
vom Waſſer erlangen bie Meralle beym Verkalken den großen | 
Zuwachs am Gewicht, has Oxygen hänge ſich dabey an am | 
: dere Körper; benn wenn er Eifen, alt, Bley, Zinn, | 
-Rupfer, Wismurh ober Epiesglanz mit einem Brennglaſe 
über Kartwaffer verkoͤlke, werde biefes trübe, Indem ſich dabeh 
naͤmlich die Lebensluft mit der Grundlage bes enrzunbbaren; 
Gas zu fohlenfauren verbinde, wenn man den Verſuch über 
Quedfilber onftelle. Doc Eönne, wie z. B. im Maſſikot, des 
Orxygen mit dem Metalle fo verbunden fenn, daß es ſich ente.. 
weder wegen feiner geringen Menge, oder wegen feiner Betr’; 
* Bindung mit dem Brennſtoff des Metolls weder als Shut; 
noch als Lebensluft daraus darftellen loſſe, ’ 





5) Ban 
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| 9, Barum; fragt Prieftley, erhoͤlt man; wenn 
 Gimelelfäure nichts anders als Echwefel mit Lebensluft iſt, 
oder feiner Grundlage verbunden, keinen Schwefei, wenn 
mon jener Saͤure durch Hige ihre Lebensluft nimmt, oder 
denn · man ſchweſelſaures ‚Gas durch eine ghuͤhende irdene 
Führe treibt, wohl aber, wenn man fie bis zur Trockne in 
entindbarem Gas erhigt, welches. dabey eben fo; als wenn 
der Berfuch mie Phosphorſaͤure angeftelie wird, vetſchwin⸗ 
de? Entzündhares Gas, das. er über farbefrener volikom⸗ 
mener Salpeterfäure fiehen ließ, wurde‘ zum. Theil davon 
vaſchluckt, und cheitte ihr bald Farbe mit. Nr 
6) Mineralifches Turhich Habe er durch Feine Higeje  - 
wider ganz zu laufenden Dueckfilber machen koͤnnen, felbſt 
Im Brennpunkte eines Glaſes von 16 Zollen im Ducchmefler, 
der doch gewiß mehr Hige gebe, als irgend ein Ofen, nicht, 
rdhl aber, wenn es in biefer Hitze zu gelblichem Glaſe ges 
werden ſey, in brennbarem Gas, welches davon eingeſchluckt 
varde, zu ſchwarzem Kalke niit Queckſilberkuͤgelchen; feine 
Grundlage komme alſo zum Queckſuber, folglich auch zu an⸗ 
[dern Metallen. Auch rother Präcipitat, auf welchen unter 
tem mit Waſſer gefperrecn :Glafe der Brennpunkt einer 
Oleclinſe ‘gerichtet war, Heß von zar Cubik zollen entzuͤnd⸗ 
Yarem ®o8 nur 95 zuruͤck, hatte alfo, da uͤber 7 Zoll ledens⸗ 
haft aus ihm ausgetreten, und noch mit dem übriggebliebes - 
we brenubaren Gas vermengt, nie zu Waffer vereiniges 
Ren, von biefem über 33 Zoll verſchluckt, und war zu fau= 
Quegtfilber geworden; ‚diefen Vetſuch habe er oſt 
wiederhohlt/ und einige Mohl, zum Beweis, daß beyde 
kißemige Stoffe nicht immer, auch Inder Hige, Wafler 
biden, Knallluft bekommen, welche bie Gefäße zerfchmere 
inte; ſey nun das durch Elnſchlucken von entzindharem Bas 
"hderpergeftellee Queckſilber bemjenigen durd) bloße Hihe 
in verſchloſſe nen Gefäßen miederhergeftelltan gleich , ſo müfle 
defes auch die gleichen Beſtandthelle haben, alſo auch Phlo⸗ 
gon, das aus den Kohlen durch das Glas eindringe fo gut, 
ds ſich diefes von Wärme und hrge nicht laͤugnen A, 
. a. uch: 


| 


beynahe gleich viel Phlogiſton, und etwas über halb fo 


aa," Brennſtoff. 
Auch Silber, Gold und Platina nahmen Ihren vollen Me 
tallglanz wieder. on, wenn man ihre bis zur Trodne abges 
rauchten Auflöfungen Im entzündbaren Gas erhigte, von mel; 
chem fie eine große Menge eingeſchluckt hatten; ſie müſſen 
alfo, wenn fie auch bey bloßer noch niche glühender Hitze in verei 
fchloflenen Gefäßen ihren Meraliglonz erlangt haben, durch 
-,bie Gefäße hindurch einen ähnlichen Stoff. einaefogen haben‘, 
Entzündbares und Galpetergas halten nach Prieftley’s De 
rechnung beynahe gleich vlel Phlogiſton; denn 20 Graue 
Eifen gaben mit Salpeterſaͤure 16 Cubik zoll von die ſem, 
120 Grane Eifen 96 von jenem. Platina und Gold he 







als Eiſen, mehr als Biey, und weniger als Wismuth und, 
Quedfilber. Daß etwas durchs Glas bringen koͤnne, zeigen; 
mehrere mit Sicht und, Wärme angefiellte.Beobadhru: 
Mennige und rother Präcipirat nehmen, wenn mari fie Mi 

- einer Glaeroͤhre erhigt, die Roͤthe von dem Blut in 
Blutadern an, verlieren fie.aber wieder, fo bald fie erfalte 
mM) Die Grundlage bes: entzündbaren Gas heiße mit! 
Recht Hyhdrogen, weil fie feinen andern Urfprung habe, a: 
Waſſer; um zu beweiſen, Daß das, was fid) bey dem Durde 
ſtreichen von Wafferdämpfen durch gluͤhendes Eiſen, an dies; 
fes feßf, Oxygen ſey, müßte man es als Lebensluft, ode! 

in einer andern Subflanz, -worin fie zugeſtanden werde, dar⸗ 
geſtellt haben, Eiſen, das wirklich Luft eingeſchluckt habe; 
fehe ganz anders aus, und.werhalte fi auch ſonſt gan) am! 
der; und weber dieſer noch ein anderer Eifenkalf werde, 
ohne im entzündbaren Bas erhitzt zu werden, wieder zu Eilen; 
auch erhalte man mit Woſſerdampf fein entzündbares Gay! 
wenn nicht Körper, welche Pplogifton halten, ins Spiel kommen z 
Halte das Wafler ſchon Leb⸗nsluft und entzüntbares Gas in fh, 
unbfeple es ihm nur an Waͤrmeſtoff, (0 müßcen fie ſich ſhes 
im Warferdampf als ſolche zeigen; das Wofler, welches mas‘ 
erhalte, wenn man jenes vom Wafferdampf beftrichene &' 
fen, im entzündbaren. Gas erhige, habe im Eifen geftedt, 
das erſt, fo wie.das Pplogifton aus dieſem eindrang , aut 
— J getreten 
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ereten fm. Pur ein Mahl habe man 177 langſamen Ver⸗ 
} breonen des entzuͤndbaren Gas in Lebensluſt. Waſſer ohne 
Eine erhalten; aber die Geraͤchſchaft laffe nicht fo viele 


‚naßens si Tubikzolle Stickgas erſt gebildet; werde bieſes 
| und entzndbares zugleich mic Lebensluft zerſetzt, fo entſtehe 
: Galpeterfäure ; .voirtlich habe es Boch auch- Eavendifh ſchwer 
gfunden, ſich aus Stickgas dieſe Saͤure zu verſchaffen. 
Bender m n durch ein Gemenge von-Sebensluft und noch ei 
er jelem. entzündboren Bas, fo rein, daß fein Stick⸗ 
21 — wahrzunehmen. iſt, in einem glaͤſernen ober 


en fehr phlogiftifirte Galpetetfäure. Die Bir 
be ſich gleich, wenn man auch etwas Stickgas dar 


9 


ea mitzndbarenn Gas, fo erfolge fie, wie bey Cavendiſh. 


In den juſtſoͤrmigen Stoffen aufgelöfet gemefen, ſondern ihr 
Beſtandthell, der einige waͤgbare. Könne er nach Belſeben 


fer sehen, ſollten, auch nur einige Tropfen ftärfere Säure bes 


Bugs. habe er bey feinen Werſuchen beyde luftſormige Stoffe 
unher gepruͤft; feine Lebensluft habe bey ber Prüfung mie 

nur 745 Unreinigeeit gezeige, welche mehr auf 
Me Rechnung des ſchwerlich rein zu erhalsenden Salpetergas 
tanme, aber wenn auch 10 Magt mehr Stickgas darin ger 
"uden wäre, haͤtte er nicht yäy ber Säure erhalten Fönnen, 
dee betam; Die Geräshfchaft feiner Gegner fen ſehr ver⸗ 
vidat, die ſeinige einfach; hoͤchſt wahrfheinlich hätten fie 
— an Stickgas geringer angegeben, als er wirk⸗ 
&h wor, auch müßten: fie zur Vollſtaͤndigkeit des Beweiſes 





u bidet, ſein Orygen frey macht, 


Genaulgkeit zu, als bie Folgerung erfordere; man mauͤſſe da · 
dep zu viel zugeben und. abnehmen; es hoben ſich dabey we ' 


Fuer ıen Gefäße den elektriſchen unten, fo erzeuge ſich 


— bass chue man: aber das, unb es fehle. merklich 
, Dos Woſſer, das ſich bey diefen Verſuchen zeige, ſey nicht . 


aus Stoffen, bie nach ber Behauptung Anderer reines Wafe . 
hmm, fo berelfen biefe fo viel als gange Kannen. Aller ” 


«en Körper aufftellen,, ber, Inbem er das entzundbare Gas 
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> Wenn man ben Waſſerdampf nur laugſam über gfäs 
hende Holzkohlen hinſtreichen laſſe, ſo erhalte man lebigtii 
nichts als entzuadbares Gas ohne ale Spur: von kohlenſau⸗ 
weh, ober etwas-anders, worin fih Das Oxygen verloren ha ⸗ 
ben koͤnnte; man ‚müffe alfo wohl ſchlleßen, das Waſſer ‚be-- 
ſtehe aus bloßem Hydrogen; finde man Koflenfäure darin, 
fo komme ſie von der. Sebensluff,..momit‘ das Feuer ange⸗ 
jacht werde. Daß beym ſtaͤrkern Zuſttoͤnmen von Wafter- 
bamof mehr Kohlenfäure ſich zeige, komene daher, weil mel 
Waſſor · bau noͤthig ſey, ols zum · entzͤndbaren Bas; MB: 
* Sip: die Grundlage der luftſoͤrmigen Fluͤſſigkelten. Wenn 
"uch in der Schwererde Waſſer als fremder Stoff hing, -fo 
muͤßte es durch Die vorangehende Hitze ausgetrieben werben. 
Rupps Verſuche gegen ihn ſeyen verwickelt, und ließen keine 
ſoar eſthumte Folgerung un... 0 0 005 
©: 39) An Der» Gemauigkeieder von Troſtwyck· und Dei» 
manniſchen DVerfuche gweifle er nicht; aber es ſeyn dabey 
zu vlel Kräfte im Spiel, und ſchwer gu fagen, was und. wie 
diel man jeder derſelben zugufchreiben habe, er habe noch 
Beine. Erde an der Hervorbringung der $uft aus. Wafler ge- 
funden; das letzte, was bavon komme, ſey Stidgas, deffen 
Danır. wir noch wenig kennen... Mach einigen feiner Berfuche 
heſtche es aus Sebenslufe und Licht, das im elektriſchen Funken 
befonders ſtatk ſey, und dieß wäre zur Herborbringang: ber 
lebene luft noͤthig, ‚wenn Maler ihre Grundlage ſey; Gold 
und Platina, die bey dieſen Verſuchen gebraͤuchlichen, moͤ⸗ 
gen auch zur langſamen Darſtellung son entzuͤndbarem Gas 
beytragen; daß aber dieſe beyden luſtfoͤrmigen Stoffe ſich 
zuweilen ohne elektriſchen Funken entzuͤnden, zeige, daß 
wenigſtens dieſer ‚Theil: derſelben phosphoriſch fey» und bes 
kanntlich rieche der elektriſche Funke immer nach Phosphor. 
Wie Metall und. Kohle, leite auch Waſſer bie Eieftrieitärz 
wie andere · Stofſe, die Phlogiſton entholten, ſchlucke es 
auch, wenn es ſriſch uͤberdeſtillirt ſey, aus dem duftkreiſe le⸗ 
bensluft ein, Wenn · wachſende Pflanzen im lichte Waſſer zer⸗ 
ſetzen, warum halten fie nicht damit an, bis das Waller, 
.· worin 
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worin fie wachfen , gängtich serfege [ey ? In felnen Verluchen 
! fabe'er immer nur ein gewiſſes Maß, und nad) Verhaͤltniß 
des Waſſers wenig Sebenstuft befommen, und die Pflanze 
fo darauf abgeſtorben. "Aus den Sulbamifchen Berfuchen 
feige weiter nichts, als daß das Waſſer die Trennung bes 
Orngens aus den Metallkalken und das Eindringen des Phlo- 
üfens- befoͤrdre, dazu bedürfe es aber Feiner Zerfegung des 


Voſſers. 

o) Er habe keln Metall in gemeiner Luft durch ein 
Wiennglas über Kalkwaſſer zum Gtüßen gebracht, ohne daß 
fih dieſes getruͤbt haͤtte; man nehme aber body wenigſtens in 
den lehten Metallen, Leinen Kohlenſtoff an; auch aus theils 
grauem, theits, gelbem Bleykalke habe.er in einer Glasröhre 
durd) Hitze ſo viel, als er dem Umfange nach betrug, bey» - 

"nahe ganz reines kohlenſaures Gas erhalten; das kohlenſaure 
©6 in dem entzunbbaren, wie es bey der Aufldfung des Ei: 
fens aufſteigt, koͤnne nicht von dem Reißbley des Elſens kom« 
men; denn biefes bleibe ben der Auflöfung zuruͤck, er Habe aus 
2, th des reinſten Reißbleyes in einer glafitten Irbenen 
Riher durch die Hige 40 Eubifzolle Gas erhalten, wovon 
aut 75 fohfenfaures, das übrige entzuͤndbares wor; und als 
ed Woſſerdampf burchflreichen ließ, rioch 246 Zolle rei ⸗ 
is entzunbbares; Das Reißbley war zu einen Klumpen, mie 

| Yunmerkhlag, 3 Quentchen ſchwer, gefhmolgen. Härte bey 
der Auflöfung des Eiſens das auffteigende entzuͤndbare Gas 
we den Kohtenfloff des Reißbleyes mit ſich fortgeriffen, ſo 
Ente der Ruͤckſtand niche unverändertes Reißbley ſeyn; 
wc die ufe aus rothem Queckſilberkalke, den er von Ber⸗ 
Ballet erhalten habe, habe Kalkwoſſer getrübt; wenn fie 
Yes in Berthollet's Verſuchen nicht ſogielch gethan habe, 
P müfle Me Trübung eine andere Urſache haben, ba faft 
Mom Id Kohlenſaͤure dazu hinrelche; fie fomme, fo wie bie 
Roßtenfäure In dem an der fuft zerfallenden- Kalke, vom 
Pilogiften,, das der Kalf-bey feinem Brennen aus dem Feuer 

"tnfhtude, und Lebensluſt ans jenem Kalke, und dem Luft⸗ 

| Rlfe; wirklich werde gemeine ul wenn fie einige Zeit Fi 
. f a 


1 Brennſtoff. 


Kolt ober aͤber Kalkwaſſer geſtanden habe, verbeſſert. Seine 
"Gegner laſſen das Woſſer unter fo verſchiedenen Umftänden 
ſich zerfegen, on . i 
. 2) Stickgas fey nicht einfach, fonbern koͤnne aus ent 
‚ zundbarem Gas zumeilen allein, fonft mie Huͤlfe der Lebens⸗ 
luft ergeuge werden. Nach dem Verbrennen bes entzuͤnd⸗ 
. baten Gas mie gemeiner oder Lebensluſt, bleibe Immer mehr 
Stickgas zuruͤck, als nach Vermiſchung einer der legtern mit 
- Satperergas; auch bey der verſchiedenen Art; wie man bie 
Verminderung der gemeinen Luft bewirkt, falle das Maß 
bes rüsfftändigen Stidgas verfehleben aus; es muͤſſe ſich olfo 
In einigen Fällen erſt etivas davon erzeugen. - Die Prüfung ' 
der gemeinen $uft mit Phosphor fey. verdrießlicher und lang« 
welliger, als diejenige mit Solpetergas, und prüfe man fie 
mit entzündharem Gas, welches man bann mit dem elektri⸗ 
fen Funken anzünde, fo fen der Erfolg noch unzuverlaͤſſiger; 
er habe Stabeifen in 60 Eubikzoflen Salpetergas erhigt; es 
ſeyn davon nur 24, und zwar als Stidgas , und, wenn er 
diefen Verſuch über den Punkt der großen Verringerung fort 
ſetzte, bloß entzündbareg Gas zurück geblieben... Alle iuft ⸗ 
fdrinige Fluͤſſigkelten, entzuͤndbare fo wohl ats -vermifchte, 
ſchlucken dag Waffer nad) und nad).eln, aber ehe das gänzlih 
geſchehe, zeigen fie ſich als Stickgas Glühenbe Kohle | 
ſchlucke, fo wie andere Iuftförmige Zlüffigkeiten, die fie nad 
ber bey dem Eintauchen in Woffer.mieder fahren loffe, alfe : 
auch gemeine {uft, und, von diefer vornehmlich Lebensluft din; 
bringe man fie aber unter Waſſer, fo fleige Stickgas aufı 
amd auch bas Waſſer gebe fehlechtere Luſt von fid) als. zuvor, ; 
Schworzgebrannte Knochen verberhen bie £uft, in welcher fie 
gegiuͤhet werden, ohne an Gewicht zugunehmen; - wirklich 
finde man in ſolcher Luft mehr Stickgos, als zuvor; 
koͤnne nur von dem Phlogiſton aus den Knochen, und ber fee. 
bensluſt des Luſtkreiſes entftanden ſeyn. In 64 Cubitjol 
gemeiner $ufe fand er, nachdem er Elfenbein ſchwarz darin I 
gegluͤhet harte, einen Wuͤcfelzoll fdhlenfaures Gas, da6:\ 
übrige Suͤckgas; es müffe ſich alſo auch hier Sehfgas,. en 
u ’ \ mit 
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mitten kohlenſauren aus den gleichen Stoffen geßltbei haben. 
\ Eonft gebe Eifenfelle mic Schwefel Im Waſſer, Quedfüber, 
\ oder im Iufeleeren Raume, entzünbbares, zumeiten aber ur« 
ter Umfländen, die er zu beflimmen wiſſe, Stickgas. 
Elfen durch Eintauchen in Kodfolztäure roſtig gemacht, habe 
unter einem mit Queckſilber gefperrten Glaſe entzimbbares.. 
Ges meift In Stickgas verwandelt; auch habe ntzünbbares _ 
Bas, worin in Golpeterfäure geroſtetes Eifen 13 Jahre gu 
legen hatte, alle. Entzuͤndbatkeit verloren. - 
Wo ſich alfo entzuͤndbares Gas zeige, müßte man, 
wenn man. es vom Maffer. ableiten wolle, "Diefes- nicht bloß 
as einer Zunahme. am "Gewicht beweiſen, fondern daß es 
In dem Verhaͤltniß 15:85 mit Oxygen verbunden war, unb 
tleſes als Säure oder lebensluft Barzuftellen vermögen; auch 
müßte das Waſſer, das bey bem Verbrennen des entzünd« 
baren Gas mit diefer zurück bleibe, ohne Säure und opne 
Geßſellſchaſt des Stickgas ſeyn, wenn man daraus ſicher ſol ⸗ 
gern wolle. Freylich fegn wir nicht im Stande das Gewicht 
bes Phlogiſtons zu beſtimmen, aber das sinde auch bey Wärme 
und Ihe Start; \ 


€: 
Ceres. (Ceres Ferdinandea) (N. “) ein vom Herrn 
Piazzi entdeckter neuer Planet, Daß biefer Planer erſt fo 





fit iſt bemerkt worden‘, iſt nach dem Seren von Zach bier · 


ſerwegen nicht zu verwundern, weil Ben Beobachtung desſel ⸗ 
ben. wicht all die Zareheit der Faͤden im Fernrohte und 
de au Stvokeigteten Ihrer Beobachtung, Beſchwerlichkeit ge» 
‚macht, ſondern weil die ganz eigene Bafchaffenheic dieſes 
Baier verurſocht hätte, daß feine gewöhnlichen ſtarken 
Vergrößerungen an biefen Werkzeugen, welche bey lichtſtar⸗ 
ken Geſtirnen mic fo großem Vortheile zu gebrauchen find, 
„Ver abermaßls einen nachtheiligen Einfluß gehabe haͤtten. 
Eben fo erſchien die Ceres aud) dem Herrn Schröter, Öle 
bere und Harding unter ſtorken Wergrößerungen immer 
matter. Ein Auffog des Herrn Schröter’s gibt — dieſe 
Auadera fine ſehr Intereffonte. Auskunft, Es iſt daraus are. 
} 85 much, 


\ 
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NAME, daß dleſer Ptanet nicht affeln In einen ſlarken ko⸗ 
metenaͤhnlichen Nebel eingehuͤllt, ſondern daß dieſer ſelbſt 
einem merkwuͤrdigen atmoſphaͤriſchen Uichtwechſel unterworfen 
iſt, ſo daß auf deſſen Oberflaͤche hperaus ſchnelle und fönder« 
bare lchtveraͤnderungen vorgehen müffen. Als Herr Schroͤ⸗ 
ter p we. wefllich aus dem Gefichtsfelde bes 13 fühlgen Me» 
flektors mit 136. mahliger Vergrößerung brachte, ftand die . 
Teres in ſo vollkommen auffallender, runder, ruhiger und 
lanfter Planetengeftale vor ihm, daß nicht der. geringſte Zweb⸗ 
‚sel übrig biteb. Ihr Hd wor unter völliger 95: zolliger 
Definung in ihtem die Mahl volllg weißen Lichte dem des 
Uranus völlig ähnlich. Ele Härte einen beträchtlichen Durch» 
mefler ;; den er ungemeffen wenigſtens fo groß als ben des 
Georgsplaneten fchägte, und ihr Licht blieb, Indem bie an - 
dern viel kleinern und hellen Sterne ſelntillirten, fortbaurend 
ruhig. Beſondere Aufmerffamfeisifhten Hertn Schröter 
der Umſtand zu verdienen, daß die Scheibe dieſes Planeten 
fo wohl mit 136. uls 288 mahliger Vergrößerung, dem Ura ⸗ 
aus völlig aͤhnlich, ungemeln deutlich begraͤnzt ins Geſicht 
fiel, doß ſie aber einen ſchmalen Nebel um ſich herum Hatte, 

dburch welchen die Planetenkugel begraͤnzt durchblickte. In 
Ruͤckſicht dieſer Art Begraͤngungglich der Planert gewiffer 
Maßen dem im dritten Bande der Schroͤter ſchen Bey⸗ 
träge . beichriebenen ‚Kometen : Yon 179, nur daß ſeine 
Scheibe viel Heller und deutlicher durchdlickte, und’ ihr atmo ⸗ 
Föhärifher- Rebel: insgemeln fehmal ‚war. Fuͤr den Durch 
meſſer der eigentlichen Pfanetenfchelbe fand ſich 1",514; für " 
Ben ganzen. Durchmeſſer aber mit Einfhtuß des atmofphäri« 
ſchen Nebels 2,514 berrächtlich Feiner, als es Herr Schroͤ- 
2er nach des Ploneten Anfehen gefhägt hatte. Am 26. Far 

‚ amar, ‚Abends so Uhr 45‘, war unfer Dunflfreis-niel heiterer 
als Abends vorher. Der Planet erſchien jege im achroima« 
Afchen Sucher des 13 füßigen Reflektors gegen feinen benach - 
barten Stern-gter Größe viel.größer und in weit matterem, 
‚Hier rörhlichen Sichte; als ein. wahres und begrängtes Planes 
tenſcheibchen, welches Abends vorher nicht -der Fall gemefen 


ware 
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wor, Im Teleſcop Hingegen hatte er fo wohl unter 136 als 


! Wane fallendes, aber ein angenehmes, fanfted, mattes ımb 
dech ziemlich Helles Planetenlicht. Er Horte wieder eine nebel« 


wirdig war, iſt, daß ungeachtet ber viel günftigern $uft, 
di Mahl während ber ganzen Beobabachtung, dennoch 
8 begrängte Scheibe nicht wieder fo, wis Abenbs vorher, 

durch hen Nebel vorblickte, ſondern bas Ganze einen kome⸗ 
tmäßnlich» nebelortig begrängten Planeten vorſtellte. 


Naturkunde. B. IV. ©.13 


Cohaͤſion. (Zuſ. Fr ©.598. B.L). Bisher hatte 
man noch fein allgemeines Geſetz der Cohäfion auffinden koͤn · 





nen. Fuͤr die Metalle, über beren Cohäfion ber Graf von 
Sickingen die genoueften Verſuche angefteflee hat, untere 
nahm es Herr Ritter =), Unterfuchungen über ein allgemei« 
nis Gefeg derſelben anzuftellen. Er bemerke, daß, wie bes 
konnt die Cohaͤſion der Metalle zunehme, wenn man fie er⸗ 
tälet, und ab, wenn man fie erwärmee. Dep den gehoͤri⸗ 
gem Schmelzgraden wird endlich ihre Cohaͤſion gänzlich vers 
nichtet. Dieſe Erfahrungen brachten Herrn Ritter auf den 
Gedanken, ob vielleicht die Menge von Wärme, welche er⸗ 
firdert wied, ein Metall in ben fluͤſſigen Zuftand zu vers 
ſchen, das wahre Maß ber Eohäfion ber Metafle fey. Miele 
lecht verhlelten ſich alfo die Coßäftonen zweyer Metalle bey 
ner gegebenen Temperatur, wie die Produkte aus den Zah⸗ 
Im-ber Wärmegrade, die zwiſchen diefer Temperatur und 
dem Schmelzgrade des Metalls enchalsen find, und ben 


| 28 mahliger Vergroͤßerung wieder ‚ein weißes, ermas ins 


‚ ab etwas kometenortige Begränzumg, aber mas hoͤchſt merk. 


M. f. Voigt's san für ben neueſten Zuſtand der - 


Bärmecopschtäten diefer Metalle; denn dieß werde der el⸗ 


‚genliche Ausdruck für. die bis zur völligen Aufhebung des fen 


len Zuſtandes dieſen Metallen zuftröntenben Quaniitäten . 
Waͤrme 


ſeyn. 
Bloß von God, Silber, Kupfer und Eiſen fenne man 
die Wärme. —— wie die Sämehgrade, Die 
erſtere 
a) Bilbert’s Annalen der som. 
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erſtere hat wut⸗ für alle, und Crawford fir bie Gesten 
legten, beſtimmt. Die Schmelzgrade dieſer Metalle hatjege 
blog Wedgwood mit fo viel Bemauigtekt, as fein. Pyro· 
meter erlaudt, beſtimnit. 


Verglich nun Herr Ritter die Drotutte der für die sum 
Schmelzen nörhigen Grade diefer Metalle mie ihren Capacitäs 
- sen für Wärme, fo fand er zwiſchen diefen und den Zahlen 
ber Eohäfion eine ſchoͤne Uebereinftimmung. Wir fönnten 

- daher die Vermuthung wirklich für befrige haften, und 
(vor der Hand nur für biefe vier Meratke) als Bewiefen anneh« 

“men, daß die Cohaͤfion mehrerer Metalle bey einer gegebenen 
Temperatur ſich zu einander verhalten, wie die Probufre ihrer 
Wärmecapacitäten und ihrer Entfernungen von ihren 
Schmelggraden (in Graben ein und desſelben Ahermomeiet 
ausgebrudt). 


VUebrigene bemerkt er, daß es der Zukunſt übeeloffen blel · 
ben müffe, zu entſcheiden, ob dieſes Geſetz vom allen Metallen 
gelte. Indeb ſey Dieß fee wahrſcheiniich; denn welcher Zn - 
fall gehoͤrte dazu, baß gerade nur die vier Metalle, vie ih · 
zer Cohaͤſion nach ſo genou beſſimmt woren, ablein ihm folgen 
‚ foren? ‚ Ungeachtet Muſſchenbroek's Ecfohrungen über 
den Grad der Eohäfton der andern von ihm unterfuchten Mies 
"tolle, „nämtic-des Zinnes, Wismuths, Zinfs, Epiesglan» 
"zes und Bleyes, eben fa mangelhaft ſeyn mögen, als die 
von Ihm über Geld, Sitber, Kupfer und Eifen gentachten, 
fo lehre doch ſchon bie-aftägliche Erfahrung, daß fie alle weit 
geringer cohaͤriren müßten, als jene.. Aber es geben auch wire 
ũch ihre. Wärmecopacitären mit ben Entfernungen von Ihren 
Schmeizgroden multiplieirt, weit geringere Produkte, alsbeg 
biefen, und felbft innerhalb den Muffcyenbroekfchen Angaben. 
entſprechen die über den Zink, ben Spiesglang und das Bley 
ſchon ganz der Worausfegung, indem er die Cohaͤſion des 
Zinks größer, als die des Spiesglanzes , und bie des Spies⸗ 
glanzes größer, als bie des Bleyes fand, wie es ebenfalls der 
Verechnung nach ſeyn ſollte. Es flehe uns alfo foft idee 
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‚ im Bege, jenes Geſetz file allgemein gültig, und durch bie 
| &f ng voflfomnien beftätiget anzunehmen, ' 
ft hatte Herr. Ritter denfelben Gebanfen, melden 
der Herr von Arnim unter dem im Artikel, Magnet die 
fs Bandes harte, daß nämlich bie Cohaͤſion mie dem Mag« 
wtlsmns in der genaueften Verbindung ſtehe. Seine Mei- 
wung iſt die nämliche, role die, des Hern von Arnim; je 
Mehr das Metall eines Magnetismus fähig ſey, beito flärker 
fen die. Cohaͤſion desſelben; dieß beweiſe das Eifen, Die 
hebe von allen Metallen die ſtaͤrkſte Eohäfion, fey aber auch 
das einzige, welches man mit Recht magnetiſch nennen 
Be wlw,- , Dh . 
Columbium (N. A) ein van Herrn Hatchet entdecktes 
mus Metoll. Als er und D. Grey befchäftigee waren, die’ 
Minerafienfommlung des Brittiſchen Muſeums zu ordnen, 
ſend ſich in Sioane’s Sammlung eine amerifanifche Stufe, 
die Re anfaͤnglich für chromlumſaures Eifen hielten. Um ſich 
hierdon zu vergewiſſern, unterwarf Hatchet 100 Gran einer 
chemiſchen Analyfe, durch die er e6,als ein eigenthuͤmliches 
neues Merall erkannte Das Mineral war von Herrn 
Winthrop im Maſſachuſetsbay unter mehreren Eiſenſtufen 
‚an Sloane geſchickt worden, und ſcheint daher aus einer ' 
der Eifengruben jener Provinz herzuruͤhren. Es iſt ſchwer, 
von dunkelgrauer faſt ſchwarzer Farbe, und gleicht einiger 
Mofen-dem fibirifchen hromiumfauren Eifen *). ° 
Die dred ſtaͤrkern mineraliſchen Säuren wirken darauf 
mr ſchwach, noch am meiften die Schwefelfäure, und diefe 
It daraus etwas Eiſen auf.. Wird es mit 5 bis 6 Thellen 
tehlenſautem Kali geſchmolzen, fo zerſetzt es ſich zum Theil. 
Um es gänzlich zu zerfegen, muß man es abwechſelnd mie 
Kati ſchmeizen, und mit Salzſaͤure digeriren, welches leg 
tere das Eiſen auflöfer. Während des Schmeljens entweiche 
die Kohlenſaͤure aus dem Kali, und dleſes wird von einer 
merallifhen Sänte zum. Theil neutralifiret. Loͤſet man es 
denn im Waſſer auf, und ihut Galpeterfäure im Uebermaß 
, . 0 binzu, 
«) Nichelfon's journal of'nanur..philofoph. 1802. Jan. P- 33. 


} 
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hiazu ; fo ſcheldet ſich dieſe metaliſche Säure vom Kali ab, 


in Geflale eines haͤuſigen weißen, flockigen Niederſchlags 


Die Miner beſteht gu mehr als 3 aug dieſem Stoffe, der 
init Eifen verbunden iſt. J 
Der weiße Niederſchlag iſt In kochender Salpeterfäure un« 


aufloͤslich, und bleibe darin vollfommen weiß ; kochende Salg« 


fänre loſet ihn nur dann, nachdem er aus dem Kali gefälle 
iR, auf; und Schefelfäurt nur dann, wenn fie ſtark er⸗ 
hiht wird. So wohl diefe Auflöfung desſelben In Säuren, 
als die in Alkallen, ſind ſarbenlos. Zn 

Aus den Auflöfungen desfelben in Säuren ſchlaͤgt Kali 


weiße Flocken nieber; blauſaures Kali olivengrüne Flocken; . 


Galaͤpfeltinktur dunkelorange Flocken, und Zinf einen weißen 


Miederſchlag. Auͤch Waffer, wenn es ber fhmefelfauren. , 
Auflöfung in Menge zugeſeht wird, fällee daraus dieſen Stoff . 


mie Schwefel verbunden, im Zuftande einer fulfure, die 


weiß ift, beym Trocknen aber blau, und zulegt grau roird. 


Setzt man zu ben Auflöfungen besfelben In Alkallen blau- 
ſaures Koll eder Gallaͤpfeltinktur, fo erfolge Fein Nieder- 
ſchlag, niche eher, als bis man Säuren hinzuſetzt, und 
dann zwar die eben erwaͤhnte. Der weiße Niederfchlag ver⸗ 


"Binder fich mit Kali, auch mit Natron, fo wohl auf frodenem, . 


als auf naffem Wege, zu Mittelfalzen, und zwar mit Kali 
zu elneny glänzenden ſchuppigen Salze, das viel Aehnlichkeit 


mit ber Bororfäure hat. Er treibt die Kohlenfäure. aus, ' 


wird aber felbft an feiner Werbindung mit beyden feften, Al⸗ 
kalien durch die andern Säuren geſchieden. Mit Ammontaf 
verbindee ſich ber weiße Niederſchlag nicht, Auch niche mie 
Schwefel auf trockenem Wege. Mic phosphorfaurem Am« 
moniak ſchmelzt er zu einem etwas in Purpur fallenden 


blauen Glaſe. . Schwefel - Waſſerſtoff Ammoniak gibt mie 


der alkaliniſchen Aufloͤſung besfelben einen chocolade » braunen 
Miederſchlag. 
Er roͤthet die Lakmustinktur. 


Die Reduktion desſelben ſcheint auherordentlichen 


Schwierigkeiten unterworfen zu ſeyn. j 
2 . rn Aus 
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Aus biefen Eigenfchaften ſchließt Satchet, daß biefer 
Stoff ein fäuerbares: Metall iſt, welches ji von ollen bis 
jept bekannten unterſcheibet; er ‚nennt es nach bem Vater⸗ 
ante desfelben Columbium. 

M.f. Gilbert's Annaien ber Phyſik. ®.X. ©. 600; 
BXI. &. 120, WVB 

Condenfator (Zuſ. zur S. 619. Th.L.). Eine an« 
dere Einrichtung eines Conbenfators won Glas hat Hr. D. 
Weber *) zu Landshut unter den Nahmen eines. Blascon« 
denfators angegeben. Eine gemeine, etwas duͤnne, reine 

fund an den Ecken abgeflumpfee Glasplatte hat, unter gewiſ⸗ 
fr Zubereitung, das Vermoͤgen, die ſchwache Elektricitaͤt, 
de in ihr erſcheint, ſehr verſtaͤrkt barzuftelen, bie unmerk⸗ 
lice merklich zu machen, und zwar im Zuſtande + E und 
-E, Die Zubereitung, welche als Bedingung dieſes 
Olsseondenfators anzufehen iſt, beſteht in Folgendem: mars 
leg die Glasplatte, welche 10 Zoll breit und 12 Zoll lang 

; fon mag, über ben Deckel eines Elektrophots, den mar 

j terber wohl gerieben hat, berühre bann den Deckel mie ge: 
ar, und hebt ihn famme dem aufliegenden Glafe in 
Ne . J 

Statt den Funken durch unmittelbare. Beruͤhrung dem 
Deckel zu entlocken, ſtreicht man mit dem Rüden der Hand 
gende über Die Glasflaͤche weg, ' Während diefes Wegfirein 
dns höre man ein leiſes eleftrifches Geraͤuſch, und im Dun« 
fen erſcheinen unter Dem Glofe, über welches die Hand mie 
lenſtem Andruͤcken wegfährt, unzäplig ‚viele kleine LUcht⸗ 
Jinfechen, u 

! Jegt fege man den Teller wieder auf den Elektrophot, 
ud wlederhohlt die Manipulation fieben oder acht Mehl. 
— die Glastafel zubereitet, zum Glascondenſator 

it. 

Die Olostafel wird hlerauf von dem Deckel abgenommen, 
ind einige Secunden frey In der Luſt gehalten, oder an ir⸗ 
ged einen trockenen Körper angelehnt, Jetzt maͤhert u. 

. dieſe 


Gilberts Anvales .xi. Sn 5 


> 


24... Eondeifaton 

-diefe Glastafel einem Problerinftrumente (einem Korkkuͤgel ⸗ 
“chen, das elektriſirt an einem feidenen Faden aufgehangen wor« 
den, und da zeige jede Seite ber Ölasplatte einen eiektriſchen 
Zufland, und zwar ſo, baß bie eine'--E, die andere — E 
eiektriſch iſt. 

Waͤhrend der Dispoſition wirkt naͤmlich bie im Elektro ⸗ 
pᷣhordeckel angehaͤufte elektriſche Materie auf die, weiche im 
Glaſe tm, natürlichen Zuſtande iſt, und noͤthiget fie, von der 

Pberſeite weg, In die leitende Hand uͤberzugehen, und dieſe 
Flaͤche im Zuftande —E zu hinterlaſſen. Während dag fih- 
. aber: die eleferifche Materie der Oberſeite entzieht, haͤuft fie. 
ſich an der Unterſeite an. Auchewird die obere Seite der; 
Giastaſel alle Mohl negarid — die untere alle Mahl poſitiv 
— elektriſch gefunden. 

Wird die weggenommene Clasfläche ſogleich dem Pro⸗ 
blerinſtrumente genaͤhert, fo zeigen die beyden Seiten derfels: 
den die Elektricitaͤt + E: dieſe praͤvalirt anſangs, big fie iw- 
die angrängende $ufe verfliege.' Um die obere Seite des Gtar' 
fee = —E, mit der unten =+E, im Hondthieren nicht 

zu verwechſeln, bezeichnet man jene mit ein wenig flüffigem:- 
Siegellad. N B oc 
Herr Weber gibt folgende Werfüche mic bem Glascon ; 
denſator an: 
) MNachdem bie Glasplatte an aller Elektricitaͤt erfchäpft 
- zu ſeyn feine, und das Probierinfirumene fhlechrerdings‘r 
"nicht En alterirt, fo lagt man fie auf eine bellebige- Stäche,* 
z. B. auf den trockenen Tiſch, nieder, fo daß bie begeichnete.; 
Seile = — E oben iſt. Jetzt reihe man mic dem Ruͤckend 
der Hand über bie ganze Fläche derfelben Hin, und hebt danny 
das Glos auf, um feinen Zuftand zu unterfudyen. J 
Waͤhrend des Hinfirekhens mit der Hand über die obere 
Glasſeite, vernimmt man die Wirkung der elektriſchen Mater & 
rie in einem lauten Geräufdy, ünd durch ein fanftes Stechen‘: 
"von unzähilg vielen elekttiſchen Fünfchen in der Hand. Diet 
von bem .Tifcye weggehobene Glasplatte fprigt durch die 
ſtumpfen Ecken elektriſche Straßlen aus, und gibt-an-einem-; 
. 3 * “oma | 
. me. 


—E ag 
| engmäßeieen,; eligebögemen Finger auf eine Bölinefernung 

| fotenfärmige Funfen ab.': Der · negorive Korf wird in ei⸗ 
ner Schuhweite mit Macht von dem Glaſe angejogen,. und 
Ne beyden Geiten desfelben: ertweiſin fh dederqh dm: boͤchſten 
Grade pefttiv.. 


3) Sind bie ſtarten Wirkungen, der poſielven Ecktrleltůe RP 


an der erhabenen Glasplatte fo diel als verſchwunden, ſo legt 
mon ſu adermohls auf eine andere Fluͤche auf den Tiſch nieder, 
ſo deß die unbezeichnete: Seite ſich oben beſindet. Nun 
jreicht man mir dem Rücken der Hand, wie vorher, über dieſe 
Seite Yin; fondert Hierauf: das Glas vom ufde, and prüfe 
den dettriſchen Zyſtand desſelben. 
Die Glastafel zelgt obermahls an. — ſQumpfen Ed , 
trrifte Strahlen, an dem angenäßerten eingebogenen (ig 
ga erſcheint nicht, wie · dorhin, ein Enotenförmiger Zumte, " 
fmrern ein flrahliges licht, der negative Kork wird jege ab» 
gehoben von beyden Seiten:des Glaſes, uud da dußert Ai) 
en diefes im hoͤchſten Grade negativ. -- . 
Namuch die pöfitio- geladene Ginsfeite wird, eine 
gia gelegt, der Elefwisktässerreger;'die-angenäherie Hand 
acht in ihre poſitlve Wirkungefphäre, gieht Daher aus felbd- 
ger eine Dienge elektriſcher Materie tn Ab, än läßt Dadurch 
[die Glasſeite im hohen Grabe negatib zaruͤck. . 
" 3) Wird jept die Glasptatte wieder geender;, - nach ber 
&rhandiung in ferner duft, ſo doh die begeichnete Gelte dutch 
Dispofition = — E mieber ‚oben iſt, und der Verfü 
Wie vorher zoleberhohfe, ſo iſt der Erfolg wie jener vom er⸗ 
‚Pen Berfuche: die ganze Giasrafel erſcheiat abermahls im 
Grade poſulv. 
"Das Wenden drs Glaſes kann vilelmohl immer miedein. 
Erfolge‘ wiederhohlt, und wenn Aırfangs dein: Zue 
Mauer-ber Handgriff verheple wirb, ein. Zauberfpiel von. 
Erſchelaungen bargeftelle werben; : dein“ eo ſtehr 
In der Gewalt ‚des Werfuchanfellers,; Die Elekericicaͤt 
Glofes verſchwinden zu machen, mb die verſchwundene 
im hahſten Grabe foslehtı. Deere, und nach. Belie · 
| WR . ben, 












26 Condenſator. 
ben, jehe die poſulve, denn ie geriet; in anf 
hohem Grabe darzuſtellen 
4): Poße man. die Oiosplatte.cnem Dedel von Papps 
‘an, ber mit Staunlol überzogen: if, und werfiehe man iha 
u feiner Mitte mit einer Giegelladitange, daß man ihn ifte 
irt oufpeben umd nieberlaffen Batın, fo dient eine foldhe Dit. 
ponirce Glasplotte als ein Eiettrophor, ber die. Lietiricislß 
, =rEwb =—E in Zunten, unerfhöpfich, hergibe 
Settzt man nämlich den Deckel auf bie-beseichnete 
= —E, fo geht der aufgefeßte und berüßrte Deckel mit + 
in Die Hide; bringe man- ihn ober, nadı Yumntns [3 
Giaſes, auf bie unbegeichnete Seite = +E, fo beige bag 
Dede — E. Die Bunfen des Deckels find auch betcächeiih 
eb; dee kann damit‘ein kleines Vertärtungefläfcen 
Soden, warmen Weingeiſt anzuͤnden u. bergi, m. 
Bey ben aulgezaͤhlten Verſuchen muß die Glaetafel r 
mer auf einer Juche auflegen, wenn ihnen die beſch 
Erfolge enefprechen fohlen, bie Ztäche fen übrigens nicht 


Die Blastafel enhaltend und Rast. re Eieftricidt, Ei 
foltbe Otosrafel qualficire fich * alerbings,, fo ef! dp 
Capscitͤt als Teyacität nach, gum Eondenfator. 

Die angeführten —æã, Die fi) gar vielfältig ebd) 
“dern toffen; gelingen vorzüglich zut Wiuterszeit, Im geh) 
Simmer, während her Abenddaͤmmerung. 
‚pher von 2 Schuhen Durchmeſſer iſt hinreichend, die ©) 
cafel ſchnell zur gehörigen Wirkfamkelt zu disponiren 

Beſonders ‚merkwürdig. in mit folten Tafel fi 
der Verſuch. Nachdem man die Glastofel noch er 
Deckel mit dem Ruͤcken der Hand berührt, und bie. 
zung 7 bis 8 Mahl wiederhohit hat, fo fe hause ‚man über 
won ‚neuen „anfgehobene Glastafel mit- dem - Munde 
Es * unter, einem lauten und eigenen Geraͤuſche 
ter ‚dem Ölafe ein. Haufen laufender Sternen, die 
Anand Strom meißglängender Punkte dergeien, und 

uͤberraſchend ſchoͤnen rd gewaͤhren. 













Deſer auſchelvende Sternſtrom verſchwindet mic vom \ 
Sauce des Mundes. Der Hauch, der fich ben der Beruͤ · 
tg re etwas Bälteen- Blosfläche in unzäßlige Lafferfläub» 

— oe ara Über Die Glass 
id 
a 


8 


elekcriſche Materie; dieſes Enrziehen 
der Oberſeite hat dann ein Zuſtroͤmen an der untern Seite ' 


m Suhtpünkcchen zut Zeige. . 

n =) beſchteibt ne einen von John Read 

Sapee 1796 erfundenen Condenſator, welcher alle‘ 
on Empfindlichkelt bey weiten über» 

aim 60. + Die fig. 16. ſtellt einen ſenktechten Durchſchniet 

— giektiiſchen —— von, 24 iſt 





wodurch das Infirument einfacher und ttagbarer wurde. 
md bh (ind ebene Meſſingſcheiben, von ungefähr € Zoll 
fer. Die Piorie bb iſt an der mit einer Hürfe ver- 
Kugel von Meffing e angefchroben,, und wirb vom 
—* < — deffen unteres Ende in dem höle 
rne Gufe 4 beieftiger KA R. 9 andere Platte aa _ 


"0 Mihelfon' joarmal «naar. mübel. Vel.n. 2.581. 


| 
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. ey; 
7 Condenfalbr/ 
“Kon dern Meffihühräpre"F;‘ der une mike Ebarnier 
"und oben mie einet Rügel ‚an Der fie angefihrebrt, ver ſeden 
MM, in poralleter Sage mie bb’ergälren. + Mitteft-drs Chart, 
ners laͤßt ſich Diefe Platte a a zuruͤck tegen, in-Die’kige',- wie: 
die punktirten LUmen ga bezeichnen. - Ein hervorragendrd 
Gtidck am Charntet Häft die Piatte auf; wenn ſie Id Die geei 
bene tage ꝑarallet mit b b Yefomirien AR; -"undrerbärte: fe; 
in ihr. ' "Auf der’ Kugel e Befinder ich eine Murkeifdjenube,, 
ln welche ſich Wie drey Stuͤcke eltiſchrauben Aoffen „eintieinah: 
wieſſingener. Becher, ein’ mit Stonnilol üiber zogenee Staͤbthen 
für die Infteteftrichedt, und ein Meffingdtaht X deriwite eine 
Gelenke verfehen‘; und bftinnmitiß Ere-Cöndenfaretptätre ak 
mit der Endplatte der Wotra'fijen" Säule In tie Wer‘ 
bindung zu feßen. EEE 
"Nie fig. 18: ſtellt ein gewoͤhnliches Goftblartefefreomende 
* dar, woran fogleih ein Heiner" Eondenfator angebrache HR 
Die. Scheiben desſelben haben 13’ Zoll im "Dirdiihrefpeh 
Die eine iſt an vn meffingenen Deckpiatte des Eieftronverere 
feſigeſchroben, die andere ‚on einem: Meffingtrapte, de 
Charnier auf bim Fuße des’ Eirkitimieters-fehPngr. = Be 
Beyde Jnſttumente (ig. i7:'ümd 18. Yoffen ſich einjem,, 
oder in Verbindung mit einafider brauchen, je nochdem es dee! 
Ver ſuch mit ſich bringe, Etſor dert der Verſach beyde Gone: 
berifotoren; ſo werden fie ſo mit einander · verbunten / wie mem. 
es img. 15. ebt.- Die feſte Platee bb desigioßen Conden 
fators muß gu dem · Ende an der Seite mit einen? Meffingk 
füifee verfehen fen, mic dem ſle on die condehfirente Piared 
des Goldblattel⸗ktrometers ängefthroben wird. 2544 
Herr Cuthberſon gebt ſolgende Methode an, beit 
boppelten ¶ Condenötor ju braudyen. Stan fr 
1) She die Bey Efferveſcenzen unſ. f erregte Elek· 
tricitaͤt. Man fhräubt (fig. 17:) dos Scälhen 1 elıfdte Kugel. 
€ des großen: Condenſators, und-feßt in dasſelbe eine Glasa 
oder Porzellanfchale mit'den Materfätien, welche das Auſbrau⸗ 
. fen herüorörkigen ſollen, und vehblänel-bürauf-beyte Conden · 
fütören, wie in fig. 19. ° Sat das Auſbrauſen begonnen „ fo 


Tr anbanıe nfäghäge 













Ahlige. man die —— neck Eon 


int. in die, gunftirte "Sage (fig, 17+) „park „, sunben bie fafte, 
bb a had —RX * Die beym Aufbraus, 


. wetbar zu machen ; fein Fine rue in man; 
Wr daß ich fie ganz 154 n = 


Auf: jan S deo. EI Der Herr Pros 
* Fe E Br dar * sr ne die 
jcität Ber ferdämpfe angeſte und au 
Pr folgende Formel ee. —* a 
hi Birmegrab des Bäfferbampfeg Ha der gocheil. State 
¶ Qurdfülberthermometere Hind e bie Höhe der Queckſiber 
; beten Druck die Eypan ſokraft hiefes Dompfes mißt, 
pauſ. Bolten, e h had HiemBämiste=t 
asogt. 


ı "er Schmidt Hat genb erwiefen, daß dieſe· 
ae allein innerho A ige der. bisherigen Ber? 
If ———— Sn nach — Bin - 
w [6° on Pron geffeliten eneför 
fe auch dir & Vefe — Sinus Fehr wahrſcheimich⸗ 
* Da die Prony' 10 gar bald zu firinlofen Reſuts ⸗ 










—* baßbie Dampf (ig 
ide die Herkäi‘ Detancönrt'mn.: midt 
— gebrauiht Hatten), nach Whge Gehler beſaten und; 
beſchloffen daher, ie —— einem’ ganz neue, 
Dumipfnreffet‘ Atpuflellmn ur Aneyug aus üfeeg 

, —— if fotgenbers — 
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Noch vie Dalton #) Ader.b 
borgebrungen, . Er — gar 2 er 
ber: Fehier ie, af, man die Gräße : 
ämpfe nur fuͤr hoͤhere, nicht aber —* dent rad = \ 
ee ee babe, welches vum. für, 


an f Ei — — 


Belümunmg 
pa Kraft der, DA, Kan de. Ey 
Braun, voflfommeh trodene le Ba 
mit eben ausgeßochtern, Quedtfülber, und bene 
Ber ‚Quedfüberfä 8 ihr. Daorauf Pe er die * 
wo, — und Zehntel · Bolten. R.einer Bela, 
m der 


4 Mn — 


Homer 
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Art hat Dalton ben luftleeren Naum mit Waſſer, 
auf eine Temperotir von 155° Fohrenh hinauf, umges 
Slacepparat niche 


brauchbar; für fie bediente er fich daher eines andern 

E verſchoffte ſich zwen zinnerne, 3 Buß 
(ae Dane, ——— offene, een ge 
die obere Haiſte eines Heberbarometers mirteif zweder 
kfe.befeftiget wurde, und eine 4 Zoll veite, bie am einen 
Ve durch. eine jinnerue. Platte verfchloffen war. - Diefe 
Bere hat in der Dite tin dh, hund) weten Die tümne 
währe in bie weitere fo hineinpaßte, Daß fie ſich Im der 
Ahie desfeiben befand , und in biefer Sage war fie darin fefk 
glipet, In die weitere Raͤhte wurde das eiße Waller . 
vn beflimmter Temperatur gegoffen,, und das en des 
x Pa Avxe⸗ 
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— En Dimie. ' - * 


Duedfibers ‘In dar andern Schenlel. bes Heberberomeare 
jeigte „ um wie viel die Ducckitberfäule durch die ſich bitten 
den Dämpfe zum Sinken gebracht wurde. 

Auch läßt ſich bie Kroſt · der Waſſerdaͤmpfe nah Dal 


"ton’s Bemerkung zwiſchen 800 und 019° durth Werfuche 


wait einer iuftpumpe ausmitteln. Die Reſultote ſtimmen. dar 
bey vollkommen mit den durch die, beſchtiebenen Apparate 


erhaltenen überein Man kt zu dem Ende eine mic heißem 


Waſſer halb gefuͤllte Florentiner Flaſche, In welcher ein. Ti 
mometer ſteht, auf den einen Teller der fuftpumpe, unb 

bett fie mit einem. Reciplenten, und bringtauf den andern 
Teller: eine Borometerprobe: -Alahantı pumpt man -langfam 
bie Sufe aus, und bemerkt im Augenblicke, indem dos Ause 
kochen beging den Thermonister und Waromsterfland. 
Die Barometerpeobe mißt bie Kraft des Woflerbampfes von 
der beobachteten Temperatur. - Diefe Meta laͤßt ſich auch 
dey, andem Shifigkeiten onwenden. — Ale Thermometer/ 
deren fih Daizon bey dieſen Verſuchen bediente, waren 


J a aim gusen. Proberhermomerer gehörig —æe 


:Werfuche nach allen Diefen Methoden , A 


i eine — Vergleichumg oller hrer Refultase, ‚feßren ihn 


in den Stand, eine Tabelle über die Kraſt der Waflerdämpfe 
in allen Temperaturen von 32°; bis 2129 zu conſtruiren, mon: 


ous Folgendes ein kleiner Auszug. ift. Die Beſtimmung det 


Erpanſikraſe bes: Waflerdompfep uͤber 2120. unb-unter-299 
beruhte zwar nicht auf unmittelbare Verſuche, ward abet 


*7 Belle durch wiheere Reifen. von Berfuden 


. Eypaufiofraft , der Baflerbämpfe in allen Temperaturen 
som Sefrierpunkse bes Quedſilbers ober ee Bahr. is 


„etz deh mid gl Ballen Avee i 





Dipl. 


jEnat. Sau : 14 Aued · 
Anterbode. emperetur, — 
EœraetE Zemperatut.Abebeee.⸗ 

—— — 

0,020 210 , 

0,030 212 
0,043 220 
9064 230 1. ! 





9,099 230 
0,129 250 
0,186. : 280 
9,263 _ 270 
9,375 | 280 
0,524 390° 
0,731 300 
1,00 310 
1,36 sı5 
1,86 320 
2,53 321 
_ 120 3,33 383 
| 130 , 4,34 323 
0 | 574° 324 
150 7,43 325 
160 946... 
170 12,13 . " 
180- ıs,i5 
190 19,00 ° 


- Diefe Kefiktate berechtigten den Bern Dalton zu dem: 
Shluß, daß Pie Erpanfivkraft des Waſſerdampfö Ä einer 
geometriſchen Progreffion forifchreite,. deren’ Erponent aber, 
Bart beftänbig zu feyn, allmählich abnimmk;- Eo war diefe 
Kraft für 32°, 129°, 12°, michin bey Temperatutunterfchies 
fen von 90° folgende: o,20003 3,50; 30 engl. Zoll Qued- 
‚kant, und dei Erponent ber Berhättiifle, worin biefe 

uden, 17,55, 8,57. Nahm mon Temperaturunter- 
ſciede, bie nim halb, ein Viertel, ein Achtel fo groß find, 
fo erhielt er aus feinen Beobachtungen folgendes Foriſchrel⸗ 
ta der Epponenten des Verhaltiſſes ber Erranfokäfe 


x 
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Tewycra· | Erpaniy: ¶ Expenen:|| Tentpera- ¶ Erpa Ervouen · 
tr. ——— 
83° 1.0200 | ,-|j 32° 0,300 a 

77 ‚0,910 | 4,550 || 43,25 -| 0,297 | 2,485 
123 3,500 13,846 I 54,5 0,453 | 1,465 
167, |.ı1,230 | 3,214 | 65,75 1418 
. 312, | so,ooo | 2,666 Das 0910 18— 
runter ] 13290 . 
uns bey Tempe 05 | 1800.| 1er 
‚da ede v 119,75 | 2,540 |. 1,40 
s aa 122 3,500 | 1,38 
545 | 035 | 317 || 198,25.| 6760 | 1,36 
J 3333 || 244,5 | 6,450 |. 2,35 
95 1,820 2,00 155,75 8,550 1,33 
122 3,509 | 3,92. ||. 167. 11,250 1. 1,33 
‚1445. |. 6,450 | 184 || 1178,25 | 14,600 |. 1,30 
267° |’11.256 | 1,75 || 180,5 | 18,800.| 2,26 
189,5 | 18,809 .| 1,67 | 900,75 | a4.o0o | a7 
“zıa | 90,008 | 19 || ara‘ 39000 | 1,85 








‚daß Sie fen glelch⸗ 
garen Diem —R Au 


auch die Erpanfivkräfte des Waflerdampfs jenfeits.der (Srän- _ 


der. Beob 6, itere Berfuche ı 
een Ge ef Kine ber ehe Weite ausbehnen. “ 
Was die Erpanfiofraft ber Dämpfe anderer Flaͤſſigkel. 


ten 8 fo iſt bekannt, daß einige davon ieichter vers 


dampfbar als Waſſer, z. B. ſuͤhtiges Ammoniak, Aecher, 
Altohol uff; — dagegen ſchaerer als Bafler. gu ver⸗ 
dampfen find Quedfitber ,. Schwefelfäure , flüffiger 


— Kell + — Aus Verſuchen, die Dalton mit 


hs verfchiedenen Arten von — nel bat, er · 
—* ſich folgendes ee — 7— eichem m Ten 


peraturunterfchiede ee: 
—— der Dinge an aller Fluͤ Tote 5 nah 
ſo fern von Temper jerechnet veizd, 


ö Pre beyde Dampfanın Bi jelbe Expanſiokra 


aben. Bimme man fo fon Bein für alle Mopt eine Er 
panfine 





ng i Li 
Koft; fo verlieren auch. bie Däntpfe jeber andern Fluͤſſigkele 
Ihe nroeider fe fe, Member ig un f 6 
in der, ie D 
den andern Temperaturunserfcleben. ” 


Die wichtigſten Unterfuchungen des Herrn Dalton ber, 
tion aber bie Erpanftofrafe ber Dämpfe in der duft. Die 
Berfergehörigen Berfuche wur den mit Manometern oder gen. 
tdm, on einem Ende jugefhmelzenen Glasröͤhren, ange: 
Reit, deren Innerer Duschmeffer „ir Zoll betrug, und die 
nad) Theilen ihrer Copacitat grabuiret waren, "Ein oder .. 
yon Tröpfen bei-Slüfflgfelt , mit weicher ber Verſuch ange " 
Reit werben follte ; wurden bis an Bas zugeſchmolzene Ente 

! der Röhre herabgebrache, darauf die Innere Flaͤche der Nöpee 
wi einem Drahte, der mis, einans Baben umwunben wer, 
gereinigt ; dann atmofphärifche Luſt, oder eine andere Gas, 
atin die Roͤhre gelaffen, und zulege eine Duiecfliberfäute 
da bis 30 Zoll Lauge, je machen der Merſuch eine kuͤr 

der längere erſorderte, hlnelugebracht, . weiche in ber 
e ſchwebte. Wurde um das Ende des Moanometers, 
28 die Beiiaech un Sefauben, in da Ir Dies 

Bafler von einer. g Temperatur gebracht, 

masse fig die Wirkung des Dompfes im Erpandiren der - 


Gaben gleich, 
an nahe ſo, und 2000 Tpelte irgend einer elaflifgen Bläfe 
füfelt werben durch eine e von 180°, nahe gleichföre 


236 “ Bämpfe. j 


* 


Dee Rrfukat, of Werfahe. le er mitnerfchlebenen 


giuſngkeiten In allen: Teroperatween non 320. bis auafl,.anger 


\ Raum a an Luſt und Dampf einnehmen *5 


Retie Hatee / führte auf ein · eltgemeinee Geſeh welches ſel 
gendes iſt: Irgend eina duftott die von aller Feuchtigleit bo⸗ 


ſreyet iſt, und-eine bekannte Temperatur bat, Heht unter ei⸗ 


nem gegebenen Drucke von p engliſchen Zollen Queckſtelber⸗ 
hoͤhe / und der: Raum, den fie- amter dieſen Umhaͤnden eine 
nimmt, werde — 1 gefeße. - Berner fen die Kraſt ats Dom 
pfes irgenp_einer Fluͤſſigkeit eg derfelben Temperatur im 


iuftleeren Roume = f Fol: —sE öhe. Werden nun 


dieſe Luft und dieſe Flaſfgkeir in Beruͤhrung gebracht / ſo er· 
ſolgt fogteich, eine Ausdehnung des Raums, welchen die $uft 
eiinahm; ı und zwar entweder, unmittelbar, oder“ dech binnen 


is gu einem Kamezır —— 
E⸗ fee ®. RZ gl: —E ſo wird, 











"wenn Weſte und Suft In Berüeung:fieb, ber einer Märne 
eckfilberhoͤba 


von 189° , behy weicher. fa 15 Zoll Qu 





das bopprke des Raums ſeyn, den Brio Laft wallein ia 


dieſer demporatur eingenormchen :haben wuͤrde · ¶ SGerode 


ſ erzeugt Woſſer, das unter einem Drucke von 60 Zoll 
Dueæ ſuverhoͤbe füchr, bey einer Temperatur von 2120, für .. 
dle E30 Boll iR, ‚Dampf, der das Wolumen der Fuft ger 


tode verdoppelt, Fuͤr Aether · Dampf iſt F'1g-Zofl: bey 


70° Waͤrme; daher muß, wenn Aether von 70° Wärme 
4 Sufe hinzu Fam wirb, Bis unter einem Drude von 30 
engliſchen Zoll Duechfilberpöhe ſteht, das Vohumen der Luft 
verbopyrtci werden. Atmofphaͤriſche Luſt und Waſſerſtoff⸗ 
gas werden durch Bafferdämpfe in ollen Temperaturen‘, uns 
ter-übrigens gleichen Umſtaͤnden, um gleich viel: ausgedehnt. 
Endlich bemerft Daltdır noch, daß bie "Anrapme eine \ 
chemiſchen Verwandtſchaft zwiſchen den Gasarten und Dam· 
dar veiſchledener Art, mie ven Phändmen ganz umen- 
einbar 


Bu 


Didtn am. m az7 


abir fen: Wien könnte ſich wer denken, doh ute Goeer· 


"tm eine gleiche Werwandtſchoſt zum Waſſet daͤtten; vbgleich 


wech dieſe Wornsisfegung, aBs:wtisde, " Das-gegeh-Alle Anale⸗ 
de ıhk undern Geſetzen chemlſcher ¶ Verwandtſchaften · 3 
wit piaffig feyn woͤchte ¶ Altein noch weiter · zu geben, und 

anpmehmen; Waſſet verbinde fich mit jener Wasart in der⸗ 
Alben Menge worin ſich der Dampf desfelben im Iufeleeren 
Sosmr befnde, oder mit andern Worten, bie Eiaftichäe 
bipder verbunden bleibe voͤllig dieſelbe, wie fie vor der Ver⸗ 
liedung mer, dus bieße In dee That, ans ehe einer 


petheſe, zu geben. 
j —X re Vorſtellung ftoßen ſich de Thellchen :des 


Dampfes nur unter ſich, und eben fo die Luſttheilchen nur 
imter ſich, zurüch; die Dampftheilchen und tufeepeilchen find 
dagegen ohne alle Wirfung. ouf einander; fie.feßen fich nicht 


gedenſeitig ab, ziehen ſich auch nicht an,“ uud ſind durch ef.  . 
inder aufs‘ gleichförmigfte verbreitet, vermoöge bir Zukch· 


fohung, welhe die Suftrheile gegen: einander und eben fo 
die Dampfepeile gegen einander ausuͤben. Daher wird we» 
dr die Erpanſivkraft noch die Dichelgkele. der tufr an ſich 
tur den Dampf. im mindeflen-verändert; bepde find ganz 
dieſebben, es mögen ſich zwiſchen ‚den Sufetheilchen Dampf 
— "befinden oder nicht· Mur darin ändere der Dampf 

tiwas, daß die Erpanftofraft desfeiben ber Erpanfivtraft der 
fe zu Hüffe kommt, ‚und daß beyde gegen-Hinderniffe mit 


dereinter Kraſt wirken: der Dompf,, fe lange tropfbare Bäf- 


feteiten vorhanden find, ben derfelben Trmperatür, mit ef 
ner befläntigen Kraft; die $uft mir einer Kroft, welche mit 
der Dichtigkeit zu · und abnimmt. 

BR " Nech mehr. hiermit. verdundenes ft m. unter dem Art 


„Diamant, Guſ. zu 8. 681. Th. 1), Der He Suy · 
ton =) hat uͤber das Verbrennen des Diamanten merkwur · 
dige Nerfache angeſtellt. Die rohen Diamanten; mit wel ⸗ 
hen Guyton in Sefefgaft wit Cloud und race —8 


*ö) Aumaleı de Chywie, Tom. xxxi B7% m 





una. 


D 


Br We Dikmant. 


° —— Mb vn cn Bee, 
die vom —— | kam, und woreuf man einige Diemanıen 
Haste, die auf Mongẽs Betrieb unter das Mi 


a 


ber Moturgefchlchte,, und bie Tabtnerte der Ecole des . 
mines und ber. Ecole polytechnique vertheilet werden mar ' 


sen. leheere hatte a Stuͤcte erhalten, bie 3,662 Branmegen, 
Ein Diamant, in Geflalt eines unvollkommenen Octaͤders, 
mit wos — Konten, der von einem fhminpigen, 
und genau 142 Milligramms 


wurde in eine ſehr Se Feine Disquitfebale aus Tiegelpor- 


Du cellan von Valogne ogne gear, und unter eine wit Sauerſioff · 
gas gefüllte und mir Queckſilber gefperrte Glocke aus weißem 


Er gefegt. Die Biode hatte einen Inhalt von 5380 Eu« : 


" Bil Eentimeter, . und war mis .Hülje einer luftpumpe mie 


Gauerfteffges, aus falyfaurem Kali, gefühl werden. . Die : 


Porpellonfepate: ruhete mirteift „eines eifernen Griels auf eie , 
nem  Eullader don hartem Holze, der nad) allen Seiten bin ; 


beweglich war, und die Schafe nach jedem Punkce der Glocke 
in den Focus eines Brennglaſes bringen fennte, . Dos : 
der Ecole polytechnique, deflen man ſich zu den : 

Ver ſuchen bediente „. hatte 40,59 Centimeters im Durchmeſſer 


und 135,3 Eentimers zur Brennweite. Um die. Blode nich 
* ein zu plägliches Erhttzen zu gerſprengen, ‚ließ man ven 


Serahlenkegel des Brennglafes anfangs durch geineund blaue . 


Bläfer durchgehn; allein fen es, daß fie fid; Räcker als weities 


Glas erhigen, oder Daß fie dem Ausdehnen flärfer miderftaus : 
den, fie —8 in kurzem alle. Beſſer entſprach dieſem 


apierhuͤlle, womit man einige Augenblicke den 

Theil der — bekleidete, aus weicher der Strohleskegel 
„ aufflel. Der erſte Werfuch geſchah den 9. Fructidor um 
a Uhr. So mie das Papier von der Slocke fortgezogen wurbe, 

: fon? das Quectfüiber im Innern ver Glocke ſehr ſchnell, allein 
der Diamant, der 20 Minuten lang. im Brennpunkte blieb, 
entzündere ſich nicht. Als es im Brennpunkte durch farbige 


" Gläfer betrachtet wurde, ‚fehlen feine Oberfiaͤche anfange 
etwas — dann u mertlich geſchwaͤrzt zu — 


— — — — 


Diamant. 839 
ab alu nach 0 Minuten der Himmel fih umzog, jelgte bee - 
Diment Peine andere Veränderung, .als an ex eine. gelb« 

| Ihe Burbe, dem hellen Bernflein vollfommen ähnlich, an- 

men hatte. Nie Dagegen am naͤchſten Tage ber Dies 

14 Minen lang im Breanpunfte gebileben war, ſah 

— Dec ae 9 roch glühen, wobey er ducchfichtig und 

Scheine umgeben wor: Erkaltet ſchlen 

te etwas rn zu ſeyn, er. hatte bie gelbe 

». und war, bis auf einen ſchwatzen Fieck, 


5* ber Verſah forrfehen. "Man maß 
Der Suftmaffe unter der Glocke, und fand,- 
um 173 Eubif · Centimeters verminbere ” 
ſchien ſehr Heil, allen die Luſt war in 
Vewegeng, doß während das Thermometer unter 
50 land, es in freger.Suft, der Sonne 
32° flieg. Der Diamant kam zu einem - 
und ols in diefem Augenhlicke der Strah ⸗ 

bunten Körper aufgefangen wurde, ſah 

ben, dach hunfier als das erfe Mahl. Er« : 


— 
aan in | 
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et — na can 
Diomanten, 8 Milligrammes ſchwer, in 
—— allein das B wurde Dadurch nicht im mine . 
befördert. u eimehe gab der Meine Brillant in * 
,bey der der größere Diamant dunkel gluͤhete, nice 
*3 Zeichen einer Entzündung, und als man beyde 
an Ien Fructidor aus.dem Apparate herausnahın und une 
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Waſſer als der vorige, und ein’ ziemlich regelmäßiges Ocib⸗ 


und 211,076 Eentimiter Brennweite hat, und deſſen Kraft. 


ſer Reihe von Verſuchen verloren mar. 


20 Diamant 
Brennen; wog nur 88: Minigrammen, und wor fofgfüch an: 
54 Mitligrammen ober um 0,38 Zheife-feines anfängl 
Gewichtes leichter geworden. & harte zwar anfänglich fei 
octaͤdriſche Beftalt noch, aber die Ecken woren abgeftumpfk, 
und die Kanten abgerundet; feine Oberflaͤche — 
mehr fo ſtark, und war voll kleiner Unebenhelten, die 
unter der onpe als Höhfungen, Spigen und patoflefe 
den zeigen, Merkwuͤrdig war eine weitere Hoͤhlung untoek| 
einer der. Ecken, wo der Focus / die größte Kraft gedußert her 
ben mochte ; hier foh man einen ſchworzen Strich, der in dag‘ 
Innere der Mofle mie abnehmender Farbe hinein zu gehen 
ſhien, und ganz das Anſehen harte, als ruͤhre er von e 
Schmelzung her, welches Buyton bekimmte, biefen Die: 
manten für das Kabinet der Ecole polytechnique’euf; 
Der Diamant, mit dem er feine Berfuche fortfeßte, 
200 Milllgrammen oder'3,77 Graͤn, war von einem ſchoͤnern 













der. Um eine ſchnellere und flärkere Whrfung gu- habeth 
nahm Guyton das berühmte Tſchitnhauſiſche Brenngioe‘ 
des Nationalinſtituts, welches 86,6-Eentimeter Durchmefie 


noch durch ein Collec/ ivglas von 37,89 Centimeter Oeffaung 
und 56,83 Centim. Brennwelte, verflärfe wurde, Im er⸗ 
ſten diefee erneuerten Verſuche kam es kaum zum Verbren. 
men. Beym -zweuten erhielt die Glocke einen’ Riß, und die 
atmofpärifche duft drang ein, fo daß bas Reſultat von w 


. er m folgenden Eommer erneuerte "Buyton den“ 
Verſuch. Um jege das Zerplagen des Gefaͤßes, wo möglich: 
zu verhuͤten, vertauſchte er die Glasgiocke mit einer — 
‚eig ausgeſuchten Blaskugel von mitte imaͤßiger Stärke, die 
ſo groß war, daß der Focus hinlaͤnglich weit von dem ðlaſe 
'entferhe blleh. Sie harte:28;63 Cenelmeter im Durchmeſſen 
faßte ſammt dem Salfe 123,25 Deciliterg ober 12335 Cubit⸗ 
Tentimeters, und war von außen mit'einer State befteh, 
walche Ihe Volumen nach Dieititers ober 100 a Ebern 
meters, 1 


i 
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mens, maß. Ein fo ſchwaches Gefäß fieß ſub nicht mit 
Nurafiber füllen, auch beſchmutzt das Queckſilber vie Ge - 
fe. ‚Hätte man es mittelfl des gewöhnlichen pnevmatiſchen 
PMyparats mit Sauerflofigas füllen wollen, fo würde an den- 
Bänden Wafler geblieben feyn ; Guyton wählte daher fole:. 
gende Merhode, um den Ballon mir Sauerſtoffgas zu füllen. 
An die Ketorte, in’ welcher das Sauerſtoffgas aus 6 Unzen 
(ufeurem Kati entwickelt wurde, Rüttere er eine Röhre, die 
Dis auf den Boden des aufrecht ftehenden Ballons hinab« 
ihre, fo daß das Sauerfloffgas im Grunde des Ballons hin⸗ 









ae on dem Glas befefligee Roͤhre Hinaustreiben mußte; und 
a ließ er das Gas im Ballon fich-einige Mohl erneuern. ” 
Bon dem entweichenden Bas wurde etwas aüfgefangen, und. 
der von Zumboldt unternahm es, die Güte desfelben mie . 
finem Eudiometer zu unterfuchen, Er fand, als er es mit 
ſcheterſaurem Gos vermifchte, daß das Souerſtoffgas des- 
Valons in der Mitte der Operation in 106 Theilen noch 36 
Yale Seichgas enthielt, daß es aber. am Ende des Prozeffes 
fie volkommen rein zu halten war. . . 

Der vorige Diomant, ber jegt nod.199,9 Milligeammen 
ng, wurde nun in. den untern Theil eines thoͤnernen Pfeifene 
holen: gelegt. Diefer ruhete im Mittelpuntee des Ballons 
mi eigen Eifenflobe, welcher in einen mit Maſtir getraͤnk · 
im Kork befefligee wor, der ben Hals bes Ballons genau. 
wibloß, und durch den eine kleine Glasroͤhre hindurch ging, 
au das Queckſilber, womit der Ballon geiperrt wurde, mit. 
‚dm Junern in Verbindung zu fegen. Ein eiferner Moͤrſer 
Base zur Queckſilberwanne, und der Ballon wurde durch 
ma Seitenftücte darauf beſeſtiget. Bi . 
+ Am sten Beuetibor Im Jahr 6, um ı Uhr Nachmittags 
In 30,75 Wärme wurde das Tfchlenh. Brennglas auf.den 
Vamansen gebracht. Zuerſt zeigte fich an der Ecke, worauf. 
de docus fiel, ein ſchwarzer Punkt; dann wutde der ganze 
| Dumene ſchwarz und glelchfom Eohlig. Einen Augenblick 
‚darauf bemerkte man deutlich einige glaͤnzende Punkte, die auf 
| m. Rei, De dem 
| 5 


eringen, und baben bie’ leichtere atmoſphoͤriſche Luft aus: \ ur 


243. 7 Diamant, 
dem ſchwarzen Punkte gleichfam kochten, und als man bi 
Sontenjtrahlen auffing, ſchien ber Diamant roth und dur 
ſichtig. "Eine Wolte bedeckte nun die Sonne, der Di 
mant wurde viel ſchoͤner weiß, wie zuvor; und ajs die Son 

in ihrer Pracht wieder erſchien, nahm die Oberflaͤche ein 
metalliſchen Glanz an. Der Diamant hatte ſich fen 
merklich verkleinert, and es war kaum mehr als £ Desfelbe 

- übrig, von länglicher Geftalt, ohne beftimmte Ecken ui 
Kanten, ſehr weiß und ſchoͤn durchſichtig. In diefem 3 
ſtande blieb Altes bis am 7ten Nachmitt., da man den Di 
manten wiederum in den Brennpunft brachte. Diefelbe 
Erfcheinungen zeigten fich in derſelben Folge wieder; d 
Schwaͤrzen der Oberfläche, die glänzenden und Locyende 
Puͤnktchen, welche nad) der Stärfe der Hitze verfchwand 
und wieder erſchienen; · und der metallifdye Glanz, ober vi 
“mehr , nad) dem Ausdrucke der Umſtehenden, die Bleyfarb 
Nach 20 Minuten war der Diemant völlig verzehrt. 


7 
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Es kam nun. darauf an, die Iuftförmigen Produkte zu 
unterfuchen, welches man bis zum gien verſchob. Zuerſt 
‚wurde der Träger des Diamanten herausgezogen. Die 
‚ Pfeife Hat zwey kleine Riffe erhalten, und einen Fleck 4 bir 
- 5. Millimeters. im Durchmeſſer, der an den Seiten roͤthlich 
und innerlich 2 bis 3 Mitlimetres weit wirklich verglafet, 
doch von ungleihem Olanze und Farbe war. Es fanden 
Sn darauf mehrere weiße, glänzende Ölaströpfehen, 2 grüne 
ich roͤthliche, auch etwas Quecſilberkalk. Da voraus ber 
kannt war, daß jich beym Verbrennen des Diamanten koh · 
lenſaures Gas bilder, fa brachte Buyton fo viel von einer 
gefärtigeen Auflöjung von Schwererde in den Ballon, als 
nad) den bisherigen Erfahrungen zu urtheilen gerade hite 
reichte, das Eohlenfaure Gas zn verſchlucken; er wurde aber 
fehr überrafcht, als jich zeigte, daß faft drey Mapi fo viel 
kohlen aures Gas entitanden war, und daß, ſtatt daß beyn, 
Werbrennen der Kohle auf 0,28 Theile des brennbaren Stoffs 
0,12 Theile bes ſaurenden Örunditoffes kommen, feiner Be⸗ 
zu . rechuung 


Dliamant. RR 
nhmung gemäß beym Verbrennen des Dlamanten äuf 17,88 
dyeile Kohlenſtoff 82,12 Theile Sauerſtoff verzepre wurden, 
Zwar, fagt Buyton, konnte ich nur Anfangs niche 
chne Widerſtreben fo großer Verſchiedenheit und der Ark 
in dem Verhältniffe denken, wie dasjelbe Brennbare ſich 
mit dem Sauerftoffe verbindet; einen brennbaren, koblen⸗ 
teſhaltigen Körper, der an wahrem Brennbaren reicher als 
bie. Kohle ſelbſt ift, und fich doch von ihr ſo jahr durch den 
Grad der Temperatur unterſcheidet, bey welchem die Ver⸗ 
wandtſchaft zum Sauerftoffe thaͤtig wird. ¶Allein die That⸗ 
ſehen, worauf die obige Rechnung gebauet iſt, ließen ſich 
süße bezweiſeln. Auch wäre dieß nicht Das erſte Beyſpiel 
„ts fäuerbaten Grundſtoffs, bey welchem ſich der erfte Grad 
ter Gäuerung. nur ſehr ſchwer bewerkſtelligen läßt, deſſen 
frnere Säuerung aber mit der größten Leichtigkeit ‘vor ſich 
gt. Man erinnere ſich, wie ſchwer es Hält, reinen Stids 
hof mit Sauerftoff direkt zu verbinden, und welche hohe 
Umperatur dazu etfördert wird, und daß das falpererjaure 
as, fo wie es mit Sauerſtoff in Berührung kommt, fich 
dayiit auch augenblicklich zur falperrigen Säure vereinigt. 
Bas für die falpetrige Säure das falpetrigfaure Gas, und 
fir dieſes der Stickftoff ift, das ſcheint mir für die Kohlen⸗ 
fure die Kohle, und für diefe ber Diamant zu ſeyn. 
Ueber dieß finden fid) In mehreren Stoffen aus derfelben 
Kaffe gleichfalls die beyden Merkmahle verbunden: größes 
mReihtpum an wahrem Kohlenſtoffe und ftärkeres Wis 
derſtreben gegen Entzünden, daher auch ihre natürliche Stelle " 
‚ Fikhen dem Diamanten und der- Kohle zu feyn fcheint. 
! Eoift das Reißbley ein Eohlenfoffhaltiger Stoff, der nur 
in ner ſehr Hohen Temperatur ober im fließenden Salperer - 
kremıt, im Verbrennen kohlenſaures Gas gibt, und gleich 
dem Diamanten reicher an Brennbarem als die Kohle iſt. 
Die Reſultate, welche aus dieſen Verſuchen folgen, 
ſind folgend: on i 
‚ 1) Der Diamant unterſcheidet fich von der Kohle nich 
beß durch Farbe, Gewicht, Durchſichtigkeit, und andere 
7 82 " aͤußere 
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"Außen Kennjeichen, wie man bisder ju glauben fchien, auch 
nicht bloß durch die größere Dichtigfeie des Stoffes, der | 
ben. Diamanten ausmacht, und dadurch, daß die Role | 
beym Verbrennen is Theil Afche zuruͤck läßt, und etwas’ t 
Waſſerſtoff enchält; ſondern viel wefentlicher durch feine ches * 
miſche ‚Befchaffenpei. B* wet 
2) Der Diamant ift der reine brennbare Stoff biefer : 


. . Yet. Bird er verbrannt, d. h. mit Sauerftoff bis zur 


Sättigung geſchwaͤngert, fo. erzeuge ſich nichts als Rofe } 
lenſaͤure, ohne. allen Ruͤckſtand. * 
Die Kohle hrennt bey ‚einer Temperatur von ungefaͤhr 


„138° bes hunderttheil. Thermometers, der Diamantreft bey‘ 


ecwa 30 bes Porometers, welche nad Wedgrwood’s ! 
Skale mit 2765° jenes Thermometers übereinftimmen. : 
Im Sauerfioffges unterhält die entzündete Rople ſelbſt die 


I zum Fortbrennen noͤthige Temperatur; beym Diamanten 


hingegen verliert fi) dieſe · Temperatur ſogieich, als man 
"aufhört, „fie durch die Giut eines Ofens oder eines Brenn x 
glafes zu. unterhalten. - 2 

Der Diamant erfordert zum gänzlichen Verbrennen viel | 
mehr Sauerſtoff als die Kohle, und lieſert viel mehr koh⸗ 


lenſaures Gas; ein Theil Kohle verſchiuckt dabey 2,527 : 
Theile Sauerfteffund gibt 3,575 Theile Kohlenſaͤure. 1 Theil + 


Diamant verſchluckt efwas über 4 Theile Sauerftoff und. . 
erzeugt damit 5 Theile kohlenſaures Gas. no 
. 3) Es gibe Stoffe, die nach ihrer chemifchen Natur i 
dr einem Mittelzuftande zwifchen dem Diamanten und der 
Kohle find, naͤmlich das Reißbley, die gegrabene unvers h 
brennliche Kohle, der ſchwarze dem Bußeifen und dem Stapte‘ 
bengemifchte Stoff,, die ſchwer zu Afche zu brennenden ße ; 


- Iehartigen- Ridftände, und. die ine, verfchloffenen Rauine | 


ſtark erhigte Kohle felbft. u , j 
Vermiſcht man 3 oder 4 Hunderttheile ihres Berichtes 3 
an Eifen oder Alaun mit diefen Stoffen, fo geben fie deym 
Verbrennen, gleich der Kohle und dem Diamanten, kohlen⸗ 
faures Gas. Der Kohle näpern fie ſich durch Farbe, Leiche 
u . u tigkeit, 


“7 


f * u 
| . Diamar, m 2. 
| aateit· Darchfichtigkeit und dadurch, daß fie ſich wie die 
Kohle zur. Zerfegung des Waſſers, zum. Cementicen des 
Efns, zum Entfäuren der. Metalikalke, des Sichwefels; : 
des Phosphors und des Arſeniks brauchen laſſen, und gleich 
iht die Elektricitaͤt leiten: Mir dem Diamanten kommen 
) fe darin überein, daß fie viel mehr Brennbares als die Kohle 
cachalten, mehr Sauerſtoff verſchlucken, und mehr kohlen⸗ 
ſautes Gas geben; daß ſie nee ſalpetrige Säure gerfogen; . ' 
felhR im ſchmelzenden Salpeter nur bey einer erhoͤheten 
Amyasaz brennen, und daß ſie aufhören zu brennen, fü 
dieſe Temperatur nachlaͤßt. Won Dornen. heinen-fis 
—* zu unterſcheiden, daß fie mit Zink den gul-⸗ 
weißen Reitz eben fo ſark als das Silber erregen, wel· 
er weder bey dem Diamanten, noch bey. der. Kohle ber, 
all iſt. 
- 4) Der Digmant iſt alſo der veine Roßleifof,der keine 
ſuerbare Grundftöff der Koblenfäure. 
Veym Verbrennen’desfelben Iaffen füh dreh Zeit Ya her . 
— „ in welchen verfchiedene Temperätüren erfo 
werden. In der erften, welche die-fäztfte a 


alamt dee Diamant 'eine. ſchwarze Blepfarte an; dabeg . 


entficht ber erſte Orad der Saͤuerung, der bes Reißbleves 
‚und des Anthracolits. In der zweyten dauert die Gäues 
rung um ba einer Teinperaturwon 18 bis 30 Pyrometergraden 
inmer. langfam fort, und gelangt darin zu Dem Orade, mia 
foin der bey ſtarker Gluth, in einem Beefchloffenen Seſche⸗ 
im Pa entfänerten. Kohle Statt findet. : 
ift folglich das Reißbley ein Oxyd des erſten bie . 
—* ein MA des zweyten Grades und-KRobfenfäure das 
Prdute der vollendeten Saͤuerung des Kohlenſtoffs. 
Mi man,, indenr ber Diamant “ Id ba Obere 
ſchwaͤrzt, immer diefen ſcharzen Stoff :fogteich 
mein; fo würde man ben Diamanten che 
ne ober wenigftens in Reißbley, — en 
fünefle Uebergang der Kohle in Koplenfäure das erſtere ver⸗ 
e- 
ji 
j 
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Seit: 


"da welchem :Zuftande geht bet Mohlenſtoff mit: in die Mi 
ſchuug ein... Da derjenige, weicher Saͤuren daraus 
‚Kheider y:fith in dem glänzenden: Schwarz und der ;Unv 


. ber Diamant, ſa ſelten iſt, indeß er als Bellandtheil 


Ye feine, x eorie «), daß der Diamant reiner Kof 
-Biftoff > Reißbteh; vn Per des erften, Holzkohle 


Ü 26) Aunales de_Chimle. "Ts KKXI. pr329 Sage” 
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7° 5) Woher kommt e8-aber,;.daß der reine Eshßlenſt 
Seumengepste: Stoffe in der Ratur fo haufig vorkommt 


gegen unſers Meinung, und verſchwindet, je mehr. wi 
ans ‚der. Mittel bemeiliern, melde die Natur anmen 
um: diefelben Wirkungen hervnrzubringen. 


zweyten ‚Grades, und KRohlepfäure das: Produkt der vol 
örihenen'Hryditüng des Diamanten ſey , Bon einer neun 
Seite ju-präfen,, wünfehte. Eloyet gefehmheibiges“ €i 
hubch Eeniehtatign, mit Diamanten in Stagl zu vermantjl 
1 Bisher · hat man 26 als ausgemacht angenafiimen, 
das Eifen Küche anders flüffig werde, als wenn ‘es in 
Zuftand des Stahls oder. des Bußeifens übergepen 


Grannlühßeit zeigt, welche bie weſentlichſten Kennzeiche 
des Neifbleyes--ausmachen;,; ſo lanbt:manz: dafi.:es. 

Dr dieſes Oxydes des erſten Grades gefihehe, und ba] 
michin bie Fohle, deren man ſich beym Lemensiven; 
Stahls bedient, ſich zuvor bis auf einem giwiſſen Pu 
vntoxydire. In der That hat das Kohlenpulver nad) di 
‚fer: Operation. ein: glaͤnzenderes Anſehen, und iſt eben fo 


ſſchwer zu Aſche zu bringen, als Kohlen, weiche: in einem 


»erfehloffenen Gefaͤße entbrannt find ,. welches dieſe Meie 
rung: gu beftätigen ſcheint · „SSR: fie eichrig, id müß * 























gas. entwickeln. 


feine Eiſenſtuͤcke, unıfdjüttete fie von allen Seiten mie 
tht trockener, klein. geſtoßener Buͤchenkohle, und brachte 
ie durch eine Entbindungsroͤhre mit dem Queckſuberappa⸗ 
hate verbundene Retorte in einen Reverberirofen. Er er⸗ 
ji it eine beteächtliche Menge von tuft, und zwar von einer 


any Volumens. Da indeß nach einem Feuerrauch von 
4 Stuiden die Verwandlung in Stahl noch nicht wejt 


it, ganz von derſelben Beſchaffenheit wie zuvor, das 
fin würde aber dabey völlig in Stahl verwandelt; ‚die 


chmelzung mit einander vereinigt: 


das kohlenſaure Gas fich, zum Theil aus der unveräns 
klichen virtohle und‘ aus. Des, entopybirten.„ welche in 
Stapl init eingehet, gehildet Habe; allein bey der be⸗ 
digen Gegenwart des Waflerftoffgas laffe-fich ‚aus die⸗ 
Verfuche nichts anders mit Sicherheit ſchließen, als 

es Außerfü ſchwierig fey, Die Kohle von afler Feuch⸗ 


bewerkt er noch, daß dieſer Verſuch der Meinung 
her Chemiker widerfpreche, die Daraus, daß beym Abe 

m des kohlenhaltigen Waflerflofigas mit wenigem 
urefloffgas ſich ber Kobtenfioit nieberfchlage, ae pm 


H mer — here mit: dem Kohlenſtoff 
ffet zu erzeugen, und «$ — nichts vorhanden — 
24 [ 


Diamant... ar 
aus ie Rolle beym Cementiren des Stahls Suche 
Guyton that in. eine Ketorte aus Porzellan ‚einige - \ 


Bihung von Foplenhaltigem Bafferfloffgas und koblen- 
om Bas; letzteres betrug im- Anfange;o,iz, in der 
Rite der Operation 0,13 und ‚ganz am Ende 0,15 des 


gerückt war, fo feßte er Die Retorte {n eine Ef mie 
Geblaͤſen. Nun entwickelte ſich zwar ſehr viel weniger ., 


en Stuͤcke hatten ſich ſogar in einem Anfange von 
Es ſey, fagt Guyton/ zwar nicht unwaht icheinlich, 


ct, die fie in ſich ſchließe, sänauch zu befreyen. Hier⸗ 
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«fen, ‚weiches Bier eine beſondere Verwand des Saum: 
Koffs zum Koplenftoffe Hätte veranlaſſen Knnen. 
Clouet fieß num einen Tiegel von gefchmeidigem Eifen 
aſchmieden, der mit einem ‚genau pafienden Stöpfel aus, 
demſelben Eiſen zu verfhließen war. . Ein Diamant, 90%, 
" Mifligeammen ſchwer, wurde in den kleinen eifernen Ties 
‚gel‘ gethan und mit fo. viel Eifenfeil vom Tiegel um 
ſchuͤttet, daß der Sröpfel genau darauf paßte. Um fi 
: wenig Suft.al6-möglich darin zu behalten, wurde der Stöpfl; 
mit Gewalt piheingetrieben und dann abgefchnitten. Stoͤpſl 
amd; Tiegel mögen zuſammen 55,8 Grammen,. die Eiſen 
"fell a Grammen, folglich alles den Diamanten umgebende Ei 
ſen 57, 8-Öranmen. ‚Darauf fegte'man den Tiegel ganj; 
-afleßty-ofine alle Umgebung, in einen fehr Beinen heſſiſchen 
‚Ziegel, imd dieſen ; mit einem eifenfregen ‚Riefelfand um 
fehürcer, in einen zweyten, -auf dem der Dedel mit ge: 
ſchlemmtem Thon und Efeingeftoßener- Schmelztiegelmafße: 
+: 1feft zebittet wurde. Dieſen ganzen Apparat brachte man’ 
in die Effe mit den drey Gebläfen.  : -:” 
Ais Alles erkaltet War, fand man im innern heſſiſchen 
Tieget das kleine eiſerne Tiegelchen, den Stöpfel-und die 
Eiſenfeil zu einer einzigen abgeräudeten und gut "begrönp: 
‘ten Maſſe Gußſtahl, die ‘35,5 Orammen wog, bis, auf: 
"einigeeinjelne daneben liegende Stahifügekhen, 0,884 Gtan 
Ichwer , zufammen gefhinelgen. Bor der Schmelzung här; 
ten Eifen und Diamant zuſammen 58,707 Örammen ge 
wogen; gibt ein Verluſt von 2,423 Grammen an Eiſen, 
weiche ſich mit dem heſſiſchen Tiegel vereinigt und ihnen 
das Anſehen des Reißbleyes gegeben hatte. 5 
Alsdet Stahl vollklommen deſchmolzen war, fo uf 
68 an derꝰ Oberflaͤche desſelben der Anfang ber ſchoͤnſten 
riiſtalliſatlon zeigte, fo laͤßt es ſich, bey Der großen Vers 
Tchiedenheit des feeififcheit Gewichte beyder Stoffe, näht 
benken, daß ſich irgend’ ein Thellchen Diamant im Innern 
des Stoffe imverändert.epaleen habe, ohne fich mir’ den 
Eiſen chemiſch zu verbinden. : Der Diamant. mar. 
Daran Som vermöge 
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vermoͤge der Verwandtſchaft verſchwunden, die er unter 
der ausnehmend erhoͤheten Temperatur, zu der dr hier ge 
langte, zym Eifen hat, gerode fo wie ein Metall in feiner 

F Segirung verfchwindet; und dabey hatte der Diamant den 
felben Grundftoff hergegeben, der ſich in der Holzkohle 
fnet, weil das dukt feiner chemifchen Vereinigung - 
mit dem gefchmeidigen Eifen, diefelben Eigenfdyaften als - 

die Bereinigung des Grundſtoffs der Holzkohle mit dem 
te ννν, 
Unter den. Erfahrungen, welche gegen bie Meinung 
iR freiten fheinen, daß der Diamant reiner Kohlenſtoff 
in, gehörte ganz befonders der Umftand, daß Schwefel. 
Yane feibft erhigt auf den Diamant Feine Wirkung äußerte, 
ud fih Durch ihn niche zu entfäuern ſchien. Folgender 
Verſuch, welcher von Elouer und Hatchet angeftellt wor» 
den, hebt dieſe Schwierigkeit völlig. Man nahm nämlich 
nen rohen, Erpftallifirten und recht durchſichtigen Diaman⸗ 
tn, der 158 Milligrammes wog, legte ihn in eine kleine ' 
Kopſel aus Platina unter eine Act von Gitter aus Platina⸗ 
draht, und umfchürtete ihn mit einer Mifchung aus 5 Grams 
ms Ihonerde und 15 Decigrammes Kalk, Diefer Ver⸗ 
ſech führte zu andern noch mehr belehrenden Reſultaten. 


Die Thonerde war nämlich aus Alaun durch Ammoniak 
gefällt und wiederhople ausgefüßt worden, enthielt aber 
deſen ungeachtet noch Schwefelfäure. DierTiegel famer 
gan; und wohlbehalten aus dem Feuer, und der Diamant 
Yatte ſich nicht aus her Stelle bewegt. Er war an der 
tern Flaͤche der Meinen ſchwefelhaltigen Mafie wie ein . 
wiaßt, unterfihieb fich aber von ihr durch feine Ecken und 
! keiten, und noch mehr durch feine ſchwarze Farbe, die 
" er angenommen hatte. Als er los gemacht war, zeigte fich, 

ı daß diefer ſchwar ze Stoff bloß die Oberfläche des Diaman= 
ı fen bedeckte der übrigens in feinen Eigenfchaften, felbft - 
' An feiner Härte, keine Veränderung erlitten hatte, und nach 
dvie vor noch Glas ſchnitt. — Gewicht war aber um 
285 58 
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58 Grammes,’d: i., um mehr ald ein Drittheil, ve 

‚mindert worden. - \ “ j 
Hieraus laͤßt ſich folgern:. K):daß ſich der Schwefd 


"gerade ‘jo wie die Kohle, vermittelit.des Diamanten en 


föuren läßt, wofern nur die Säure in einer, chemiſchen Bei 
‚bindung zurüdgehalten wird, welche die zur Säuerumi 


"des. Koplenftoffs nötige Temperatur auszuhalten vermafi 


. Sa) Gilberro Unnelen der Ibol. 2- Xi. S· zo4. 


2) Daß der Diamant, wenn man ihn unter Umftände bringt, 
wo er den erften Grad der Säucrung annimmt, ohne fi 
fogleich in Kohfenfäure zu verwandeln, ſich unter- all 
Meitmahlen des Reißblehes, ja felbft der. Kohle, darſich 
len läßt. \ ö - on 
Herr Parrot =) hat gegen den fegten Verfüch Guy 


-ton’s mit. dem Diamanten einige Bemerkungen gemadl, 


welche verdienen angeführt zu werden. „Nach Parrorg; 
Meinung {ft die Kohle aus einem Azote (ein Theil yon 
Lavoiſier's Carbone), reinem Phlogogen Lavoiſierz 


Hydrogen) und etwas Erbe zuſammen gefegt ;-der Diamant 


aber aus Azote Oxyd und Phlogogen, ober aus Phloge 
gen · Oryd und Azote. Welches von beyden Statt finde, 
konne aus den bisherigen Daris nicht beſtimmt werden 
Der Analogie gemaͤß ſcheine das Letztere etwas wahrſchein⸗ 


Acher. So viel fey gewiß, daß der Diamant Phlogogen 
- und Sauerftoff, enthalte, und daß er ſich deunoch an die. 


Heide der gewöhnlichen. brennbaren Bubftanzen aus dem ve⸗ 


getabiliſchen Reiche anfchliege. Geing Grunde find folgende: : 


1) Das Pfänemen, daß der Diamant mehr Orygen 


j bey feiner Entzündung, verzeßet, als die Kohle, und größere 


Hitz grade, als fie, irforet, bat Parrot aus feiner Tpeorie 
tläre (M. ſ. bvennbare Materie), ohne anzunehmen, 


daß die Kohle ein. Oxyd fen. Die größere Hige beruhe le⸗ 


diglich auf der groͤßern Seftigfeit. ‚Der Diamant fey von 
dem elaſtiſchen Zuftande weiter entfernt als die Kohle. Die: 
größere Sauerftoffmenge erkläre ſich durch einen ein 
» \ Berech⸗ 


ar Du 
Diamant.” 00... a5 


Berehnungsfeler' Lavoifier's in’ finen Verſuchen über ” 


de Rople: Es fielen aljo-die zwen Örimde Guyton's weg: 

2). det Satz, daß die erften Grade der Oyydation die 
Meinten ſeyn, fen Durch nichts. erwieſen und ftreite wis 
der die Analogie, indem fonft alle Verwandtſchafts Aeußer 


ungen um fo leichter und fchneller wor ſich gehen, je gerin⸗ 


ge det fon vorhandene Saͤttigungsgrad ſey. ’ 

) Es ſey ein Erſahrungsſatz, daß die Gegenwart des 
Gurerſtoffs die Verfluͤchtigung aller-orydirbaren Subftans 
ion befdedert. Hier muß wieder eine Ausnahme ſtatuire 
werden, halte die Kohle Oxygen, der Diamant aicht, warum 
wüerttehe dieſe, in Abweſenheit des. äußern: Sauerftoffs; 
Ken Feuergraden, die, den Diamanten verflüchtigen? 
Di Einwenbung, Daß bei der Verflüchtigung des Dia⸗ 


Ruten in verſchloſſenen Gefäßen der Sauerftoff durch die j 


Prem der Gefäße Beinge, ſchwaͤche Diefes Argument nicht. 
Reiner offenen Glasroͤhre widerſtehe die Kohle der Weiß: 
(ghrfige des Glafes. *3 * 


. Der Diamant entzuͤnde ſich mit Sauerſtofſgas und 


de Erzeugung einer merklithen, obfchan Kleinen Flamme. 
Kun-fed aber der freye Lichtſtoff, der das Phaͤnomen der 
danme erzeuge, nicht mit dem Sauerftoffe; fondern mit 
den Pplogogen gebunden 5: bemnady feyn wir berechtigt, 
bbeal auf die Gegenwart. dieſes Stoffes. zu fließen , wo 
iceſtoſf Statt finde „ ſo wie wir auf deflen Gegenwart im 


den entzimdlichen Basarten fhließen. - Außer dem brenne 


| ine oder Azote ⸗Oryd ohne Phlogogen nie mit 
—æ erhige z. B. Kienruß, Ofenruß, und ben. 
A, der ſich auf. dem lauge ulcht geputzten Dochte bes 

ahüchtes in der Form eines Pilzes anfege; er werde gluͤ⸗ 
ben, über nicht flammen. *.- m. ° j 


3) € bleibe alſo nur noch Euytön's-Ießter Grund 5 


Ühig  nämtich bie Entſtehung des Eohlenarfigen Oryde auf 

dem Diamanten bey deſſen Entzündung in einem Gemiſche 

wm ſchwachꝰ geſaͤuerter Kalkerde und Thon. Parrot ers 

lut bieſes Phänomen auf folgende Art. Es ging KR 
\ N 1 
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naͤmlich wie bey der Entzündung -jehet brennbaren veget 
bluſchen Subſtanz zu. Eine Kerze oder eine tampe 
zeuge feinen merklichen Ruß, wenn das Sauerſtoffgas Ü 
Öinlänglicher Menge hin zuſtroͤmen koͤnne; ergeuge aber eis 
fehr beträchtliche Menge desſelben, fo bald dieſer Zuflu 
vermindertiverde. Der Diamant in diefem Verſuche wa 
mit Erde bedeckt geweſen, welche den Sauerftoff fo. ſpa 
fan zugelaffen, folglich habe Ruß entſtehen müflen, d. d 
Ayote- Oypd, nur vom Pplogogen getrennt. Warum. 
> ı per Erhigung des Didmanten In einem Klumpen Porzellai 
erde kein Ruß eutfiehe, erkläre ſich ſeht leicht. - Im Re 
verberirofen fen Die Hihe ſehr gleihförmig; es entſtehe al 
im Porzellanklumpen eine völlig gleichfoͤrmige, anhaltend 
Hihe. Der Diamant werde darin verflüchtiget, d. hi, fe 
Iheile verlieren ipre Cohäfion, werden fo.jertheilt, daß fü 
durch die ermeiterten Poren des Porgeltans durhdringei 
toͤnnen, und in ipeem Durchgange immer gleich heiße € 
genben antreffen, bis fie ganz ausgetreten find. Dann fü 
dan fie im Ofen Sauerſtoffgas, das fie in luftſaͤure unl 
Waſſer vermandele, wie Harz, Oel u. ſ. w. Hingegen fa 
im Morveau'ſchen Verfuche bie Erpigung der Erden u 
den Diamanten; herum durch die Sonnenſtrahlen ungleich 
förmig und nicht anhaltend. :Das verflüchtigte Azoce cuefl 
Wöltere Theile an, und fihlage ſich alſo nochwendig als Ruf 
nieder. Folglich fen der bemerkte ſchwarze Ueber zug ei 
Weges Kople, ſondern Ruß, und zwar wahrſcheinlich Dfe 
aß. : In diefem Prozeffe möge die wenige Säure bes Kal 
allerdings zerſetzt worden ſeyn, aber. fie fey veniß er an 5 
Entſtehung des Rußes ganz unſchuidi ige. 


Dynamometer, Braftmeffer, @. Art.), iR. e 
von bem Bürger Begnier «) befihriebene Vorrichtung, dig 
Kräfte der Menfchen,, her Tpiere und Widerftandes 
meffen. Sie. benebt im Folgenden: (fig..20.) a es 
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alotiche Stahffeber, welche mit Seber überzogen wird, um 
Ye Hand beym Zuſammendrucken nicht zu verlegen. Sie 
iR 35 Centimeter (12 Zolt) lang, aus gut gehärtetem Stahle 


einer Kraft, die ſtaͤrker iſt, als alle, welche daran geſchaͤtze 
werden fallen, von ihrer Guͤte, und daß’ fie während des 
Gebrauchs nichts an Elaſticitaͤt einbüßen werde. An dem 
einen Arme der Feder ift der flählerne Träger b durch Ein⸗ 
ſhnitte und Schrauben ftarf befeſtiget, und auf dieſen Traͤ⸗ 
per figt eine Meffingplatte fig. 2. ) o in Form eines Halb⸗ 
beiſcs, auf den zwey Bogen mit Tpeilungen, die eine nach 
Boriogrommen (etioas über 20 Pf. des Marfgewichts) an⸗ 
Weenach Kylogrammen (etwas über 2 Pf.) eingeriflen find. 

(Fig. 20.) d ift ein zweyter Träger .von Stahl, der 
af diefelbe Art an dem andern Arme der elliprifchen Feder 
Ffefiget iſt. Er endiget fich in. eine gabelförmige Klam⸗ 


lener Zeiger, der durch eine Schraube im Mittelpunfte 
des halben Kreiſes befeftiger, und bey g mit einem Eleinen 


ezrammen iſt für Die Verſuche (z. B. zur Prüfung ber 


Arme der Federn zuſammendruͤckt. a 
Ueber dieſe Theile, auf welchen’ der Mechanismus des 


Unfäe zu fichern, eine kleine Meflingplatte befeſtiget, auf 
weiber ſich ebenfalls ‚ein eingerheilter, Bogen befindet, defe 
fer Tpeitfteiche den auf dem erften Bogen entfprechen; und 
ins eines Eleinen Zeigers,. der hinter diefer Platte 
Üugt, zeigt Gier alle Weränderungen in der Stapıieer, j 
\ . Bu . Fig. 


verfertigt, und man verfichert fich zuvor durch den Druß - . 


mer, in welcher der fupferne Zurüdftoßer (hg. 21.) e ſich 
fin bewegen kann. f ift-ein leichter und elaftifcyer ftäps - 


Bustelteaft der Hand,) beftimme, bey welchen man bie« 


8 beruht, iſt, um hier gegen Naͤſſe und andere _ 


a4. © Domeimsmeter, 
(Eig.20:) 1 iſt ein Meſſingſtuͤck durch Haͤmmern 3 
huaͤrtet und mit-einem Huͤtchen, wie Die Magnetnadel, well 
fehen. In diefes Huͤtchen ſpieit der untere Theil des Stich 
feis an dem Zurückſtoͤßer ein. Indem dieſes Meſſiagſtick 
gleich. einer. Feder nachgibt, weicht es bey einem falſchen 
“ Stoße oder Schlage, und verhuͤthet dadurch, daß der Me⸗ 
hanismus (fig. x1.) bey e nicht ‚fo leicht zerbrechen werder 
In der Dediplatte ift eine Pfanne angenietet, in weichen 
der obere Theil des. Stiftes am Zuruͤcſtoßungsarme Läuft: ; 
, Bey nn, n iſt die Deckplatte angefchraubt: 
Drudt man die Feder ‚zufammen oder zieht fie am 
„+ ‚längern Durchmeffer auseinander, fo nähern ſich immer: 
ihre beyden Arme. Dabey ftößt der Kleine Hebel des Mes; 
dyanismus bey e den Zeiger zuruͤck, der, fo bald der Stoß 
aufpdrt, an’ dem Orte ſtehen bleibf, bis zu welchen er ges! 
trieben iſt, und bey jedem Verfuche zum: Nullpunkte zu 
ruͤckgedrehet werden muß; eine Vorrichtung, die viel 
quemer iſt, als wenn der Zeiger ſich mie der Feder hin’ 
und her. bewegte. Die Grade auf der Scheibe find durch 
Verſuche mit Gewichten befiimmt worden, durch melde ! 
man die große Achſe der elliptiſchen Feder verlängerte und } 
doadurch den Zeiger zuruͤck druͤckte. Da dieſer dann ſtehen 
bleibt, ſo iſt die Bezeichnung leicht. 1 
Die Kraft der Männer von mittlerer Stärke war is | 
derjenigen Stellung, wo fie ihre ganze Muskelkraft im He⸗ 
ben anwandten, im Durchſchnitte gleich-ı 3 Myriagrammen 
(265 Pfund) und die Mustelkraft ihrer Hände beym Zu⸗ 
‚fammenbruden der Feder gleid) 50: Kylogrammen (102 ' 
Pfund). Die mittlere Stärfe der Weiber ift der Stärke 1 
. » eines ı sjährigen Juͤnglings, alfo-ungefähr 3 von der Kraft | 
-_ der Männer gleich. ine Frau, weiche noch nicht lange | 
vom Schlage gerührt war, und die man elektrifiete, Karte, 
dem Dynamometer zu Folge, nach jedem Eleftrifiren mehr 
Kräfte als vorher. Hierbey erinnert R., daß. nicht immer“, 
die Kraft in den Händen beym Drucke ihrer . Kraft im - 
F Heben gieich iſt, wenigſtens fand er einige Mahl euſtn 
on tet⸗ 






— 
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Antafhiede. So z. B. druckte ein junger, übel gebaueter 
Renſch den Dynamometer in den Händen mit einer Kraft, 
von 143 Pfund zufammen, indeß:er ein gleich ſchweres 
Genichr nicht zu heben vermochte. Gewoͤhnlich hebt man 
ein doppelt fo großes Gewicht. ct - 
Ueber die Kraft der Pferde im Ziehen ſtellte R. ‚mit 
} guten Zugpferden von mittlerer Größe nad) einander forge 
fätige Berfuche an... Sie zogen 36, 385, 263, 46. My⸗ 
tügrammen, welches für die mittlere Stärfe eines Pferdes. 
in Ziepen ungefähr 36 Miyriagrammen (736 Pfund) gibt. - 
Kr bemerkt hierbey, daß man bei, der Probe das Pferd. 
uiht ruchweife, fondern nur allmaͤhlich ſtaͤrker zichen laſſen 
ae, welches man nach dem Gange des Ziehens beur⸗ 
fit; fonft erhielt man zugfeid mit die Kraft, welche 
"de in Bewegung gefegte Maffe des Pferdes mit ausuͤbt. 


Ein Menſch von mittlerer Stärke, der eine Laſt ho⸗ 
thontal mit Hülfe’eines Bruftbandes, 3. B. einen Karren 
ade ein. Schiff, fortzieht, hat, nach wiederhohlten Were 
fahen, höchftens 50 Kylogrammen (123 Pfund). Kraft, 
wd der ſtaͤrkſte zieht fo nicht mehr als 60 Kyfogrammen 
tta3 Pfund), welches ganz gut mit der gewöhnlichen Bes 
hauptung zufammenftimnit, daß ein Pferd 7 Mahl jtärker 
&% ein Menfch iſt; verſteht ſich im horizontaien Zuge. 
[Beil der Menfch hier nur durch fein Gewicht wirft, fo 
venag der Stärfere nicht viel mehr. wie der von mitılerer 
Kieſt dagegen im Zuge, wo es auf Mustelkraft anfommt, 
er Unterfchied weit beträchtlicher ift. \ 

Noch hatte A::einige Verfuche über die beſte Ark, 
eine Saft fortzubringen, angeſteilt. Das Reſultat dieſer 
Vaſuche enchält folgende Tabelle, Eine 2 Meter 3 Fuß 
"113 finie). lange und 7 Decimeter breite Kifte, weiche 
243 Mpriagrammen (501 Pfund) wog, wurde über eine 
beripontale, ebene Flaͤche fortgezogen. Bu 
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Auf da Ebene ſelbſt aehend 
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j E Dur eine Kraft. von 
Dpriostam, — oder 





14 I 286 
auf Rollen fiehend, die 27 . . 

Cent. im Umtreife hatten 2° 5 a 
aufeinem Heinen Wagen mit] _ 
4 4 niedrigen Rädern, 10) . . 
Decimeter im Halbmeflr| 6 |, — 123 | 
auf Rädern, die 4 Meter im, . 
Durchmeffer hatten | 5 | 93 4 


auf 2 Rädern von 14 Meter - 
im Ducchmeffer | — | 
Diefe Verfuche jeigten alfo fehr Beuti den Vorzug vr * 
jen vor ben niedrigen Rädern, und ber zweyraͤdrigen Kar 
ten zu Frachtfuhrwerk, da diefe kaum eine Kraft, bie ei 
Achtel ihrer Sadung beträgt, bedürfen, um über einen feßen 
vollig horizontalen Boden fortgegogen zu werden. —8 
ſo / ſieht man, wie nuͤtzlich Rollen zum Transport der Bo! 
ten (ind, fie machen fie 6 Mahl beweglicher, als wenn fe‘; 
ve forgefhleift werden. ! 


Eis. Zuſ. zur Geite797. Th. 1). Bisher sat mach 


allgemein behauptet, daß das Wafler nahe beym Froſtpunkte 






gegen bie Kegel werklich ausgedehnt werde. Der 
von Arnim “) aber meinet Grund zu haben, theils dieſe 
Sache felbft noch nicht für ganz ausgemacht zu. halten, 
theils, wenigftens fo, wie fie angeftellet werde, daran, zw‘ 
äweifeln ‚weil die Verſuche auch einer andern Erklaͤru 
fähig wären, 

Man habe diefes Geſetz ſowohl durch Waffer, das ineine] 
Thermometerkugel und Röhre eingefchlofien (wie de Läc), 
als aud durch Auffuchung des fpecifiichen Gewichtes (wie 
Schmidt, le Sebre und Buinean,) beftärige; aber, fragt: - 


. von Arnim, koͤnnte nicht die Abweichuns i in beyden Fe 
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as der Zuſammeniehung bes Glaſes erklaͤrt werben, die 
wieleicht ſaſt gleichförmig ſortgehe, wenn jene immer mehr 
cbnehme? Es wäre in diefem Zalle eine ähnliche Taͤuſchung, 
wie das anfängliche Fallen ber Thermometer mit ſtarken 
Kugeln, wenn, man fie in eine heiße Fluͤſſigkeit beinge. 
Dieſen Zweiſeln auszuweichen, hält von Arnim fole 
gabes ſehr einfache Werkzeug geſchickt. Zwey lärke Roͤh⸗ 
rn fig. 22) ab und cd, von welchen jene 5 Fuß, dieſe 
ungefähr ı Buß Laͤnge hat, find durd) ein weites Selig ac 
mit einander. verbunden. Die Röhre ab, ift mit Waifer, 
edmit Queckſilbet gefüllt; ee ift bie Graͤnze zwiſchen dem 
Bafer und Queckſuͤber im Gefäße, und kann, da das Ge» 
Mb weit ift, als beftandig angenommen werden: Es wer⸗ 
Wa fih daher die ſpeciſiſchen Gewichte verkehrt verhalten, 
De die Höhen des Waſſers und Queckſilbers en: em. 
Eintauchen in eine kalte Ftüffigkeit-und Beobachtung 
des Thermometers' datin, x .rde man nach vorhergeganges 
welnterfuchung des fpecififchen Gewichtes des Queckſilbers 
in 0° Reaum. beftimmen fönnen, ob das Waffer von 4° 
um. ſich wieder ausdehne. Herr von Arnim ſelbſt 
mit diefem Inſtrumente feine Verſuche angeftellt.. Er 
et nur noch, ſchon Nicholſon ſcheine die Unzuläng« 
fit der ‚bisherigen Beweiſe für die Ausdehnung des 
in der Mähe des Gefrierpunktes gefühlt zu haben ; 


Talge, der ſich fugelförmig erhebe, ſiatt ſich zu fenken, 
der. einzige fichere Beweis dafür fey. . Diefer Verſuch 
ine aber weit leichter aus ber allgemein gefundenen 
enbildung der Fluͤſſigkeiten in Stoffen, gegen die fie - 
Anziehung als unter ſich zeigten, abgeleitet werben 


Rad) des Herrn von Arnim’s Meinung feine Waſ⸗ 
beym Erwärmen vom Geftier » bis zum Siedpunkte 
“in und derſelbe Stoff zu bleiben, fondern in feiner 

g ununterbrochen fich zu ändern; und eben diefe 
Weinderlicpteis feines Mifcyung, diefe Mahrfjeinlich zus 
n ael R nehmende 


ögftens ſagt er, daß die Rumfordſche Erfahrung mie 
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nehmende Oxrygenatlon big zum ⸗Gefrierpunkte hinab, fey 
pr die es zu der Zwiſchenrolle bey Orydationen und Des» 
oxydation eigne. — 
"Die Luft, welche wir durch Kochen aus dem Waſſer 
entwidelten, halte Herr von Humboldt für eingemengt. 
Aber welchen Grund hätten wir, fie nicht für chemifch da». 
mit gebunden zu halten? Nenne er Doch auch das Schere 
waſſer oxygenirt und erkenne doc) auch nur durch dieſelben 
Mittel, wie dort, Die Güte der daraus entwickelten Luft, 
Da diefe Verbindung übrigens vollfommen den Charakter 
der Homogeneitär habe, fo fönne er es auch nicht anders, 
als eine chemifcye Verbindung nennen. Nun fänden wir, 
daß die Luft, aus erwärmen Waſſet entwicelt, ſtickgas⸗ 
reich, bie Luſt aus dem vorher ſehr erkalteten und nun era 
wärmten Waſſer orygenreich fey; was könne man anders 
fehliegen, als daß ſich im legtern Falle mehr Orygen damit 
verbunden habe? Aus biefen und andern Erfahrungen 
koͤnne man doch nichts weiter ſchließen, als daß das Eis, 
ein drydirtes Waſſer fen, und daß die Anziepung des Wafe 
fers gegen den Sauerftoff mic der Verminderung der Tem⸗ 
“peratur zunehme. Auch habe de Lüc gefunden, daß diefe 
Ausdehnung durd) Verbindung des Waſſers, mit Kochfalz 
vermindert, durch Verbindung mit $uft vermehrt werde 
Niche das Waffer, welches fich anfänglich durch Kälte 
zuſammenziehe, behne ſich nun aus, fondern durch Mi 
ſchungsveraͤnderung werbe nicht nur die Zufammenziehung 
- aufgehoben, fondern es werde fogar noch ausgedehnt. Hier ⸗ 
mit ſcheine auch die allgemeine Erfahrung in Verbindung 
zu ftehen, daß zugeftopfte Glaͤſer, wenn einige Luft darin 
ſey, nicht ſo leicht beym Gefrieren zerſpringen, als offene. 
VUeber das Verdunften des Eifes har C. Wiſtar «) in. 
tereffante Beobachtungen angeftelle. Eis, welches bie 
Temperatur des natürlichen Froftpunftes barte, und in eine‘ 
"Stube aufgehangen wurde, deren Luft bis auf den Fünfte 
"lichen Gefrierpunkt 0° Fahren. erkaͤltet war, erzeugte einen 
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höberen Dunſt. Uebergeuge, daß diefes zu Folge eines 
algemeinen Marurgefeges geſchehe, ſtellte er einige Vers 


ſuche zur, weitern Prüfung und Gründung diefes Gefeges an. . 


Der Schluß, welchen er aus feinen Beobachtungen 


"9, und den er als ein allgemeines Naturgefeg aufftellte, 


war: daß der nicht elaftijche Dunft von feiner beſtimmten 
efoluten Menge und feinem gegebenen Grabe empfindba=. 


übertrifft, und daß jener Dunft durch Das Uebergehen der 


| Wärme aus dem feuchten. Körper in die ihn berührendetufe 
pugt wird. Iſt dieſe Theorie richtig, ſchließt er weiter, 


Ruß es moͤglich feyn, in dem gewoͤhnlichen Deſtillirap⸗ 
mare eine Deftillarion bloß dadurch zu Wege zu bringein, 
dh man die Vorlage oder den Kühler erfältet, ohne bie 
Ketorte oder den zu deitillirenden Körper in ihr zu erwaͤr⸗ 
wen, Inden nähmlich dann beftändig fort Wärme aus dem. 
in verdunftenden oder zu deſtillirenden Körper in die Luft 
der Vorlage überfteigt. DE 

Diefe Schlußfolge fuchte er durch Verſuche zu beſtaͤti⸗ 


’ ter Wärme in bem verbunftenden Körper abhange, ſondern 
lediglich von dem relativen Wärmegrade, um welchen dies . 
fer Körper die Temperatut. der ihn umgebenden Armofphäre ' 


2, um daburch Diejenigen zu widerlegen, welche meinten, ' 


der ſcheinbar vom Eife aufiteigende Dunſt schreibe fich viele 
mehr von Suftportionen von verfchiedener Temperatur , die 
fih vermifchen,, her. Denn beym Verüuniten in einer mie 


der Vorlage zuſammen gekitteten Retorte, finde fein ſolches 


Vermiſchen von warmer und Falter $uft untereinander Startz 
ad nimme man einen Spoff, der nicht in der Luft, weder 
chemiſch noch mechanifch enrhalten ift: fo müffe vollends 


‚ der Argwohn wegfallen, ber Dunſt möge aus der einges 


fhlsfienen &uft abgeſchieden fenn. Be 
Er goß 14 Unzen Schwefelaͤther in eine Netorte, kittete 


Ma fie eine Vorlage mit Sangeni Halfe, und fegte diefe Bor« 


lage in eine frofterregende Miſchung aus Schnee und Salz, 


deren Temperatur jedoch, felten bis unser 10° fanf, während \ 
die Retorte felbft ringsum eumepbäraipeLuf von 50° Fah⸗ 
I . 2 


renheit 


* — a N 
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"5 *genheit umgab. Der Temperaturunterfcied betrug hiet 
+, /alfo nur 40°... Und doch, als man nad) 30 Stunden die 
froſterregende Mifhung wegnahm, war einDrittel der gan⸗ 
gen Aethermaſſe überdeftillire. In einem ganz gleichen Ap⸗ 
Parate, wo man die Vorlage mit keiner kaltmacheuden Mi. 
fung umgeben hatte, mar während 30 Stunden auch nicht 
ein Tropfen in Die Vorlage übergegangen. 2 

J Diefer Verſuch wurde auf dieſelbe Art mit Kampfer 
wiederhohlt. Nachdem die Vorlage 30 Stunden in. der‘ 
kaͤltenden Mifchung geftanden hatte, fand Wiſtar, daß 
fich etwas Kampfer gerade fo baumfrmig fublimire harte, 
‚ toie das gewößnlich durch. Hige geſchiehet. nn 


- BElaſticitaͤtsmeſſer. (Zuf. zur ©.853. Th. 1.) Der 
erſte, weicher auf eine Vorrichtüng dachte, die Ausdehnung 
des Dampfes durch Wärme zu meſſen, war der Schweiger 
Ziegler, Er machte fie im Jahre 1769. zu Bafel in einer 

‚Heinen Schrift bekannt «). Sie beftand aus einem Papi : 

“nianifchen Topf, den er famme den Dedeln mit ftarken zus : 
fammengefchrobenen, eifernen Bändern unlegt Batte, da . 
mit die erhigten Wafferdämpfe ihn nicht zerfprengten. Die ' 
Dedplatte hatte drey Definungen; die erfte diente, um. 
Waſſer in den Topf zu gießen, und wurde mit einer Schluße 
füraude ſeſt verfchloflen; Die zweyte, in ber Mitte.des Dei⸗ 
keis, enthielt eine fupferne Röhre, die bis in das Waffer 
bes Topfes hinabreichte, und worin Waffer, Oehl, Queck⸗ 
ber, oder eine andere Fluͤſſigkeit gegojlen, und ann das , 
hermometer gefegt wurde, mittelſt deflen man die. Hige ; 
bes Dampfes maß. In der dritten Deffnung befand fi: 

Ziegler’s Elektrometer; eine gläferne chiindriſche Flaſche, 

in die er gewoͤhnlich Queckſilber goß, und in welche eine ; 

eiſerne Roͤhre bis nabe an den Boden hinabhing, an melde : 
ſich oben eine Glasroͤhre luftdicht anſchloß. ur} seine. 
5 : itene 








a) Specimen phiykco-chemicum de digefore Papinienl, eios atu · 
cturs, primitlas experimentoram uokorum circa Atidorum 8 
„sulese sarefactienen ‘et vaporum eleRicitatem\exbibens, \ - * 
% . Ban 
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Griüemöffnung im obern Theile der Flaſche trat der Dampf 


aus dem Papinianiſchen Topfe frey uͤber die Quedfilberläche, - 


und trieb, fo wie die Expanſivkraft desſelben zunahm, das 
Queckſilber in die Glasroͤhre höher hinauf. Diefe Vorrich⸗ 
tung nenne Ziegler” fein phyfikalifches Klaterometer, 


und bediente fidy derfelben bey niedrigen, Oraden ver Ere 


panfiokraft des Dampfes. Bey hoͤhern Ghraden verfah er 
} die Deffuung der Flaſche, ſtatt mit einer eifernen Röhre, 
mit einer genau darauf pafjenden Deckplatte, auf ber er, 
vermoͤge einer Schnellwage, einen gegebenen Druck an« 
deachte. So wie die Erpanfivfraft des Dampfes über die» 


fen Druck hinaus ftieg, ſchnellte die Wage in die Hoͤhe. 


Dieſe Vorrichtung nennt er fein mechanifches Elatero · 

meter, Des Heren Ziegler's Dampfmeſſer bleiben befon« 

tes dieferwegen immer noch merfwürdig, weil die neuern 
Veorrichtungen diefer Art im Weſentlichen mit deffen phy⸗ 
' ftalifhen Elaterometer übereinftimmen. ii 


, Bmanzig Jahre nach Ziegler unternahm es ber Here . 


von Betancourt, ohne von Ziegler's Bemuͤhungen et⸗ 


Das zu wiffen ‚eine neue. Einrichtung bes Dampfmeffers . 
im erfinden *). Auch diefer machte feinen Dampfmeffer _ 


us Kupfer in Geftalt einer-Rugel, die birnfoͤrmig ausläuft, 
und brachte. in Der Deckptatte drey Oeffnungen au; die eine 
‚für das Hineinzugießende Waſſer, mit einer feften Schtoanz» 


fhraube;. die zweyte im Mittelpunkte der Dedplatte, in _ 


velche en Thermometer feftgekittet wurde,, ſo daß die Ku⸗ 
! d2 300 über bem Boden hing; und bie dritte, in welche 
| as offene Ende der gläfernen Barometerröhre dampſdicht 
keleliget wurde. Won ber Dampſdecke ab ging diefe Röhre 
ı einige Zoll weit ſenkrecht in bie. Höhe, dann eben fo weit 
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! Deripontal,- und darauf 30 Zoll tief fenkrecht herab. Hier , 


‚ ttiterte fie ſich in ein cplinbrifches Gefäß, von deſſen 


ı Boten ab jie-fich wieder aufwaͤrts frümmfe, und nun 110 ' 
Jdel weit fenkreche in die· hoͤhe fies. Eine bewegliche Stale, . 


bie. 


*) Mimoire far la‘ force expanfive de Is vapeur de l’eau er de 
\ Vesprit du via a Buris € . B . 
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die ſich längs der Röhre herauf und herab ſchleben ließ, 


1 


"zeigte ganze parifer Zoll und zmanzigftel Zoll. Die herab» 


gehende uiid das. unterfte Stuͤck heraufgehende Röhte wur 
den mir Queckſilber gefüllt, das obere Ende der langen Röhre 
zugeſchmolzen, und hier eine torricellifche deere hervorge- 
bracht. “ Om auch den Topf oder die Kugel luftleer zu ma- 
hen, war im Halſe besjeiben, an der Seite, eine kuͤpferne 
Roͤhre mit einem Hahne angebracht, mittelſt deren er fi 
mit dem Recipienten einer $uftpunpe verbinden und auss 
pumpen ließ, bis das Quedjilber im langen Schenkel: nur 
um ein Paar Linien pöher, als in dem herabgehenden Schen · 
tel, ftand. Wurde dann die Kugel über ein Feuer gefegt, 
fo preßte der fich entwickelnde Dampf das Queckſilber in die 
längere Röhre hinauf, wobey denn die Wärmegrade und die 
gleichzeitigen Queckſilberhoͤhen forgfäleig beobachtet wurden. 
= Der Herr Prof. Schinidt in Gießen ſuchte diefen Ap- 
parat. des Herrn Betancourt dadurch zu verbeflern, daß 
er ſtatt der doppelten Barometerröhre, eine auf dem Dedel 
des Topfes ſtehende cylindriſche eiferne Büchfe, die größten 
Theils mit Queckſilber gefüllt ift, anbrachre. Durch ihre , 
odenplatte und durch ben Dedel des Topfes geht in einer 
Lederbuͤchſe eine eijerne Röhre, faft bis an die Deckplatte 
der Queckſilberbuͤchſe hinauf, welche die heißen Waſſerdaͤmpfe 


‚ Über das Quedjilber leitet, und durch eine Seberbüchfe in 


ber Deckplatte felbft feige, faft vom Boden der Quedjil- 
berbuͤchſe an, eine lange, oben offene, und mit einer Skale 
verſehene Barometerröhre ſenkrecht hinauf, in welche der 
Drud der Dämpfe das Quedfilber aus ber eifernen Buͤchſe 
in die Höhe treibt. ü — 

Herr Biker zu Rotterdam bemerkt, daß alle bisher ans 
gegebene Dampfmeffer einigen Fehlern unterworfen wären. 
Bas nähmlich Ziegler’s Einrichtung betreffe, fo habe 1) der 


- Dampf feinen unmictelbaren Zutritt zur Thermometerfugel; 


die Hige desſelben muͤſſe zuvor durch bie fupferne Buͤchſe 
und eine andere Fluͤſſigkeit hindurchgehen, „zeige ſich daher 
am Thermometer immer zu geringe, und die Ausdehnung 

. ! IP des 
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bes Dampfes bey zunehmender Wärme laſſe ſich deßhalb 
| auf biefe Art nicht genau meflen; a) enthalte der papiniae 
niſche Topf noch Luſt, mit dem der Dampf ſich menge, und 
[ mobep er in gleichem Wärmegrade nicht’ zu einer fo großen. - 
Gyanſivkraft, als ohne dieß, gelange. "a 
Der -Dampfmeffer des Herrn Betancourt ſchien ihm 
dieſen Fehler zu Haben, daß. der Dampf, ehe er mit. dem 
Quekfilber in Beruͤhrung Eommt, außerhalb bes: Dampfe 
! gefüßes durch eine ju lange Glasroͤhre gehe, und Dadurch 
eine merkbare Abkühlung und Verminderung feiner Expan⸗ 
fofreft erfeide. Auch glaubt er die Luſt aus dem Kupfer 
' gfaße durch: den Dampf ſelbſt volltommenet, als mittetſt 
x inerduftpumpe, austreiben zu fönnen.. Selbſt bey der vers 
beſſerten Einrichtung dieſrs Apparars durch Herrn Schinide - _ 
gaubt Biker, daß der Dampf, eherer.norh'die Queckſil-· 
berflädhe erreiche, auf die er Drucke, betraͤchtlich an Wärme, - 
ud mithin an Erpanfioktaft, verlieren muͤſſe. ; 
Dieß und noch anderelimftände veranlaßten daher dem 
derrn Biker auf’die Ausführung. einer seien Dampfma⸗ 
- hine zu denken. Die Einrichtung derſelben iR folgende: 
An den Rand eines eifernen mit Herb und Aſchenloch vers 
ſehenen Ofens ſind Anfage befeftiget, in welchen ein Keſſel 
Wer Topf) aus 'z Zoll dickem Kupfer, inwendig 11 Zoll 
und’ io Zoll weit Hänge. Zwiſchen diefen and bem 
bleibe fo viel Raum, daß die Flamme den Keffel ums 
pielen kann. ‚Der Dedei des Keſſeis iſt noch ein Mahl fo 
! WE, als dieſer, und Durch fefte Schrauben unmeit.des.Um« 
; finges auf Eine zwiſchen beyde gelegte Bleyſcheibe dampfe 
dicht angedruͤckt. Ueber dieß enchält der Dedel,s Deffnune 
; 9m In der Im Mictelpunfte-ift auf dazwiſchen befindlie 
’ Gem Den, ber. Buß einer. kupfernen Nähte oder bes: fo 
| mdnnten Danipfeylinders, welcher einen Hahn enichält, ' 
MR gefihraube. Diefer Hahn iſt doppelt Duchhohre, und 
durch ihn taͤßt fich die Roͤhre mit dem Keffel-ober mie der - 
! Außen &ufe in Verbindung. fegen. Auch läßt,er ich ſo dre· 
ben, daß er dem Dampfe oder I Luft aus dem Kae, dan 
on . . 4 s 





platte der Röhre abfihraubt , laͤßt fich in ihr ein dampfdich 
oberſt eine Meffingfcheibe, etwas größer als der Querfchnir 


* wicht gehobeu "fo.dreht man den Hahn des Dampfeplinder 


. fprige danm Waſſer in die Nähe. : Diefes condenfire di 


"welche. eine: zwayte. horizontale Röhre paßt, durch bie dei 
Keſſel en einer.kuftpumpe in — 
„gu ſetzen, und bie Luft aus ihm auszupumpen ift. -. Staff 


. „500, entweichen durch diefes Ventil, 


24 lafiieätsmeffer. " - 


vwichte, von 30 Pfund und mehr; welche der Dampf durd 
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Ausgang ins Freye gewährt, um den Keffel, vor Anfan 
der Verſuche, luftleer ju. machen. ‚Wenn man bie Dedi 


ſchließender Kolben anbringen, an deſſen Kolbenſtange zu 
es Cylinders, gelörher iſt. Auf fie lege man beliebige Ge 


feine Expanſivkraft hebt. Zum Behuſe diefer Art von Bei 
ſuchen diene: auch eine Heine mit einem Hahne verſeh 

Röhre, melde aus dem Dampſcylinder hervortritt, und au 
bie ſich eine Meine. Sprige aufſchrauben läßt. Iſt das G 


fo,.daß er die Gemeinſchaft mit dem Keſſel aufhebt, um 
die Röhre mit: deu. äußern. Luft in, Verbindung fegt, um 


Dämpfe, und läuft, während das Gewicht wieder ‚herab 
ſinkt, dutd).die Deffnung im. Hafme ab. :; 4 
Die gweyte · Oeffaung des Dedels dient, ‚ben Keſſe 

mit Waſſer zu. füllen, bid zu beliebigen Höhen, die nam 
an einem Bollftabe, der hineingeſteckt wird, .abnimme.. a 
diefe Oeffnung laͤßt ſich eine mit einem Hahne verfehens 
Roͤhre uͤber einem: Blehringe dampfdicht einſcheauben, ü 


jener Roͤhde kaun man auch sin’ Sicherungsventil in d 
Deffnung enſchrauben, welches aus einem Kegelventil b 
Rede, deffen Conus durch einen darauf ſtehenben Stift mi 
einem kleiren horizontalliegenden einarmigen Hebel, unweiq 


dboſſen Dehnunkt, verbunden iſt, und durch Gewichte, Did 
“ans Ende des Hebels angehängt werben, ſich mit belich 


‚ger Stärt: ändructen laͤßt. Ueberſteigt die Erpanfinfrefi 
der erhitzen Dämpfe den: Grad, ber biefem Drude en 
ſpricht / 0 wirft der Dampf den Conus in die Höhe, ui 

Die Dänpfe,die fonft Theile des Apparats fprengen koͤm 


| 





. I ber deitten Diffeung bes Decels iſt ein Thermo⸗ 
were mit. Fahrenh. Skale angebracht, deſſen Kugel'4 Zoll 
defin den Topf. binab,, und je nachdem dieſer mehr oder. 
Geniger gefügle iſt, in Wafler oder Dempf haͤngt. 


den luftleere Barometerröhre befeftigt, welche: durch einen 
eruen,. den Eplinder zu oberft umfafienben Arme lei 


} sit ihrer Skale in ſenkrechter Sage erhalten wird. . Die: 


Olole if in, Zehntel Rheinl. Zolle abgerheitt.: Das ae 
wenster und Barometer find in dieſe Deffnungen, auf die 
un Prony angegebene Art, dampfdicht eingefept. Das 
intıre offene Ende der. Barometerroͤhre geht big nahe an 


einen Dedel angebracht iſt, in der Tiefs: 3.201 und in dee 
Bere 25 Zoll Halt, und Queckſilber genug:faßt, um damit ', 
de ganze Baromeeerröhre. füllen zu Sinnen. Durch eine 
Deffnung. im Halfe des Behälters hat der Dampf des:Kefs 
fis frenen Zutritt über..die Queckſilberflaͤche. Zu oberſt 
xht aus dieſem Behälter eine: Nebenroͤhre ab, und tritt 


Das Städt oberhalb des: Deckels iſt mit einem in einem 
ba-das- Innere des Keſſels mit der aͤngern Luft in Ver⸗ 
— welche durch die Oeffnung im Halſe des Bepäktere 

" felbigen eintritt, oder auch der Dampf, wenn erroilzu 


ils 
—— — weiße. bie Herren Biter und 
Zorppe mit dieſem Dompfmeſfer anfellten, wurde, nach⸗ 
dem der. Keſſel bis auf die-beitimmte Hoͤhe mit. Waſſer ge⸗ 


* war, zuerſt die Luſa aus demſelben mittelſt einer Luft⸗ 


vampe. fo viel.als moͤglich ausgepumpt. Dann wurde eia 

lleies Feuer. unter. dem Keffel gemacht, um dag Waſſer 

duin “ini m ne erwärmen oem zum Koden w — 
RE: . 


B 
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«Sa der vierten Deffnung iſt die. über 120 Zoll. lange; . 


du Boden eines eiſernen Behälters hinab / welches unter 


aus ——— des Deckels auf dem Koſſel hervor. 
Wen intel. Duschboßrten Hahne verfepen, mitteift deffen. - 
Imdung fegen. läßt,. fo daß durch aihn. die Luft aus. dem - 


Beh und zy ſtark ‚erpandiret: wird, entweichen kann:n: Dies · 
Hahn vertritt daher einiger Maßen die Stelle eines 


J 





ass". Euekttleitaͤt. u 
So wie das Thermometer den Siebpunkt, und das Qued⸗ 


‚Aber. in der langen Röhre zugleich die Barometerroͤhre un 
reicht hasten, wurde Das Feuer ausgedampft, da fid) dann 


nad) dem Erfalten aus dem’ Stande der Barometerprobe 
der uftpumpe abnehmen ließ, eb auch der ganze Mpparat 
völlig. luſtdicht ſchloß. War dieß::der Fall, fo wurde! 





ngun das Feuer wieder angemacht, und während der eine 
" Beobachter ſich ans Thermometer ftellte, und die ſteigen⸗ 
"Yen Wärmegrabe angab, beobachtete der andere Die gleich 


geitigen Quectfilberhöhen in der Barometerroͤhre nach Zollen 
und linien, welche ſogleich it einenvorlaͤufig dazu dinges 


richteke ‚Tabelle aufgezeichnet wurden. 


. Sie hatten die Verſuchs mie vedſchieddnen Waſſermem 
gen im AÄopfe oder Keſſel angeftalle, und zwar mit: allen 
Wafferpöhen, von-nibis 10 Zollen, indeß der Topf felbft 
einz Tiefe von 1" Bollen hatte. ¶ In den Reſultaten dere 
‚selben fanden. für. einerley Wärme Seine Unterſchiede von ‘ 
Belang Statt, fü daß: die größere ober geringere Waſſern 
menge: on Gefäße keinen Einfluß auf dem Verſuch zu haben, . 
‚audi nichts zur Expanſivkraft des Waſſerdampfes bey ges 
gebener Hige beyzutragen ſcheint. Mir ſchienen, wenn dee ; 
Keſſel mehr mie Waſſer gefullt war, bie Stöße ſchwaͤchet 


zu ſeym, oder gänp zu fehlen, die man fonft Bu Dean 


bes Kochens hoͤrt; wahrſcheinlich weit dann der luftie 


Waum über dem Woſſer geringer iſt, und ſich ſchneiler mie 


Dampfen fuͤllt, die Birch ihren Druck das Yuffteigen der 
Dumpfes in großen Blafen: verhindern. BES) 
Ban Barca n 2 J 9 
Elektricitaͤt. (Zuſ. zur S. 861. Thl. 1). er Here 
Gef: Heller 4) Hi Fulda hat einige Beobadytungen über 
Ras Verhalten" tbodener: und femchtetkuft bey elettriſchen 








"Erfheinuügen: augeſtet, melde. hier: einiger. Erwaͤhnung 


derdienen. Der lpparat zu dieſenn Besbachtungen war fol 
«senders. anf einem: vertikalen Glasſuße e llegt bergen 


. ein: Deffingäbchen ab (fg. 33.), das an beyden 


Ar 
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Hipfe hat. ‘An einem dieſer Knoͤpfe hängen an leinenen 
Giben zwey Hollundermarkkügelchen ge herab. Um das 
Weffingftäbchen zu eleftrifiren, bediente er fich einer. Röhre h, 
und zwar einer Glasroͤhre, welche ah einem. amalgamirten, 
ienen, mit Haaren ausgeftopften Kuͤſſen; und einer mit 
in Weingeift aufgelöferen Siegellack überzogenen Roͤhre, 
velche an einem Stuͤcke Flanell gerieben wırd. Divergiren " 
die Gaben durch eine Art von Elektricitaͤt, die man nicht 
ferne, jo witd fie poſitiv oder negativ ſeyn, wenn bie 
von der geriebenen Glasroͤhre oder Siegellackſiange, 
Ne man ihr behuthſam nähere, wegflichen; Dagegen wer 
den fie die ungleichnahmige Elektrieitaͤt befigen, wenn fie 
fd einer von beyden nähern. "Die Feuchtigkeit der Luft 
map er mit einem Hygrometer. Das Quedfitber fälle in 
den Federkiel abwärts, wenn die Feuchtigkeit zunimmf 
und umgefehre, N ö 
Im Fruͤhlinge 1794. derrfchte eine lange Zeit ſehr 
feuhtes Wetter. Durch Zufall beruͤhrte er vorgenanntes 
Meffingftäbchen in feiner Mitte mit der geriebenen Blase 
führe; die Faden divergirten, fielen äber auch kurz darauf 
Bieder zufammen. Als er hierauf die Glasroͤhre von dert 
Etäbchen entfernte, fo divergirten die Faͤden zum zweyten 
| Baple. Eben’ dieß erfolgte, wenn er die 'geriebene Sie⸗ 
Llacſtange applicirte. Bey der Unterfuchung der Art des 
itaͤt ergab es ſich, daß im erftern Falle bie wenige 
Dirarication negative, int zweyten aber pofitive @lektricuät " 
kigte. Es ſchien ihm Daher der Mühe werth, dieſe 
! Beobachtung täglich zu weiederhohlen, und mit dem Grande 
des Hygrometers zu vergleichen. . Der verbenannte Kleine 
 Mparat wurde alfo in ein gegen Norden gelegenes Zimmer 
xbracht, vor deſſen Fenſter das Hygrometer hing. 
Die Methode war dieſe. Vor dem Verſuche wurde 
der Stand des Hygrometers bemerkt. Die einzelnen Grade 
besfelben waren auf beſondere Papiere gebracht, um die 
torreſpondirenden Exfiheinungen des Verſuchs befchreiben 
iu können... Die Glas» ober Siegellackroͤhre wu Si 
. aa gli 
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laͤnglich gerieben und dann an bie Mitte des Refinfih 
chens gehalten. Er beobachtete nun, ob, eine erfte Diva 
- tication erfolgte, und eb.fie dauernd ober vorhbergehenb | 
“war: . Nierauf wurde bie Röhre weggezogen, um zu 1 
ſehen, 3 eine zweyte ungleichnahmige Divaricarion erfolge” 
oder nicht, 

Zu der Folge bemerkte er aud),. daß, wenn eine welt 
Divarication erfolgte, biefelbe oft größer-oder Eleiner dis - 
die erſte war. Dieſen Unterfchied hätte er gern durch ein | 
Maß der jedesmapligen Divarication. zu beftimmen ger: 
wuͤnſcht; allein er mußte fi) mit dem Kugenmaß behefm 
».. Die Reſultate feiner Beobachtungen find folgender‘; 
Pr einer, Trodenheir der Luſt, die fih dem 45° feines ' 

ſometers näherte, hatte keine zweyte Divarigation Statt: 
‘ Der 45° war er gewiß, feine zu erhalten. Nachdem er : 
‚bis zu 58° beobachtet hatte, fegte er den Verſuch nicht 
‚Weiter. fort/ weil er immer nur eine einzige Divarication 
erivarten mußte: biefe war dauernd und groß. _ 
Won’ 40°. bis gegen.26° des Hygrometers wechfeten , N 
die eine und die zwey Divaricationen ab; feßtere wurden 
Immer häufiger, je fiefer der. Grab ‚wurde, 

Endtich, bey einer Feuchtigkeit unter 20°, war meter. 
die erſte Divaricarion noch: die. zweyte zu fegen ’ fonden | 
die Elektricitaͤt zerſtreuete fich augenblicklich. . 

Ya det Epoche der zwey Divaricationen war es ame! 
genehm zu bemerken, wie bie Größe der. zweyten Divaricae 3 
tion mit der Anjeige des Hygromerers correſpondirend war; : 
wönlid, wenn.die.zimeyte Divarication zu einer Stunde’ : 
Yes Tages größer als zu einer andern war, fo. hatte die?! 
Feuchtigkeit der Luſt zugenommen und umgefeprt, Durch 

eine Heine Uebung brachte er ‚es dahin, dieſe Zunahme 
der Feuchtigkeit bloß aus der Beobachtung der Größe der 
wehten Divaricarion mit Gewißheit voraus zu fagen, | 

Der Bürger Buyton *) hat eine Reihe Diamanten‘ 
ſowobl auf Glas ale auf Ha ifolie, und fih ihrer Fe 
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daden und Entladen einer kleiſtiſchen Flaſche bebient. Er 
fand, daß ſowohl die Ladung als Entlsdung fehr langſam 
und fhroadh gefchah. Es ift befannt, daß die Beſtandtheil⸗ 
des Diamants denen der Kohle fehr'analog find; da nun die 
Kohle ein fa vorzüglich guter Leiter ber Elektricitär, der -- 
Diamant hingegen nad) dieſem Verſuche diefes nicht iſt, 
übrigens auch kein vollfommener Nichtlelter oder ifolicen« - 
| der Körper genannt werden kann, jo wäre es der Mühe 
wert, dem Grunde dieſer Verſchiedenheit noch nachzuſpuͤren. 
Der Herr van Marum =) hat theils aus eigener Be⸗ 
vegung, theils anf Veranlaſſung anderer Phyſiker ver⸗ 
fhdene elekerifche Verſuche angeſtellt, deren Nefultare kuͤrz⸗ 
iq angeführt werben ſollen. Am bloßen Conduktor wur 
tarı) Derfuche über die Wirkung der Elektricitaͤt 
afden Bang des Pulfes angeftellt. Dan Marum 
guubte.durch feine früpern Verſuche entſchieden zu haben, 
"daß die Elektric itaͤt an fich nie den Puls vermehrte. Da ſich 
aber doch noch Zweifel darüber erhoben harten, welche he⸗ 
fnders durch eine Abhandlung der Herren van Trooſtwyk 
ud Deimann noch mehr unterftüge worden waren, fo hielt . 
ges nicht für überflüffig, in eimer für Die medicinifhe 
Citricitäe fo wichtigen Sache, Die Verſuche noch ein Mahl, 
and zwar ganz nad) der Methode jener Phyſiker, vorzus 
umen. Es wurden, hierzu z1'Perfonen gewählt, und - 
Io jeder der Verſuch 4 Mahl, fomgt mit pofitiver als ne⸗ 
griver Elektricitaͤt wiederhohlt. Dieſe waren in einem 
dinmer, welches ſo weit von dem der Maſchine war, daß 
‚man nicht einmahl das Drehen derſelben Hören konnte, 
Flik, und es würden ihnen ſowohl wenn die Maſchine 
Im Gange war, als wenn jie rubete, der Puls gefühlt und 
das Zählen der Schläge von einem beſondern Beodachter 
a einer guten Uhr gezäple. Es zeigten ſich nun. zwar 
Birben in einzelnen Fällen einige Schläge mehr, im Gan« 
dr ober befand ſich doch kein betroͤchtlicher Zuwachs. Ueber 
m . haupt. 
) Tweede Vervolg det Prosfuseniloge N Ele 
2 Tide ee iu : oile· mingen geãais met Teylırı El. 
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haupt aber wurde viel Unregelmaͤßigkeit im Pulfe, ſowol 
während des Eiefscifirens, ale während der Ruhe ber 
fine, beobachtet. .. 

2) Ueber die Zunahme der unmerklichen Au 

doͤnſtung bey dem Elektriſiren. Herr v. Waru 
bediente ſich Hierzu.einer genauen Wage, deren eine Scha 
durch feidene Schnüre ijolirt war. Auf dieſe feßte er eine 
‚Siährigen Knaben, der mit dem Conduktor in-Verbind: 
war und brachte die Wage ins Gleichgewicht. Er beoba 
tete den durch die Ausbünftung entſtandenen Gewichts: 
luft vor dem Elektrifiren Z Stunde’ lang, und diefer betr 
280 Gran. Nun wurde die Maſchine Stunde gedrel 
> und der Verluſt war 295 Gr. Den einem ähnlichen B 
ſuche an einem andern Tage war der Öewichtsverluft 
dem Eiekerifiren 330 und bey demjelben nur 310 Or. 
Mädchen von 7 Jahren verlor uneleftrifirt. 180, eleftrifi 
165 &. Ein Knabe von 84 Fapren unelekieifirt 43 
elekerifire 290. Noch ein anderer von 9 Jahren unetel 
170, elektrif. 240. Da dieſer letzte fehr ruhig beym We 
luche war, fo fhien es, alg ob die Vermehrung Folge 
Elektrieitäe wäre, und es wurden befhalb die Verfü 
mehrmald mit ihm wiederholt, da waren dann die Ner 
ſultate im uneleter, Zuſtandẽ 550, im elektr. 390, ein au⸗ 
der Mahl 330 und 270 u. ſ. w. Aus hen meiften Ver⸗ 
"Suchen ſchien alfo eine Verminderung zu folgen. 

3.3 Ueber die Reitzbarkeit der Pflenzengefäße, 

als die Urfache des Aufjteigens und der Bewegung 
- ihres Saftes. Das Refultat davon war, daß die Keige 

barkeit gänzlich geftöre wurde, und fein Saft mehr ausfloß, 

wenn die Stängel der Gewachſe zerfchnicten wurden. 

4) Ueber das Dafeyn des Märmeftoffe in der 
elektriſchen Materie. Here van Marum ließ einen 
Conduktor von gar dünnen Meſſingblech 5 Zoll weit und 
21 Zoll lang, in der Mitte mit einer Vertiefung verfertigen, 
worin er Die Kugel eines empfindlichen Tpermometers fegte 
und ihn an ſeidenen Schnüren neben dem Conduktor Dee 

u großen 
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ı saßen Maſchine auſhing. Es zeigte ſich aber weder bey. 
piitiver noch negativer Elektricitaͤt die geringſte Erhebung 


der Thermomererfäule. Da die Kohle ein fo guter Leiter 


iR, fo Brachte er die Tpermometerfapfel in eine Grube der⸗ 
filben, aber auch hier zeigte fich keine Wärme. Es kann 
do wohl nur von der großen Gefchwindigkeit, womit die 
dhitrifche Materie durch die Körper geht, die fie ichmelze 
ader entzündet, und von. ber dadurch entflehenben Reibung 
herrͤhten, daß ſich ſolche Wärmeprobufte zeigen. Laͤßt 
man einen elektriſchen Strom auf die Thermometerkugel 
gehen, ſo fleige, wie Adams gefunden und Here van 
Worum beftätiget, das Thermometer von 800 Fahrenh. 
Ws 100 und darüber. Allein diefer Verſuch kann dieſer⸗ 
wgen noch nicht für einen Beweis des Dafeyns von Wäre 
afoff.in der eleftrifchen Materie gelten, da Cavendifh 
gunden hat, daß die elektriſchen Ströme die atmoſphaͤri⸗ 
"fh Luſt zerfegen, wodurd) alfo auch hier. etwas Wärmes 
ſof aus derfelben koͤnnte ausgefchieden worden feyn. Um 
din Gedanken zu prüfen, "brachte v. Marum ein There 
Memeter in 'einem Recipienten zwifchen ein Paar Seiter, 
wrdünnte die $uft und ließ eleksrifche Ströme über die 
Lugel hinfahren. Jetzt flieg aber das Thermometer noch 
als in der gewöhnlichen Luft, nämlidy bis 120°, 
ie luft war bis „5 verdünnt worden. Um noch ſicherer 
Agehen, ftellte er den Verſuch auch in eben fo ſtark ver« 
‚Binnter Sebenstuft und Stichſtoffluft an, aber in jedem Falle 
Fig dar Queckfilber eben fo beträchtlich wie vorher. Einen 
eben Beweis von jener Meinung glaubt van Miarum 
derin zu finden, daß er verfuchte, ob die elektriſche Ma« 
tie die tropfbaren Fluͤſſigkeiten in erpanfible verwandeln 
; denn da man bey. allen folchen- Flüſſigkeiten ihre 
| ifticitäe in der Beymiſchung des Wärmeftoffs sucht, fo 
Uft ſich auch hinwieberum fchließen, Daß bafelbft müffe 
meſtoff vorhanden gewefen ſeyn. Prieftley Hatte ſchon 
| Vitriolͤther durch elektriſche Funken in brennbares Gas 
verwandeit, und wollte auch aus Terpensinöpl, Be, 
, Ammo⸗ 
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Ammoniak dergleichen erhalten haben; allein v. Mar 
erhielt aus dieſen Stoffen nur ſehr wenig Gas, obgleich ſe 
Majchine weit ſtaͤrker wirkte, auch wurde das Wenige 

„wieder verſchluckt, und glaubte deßhalb, daß dieſe Luft dur 
die Elektricitaͤt mehr, aus den fen ausgefrieben 
Durch diefelbe aus ihren Deftandtpeilen bereitet worden fe 
Bloß beym Aether und Ammoniak war die Menge größe, 
‚allein da dieſe Stoffe ſehr flüchtig find, ‚fo konnte m 

‚nicht ficher ſeyn, daß die Luft aus dem Wärmefloff d 
elektriſchen Materie bereitet worden fey. Da nun verfdi 
dene Zlüffigkeiten bloß vom Drud der Armofphäre ihre Tropf 
barkeit erhalten, fo fiel Herr v. Marum auf den Geb 
ken, die Verſuche mit andern Fluͤſſigkeiten im luftleer— 
Kaume anzuftellen, weil Hier eine ſehr geringe Menge 

. meftoff ſchon Luft erzeugen koͤnne. Er bediente fich- hier; 
des torricellifchen Kaumes, umd ließ in verfdiedenen Baı 
meterröhren von 4 Zoll im Durchmeſſer oberhalb Dräi 

von Platina einſchmelzen, kehrte hernach die Roͤhre ui 
und fuͤllte fie fo weit voll Queckſilber, daß ſie nur no 
JZoll leer blieb. In dieſen Raum brachte er die Flu 
keit, durch Welche die elektriſchen Funken ſchlagen follten, 
hielt dann die Oeffnung zu und kehrte die Roͤhre -wied 

, um, damit die Fluͤſſigkeit in den obern Raum hinauf ftei 

Der leere Kaum ſelbſt hatte eine Laͤnge von etlichen Zollen, 

welche ihm die vortheilhafteſte zu feyn fehlen. Die Ri 

hielt er hernach wie ein Standbaremeter in vertifaler St 
lung in einem Gefäße mic Queckſilber ſeſt. Auf die Röhr 
fegte er eine Kugel von 3 Zoll im Durchmeffer und fie 
bie Conduftorfunten darauf fallen. Das Queckſilber in b 
Roͤhre war ebenfalls durch einen Draht mit einer iſolirten 

Kugel in, Verbindung. WW 
Die erſtern Verſuche wurden mit dem durch Kochen und 
Auspumpen ſorgfaͤltig von Luft gereinigten Waſſer angeſtellt, 
So wie die Funken durch den leeren Raum auf das Waſ— 
fer ſchlugen, zeigte ſich fogleich eine anſehnliche Menge er: 
zeugler Luft, fo daß nach 3 Minuten das Be 
en j J ee; Soll 
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R; mden gefallen“ war. Yatens folgniden Mhenten fiei das 
Qurdjüber nicht weiter als wech Zoll, und dann hoͤtte das 
Eusäepen der Suft gänzlich auf. Mach 3 Tagen. war bie, 
eyengee Sufe noch nicht im mindeſten verringert. Bey einem: 
Oulien Werſuche entftand eine ſolche Menge.uft, daß in 
4Minorendas Ducdfilber 3 Zoll -4 Yinten- eb; aflem-am 
‚andern Tage’ hatte fie ſich um ı Zell 8 Sinten vermindert, die 
übrige aber behielt Are Elaſlicitaͤt beſtäuadig. 

‚Qip einem Vetſuche mit Alkohol entſtand eine f-iber- 
mößlge Menge buft, daß anfangs dag Queckſilber ben iebeng 
Daten {oft 4 Zoll fiek.-. Die Lufter zeugung nahm aber in 
dem Maße ab, wie das Duedfilber gefallen war. Ein Paar 
ale Berfuche gaben noch auffallendere Refultare; die ͤbti⸗ 
gw den vorigen äßnlich. waren. Bey einem Verſuche mit 
Indem Ammoniakgas erzeugte ſich in g Minuten eine.Sufte 
fude von aı Zollen, Das: —E Ammoniak lieſerte · 
ee Gaͤule von 18 Bol und der Rampper eine von 6 Zoll 
In chen der Zeit. 

Die Sufe aus dem Altohol wor nad, ber Prüfung eine 
fine brennbare ; die aus bem Kampher baynahe eben fp uns 
gernikt ;. die. aus den beyden Ammoniokarten aber befland 
[us brennbarer mir Stickluft gemiſcht. Man fiehe hieraus, 
Wi bie Eiekrrieieäe die beyden Beftanbrheite des Ammorlake, ° 
Im Woſſerſtoff und Seickfloff, von einander abgefonbert Gabe: 
Dan Marum glaudte, vaß- auch die aus dem Woſſer bereiteie 
ws Seuer - und Woffetjtoffiufe. beſtehen werde, und wolle - 
fr dehhalb anzaͤnden, aflein dieß ging nicht; er verdichtete 
We haltene $ufe fafl:.fo- ſark wir die.anmofphäriiche, indem 

‚ fie Barometerroͤhre In’ eine weitere wilt Queckſilber gefüllte 
‚ Mnfette; allein es erfolgte deſſen ungeachtet nicht eher eine 
 Entzindung, als bis etwas Sauerfloffgas oder atımofphärle 
He daft hinäugelaffen worden war. ¶ Hleraus lagt ſich alfa 
|flfleken, doß Bloff Brennbare Luft aus dem Haffer erhalten 
‚Baden war, und v. Marum kann nicht küugnen, daB eh 
das küner zu erflären. fen ;:w£. der andere Beflanttheil de 
af „der Sauccſloff, Meat it, ‚Barum, fat ‘ 
Rbeil. 


} 


\ 
ı 


ZE.::. Ülektrichäe 
er, hat. Ads derſelbe nicht ebenfalls mit dem Worm ·ſof⸗ aus 
ber elektriſchen Materie zu Sauerflofigas gebildet? Allein. 
ſasgt er, es koͤnne fegn, daß dieſe lehtere Bildung: viet fchrpts ' 
ver halte, als die erfiere, und da aus früher Verſochen be | 
Bonn war, daß ber. etektrifche Funke das Sauerſtoffgas — 
ſetzt: fo könne fein Sauerſtoff ins Queckſuber gegongen, uk 
ber Wärmeftoff entwilche fenn ;- — 9 — ſich nichts von! 
einer Verkolkung am Queckſuber bemerken. 

Uebrigens haben alle die auf ſoiche Arc erzeugten: igufte | 
‚gattungen, bis auf einen Theil, Der aus dem Waſſer ent, 
Randenen, ihre Etaftteltär völlig benbehalten, denn ſelbſi no 
Verlauf eines Jahres war In ihren anfänglichen Röhren ned: 

keine Veränderung zu bemerken; ob fie gleich die Dichte der; 
atmoſphoͤriſchen fuft erhalten Herren. Die Elekrricirär hat! 
alſo bey diefen Verſuchen eben dad bewirkt, was man ſonſt 
dem Wärmefloff Aufhreibt, und fie fheinen alfo zu Geweifen; 
daß Wärmeftoff in der eleftrifchen Fluͤſſigkeit fen. Aufete‘, 
dem fcheint noch eine andere Eubftanz im elektriſchen Zuner 
fen gebunden ju’ frpn, die ihn verhindert, die Körper fly 
erhigen, durch welche er fährt. Ob diefe andere Subfarf; 
blelleicht der lichtſtoff fep; bieibe vor jeht unentſchieden. * 


5) Pruͤfungs erfce, ob es moͤglich fey, einige; 
Subftansen Sach den elektrifchen Sunken zu sera! 
ſetzen, oder fie merklich zu verändern. Er nah. 
dierzu Roͤhren von 13 bis: 14 Zoll long und 3 bis-4 Sinien; 
breit, Das-eine Ende war verfäloffen und ein Platinadraft ; 
eingefehmoljen. - Wenn den zu unterfuchende: Körper Duck 
füber vertrug, fo füllte er die Möhren damit, und tief ben, 
Körper ſo weit. finein; daß-er ungefähr 1 Zoll hoch über dech 
Queckſilber ſchwamm. Weber den Körper wurke noch ein; 
Zoll boch Luft eingelaffen, damit die. Funfen mit deſto groͤhe⸗ 
ter Spannung auf benfelben ſchlogen möchten; denn bie Eis 
fahrung hatse ihm gelehrt, daß die Erfärltterungen eine Haups; 
ſache ben folchen Verfuchen-ausmachten. Indeſſen durfte 
‚bier. keine nehmen, ha ſich eye 





n 


(kt ud Satpeterfäure gibt , die ſich dann mic dem erhol⸗ 
Aura Produkte vermengt. Am ſchicklichſten war Sebenslufe - 

ud Sticluſt. Bey ſolchen Stoffen, die das Quecſilber 
angreifen, wurde die ganze Röhre mie Säure gefülfe, und 
da Draht von Plarins unten hinaufgeloffen: fo, daB fein 


Elite land. Diefer Draht dience hier, ſtatt des Queck⸗ 
fies, cis Ableiter. eu . 
° User nun in diefen legten Apparat Schwefelfäure bradhre, 
mb} Stunde lang pofitive oder negative Funken darauf ſchla-· 
prall, ſo zeigte fich Peine Veränderung. Rauchender Salpes 
geil gab in 5 Minuten eine Säule von 2 Zoll fuftförmiger 
Bäfigfele, allein nach J Stunde war wenig davon mehe 
Ürg, Die gewoͤhnliche Salpeterſaͤure gab J Zoll Luſt, die ' 
A nach dem Elektriſiren eben fo bald wieder verſchwand. 

Die rauchende und gewoͤhnliche Sol ſaͤure verhielt ſich 
Wigmie die vorige. Dit aberſaure gab nicht Das mindeſte 
Bas, Das kohlenſaure Berächsalkali oder das zerfloffene 
Beineinfalz Z Stunde über Queckſilber mic Funken behan · 
det, 'erlitt Beine Weränderung. Das Eohtenfaure fluͤchtige 
Ueli gab zwiſchen Queckſilber und Luft fo viel Gas, Laß 
De ganze Röhre domit angefülle war. Auch mar hier das . 
Protuft theils brennbare, teils Stickgas. u 

Lemustinktur röthete fie nicht, obgleich 2 Stunde lang 

durchſchlugen. on J 
Volta hatte van Marum geberhen, Funken über ge⸗ 
en Salpeter ſchlagen zu laſſen, um zu ſehen, ob eine 

—6 erfolge; es zeigte ſich aber nichts, und nad) dem 
!&laken ſchien der Salperer nicht dm geringſten alkaliſirt 
, \ 


Ren: . on 
da ſich beym SHornfilher der Souerſtoff Im Sonnenlicht 
Öedert, (o Harte Priefkley van Marum zuerft.die Eler · 
’üftung desfelben vorgefchlagen ;. es war aber weder zwiſchen 
den Queafilber und Woſſer, noch im torrkellfchen Naume. \ 
"nos fuft davon zu erhalten. 

\ 63 Aufid⸗ 





° Eleftichä. a 


ats Ende noch einen Zoll tief unter der Oberflaͤche der , 


216° Elektrjeitaͤt. 
Auflöſungen von Silber, Kupfer, Eifer; Bley und 
Queckſuber in Solpeterfäure, fo wie von Gold und Zinn in 
.. Rönigswaffer, gaben. in der Rohre mit bem Platinadroht nicht 
den mindeften Niederſchlag · Beym Eilber, Bley, Zins: 
- und Quedfilber zeigte fich zwar etwas duftförmiges, das aber 
nicht über Z Zoll einnahm, und gleich nach dem Werſucht 
wieder verfbludt wurde. _ Bu . 
. 6) Verfuche, welche zeigen: daß die Bohle Sp. 
drogen enthält, Diefe Berfüuie wurden durch Landriani 
«+ ben einem Beſache vom 10. Nov. 1788. veranlaft. Lavoi 
ſier's Verbrennung der Kohle in Lebensluſt hatte bloß ta 
wieſen, daß die fire Luft aus Kohle und Sauerflofigas erzeu 
werde, aber er hatte fo wenig als irgend ein Antiphlogiſt 
durch einen directen Verſuch erwieſen, daß hie Kohle o 
‚die aus ihrer Verbrennung in $ebensluft erhaltene fire 
durchaus Fein Waffer bey fich führe, Die fire Luſt wu 
bey diefem DBerfuche aus einem Gemenge von trödenen 
wohl degafirten Kohlenpulver und erhigten rothen Präctpie 
urch Beuer erhalten. Um alle Feuchtigkeit aus ben | 
» fäßen gu bringen, wurden fie ſtark erhitzt, und fogar das Queck 
“ kin womlt das Gefäß gefperrt wurde, ward ausgekoch 
Y nun ju fehen, ob bie erhaltene fire .dufe offer in 
J babe oder nicht, fo wurden ſtarke Funken durchgelaſſen um 
‚Acht gegeben, ob ſich Waſſer erzeuge, und ein. langer fpiral 
förmiger Eiſendraht von M. ı1., der mit in den Apparı 
genommen wurde, verfalfe, Die fire Suft ſelbſt nahm AK 
ber Röhre eine fänge von.bermahe 4 Zoll 65 Sinien vor de 
Eiekerificen ein, und ber Durchmeffer der Röhre war 7 tal 
Sobald hun die Funken hineingegaugen woren, fahen & 
> Eprperimentatoren mit Verwunderung, daß füch die Lu 
allmaͤhlich erhob, und nach einer Elektriſirung von 16 M 
nuten nahm bie Luft in. der Röhre eine Laͤnge von 5 Zol 
4 inie ein, welches eine Vermehrung von faft „5 des Ban 
gab. Sie muihen nachher die fire Luft in ägendem Aıfd 
bis ſich ihr Velumen wicht mehr verminderte, und mo 
Raͤckſtand 2 Zoll in eben der Roͤhre besrug. . Als nad) 
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Elektricitaͤt. 01277 
We Fiamme eines Wochsnichtes am bie Oeffuung gehalten 
Garde, entzünbere-fich dieſes eleferiiche Kütblelbfel, und beye 
‚fie alfo auf gang unvermengte Brennbare Suft, : Diefes Re⸗ 
Aiter iwmt · nicht mie dem zuſammen, als die Theorie lehre, 
ind man enttſchloß ſich daber, den Verſuch zu wiederhohlen. 
Yin nahm man wahr, daß ſich einige Dämpfe an den obern 
Mel dee Flaſche "worin der Proceß vorgenommen ward, 
festen, eben fo wie in der Nöpre, durch welche die producirte 
haft rich. Beym erſten Blick glaubte man, doß es ſub⸗ 
Anhtes Quedfüber wäre, allein ſogleich bildeten ſich dieſe 
fe gu Meinen Waſſ⸗rtroͤpfchen, die immer größer wur⸗ 
0 dap über bie Waffererzeugung fein Zweifel — 
"brach die Reduktion ob, trocknete und erfißte 
&ermahis aufs befte, allein bey Fortfegung berfeiben 4 
Wa die Troͤpſchen aufs neue. "Da nun dieß Woffer unmög- 
von der Feuchtigkeit ber Geräthfihaften herkommen konnte: 
Mbeint es bewieſen zu ſeyn, daß bie Kohle nicht allein die 
ſe der Khlenſaure, ſondern auch die ber brennbaren Luft 
thate. Ob aber gleich biefe Verſuche die Exiſtenz der 
boren Luſt in der Koͤhle zu beweiſen ſcheinen: fe darf 



















em dir Mecelltalke benitfe, Indem fie weiten 'nichrs gzei · 
‚als daß die Kohle keine einfache Subſtang fen; denn 
De fie das Iw wuͤrde ſie nicht Waffer ſondern 
N ar ben Kalk treten uünd ihn vehneien., "- ö 
) Als der Apnirrh su Siera vom Bererfnoße gettof⸗ 
rurde, hatten mehrere Perſonen, außer wäh. · 
elefteifchen Ucht, auch noch “einen —E Ucht· 
deutlich. an demiſelben blmerkt, und Beccatia. hatte : 
— — dem Nohmen der Braten Liekerle- 


a doch nicht glauben, daß biefe brennbare kuft das-Pro«: - J 


J 


vor, wenn.bie Barometer nicht waren ausgekocht  morbeg 


mb: Abo [owenla ale ih Die bey mes obged 


"und daß biefes Licht aus kleinen Strahlen beftand, die van 


Durchmeſſern ‚hierin feine Verfchiedenheiten. . 
7.8) Um zu fehen, ob die Yusbünftung der Pflang 


“den fie Im ihren Kefchen iſolire und mit.dem pofitiven Coi 
duttor in Verbindung gebracht. Nach Iſtuͤnblgem Eiekeri 


wyerde ? v Marum fegse ierſt Waſſer, Alkohol. Schw 


a "Eletricitäe 


in ; we wenig Durchm N 
hie & Ale ne ebene Im} 


den Selten wirft. Es wurde deßhalb ein Eiſendraht wec. 


Pro. 5., der Ag Zoll im Durchmeſſer hatte, in eine 

Entfernung vom Conduktor der Maſchine gefeßt, daß fi 
ununterbrochene Funken darauf ſchlugen. Sier fohe, many] 
daß.diefer danne Draht, ungeadhtet ‚er völlig mit dem: Abe! 
leiter in Verbindung fand, nach ſelner ganzem Sänge, ben 


Fändig mit einem Strome von Aammendem licht bedeckt — 





















allen. Seiten aus dem Draht ausfuhren. Je duͤnner big: 
Draͤhte genommen wurden, deſto breiter wurden bie Sick 
fröme. . Drähte von andern Metallen zeigten bey > 


zen, waͤhrend man fie eleftrifirte, vermehrt werde, wur! 


firen zeigte ſich der Oewichtsverluſt durch bie Ausdänfim 
ben einigen um %, dep andern. um J meße, als im uneld 
triſchen Zuſtonde. oe } 

9). Den Einfluß auf die Elektricitaͤt der empfink 
lichen Pflanzen prüfte von Marum on ber mimofa pi 
dica. Es zeigte. fih aber gar.feine Wirkung baran, ...: 

10) Derenperungen im Barometerſtande kradı 
die Eiekerifirung nur aledann und igı geringften Maße Gef 


-', 1) Dolta veronlaßee einen Berfuch, ob die Ausdügg 


äther.genan ehgemegar:in kielnen porcellanenen Schalen « 
den Seiten and. zugteich.eben folheQuaneitäten In einiger S 
feraugg.von ber Mafchine. ;Nad) einem halbflündigen Eich 
triſtren Heß fich noch nicht die mindeſte Vermehrung wah 


no. 4 


286 Elektricitaͤa 
I wire poRtlo-cetÄr,: we di aft di Saels ei 
Birfelbe "Etefericheät. . \ 
214) Volta Batte Segfnbe, daß die taet. u 
Eonduktors vergtöß ker we rden koͤnne, wem mal 
ihm ‚mehr Länge, gäbe, nn * ſich aber 64 
FERN day‘ el chef. ° Beg!in eimn ieiter vonlis 
Ange und 4 dot Wene Pe Zenten um y 
‘ots beym gemöfnlilien; indeſſen fhlehen Die-Zunfen er 

\ ineht Stärfe‘ "a haben; folgten aber „tähgfannt ai kUnant 


45). Bey einer Wisderpoplung.der Wirliche ð über die 
wirmmg der. Rörper Durch die Eieftejcirät fiel van 213 
— die. ‚gunden ee Berbinber — zu la 


















Anoogevoei dep "den Ablejrugged 
Du — wur ie; denn nad: 3 big 4 Mi n € 


auten von 6 [79 88 ‚Grab, roch. ‚5. Minuten er v 
der Bunte ſehr oft unter deg Mberfäce, bes Heljes. dur 
EBiug·,ſo. gerxitz er en, ama KEnde und ſchleuderte beſſaͤ 
‚Strahlen feld, ſo Bob; er die Wlrkyugmn des 3 
asahmın. : 
236) Dhasphor. im togricehlifchen. Kaynik, det 
fr firet erzeugte ein Bas, das die Queckſilhenſaͤnle vd 1: 
u ;4 Zoll: ernletvigte, obenipe’danır bieb,:.: A Fnfl 
Bimmen zeigte fi. die Elektricktet —R la 
Roume. Jade Mitte, wo Be ke Strors; Rär 
‚ar; „fo. wie.an.der Hberläche: bes Vhesdbeys gagte 
dev Seebn Hehe -webhohe wach. Nachdem Duraignuge 
Ulrteriichen. Eeroms erhielt ſich das Ucht nicht einen X 
Sud, die erbalene guft aber hebleltn ihre Elaſtlcuaͤt bis 
otgenden Eng." Gobald emmad.atwohhärkice.inft. angele| 
wurde, —* 1" ſogleich der, game Raum über. dem Qu 
ſwer · euchtend Bra em Denen “r 





Edit _ , 281 
veiden -Sopaffen: wor die Menge zu erlag, ‚ale doß man 
hätte unterſuchen koͤnnen, ob es mit dem von Gengambre 
a5. beſcheiebenen einertep ſey 
m Verſuche mit einer. Batterie von 550 Om 
drafuß Belegung. Diefe Batterie beſteht aus 100 Ein 
En, jde zu 12 Zoll im Dorchmeſſer und 22 big.23 Zoll Höhe, 
Ehe find bis. auf 4 Zoll von ihrer Definung belegt, md 
Äaenin-4 gleich. großen Kaflen 4 Zoll weit von einander. 




















Abm durch 4 meſſingerne Roͤhr en, umten aßer durch 4 Bled⸗ 
Jetlen vtrbunden. In bar mitteliien Flasche ſteht eine fenk- 
Shre, Röhre, mir einer, Kugel von 6 Zoll Durchmeſſer und 


‚de. Kugeln auf jebre Flaͤche gehen. - In--ben Floichen 
Loſt ſtehen hölzerne Stäbe auf Fuͤbgeſtellen mit beſondern 
Aehalten; auf dieſen find verſchiedene Roͤhren angeſteckt, 


Hm diela Batterie durch „96 Almtrehungen dir Schelbe. ge 
In mar, wurde ein Eifendrabe von Nro, 1: , deffen Durch⸗ 


I 


welt: herum zerſtreuet. Aus; Verglelchung att 
Kine durch Werbefferung ihrer Me 
üitt.merben. Herrvan Marum:pielt-das Eihmelen 
i As-einmohl,ein Schlag von eben ber Jabung, wie ve 
(des, gegeben murde, ;;glühere berfeibe.. durch und. burdys 
Pdf a davon blau gugelaufen und auf der Sberfläche-icht 
datalke wor. Ein noch nie gefehenes Phänomen zeigte :fih 
Dhenärbe- weit einem ſehr tebpaften Sichte:umgeben, bes fh 


Ma. re u 1 3ok.im 


Die. Kifen (eibft aber finds Zoll von einander.entiernt, und . 


WU 24 Loͤchern verfehen, : worin bie onbern. Flofchenröhren , 
den 1 298 -Durcmeffer: poffen, Die an ihret untern Ende _ 


afler —* betrug, oa Zoll fang... in iauter glaͤhende 


hligen Verſuchen der Art er — ſich, By —* Ma⸗ 
euge umf, War Dee 


en, auf einen felchen Eifendroht ‘von Nro, ı., aber SCZuE 


5, a 


3$ in den Bfakben virgemds.otmas fufl-gefitter.il. Made 


6 Eiſendrahts von beftinamter Dicke und hänge fuͤr das 
fhnfe Mittel, die Stärke eiues Barterieichlages zu erfüße " 


her; es. war nämlich im Momene der Entlodung bie.gange " 
vo bew.pelem Tage fehr deutlich bemerken tieß, wid in " 
—*8 ——* 2— 





ah PER 4 
* u: Häben, auch Air der Schleg blerbey Vi ſtͤcter dis 


. Mntertiefer, ſo wie die Mustein des Halfes: mb: Wauches; | 


die Reitzbarkeit, nieeeift fie Bey den Rücenniusheln voͤlig 
reine war. «tale Shtunges weissen 6 bey ar: 


jemapis. ° > 

I - Eine, Entladung über Quarzdeufen harte bie Ecken und 
Spigen ſeht mertlich abgerundet, und einige Theile bes Steias 
feibſt gefchmalzen 

248) Derfuche mit derfelben Batterie tiber die Ts H 
Vesurfache der vom Blige Erſchiagenen. Dekan ! 
Heh, ſieht mon biefe Todesurfarhe als eine Beraubung dir 
Reitzbarkeit · der Mustelfofern an. Da nun bey elekttiſchen 
Schlägen bisher die Thiere nicht auf der Stelle ihr: Leben 
verloren, . fondern bloß geläßnat wurden, ober nur Goneub ! 
fionen befamen: fo ſchlen es noch zweifelhaft, ob die elek : 
teifche Erſchuͤtterung wirklich. den -Muskelfofern ihre Reife . 
borfeir berauben könne. Dan M. nahm bephalb Aafe,; deren : 
Slieder bekanntlich 3, 4 bis 6 Stunden, wenn ihnen‘ der 
"Kopf abgehauen worden, noch Reitborkeit zeigen. Seink 
Wale waren 15 Fuß tang,. und der’ Schlag ging durch ben ' 
vanzen Körper. Ele wurden dadurch im Augenblick we. 
Vdtet, und zeigten nicht die mindeſte Bewegung mehr ; 
wurde fogleich. die Haut abgenemmen, und durch Pe 


are. 


. ©xeiben m.’dgl. Unterfucht, ob- wach Deigbarkeit übrig fe ; 


Aber es fond'fidh feine Spur davon, auch zeigte ſich nichts, 
8. man lemlich ſtorke elektriſche Aunfen auf Diefe Thelle 
‚Prlagen lleß. Eben fo’ wenig wirkten die angreifendften Salze. f 
ont der Schlag nur durch einzelne Theile geführe wurde, _ 


"EB. den Kepf, fo verloren auch diefe-bloß ihre ‘Meigbare '; 


tele, und Die uͤbrigen behielten fie volllommen bey. Wurde ? 

Der Kopf mit dem Schlage verfchont, fo wurden ba auch | 
— die uͤbrigen Thelle gelaͤdme. "Auch mit Aalen von 34 Fuß 

fe Verſuche mehrmahle'mit gleichem Exfolge wie. 

Pet "Bohn ber Schlag ‚bey:großen Xaten durch dem | 

obern und vordern Then des Ropfes ging, fo bebletten der 


und elbſt der untere Theil des Körpers. nahe behin Bauche 







gen 
4 


s BE 


Bietet. ah 


1 iidgen Tieren, 3,8. Kaninchen, mit weit klelnern Warte 

sim. Do num bey ſolchen Zerflärungen fein Blutumiauf N 
mit Statt ſinden kann: fo iſt biefer Umſtand unfreitig 
Bellefache des ſchnellen Todes bey den vom Blitz Betroffenen, 
Gehe alfo der Schlag nicht durch. die großen Arterlen, fo 
kam das Thler noch ‚beum Leben bleiben, wenn nur nicht 
A kleinere Hirn und Ruͤckenmark zugleich, verlegt iſt. 


19) Wirkungen ſolcher Batterieſchlaͤge auf: Baͤume. 
Nairne hatte ſchon 1773. ſolche Werte dait verfchledenen 
Minyen, beſonders Mytthen und Lorbeerbaͤumen, angeſiellt. 
d Marum nahm zu feinen Verſuchen weit lebhaftere Bäume, 
FD: den jungen Stamm eines gemeinen Weldenbaums, 
ind zwar in der Mitte des Aprills 1791., wo fie feifche Zwelge 
anben wollten. Bey zmenen Derfeiben von 8 Buß Sänge . 
Atete er den Schlag mitten durch, 15 Zoll lang, un bey 

wey andern durch ihre Kronen, Nach ten Berflithen wur« 
im Biefe Stämme gepflanzt, aber bie Theile, wodurch die 
dettifche Materie’ gegangen war , erieben feine Zweige. "Die 
ehem Theile, durch — der Schlag gegangen war, trie« 
ben jinar.einäge kleine Schößlinge erliche Tage lang, tier 
hl viel langſamer, und ſtarben bald ab. Die Nichtelek⸗ 
kifeten trieben Zweige wie bie darneben — nicht 

actriſirten Staͤmme. Es waren affo auch bie Bund . 

sen der Eleftricität ole die vom Blitze. 


ir %) Derfuche.über die Bligableiter, Die. 
Men Verſuche den par Marum Hefen ihn ſchließen, daß 
Winfreifen einen: Mahl groͤßetn Querſchnite haben müffe, eis. 
Se eiferne Stange, wenn er dam⸗ Dlitze auf gleiche Art, 
| Bürfhe fl. Eine folha Ctärke fen abet für.den hefe 
Y Big ‚hin * Ferner ergob ſich, daß bie kupfer-' 
| maSehter den le ‚gleich, zu achten ſeyn, wenn jbe Duen, 
ſhaitt die Hälfte vo Huer ſchnitt der eifernen hetraͤgt; eben 
Web: ergab. ſich auch ‚aus: ben. Brookiſchen Verſuchen; noch 
i } Ann fana auch ein Dlenftreif von Dochr innen 4 Zadl breit,, 
‚ u. Di, daß ala Auwehußb davon. a Pſund wicht, ht: 


Tree 


«, 


j vom Bith zerſidet werden. ı Die mit der. grohen Var 


: gleiche Ladung durch einen Fupfernen von 75 Zoll Durcymel 


- warga die Drähte aus dem gemeinen. .verfäuflichen Kupfer 
‚ gereiniggam Kupfer gesogen worden ,. ſo wie man es zuhen 


x 


j letter, bie an Solg ober Tauwerk abgeielter werben, 
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angenellten Verſuche fiber bie leitende Eigenfchoft des Ku 
Haben ſehr verſchledene Reſultate. Da, wie oben. bemier 
sörben ; durch eine fabung von 98 Umdrehungen. ein 36 

länget Effendröht von Nro.ı. = 25 Zoll im Durchmeffer 8 
beud wurde, aber nicht zerriß, fo dteß van Marum 


geben, und fah mir Erflaunen, Daß dieſer Draft im klei 
Kügeichen gerfchmolg. Ein anderer Kuplerbrapt von 21, Zei 
Durchmeffer zerriß an zwey Stellen von einer gleichen 

fung ;,ein deitter von „Zoll blieb ganz. Die Urfache: diefer‘ 
Ver ſchledenheit lag nadı-genauerer Unrerfuchung in ber .oere. 
ſchiedenen Reinheit des. Kupfers. Bey ben legten Verfu 


bin. ben, vorigen hingegen toren biefefben aus einer Srange 
seifer,, wenn es mit: Gold vermiſcht werden fol. Da: num 
die Bligabiekter aus. gemeinem verkäuflichen Kupfer gem 


waren: ſo muß map ſich bey Beſtimmung ihrer Stärke nadyi 
dep lehtern Verſuchen richten, und nach denſelben muͤſſen 


ſtatyc machen, ols ſenſt wegen Gier Ferfldtuig nethig wäre} 
m * . Patter- 



















J Elekelckäh 38: 
" Patterfon hatte zu der Auffengfpige das Neigptey em · 


; allein die Entladung aus. der, großen Batterie: zet⸗ 
je das feſteſte Reißbley. Wollte. man alfo die Blig- 
ter fpigig machen, fo müfle man mehrere Spigen bey 
mbringen, damit, wenn einige gefhmolzen werben, 


aus den ehemaligen Verſuchen ergeben, daß bie ſpith 
leitet den Vorzug nicht vor: dem ſtumpfen verdienen, 
man ihnen hat beylegen wollen. . a 


m Sortgefeiste Derfiche Über Metalloerkalkun · 


ße nicht zu feinem Drahte zlehen laſſen, fo wurden bieß 
e Dlärtchen daven zu den Verſuchen genommen, Dieß 
indeffen nur mit Zinf und Wismurh. Bey ber Ey« 
fen ſah man das Metall bloß als ein dicken Dampf 
de Höhe fahren, und Spuren auf dem Papiere zuruͤck 
‚ aber in glühende Kügelchen lleßen fie ſich nicht ver» 
den, Gereinigter und gepülvereer Spießglanz in’ eine 


‚ehe er verfalfe ward, “Einige Hotbmetolle wurden mie 
viel Zinn vermiſcht, daß Drähte von’ 34 Zol Durchmeffer 

us gezogen werden konnten, z. B. $ Zint und $ Zinn; 
Robale und $ Zinn; 3% Wismuch und 24 Zinn. Deym 
ıralten zeigte ſich aber nichts Befonderes; fie erhoben fich 
mer In Dampf und machten auf dem Paplere Flecken 


Zoll Durchmeſſer, von Jeanety in Paris verfertigt, 
die Schmeizung ungefäpe fo wie beym Slider. Es 
auch die Piarina in ein feines graufiches Pulver ger 


„wie das 


‚Äep einer Sadung von 9° doppelt fo groß, als bey einer von 15°. 
Br . . h ' . Nairne 


len, weil diefes nicht vom Blitze geſchmolzen werden 


noch andere unverlegt übrig bleiben. Webrigens har: ſich 


; biegmahl von Halbmetallen. Da fih die Halbe . 


geſtreuet, wurde verkalkt und gab dadey ſolche Erfchele , 
m wie Zinf und Wismuch; aber ein großer Thell zero 
ungemifchte Metalle, 33 einem Piotinadraht von 


t, das ungefäßr ſolche Spuren auf dem Papiere zuruͤck 
fen. u J 


7) Das ſo genannte Reſiduum nad) ber Eplofion war 


’ 


ass Elektricitaͤt. 

Naiene hoatte geſunden, daß bey einer Batterie, vo 

30 Quadrarfuß Belegung leicht ein Glas zerbtochen würde, 

wenn man bie Entladung mit einem zu kur jen Auslabet vor) 

“ nähme, und er hleit eine Sänge ben 135 Duabrarfug Bel 
Yung noch hinlaͤnglich, ober nicht mehr bey 225 Fuß, wi 

bey der großen von 550 Fuß war der Yuslaber von 18 Fuß] 















findlichen ſtarken Meſſiagdraht, fondern durch ſehr duͤnne 
jalldraͤhte, durch unvollkommene Seiter, Thiere u. dergl. ger 
froh, wo der Strom mehr Widerſtand antraf. Uebrlgens 
iſt ben Entladung großer Batterien noch noͤthig, daß 

- Auslober den Strom vom Mittel der Batterie aufnimmt 
denn mern bieß von ber einen Seite geſchah, fo zerkrai 
zweh Mahl hinter einander ein Elas ‘auf der entgegengefeg« 
ten Seite bey einer tadung von 20°. Brooke hatte an 
gegeben , daß das Zerbrechen verhüchee werde, wenn mı 
unter den mefallenen Beleg nody einen paplernen braͤcht 


genden $ufe möglichft befreyer war, den Einwirkungen wied 
-hopfrer Schläge einer Kieiflifcden Flaſche ausgelegt. Bei 
jedem Schlage entwidelte ſich aus dem Waffer In der Gla— 
rößre etwas Luſt, bis bey einem der Schläge dieſe kuſt fa 
gänzlich wieber verfihmand, und ſtatt Ihrer Walker da mar; 
Herr Pearfon *) bemerkt, daß man, um biefen Very 
ſuch nachzumachen, einer genauern Anweiſung bebürfe, 
biefe Phyſiker gegeben haben, und Daher möge es komme 
daß er in den 7 Jahren, ſeitdem er befanne wurde, von n 
mand weiter beftätigee worden ſey. Die 12 Zoll lange Er 
ö " 1 


“ 0) Palo, Trans. for 1997. p. 10ä— 150. 


v 




















be, oben zugefehmolgen, unten offen, und ſteht in, einem 
Wrföße mit Queckſuber. Die bepden Pfotinadräpte in ige, 
hen $ Zoll von einanber.ab. Der umtere ift mit der Außer 


3-3 


‚Ryıng, bie .am Conduktor der Mafchine ſteht, ber obere mie; 
dar Netallkugel verbunden, die In einer Eleinen Entfernung 
von dem Conduktor gefege wird. "Diefe Entfernung muß fo 
grob als möglich ſeyn, ohne daß bie Schläge ſtark genug; 


da Gluͤcken biefes deilfaten Verſuchs. * 
Indeſſen entiadet ſich auf dleſe Art die Kleiſtiſche Flaſche 
a ganz, ſondern es geht etwa nur die Haͤlfte der Ladung 


finindigfein, Die andere Hälfte bleibt in der Flaſche. Ginge 
An Sunten durch die Luſt, ſtatt durch Waſſer: fo würde die 


Mkedınen Dicheigkeit, Elaſticitaͤt und dem Seltungsvermögen 
dar Mittel beruht ;.denn iſt gleich Waſſer in großen Mafe 


I grtinge Waſſermenge, als bier In einer duͤnnen Blasröhre: 
@efteifiret wird, nur ein ſehr fehlechter Leiter, wie das mie. 
beften Seitern der Fall iſt. Erſt ein Cubikſuß Waffen 


‚dur ;_hiertourde aber kaum o,00001.Eubiffuß offer; 
acht. Pearfon nenne daher dieſes die Methode sheile 
ifer Entladung.  : 

Herr Curhberfon, mit welchem er biefe Verſuche an« 
‚Aelte, bewirkte vollftänbige Entladungen dadurch, daß er 
be 5 Zoll lange und. J Zoll weite Glosroͤhre auf eine aͤhn ⸗ 
übe Meffingröpre hmolz, bis in diefe den Platinadroht 


Mit Wafler feßte. Zar entwidelte fich bey diefer Methobe, 
dos Wafler durch Waſſer gefpertt , und vorzüglich, ges 
Welgt war, atmoſphaͤriſche luft zu verſchlucken, ſtets eine große 
Berge asmofphärifher Suft beym Eiektriſiren, und 


D 


Belegung einer Kleiſtiſchen Flaſche von ı Quadrarfuß Ben. 


‚wirden, bie Glosroͤhren zu zerſprengen. Hierauf berupe. \ 


die volle Ladung einer Flaſche von ı Quabratfuß Bele- 


Be "> Eee 
A300 weite Olasröͤhre iſt gang mit Deficcem Waſſer gen 


bach das Waſſer, und das zwar mit (ehr verminderter Ger⸗ 
ganze Entladung erfolgen; ein Unterfdieb, der. auf ber ver“: . . 


fer ein guter, Suft mus ein ſchlechter Seiten: fo iſt doch eine: 


ho⸗bleitete, und fie, mie Waſſer gefüllt, in eine Schüflel - 
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berm Abdrennen durch den elekerlſchen Funken 5 ber. 99 
gen Sufemafle ungerflöre. Auch entſtand In der Meffingrößig 
längs welcher ber Funken Herablief, eine kleine Rinne, 
daß fie nicht lange gebraucht werben konute, ohne dord 
chert zu werben. - Doch empfiehle fich dieſer einfoche Appardl 
vadurch, doß er die Luft meir: ſchneller aibe, und nicht. 
mancherley Zufällen ais der Trooſtwykſche unrermorfen ig 
. Indeffen Hält Herr Pearfon Telgte Einrichtung’ ſar nd 
beſſer: die Gtasröpre, in weicher das Waſſer elektriſiret mirdy 
 &kmeitert. man nach unten zu In Geſtalt eines Teichrers, un 
fegt ſie in eine Meffi ingfehate voll Waffer, fo daß der Dra 
in ihr ungefähr bis auf 2%5 Zoll von der "Scale. Berabgrl 
“ Mimmt man dann eine Kleiſtiſche Flaſche von 150 Quadrat; 
Belegung! fo erſolgt jedesmal eine veßflänbige Einrlodi 


Aus feinen fa zweyjaͤhrigen Virluchen theilet Pearſo 
folgende mit: 
i) Flußwaſſer oben aus dem Strom genommen,g 

bey 1000 theilweiſen Entladungen, die mitteiſt einer 345 
gen Scdbenmafhine in 3 Stunden erfolgten . einen Lift 
linder 3 Joll hoch und 3 300 welt. -Diefelbe Luftmenge 
zeugte fich erſt in 4 Stunden, als das Flußwaſſer zuvor fig 
gekocht ober umter der Luftpumpe geweſen war. - Als er & 
" $ufeblafe zwiſchen die benden Drähte brachte, und in dief 
age ein elektriſcher Funfe hindurch fprang, verminderte. 
ſich augenblicklich, im erftern Falle um $, im ziventen Fe 
hingegen um 3, und bey. andern Werfucen um 38 üpre 
Ausdehnung. ° 
MNicht ausgekochtec oder nicht "ausgepumptes Wa 
woraus fich aber wiederhohlt endlich fufe- entwickelt pre 
gab doch immer noch etwas fuft, die der wlefteifcdhe' Tu 
nicht verfchteden machte. ° Und zwar mar biefe: tufkmenge 
6 bis 7 Verſuchen ungefaͤhr ſtets Diefelbe. Di entſtanden 
Sufefäule, J Zoll hoch und 5 Zof weit, wre nãcuich du 
einen Zunfen ſtets nur bis auf 48 ihres Räume veiminden 
‚Daraus ſchien zu foigen, daß das. Waffer durchs Ciekt 
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1 oder wech dieber der im Vergieiche der Inftmaffe fo- 
Wofferrwenge , die ‘bey Inm Euren ſogleich von 


erzeugt, ſich ſcheinbat in ber Luft ſogleich auflde 
time, Pe mem es auch mit Wergrößerungegläfern 
'genahe werde, bewles er, indem er durch eine Mi. 
von Sauer» und Wafferftoffgas, Die über gebranntem: 
n αα waren, einen elettriſchen Funken 

9 





— 


F 


inte wird, Beben en —— it u * J 


a ufgehier wurde, Daß ober Mafler unter fihen 


he 
2 3) Mit dem ehem. ‚Apparate für vollnͤcdige Esel 
, — hielt er im Ganzen. biefelben Reſultate. —* 
Verſuche wurden in Dem zweyten dieſer Apparate mic jrifche 
Stußmwofferi angeſtellt. In in Stunde waren; mitreifl eing 
43olllgen m. Gihelbenmafhlne, ‚mi Scheiben 10900 Entig 
erfolge, und beh jeder mar von unten, wa der Drai 
Ni. endigte, ein kleines Fohlen. angefliegen, . Ale :e 
haltene Luft bercug ouch erſt 5 Cubik zoll, und nahm die Hal 
ber Roͤhre cn ; das übrige: Waffer war ſehr truͤbe, und (iel 
In 14 Stunden, während deren es ruhig fand; nichts von d 
erzeugten Safe voeſchiucke zu Haben, Daraufmurbe-es wie 
55 Stunde-teng elefreifte,und befam aufs.neue 6636 Schlägl 
" weburd, bie £uft bis 4 Cubhfgoft Sufe anwuchs und‘z der Roͤ 
fuͤllce. Daß fich jetzt die Auft doppelt fo ſchnell als am vl 
Ben Tage enewickelte/ fehrieb er dem ver verminderten Tiberfonl 
gegen dos elektriſche Jeuer zu, das nun hutch duft M 
durch Wafſer, ging. Zu Ende dieſes. Elektriſiens wnrde 
durch einen hellen Schein, der ſich durch die. ganze Ri 
"ag, und dutch eine ‚heftige Bewegung in der Röhre - bag 
raſcht, ba denn vom Raume, ben Borbin das Gas 


















= und mie Salpeterluft dermiſcht , zeigte fie fich färledheer el 
oemoſohaͤriſche Luſt, indem fle nur aus 4 Souerſtoffgas wg 
‚+ Seidgas oder. Salpeterſtoffgas beſtand. Es ſchien, & 
ey der Schlag, welcher das Bas entzuͤndete, vom unk 
Ende des Drohts nach dem obern hinaufgefahren, fo ba d 
undende Feuer fhön durch das Gas burdgegangen, mwäl 
und vielleicht wurde dieſe Entzindung durch eine Reihe op 
auſſteigenden Luſtblaſen veraulaßt, die von der Meſſingſch 
bis an die’ Oberfläche des Waſſers reichten, und bier 
‚ganze £uftmaffe abbrannte. Eine Miſchung, vom Wafferfl 
gas und-atmiofphärifcher Luft, wurde. unteg Danfelben Umſi 
den. ‚gerade auf dlefelbe Art entjündet, - u... B 
2:4), Auf biefelbe Net, mie im worlgen- Beduh, war m 
1460 Saligen wenlaſtens * Cubik zoll uf erzeugt worbe 


nn 


Eileliticiͤc. >agr. 






















wohte, ging ein Schleg durch, der bie ganze Röhre erleuch« 


m $ von bem Raume einnahm, der vorhin voll Luſt war. 
Ueberreſt verhielt ſich gerade wie vorhin. Er vermus 


nad) dem Glaſe zu. hingezogen, und: dadurch fen bie 
Deeibe Röhre gerade ſo weis, mie fie es vorhin mar, mit F 


R 


jludefe biefes Gemiſch ‚nicht. Als er aber. die Schenkel 
Zukels, mie vorbla, an Lie Glasroͤhre hielt, entzünbere der 
Cölog die Gasmiſchung mit einem hellen Schein, und es 


daft und: Waſſerſloffgas nach verſchledenen Werbätenife 
‚ ließen ſich auf diefe Art nicht entzünben; als aber zu 
13 Teilen atmoſphaͤriſcher Luſt, ı Thell Sauerfloffgas ger 


unverzehrt. 
».5) Bey 12000 Schlägen unter denſelben Umſtaͤnden, wie 
1, deren jeder etwas Luft entwickelte, war bach der Luft 
ide nehe ats bey gooo Sihlägen geworden, und fie betrug 
nur J Eubifzol, Als er genauer zuſah, bemerkte er, 
dep einem der Schläge die erzeugte duft Plöglih um £ 


dungen unbemerkt vorhergegangen ſeyn mochten, vielleiche 
ıgen Dadurch, daß während eines Schlags eine fuft- 
aufflleg, und dleſe ſich entzündere, hervorgebracht. Er ſahe 
„daß er eine weitere Glasroͤhre nehmen, auch langſa⸗ 
ke Suftblafe des vorigen nicht noch im Anſteigen begriffen ſeh. 
Die in dieſein Verſuche erhaltene $uft vermiſchte er mit 
viel Salpeterluft, wodurch fie fich auf 35 verminderte, 


te es der elektriſche Funke nicht; eln Zeihen, daB 
. ' za \ alles 


A ale dem Schenkeinn vines Ziefeis bie Sufrfäule meflen 


bey den vorigen Werfuchen.. Wahrſcheinlich wurden diefe : 
teftrifiren müfle, damit während eines neuen Echlags 


er aber dem übrigen halb fo’ viel Sauerftoffgas zufeßte, . 


te, woben das Waſſer in heftiger Bewegung aufftieg und - 


Het, die Schenke bes Zirfeis pärcel ans Dem Drafte@ieftrie, 
Ftyindung noch erfolgt. Um biefes auszumachen, füllte.er . “ 
gas md 3 Woflerfiofigas. Ein elektriſcher Schlag 


Wh mr noch 2 der Luſt Abrig. Gentifche vom atmoſphaͤri· u 


whät wurde, erfolgte bie Entzündung, nur blieb J der 


t wurde. Daraus erhellet, daß ſchon mehrere Ent» . 


"28  Clekikhi „ 


> alles Sougfloff- und Bafkrfefigns, das durch Zerehung i 
bes —— war, während. bes Proceſſes ſich em ⸗ 
zuͤndet hatre; ‚denn was er darin noch am ftaͤrkſten fand, war | 
wahrſcheinlich bloß aus dem Bafler mechanſch ausgetreben 
“worden. 

6 Er nahm ſriſches Flußwaſſer, und lelter⸗ die fuß, Pi 
boid j Cubitzoll daraus er twickelt war , in eine andere Käfer; 1 
bis er im dieſer 4 EubifjoM vuſt erhlelt. Dozu fegte er eben 
ſo viel Salpeterkufe, worauf das Gemiſch bis auf 4, 2 abmafın) 
Bm mepr hinzugefegter Saipeterluft verminderte es fich wicht 
noeiter. Zum Urderrefte halb fo viel Sauerſtoffgas gerham, 
das Gemifch über gebrannte m Reit, und ausgekochtem Quec⸗ 
Mibır getrocknet, und durch einen elekttiſchen Funken — 
der, verminderte dieſes ſich um 4 feiner Ausdefnung, um 
er nahm zuglelch an ben Geiten ber Olacröͤhte, wa:bas Auckt, 
fitber 'ongefliegen mar, ein wenig ‚Thou wahr. 1: Dasfejke 

bemmerkte er mie Huͤlfe der doupe auch an den Kelten uf 
Gioeroͤhre welche die übrige lLuft beruͤhrte. 


Durch diefe Werſace ſchlen ihm dehherdea u 


huzu ſtvn. 

5 Die bloße Eeföitterung, Burd) eetefthe Eigen 
wirkt, fcheint aus dem Waffer alle eingemildıre $ufe abıus 
fbeiben,. feibR die, welche durch Kochen oder unter bertufst ] 

pumpe ſich miche davon trennen läßt. Die Menge der Sul’ 
WR nach den Umfländen verfchleden: "Unter einer Cuthbert 
ſonſchen tuftpumpe..gibt friſches Flußwaſſer 4 feiner Ausa 
bepnung; hat eo hingegen lange am der fuft geflanden, ſei⸗ 
agenes Volumen an Luft. Daher wird die duft,:die bey, 
Elektriſiren durch die erſien 100 bis 300 Schläge vom Bafı 
fer abgefchieden wird, durch den eleftölfchen Funken um wenig: 

«  wermindert,: Diefe Suft beflcht ‚:gleich.der- anmoiphärifchen,!. 
aus: Sauerfloffgas und Stickgas die jedoch darin vielleicht“ 
ein.anderes Verhältniß ats in der Armofphäre Haben Zönnen, 
oollte auch das Woſſer eine diefer bepden Suftarten ftärfer at“ 
. de andere nirudheiten, und dam könnte die eu zu vie 
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teen Beten de een, | ir. ade Käthe ei die 

umoiphärifähe ſeyn. . 

v3) Das Gas, weihet beym Dert geng· des elek aiſchen 
augen verſchwindet J 
fgas und Waſſer ſtoffgas Das bewe ite a) dieß Ver· 


n he be —5 von Salpeterfäure, wenn 
das ſich brfannelic mit dem 


Er verbinde, und das Abbten · 
** win es mit halb fo x viel Sauerfloffgas 
witteift bes: eheferifchen Funkens mebex foa 
6) — Wofier wieder erzeuget wurde, 
vechänbenes:Befferfloffgen: uammöglic -wäre> 
Ahnlichen Exrfhelüungen weiche erfolgten ,. als 
figas. und Woſſer ſtoffgas demit mich durch elekteir, . 
tea ent gandet wurden; und q) die theilweiſe Ente 
ss: nders mom es in ener ‚Deibe ver, 
— —2 
Babe Die Veen Sultan 06 dem Weiler ar E 
jile werten ; Aid auf weiche Art ſie doraus ente 
gaben “ftine ‚Beobachtungen und Befii 
re Auſſchſuß · 


Ribolpen’s —— i — m.7. 






‚fer Ait:iee Aökauhjung des hegtfon, noch mit, 
Wisiötee über hie Wirkun ” Säläge, 
nz weckt ‚Yemfonr fe arträgl — 
ent una Schlage vr ad viel 
btanamdert „„ala;eln beit Fenerdy 
hohe ponder Sauera 
feeofiget —— n; ihre: 
roble: Bayantdiangn as wos 
Im ale Falır:onas) ind.ehn 
Subulon,hexe.. RR daß 

Koran esınur zac baarri — da yap Dite gun | 
Deren nal ea are ft * ihrer Sn 
Me: —* logge 
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’ De ee verbihrete Jeuer De kn Sthiaze geha 


ringens bringe ein geringer Theildeg. verkich teren Wrme 
" floffs zwiſchtn die Atomen der besten Beſtonde hale pißaf 
fe, und treibe dieſe Atome bistühanben Hirfungekteigäfxen] 
demiſchen Anplehung.aus elnandert Fa babfieumm * den 
Wormeſtoffe verbunden neue Atome und neue @reffe Hd 
Oeiode :fo wirke elaftrifches aud anderes Feuer van beroͤch 
Röder. Dicheigkeit auf Queckſilberkalt, den es In Cauefiof 
gu und. Quedftberbänpfe verwanble . ... Fu. 
Das es gegai‘7o bis gooon. Shlöge bebdıfäy.um durch 
—*8 des Woffers 1 Cubik zoll Bas: zuerhaltee: fo: 
« bey jedem Schlage kaum zag'5a5 Bran Das erzeugt wer 
‘daher Ber Thail des, Waͤrmeſtoffs, der —X = ‚dem. 
hemiſch werhinpe: und es ieh, von Wi 
zuelloffe, der ſich am Ende des ahts * uldm 
menhäufe, faft,nur ein unenpitd, fleiner re 1 i 
wie das auch darqut folge, daB vd Me —X 
"Bad Woffer mit — a 
durchgehe. "bene 8 biefes ae —8 ch kart 
send, durch’ pas gatlye Woſſer bis zum uneka- 5* 0 
dem hervorragenden Tpelle'ded ——— J 
keres Leltungcvermdgennn wieberund) ib 
wir werde/ hier di Beffate eines Bıtikins, Rh MIET 
es nun aufb rege dicht genug .fep,i 
offer zerfege- st kamtn bie 555 —XR 
untern — em Metd uw 1 HAufg „eig wo 
Ente des Deeheesno ron Fk NET. 
Bas’ das Worten der "dena rzeugten OR 
Betreffe;"f6 Top r bekamnt, daB Des "Dun —* 
Zunken abe: re durch r in green 
. v” großen — ie ds Opydiainen 


N 


m‘ eure 
a: heben var wir der Steg hierbey Sur för als 


jemapis: 
I » Eine, PROF: über Quar idruſen harte die Ecken und 
Spitzen ſehr mertlich abgerundet/ und einige Thelle des Steins 


ſchmolzen 
Kerl Derfue mit derfelben Batterie fiber die To⸗ 


Desurſache der vom Blitze Erſchlagenen. Bekannt | 


nich ſieht man dieſe Todesnrfarhe als eine Beraubung dir 
Meitzburkeit· der Muskelfaſern an. Da nun bey elekttiſchen 


Schlägen bisher die Thiere niche auf der Stelle ihr Leben 


verloren, ſondern bloß gelͤhmt wurden, oder nur Tonvud 
ſionen bekamen: fo ſchien es noch zweifelhaft, ob die elek 


teifche Erſchuͤtterung wirklich dan Muskelfofern ihre Reife 


borkeit berauben kͤnne. Dan: M. nahm deßhalb Adle,dern | 
Blieder befänntlich 3, 4 bis 6 Stunden, wenn ihnen der ' 
:Ropf- abgehouen worden, noch Re barfeie zeigen. Seine - 


ale waren 5 Fuß lang, und der: Schlag ging durdy ben 


yanzın Körper. -Eie wurden dadurch im Augenblick ” 
Vdtet, und zeigten nicht die mindeſte Bewegung mehr ; 
wurde fogleih. die Haut abgeromimen, und durch — 


Drechehn u.:dgl. unterſucht, ob noch Reltzbarkeit uͤbrig fe 


Mer es fond ſich Peine Spur Davon , auch zeigee ſich nichts, 


8 man lemlich ſtarke elektriſche —*& auf dieſe Theile 


Wſlagen ließ. Eben fo wenig wirkten bie angreifendften Salze, 
Wenn det Schlagi nur durch ·inzelne Theile geführe wurde, 
"52. den Kent; fo verloren auch diefe-bloß ihre Reitzbar⸗ 


"tele, und Die ünrigen- behielten fir vollfommen bey. Wurde 


Ber Kopf mit. dem Schlage verfchont, fo wurden ba aud) 
Bieß’dierübrigen —8 getähme. Auch mie Aolen von 34. Fuß 
wurden dieſe Werfuchemehrmahle'mic gleichem Exfolge wies. 
drehohlt. Wenn ven Schlag bey: geoßen Aalen durch den 
obern und vorbern TheH des Kopfes ging, fo behielten ber 


‚ Miterkiefer, fo wie die Mustein des Hüffes: und Bauches 


und TI’ der untere Theil des Körpers. nohe beym Bauche 


die Reitzbarkeit, mrlereift fie bey den Nücenmiudtein vollig 


jerſtort war. Aohnliche ·Witkangen zeigten ſich bey warm: 
Er GE blaͤtigen 


N 


. Elektricitaͤt. ais 
bwiagen Thieren, 3,3. Kaninchen, mit weit klelnern Karte 
"rien. — ſolchen Zerflörungen kein Blutumianf N. 
| weiter Start finden, kann: fo iſt biefer Umſtaud unſtreitig 
die Urſache des ſchnellen Todes bey den vom Blitz &erroffenen, 
Gehe alfo der Schlag nice durch. die :großen Arterien, . fo 
konn das Thler noch ‚beum Seben bleiben, wenn nur nicht 
da Heinere Hirn und Ruͤckenmark zugleich, verlegt iſt. 
19) Wirkungen folcherBatteriefchläge auf Baͤume. 
Nairne hatte Sn 177. ſoiche Berfihe En verfchiedenen 
PM lingen , befonders Myrthen und forbeerbäumen, angeſtelt. 
D.Marumnahm zu feinen Verſuchen weit lebhaftere ddume, - \ 
42. den jungen Stamm eines gemeinen Weldenbaums, 
ind zwar in der Mitte des Aprills 1791., mo fie friſche Zweige 
| teißen wollten. Ben zweyen berfelben von 8 Fuß Sänge 
bitele er den Schlag mitten durch, 15 Zoll fang, und bey 
zwey andern durch ihre Kronen, Nach ven then wur · 
den dieſe Staͤmme gepflanzt, aber die —2 wodurch die 
elekttiſche Materie gegangen war, trieben keine Zweige. "Die 
obern Theile, durch welche der Schlag gegangen war, trie« 
ben zwar einige kleine Schoͤßlinge erliche Tage fang, wie · 
wohl viel langſamer, unb flarben bald ab. Die Nichtelek⸗ 
fifirten trieben Zweige wie bie darneben gepflangten nice 
Arktrifirten Stämme. Es waren affo auch bie Wirkungen . 
don der Eleferichät oe die vom Blitze. 9 
20) Verſuche uͤber die Blitzableiter. Die: * 
Bam Verſuche deu pan Marum ließen Ihn fchliehen, daß 
Vuſtreiſen elnen a Mapigrößern Anerfchniet haben müffe, eis. 
ne eiferne Stange, wenn er dem Wblige auf gleiche Art, 
wiberftehen ſoll. Fine folhe Stärke ſey aber für den hefe 
tges Big ‚pinteidenb.- Ferner. ergob ſich, daß bie Fupfer-' 
mn Seiser den eifernpn. gleich zu achten ſeyn, wenn ihr Quer- 
ſchaitt die Hälfte voga Huerſchnitt der eiſernen hetraͤgt; eben 
Web ergab, ſich auch aus ben. Brookiſchen Werfuchen ;.:nadk: , 
: ficken fan auch ein Pleyſtreif von Dachrinnen 4 Zafl breit,. 
war, (o Di, doß ala Arakrarfuß bovon;n Pfunh wiegt, il 
lie J 
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vom Bith jerfldet werden. Die mit der grohen Baccccie 
angeftellten Verſuche über bie leitende Cigenſchaft des Kupfers 
Anten ſehr verſchledene Reſultate. Da, wie oben. bemerkt - 
wörben ; durch eine fabung von 98 Umdrehungen. ein 36. 304 
langet Eifendroht von Nro.ı. = 5 Zoll im Durchmeffer glüs | 
dend wurde, aber nicht zerriß, fo 1teß van Marum eine 

gleichẽ ladung dur) einen kupſernen von 775 Zoll Durchmeffer 
geben, mh ſah mir Erſtaunen, daß biefer Draht in kleine 
Fagelchen gerſchmoiz. Ein anderer Kupferbroht von 21; Zoll 
Durchmeſſer zerriß an gwey Stellen von einer gleichen dar 
kung; ein heitter von ziyZof blieb gany. Die Urfache.diefer 
Ver ſchiedenheit lag. nach genauerer Ünterfuchumg in der ver⸗ 
ſchiedenen Reinheit des. Kupfers. Bey ben legten Verſuche— 

«wären pie Draͤhte aus dem gemeinen verkaͤuſlichen Kupfer, 
ben den, vorigen ‚hingegen waren biefefben aus einer Stange 

‚ gereiniggam Krpfer gezogen worden, ſo wie man es zuber | 

veifet, wenn «8 mif Gold vermiſcht werden fol. Da num. 

dir Dügabieker aus. gemeinem-verfäuflichen Kupfer gemacht 

“waren: fo.mufi map. (ich, be Beſtimmung ihrer Stärke nach 
den letztern Verſuchen richten, und nach denfelben müfen ' 
ipre Quexſchnute halb. ſo wiel als bie der eiferften betragen, 
menu fie dem Dig gleichen und pinlänglichen Wibsrfionf, '' 

leiften. ſollen. Bey allen, werden übrigens gleiche kaͤngen 

. voräusgefeßt. Do man nun gefunden.hat, BaB.bie vieradkfen, .' 
eifernen Etangen von der Dide eineg halben Zolles den 

‚ Rörtkeie Bligen twiderfießen Fönnen?foiwird «8 ben kupfer- 
sid Hhtteichenb fen; wenn mon ben Arien die Selte gwiſchen 

, Kinds · linien nr Van Marum band’ den Eiſendrohe⸗ 
WoßunrdieErtejlkitunig gehen Heß, auf eine gewaͤrmte 

cuaueno“ Latte, und Vlefe wurbe an ben: Stellen erwas vers , 
brontt we ſie die Enden des Drohts beruͤhrt hatten. En 
ander Mohl überhand:er den Deafe mit Feuerfchwamm, daß! 
er · ſeſt anlag, und der Erfolg mar, bah er ſich nach feiner: 

gangen. baͤnge entzimabete· Dehalb:nruß man bie Biltzab⸗ 
lekter, die ün Hoſg oder Touwerk abgeleitet werben, eruae) _ 
ſtͤrkyr machen, als ſenſt wegen · hrer Zeeſtoͤrnng noͤthig wäre. 
Le er . lattene ° 
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Patterſon hatte gu der Auffongfpige das Kelßpteg em ⸗ 
Pte; allein die Entladung aus. der großen Batterie zere 
Rlubee das feſteſie Meißbley. Wollte. man alſo die Bith ⸗ 


ebleiter fpigig machen, fo müffe man mehrere Spigen bey 
ren anbringen, damit, wenn einige geſchmolzen werben, 






hen aus den ehemahligen Berfuchen ergeben, daß bie fpigb 
igen Selter den Borzug nicht vor. dem flumpfen verdienen, 
(den marı ihnen hat beylegen wollen. . \ 


m), Sortgefeigte Verſuche über Metalloerkalkun · 


metolle nicht zu feinem Drahte glehen laſſen, fo wurden hieß 
binne Blaͤtechen daven zu den Werfuchen genommen. Dieß 
gang indeſſen nur mir Zinf und Wismuth. Bey der Er- 
! pufion ſah man das Metall bloß als einen dicken Dampf 
| Indie Höhe fahren, und Spuren auf dem Papiere zuruͤck 


Iafen, aber in gluͤhende Kuͤgelchen ließen fie fid nicht ver⸗ 


wenden, Gereinigter und gepuͤlverter Spießglanz in’ eine 


Unle geſtreuet, wurde verkalkt und gab dabey ſolche Erfchel , 


mungen wie. Zink und Wismuch; aber ein grofier Tell zer- 
Red, ehe er derkalkt ward. “Einige Holbmetolle wurden mit 
ul Zinn vermiſcht, daß Draͤhte von 2% Zoll Durchmeſſer 
daraus gezogen werden konnten, z. B. 3 Zink und $ Zinn; 
4 Robole und $ Zinn; 3%; Wismuch uno 34 Zinn. Veym 
+ Berfalfen zeigte fich aber nichts Beſonderes; fie erhoben ſich 
Immer In Dampf und machten auf dem Paplere Flecken 


le ungemifchte Metalle. 33 einem Pietinadraht von 


"Fr Zoll Durchmeſſer, von Jeanety in Paris verfertigt, 
wer die Schmelzung ungeſaͤßr fo wie beym Silber. Es 
wurde auch die Platina in ein feines grauliches Pulver jer · 


ftreuet, das ungefäßt ſolche Spuren auf dem Papiere zuruͤk 
fen. A on 


"Ref, wie das 


2) Das fo genannte Reſiduum nach der Erplofion wor ö 


bey einer Sabung von 9° doppeit fo groß, als bey einer von 15°. 


‚Kleine 





sohlen, weil diefes nicht vom Biitze geſchmolzen werden. 


Wh noch andere unverlegt übrig bleiben. Uebrigens hac ſich 


‚gen; diegmahl von Halbmetallen. Da fid die Halb» . 


m un 2. 
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Naixrne hoatte gefunden, daß bey einer Batterle von 
30 Auabratfuß Belegung leicht ein Gias zerbtochen würde, 
wenn man bie Entladung mie einem zu Burger Auslaber vor⸗ 
naͤhme, ‚und er hleit eine Sänge ben 135 Quadrocfuß Bela 
Yung noch hinlaͤnglich, ‚aber nicht mehr bey 225 Fuß, und ' 
bey der großen von 550 Fuß war der Auslader von 18 Fuß 
noch nicht gang hinreichend, indem doch noch zumellen Aue 
Vioſche zerbrach. Indeſſen ging nie ein Glas zu Grunde, 
wenn die Mistheilung nicht durch den bey der Batterle bes 
findlichen ſtarken Meſſiagdraht, fondern durch ſehr dünne Mer 
talldräßte, durch unvollfommene Seiter, Thiere u. dergl. ger 
ſchohb, wo der Strom mehr Widerſtand antraf. Uebtigens 
"AR den Entladung großer Batterlen noch noͤthig, daß bet 
Aueloder ben Strom vom Mittel der Batterie aufnimmt; 
denn wenn bieß von ber einen Seite geſchah, fo zerbrach 
zwey Mahl inter einander ein Olas ‘auf ber entgegengefeß« . 
ten Seite bey einer tadung von 20°. Brooke harte anı 
gegeben, daß das Zerbrechen verhüchee werde, wenn man \ 
unter den mefallenen Beleg noch einen paplernen braͤchte, 
Dieß hat van Warum richtig befunden‘, aber auch zugleich 
"" bemerft, daß bie Sadungen ſelbſt dadurch geſchwaͤcht wurden, | 
Die Herren Paets von Trooſtwyk und Deimann | 
hatten mit Hilfe Cuthberfon’s und. mistelft eines Apporatt, 
wie ipn van Marum oben Nro: 5. beſchreibt, deſlillletes 
Waſſer, weldyes zuvor unter der $uftpumpe won aller anhaͤn · 
‚genden $ufe mögtichft befreyet war, den Einwirkungen wieber« | 
dohiter Schläge einer Kleiſliſchen Flaſche ausgelegt. Bey 
"jeden Schlage entwickelte ſich aus dem Woſſer in der Glass | 
roͤhre etwas Luſt, bis bey einem der Schlaͤge dieſe kuſe faſt 
gänzlich wieber verſchwand, und ſtatt Ihrer Waſſer da war. 
Herr Pearfon *) bemerkt, daß man, um biefem Ver⸗ 
ſuch nachzumadyen, einer genauern Anmelfung bedärfe, als 
biefe Phyſiker gegeben haben, und daher möge es kommen, 
daß er in den 7 Jahren, ſeitdem er bekannt wurde, von nie⸗ | 
mand weiter beſtaͤtiget worden fey. Die 12 Zoll lange Er | 
" " 1 








4) Philof. Trans. for 1797. Plans j 
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43011 weite Gtasrößre iſt gang ‚mit deſtiſiletem Waſſer ge⸗ 
Nik; oben zugefchmolzen, auten offen, und ſteht in, einen» 
Orföße mit Queckſuber. Die beyden Platinadraͤhte in ihr 
fügen zZoll von einander ab. Der untere ift mig dey duferm - 
Velrgung einer Kleiſtiſchen Flaſche von ı Quadrarfuß Be⸗ 
Igung, die am Conduktor der Mafchine ſteht, ber obere mit; 
ap Metallfugel verbunden, die In einer Eleinen Entfernung. 
! yon dem Conduktor gefegt wird. . Diefe Ensfernung muß fo 
F groß ale möglich ſeyn, ohne daß bie Schläge ſtark genug; 
wirden, bie Glosrößren zu zerſprengen. Hierauf berußf: 
tes Glͤcken bieſes dellkaten Verſuchs. * 
Mdeſſen entiadet ſich auf: dleſe Are die Kleiſtiſche Flaſche 
! ne gang, ſondern es geht etwa nur die Haͤlfte der Ladung 
| dach das Waffer, und das zwar mic ſehr verminberter Gem 
' Rnmdigkeir, Die andere Hälfte bleibe in ber Flaſche. Ginge 
‚ fe Qunfen durch die Suft, ſtatt durch Waſſer: fo würde die 
gene Entladung erfolgen; ein Unterfdieb, der. auf der ver . . 
Wedenen Dichtigkeit, Elaficktät und dem Seltungsvermögen 
baden Mittel berußt; denn iſt gleich Waſſer in großen Maſ⸗ 
fen ein guter, $ufe nur ein fchlechter Seicer: fo iſt doch eine: 
fo geiinge Waffermenge, als hier in einer duͤnnen Blasröhre: 
dettrifiret wird, nur ein fehr fchlechter Leiter, wie das mie. 
ten beften Seitern der Fall iſt. Erſt ein Cubikſuß Waflen 
Mt die volle Sadung einer Flaſche van. ı Duabrarfug Bele ⸗ 
gang durch; hier tourde aber kaum o, ooooi Cubikfuß Woſſer 
Ebroucht. Pearfon nennt baper dieſes bie Methode theil« 
weifer Entladung.  : 
here Cuthberſon, mit welchem er diefe Werfuche an -· 
hehte, bewirkte vollftändige Entladungen dadurch, daß er | 
: ve 5 Zoll fange und J Zoll weite Glasroͤhre auf eine aͤhn ⸗ 
üe Meffingeöpre ſchmoiz, bis in dieſe den Piatinadroht 
bieitete, und fie, mit Waffer gefüllt, in eine Schüffel 
mit Waſſer fegte. Zwor entwickelte fich bey diefer Methode, 
wo das Waſſer durch Waſſer geſperrt, und vorzüglich) ger 
velgt war, ormofphärikhe Luft zu verſchlucken, flets eine große: - 
Denge atmoſphaͤriſcher Luft beym Eiekrrifisen, und es gti 
. , . bepm 





> 
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beym Abßzennen durch ben ·elekerlſchen BunfenE ber gang . 
gen Suftmafle ungerflöre. Auch eneftand In ber —— 
längs welcher ber Funken herablief, eine kleine Rinne, fr. 
daß fie nicht lange gebraucht werten fonute, ohne Rarcide 
chert zu werden. Doch empfiehle fich dieſer einfuche Apparad- 
vadurch, daß. er die Luſt weit ſchaeller gibt, und niche Ki 
mandyrien Zufällen als der Trooſtwykſche unternorfen ifha 
Indeſſen Hält Herr Pearfon folgente Einrichrung' fe nöd, 
: Üeffers bie Glaeröre, in weicher Das Waffen elefirifiret wird, | 
‚ «weitere. man nach. unten zu in Geſtalt eines Trichters, und. 
ſetzt fie in eine Meſſingſchale voll Waſſer, fo daß der * 
in ihr ungefähr bis auf is Zoll von der Schafe. herabgeßt,;; 
“ Mimmt man dann eine Kietfilfche Flaſche von 150 Qusrazeli, 
Btlegung: fo erſolgt jedesmohl eine vellſtaͤndige Entledungd,,, 


J 


Aus ſelnen faſi zweyjaͤhrigen Virluchen theilet Pearfom} 
jende mit: " 


i) Flußwaſſer oben aus dem Strom genommen, g 

bey 1000 theilweiſen Entladungen, die mitreift-einer 345008, 
‚ gen Scebenmafhine in 3 Stunden erfolgten „einen .irftege, 
Üinder 3 Joll hoch und 3 Zoll welt. Diefelbe fuftmenge « 
zeugte ſich erft in 4 Stunden, als das Flußwaffer zuvor fi 
gekocht ober unter der Luſtpumpe gewefen war, - Als er 
$Suftblafe zwiſchen die benden Drähte brachte, unb in diefeg; 

Auge ein elektrifcher Funke hindurch ſprang, verminderte. fi 
ſich dugenblicklich, im erftern Falle um 3, im gventen Ft 
bingegen um 3, und bey andern Verſuchen um 4% ihren, 
Ausdehnung. . ' 23 
Micht auisgekochtes ober nicht ausgepumptes Waffen 
woraus ſich aber wiederhohlt endlich fuft- entwickelt pneee 
gab doch immer noch etwas fuft, die der elektriſche Fe 
nicht verſchteden machte. Und zwor war biefe: Luftmenge 
6 bis 7 Verſuchen ungeiähr ſtets dieſelbe. Dih enfftander 
Sufefäule, JZoul hoch und J. Zol weit, cheade ãcnich du 
einen Funken flets nur bis auf 43 ihres Raumm sermindergd 
‚Daraus ſchien zu foigen, daß. das. Waſſer danchs Eiektrifiren 
—— eher 
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It wi, Bevor’ ae atm Saft’ ons Bemfele 
Yen durch die bloße der heransgerrichen " 
IM Doc glanbr fiber, wenn bie Eihfäge fo lange 







(limit Waffer gefperrt. Es erfchlenen fogleidı ſalpeterſaure 
a te bis auf J vermindert, 
Ranmverminderung weiter. Mit dem Weberrefte wurde 


ice, Er feheieb biefes einem kieinen Anteile won ges 
Kalte zu , der von ungefähr in der Roͤhre geblieben. 
it, und beym Gchlage durch eine ganze Roͤhre zerſtiebt 
Wofferwenge, die bey ( 

! igrem Gasen — 


ſolchen 
der tuft ſogleich auflde 
mit Vergrößerungegiäfern 


BR Me mern, gänglich durch 
Bunfen zerflöret werben würde, 


d 
wentg mehe Salpeterluſt —E 


ur 


1 eher noch il⸗ber ber im Vergieiche der Snftmaffe fo- | 
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3) Mit, dem erſſern Apparate fuͤr vollſaͤndige Fuel 
¶ dungen/ erhielt er im Ganzen biefelben Refilleare, Folgende 
Verſuche wurden In dem angenten dieſer Aphorate mit ſriſchem; 
Flußwaſſer /angeſtellt. ¶In · ing Stunde waren; mitrelfl 
Sazolligen Schelbenmaſchine, mit ⸗ Scheiben 10400. Entlar 
dungen erſolgt, und beh jeder mar von unten, wo der Draht 
ſich endigte, ein kleines $ufbläschen. angeſtiegen. Afe-ny 
haitene Laft betrug auch erſt JCubik zoll, und nahm die Hot 
ber Rößre: ein ; das übrige Waſſer war fahr truͤbe, und ichiem 
in 14. Otanden, während deren es rubig Rand; nichts wendig 
erzeugten Saft voeſchlucke zu haben, Baraufmurke-es wiege 
54 Stunde tang slefeeifice,und bekam aufs.neue 6636 Schläge; 
weburch.bie sufe bis 4 Cubit joll Luft anwuchs und der Roͤhtr 
fuͤllte. Daß ſich ie6c die duft doppelt fo ſchnell ale am v 
Ben Tage en wice lie ſchtieb er heim vermintertgn Miberfandg: 
gegen des edektriſche Jeuer zu, das nun hutch tufts ſik 
durch Wolfe, ging. Bu Enhe-biefes.Eleftlfirens wurde | 
durch einen hellen Ccheio,'ber. fh durch die ‚ganze Röfff 
"209, und durch eine heftige Bemegung in der Röhre uͤben 
roſcht, da denn} vom Raume, ben vorhin das. Gas 
nommen hatte, jetzt wieder von Wafler war. Die übrig. 
bliebene duſt verminderte der elektriſche Funke nicht, weitay; 
und mie Salpeterluft vermiſcht, zeigte Re fich ſchlechter ei 
oemoſphaͤriſche Zuft,, indem fle nur ous J Souerſt offgas 
¶ Seickgas oder. Solpeterſtoffgas beſtand. Es ſchien, al 
ſer der Schlag, welcher das Gas entzuͤndete, vom unten 
Ende des Drohts nad) dem obern hinaufgefahren, fo daß 


ur zundende Feuer ſchon durch das Gag durchgegangen. wär 


). Auf dieſelbe Art, wie im vorlgen Verſuch, war 


und vielleicht wurde dieſe Entzindung · durch eine Rahe ve 
auſſteigenden Liſtblaſen veranlaße, die von der Meſingſcheu 
bis am Die’ Oberfläche bes :Waffers reichten, und hier DE 
‚ganze fuftmaffe.abbrünnte- Eine Midung,vom Wofferfoffl 
gas und atmoſphaͤtiſcher Suft , wurde. unter Danfelben Umfläns 
den ‚gerade auf diefelbe Art eutzuͤndet. , 





14600 Schlägen wenlgftens 5 Eubifzol Suft erzeuge 


* 


J 


wohte, ging ein Schlag durch, der bie ganze Röhre erleuch ⸗ 


am $ von dem Raume einnahm, der vorhin voll Luſt war. 


air nach dem Glaſe zu: hingezogen, und: badurch fen die 
Estyindung noch erfolge. ' Um biefes auszumachen, fuͤllte er 
Vefeibe Röhre gerade fo weis, mie fie es vorhin mar, mic J 
Generfloffgas und J Waſſerſtoffgas. Ein elektriſcher Schlag 
wszindefe biefes Gemiſch .niche. Als er aber. bie Schenkel 
A ättels, wie vorhin, an bie Glasroͤhre hielt, entzünbere der 
Gtlog die Gasmiſchung mit einem hellen Schein, und es 
+ Beh nur noch 2 ber Luſt Abrig. Genliſche von atmefppäri« 











"fen, ließen ſich auf diefe Art nicht entzünben; ols aber zu 
3 hellen atmoſphaͤriſcher Luſt, 1 Thell Sauerſtoffgas ger 


dt unverzehrt. 
9 Bey 12000 Schlägen unter denfelben Umſtaͤnden, wie 

vorhin, deren jeber etwas Luft entwickelte, war doch der Sufe 

nit mehr ats bey gooo Sihlägen geworden, und fie betrug 

Auzıer nur JCubit zoll. As er genauer zuſah, bemerkte er, 

IDG bey einem der Schläge die erzeugse fufe plöglich um j 

‚Ündungen unbemerkt vorhergegangen ſeyn mochten, vielleiche 

wc bey den vorigen Werfuchen, Wahrfcheintid wurden diefe : 

‚Cutindungen dadurch, daß während eines Schlags eine Suft« 

„ Nafe aufflieg, und dlefe fich entzünterg, hervorgebracht. Er lahe 

| Yrans, daß er eine weitere Glasroͤhre nehmen, auch langfar 

} A eletrifiren müffe, damit während eines neuen Echlags 

| Nesufrblafe bes vorigen nicht nach im Anfteigen begriffen fep. 

Die in dieſein Werfuche erhaltene Luſt vermiſchte er mie 

ı geld) viel Salpeterluft / wodurch ſie ſich auf 35 verminderte, 

| U er aber dem Übrigen halb ſo viel Sauerftoffgas zufeßte, . 

Laggindere es der elektriſche Funke nicht; ein Zehen, doß 

a = Be ale 

j i . : 
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Ks er ci den Schenkeln eines Ziekels die luſtſͤule meſſen 
tete, wodey das Waſſer In heſtiger Bewegung aufſtieg und 


Der Ueberreſt verhielt ſich gerade wie vorhin. Er vermu⸗ 
| Met, bie Schenfet des Zirkeis pärceh aus bem Drahte Eiektrie; 


eraindert wurde. Daraus erheftet, daß ſchon mehrere Ent“ . 


fh Suft uud. WBfferfioffges nad) .verfäledeien Werhätnife 


weißt wurde, erfolgte die Entzündung, nur blieb F der 


298. . Eltelät, „ 


alles Saugfifi und Wofkrftefigte, das durch Zerfeimg 

des Waſſers erzeuget war, während des Proceffes fich ent⸗ 

zuͤndet harte; ‚denn was er-darin noch am faͤrkſten fand, war 

wahrſcheinlich bloß aus dem Waſſer mecheniſch ausgetileben f 

worden, ' 

= 6) Er nahm feifdes Flußwoſſer, und lelter⸗ bie: duft, fe 
bald j Cubitzoll daraus erstwidelt war, in eine andere Roͤhee, 
bis er im dieſer 4 Eubifzon duft erhlele. Doz fegte er ebem‘ 
fo, vlel Solpeterhufe, worauf das Gemiſch bis auf 1, 2 abmapm; : 
Bey mehr —E Saiperertuft verminderte es ſich wicht 
weiter. Zum Ugderrefte halb fo viel Sauerſtoffgas gecham, 
das Gemifch über gebranntem Kalte und ausgekochtem Queck⸗ 
Aber getrocknet, und durch ‘einen elekttiſchen Funken eitjüne 

"der, verminderte biefes ſich um Z feiner Ausdehnung, und ‘ 
er nahm zugleich an ben Seiten ber Olacroͤhte wo: das Qued⸗ 
füber 'angefliegen war, ein wenig Thou waht. Dasfejbe' | 

. bemerkte er mit Hilfe der doupe auch an den Zbenen — 
Glasroͤhre, welche die uͤbtige ufe beruͤhete. 


Durth dieſe wai · ſchien ihm dohzert · v mroain 


au ſeyn. 

N) Die bloße Erfäärterun, durch elektriſche Shine ben ' 
wirkt, ſcheint aus dem Waffer afle eingemiſchte Sufe adyu« 
febeiben ,. fetbR Die, welche durch Kochen oder unter berifüfte · 

/ pumpe ſich wicht Davon trennen läßt. Die Menge-der Sufe: | 
HR nach den Umfländen verfchleden: "Unter einer Euthbers R 
ſonſchen Sufepumpe.gibt ftiſches Flußwaſſer $ feiner Aus fi 
dehuung; hat es hingegen lange an der fuft gefanden, fein | 

eilgenes Bohımen.on Luft. Daher wird De duft, die beym: ; 
Elektrifiren durch bie-erfien 100 bis 300 Schlaͤge vom Baf. 
fer abgefchieden wird, durch den eleftälfchen unten um wenig. . 

-  nermindert,. Diefe duſt beftche ‚gleich. der. ammefppärticyen, 

aus: Sauerfloffgas und Stickgas die jedoch darin vielleicht 

ein. anderes Berhältniß ats in der Atmoſphaͤre daben Lönnen,: " 
oollte auch das Woſſer eine diefer bepben Iuftarten ftärfer als.) 
vie andere jürüchalten,, und dan koͤnnte die a zu — | 
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Dun Ziten bes Eieterfrens, beffer. ober Fülchree ei die 


mehbärke fen: ı, 
2) Das Bas, vethes beym Durggmge des eefeeikcen 


—* und Waſſerſtoffgas. Das bemeife a) dieß Ver · 
pe, bas ſich brkanntlich mit dem 


babercfies, mem 06 mit halb fe Viel Gauerlffgan 
nie aotet:, weitieh bes-elebteifchen Funken, moben ion 
4] 2* (6) fichtich Waffer wieder erzenget wurde, 
verhändenen : ——— umrodglic „wäre 


N —* —* wen es ** Beihe we 
e’aber tiefe Herden ahaca a been Woſer a | 


Bitber (ben ſtine Beobadıtungen ‘und Verfü, 
I — Anſhlut· En 


hi ———— — Wal, L m. 
—8 dee heasfon, noch. mit, 
—— dh I Bkfengsan de, elektcifchen Säläge, 
5: merkt | ſon folgenbe: Sppothefe verträgt: 
ten and Schläge an d find ‚olele; 
tnbdhte vapdert , ala;oin befoı es Feuerg⸗ 
iſt sewie ſen, boſdi pondero 18 Sauer⸗ 
—— eh Iben; ihre. 
Bu he a Br 3. vi nd die 
en als 19 und .ein: 
Jodufaom herech Ben ,.ba 
Po ng — EN ap Dite gun " 
878 wi te Seo Here Denn: 
* Pe ER: BAR 2? —8* De u” 


Futkens augen! verſchwindet, iſt ein Gemiſch vom ' 
ſelbſt, b) —— von Gälpeterfäure, wenn 

5* or, 

verbinde, und das Abbren · 


utwlckelt werben, Mad auf welche Art ſie daraus ent · 


—— — — 





2  Eietiich 


Das fefr"veröähtere Feuer · deseiektilſchen Seiche 
ale unbegreiflicher Geſchwindigket burch den Drodt, und zeige 
desholb Hier ſAue Rrafonfä) J Am Enbe des Deahees vo 
es aufgehalten werde ſammie 
dicht und in ſoicher Menge om 
um das Ende bes: Drahtes zeig 
ſpringens dringe ein geringer 2 

offs Iwiſchen die Aromen der: 
fers, und treibe dieſe Atome bir 
tdemiſchen Anziehung aus eina 
Waͤrmeſtoffe verbunden neue: 
Seiade fo wirke elaktriſches me 
Köder Dicheigkeit auf Queckſall 
988 und Quedkſilberdaͤmpfe ve 
Das es gegen 70 bis goo 
Zerfegung des Wolters i Cubi 

+ bey jedem Schläge faum yadls 
doher der Theil des, Wärmeltı 
chemiſch verbinde; und es zer 
mefloffe, ber..fü . Am. — * L. 


dem Deere Be ve 
keres feitngsvermhögen'e6 wie 
wer werde/ hler hu Baftate eine 
8* wo a tige gr zung, 
0) ße. 
Pa * — 
nbe -di ter, ar 
Was dar ar de 
Bietreffe; En DRS ! 
Zunten br DET) 
dey großen Quantitaͤten Bug: 
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ed j Waſſers che 
* Ente un 


— — —— 
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eiben laffes Doc dieles bemr 
Bofer in bee hufe nufpalcen, or In ie.o 
\fönne, und —T in die Miſchung 


zur 
A. 
—— 


ans. gewifien, Stoffen umb den Gasarten zufammengehe 
‚Stofie, won- ihren. Zuſammzen ſe —— — 


a a —— Basar 
M⸗ſue.in weſentlicher 
wäre des Gauerfl 


r 





m boraus febe, DaB ie biefele 
als wenn man fie wirklich unit 
55— 
um . 
ee 
ablich {ep e6-wenigflens 
Sanerfloff und HBofferfleff bey 
jaie eine ‚Menge Wärmefofl, 
»udten,: und e8' gebe Keinen 


fon’6, wie die Gateremn auf 
entnidelt, und. bann. ziehen 
ewanbelt. werden, heftreiget im. 
n. Nicholſons +), Journale 
ıponbenten, Den Besuchen 
:s. PER 8 Pa 
en ee 


a8 . Eiektrieitaͤt. 
ſelbt/ aud ben daraus gezogenen Reſuͤltoten 1äße er Pt 
rechtlgkeit wiberfaßren; nun die Vorſtellungen, welche 
wie bie librlgen Phyſiker von der Ratur der eleltriſchen 
terie der Wärme'unb bes’Sichefloffes haͤgen, und die 
—8 — widerſprechenden Funktjonen, bie fie 3 
Wo nennt er ſchwankend, unhaltbar und unph of 
he: vörzüglichflen Bemerkungen find biefe: Fa 
7 Bir ohren fo, weit von einer Achtigen Kenn 6 , 
Weheifähen Materke, des Feuers und des Fichten, biefec Ai 
u Bi BWirkungsmittel: 12 — —8 daß ft 
1" \ nöd; mim it Bärbel und bef 










— us * ſie an, 
tionen vb Wirrieffe, = dir ſey der —5 m in 

 , After ———— — der Woͤrmeſtoff ſeyer we 

eh,rih Kärme' eh cediſacher Geoff” die — ot 

—ã Mon” R ile ? Nach dep'je Mr ' 

—— a dee 4 


ı gar "als Prineipien, ne und auf Fu PAAR 
Machen , ſortbdue. \ — 
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Mghuenb erfiäcen iaſſe, ax geneige —X 
nichts Materielles, und bervche auf If feinen samen zei 
ſey nichto anders „. als 
zu viel einer Soperpefe aufopfera,,: wenn. ‚man. pe Pr , 
Orbide der Vernunft und das Jeugniß der Sinne vermerfe; 
Ya Satichpeit einer teblingegyporbefe: eingeſte Eben wolle. 


—— in.fie feßer: Seren if. 


eifken 
Meta aus andern —8* ſebe teldht:suflären, opne - 
Yen verzweifelten Schritte. — ga werhen, Waͤrme 


iu einem Unbinge und Wär — Bewes 


is und: Reblen:karsehnen Bicſt acade vowichwim 
Fe die anfbie Verziniaguni der Ganzen 
e ea ollerdings niche teiche Jeyn, angien 
—— Mrofie ouſzuſinden ‚die dieſe Kto 
cuen tonntenl Merde aber dieſe Schmierigkeie⸗ 
gehobentoader mur erleichtert, baß mon einen dritten 


denke? und fordere das nicht eben folche ste, Pe 


nen ee Ze a De ze 


a ee ſo einfahe ——— umer · 


— ———— 


u er ‚ee inace — irtfam, hd dr W 
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300. Sun ertiktäh 
2 man auch Immer für Verwandiſchaften und Kräfte — 


— Deere Geoff —8 Man habe latente Fehl * 


desleiben an. dm gohlerllef zu 'erklären; 











für etwas Ungereinses erktaͤrt. Aber das ſey es nur Dei 
Wortserfianbe nad), und taffe fid auf mancherley Art a 
legen. Jadeß ber Wärmefloff den gewiſſen —e 
ſchlucke werde, haͤufe ſich die Bewegung an; und dey ein 
uunbedentenben Heronla ſſng, die dom Erſolge kelnes · Wes 
widerſpirche; See er fich wieber. Wer ten Hohn d 

Dampfmafihine drehe / oder einen Funken in- ein Pulyerını 










fen ed E 
‚Her, Mbdhid zu — gute ehnige Berfude 
gefleht, welche hier angeführt: zu werden verdienrn. . Zus 
uniterfochtüe zb die Flamme ci feiter in der galn ociſcheg 
Keite fe... Sanderte ſein⸗ Werſache mit —— > 


ebsromneter: ilab.ruhlg;- | 
see j 
Bar Fr Er BEE Ber er Fauna} 777 ' 

7.8) Annali & chlmich d. — ge 


Ti ser 
ii; aß db nme ſehr gut, ja noch Kofi Mi 
Mi „So ad er Re ober ganz 


ungen ir fh dieß.fe anwenden —* 
—— — N —— 

9 
Bien, weh fe made, Daß Ah dk, Eck 
















gung möglich iſt, aufhebt. 


fritten worden, ob ſich alle die elekrrifchen Erfcheinungert 
fer nach dem Franklinſchen, oder nach dem duatiftilchen 
Baime erftären laffen, Herr "Kemer #) führer drey Wers 

m, welche wit der Santinfben ‚theorie zu ei 


3 Na ‘fie 
Win, fo erhalte: fich die Flamme ſichtbar, fing ſchnell an 
heftee zu brennen, jog ſich mit ihrem mittleren Thelle nach 


bſt bey der fehwächften Etektricitaͤt konnte er es niche 


ten Conduktor angenommen 
Pin Defae Dr bl, 8 N Bam 


9 Cirerts Banaien-der Vboſt· w. ym. ©, Ts 


8 


bnden 
bfteuet, und dadurch bey ben galvaniſche Etſcheinungen 
he zum Verſuche vochige Circuatten, ohne weiche ten 


R 18— jur GS. g23. % 1). Bisher iſt Kine Koh n 


ar Bin, und nafın eine Baus Halömanbfärmige : 


3 —— nahe bradee, ° ° 
AN trngen „daß fie eben.Die Geftale erfick, ee, melde Ne om Eu 


a Eleltrieitaͤt. 


erloͤſchen drohete, als fie ſich ↄ Zoll von ber negativ elekert 
m Deohtipige befand, und vicht erloſch, als er fie nähen 
brachees,. ‚Mad. Remer's Meinung iſt dieſe Erfheinung neh 
Ber-meier: dem Gtautuniſchen noch mit dem bualifäfchen © 

”: > FA 


2: Die andere Erſcheinung iſt folgende: Es wird namlich 
gewöhnlich angeführt, daß man-wegen der großen Geſchwin⸗ 
wigkelt nicht beſtimmen koͤnne, ob ein elektriſcher Funken von 
dem elektriſirten Körper, ober aus dem Ihm genaͤherten Sc 
te herkomme. Wenn die Elektrieltaͤt Mark iſt, fo laͤugnck 
"Heer Bemer-dliß.nicht; allein er führe zwey Fäfe am, ig 
welchen dieß Ppänomen ſich ganz anders zeige. - 5 
H Iſ die Eleferieicäe fehr ſhwach, fo daß ſich nur feße 
ſchwoche und träge Funken aus dem Conduktor ziehen. laffenz, 
fo Fommen biefe ‘entweder ben beyden Elektricitäcen gs deng: 
Tonduttor felbit, oder fie zeigen fich ſelbſt auf eine Mel 
weiche dem Frankliniſchen Syſteme gerade entgegen 
Sehe häufig hat Herr Remer bey dergleichen, ſcho— 
leftelcität gefunden, da, -wenn er bem poſitiv elektriſirten 
Conduktor feinen Fingerknöchel oder den Knopf des Auela⸗ 
ders näperte, ein Funken aus bem Finger u. f. m. entſtand, 
und in ben Eonduftor überging. Zu barfelben Zeit erſolgta 
nun beym negatlo elektriſirten Conduftor ganz das Gegen. 
heil. Der Funken fprang. aus dem Konbuftor in fein 
Singerfnöchel über. - Mier ſchlen alfo die poficive Eiekerichtäf, 
. etwas au erholten, die negative etwas abzugeben. N 
2) Iſt hingegen bie Eiefericleär ſehr ſiark, fo erfolge dac 
Ausftrömen. in langen Strahlenbuͤſchein bey benden Conduke; 
toren, und bier fönne man fehr deuclich ſehen, mie der Strah⸗ 
Ienfegef feinen Urfprung nehme, in einer dem gewöhnlichen 
Funken ähnlichen Spitze, weiche nach und nad) in mehrere,‘ 
zockige Biitze zertheilt werde, a 
‚2 Die. dritte Erſcheinung, welche Herrn Remer gegen.; 
Franklins Theorie einige- Zweifel erregte, if folgende: @r. 
flectte auf. den wit dem Reidzeuge feiner Elektrifirmafchtae,, 
werbwidenen Conduktor einen & Einien bien, mis einer Belße | 


' 
\ 


J ne 7 
‚abgefhnletenen ,-alfo fenehdend ſchacten Draft, „Ce 
—* Eylinder der Mafcıine imlirf, „geigte fd K deulte 
ih in teuchtender Stern ouf ber Spiße; als aber die Mad 
— verſchwand er einen Augenblick; es kam ahet 
| 


n 


bab ein Strahlenbuͤſchel mit .einem ziſchenden Geraͤuſch⸗ 
, wie wenn fid) der Draht auf dem  pofitib”elgektifieren 
Enstufene befände, Diefer Baſchel ftanb einige-Sefunden 
nd verlor ſich Dann ploͤtlich. „Er. Fam 'jetes Mohl um 
Werfen, wenn er den Conduktor elektrifirer hatte. „Er 
Bonnte.fogleich altes Licht durch Annäherung eines Lelters ober 
eneuerte Bewegung bes Enlinbers im erften Folle hemmen, 
Im zwepten In einem Punkte vereinigen.” Der Verſuch gelang, 
! Üansihper jedes. Mahl, wenn nur die Klektrleitaͤt ſtark genug "* 
ün bey ſchwacher Eiektricitaͤt hingegen nie, aller Müpe 
weachtet. Mur hat er bemerkt, „DaB dicke, ſcharſe und 
Fanıpf zugeipigre Drähte, 3. B..von der Dide einer Unie 
iedeem Berfuche untauglich find. „ So wollte er’Ipm auch 
Bi. einem ſchneidend ſcharf gefeilten Biken Drahte nicht ge: 
Ingen, Es ſcheint daher die Geflalt: des Draßtes ‚von eint“ 
gen Einfluffe zu feyn..... EEE) Pa 
» Herden führet Herr Remet noch eine von ihm von un ⸗· 
Alpe wohrgenommene Erfcjeinung an, bie er zwar bis jetzt 
| WO nicht. zu erflären weiß, fie aber vorläufig noch für ein 
deftciihes Phänomen hätt. Er ſchoß nämlich) im Dunkeln 
fe gute, möglichft ſtark von Suft geladene Windbächfe ab, . 
vebey ein über einen halben Fuß langer fehr heller, aber 
augenblickiich verfchwindender Biltz aus dem Rohre des Ges 
; Mehrs herausfuße, und „fein ganzes Zimmer erfellte. Er 
Ite den Schuß mehrere Mahl, ſah aber mit jedem 
dos Sicht geringer werden und endlich ganz verſchwin⸗ 
ı Nen,.obgteich noch mehrere Portionen fuft Im Gewehre mar 
‚tm Die Bedingungen, welche hierbey Start finden muͤſſen, 
den Ras feuchten erfolgen foll, find dieſe: 
' 3) Die Sabung mit Suft muß fehe Merk fep. ‚Kann 
wm .oanzig Mahl aus einer Buͤchſe ſchleßen, ſo ſieht man, 
Ns. Hihe eron bey; den erften 5 ober 6 Schüffen, au 
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* Beren-Sauf inmendig mıle Meſſing ausgefürtere if, Ctare Ab 


." dinen ſauren, —8 —E und ſie reitzt I entj (eb 
- Ele Haut; eine Entzündung, Die fehr leicht Durch Anwend 
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> Metalle mit mehr oder weniger Leichtigkeit, nach ihrer vo 


308, ° Eleltriciääᷣ. 
is ei tbentem ichegtom an be Pinbung ds De, kaum 
—* Ange ſichtbar. 
2) Erfolgte das Leuchten atıch niche ben ollen Windbaͤs 
{m Wanche fehr gute Windbüchfe leuchtet aan, and 
feuchten Teiche, die Stärke des Sadens ſchien feinen ß 
pr das Leuchten zn Haben. BE 
Ha Gilbert führe an, daß tim ber Herr von ke f 
in Holle vor geraumer Zeit erzaͤhlet Habe, nr das Leuchten 
nur bey. Windbüchfen mit eifernen äufen, nicht bey ſolch 











einer verbünnten Aufdfung des Ammonioks gehoben vol, 
Auf einer Stelle, die von Oberhaut entbloͤßt It, bringe bie 
etettrifhe Säure ein Brennen hervor,: wie es jehe anf 
dere Saͤure thun wirde. Sle roͤthet bie Blaue —RX 
tinetur, doch nimmt nach zerſiteueter Eletricitar die 

Sinffigkeie ihre zeriöe? Farbe wieder an. Sie dringe in — 


ledenen Natur. n die el⸗ktriſche Säure in ſiromende 
— Iöfee pen ih auf, ——— 


H Adveli di cheinles. 1800: Tom, XVII, g.136 fee: 


r N 


* te — a" 
L Bu, und hat dabey Die Cigenfehaft bie anfe . 


‚Metalle in ſehr große: Entfernungen mit fich forte 
Ken, ab zwar durch De Subſtanz mehrerer anderer‘ 





Yo in einer ſolchen Auflöfung oxybiren ſich bie meiſten 


—cc— des. Wafferftoffgas: zerſeht wird , wie es; 
' Volta und Nicholſon bemerfe Härten. ie Metälloryte 
debunden ſich aber, feinen Werfuchen gemäß; mit Dir elektri⸗ 
Men Säure, und biibeten_ fo elektriſchſaure Metalle. Das 
Aniſchanr⸗ Kupfer befige eine ſchone grüne Forbe, und 
Mndebfceinend ;.der eleftrifchfaute Zink fen dunkeigtau; dos 
eehrifchfayre Silber fen weiß und durchſcheinend ; das elek» 

! eifhfauie Eiſen ſey gelblichtoth und opak. Die elefträfche 

fen Metalle en Im offer unauflöslich, Ihre auffallentfte 
Senſchoft aber fen die, daß ſie won ber. eleftriichen Säure 

*8 hindurd) zu anſehalichen Entfernungen force. 


 gaffen würden , und daß fie-fich dann auf Dargebothenie hete : 


Füygme Metalle in Seftale ſaliniſcher Kruſten niederfehfügen, 
de bald iereguläre Anhäufungen , bald auffallend regelmäßige 
Smfalifarionen bitbeten. 


Die elektriſche Säure iſt im Waſſer aufe- 
Retalr auf Koſten des Waſſers, welches in dieſen Fälten ' 


Die in gedraͤngter Kürze angufdhtenden Thatſachen ſol-· 


a der Merkmahie der elektrifhen Materie beſiaͤtigen. Bey 
den Vaſuchen felbft war Volta zugegen, der: ſelbſt über 
Wefen Gegenfland eine Reihe von Verſuchen angeflellet hat. 

feinen Verfuchen hat er den Apparat angeivendet, den, 
Volta den Becherkreis nennt. Er ſtellte ihn ungefähe 
b ufammen, wie-Fig. 23. zelgt. Im Berher a hing eine. 
»tldne vlereckte Zinkplatte, weiche an einen meffingenen Draht 
| Sälkhet war, deſſen entgegmgefeßtes Ende in den benachbarte 
in Vehher Hinabging. Die punktirte Linie zeige bie Zufart« 
aefellung. der. von Bechern, welche alle, ungefäße 
Han der ‚ mie Salzwaffer angefüllt waren. Die mer 


telenen Seiten waren fo geſteliet, daß der Zink dem Mefling 


— (atfo Zink, feuchter Leiter, Meſſing). Der erle 


Iefte Becher wurden vemi eines Rarten Drahts cc . 


} "rn . ver · 
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verbunden, um de Bra füttern 
- Gäure nr Strömung zu 

- Here Srugnatelli. Grade durch die worgebikhe eich 

ı fe Säure.ausgegeichnete Krpftallifationen in ‘mehreren Mer 
allen hervor... Der Apparat hierzu mar fo-zufammengeftellet, 

“wie es die Fig, 24 zeigte Die vier- Becher a, b, c, dent: 

‚hielten Beunnenwofle. Mon a'ging ein, flarter Gübes 
‚braht.nach dem Becher b; in b hing das Ende eines ſtarken 

Geolopraßtes,; deſſen entgegengef- tztes Ende in c pinabreichte; 

und von c nach d ging fein einer kupferner Streſfen, ber ben. 

Kreis ſchloß. Der Aphorot beſtand aus 40 Bechern, um 
harte nur eine mitrelmäßige, Asch. ‚Die Temperetur ” 

Atmoſohaͤre war 4 6%. 

NMach VWerlauf von drey Tagen⸗ imo bie Oberfläche des 

‚galvanifeben. Drahtes in b mit einen glänzenden burſcha 

‚nenden« Punkten befäer ;. an dieſem Drahte Hatte während, 

"des Verfuchs feine Gasentiwidelung Statt gelunden. Der. 

füberne:seiter in dem naͤmlichen Becher harte fich ‚mit eine 

geäulichen Subſtanz uͤberzegen. Das andere Ende des geb 
benen Dropts in c zeigte vichts Fremdartiges auf feiner Fläche: 

Das Ende des filbernen Drahis in a wor aber mit Bienen 

‚fagettirten, fehr glängenden Kryſtallen ganz bedeckt. 

In einem andern Verſuche wo in d ein filberner Erreb 

. fen von 3 Uolen Breite, auf Ihm ‚gegenüber. Im ‚nämlichen 

. —*— mie Waſſer ein Streifen metalliſch glänzenden Def 
fings hing . ber den Kreis fchloß, bedeckte ſich Diefer Meffi 

reifen. in zwey Tagen mit’ einigen taufend fehr BEA 
und regelmäßigen: Krnftallen- von. elekerifchfaurem Silber. 

Werden a und b durch einen Eilberbraßt und b und 

purch einen flarfen metolliſchen glänzenden Stahldraht ver 

Punden: fo finder man nach drey Dagen und eher das Ende 

des Stahldrohts in b mit ſehr glänzenden Kryñallen bededt. 

Doben fenfen fid ganz weiße, long gezogene, cylindriſche 

Wolken vom Stiberleiter herab, die auf dem Boden des 

BVechergloſes ſich ſammeln, und dort eine ſchwarze Farbe an · 

achonm. Dit Zn iſt telnes Silber, a in 


. Elektricicat: aꝛ 
zetheilt, vbie man burg Kebung mie dem Pf wahr» 
| ülmme, wo ber vollfommene Metaliglany ſich Mei ° 
‚ Pat "Das nämlidye Ende, welches Die weiße Wolke her⸗ 
ge, gelgt“ and) die eben erwähnten Kryſtalle und, entwidele 
eos Bas; die gegenüberfiehende ge gibe aber sc 
ss auch — men ſich nichts anſeten, welches vom Ei» 
“fi herruͤhrte. Das andere Ende des tahivraftes in c wid 
dagegen ganz mit ‚Meinen, fehr zahlreichen Waͤrjchen einer 
„seblih rochen Subſtanz bedede, wodon meh ein T 


Di De Sun 
rugn 
—5838 dem Silber — Vefäße Eee 


fh auf dem "Piatinadrafte eine ſchwarze an, die 
' langen Sirlemen vom Eitber herabflef, und ebenfalls 
} tes Gilber wor, welches der elektrifche dem Pla» 
Anbrahre zugeführee 


—ã welche ſich auf dem Sn. 


be ki, ‚oder auf andern Metallen durch. die Gegemmare 
Is Blibers bilden, find theils von unbeftiiumiter Figur, ni 
tgelmäßig gebildet. Shrer Geſtalt nach And fie 1 
"Sremen mit fechefeitigen Zufpigungen , die ſehr regelmäßig 
agerhoffen ind, und das Ucht ſehr ſtark brechen. Diefe 
Kyfalle find unſchmackhaſt, knirſchen zwiſchen den Zähnen, 
Wen ich ſeibſt im kochenden Waffer niche auf, verlieren Im 
"ie Wärme ihr -Kenftallifationsmwaffer und zerfallen alsdann 
Meiner undurchſichtigen, fchneeweißien, puiverichten Maſſe, 
du Yyr keine Spur von Kryſtalliſation wahrzunehmen iſt. 
Sie zerfallen auch an der Luft öpne Beyhuͤlſe der ns, 
"ei, — dle Luft ſehr erocten iſt, bey —E 
töfen ſich ganz, mit heftigem Auſbrauſen, in 
re auf, und biefe Effervefcenz findet — 
Ei, wen auch die Kryſtolle bereits zerfallen find. 
re Auflöfung war volltommen durchſichtig und er 
Wallen —75 — won fie einen ſehr häufigen’ Meder⸗ 
Ka Silberoryd gab, weiches ſich in allen Saͤuren 


FU a 7 


1: 


te 
Alo ’er Zr ſiatt des Sllbeis anwendete Serffeie er Nie! 
ſtalle, welche.derien bes elektriſchſauren Stibers nicht unaͤhnlich 
“waren: ¶ Auch Diefe ſchoſſen auf verſchiedenen Metallen on, ‘ 
"unter eben denſelben Umſtänden, unter welchen das Sitder 
"esıhor Sie woren auch glängend hurchſcheineath, And mit, 
„Aufbraufen in den Euren oufidelich, aus welchen niederge 


ſwlegen fie einen weißtichen Zinnkait gaben. 





I 
.Auch erhlele er glänzende Keyſtalle, als er in base 
- Bederglas Eifen und Beffinpbraht brachte. . Die, — 


aca Heraeien, wemit:fich bierbey der Stahldrehe betedig, 


woren vollfburwierie Würfel, welche Durchſichugkelt und Aufe 
Absbarkeit.in ben Säuren zeigten, Die ſalpeterloure Auflde ! 


ſung gab mit blauſaurem Kaife ‚einen blauen Niederfclog 


_ Reine elekttiſche Säünre, Tigt Brugnatelli, opyelre nk: 
ein Metoll on und für ſich; ſie thut et mur;, wenn fie ich 
offer aufgelöfee if, In diefer Ruͤckſicht iſt die An 


- mie ben übrigen Saͤnren vollfommen, In fo fertt duch bil; 


7 par Shuren bexiehe fich Iediglich auf die Zerfegung des 2 
- fers, werin ſich die Metalle befinden; vom Woffer erhal 


kein Metoll auflöfen. oder angreifen, wenn fie ‘ganz weſſer⸗ 
feen find; denn In. biefem Zuftande enthalten fie nur Sau | 
"off. und nicht den mie einem Anthelle von Wärmeftoff be 
reits chemiſch verbundenen Sauerfloff; durch den Sauerfloffi 
allein aber kann fein Metall oxydirt werden, die Wir 










die Metalle den mis‘ Wärmefloff verbundenen Sauer! f 
ber fie oxydirt, und der andere Beſtandeheil bes "ai 
erſcheint ois Bas. Nun aber oxydiit die elefttifte Eäure : 
die Metölle gerade wie alle andere- Säuren es thun, auf, 
Koflen des zerfegten Waſſers. Da aber Hier und da in eK; 
uigen Gefäßen bes Becherapparats Metalle durch die eleftıie. 
fibe Mrömende Säure oxydirt werden, ohne daß irgend e 

Gas erzeugt wird: fo muß in diefen Fäflen die Orydatiog 
einen andern, Grund haben... Nach Herrn Volta’s Meinu 
wird hier die eleftriſche Säure dadurch. daß fie. das Waffe 


„aerfeßt hat, uͤberſauert, und die fo.oppgenicte elektriſche Säure | 


oxydire 


J 
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an vn Seraueimen bag mt! inbem L Bu . 











Won der unverflärkien etc. ‚seht ber — 
6. mach. der.vorigen Ordnung über, uırb. führt 
‚yon Abm äusfizhmende. Zweige mit. ich... „Eine Meing - 


Ei 


7 günflügen Umftänben ,. hinreichend, :hiele,; über ; 
” — hr Werhide. ke, kan Ka 





r... Wollen wir , frag! 1 opel, | für de 6 der ee 
wer — —* 

Se ker Selen line r 

—— ih berfetbe ein. eleftrifcher eebi 
—2— — „al; 1] ehr er ale 
a Anne, u wie pe 

— —— BR, m a D9g, che Dank, 
& —— —* 
32 menden 
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3r0 Elelttieitat. ud 
menden weftmafſe dle mie der Buͤchſe und deren Arie 
in Verbindung iR, in’ ber gewöhnlich poſitlven —8 
buͤrch die er dindurchfaͤhtt, enefteht. Oehl hoiten 
Wehtile on den Windbuchfen oder Wind die dufe Pb 
Bey jebem Schuſſe gehe daher, wenn fie gehärig. eingethil" 
1 zuerſt viel Oehi und nachher ein immer feiner werben; J 
J idunſi heraus; aufhören Dürfe biefer vihe fonfk habe 
das — fein Oehi, umd der Schuß gerache gewiß 
- Diefer feitungsfähtge, den Serohi ſich dar madjenbe 
dunſt, verbunden, mie der teltung der Buͤchſe fen dieliel 
Die Urfache , warum die Harzfiguren wegen der 
. gen augenbftlihen ‘Ableirimg nicht gelingen wollen, 
eier hölzernen Windbächfe aber, weiche ben Wind miktelff; 
* eines Blaſebolges in bie Kolbe herausſchlaͤgt, gelinge und; 
ſonſt gleichen Umpländen ber Berfuc) immer, ſeibſt auch al 
kann, wenn bad Rohr von Metall ſey. J 
.Da es durch bes Herrn van Marum's Werfucheipiel] 
relchend bewleſen war, baß durch die Elektricitaͤt Die Meialt 
nicht alleln geſchmolzen, ſondern auch orvdirt werben Könnt 
16 mar ed natürlich zu vetmuthen, daß Den ber Orybatim 
det Metalle durch die Etekerichtäe eine Abſorption ber Sf 
Statt Finden werre. Um' biefe bemerkbar zu machen, al 
dachte Cuthberſon =) einen eigenen Apparat. Bu 
secierg (Ag..25.)’abed' if ungefäpe 16 Zoll "hoc ul) 
v. Zou Wele; am obern Ende iſt die 'eine MRefingfiheibe af 
‚ih untern eln-mefingekner’ Ming ahigefiiter, auf weichn OR 
Meſſingkabpe pq Kıfrbichr aufgelchreben wird. In der Mi 
Bieter ‚Kerne pq laͤßt fich ver Hohn Feinfchrauben, der uni 
Yern Fu elle ruhe, dei gangen Apparat trägt 
FA effinafehetbe Hat drey ‚Deffnungen‘, In wöthe \ 


—* Bruker Aingtötte feſtgeſchr⸗ —— 
je Haffch RG ee 


Mkuben } in berdh # 
Re — er 


— min mie tan ne: “> 
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Come air 
— an beyden Enben mit 
— Weffnsfinde: p pg: befindet ſich eine Rolle du eluer Achfe, 
| weiche in 


! werde Dieſer Draht wird. Retienweife (etwa alle 4 Zoll). 
! da ehe gleich: Fangen Bindſaden ‚gebundenuamd. ſo auf die 
| Bell gebracht. ;Bas obere Ende beybar, siehe, men ng: 
1 ll langen Mefi ſagnodeltdutih die Korke un: bus Fett in 
IE Rohre m, und. nachdem biefe wieder eingefcicuht wor. 
— Draht. und Baben:Rreff’an,mie h, da-fie: 
, Waliömmiöge tes "Schweinefertes: luftbicht durdy Die Korke: 
ı Bin!dithächenn ' Schließen won: ouch alle:Schrauhen voll-; 

' Manni Aukttiche‘s ſo wuhß / wenn man den Haha f verfchliußt: 
dw Haͤhne n o öffnet ‚die: getiugſte Verandervng der 

' Wifemaffe im Neriplenten ſich duch den. Stand ‚den Queck⸗ 
; Möersiin k, uber Wenigfhenn irre, we "Stank des Wofltre.- 


Wii pigen.:- Do abor auf ülefen die. Tempe. 


el der Inmitin Safe Cinfiuk: Sick m nis: rg und 


probe. 
uad Aeußern m Dier ieranf- at, 
gol varwenden fo erhäte mar irrige Meſultate, tel ehr. 
29 eigenes: Danfpiel ‘in “den erſien Werfucen bewies. 


a Quechſaber · und Waperpusbki 
as feinen Verſuchen nit Sicherheit ſchliehen. daß add. dehn⸗ 
ker Meale ſich durch eirtriihe —F I 


"AR Ye. oemmefabärihthen Suf-obfschigen, ab —* Anige 
‚When ſich ſonſi nur ouf vaſſem Wege, und nicht durch ge. 
Mose Zeuer ia Orde Turnen laffen ET 


i Ken 4 EN Er) 


"Ruetlpfilrwefehen: \ 
Ehrweinefert- auagefäft, Auf der. Sısesfekte der: - 


F pwed Meinen Pfeileen tänfe; befimmır, taß ein Vor · \ 
Nath von dem zu- erpiebirenben Drobte ‚darauf! gemanden 


312 Eilttitãe. 
iſt u , bes im 
au, bo greigeiben Beuel unfihencige 


ber and ya fhmige, und- * 
An, wie die andern „Metalle, ı 
: Mt. Martinus. van M 
ungemeln großen Eleftrifiemafchi 
lexrſchen Muſeum u Haariem ar 
d· Holl. Seipg. 1786.94. Erſie 5 
2183:4. Foenee Fottſehung ntity 
Anton Hoidmann 


vollaͤndige 
ſchluͤſſe gegrüntete Theorie der Elel 
und Feeonde der Naturkunde. B 


dors· über die atmofphätiiche 
Kal. mit Anmerk. des Heratı 

* Leipzig, 7 8 Dar 
erieitaͤt und bus Mognetismus. 
begleitet von Dr: K. Murhard 
HP, bon Gerabosf übe 

- atmofphärifdhen Eieftrichräg zu M 
nebſt einigen daraus gezogenen 
Okttig, — 


auf Erſohrung · uad 

—E überf. von 2%:.aı 

. Bevruk. 2809 EC, Schmidt 
und feine Wickangen ‚in ber: Ma 
A. Volta s Schriften über Me €i 
Pr 
S Re, ler 
—— — 
eftitciet, thietifche' ( 

J Arne Volta“) — 
Actlon der ſo genannten thieriſch 


. 6) Glorssle Afco -medico i p. 
Om Zone. der Def, Si 


”. 





Euticcua a 


. Data Serräee, welche irgeüb,einen feuchten Rdn — 
ve oder Waſſer — beruͤhren⸗ —* ‚welcher Berührung 


pe von eben dieſen Metallen von dem einen mehr, vom . 
ae weniger vorgedraͤngt wid; wird Dann eine nkht un« 
dehnbene ‚gute Seitung angebracht, fo wird dieß Flutdum 
Inaen-Kreisiaufigefepe, Wenn nun Nie Crorolaerven eines 
Frofcen ‚von biefem leitenden Kreiſe in irgensß 
Ayaen Ihelle esfeiben ‚ein .Ielrendes- Eruck ausmachen, fo bag 
"A. ganze ‚oder Faft Die ganze ſtraͤmende Elektricitaͤt durch 
Wehen oder auch. durch irgend einen unkern: zur Bewegung 
As Qliebmaßen dienenden Nerven · geben: muß, und die 
Gmm-nch einen:Xefl. von. Vlealitaͤt hab / n: .fo werben die 










mon J 
Aal... Een ſich onſtart der zur Bewegung dienendem Ner ⸗ 
Im de an der: Soihe oder. am Menbe:der Zunge, weiche 


Bub dan correſpondicende Empfindung:veon eſchmack ober . 
Ur aese:  unbibieie Entpfinbungetiunt Bewegungen find 

Info Ichhafter:, innere bie angemmunten borben Dierale u 
dee ie genannten Brom von. einander, ne 





des ürftiide Zlulhurn An: degi-feuchtennpen wifferigen. Rdn 


Im — in am lunan Arch ben 


“> eh: die, welche ſaſt sehen ſo leitend ſiad, als die 
—⏑— 






9 Elektrieitaͤt. Bu 
ergu fan man: Bl at ne San pn 


Die Berfuche gelingen auf die auffottendfle und — 


u puma ae pl A. Es werben vier ober. maß) 


fee Profonen holirs, ober ſlehen auch mit ben Büßen aufi 
Eiirtc) „ wer dieſer hur nicht ſehr feuch if; fie werden mil 
Ananer: in leitende Werbiibung geiebe "fo Daß der eine wir 
"Sem Firiger die Spige ter‘ Zunge feines; Nachbars und ein 
anderes auf ohne : dhuliche Are den bießen Augepfa Wire 
Rächbess. berihrt Her-begden andern. über mit den’haffeit 


"Singers ohren ſriſch präparieren; - nämlich enen ant 
== Seal Hate, ber due in Se hie. * 


—8 —— buspeiben ; ber hd in ne 





ek ey Dre 
"Hier glaubt Volta, durchlaufe und Verden dns 
—* Fluidum dieſe gange Ketta uam a 


aber diefe Feine Erfhürterung in den Yemen verfpüren, darauf 
laffe ſich das leicht anfmworten, daß ber Strom nicht;kingels 


nd ſtark und iſt, naeh, 
* en igen et a an [7° 7 


" welche. Anl dos gefammtelte und verbichtete Fiuldam agpt, 


zu exeltiren, nämlich die Nerven des Gefchmads, die auf 
ber Spige und an den Näntern ber Zunge beynehe Eh 


> liegen, bie des Geſichts auf dem Boden des Auges unb:pie 
Cruͤrainerden ’ bes —— Zꝛoſches, die fh: w2. 


FR.) 
man 


a 


F . er 2 


eidenuin — Fra 
— rer De an 


Kanh, aber bas,. fage er, wos hier eine thieriſche Eiet, 
| ia anzeigt, wohl eine den Organen eigenhuͤmliche unß 
ern genannt werben? JR es nicht nielmepr ‚weit. 
inlicher, daß dieſe Mich. bloß leitend —* bleß 
aupfindliche Elektrometer — und daß Dagegen eigent⸗ 
bie Metalle activ find; Doß nämlich ben Berührung, ber, 
55 dem elektr iſchen Fiuidum ein Impulſus gegeben werde; - 
BE dleſe Metalle niche bloße Tonduktoren oder 
fonbern wahre Erreget. der Elektricitat find? Ueherk 
fe es ganz offenbar doß hier Alles von den Metallen 
‚ und von der perfchiebenen Vefhaffenheit, indem | 
zum Gelingen. ber: Werfüche nochrendig ik, daß hegbe 
0 ungleicjareig in... Anflatt alfo thierifche Rick 
Nicitaͤt zu fagen, hätte man eben ‚ou ein Reit, fe 
N wialliſche lektricitaͤt zu nennen, ., er j 


. . Wan le ähm nicht <humenben , daß —— 


* fonern ufällı — 25 
5 Glauz ouf Me Due ——* m 
det —S kan — in beat, 

elektei 

——ã—— ben-fie berftien, fortyuñiehen oder anm · 


1 end verſchiedem machen, gong o, wie äͤhn.· 


—— und. an mp Gala T om. 
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Werſochen vor Canton, Dex 
u. a. m. ſchon befanne fen,) m 
und. andere Körper mehr ober 
:frifches Feuer zu geben ober 
Helden’ erregt werben. -Es {m 
“ Bisetefteifchen Körpern von ei 
fengelt, die at einander gerleb 
Die waͤrmere "ober ber das ſtaͤr 
andere empfange . Voſlkomme 
. Meile, Stein, Holz u. derg 
auf ber andern glatt und polltt 
von einem feldenen Barbe, wi 
derm Helge ic ſ. w je nachtem 
dent Hm fälter ober waͤrmer 
ın..gpeleberi werben. 
—— hie. eiefeeifchen Jic 


g von’ ! 
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ehe wehigen, N 
wirh:hem einen abet nach der. an 
Aen werde norh dem Un 
Bingen, In dar Härte und Weche 
dn der Policur und dem Danz 

ua dem arder Bid Suber, 
am — halte, waßcfog 
hesfeibigen De 
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Mae.) 1177 Fee Tr Zu 
dachte, ob⸗ dut Has Eintauche ehe een ° 
ia soon Glaͤſer nit ofen, worin kin’ genau und fruch 
—— ————— mie deri Hinterſchenkein in dem 
‚de id mie dem Rüden und det Ipina. vertebrälis: fr 


winkehingen und 'Sprängen zu bringen. Die’ erflern Mapfe 

—* im der That, naͤmlich zwey, drey, vier Mahl; . 
ao) nach einer Minute nice mehr; und“ er müffe fagen, 

US er von verſchlebenen Eifendeapten, die’er fich'wgekhaffte, . 
we einen fand, der auch Im Anfange ganz md gar. nichts 
Mit. Eben dieß geſchah mit einigen Bögen von Silber und 
!i Anigen von Kupfer, die er bey jedem Verſuche unwirk⸗ 
Yan ford. Man hat wffo-afle Urſoche / zu glauben, bafı'biefd, 
*5 unwirkſom zeigten, an beyden Enden in der Haͤrte 













pet unb hoͤchſt ſeiten &refſe, daB eine völlige und in afeh 
——— darin Statt ſiade. Nache 
im er nun einen von :blefen Eſſendruͤhten gefunden‘ hatte, 
wnder. nach wiederhohlter Prüfung ‚-dubvon Anſange an 
bes hat, und der erſchöpfte Froſch auch nicht mehr durch 
den erregbat war, die ihn im Anfange in Bewegnng 
tn: fo taugte er das eine Ende dleſes Bogens in ſieden. 
W Waffer, etwa ‚eine. Halbe Minnte "lang, zog es dann 
knüs ‚und ohne ihm Zeit zut Abkuͤhlung zu verfatten, er⸗ 
Karte ve ben Verſuch mi Dem Froſch in den beyden Glaͤ⸗ 
mit teitem Wofſer; bet Frofäh zog fih-nun zufammen, 
ban zwey, drey und vier Mahl, bey Wiederhohlung des 
Betihs; bis das Ende des Drahts Bird) dieß wiederhohlte 
ZU Unger und frger douernde Eintauchen, oder- Durch lan⸗ 
bed Augftellen in die duft, wieder abkuͤhlte, und fo wieder 
‚HM unwirkſam wurde, dem Thlere Conpulfionen zu erregen, 
"SR ÄR nun dag eine Ende dieſes Drahtes glühen, und ſol⸗ 
‚Gr Chalet eriweichen, während bad andere Ende gehörte 
‚08, und mın erlangte es bie Efgenfchaftwieder, in Dem 
Reifche Vawegungen hervorzubringen, und nachdem es ers 
rs Falter 
k 








Wh ändern hing, ed ihm geirigen imirde,, "if za Zufame ." 


sd allen übrigen Sigenſchoften gleich waren; weiches bey 
Wa.indern,niche Start fand: fo wie es fich auch wohl.fehe 


Basar ee: 


fen, und:man erhält einen.größern Effekt, wenn man ind 


"mie — Kraft zu wirken, wie es. goey verſe chlede 
RMetolle thun wuͤrden. 


die Grade des Haͤrtens im Eiſen welt ausgezeichneter 
mtr eine größere Eptenfien zulaflen, als in den andern R 
> talten: fo iſt auch der Unterſchied der elekeriſchen Ach, b 


ſchied in ve Action zeigte, daß er ſich zwifchen weiter ei 










noch niche zu ſehe geſchwaͤche wer. 
diefe 


Er wiederhohlte biefe Verſuche mit Dlechſneiſen 
Meſſing, Zinn und Euber, und mit demſelben Erfolge. 


davon abhängg, in jenen merklicher und groͤßer, als ben d 
Ken ee en a En von verſchiedener Hört 


und Eifen, Bley At auf m ga er har. ſo gar einig 
Eiſenbleche gefunden, on deren Enden ſich ein ſolcher Unten 


einanber .abftehenden Metallen, wie re Mi 


vorgebrocht wurde. - 
Was bie. Peücur und den metalliſchen any, betreffe: 


. fo. habe er gefunden, daß wenn zwey Stuͤcke des —— 


fens, wovon einer auf dem Ruͤcken, dev andere an ben Schen⸗ 


ken des „auf die def wu mipaken roſches —** 


Br Bahr 3J J ei⸗ 
—— „igen am Wownurg ober 


Zaſen mengiehu ng ber m zu erweden, daß, fegt.er,: 


4. Huvorbringung biefes Eifeas hinreichend ſey, das 


day von dan Blehfiuͤcten oben ab. zu ſchaben, fo..baß. Y 


Fifben Gianz erhält ,. unt wie diefer glänzenden und fplee 
‚ ginden, Öbesfläche au feine vorige. &eelle zu gen. Das 


Vermögen desfelben verliere ſich jeboch in längerer ober fürs 


pm Zit wieber, fo wie-as Metqu duech Berüprung mie 
der Safe wieder anlaufe.und feinen Glang seine Ei 
Ir Stucken Bley. gu gleichem lange und ji 


der nicht fo gut, als wenn das eine fo bleibt, wie es iſt. 

Wenn er endlich alle Sorgfalt anwendete, daß bie bey« 
de metalliſchen Armaturen, bie entweder on bie Gliedmaßen 
. Ib Groftes unmittelbar, oder an das Waſſer, ober an hie 

Intten Körper ,. —* welchen ſich deifelbe befand, ‚an 
; Kracht waren, fo viel als ish gleich waren; wenn er 
! ‚ta der einen und der andern helle Etrrifen oder Dräpte 
on Gold und Silber, die von einerley Stärke genommen 
mern, anbrachte: fo ſahe er ben ber Herſtelung ihrer Wer» 
Kabıng unter einander entweder durch unmittelbare Beröhe 
tung oder vermittelſt eines andern metalliſchen Bogens nie⸗ 


nehle, oder ſaſt niemahls, Convulſionen in dem Froſche ente -· 
ſo lebhaſt auch das Thier und fo ſriſch es na der 


en "Pröparatlonsart- war. 
Wenn nach diefem Allen verfhlehene behaupten wollen; 


daß wenigftens in den Faͤllen, mo zwey gleiche Metafie oder " 


men Ende desſelben Metollſtuͤcks zur Erregung flarker oder 
Meacher Contraktionen und Bewegungen In dem nach feiner 


Qlätte gebsacht werben , fo gelingt. der, Verſuch he weiter, 


Art präparireen Froſche dienen, die Erregung des elekeräfchen 


daldums nur Durch die Organe des Thieres ſelbſt bewirkt 
werde, und daß folglich. die wahre ehieriiche Elektricitaͤt in 
dem von felbiger genommenen Einne noch beſtehe: ſo ant⸗ 
wertet Volta, daß er läugne, daß folche Metalle vollkom⸗ 
mm und durdaus gleich ſind, durch weiche die genanncen 


Effete erpalsen werben, und behauptet, daß fie entweder Im 


. 


so.” . Eeltricitaͤn 
der Wurme eder in der Harte oder in Der Polltue "unbe: 
dem Olane verſchleden find, indem iefe Umſtaͤnde nike weni | 
- Einfluß Haben ‚ und In“Anfehting der — das elektr iſchẽ 
Ziulbdum Im Waſſer ober In: den beruͤhrenden feuchten Kör⸗ 
dpern in Bewegung zu ſetzen feinen- geringern Unı 
zu Wege bringen Planen, » als die verſchiedene Veſcheffen 
einiger Metolle thut. 2 
Es iſt außer Zweiſel, ſagt Volta, deß die — 
welche die Zunge von einer befonnten galvanlfchen 
erhält, von "einem Strome elektriſcher Shlffigkelt erhafı 
werde, ober indem man gang dieſelbe Empfindung von ſau⸗ 
sem Goſchmocke erfalfe,; wenn man bie Epige dee Zunge 
. an den pofitio etekteifieten Eonduktor der Maſchine hält, ober 
auch in das Waffe eines damit verbundenen Gefäßes’ Reaie: 
Eine andere ſehr merkwuͤrdige Tpaefache fep es, — wenn⸗ 
man den Werfuh: umkehre / und das Gitber Rate des Finke: 
Die Spitze der Zunge beruͤhre, mon entweder Beinen Gefcht 
odet einen andern ganz vom erflern verſchledenen, 
fen ; brennenden, gieichſam alkallſchen Geſchmack empfinderg 
nähe anders, als wenn man Die Zunge an den mir dent? 
Kiflen der gewoͤhnlichen Eketiriftrmafehirie verbundenen oder 
negativ eleftrifitten Contubtor halte; ein offenburer Bewels 
, daß diefer alkalische Geſchmack vom eleftrifchen Fluidum ers! 
ghre, weiches von der Spige der Zunge ausgehe. 
Zunge alſo, oder irgend ein Theil von ihr, on ſich und ing 
. natürlichen Zuſtonde ſtrebe weder elekcriſches Fluidum gu ge⸗ 
ben, noch zu empfangen; ſondern fie gebe oder empfange ei} 
„ vermöge der eigenthuͤmſichen Kraft der Metalle, je nachdemn 
Zink oder Sitber, es ſey unmitrelbarer Weiſe, oder vermite 
ceelſt des Waſſers, oder eines andern feuchten Körpers, Daran! 
r apptieizer fey;-bie Zunge fen,alfo bloß leidend, und die Mes 
talle ſeyn dagegen thärig;' diefe ſeyn in den erwaͤhnten Werd 
fuchen die wahren Erreger, die-neitatoreh des elektriſchen 
Stromes. : Das, was er vom Silber und Zinf —** 
gelte von zwey andern Metallen, die verfe jeden fen, es 
 fep der Art und dem Wefen ich ‚oder in Anfehung de 
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Eleltricitaͤt. Bar 


El a andern zufälligen Meölfeaten;,er fer bieß. 3 
Aelinfand in Betrachtung zu ziehen, der zu feinem Zwedte 
Verträge, daß die Wirkungen non deſto geringerer; Enera 
E fegen, je weniger bie zum Verſuche angewandten Metalle 
Ir. Faͤbigkeit, das eetrfäe Sluldum zu erregen, in 
nögen, bey ber Bexuͤhrung feuchter Körper das⸗ 
hehzuftoßen und anzuziehen). von einander verſchleden 
a sc einem Worte, je weniger fie in der im Anfaage 
hbgefiärten Orbnung von einander: abſtehen. Das, mas 
* der Zumge. ſage, gelte auch von andern Muskeln, und 
An: Bewegung dienenden Merven, audy.von biefen . - 
hi; bee um die Zuſammenziehungen der ber Willkür | 
alenorkmen Muskeln zu erregen, fey «6 feines Weges noth · 
lg „daßrbas elettrifhe Zluiduim von biefen zu jenen, oder 
"When zu dieſen teete; ſondern es ſey hinreichend, daß es 
Fr gang Meinen Strich des Nerven allein. gehe, mie 
BB. Wer: Fall fen, wenn man den Nerven mic einer file . 
Eaton. Pincette; von ber andern entweder unw;ictelbar berög- · 
uͤſſe, ober ſie auch durch irgend ein merallifces Mittel 
Fabnander in Verbindung ſehe. . 
" ne man bier aber nicht, zwar nichts Aehnliches mie . . 
$eiöner Flaſche, doch irgend ein präeriftizendes aufgehö« “ 
. eroiche des elektrifchen Fluidums gwifchen. ben 
2d 6* Theilen des Nerven feibft annehmen? Er glaube 
Wi, def; ſich fo etwas hier behaupten Fi mobi aber {ep 
MR Berüßtung der beyden verfchledenen Metalle die Urſoche, 
; F das elektriſche Fluidum in Bewegung gefege und bey 
au Durchgange burch ben kurzen Sirich des Nerven. zu 
Ben Metallen feihft, ihn reite; durch dieſen in dem Nerven 
IM Vewegung geſehten elektriſchen Stimulus, welcher wirt 
mb zur Erregung ber Nervenkraſt geſchickter ſey, als, 
ir aubere, entftänten in den ihm unterworfenen Muskeln 
L, Bufammenzleßungen , auf welhe Art, das wüßten wir 
Wh; der am gwen Stellen von verfihledenen Metallen bio 
Ürte Nerve werde hierbey ganz fo gerelht, als In den Ner- 
Fein det Geſchmacks auf der Spies der Zunge, oder in dem 
heil nn dis 
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des Deſichtes auf dem Beten Bes Angie in: R 
bon erzählten: ‚Berfudien dich: dleſe verſchiedenen 

ein Reig veranlaßt / und im letztern Jalle auch ein in 
uches Brennen in der Naͤhe der Augenlieder erregt mer! 

Es ſtehe alſo Die in ber That bewunderubwuͤrbige *. 
der Metalle. auf das elektriſche Fluidum bey def; jeieh 
mahligen Appllcieung an Woffer, ober’ andere ..mwserfäie 
dene Fluͤſſigkeiten, oder an damit geſchwuͤngerte Körper, ſch 
und je offenbater fich dieſe zeige, die er meralifcbe @iettrkk 
zu nennen wuͤnſchte, je mehr fie-fih chaͤtig und aucgebteiue 
zeige, deflo mehr fielen bie vorgefaßten Meinungen für deu 

© dere dahln, welche von Bahsani-thierifche Eiektelcirät-ge 
nannt, und auch von ihm im. Anfange, doch mitigrofen Die 
diflcarionen, verfionden ‚und behaupte worden: fen. . Die 
muͤſſe, feinem Berünken nach, uͤngeachtet der’ Wemchfungen, 
+ welche ſich einige Verrheidiger derſelben zu ihrer Behauptung 
gaben, ganz wegfallen, wenn man überlege, daß auken be! 
- Metallen, den Erzen und der Holzkohle; kein anderer — 
wenn man Ihn zur Armatur auwende, —e 
den gleltriſchen Geſchmack auf der Zunge, noch das 
im Auge, noch das Brennen, noch irgend eine. 
in den Muskehn des Iebhafteften und aufs befte pr. 
Froſches hervorzubringen. Wenn fih das el⸗keriſche Sub! 
bum in ben Organen des. Thleres in einem’ Zuflanbe de 
‚Mangels vom Gleichgewichte befände , fo daß es nad den 
obern Theile hin überflüffiger wäre, als in dem zuntern;.df, 
umgekehrt, wenn es in dem Nerom -und.in bem: Ja 
bes Musfels, worin ſich berfeibe verbreice, mehr. ai 
wäre, als nach dem Aeuhern bes Muskcis zu, wie «a Dal 
vani behauptet habe; wenn dos elektriſche Fiuidum auf DIR 
oder eine andere imaginaͤre Weiſe in dem Körper eines Th} 
res, z. B. eines praͤparirten Zrofches, beffen Hinterſchenkenn 
einem mie Woſſer gefüllten®lafe hängen, und deſſen Runpf mi. 
dem Ruͤckenmark ſich in einem anbern Blafe befinde, ungleich 
vertheilet wäre; und wenn bey: der angebrachten. feitenden; 
Badindung wiſchen dem einen. Glaſe und dem andern ! * 
d 
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" Elektriciaͤt. 33 
day m en Bogen , die heftige krampfhafte Bewegung. , . 
— ni ke He ins 
Piängevicht gebrache würde, worum, Trage der ötfolgen nicht 
(ben Beidegurigen , warnm bleibt —— 
ia, der man I; ſtatt der Metalle eines ahbern gute 
Prer Kötpht , DIE feucht. und’uite Mär Beregt;sber. der 
MMO; ‚ber Iweder Finger, als Müstdtek Bedienil, vbtr 
"jedes Glos eine Hand ſiecke? Auf bie Zinwendang 
niche Hfafängikh gute Selter ſeyen / äntnderet Volt, : 
ehr als worhig gad, wie es: dle vben ängefüht« 
nen edlen, —— le Daran 
h , ‚zropnälg ; und angefeuchtete wollene Bfnd 
— —2 grüne Baumweige * 
en von feuchten Eſtrich, a a 
; verhinderten," —D lite Froſch 
daß bie Spige der Zuge den Geſchmae 
" dal her Bbven des Auges einen momentänen Hilde 
erhielt, ſo Halo Nur ein Thell diefes Airfate nahe ok 
iu don dem Froſche felbft, vom ber Zünge TER," von dem 
? ut, Ruck) zweg verſchledene Metaile, befarlders'uin 
"ihtd' Zink, die unter elmander burch"unntitrdibareh 
eitct hier durch Andere Metalle bapwiifhin‘; in Merbiie " 
a gefrge wurden, gebiiber wurde. Hier ſeyen alfs eink 
Bit Stibe ‘von Perfonen,.ber feuchte Boden und andere 
hetid Rötger Ginreichend feitenb, umi Lin Strom ber elefe. 
im Slüffigbeit, der den Froſch erſchuttern kann, ohne 
Schwächung durchgehen zu faffen, Werbe man hm 
few nad) (agent, daß eine Perfon allein, welche die eine Hand 
Eidos Waſſer Des. einen Glaſes, und die andere In bas are 
Re halte, oder ein Strelſen yon ’ganz, feuchter" und naffer 
(überein anderer aͤhnllcher Seite, nicht guter Sehtee 
19? Werbe man noch befaupten, daß ſoiche Rära 
HB I Entladung der elftifhen Siüfigteit aus dem Thıll, 
W: —— Anrtehme, in ben andern, worin fie 
Kugeln fo, bey ehem — ber auf ber einen Seite 
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eb, 













5 Dt folglich. ber. Ie —8 Bogen, der von einer — 


feben Sehtern: gebildet werbe,.. 


. folgten ‚nur. jedes — — dann, ‚wenn in Die Kette, 
. ‚Rople.uoten ;. bleß -bewelfe evident, de au „metal 


gerichs durch ‚eigene Rroft von einem Orie zum. Ei 


: anf das andere. auf entgegengefeßte Art; daher Eormme 2 
“ un, daß, wenn ‚bei. leitende Kreis unterbraghen fep..DW 
















fer, 
wardrlchen, © 9 / wle In allen andern Ki 


zen Perfonen, von Seder, von Tuch —— 


wichte weiter babey. 
eis ai bi Sie ‚alnes Seiters ‚zu vertreten, ‚feines 
en oder aueh, u und. Kr 
ae veranlaffen könne , wei ' 
sen und — des in dem Kreiſe ne 
were, ſo irrichte und in Bewegung feße: die j 
der ununterhrogbene-Krälg beftche, ‚metaljfe Körprt 
‚Körper uub. Kohlen, außer.ben andern Selten: MM 
Ache Kraft, dog eleliriſche Flyidum, das — ten 





green ſtrebe, frey burchgeben zu laſſen, auch — 
dere unb_Semunberngwürdige Vermoͤgen befühen, auf NA 
Flulbum, wenn. es ouch im Glächgewichte und Rufe M 
u u wirken, und gs in Bewegung “zu. fegen, es ſey nund 
— sder. durchs Anziehen; und zwar befige das. 1 
Merafl mehr, als das andere, ober. Chue es in Bezichuff 


lektt iſche Fluidum in einen befländigen Wirbel-Fomme; Da 
Überhaupt die Metalle, viele metalifche Erze und Kic, u 
die Koble ſich nicht als bioße Leiter verhielten, fonbern übd 
dem noch. als währe. Erreger und Ereitatoren der Efeftrüc 
Die ganıg Zauberey berube alfo auf den Körpern aus d 
Kloffe der Metalle, ‚gu weichen man - wegen — 
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1 es.aßer fo fej}-suefui. mon ofre bfe amt —* 
* such in [ehr ch und auſs⸗ Belle'prär 
em im Beäfchen Irre feine hg ung. en und 


a 
= en — "in den. — 
tynben. ling, und ſo⸗ 
A —e 










Seen IRRE der aber 
kt Bin — werde, Werhe 
fer in im — en Olganen jshe, et igenrpänttiche 
hihe je ai Jünen Pineip’abe 
je, micber gene nee wie, ar ehe Joe, 
Br — *5 Bet B-Öeloan; —2 tolde 
3 jogegen die Organ⸗ befanden 
3 Be Willkur —— —— ots eh 
von. un. 
—5 — kai her 


AMivi 
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RR 1°: 
3) Day mehreren Berfuchen'inie| 
Kromerer. fiel es ihm ein, zu unterfuc 
die wit Botofieniß, überzogeng Cxhelb 

. quüßte „pn. die Goldblattchen aus el 
Trefireidt bemerkbar Zu rhachen. "€ 
"andern Tpelte der gefchlofferien Haid ı 
Ansfheibe, wöburc) fo. flarke Ekefichı 
ftchen nie MEER 
wenn fie-&er. ſchwache Funke’ eier Eike 
Bi, "Mit beim derminderden - Str 

ph bi 


enn man ‚bloß "den untern Theil di 
ber .abbob. . "Mic: ber’ fie 
ich? 












‘gen, übte |; 
An ale Def ——— 
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ee 37 
Alben Besfeiben. ¶ Die Eiefaiciäs war.amn audi nee · 


Mais, und ſchien ſich huche fo’ ftark;-als-nerher durch eine 
one Weehinburf, selten dem Anne und dem Meſſi Ing 


NIT Reiben der gFieiduns an dem Koͤrper —* 
Birhuig: verurſochen fotinte, entkleldete er ſich völlig; ber 
wi mehrere Eheile milt verſchledenen Schtern, um alle burde 
Asthrezäugte iekerickäe wegzunehmen, iuid fand jene 
Briaiie vie er üfeffet und nicht iſoliet ‚wieberpoßlee, immer 
—22— Bother geheuden. 
Dergebens fürchte‘ er durch die Beruhrung Verfhitbenee 
Bei des Rötperd:tmit ber Meffingfeheibe einige Veraͤnde⸗ 
BY VOR Kegatiber jur goſttiven Elektricitaͤt zu bewirken, und, 
"Meideu des!ätmis mie. Wolle, Seinemand und. Seide. 
ne Ehktrickärgu titegen. ie ſchlen dadurch vielmehr 
Misädde zu-berden, da die Ausdehnung verflärke wurde: 
Pi Einzige was etr zu ſinden glaubie, war, daß die Theile 
Rirhkes , welche :ftarde Aueduͤnſiung hatten, nicht bie 
h Eur von: &lekreteltäs gaben. Hande und Füße, 
Gruben unter: den -Memen, ud Knien u. ſ. w. konnten 
Erſchelnung nicht Deren, neh aber den, Arme, 
5 Sa AL no rchiRn 


















E Au —* —* en Barden —— 
42223 —— von 
2 u. D- 








fehr ſchwach ift, doch, auf einer großen Oberfläche ara 


Witthellung der Elektekeitäe durch die Bolten Er. 


. folden, daß ber menſchliche Körper. eine eigene freye negarin 


"Körper fo ſtark ſey, daß fie niche.Die entgegengelegenf ; 


- zurüd, und bringe jene Erſchelnungen heivor. 


‚man nicht ſchwitzig feyn ,. und dee 


2. 


ec 
:M) Hleraus, staube Siöfken, ſchelne annweiſelbeſe 













oder poſitive Sektricitaͤt an fich habe, welche, ob’fie, 


reiche, ihr Daſeyn durch das Auseinanderſahren ber Koi 
lätedjen anzugeben. Daß man biefe Elektricheät, nicht, 7 

einẽ Spitze den Golbblättchen mitthellen kͤnne, möge-me 

daher rühren, doß die Anziehung ber Elektricitaͤt augen‘ 


telcität In der Spige erwecken könne, wei 


fen. "Wenn im Gegentheil ber Arm auf der Scheibe ni 
ber Kugel tiege, wo ſich Die ſchwoche aber freye — 
gleichmaͤßig unter den Arm und;bes Metall — T 
koͤnne · man- Durch ſchnelle Wegnahme des IT 

Yung , welche dieſe Elektrieitaͤt jum. Metole Php ſo 
nicht überwinden, daß fie dena Arme folge; fie Siebe. 


Eiekerieität ach enictlich frey in dem Mmnfgen- beftnde, Horii 
befonbers bazaps zu erhellen, daß fie. nice durch Rahur 
Um Seen Zerfud mir Gicerhe ange, 

8) Um biefen Bei m erheit a J 
Eietrromster bes, 


wärmung von aller Feuchtigkeit befteyet haben. 


Indeß ſcheint Herr Gilbert blexbap ganz 
erfen, "ba vickmehr alle dieſe arigeführten —* 
merken, daß ehe alle dieſe ai vn re ine 


Kefultar anfgeftehe die-ehnfache Verüpeung.ber Pf 
tolle — in: den Metallen mehr * 


2 ee 17} 
Verdͤhrung des Morelle; woͤ · 
it den Finger bes ankern Arms 
wurde/ und daß bey Beruͤh⸗ 
ame kein ‚Zeichen. von Elektri⸗ 
Au. find, wahrfheinlich Arm 
Aondenſatoe, als zwey polirte 
en es Armes an die Ebene 
19:08: zwiſchen zwey Metallen 
de ſich die flarke SDidergenz des 
tn· laſen. 
kräßer mb: S. C.G. Pfaff 
de Reitzbarkeit ·ein Beytrog {a 
dbet dieſen Gegenfland. gr. de’ 
Imane’s Abhandlung über bie 
üder thieriſchen Eiektrieitaͤt. 8. 









anhaͤngenden 
heis zu be⸗ 


Es... "De 
ataral, phil, 
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. j Gleklcitdtſ 


— —— ſtene Anen werttfaten‘ Darctchici chi 
— vor An 
fähferne: Achfeibtfekiger 
Bmrehboßete Säüle.h :bi8 f 

lek in ie eigen 
Fr aſtrtenr Nfauue ruht. 

——————— 
Ee arg umhevʒniha 

nen äh egung · lar 

Dane d.und’e fiellenige 

CR LıKBel Dan 
r ir ſe, die untere an 
—* —* enfggenge 
Ei ‚Aingefittete Eh 


uf ee find —* o 
Be, 
er —— des. 
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1 ee 7 2 
Vdiſch wung geſehe/ Fo U ver 
KH A Ju 
Helle daburch Feltte Behlgung 
Ti doch nalen der Mähe dei. ' 
gender. flahaNbert- Hälften bel 

vie Mapirgrößern Intenſitaͤt 
feieiräe die hſache äh + 
gofchl dgt Brkfeiee Draft zsbee 


vn die beyben fake Ahrhei. ber 
Ijige HolieoMecofirunffe ofug . 
in einfache Euktrthitat der ga⸗ 
+ Belegung: bey gorthien ent⸗ 
fe bie Senden’ Bekeätuigen de 
is Hilden :: focerehben: fiR alle 


/ 


Er Ps 
de dem großen, Borg 
Eee Sn BE a 
nie — * —* — 


Eiektrisitätenerbopp! 
—* ‚John Bend.“) ‚har 






ee 

Er — en r 

u; 16: Zraplaiieh emo. den Afpketer * 
—— ka wand 

Sonde," ua he: re 
Face: Elekirifieungen 


** bl, aba 
RR: in y 
tete eefkanng , wihrend dar Der | 


2 Er an Dahn "Bm ber —XR 


—5 y 
a am v art — Bi ai ar, 





\ V J 
san B ‘ | 






En fenis Kärpı 
Birch, biefelben 


# fer , feiner Erwartung gemäß, wegatioe Eiskitität an: 
Auf gende Are unserfuches. er den elektriſchen Zuſtand 





’ 


dere, eins mie zeenpöligen,, bag andete.mit 6jölligen ©; 
> erg verſertigte · Die Fig.27. ftele das mit Chribte.H 
3 Zoll im Durchmeſſer vor. Die.böherne Säule, B\ne 


"jedes einen Zall hoch. und 15 Sinien dick. Bine maflı 


"Das dritte Sihelbchen G; weiches & Zoll biet-Aft, tat 


B befeſtiget, mie dem andern in einen Ming. :gehoges I 


PR :° "06 


















An einay. 77:.Boll langen, 3 ZoH breiten und, & Zofl.bi 
Brete A, befefligt. ſteht, iſt In ihrem. untern 2% Zoll hel 
Theile 14 ,.Im.ofern a Zall.hohen. 5 Sinien did. , An bie 
obern Theil find zwey gebohrie Stuͤcke C und D ‚angefte 


‚2 Sinien, biete, und -fo. woit fie fichebar find, 2 Zoll 

‚Gtasflängelein a und b find mit ihrem einen Ende n | 
Städe C und D, und mi? dem andern In die hoͤlſernen 
Stonnioi uͤber zogenen Scheibeit E'und F, welche 3 Zul 
Durchmeffer und ungefaͤhr 4 inlen · Dicke haben, feſlgemde 


Der untern Selte im Loche, in welchem das moffive3 34 
hohe umd'3 Sinten dicke Glasfätthen Heſleht, das’ 
fenkrecht in das Zußgeſfelle beſeſtlget ſeyn muß." Det Had 


zugleich, bad die oberfte allein vor und tuͤuwaͤrts drehe 
Der Draht c, welcher mit dem: einen Ende in die ©: 


wird fo geſtelle, daßz, wenn man’ die deyden obern Echeil 
zuglelch gegen · ihn hindreht, Ihr Rad von dem Ler-unterflen 
Schelbe auf Zoll in dem Augenblicke abſteht, wo · der Reud 
der oberſten mit dem Ringe des Drahtes in, Berührung 
Torhmt. Eben fo weit entfernt ſich die oberſte Scheibe von 
Der anhern,, wenn fie bis. zum Ringe bes Drabtes e, der Im 
Monde der unuſten Schelbe G feige, geführt en 
Dar EEE wahl. Il ee |; 
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Aber: Rande Serüßer,,: Der Düoftz, den indes, 

Mae he D eingeſteckt iſt, und ſich damit umbreht, 

n demſelben Augenblige an dan. Rand; ber mittleren 

be. F, in welchem der Rand ber oberſten Scheibe den 

pr e.brrüßer.. Di er, wenn man die obern Schelben 

ah dem: Diohte e zu drehet, über Ihn waggehen foll: ſa 
















Diaheta e wird ein feines Elektrometer £ mit zuep 
matktkuͤgelchen gehaͤgt. .: on 
N. SR das Joſtrument fo geftellt, mie es bie Flaut zeloc 
od man will damit operirenz fo. iegt man den Daumen atj 
dk vordere, hen Zeigefinger an ben. obern Theil der hintera 
Cette des Handgtiffes I, und den mittlern Finger an das 
Eit'K an. So führet man bie-bepden ober Schelben 
bis on ben Ring des Drahtes c, und ſoglelch wiedeh 
über die Scheibe E. Alsdann zieht man den Mittel⸗ 
er von K gurüch, und drehe die oberſte Siheide oflein bis 
in den Ring des Drahtes &, indeß bie mittlere Scheibe F 
It ſiehen bleibe. Druckt man nun mie dem Daub 
wen, ſo geht die Scheibe Ewirder zuruͤck, nimmt die Scheibe 
F. fo bald fie ſenkrecht über fie hiakommt, mit, und beyde 
ſich wieder! mie einander bis an den Ming des 
"Diohtes e, wie beym Anfange bet: Operation, :: 
._ Ban fiehe Teiche, daß die Drähte bey c und d hier das 
dechaſt des Fingers beym Zharinerfchen Duplicator verrich⸗ 
Adten, und man alſo Bloß die Scheiben hin.und her zu dre⸗ 
den braucht. Indem man’ 3... der unterfien Scheibe 
6+E mitteilt, und die mittlere F dur, Vertheilung ein 
F delt) Rarkes — Eerhätt, und um bie beyden obern Scheiben ' " 
t oh dem Drahte c zu:gebrehet werden: fo. wird: bie oberſſe 
Sdelbe durch. Wereheilung unten -+, oben — elektriſch. 
Bam Anftoßen des obern Kandes an ben Wing bes Dtahtes 
<.üepmen doher die. obern Theile der. Scheibe aus biefem 
Dropte + E in ſich, und bie Scheibe wird poſitlv. Wenn 
fr is jegt an den Draht e gedrehet wird, und dabey die un« 
tafın Scheiben über einander blelben, und au glher Zee 


r 


er um eine Unle hoͤher, als diefer, geftelle werben, Ag 


a Eee 


‚ terfte Scheibe ſo flarf pofitio, und bie mittlere ſo ſtarke 


fh Elektrieitätsverdopplers, unternahm es Herr Bohn: 


. find jedeo 11Zoll dick uad a Zoll hoch, und zwiſchen —8 
“ . — befin 


Verbindung komme: fo wirft die untere mit doppelcer Kı 


imtere Scheibe immer mehr + E aus ber oberſten; di 



































G dunch ben Droht e mie der unterſten Exhelbe, F eh 
Ben Draht d mit dem Geftelle und der Erde a 
auf die mittiete, die. alfo wieder- etwas. + E Durch den Ihe 
a austreibt, wodurch fie ſtaͤrker negatio mir, :Fölgfich. qud 
die obere Scheibe dur — wieder lärker'-+ E 

guvor ettheilen kann. Bey diefer Operation erhäfe zwar 


aber aus dem, Drahte c und aus dem Geſtelle, und eben 
feßt die mittlere Scheibe F immer mehr + E an den Dri 
u und das. Geflelle ab; die Werbenpelung wird alfo du 
Mittel bewirkt, die von außen her auf bie Scheiben wirfel 


. .&o halb die Verdoppelung in Etwas zugenommen hä 
fiehe man’ die Kügelhen des Elektrometers f aus einanbd 
sehen, und in der Folge immer weiter, bis enblich bie 


fion erfolgt. Den fo Beinen Scheiben härt man diefe zn 
nicht, man bemerkt fie aber au dem 1 Eleftrompter , deflen 
gelchen In dem Augenblicke wieder zufammen fallen. SE 
bem Inſtrumente mit dreggolligen Scheiben iſt ge fon Ga 
ber, und bey dem mit ſeche zoigen kb fie im ganzehe 
Zimmer gehört, 5 + 

Wegen bes giiatihen Erfolästes virbefrten Bennd 


berger, auch .eine äfnliche. Anordnung an dem Nichot 
ſon ſchen Verdoppler vorzunehmen, und auch hier ſa Ri 
les feiner Erwartung zu entſprechen. " 

‚Das Bret A-(Fig.28.), welches zum Fußgeſtelle bfeng 
iſt 10 Zoll lang, 4 Breit und 5 Zofl dich, und bie In dasſelig 
befeftigte Scheide B hat diefelbe Geftale als im vorigen ua 
Arumente nur daß fie etwas höher und dicker iſt (ber unter 
3% Zott hohe Tpeif-ift 14.300, der obere 5 ZoH hohe 3 Sinferdg 
di), Die daran geſteckten cylindriſchen Städe.C und D 


A angehrude wird, De 21 Zolt lange maſſive Glag- 
* welcher die zwehzoͤlige und 4 Zoll: ide Scheibe F 
ke iR m been Ding befefigt. ‚Der Blasfab b, an 























len Die fig, IR in das Stuͤck C, und der lag. 


ganber ſenkrecht ensfernt ‚bleiben, zugleich „aber die obere 


im een halben Zoll weit nach borigantaler Richtuns von 


abflel 
Das — — Slaeſaulchen H, 33 Zol fach, ‚träge eine 


2 Zou Durchmeſſer. Das Glasſaͤulchen I vrogt vermit · 
elnes kleinen hölzernen Auſſatzes den Draht e, der durch 
Auſſatz burchgeftedt It, und deſſen in Ringe gebogene 


fe in der Stellung ſind, welche die Figur abbllber; und 
ich der 6 Zoll lange Glasſtab d, der in das Stuͤck D, 
imter ‚beffen oberen Ende, befefige iſt, Auf ähnliche 
Rt das hölzerne Stuͤck g, und vermittelft deſſen, den durch⸗ 
Draht f, deſſen beyde Endringe, in ber Stellung, 
die Figur verflellt, die Kugel und bie ſeſte Scheibe 
berühren. Wird dagegen die Scheibe E fenfrecht über.E 
„fo tritt fie und bie Scheibe S, die ſich zugleich mie. 
tft, vom-Drahte e,. und zugleich der Deuht £ von der 
und dee Scheibe F jurü, und dafuͤr koͤumt der 
hmir ber. Kugel in Berührung, 
Der Handgriff K, vermitteiſt Beffen die Stide C uk 


Zapfen feft gemacht, und unten mit einem Auoſchnitte 
in welchem ein Zapfen ſtehe, der in das Stüd C 
MR, damit ſich der Handgriff zugleich mic D abneh« 
nd wieder anftecten laffe Dom konn man auch beyde 
n in den Handgriff. fear einfegen, und ihn ſo einzeln 
Vi Rei, DE anftedten , 


e der obern Echelbe E in das Stuͤck —** und 
ſo daß E und F, fo wie Fund E um eine ſinie von 


‚fers zugleich gedrehet werden, iſi in das Städ D mie ' 


Kite: m, 
Brfndet (ah hler ein Ming L, der vermietet der Steflfärauße j 


G von gieichem Durchmefler und unge · 


E, wenn bie-unteen Fund G:über einander-flefen, . : - 
Pappe gemachte und mit Stanniel übergogene Kugel 


in.benten beweglichen Scheiben E und G berühren;  . - 
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anſtecken und abnehmen. Zuoberſt auf bie Säit B on 
“noch ein gewoͤlbter · Auſſatz Mangeſteckt. 
Man ſieht leicht, daß die ganze Operation mit Ba 
Werk zuuge in einem Sin« und Herdrehen ber beten beige 
Uchen Scheiben, vermittelſt des Haudgriffs beſteht. Wi 
in der Stellung, welche die Bigur abbilbet, der. Kugel ci 
ſchwacher Orad / von poſitiver Elektrieltaͤt mirgetgeite: fo 
"die Scheibe F, die durch den Draht Fmit der Rugel.z 
—8 außer davunter ilegenden Scheibe G einen 
deg dieſer Scheibe eigenthuͤmlichen -}- E durch ben Drohe 
in bie obere Scheibe hinein, welche dadurch poſttiv wird, 
in einem Grabe, der noch auf kein Elektrometer wirkt. 
nun beym Drehen bie Werbindung der Scheiben unterbiafl 
"hen; fo bleiben G negativ, Fund E pofleio elekeriſchz 
kommen E und F ſenkrecht über einander, und zugleich E: 
der Kugel in Werbindung :-fo wirb ihr -+ E’durdx ben 
e in die Kugel getrieben. Beym Zuruͤckdrehen kann cl 
wieder meßr ++ E aus ber ‚Kugel erhalten, treibt alfs 
etvwas aus der Scheibe G in die obere, und dieſe führt‘ 
dann wieder der Kugel zu, und ſo geht die Operotion 
bis F = G und eine Erplofion das eietrifihe‘ Gleichgu 


wieder 
En De dieſen Nicholſon ſchen Berboppfer in * 
Bennet ſchen von der vorhin beſchtiebenen Art, oder in eim 
von dem die Schelben mit ben Finger zu beruͤhten ſind, 
derwandein Bu erſtern wird weiter nichts erfordert, 
daß man waͤhtend der Operation einen Finger auf bie 
lege, oder fie ſonſt mie der. Erde: in leitende Werbinbun 
Der in biefem Arrifel angeführte Cavalloſche E 
















woburch er im m Oebtendhe nichts verloren, eher gewonnen 
Herr Bohnenberger hat‘ daher" zwep neue Eini 
von dleſem Dſttumente arsch. 


Mi Ey 
„Die hölgerne‘ Sie U und ihr Zapfen L Fig. a9. ), um “ 
lien | ſich das hohle Eplinderftüc I nermirteift bes Hand« 


viſer Kidrehen läßt, ſind für ſich deutlich. Alle vier Plat. 


tn A,B,C, D find liollrt, indem ſie von Glasſiaben, die 
de ige Hütfen geſchoben «fin, ‚getragen: werben. Den dies 
Wer &oshäbe gen in der Fußplatte, der Stab G ir dem 
Eyiüberftücte E fehl. Beym Drehen tiefes Stoͤds ſloͤße, 


Vein bie bewegliche Scheibe mit ber feften C fidh berüßre, 


Fer Hendgriff K on einen flarfen Meffüngflift e, der auf bie 
Köuke B eingeſteckt IR, und hemmt die Platte. Dasfelbe 
„ yehbleht durch ‚einen gweyten, in der Figur vom Handgriff 





An 


Piarte B berührt ber Draht b, ‚der mit. einem 
‚Ed In De Hilfe befelben G grfledt, am andern mit einem 
ladirten Knoͤpfchen verſehen iſt, einen auf dem 
ſenkrecht ſtehenden Draft a, Der Draht b fo wohl 











5 berükeen fich die bewegliche Platte B und die feſte C mit 
Hatſen: fo ſtoͤßt lehterer c an den Draht d, ber aus 
Hilfe der Plaste D ſenkrecht in Die Höhe geht, De 
Osflab diefer Platte D'iſt in einem hölzernen Schieber F 
1. vermirteift deſſen fich die Entfernung ber Platten 
vergrößern oder verkleinern loͤßt. 
En r% er Stellung, worin die Figur gezeichnet iſt, 
e Pioste A eiekerifche Materie mirgerhellt: fo treibt fie aus 
beweglichen B- einen Thell der eigenthümlichen Eiektrici- 
dieſer Platte durch bie Drähte b und a In den Erdboden 
2 im nun die Handhabe K nad) e zu gedrehet, fo hört 


— fie IR folglich negativ elektriſch, und bemirke, 
Re die Platte C beruͤhrt, auch in irfer — E, indeß 
dadurch bie Platte D dermlttelſt der Drähte d und.c, 
Ein ſich nimme, und folglich beym Zuruͤckdrehen der 
te B Yofitio elektrifch bleibt. = Darauf fänge die vorige 


wieder wa vun on, Fr) Die Platten B,C,D - 


wieder 


DER REIFE: 


dehedten Meffingfiüfte, der die Plate B:verhindere, ſich dee 
! * Aüben eine Unie weit zu nähern. in dieſer Sage der 


hils der gebogene Draft c Urehen fid mit dem Eplinderflüde - 


ng der Platte B mit dem Drahte a und dem" 


. Fine A.entgegengefegte Elektricitaͤt in der Platte C 


330 Elektricitatts. 
wieder auf dielelbe Ark wirkt, und fe ethaͤlt die Mare D 
> enbiiih fo viel. + E, daß ein an ihre Nülfe Fgefiiugu- 
‚Sieterometer, meyllich genug divergieet, um die Art Der lie 
en Ar zu koͤnnen. BE 
g weht barin / von der Tavalkofin, 
* re each bie ken Platte D Hfolre iſt, weiche Ce 
vallo auf Ainen- Metotifuß ſetzt, und daher allein. die bet: 


















Um; biefe zu untexfuchen, muß er jedes Mohl erft die 
 Divon Ahr abriidken; eine Unbequerntichfiir , Die ben Boßh 
nenberger's Einrichtung wegfaͤllt. Ein ſehr leichtes ab: 
empfinblidres ——e das man an F anhdrige, * 


boren zu hänge 
Eine andere — des Cavalloſhen Put 

tors zeigt Fig: 30. :’Um einen eylindriſchen Zapfen CO, 
in dem Mirrelpunkte der zehnzoͤlligen hölgeenen cheibe % 
befeſtiget iſt, laͤßt ſich eine kleſne hölzerne Scheibe B 
6 Zollen Durchmeſſer drehen. Sie träge auf zwey Armen, 
die einander gerade gegenüber. ſtehen (einen fürzern D, 
einen längern E), vermttelſt Olasſaulen, Die bepbe gleich. 
von ihrem Mirtelpunkte abflehen, zwey Meffingplarsen. "Zi 
andere Glasfäuten find auf ähnliche Art-in die größere | 
befefligt, fo daB, wenn-bie Arme der Meinen Exheibe 
fie anliegen , zwey der erfiern gleiche von dieſen Säulen | 
‚ kragene Meffingplgtten’jenen genau parallel und etwa En 
von ihnen entferne ftehen. Fund Gſind zwey Schiever 
Holz, die gleichfalls jeder eine Glasſaͤule mit einer M 
platte tragen, und unmirtelbar darneben flehen. gwey in 
Schieber eingeſehee Blasfäulen mit Mefltngplätten‘, 
jenen In geringer Entfernung genau parallel ftehen; alle v 
genau fo weit als die vorigen vom Mittelpunkte entſernt. 
degten dee ——— wären de Openarlen — 

[| ch, 
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Mh nut die beyden, weidhe auf ber Scheibe · R ſtehen, wer⸗ 

an hin und her. gedrehet. Die aus den Hilfen dieſer beyden 
Hletien hervorgehenden Draͤhte Kund L hir wenn:bie 
| beweglichen Platten dicht vor ber erſten in A:hefefligeen. 

Wehen, zoen ſtatke in Aſſeſt gemachte‘ Deoͤtte H mil 1% 
weiche ſich in höfgerne Kndpfe endigen. "BL man welter: 
"eine Draͤhte anbringen, fo müſſen bie: auf ben. Behiehem'F: . 
mb-G ſtehenden Plasten, fo oft dio Seibe B von: E nach 
Portreßer ift, mit dem Singer beroͤhet nerden. : Gotfl.dafs 
fen ſich auch leicht an bie Külfen F und G ımd andie Scheibe 
B Drähte: anbringen, bie in biefer Lage. in. Nerüpauig; 
fenien, Um die Scheibe B 'gu drehen, Yaße man fia- Im: 
den Knopfe M an. 

„Man fieht leicht daß dleſes ein. doppelter Maltipllkorer 
% die zu verſtaͤrkende Eleftricität. muß den.benden-Platten; 
N nd O mitgetheite werden, und die Ihr gleichartige wird 
iR md Q, angehäuft.. Zieht man bie Platte Q nady def‘ 
: u heraus, und bringe fie mit N in Berüßrung : fo 
die davor ftehende Plotte flärker. negativ, und vermitteiſt 
P ſtaͤrker poficie geladen, als es ohne dieß bey eben: 

Operationen der .Ball-wäta.,.::. . 

Endlich ſtelle Herr Bobnenberger noch eine Hater-- 



















koͤnne. Es iſt bekannt, daß bie Schelben bes Baus. 


für legt, wegen der. dabey nicht zu vermeidenden Reibung: 
einander fein zuverlöffiges Werkzeug ſind. Was aber ., 
‚bisher befehriebenen —— bettiſft, fo kaͤme es 

* ob dieſelben, nachder bl Scheiben: von, aller. 


em 93 gar 


ing an, in wie weit man ſich auf Diefe Safleumente,vere · 
Vetdopplers, wenn man fie unmittelbar auf einan  . 


I q nn 
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gar die Scheiben von inander, daß; er bie eine Hier, de 
andere-berehin legte. Brachte er fie ben andern Tag miete‘ 
in dad’ sehen Zimnier, fo ivar vermittelſt des. Bennet'ſchen 
„Gtstieometers, keine Spar einer Elektrlcitaͤt an ihnen zu ente 
"aid; hoͤrhet ⸗ # — aber gielch forgfältig, fie zu berüpren, 
und cwocknete dee Noͤhe des warmen Ofens: fo ig: 
den ſich doch ſa —* ſchon bey "der ıgten, manchmal. 
ſelbſt bey der —e—— der obern und mittlern Schelbe 
ðbeym Operiren ſichebare Fuͤntchen und bey der aaſten eda 
ssſten eine Eyploſion, wiewohl diefe zu andern Zeiten, de 
ungeacheet, ganz ausblieb, oder erft nach 30, 40 und 
meßrexen Operationen erfolgte. In dieſem Falle waren wi 
Fankchen nicht, wie unter günftigen Umftänden, ſadenaͤholih 
fondern foßt bürftenförmig, nicht roſch, ſondern matt md! 
ſchwach. — Die tn den Scheiben auf diefe Art erregte Eudet 
teichtät war nicht immer von einerley Art, bald 2 ober j 
Tage! hindurch negativ, bald wieder eben fo fange 
boid anderte ſie ſich bey jeder Operation, gleichviel, bie 
zen mochten mit dem Finger oder ‚mie einem Drahie 
ruhrt werben. = . 
‘a Heren Bohnenbeigers- Inſtrumenten zeigte ſch 
nur ſelten eine Verdoppelung ohne, vorgängige-Mierhellink, 
und immer rear dieſe ſtaͤrker ein, als wenn man dem 








plikator vor. der Operatlon auch nur ben geringſten Grad vol 
Eiektricitaͤt mitcheitre. Geſetzt auch, das Inſtrument 
wirke ſiets ohne alle Mirrhellung eine, Verdoppelung: fe 96) 
‚ben doch bie Efrkrrometer der hameglichen Scheibe (Fig- a0), 
G jeder Zeit die Ach’diefer Elekcricität an. Es A [3 
ohne. vorhergegangene Mitehellung mit ‚negativer El 
‚ gefllegen,: ſo iſt das ein Zeichen, daß bie ſeſte — 
poßtin-elefteikh-if.. Man rrenne-alfe nun bie Scheiben, (0 
doß alle drey über ihren: Wirkungskreis von einander * 
ſtehen,und / berüpte eine nach ber andern mit dem Finge 
fo'wie auch die Rogel, bie In ihnen mılt dem Wennetfde 
Elektromeler auch feine Spur von Elekreichtär weiter zu ent! 
baden if, Hierauſ bringe man.G wm. un can 


ı anb chelle der mie lehterer verbundenen Kogel bie ſchwache 


bung operitt, oder auch gar nicht; und dann cheile man. 


"Rugehnoch ein Maht diefelbe Quantitaͤt der zu prüfenden | 
Eetteicheät mit, ſo wird man fh auf as Reſultat vers ” 
fen können. 

If die Subſtenz, die man prüfen wid, alch lekclſch, 
bo fan man ſicher Darauf rechnen, daß auch hey. ber forte 
"ehhten Operation ‚die Zeichen der Werdoppinng ſpaͤt genug 
afhinen, werben, "um daraus mit -Zunerläffigkeie felieben 
uöanen, daß .fie nice elektriſch üfl.. Harte bagegen bie 
Bebſtanz eine entgegengeſetzte Elektrichtät mie der Scheibe, 
Bud 53. gerade. fo nlel, daß fie bey. des. erſten Mies 
88 Ye Eleftrickät diefer Scheibe zerſtoͤrte, one mehr 

: ſo wird fich nach wiederhohlter Werdopplung: 
— ſicher bald genug zeigen. . Und.eben das muß 
gleich nach ber erſten Mitthellung srfolgen: fo find bie 
Cettiiitäsen der Subſtang und ber Scheibe E gleichartige 















jWeglren ber Goldblaͤtichen im Bennet'ſchen Elektrometer ein 
füßrendeg Merkmahl ſeyn, woran man ſich halten — 
Wenn dieſe Maßregeln befolgt werden, fo jagt B 
werde man nicht weiter mit Cavallo Fra 
Dirfen,. ber Verdoppler fen. von feinem Gebrauce, weil 
xð fets von. Natur eteferifire iſt. Ueberhaupt acht die 
ı folkte es wohl entſchleden ſeyn, daß nad) Cavallo's 
ing in. ber gangen Natur Beine Subflanz ſey, weiche 
WÜt fer mehr oder wenlger eleftzifiret wäre, und von dem 
ie Be den fie eiamohl befommen habe, auf keinerlen 
wieder gang befreyat werben koͤnne? Cavallo ſchien 
* daraus geſchloſſen zu haben, weil. die Platte feines. 
tn oe Dein cr noch, allen, möglich He 


ecuclaur 343. 
— mit, bie man verdoppeln und prüfen will, -JfE 
fe nigatto,: fo werden bie Gelbblärtshen aines nohe bey E ., 
hependen. Bennetſchen Elektrometers gewiß fehr viel fodter 
us einander gehen, als wenn. man ohne Yorgängige Mil« .. : 


an, ehe fie fich noch zu bewegen angefangen haben, der 


Se iedem Folle wird alſo das vlel frühere ober fpätere Die 


F 
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wein fie von Elefteichtäe zu befreyen, Doch eine Werbeprtiig: 
hervorbrachte. Allen es ſey dech immer noch Die Frage, 
ob das nicht aus andern, 3 eben ſo ſcenntem 
Urſachen zu erklaͤren ſeyn möchte. 
Nah Herrn Bohnenberger's Meinung witken ng 
iſolirte, unelektriſche, flache Körper. ſogleich of einander, db; 
ſie mit ihren Oberflächen einander genaͤhert werben, und ſh 
Garn nicht mehr ganz in ihrem natuͤrlicen, kan 
Sefinden, fordern doß dabey entweder fihon ein Anfong | 
Vertheilung ihrer eigenthümlichen Eiefreicitäten gemodke, 
wenigftens das Beſtreben darnach in Ihren bewirkt iſt. E 
ferne man fie wieder von einander, ‚fo höre auch diefen De! 
ſtreben auf, und fie And wieder vollkommen, wie yuvor A} 
ihrem narürhichen, freyen, ganz unsteftrifehen Zuftande. Des 
Beſtreben nad) Vertheiiung dauert aben fort, fo: longe M 
einander genaͤhert bleiben, und fo bald berreine auf 
eine Art durch leltende Subſtanzen mit der Erde In 
bindung komme, geht diefes Beſtreben in wirkliche 
über, und’ in begder-Eieftrichsä geht eine MWeränberung dm 
Ein Theil des’ narürlichen + E indem iſolirt geblieben 
‚ Körper ziehe ſich nach der Seite des andern Körpers, 
ein Theil feines -—-E weiche zurüd, Jenes treiber aus De 
mit der Erde in Verbindung getregenen Körper u V 
. feines + E hinaus, und zieht dafür — E herben. De 
geſchieht in einem Aufier(t‘ gecingen Grode , Baß-wohl 
wird u Mittel gefunden werden, die vorgehenden Berdes 
tbar. zu machen, . 2 

ade iſt doch ſchon der ade Anfang der. 
vorhanden, und es kommt, wie ſchwach man ihm auch bear; 
ken will, nur auf eine Vorrichtung an, burch weiche m 
Bag + E,: das. ber eine Koͤrper vertbert,, dem andern, de: 

* immer tfotire bleibt, zuführe, und wodurch ber negative dw 
ſtand des einen und, der. pofitive. des andern fo fange ven 
mehrt werden, bis bie Sufefehichte, weiche beyde Körper trennt. 
dem Drange der beyden E, ſich wieher ins 
an fen, Die ae werfen Lam, und er mi 


















Eichtlctäten: N 
achleſung durch eine Erploflen Grangen geſehe wenen Und 
I. Veronſtaltung ift im Vennet ſchen Verdopoler getroffen, 


Werden im Bennetſchen Verdoppler die beyden unter- 
fen Scheiben (Fig. 27.) G und F.über einander gebracht: 














Aede iſolirt bleiben, efne Wirkung if. Beruͤhrt der Bin 
gr oder der Draht d die obere Scheibe F, fo verliert fie 
awes von ihrem -+ E, und wird nach Entfernung des Drahtes 
In chigem Grade negativ. Mie der obern Scheibe E.noh 
dem Drahrec zu gedreht, zieht ſich ein: ‚Thell des +-E Diefe 


ander wird, nimmt fie beym Beruͤhren mit dem Finger 
dem Drahte.c fo viel -E wieder an, als die-mittiere 
ibe F vorbin verloren hat, In biefem eteftrikhen Zus 
Wonde'bleiben die Scheiben, die mittlere negativ, die obere . 
io eiektrifiee ; beych Zuruͤkdrehen; und koͤmmt nun zu» 
kit) die obere Scheibe durch den Draft c mit der untere 
Pen Scheibe E, Die mittlere F durch den Drebt d mit der 
Ede in Verbindung: ‚fo erhält bie unterfte'G ‘alle Elektri⸗ 


negativ eleferifch ats vorher. Es iſt alfo fo gut, als, 
Wan das, was bey der erften Operation ber mintieren Sheie 


geih) und unmittelbar. der unterften E mitgetheile worden 
Verdopplung fort, bis die Exr⸗ 


her neuen Oberotlon wirkt Die mnterfe Scheib⸗ 
6, on weiche bie Mitrheilung geſcieht, doppelt fo ſtark Io f 
de mittlere, unb durch fie. auf die obere, ols bey der 
Wohtgangenen, und ihre obfteßende Kroft nimme AR in in 
yder Operation-um das Doppelte zu: Iſt das der Fall, fo 
oh die Kroft, mie der. fie nach der a4flen Operation auf 
de mittlere Scheibe wirft, 224 — 8644608 Mat, und bey 
In fm N fo ſtatk fen, ur 


8 
E85 
23 
3 
25 


Mentfehe in beyben ouch ohne alle Miteheilung von Eleke . 
ekität ein Beftreben nach Verteilung, das aber, fo lange ' 


Wie der oben Scheibe E, und bie mittiere bſeibt eben fo : " 


durch den Körper an Eieftrleität abgenommen wurde, fo... - 
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ſo viel fie dep te erſten Operation auf bie mittlere Scheibe; 
wirkt. Hieraus wird es begreiſlich, wie unendlich klein dien 
elektriſche Portion ſeyn maͤſſe, welche bey der erſten Br 
rung. der ‚mitrleren Scheibe aus ie fortgeht, und ‚mie 
untere Scheibe. diefes recht wohl, ofne olle ‚mitgerpeilte Ei 
tricitäg in bie mittlere, bewirken konn. Denn laſſe er: 
. Scheiben feiner Bennet ſchen Verdoppier mehrere Tage ui 
Nächte long: von einonder geſondert und mit der Erde 
“bunden lehen: ‚fo werben. lets 24 bis 26 Operationen erfond 
dere, bis ſich am dem Elektrometer eine Bewegung wmeheg; 
nehmen läßt, und nur noch 6 bis 8 Operationen mehr bi 
zur Erploſion. Daß die Verdoppiung fo ſchnell bis zunk: 
doͤchſten Grade fleige, wenn bie Elektrometer ſich noch ſM 
"wenig zu dipergiren bequemen, werde hierans. auch begreifiche 
Geſeht mit Cavallo: dieſe Verdopplung beruhe auf einen! 
urfprünglichen Elektricitaͤt ber Scheiben, ſollte weht irgent 
ein Verſuch an feyn, bey welchem eine micget 
Quanchtät elektriſcher Moterte fo klei und ſchwach wäre, 
= follte e6 irgend eine elektriſche —— deren 
tricitaͤt 8644608 Mahl ſchwaͤcher als bie wäre, bey wel 
bag, Elektrometer nur eben fich zu nähern anfängt? . 
ſWwerlich; dann aber. werde mon immer mit Eicherpeili, 
ſchlleßen können, daß die unterfuchte Subſtanz, bie ni 
frühere Zeichen ber. Werbopplung, ‚als ohne ‚alle vorgängiger 
— gibt, gar feine Elektrieitaͤt gehabt habe. 
fie elektriſch, fo wor fie es ficher in einem wohl $ 
Grade als die Scheibe des Verdopplers und mußte Di 















die Verdopplung befihleunigen. Er glaube daher nicht 


Cavuillo behaupte, Daß man ſich, dieſer urfprünglichen ri 
tricitaͤt wegen, auf ben Bennet’fchen Werdoppier nicht ver⸗ 
laſſen koͤnne, und halte ihn in. jedem VBetracht für ein ˖ zu⸗ 
voerlaͤſſiges ——8 Bean man ſich feiner nur mit w 
- "börger Vorſicht bediene. 

Nehme man mit ihm bie Operatlon ohne Spinat! 
dpngellung an, fo werde niche immer einerley El 
bervergebran. Hft erdleit a Wormittece ober —— 
















ide wen auf Anandet folgenden Tagen idie entgegengeſet⸗ 
in Eieftricieäten, welches feinen Grund in zufälligen und“ 
wnderlichen Umſtaͤnden haben mochte, 5. ®. in der Be 


in Dinften im Zimmer, in ber Ausduͤnſtung aus dem 
Eine des Beobochters, oder aus den Speifen und Ges 
‚ im Ofendampfe ı. ſ. w.; Umfiände, welche anzus 
igeben freylich unmöglich fen. Doch ſchiene es eine beſtaͤn⸗ 
We@rfhrung zu ſeyn, daß män in unreiner fuft ſtets —E, ! 
ia reiner alle Mahl + E erhalte. - Ex operiate 'verfchlebene 

in ftinee kleinen Echlaffammer gleich nach dem Aufe’ 
Kia erhieit — E, und unmittelbar darauf in der 

E. 


+ 
Ncholſonſchen Verdobpler werde die Verdopplung 

af cine etwas andere Art bewirkt, bey welcher gerade die 
langen zu fehlen ſcheinen, unter welchen die Werdopplung 
Mirrfeilung entitehe. Die Scheiben desſelben und die 
Aheper ſeyn und bleiben waͤhrend der ganzen Operation alles 


tämen. Das Beflreben zweyer, die einander ge» 
ſeyn und auf einander wirkten, inne alfo auch nie 
ine Kerion Abergehen, daher ihr Zufland, Immer derfelbe 
muͤſſe, wie oft. man auch ihre Stellung verändern 
. Mebeehaupe iſt Herr Bohnenberger geneigt zu 
„daß die Werdopplung nie ohne Mierheilung zu 
"; und zweifle daher, ob die Scheiben von aller 
i Elektricitaͤt befrehet gewelen, wenn er nad) 200 
0 Öperationen doch endlich eine Verdopplung erholten 
Man könne den Verſuch wohl hundert Moht wierer- 
“ir auch nur ein Mahl eine Verdopplung gu er ⸗ 
und habe daher, menn. biefe erfolge, alle Urfache 
—* i, dab: auf irgend eine Art in eine der Scheiben, 
ider in die Kugel Elektriciraͤt von außen gefommen oder in 
deſehen zurächgeblieben ſey, Sethft das Abfehren oder Abs 
Wien des Gtaubes von den, Scheiben und ihren Stasfäufen, 
IM prinbe und vorfichtig es auch aiſchehe die Flamme Kr 
5 angezüne 


Nr f 


r 
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helt der Atmoſphaͤre und deren Veränderungen, in 


Immer iſolirt, fo daß fie nie mit der Erde in Bere 


thellung erhalten, 


Mitthellung eine Verdopplung bewirke. 


“und überniege, und eine gleichartige. u a we H 
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engesönbetem Päpiere, das Anhängen und Wegbanpfen 
Arhems u. dergl. m. könne ſchon Elektrieitaͤt erregen. - © 
fo etwas mit den Scheiben vorgegangen, fo müffe men vong 
Inſtrumente nicht eher Gebrauch machen, als bie.men- 
Scheiben. von einander getrennt, und jede für ſich ‚mit 
Erde verbunden, eine Nacht über ber freyen Luft ausgefogig 
habe ſtehen loffen. Nie habe er, wenn dieß gefchehen, a 

ne eide Spur von Berbopplung ohne vorgängige M 


Wenn andere Elektriker Biefelbe Gefohrung rochen fl 
ten, ſo wuͤrde das ein entſcheidender Beweis ſeyn, Wi 
Cavallõ falſch geſchloſſen habe, wenn er auf dere 
tung beftehe, daß bie Scheiben bes Verdopplets fins 
Natur elektriſirt feyn, und daß dieß ber Grund fen, worw 
der Bennetſche auch ohne Mictheilung verdopple. Da, 
den Nicholſon ſchen in einen Bennet ſchen zu verwond 
weiter nichts erfordert werde, als waͤhrend ber Opera 
den Finger an die Kugel zu legen: fo würde es ein fh 
Beweis ſeyn, daß das. Factum, welches er ea grü 
det, und bie Urſache, bie er ſich gedenke, wohre j 
wenn das Inſtrument, als Nicolfon'fher Werboppiet- g 
brauche, nie, als Bennet’fcher aber olle Zeic ohne vorgärulief] 


Woas die Behauptung ı Cavallos von feinem Coll 
betreffe, doß dieſer den Fehler des Verdopplers at ja 
haben feine: fo müßten feiner Meinung zu Folge; deß 
in dee ganzen Matur Feine Subſtanz gebe, die —— 
mehr ober weniger elektriſitet ſey, bie 


„piatten bes Collektors es eben ſowohl ne dh © Bihelbe 


ee — ſie es —* ſo müßten eb 

vl D diefen vorwerſe, 8 

werde url mit dem Collektor, nem ehe Bu 

m bie Zinnplatte mehrere Mahl wiederhehle, ſtecs / ein fidh 
eat erhalten, indem die wiederhohle mitgechellit⸗ 

Eietekicht eine entgegengefeßte ber Zinnplaste bald gerfidtes) 


\ \ " . ! “ va 
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ed fü di Derboppler bi Murchellig zilebeihäht , fo 
da fm dasfeile Etat. Der einzige Fall, In weihenn 
‚polfpen boyden Ynfirumenten ein Unterſchled geige, fe 
/ daß: der Wollefror keine Elektricitat anzeige, wo fı 
de Verdoppler aber-auch ohne mirgerheitse Elektricitaͤt 
dergleichen geige, wiewohl Immer. ungemein viel fpäter. 
Detelhe gelte von Cavallo's Multipllkator, dan dem 
9 gleichfalls bepaupte,er fen keinen gwendeutigen 
fen unterworfen , ludem er eine fehr Meine Duancirät 
e Elektrisitär dadurch anzeige, daß man pinter einander 
te, Portionen von ber eutgegengeſetzten Elektricitaͤt in 
Arien Plötte onhäufe., Er Halte die Mirfüngen besr 


















i weder dje zu prüfende Elektrleitaͤt mitgetheilt werde, 
lebende Ancheil von Elektrleltaͤt nur fehr unberrächt- 
ſeyn könne, do auf diefer Platte die Eiekerichtät miz 


felbe bleibe, eher abnehme. Im Vertoppler werde die 

ieltät gerabe auf die Plotte, det man tie Elektricltaͤt 
elle, bis zu ‚einem außerordentlichen Grade angehäufe 
mb derflärfe, daher in ihm der Ueberreſt ben pöficiver Elek 
t viel größer, bey negarlver viel geringer ſeyn, und 
ff die anfänglic) mitgerheilce Eiekerleicät überwiegen muͤſſe. 


d Cavallo ſelbſt ſoge, daß man nad) jedem Verſuche 
"Men Platten A, B, C des Multiplikaters mie bem Fin« 
Hr baaͤhten muͤſſe, um ihnen alle mitgetheilte Elekrricitaͤt 
‚A entziehen, und das Inſtrument gu einem zweyten Wer⸗ 
gefickt zu machen: fo könne man ja eben diefes bey 

den Platten des Werdoppiers thun, und er fehe nicht ein, 
Wem der Singer bey diefen nicht auch follte bewirken kon⸗ 
un, was er bey feinem bewitke. . 
: . u Elektriſir- 


um deßrnillen für unzuverläffig, weil der in der Placte 


fe werde, ſondern in Nücfiche ihrer Menge Immer ° ' 


-Darln ſey nun zwar Bein Zmeifel, Daß in der Platte 


inne man fd) bey jedem Verſuche überzeugen; allein 


- Einrichtung der. Reiber an Ecjelbenmafchinen ſehe b 
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 - aſchine. (Zoſ. gur ©.46..86.11.) 
iſt bekannt, daß zur verſtaͤrkten Erregung der Elekt 
on den Ejeftrifiemafehinen Das Meile anf ein gutes und auch 
‚ mäßig. eingerichtetes Reibzeng anfomme, Es it: hieran 
ſtaͤndig viel gearbeitet worden ; allein deſſen ungeachtet ſa 
mm die Reibzeuge noch. vieler Werbefferung faͤhig zu fl 
Here Wolff *) in Hannover hat aus Erfahrungen folgedl 















und gut gefunden. Der Reiber wird naͤmlich von gedört 
mit Bernfleinfirniß getraͤnkten Nußbaumholze verferh 
und die Metallplatte an ihm, welche mit dem amalgamindl 
Leder in Verbindung ſtehe, IR auswärts an der Mitte Ol 
Holzes befeftiget. An. ihr wird das Reibzeug durch 
doran. liegende Feder gehalten. Der Keiber iſt do, we d 
an das Glas druck, mir feinem Rintsleder, nad; ehıer IA 
terloge von bidem und mollenen Frleße überlegt. D 
. $eber wird, wenn es am Holze befeſtiget worden, mit WR 
fer angefeulhtet, und zwiſchen zwey Holzplatten ſo lange fi 
gepreßt, bis es völlig trocken If}, damit es recht plat 
derum recht kantig werben, und demnoͤchſt om Giafe vol 
dihrer an allen feinen Tpeilen anliegen möge, Es wich mil 
einem andern etwas breiten Stuͤcke feinen Rindleders betech 
deſſen raue Seite zur Scheibe gekehrt If, das unten 
Holze, da, wo die Scheibe aufmärts geht, und oben aM 
Holze, wo bie Scheibe nieberwärts geht, wiederus fl 
ſcharfk antig Befeftige, und an welchem der Taffet dicheſchlleßen 
angeheftet iſt. feßeres Leder wird vor feiner Wefeftigung 
wärme, mit Cocooburter, dann, reichlich mit dem. Bichh 
mayerſchen Mmalgama eingerieben, und wenn es nun bil 
feftiger worden , famme dem Holze gepreßt, ober ftarf an ii 
Maſchine verarbeiter. Donn wird diefes Leder an ber 
Echte, mit welcher es am Gloſe liegt, mit Beenſte 


" überftrichen, ſolcher mit dem Bienmayerfchen Amalgımt; 


beſtreuet, dasfelbe, wenn der Firniß trocken iſt / mit einem; 


Podllrſtahle polirt, und dieſes MWerfahren mit dem Ueber 


©) Gilbert Anuelen der YbrRE; BXIL. 6. coi th. 


I 
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gerde Birniffes, Auſſterichen des Amalgame und dein Po: _ 
* einige Mapf awienerhoßlt,: fE.nun AUS Banp-trocden, 
Sad das Neibzeug dergeſiale in bie Form grpreße, daß es at 
bethalben Dicht ans Gias anſchließen kann, ſo belegt men 
ie amalgamirte teber mit einer Platte von weißem feinen 
Hmiern, weiche fo lang, wie das Seber ; jedoch Z:Zoll brei⸗ 

iR, damit es die Mae des Taffets am. Leder bebgte; - 
mb befsiliget.Diefes Papier an den Häljern, zefpeetiue eben 
md unten, nad) dem Gange der ibe.— 
“Das trockene Papier iſt, wie bekanut, einer ſtarken Cleka 
pkhtät fähig. Er machte daher Verſuche, Pepiepzum, une 
—5 Reiben des Glaſes zu nepmeh; und bie, ‚dia 
ah oizlen, in dieſer Abfiche vorgenommenen. Abänbrrungen 
ab Berfuchen Ihm unverkennbor ſcheinenden Wörzüge, welche 
Einrichtung vor allen fm fonft bekannten Keibzeugen 
h elekirifchen Maſchinen, auffallend zeigte. 

Das Glas wird nicht matt gerieben, durch 
Br unmittelbare Beruͤhrung desſelben durch bag.) malgama, 


* ufigen Gebraude In der laͤnge geriß, 8 J 
ie das Glas durch das unit] are erde u 
‚in bes Amalgams hier und da girkelfoͤrmige Suseifen, welhe, 
Yes dunken herumlocken. Diefes kann aber bey ber gegene 
igen Einrichtung nicht geſchehen. Be . 
:'3) Es Fann ſich übeball fein Echmug an das Glas ame, 
fa, und auch die Tafferblätter werden ‚nicht. beſchmute. 
lichfele des zu reibenden Glaſes ſowohl, als die ber Rei⸗ 
de, jo, überhaupt. der ‚ganzen Ciefteifirmafchine {ut aber 
J Zur Erzeugung einer verhäftnißmäßig ſtar⸗ 
Fin Eieftriciede. Mon habe zwar vorgeſchlagen, das Gias 
yofmieren und zu amalgamiren, die Keibzeuge'ober das ' 
{mn frep. zu loſſen· (Es fen jedoch der Effeer, welcher durch 
"Was Herum ſahren der Funken em Ölafe'Rärker zu feyn heine, 
: Bkbes weniger als kraſtig z vlelmehr zerſterue diefes Herum⸗ 
ſehre der Funken diejenige Krofe der Siektrieitae waiche 
3 — gewiſſen Abſche hervorzubtlugon und zu ſame 


H)· 
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- 4): Diss: aweigamirte Seber bebärfe nicht leicht einet El 
wenesung- bes Amalgama. Der Echmuß, ber fi) vom 
an die Konten des treibenden Papiers hnfeße, fen der zum 
regenden Eiekrtrieltaͤt nur in fo fern nachtheillg, wenn er fl 
Häufig aesdenfolie, Daß dh: und) Das Blas’aufirefenen wii 
von weichem 26 in dieſem Falle Fehr leicht abzunehiuen:feg: 
9) Der Zurũck· und Uebergãng des Funkens ins Relba 
zeug werde dadurch erfchmert ; indem das Papier auch die 
jenigen Selten des amalgamirten Leders hinreichend beded 
welche der Adfe dugekehet find. . ' 
6) Wie Kelbzeuge Pönnten bey dieſer Einrichtung länge 
fern ; als ſonſt, wie fie denn auch hier perpätenißmähig län, 
ser Tem, ols hey der van Marumſchen Maſchine, « 
gebe fein Zunten: zur Achfe (in, es müßte denn die Suft (chf 
eucht feyn. Eher wähle er, ben ſtarker Anhäufung Vf 
Elettrleität, ben vierten Thril der Peripherie des Glofes, ul] 
in dem Enfgegenftehenden Reiber ſich auszulerren: —. © 
fen gerofß abe jenge‘, daß bey einer. ſolchen Eintichtung d 
van —— 3azöllige Scheibe, flare gzollige, 11joflgl] 
Reiber würde vertragen fönnen. "Dann blieben noch 22] 
Für die Hälfte des Durchmefferg des die Scheibe an ber Ad 
Befeftigenven runden Holzes, und 3 Zoll für die Enrfernun 
derfelben von ‚den Reibern übrig, welches, wie er glaube, I 
atlen hinrelchend ſeyn, und die Kraft bey einer um fo vi 
größern geriebenen Fiaͤche noch außerdem vermehren würde 
A) Die Reibung folder Reibzeuge önne am Glaſe nid 
\ (rter geniocht werden, als wenn das Amalgama das Glet. 
unusketelbar berüßre und es Bee, und das Olas —8 
Gb daben doch immer gleichmäßig feı . . 
.. 8). Die Kraft der. Moſchlne werde ins diele Einrlde: 


















elite, und das Oles bindere, beſchmutzt zu werben, 
fe auch bey demfelben Deude feine alle Kt, als = 


\ 
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Be Keiän ö Eindringen der Cietrlfemafikien 
" — ſeht zweckmaͤßlge Vorrichtung ber Relbzeuge 


Otasiheibenmafchinen hot Herr Dr. Seidmann +) in 

befchrieben und ausgeführe, Sie beſteht in Folgen- 

t bie Küffen find, von. Holz beyläufig 3 bis 4 Zoll fürger 

6 der Holbmeſſer gioßer Schelbenmaſchinen von 18 bis 

dol; fie beftehen aus elner hölzernen, laͤnglich viereckigen 

fapkl, wie Fig. 3 1. Nro. I, deſſen beyde ſchmale Seiten⸗ 
einen ſchiefen Einſchnitt a haben, um in die Fatzen 


Mefhinengeftelles hineingeſchoben werden zu koͤnnen. In 
Witte feines: Bodens b befinder ſich ein Loch, wodurch 











In ſeinet Gemalt hat; feine gegen die Scheibe gekehtte 
rmno iſt eine Ebene, von welcher bis durch die 

lüpe des ſchmalen Theils cde f genau ein metallener 
geht, welcher mit der Feder in Merbindung ſteht, 
day Biene, bie Temperatur ver Mafchine bey einem 
Gebrauche zu mäßigen, und bie leitende Kraft ber 
jet zu vermehren, Die gegen die Scheibe gefehrte 

wird beynahe ganz bis auf Ihren Hand mit Stan , 
beige, auf dieſen kommt ein gleich großed Stüd Fla⸗ 
|, denn wieder Etannigl, und fo kann man ein oder noch 

Stüce. Flanell anbringen, bis man glaubt, daß der. 

kt feine gehörige Elaſticitaͤt erhalten habe. Weber diefes . 

fimmt-ein über die ganze Fläche des_Polflers verdreie . 
#6, fehe biegfoimes Stuͤck Gärberieder, weiches an dis 
ö ' wu te 


‚ ze . 
ı 9) Bolkändige Theotie der Eiektricität von I. A. Seidmann. Wien 
19. 69 ı.. . 
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-v mit etwas Feit vermilchte Amalgam auf. - . - - 
Here Dir Zeidmann räume. diefer einfachen und 
wirkfamen Vorrichtung, vor. den ſonſt gewöhnlichen, wu 
aus ‚einer metallenen mit Seder bekleldeten, und mit Roßh 
zen ausgefüttersen, Platte beſtanden, den: Vorzug ein, 
fie. £ejne fo ſtark leitende Kraft, wie diefe haben, meh 
„ AU. viel, von ber erzeugten eleftrifchen Stüffigfeit zerftre 
wird biefe aber werde bey der Angegebenen Wortichtung.i 
hoͤlzer aen Küffens, und der Ahwechſelung des. Floyells 
Stannipl fehr vermindert, und die erzeugte elektriſche Fi 
fiöfeie finde in den Houptleiter überzugehen viel, ıenl 
Widerſtand. Beſonders aber habe fie den Worchell, 
ihr Druck auf die Maſchlne gieichförmig fen. — 
Haxr De. Nooth), und mehrere andere ſuchten 
ſtatt leitende Kraft ihrer Kuͤſſen, weiche fie dem Seder, u 
nicht der metallenen Platte derſelben zuſchrieben, dadurch 
verhindern, doß fie fi) ſtatt des Leders anderer Stoffe, 
dite elekerifche Slüffigfeie nur ſchwer durchlaffen, zum un 
telbaren. Neibzeuge bebienten. Te 
"ag Darauf gründet ſich auch die Verbeſſerung der Rei; 
von-nan Marum). Diefer läßt die Scheiben niden 
teder, fondern mit Toffer ‚selben, welcher durch ein mit 
met. überzogenes Holz unmittelbar an has Glas angel 
wird. ¶Es beſteht aud) das Reibzeug der Nicholſonſe 
Cylindermaſchine aus einen felbenen Lappen von bem Zu 
den bie Kaufleute Penfign nennen, weicher an ein leder 
lelmt iſt. Das Küffen wird gegen den Sappen durch 
duͤnne Spiralfeber, die in der Mitte. feines Rüdens N 
bracht iſt, angepreßt, fo, daß e ihn in feiner gangen fü 
beruͤbrt. Ausfuͤhrlicher von diefen ermähngen Reibjen 
Habe ich ſchon Im zweyten Bande bes phyfikal. Woͤrterl 
von S. 36 bis 43. geſprochen. ai j 
i u ei 
a) Philofoph, Tranıad, Vol.62.63. p. 333. .T 
A) L’etre aM. It Chev. L’andriani a Milan ebntenant la def 


des. frottoirs ordinaires & "Haarlem 1789, in 4. item in“ 
Touren. dir Phyſit; B.un. ©. 167. Be} 


Seite des: Palers angekittet web; ouf blafis.sräge on ee 





















Bietrometer. {Buf gun Sſs5. TI) Wim. LT 
8637 bat. das befanmte Benuet'ſche Eiektrometer gu 
veſucht ; einmohl, um es ohne Gefohr Mir die Gold« 





















welchen · es elektiiſirt 1% auf ‚einer angebrachten State 
erscheinen. zu können. 

Die Beibblätthen gegen bie Geſahe des Zerrelhens beym 
m gu ſichetn, hat ihm bisher, alles Rachdenken unges 
t, noch: nicht recht gellngen wollen, Ein Etrelfen von 
Isttgeld dee ſich Hielleicht Auch eine Buchſe fichern, die 
96 umher nicht weit davon abftände, Beſeſiiget man aber 
Goldftreifcherr an’ das eine Ende eines vergoldeten Hole 


bevegt ſich dieſes, bey ſeinet außerordentlichen Biegſam⸗ 
das untere Ende / des Helzes hinuͤber beugt. Noch we 


a. ma 

Das Gewicht eines Bolbblärtcheis in Bennet's Et 
ü beträge ungefähr 0,06 Graͤn, iſt aber nerfchleben. 
möchte es eine vergebliche Mühe ſeyn, auf Mittel zu 
fen, zwey folche Elektrometer übereinflimmenp mit einan⸗ 
vergleichbar zu machen, Alles mos fich thun läße, iſt 
ki, die verſchledenen Sintenfieäten. Her Elektriclcaͤt genouer 
beflimmen, fo fern dieſe entweder.,durdy die Divergeng 


eigt werde; 


vor, von welchem. bey c, die benten- ſchorf zugs⸗ 
isn Ooldblaͤtechen berabpangen. bb; if::dag fie umge 
de Glas, welches. den Hut a träge, und die Bewegung 


che 
! CD} Journal of nutaral ploloetz. R 6 mr 


— Brom er 


 beffen Oberfläche ganz die Geſtalt des Blaͤttchens hat⸗ 


möchte es möglich feun,“bas Goldblaͤttchen zwiſchey 
andere Blaͤtter oder Kuͤſſen mitbringen, ohne: s. ” i 


‚Mr äufern Suft von den Brände « abält, dad ſu And ein Fa " 


Wärdyen tragbar, Jr machen, und banıe;:ur. bie Grabe, bis . 


Geldſtreifen, oder durch die: Entfernung, ausmmelder.die 
en an ein Paar nice: ipline“ Merallſtaͤbe flogen, - 


(Fig. 34.) a ſtellt den Uolirem metallenen Hut dea Eiek⸗ 


ı 


taͤt dieſer Bläciihenianszumirteln. In diefem Folle, fo w 


356 Elektrometer. 
flache Meſſengſtaͤbe, die ſich um eine demeinſchehttihen 
gleich den Schenkeln eines Zirkels, beißen, und ſich 
Ailnander nähern, odtr won einander entfernen: laffen. her 
Huͤlſe der Stahtfebern werden fie aus einander gebrüdt, 
Mikrometerſchraube e diene, fie einander fanft und almäßf 
lich zu nähern. Zu dem Ende ſind an die Mutrerfcheaubi 
welche fich längs det Spindel hinauf bewegt, zwey Rähleril 
Arme In entgegengeſetzten Punkten des Durchmeffers brief 
get, und das Ende jedes derfelben iſt durch einen Exift 
einer. der beyden Mefiimgfcheiben verbuüden, welche die b 
den Meſſingſtaͤbe tragen. 
» Bey der übrigen Eharkhrung des Gofdblaseel fromele 
werden zroey Stannioffirelfen an den, entgegengefegten 
ten der Innern Flaͤche des Glaſes bb geflebe, gegen weht 
die Holdblaͤttchru ſchlagen, wenn fie den größten Grad 
Elektricitaͤt erreiche haben. ° Entfernt man die Meffingfd 
dd fo weit von einander, als möglich: fo zelgt dieſes 
beſſerte Elektrometer das Maximum non Elefrricttät. 
dogegen die Elefericisär;; die durdy Berüßtung mie der I 
tenden $ufe, oder irgend einer andern Quelle ber Elektrich 
erzeugt wird, fo zernichtet, daß man aus der fage der Ge 
blãttchen nicht mit Sicherheit ſchließen kann, ob ſie elekt 
find, oder nicht: fo nähere man die Meffiı noftäbe vermitt 
* ber Mikrometerſchraube einander allmählich, bis fie durch A 
;, Nehung bie Divergeng der Goldblaͤttchen hinreichend vermag 
ren, um 'uns in den Stand zu ſetzen, die Art der Elektric 




















"int allen: andern, zeigt der Grad der Einthellung auf dem Kop 

— »ee Mitrometerfchraube weicher in dem Augenbiicke, ba d 
Soldblaͤttchen an die Staͤbe hlnauffahren und fie ſchlogen Del 
feflen und unbeweglichen Zeiger gegenüber ftehen; an; ob die 
Elebktricitaͤt von einer ftärfern oder geringern Intenſttaͤt mei 
Herr Cuthberſon *) bar ein einfaches Uninerfafele! 
meter entdeckt, welches das Hennly'ſche, Laws Entlabungt 
eleftrometer und Brooks Wageeleltrometer Gehe, in er 
becgteiß 

) Nisholfon’s journel of natur, philöf; Vol. i. p. 5as ſq. 


. ‚ Elohteometen 97 
Auf einem i8 Zoll langen und 6 Zol brelten Brece 

133 SCH, fliehen drey Glasfuͤße D, E, F, welche bie dred 
m Kugeln a, b, c tragen.‘ Unter der Meflingfugel a 
jefndee fich «in longer meffingener Hafen, mit welchem ber 
ſdmelzende Draht und bie Außenfeite der Batterie in 
indung gefege wird. Die Kugel b endiger fih unten 
tine 3 Zofl fange mieffingene Röhre, welche auf den Glass 
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ch. In das erflere wird ein Meſſingſtab L Hineingefchos 
Bien, der bie Kugel nüt einem Knopfe der Batterie in /Ver⸗ 
Redung bringe; die Ießtere Deffriung hat $ Zoll im Durd)s _ 
fer, und ilegt fenfreche über der unten Röhre. Die 


ner zu ſchleben find, und es IABt ſich auf fie ein gemöhn« 


pre ihrer Hälften hat techeer Hand, bie untere linfer Hand 
en Enſchnitt, Die einander gegenüber ongebracht find, und 
Meſſtagſtab A -B:die Freyheit geben, ſich aus der Horl⸗ 
Mage bis a ungehindert hinab zu bewegen. Die Rus 
A,R find fo abgemogen,, doß fie fich genau das Gleich 
ht haften, und daß der Schwerpunkt des ganzen Woge⸗ 


A und beroͤhren fich in ber geneigten, die Kugeln B. 
b in der Horizontoten Sage des Wogebolfens, und zwar 
ae: doß zwey loͤcher oben und unten in B genau ſenk⸗ 


Äh mehrere Gewichte von verfchleiienen Granmengen ; In 
ßelt von Nadeln, beren breiter Kopf zwar durch die obere, 
aber durch die untere Deffnung der Kugel B geht, und . 


Auch ohne diefes Gewicht würde der Wagebälfen AB, 
Bew er in horizontale Sage gebracht iſt, für ſich darin blel⸗ 
Ben; fo Galb man aber den Kugeln B und b auch nur wenig 
Beftricitäe zuführee, würden fich.bende Kugeln von einander, - 
foßen, und da der it des Wagebalkens über 

3 dem 


Beh F aufgefitter AR, und hat zur Seite und abwaͤrts ein 


Kugel C endlich befleht aus zwey Hälften, die von “ 


Veanloſches Quadrantelektrometer auffhrauben. Die 


ken: etwas über dem Ruhepunkt besfelben liege. Die Rus 
über den Deffnungen ber Kugel b ſtehen. Nun hat 


m Gtkel In Die Kugel b und die Rößre darunter bimabhänge. . 


5 


“el 


* Big die Kugeln A und a zufammeutiäfen. Ein Mens O8 


"Ben In Bewegung zu bringen. Steht dann die Kugel b-ni 
: "der innern und & mit ber Aufern Belegung. einen Flaſche 


* 


zenen Drahtes in gieichemn Verhältniffe mit der Velca 


. Etärfe der Entladung hloß darnady beurtheitt, daß der D 


“ Metallen abſchabe. Zur Anftelung ſolcher Verſuche bedi 
dar geſchabte Körper Siegellack, fo erhielt er folgende Refulto 


318 Edcelcrometer. 


„ fiheintidy , ſogt et, wurde er: zu dieſer irrigen Angabe 






















Beni Vrehputikte lege, B fogtelch ſã weit in die Höhe fe 


wicht In B Hält diefe Kugel beym Elektriſtren länger: mir‘ 
in Beruͤhrung, fo daß Im Berhältwiffe diefes Gewlchtes griß 
Grabe von Elektricitaͤt erfordert werden, um ben Wagıb 


Verbindung: fo ſchlaͤgt die Flaſche los, ſo bald A undia fi 
bis auf die · Schiagwelte naͤhern · =. ..° 


Here Cuthberſon hat mie dlyfem“ Inſir enie v 
ſchledene Verſuche angeſſellt, und unter andern gefund 
daß die doppelte Menge’von eleftrifcher Materie, In Geſte 
einer Entladung, eine vierſache Drabtiäuge fdymelge, und d 
won einer 13 Mapi fo großen Menge von Kiekirichät iM 
dreyfoche Drahllaͤnge gefhmchen wird. et 
Er zweifelt daher an ber Genauigleit her. Voerſuche 
Hen. van Warum, nach. weichen bie Sängen des geſh 











feinet Botterien wuchfen, und qlſo doppelt fo wiele Belege 
nur’ eine doppelte Drahtfänge zu ſchmelzen · vermoͤchte. Weh 


durch verführt, daß er 1) ſeine Batterie wohl wicht gi 
Work geladen Hätte, indem er damahls keln dazu recht IM 
Uches Elektrometer befoßz; 2) habe er wohl nicht auf · di 
verſchlebenen Grade der Schmelzung Ace gehabt; ind. 
An Kuͤgelchen zerfiel, weiches leicht zu Mißgriffen 

Herr Vaſalli ) zu Turin wor neugierig zu will 
mas für eine Are von Elektricltaͤt entftehen wuͤrde, wenn 
geroiffe Stoffe durch fcharfe oder abgeſtumpfte Kanten v 
er ſich eines ſehr empfindlichen Blarrgoldelektromerers, 2 


\) Nimols de Yäcadı de Turin Vol V. an. 1390 — 17018 


Elton. 359 





hhetſet ſhabender Körper : Eleftrieieät'net Ageſchabten 
Gb: ar HE. 
h Silber ee mE. 
"Kupfer =, —E2) 
Ming: EN 
Elfen : a . 
Fommbeter ſchabender Körper ¶ Elektrieltaͤt des abgefchabten 
Gb . on ö +E.; u 
Silber U +E,; 
\ Sat x — KEN 
we; . B 
en EEE Bis" 
. Ndie bloß die Geflale des ſhaben den Röipets; ſondern 


‚ah die Haltung hatte guf die Elektricitat Einfluß, . Hiete 
ee Stange Siegela vertikal, und ſchabte indem ber 
Kiden eines fcharfen fbernen Meffets nach oben gefehrr 
wer:’fo war die Eiektricitaͤt der. abgeſchabẽen Stüde immer 
Fangatlo; hingegen, wenn ber Ruͤckch noch untert.gefehrt war, 

goſitin ‚Eine entgeamagiet Veränderung, zeigten 
and Ehndslaber aet 






Bu 


[Siege 
Helletes ſcharfes Schwefel rag 
Men: MEferolade T ——. 
Wahl — rt 
ihllttes runden [Giegellad —.! — + u 


‚iin: . Chocolade — . JF 
Die Eilektricltaͤt verſchiedener Puloer unterſuchte er, in⸗ 
dm er fie aus einem burchlöcherten meſſingenen Gefäße auf 
\'kas Eisfitometer ftäubte. Sowohl bey diefem als bay dem 
Orauße ins gänen Cab fl egleie @kteia vw. 

a . 34: Be 2 


ww - Eleltrophor. R 
Ainkkalt . Er 
Eiſenkalk 

Wiesmuthkalk 
Schwarzer Eiſenkallk 
Zinnkalt —LE ſſtark. 
Talkerde 
Tutpeth B x : 
Algarochpulver ir 
»Arfenikfaures Kali N. 
Fa Er Natron! : . 
.. pſomer Talkerde 9— 
Frauen Kal 1 +Efut- bi 


p Aue Reit YE [et 

v! Riefelerde ſhwoch — E 

Thonerde ſtaͤtker — E - 

+: Kiefelerde.noh mer — E 
Schwererhde am ſtaͤrkſten — BE 


J —— (Zuß zur S.1a Th. PR Ue 
bekannten tichtenbergifcyen Figuren hat Aldini =) zu Wale 
fernere Unterſuchung angeſtellt. Er fand, bog mern 
verfchledene Arten / von Pulver,fie mochten aus dem Min 
Pflanzen· ober Thierreiche genemmen ſeyn, auf einen 
Per warf ,jedes derſeiben Hm nerfchledeng-Erfche 

Machte er pofitive Punkte mie der Flaſche 
po en und ſtreuete Menwige: darduf: fo bildeten 
Sterne; negativ. hingegen elekerifiet, bildeten ſich 
Figuren. Werden Mennige unb gepufverter Schweiel 
gleichen Theilen gemiſcht, unb die Fläche poſitiv eleftri 
fo fegt ſich dieſer fernſoͤrmig an, bie Mennige wird 
ohne Ordnung zerſtreuet. Wird umgekehrt die Fläche n 
gativ elektrifire: fo ſetzt ich bie Mennige In regelmäßigen 

Beln, der Schwefel in Unordnung an. So wurde die Mi 
bie allein bey beyden Elektricitaͤten gleich gemenge war, 










O Ausıll & chlla.d, » Brognetlli Tem.XIl. 137 if 


N 


!yfr. Berbinbung-won ber negatlven eher, als don der po» 
Hiinen Gektricitaͤt gezogen. J * 


! geuivertem Bergkryſtall und Schwefel darauf geſtreuet. So⸗ 
geh, trennten ſich beyde; eins machte Sterne, das andere 
date, Ein gleiches erfolgte beym Zuſommenmiſchen von 
Supferfeile und Bteymeiß; von Antimonium und Meffingfeite; 
von Mennige und gewoͤhnlichem Mehle, das Pulver zwifchen 


wößige Figuren. an. ' 












Shopf einer pofitio gelabrnen Flaſche auf: fo wird tas Pulder 
den fternförmige Figuren fichtbar. ı Eind Har zkuchen einige 


Der Herr 
Fifige Körper zu biefen Verſuchen zu gebrauchen. Er legte 


Veſen mit einem Oehlſtriche. So bald er jege die Metall» 
7 pofitto elektrifixte, breitete ſich das Dehl aus, und 
umher eine Art von Sonnenſtrohlung. Auf denfele 

Yen Kuchen legte er noch eine Melaliſchelbe ganz der erften 
Wal, elektrifirce fie pofitiv, und fogleich ieß id) eine Ahr» 
Se Umſtrahlung ſehen; beyde beruͤhrten ſich indeß nicht. 
6 bad aber die eine der beyden Belegungen negativ elef« 
Ifire wurde, fuchten fich die Oehlſtrohlen einander zu nähern, 
m floffen dann, wo fie ſich beruͤhrten, in einen Etrahl zu« 
;. eine Wirkung ber Tendenz beyder Arten von Eiek⸗ 
| Kiltäe zum Gleichgewichte. Noch ermähnt Aldini hier, dag 
Aufbläpen des auf eine eieltriſirte Stüffigkele gegoflenen Oehlt, 

Wb einiger aͤhnlichen Erfchelnungen, woben er an bie bes 
kannce Dlinianifche Erzählung von dem Stillen des em⸗ 
Kern durch anlage Dept erinnere, 4 

Ba 33 en» Dur 


‚ Darauf wurden auf einem Harzkuchen abwechſelnde po» _ 
five und negative Punkte gemacht, und ein Gemiſch ans - 


Baht fo elekreifire,-fo behalten fie dleſe Elekeririrär lange. 
"Prof. Galvani ermunterte. Adint, auch 


: Eidtnphor. © a. on 


"ten negativen und pofitiven Punkten nimme völlig uncegele - 


Veltreuet man einen duͤnnen Harzkuchen ober eine Glas⸗ 
‚Afel mit einem Pulver, und ſetzt an verſchiedenen Orten den 


pridgefloßen ;. und entfernt man nun bie Flaſche, fo wer - \ 


An tunde Metollicheibe auf einen Harzkuchen und umgab 


Schwefel undf-F die Sterne etwas gelber, ; 


23lund Schalte... + blaue Sterne, 


a, Clefitophen 

; Dundh Heern Kortums Beratungen 2. U. Sluzgu) 
wurde ber Here von Arnim =) veranlaßt, auch bie'Eiefeh 
eitäe verfchlebenartiger Pulvergemienge zu unterfuchen.- : 
Ar, wie biefe Werfuche angeſtellt. wurden, in völlig. N 
98F Aidiniſche. Die Reſuitae find Plan: * 
u Verſuch· 
A und (I wenig wc, die Sterne & 


Brounfteinfalf — bie Ziel mehr bunkel 
















Talkerde I— bie Zirkel ſehr weiß. 

⸗ Bregunſtein undf — in: derthere Uncerſchied, 

———— - #b+ eben fa. . 
]Selber ind orheif- etwas gelber bie’ Semi; 
aD eykalt die Zirkel etwas roͤther. 
5 3 bie Flecken weiß, 
aojund Zialtalt¶ nichẽ mertlich inf 
117 Rotper Bleykalkf Sie Sterne grünfih," ; 

‚ 32jund Kopferkalk [— bie Flecken verglich. 


GEBETE Un ie mei Wehen 


Alan md + niche merklich Herten . “ | 


Rupferfalt und weißer ; 
5 nun Saga [+ nie‘ wertuich ind 


—S md} eben fo. 





20 jrother Bleykalf Br 
— r and rotherſ4 rn Sieh, x 
22] Düedfiberkait - rothe Zirkel. 


23)demon Iycopodiiſ gelbe Zirkel 


⸗ Eitners But der So xv6 an. 


\ 


2 Nora 
















einher er 

Verſuch. en. 
Gelber und ein fhlechif-f- bie Ste un; 
elrorfer Bleykait. — bie Zirkel Ste 


1] Bolltommener- und unvolle ° 
kmmener, aber wenig von! 


Kae, verfchiedenee Ir mr, met bnftlee, 
Eifentät .TRIN 





2 


— Spießglanzkalt lch verſchieden. 
fel, unb[-+ die Figuremn fleifchfarbig und gelb abs 
$ ‚ flechenb:gegen den umgebenden Stab, 
 Diptait] — die Zirtel:auffallend rethe:: en 
Bhweſel wib unvoll- Fe die Sterne Heller -: "7 
temnener Eiſenkalk I— — die Zirkel dunkler. 
Schwefel, uud torßerf + die. Sterne Yoll£ommen‘ geib, 
Pucſibertit . „I die Ziete vollkommen roth. 


„Eh Ri PR 26, 


die Sterne‘ rörhlich, . 

„Id Zirkel ſchwaͤrzich. 

—38 Sie gellockſ. bie Sterne roͤthlch “ 
44lund weißes las |— die Fiecen weißlich. u 

" Mieter Siegellack und: ſebt edle Stetne röthlich, 

. 46]fein ı geftoßene Kieſelerde die Zirkel weißlich. 

anela geſlohene Kleſelerde + bie Sterne re 

aujund rocher Dleptof E bie Zirkel roth · 

48 Kallerde und, ro⸗ſdie Sterne, weiß, 

rer esta. I die, Zirlel vi 





9 Volkommener und unvole[-+ ber Farbe nach nicht merk 


it. N nicht Ri vollfom: n 
ia ir rain nie ſo sinn 


e ‚Zirkel voltommen vab, gan “ 
. gie Beyiniihung hes au , 


— 


J taͤt haben koͤnne. Ueberhaupt habe man wahrgenommen, 


aller Art, immer poſtilve Eiekerichtät in dem Gefäße bleibe. 


f 


PL ·· Eiatiter Be 


erſuch. 
san Re Ind. de Sterne zu, oe 
/ rother Bleykalt— die Zirkel ebenſelle. 

5 und rotherſ 4dle Sterne weiß, 

54leykolk die Zirkel roth. 

Ss Rothes und han die Sterne Hack ’ 

56 Siegellack — bie Zirkel roch. “ 

57]Röhlenfaurge und, 

— Sültotper Sienfalt [+ wenig verſchleden. — 

Alle dieſe Verſuche bewieſen, worauf auch fen üten 
Verſuche führten, daß von gwey an einander geriebenen Air‘ 
pern jmmen ber dem Saukefloffe näper: vermäilbredegnis, 

. werde. Bis vet kenne man nur zwey Arten der 

ber eleltriſchen Entgegenfegung : "Veränderung. vir.fage und: 

Veränderung. ber — Ob jene nur wegen einer he Y 

mit verbundenen hemifhen en Beränderung,. ‚ob diefe nur 

gen der damie verbundenen Bewegung wire, Darüber merk 
die Betrachtung der begden Gemeinfchaftlichen Auffchluf si 
be. ¶ Won. biefen redet Kerr von Arnim zuerfl. 

Es feg ein fehr richtiger Verſuch, die von Vofta ur 
beobachtete Hervorbringung der negativen Eiektrieität dur 
Das, Kochen des Waſſets in”einem Ifolkten- Gefäße. Da 
Waffer werde hier In feiner Mifchung geändert ,-tur 
Dampf ſey auch Selter der —8 — der. Gegen] finde 
—* zwiſchen dem Waſſerdampfe ind dem Gefä Ai 

- n ihnen und ber umgebenden. Luſt Start.‘ 

—8 zeige fich nicht, fe bald das Gefäß das fra — 
wenn dieſes z. B. auf eln bis zum Gfühen:erpigees‘ Cilen gr 
goffen, werde. Das Gefäß: werbe.;pier, nad) Sauſſaͤres 
md Volta’s Verſuchen / poficn eieftrifch , wobed ſehe wehl 
das entwickelte Waſſerſtoffgas eine entgegengefegte Eieltrich 






daß bey der Entwickelung des Waſſerſtoffgas durch Saͤuren 
Mit jenem Verſuche niche aͤbereinſtimmend, ſcheine sin | 
a a 


man Bine. und Güber auf einem angefeuchteten Tuche einan⸗ 
ter berüpren. laſſe, jeues Zeichen’ von.negativer; biefes von 
pofrhsee Elöfericieht gebe, Nun werde aber nach Fabroni, 
Ach und andern, jenes orpbirt, woraus wenigflens ſchon ers 
dele, ‚def die Opybatlon bie Elektrichtät niche beftimme, 
Noch bemerkten wir Elektrieltaͤt beym Feſtwerden der Chos 
de, bes Talgs, des Schwefel, bes eingedickten Terpene 
mohls u. ſ. f; unb daß wir nur bey biefen,und, einigen ana 
dern Cleftrichtät duch nach dem Erkalten wahrnähmen, Hege 





; sirden und bie Elektricitaͤt aufbewahrten. 
} , So verschieden auch alle biefe Wrränderungen fid mach» 


iur dleſe Weränderung, nämlich Wärmecapacktätg;Aenberung 
Etat, Bey ‚der Verwandlung des Waſſers In Dampf 
werde die Wärmecopacität des Waſſers vergrößert; bey dem 
Usergiefen bes glühpnden Eifens zwar auch, nur müffe man 


"werde, und daß ſich Hier Eifenoryd und Woſſerſtoffgas zur 


Witmeropasitäts» Vermehrung als das Eifen erhalte. Eben 
f werde die WBärmecapacität des In Säuren orydirten Mes 
tube, Im Verhälmiß der Wärmecopacitäre- Vermehrung bey 
der Verwandlung des Waſſers In Waſſerſtoffgas, nur wenig 
Memehtt, Das fen bey der Orhdatlon an der atmoſphoͤri 


en hier Feine Waflerjerfegung, fonbern eine Zerfegung 
de Metatie erfolge, . Hierburch werde aber die Damen 
t der Luſt vermiindere, des Zimmers vermehrt. Auch 
| Deym Feftwerden ber Körper, deſſen WBärmecapacirär im 
Beäitniß eines andern vermindert wurde, negativ; derje · 


| Wemmindert wurde, poſitlv elektrlſch. 
J * . Dies 


n 


\ 


in, fo fände bach "an, allen elne, an den meiflen ſogar 


ietenken, daß, fo weit das: Woſſer biefes berüpre, es zerfeße. 
geih bildeten, doß biefes ein Nichtleiter ſey, und größere ' 


ige, deflen Wärmecapaeirät Im Werfälniß eines andern, 


u Euisnwohon oe. 
"un Anbülcke elas andere Veebochtunz Bakta’s, doh wena 


kin daron, well mur dieſe als Nichtlelter zu Eiektrophoren 


Aſe wiche der Jou, alfo-aud) bep den Volta'fhien Wer- 
m mit verſchiedenen Metallen nicht, da nach Fabroni's 


7 Meiben gleicher Körper, bririge die lärkfte Waͤrme Hei; 


I En | 


De |’ Zu Elektrophor 
¶Diefes Geſch werde uns vuch bey den Erfoheungen ih 
bie durch Reibung erregte Elektrleltaͤt nicht verloſſen. Bam 
von zwey in aller. Rückficht gleichen Bändern eins erwären, 
“ tabs dann, beyde an einander getleben würden: fo werde dad, 
erwärmfe. negativ. Durch) Erwärmung nehme aber de 
Wärniecapocität ab, mithin Babe audh-hier.,. ino das m 
wärmtere erfaltete, das fältere.ermärme wurde, die Waͤrcu 
capacitaͤts · —2 negative Elektricitaͤt hervorgebrecht. 
Die Erwaͤrmung und der Widerſtand der. Friktlon ſey bei 
gleichen Körpern am ſtaͤrkſten; von dieſer Erfahrung werde, 
ſeit langer Zeit im Maſchinenweſer Gebrauch gemacht; fin 
gegen ſey die Eleltricitaͤt beym Reiben gleicher Koͤrper end 
weder todt oder nur ſehr ſchwach. Die ſtete Beruͤhtung beyn 












die unterbrochene Beruͤhrung die ſtaͤrtſte Elektrieitãͤt. Died: 
das Dazwiſchenkommen eines oxydirbaren Körpers werde 
Wärme beym Reiben vermindert; ſtarke Elektricitaͤt fönnt 
beym Reiben nur bey ber Anwendung und Oprndation eineh 
lelcht opydirten Körpers erhakten werden. "Endlich ma 
‘die, Erwärmung beym Reiben im fuftleeren Raume mi 
Pictet's Verſuchen färker, die Elektricitaͤt fehr ‚(hwad-! 
Eudlich zerſtoͤre Erwärmung Elektricitaͤt; niche Wärme ihr 
haupt, ‚fondern erzeugte. Wärme durdy bas Reiben be 
Elektriſiren. 

Aus allen dieſen Gegenfägen erhelle, daß die Ernir | 
mung durch Reiben ein dem Eieferificen durch Neibung ga 
enrgegengefegter Proceß ſeh. Nun ſey mit Erwärmung Cr 
pacitäts- Verminderung beyder erwärmter Körper nashmendig 
‚verbunden; alfo Hätten wir ſchon hieraus Grund zu Tchlichen 

daß beym Elektriſiren das Enegegengefigte,, Wärmecopakt 
täts: Vergrößerung Start finde, ¶ Diefe Erivartüng ehe 
uns old) nicht, wenn mir Achtung gäben, was auf del 
Kejbküffen vorgehe. Her werde ein ieicht oppdiehares ME 
° tallgemilfch mit einem flärker orydirharen Körper, Der es vo 
desopndire, aufgeſtrichen. Nach einiger Zeir, wenn fie ab 
srifire würden, finde mah es oxydirt, und bie Ein 


. 


| Be :7 7 ee 5 
aͤnherſt ſchwach. Jede Oxydation vermehre aber: dis 
Wörmecopaeirät; es fen olſo auch hier wiederum, wie bey 
Her durch chemifche Veränderungen erregten Elektrieitaͤt, Wäre 

N 6“ Yenderung negative Elektricitaͤt. Der Waͤrme⸗ 
pucltäte Vermehrung ſtehe eine Waͤrmecapacitaͤts ⸗Vermin⸗ 


eng des dasoppdirten Körpers entgegen. Dieſer fey hier 
anderer als die Luft. Die Elefteifirung der $uft dur 













ng, zelgten uns van Marum's Berfuche auffallend, wo 
sd) wenigen Umdrehungen der Mafchine bie fufe bes gan⸗ 
gu Saals ‚merktich yofitio elefrrifch geworben war; audy 
Abe er beobachtet, daB bie negative Elektricitaͤt des nega⸗ 
een leiters ungleich ſchwerer fich verbreitere,, da fie doch 
eh ſtark war; ein Werfuch, der fehs-für feine Meinung 

Auch fey er überzeugt, Laß. das Zufammendrücken- 
Ver fuft ebenfalls poſitive Eieferichtäg erzeuge, 


 Gerner bemerfe von Arnim, daß Seltungsfählgkele füc 
Erktrieieäe mie Seltungsfähigfeit für die Wärme im Ber 
Pliniſſe ſtehe. Da nun nad) Mayers Geis ö 
©. ie A 
Li= MA'ma ſey wo A unb.a die Waͤrms· 
täten begeichnen) : fo ſehe man bie Abhängigkeit ber 
ngsfäigeeit für Elektricitaͤt von der Waͤrmecopacitaͤt. 
dem würben wir kelne Leltungsfaͤhigkelt wahrnehmen, 
Bein es feine Nichtlelter gäbe, und die Leitungsfaͤhlgkeit eines 
id deslelben Körpers ftehe nice im Derhältniffe feiner 
Waffe, fondern feiner Oberfläche; eine Erfahrung, filr deren 
Benuuigteie Achard und Coulomb bürgren. Aus dem 
Um taffe fi) folgern, daß an ber Oberfläche des leiters 
des Nichtlelters zwey entgegengefegte Proceffe, Wärmes 
Spackäte- Vergrößerung aufjder- Oberfläche des einen, Wäre 
wecapacitaͤts Verminderung auf ber Oberfläche. bes’ andern, 


Die Nichtleltung eines Körpers koͤnne alfo auch eben 
ſowehl durch die Größe, ber Märmjeleitung,, “us - 


8 erpdation, oder vielmehr durch Waͤrmecapocitaͤts⸗ Vermin -· 


der Herbertiche Verſuch, der beym Durchſchlagen bes de" 
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beſtimmt werden, In miefern fehne Oberfläche die Wärme 
eopäcltät ändern koͤnne, ohne den Zufammenhang bes Gom 
„zen gu flören, ober eine’ chemiſche Weränderung darin fen) 
vorzubringen, Jenes fen beym Glaſe Überhaupt, dieſes beymi 
befeuchteten Glafe nicht Der Fall, daher fie Nichtleiter foren? 
Die teitungefähigkekt der Leiter werde folglich durch die 
ſtoͤrbarkeit der Nichtlelter befchränft, und Die entgegengefefe! 
ten Eindrüde, die Herr Rortum und einige andere an! 
vom elekreifchen Funken dutchbohrten Körpern wahrnapmen‘ 
ſeyen Folge der verfchledenen, aber auf beyden Seiten geim 
berten Wärmecapaeität. Eben fo erflärlich werde bares‘ 

















triſchen Funkens durch ein gut ausgekochtes Barometer If“ 
entroldelte; denn wer wiſſe es niche, daß ohne worfichtige: 
Bewequng auch aus dem am beften ausgekochten Qui 
allmaͤhlich wieder Luſt aufſtelge, und ein wiederhoßltes A 
kochen nothwendig mache ? . Was dort lange‘ Abmechfelung 
der Temperatur thue, leiſte hier die ſchnelle Capacltaͤts 
derung im Augenblide. 

Da nun De Veränderung der Wärmecapacleät Im 
miſchen Proceffe fo große Veränderungen hervorbringe, durch 
Elektriſirung die Wärmecapacität verändert werde: fo lofe 
es fich ielcht vorherfehen, daß die Elektrieitaͤt Wirkungen fee" 
vorbringen werde, die ſonſt nur bey ſehr veränderter Tempe’ 
ratur vorgingen. So wie durch bie vom Reiben hervorge 
beachte Erwärmung Me Ornbation des Amalgama angefa 
gen habe, fen biefe fich felbft Quefle der entſtehenden Or 
darion, Waͤrmecapacitaͤts Vergrößerung und Elektricitͤt 
geweſen. 
er Wir müffen einräumen, daß ohne einen Nichtlelter Ei" 
trieltäe weder entflehen , noch die entſtandene wabegenmm | 
werben koͤnnte. Wollen wir nun, nad) dem Sprachgebrauche, 
eine Verbindung, von feitern eine Kette nennen: fo Lönnten ! 
dieſe Seiter Peine elektriſche Gegenfegung gegen einanber haben. 
Das Erforderniß fen daher Unterbrechung berfelben. 6 
Bönne daher die Elektricitaͤt allgemein auch bie Mietung in 

1 einer 





niſſe der Körper gegen einander gegründer fey. \ 

Die chrenbergifhen Figuren hat man auch mittelſt dee· 
banismus bald nad der Erfindung der Boltalfchen : 
ule bervorgebradh., Ermang war der 
achte. 


anem kleinen Nadelknopfe verſehen 
Draht von Zine der Eäule wurde 


" einander, mit. dem Drahte yon Eiip, 


Üheenbergifche Figuren. * 
on man den Verſich dahin abänh, 
# von" Silber der Saul; mit der: 





ee 


\ 


Pr Elefirophon. 


desfelben mehrmahls mit dem, Drahte von der Zinffeite 
ruͤhrte, alles Webrige aber wie zuvor veranftoltete:. fo fan 
man an ben berührten Stellen des Elektrophors ſehr ‚deutlich 
= pofielve Sichtenbergifche Flguren. 
Beſondets merkwürdig find die Figuren, welche ſich 

tem Ende einer Silbernadei bilden, die mit der Zinkſe 
der Batterle In Verbindung if, Here Gruber ") m 

ber erfte, ber fie bemerfre. Wenn man naͤmlich Silk 

deln buch die Korke einer mit deſtillirtem Woſſer ‚gefüllt 
Glasröhre ſteckt, und die eine Nadel A mit dem Zink, & 
Nadel B aber mit dem Silberhaken der Batierie in Verbi 
dung bringe, fo enebinder fi) an der Spige von "A. fehr u 
Saft, während ſich die Epige ‘von. B gelb: oxyditt. Kay 
däiserk aber die’ gegenfeltige Wirkung zweh Minuten, fo.nf 
das erieftanderie Oxyd von BEF Luſt gebenden Spltze angepog 
und es,bilbet ich, unter Merwänblung bes gelben Orde 
. ein ſchwarzes, an dieſer Spige eln aus ſchwargem Eilberg 
beſtehender, fehr ſchoͤner / ih Ahſicht der Figuren den Sp 
figuven ähnlicher Dendrit. In dem Augenblicke, da die 
bung des Dendriten ihren Anfäng nimmt , höre auch bie 4 
f&beinung der ſich enthindenden Suft-auf, und bie Suft geben 
Madel bedeckt ſich mit einem ſchwarzen Silberoryb;,,das- 
nur ſehr ·loſe auf der Oberflaͤche der Nadel liege; denn bie 





erzeugenden Ornbs, ſo wie auch die Entflehung ber Dart 
ten? in Abſicht auf Zeit, und’ Größe verſchigden fenn werde. 
Der Erfolg entſprach feiner Vorausſetzung gänzlich „hen 
als er mehrere Möhren zu gleicher Zeit In die galvoniſh 
alterle beachte, wurde die Madel, melde — 





En Biere LUFERSHER Sri, EI 


} 2.5 Eteftrophor. 271 
dr Siſberhaken in Verbindung war, mit einem weißen; . 
[die dee miteleren Röhre mit einem gelbeh, und die der drite 
ten, als die mie dem Zinkhaken om naͤchſten in Verbindung 
I Rehende, mit einem fi) dem Schwarzen nähernden Orpb 
z übergogen. "Eben fo verbielten ſich auch die. Denbriten in 
“Mficht der Zeit ihrer Entſtehung und ihrer Größe "ganz . 
"nritieden; denn an der unmittelbar mit dem Zinfhafen in 
Verbindung ftehenden Nadel erzeugte ſich ber Dendrie niche ° 
wur gteich nach Schließung der Kette, ſondern ev. war- auch 
ul größer, als Lie in den beyden andern Röhren, in wel⸗ 
der fie ſich viel fpäter erzeugten. Ja in der mil dem Eile 
)behalen unmietelbar In Verbindung ſtehenden Rohre erzeugte 
‚ee fihh erſt nach Verlauf von 5 bis 8 Minuten, wobey das 
heher weiße Oryd in ein gelbes umgeaͤndert wurde, 
Durch dieſen Erfolg feiner Theorde beftärfe, glaubte er 
Lk Entſtehung dieſer Dendriten ganz verhindern zu koͤnnen, 
van er zwiſchen die Nadeln eine daͤnne Korkfcheibe in bie, 
Goeroͤhte brächte, wodurch zwar nicht das Durchſtroͤmen des 
nifhen Fluidums, wohl aber. die Dusch wechſelſeitige 
EMinitäe bewirkte Desoxydation des fo eben entſtandenen 
Orpds verhindert würde. Er verfertigee ſich alſo eine Roͤhre, 
In deren Miere eine Korkſchelbe befindlich war, füllte fie mie 
filietem Wafler, und brachte fie, nachdem er die Nadeln 
Ingeftedt hatte, mit der Batterie in Werbindung. - Die _ 
indüng, fo wie auch die Orydation, nahm gield),. (0 
die Reste gefchloflen war, ihren Anfang ; allein ungeach⸗ 
it er Öle Roͤhre F Stunden der ununterbrochenen Wirkung 
magefegt Heß, fo zeigte fich doch keine Spur eines. Dentrie, 
An, und ftate daß fonft das In einer gewöhnlichen Röhre ſich 
de Oxyd gelber Farbe iſt, war es in diefer ganz weiß, 
Da auch diefer Verſuch ganz feiner Erwariung entſprach, 
mb eine neue Beſtaͤtlgung hergab, daß bie Eutſtehung dieſer 
Dendriten ber Oppdation des Silberoxhds zugufchreiben feys ' 
aubse er faft annehmen zu dücfen, daß diefe Dendriten 
WO nur dadurch erzeugen, daß ein Tell des an bas Silber« 
aind nur loſe gebundenen Seunfife ſich mit diefem ur 
: aa offe 



















1 — 
372° Elektruphor. ‚ 
ſtoffe zu Waſſer verbinde. Dabey muß. niche nur Be Er⸗ 
fbeinung der fufebtäschen eben fogleich aufhören , weil dire : 
Wiedererzeugung bes Waffers im Augenblide ihrer Entbind_| 
dung vor ſich geht; fondern auch die Barbe des Oxyds muß 
veränbere werden, weil es bann eine geringe Menge gebun« | 
denen Eauerfloffs enthält, und in ein ſchwaͤcheres alfo mit | 
einer dunkeln Farbe erfheinendes Opnd umgeändert wid. 
Die Zufammenhäufung diefes ſchwarzen Oryds zu einer tw 
gelmäßigen,, kryſtolliniſchen Fuͤgung zelgenden Figur müßten 
wir wahrfcheintich dem "Attractionspermögen’zufcyreiben, wel« 
ches alle gleichnahmigen Körper unter ſich befäßen, Zur Er | 
zeugung biefer Denbriten ſey es noͤthlg, daß die Spitzen ber 
Silbernadeln ganz genau gegen einander überfichen; denn 
fo bald dieß niche der Falk Mi, warte man vergebens af 
ihre Erſchelnung. \ ö ' 

- Der Here Prof. Pfaff zu Kiel fahe biefe Verfuche beyn 
Heren Bruber, melde ihm zur Anſiellung eines Verſuchs 
Gelegenheit gaben, der feine Idee vom Galvanifiren ber 
Metalle als eines analogen. Phänomens mit dem Magnetlfr 
ren des Eifens ſehr zu befräftigen ſchien. Es ift nämlih 
befannt, daß, wenn man zwey mit Waffer gefühlte Elascöf: 
ten, in dereh eine ein Draht vom Hndrogenpole geht, durch 
Metalle oder Reißbley u. ſ. w. mit einander verbindet, De 
beyden Eytreme bes verbindenden Drahtes, Reißblehes u. (m | 
ebenfolls galvaniſche Polarität zeigen, da dieß. ben thieriſchen 

Theilen, Kork, feuchtem Papiere u. ſ 1, unter gemiffen Eir 

" fhränfungen nicht der Fall ift. Seine Vorftellung darüber if, : 
dag Metalle n. ſ. w. gleichſam eine galvanifche Wercheilung '' 
in ſich zulaſſen, aber nicht fo die feuchten thieriſchen Thelle. 
Der zwifchen beyden Meralldrähten: inne liegende, und die 





u galvaniſche Wirkung fortleitente, Metalldroht wirke alſo gleich · 


fam in dieſem Falle, wie ein Stuͤck Eiſen, das zwiſchen dem 
+ Pol und dem — Pol zweyer Magnete gebracht, jenen 
gegenüber —, diefem gegenüber + wird. So mie mim | 


J durch ein. ſolches Stuͤck Eiſen, das die mogneriſche Barrel 


tung in ſich zuläße, die Pole jener beyden Magnete ſeibſt 
. _ ven 
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" serflärke werben: fo geſchiehr dieß auf eine-auffaflende und 
merfwürbige Art eben ſo auch durch den zwifchenliegenben Mes - 

alldraht, ig Ruoͤckſicht auf die beyden urfprünglichen galva -· 

hen Pole, und eben dieſe neue Uebereinſtimmung deutet 
noch mehr auf · ein gleiches Noturgeſeh in beyden Faͤllen. 


Wandte man naͤmlich zwey Silberdraͤhte, und als ver⸗ 
bladenden Mitteldraht ebenfalls einen. Siiberdraht an: ſo 
|. atfland nun an dem erſten und gleichſam urfprünglichen Hy · 
deegenpole bie Sildervegetation mit einer viel größeen Schnel⸗ 
| Ietelt und Schönheit, und wurde von einem viel groͤßern 
Umfenge;, als bey Anordnung einer elnzefnen Glasrögte und 
bleß zweyer Drähte, Das Waſſer wurde In jenem alle 
siht, wie in diefem, braun gefärbt, fo volllommen wurde 
alıs Gütberorpb von dem nun flärfern Hydrogenpole wies 
der reducitt. Aber auch ber erfie und urfprängliche Oxygen⸗ 
|-lin der andern Glasrögre wor nunmehr viel ſtaͤrker und 
virkſamer. Es wurde jeßt nicht ein ſchwaͤrzliches, fonden  : 
ud) die Rärkere Orvdation ein welßliches Süberorpd md _ 
"nit großer Schnelligkeit ergeuge. Was die Pole des zwir 
 Wrnilegenden Metalidrahtes betrifft, fo-fhienen fie nicht ſo 
Rart zu ſeyn, als Be beyden urfprünglichen Pole; wenige 
Rens war on bem, dem urfprünglichen Oppgenpole entgegen» 
vefehten, Hydrogenpole die Silbervegeration nut unbetraͤchtlich, 
In Bergleich mit ber fo ungemein ſchoͤnen Vegetation am 
f wrfpeänglichen Hydrogenpole / ohne doß darum eine merkliche 
Snsenwicelung: Start fand. Diefes allein, glaubt Here“ 
Pfaff, möchte hinreichen u beweifen, daß ber galvanifche 
. elungoproceß Bein eigentliche Mafferzerfegungspro«. ' 
"iR, fondern daß an jedem Pole für ſich ein Proceß State 
findet, der nur-in- fo weit den Proceß des andern Poles bee 
Kant, in ſo ſern bie Intenſitaͤr des enrgegengefeßten Poles 
Mit unter feinem Einfluffe ſteht; daß alſo das Waflerftofigas 
lines Weges gleichſam Als das caput mortuum bes Pro« 
tefes am Opygenpole angefehen werben darfı \ 
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ſich nach der Belegung, Ihre ſtrahligen Spigen nach bem Rande 
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Seite desſelben, welche dem Quadrate zugekehrt geweſen 
war, das Puͤnktchen ausgenommen, wo ber Funken iu ben 
Auslader uͤberſprang. -Wielfälge Wiederhohlungen di 
Verſuchs ‘gaben ihm immer dleſelben Reſuſtate. . Satete 
bie Tafel mie — E, ſo erfolgte waͤhrend der Ladung eine 
ſammenzlehung bes Stoubes auf dem unbelegten Rande, noch 
Der Belegung hin, und beym Entladen: erhlefs er nicht, 
& vermuther hatte, — EUchtenbergiſche Figuren ‚-fonden 
ſie waren auch "hier pofitlo, aber die Bafıs derſelben f 


bes Duabrats zu. Zolfchen biefen Figuren , die unmlttelbar 
on der Belegung auf dem ladirten Rande landen, - und b 

geringen Refte von Herenmehl, welches nach der Entladung! 
auf dem belegten Theile des Quadrats Hegen-geblieben wat, 
befand ſich ein unregelmäßiger, nicht figurirter, ganz von 
Hexenmehle reiner Streifen. . De Au 
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Als er endlich‘ ein, fo negativ gelabenes und durch’ die 
Entladung gezeichnetes Quadrat nun wiederum poſitiv ladete, 
bileb Alles bis zum Entladen in volfommener Ruhe. Beym 
‚Entladen über verwandelte ſich die ganze Zeichnung in bie 
der pofifle geladenen und. wieder entladenen Tafel, Manche 
von Biefen Erfeinungen Eonnte Kerr Kemer ſich nicht 
 eflären. 


. Die größten Eiektrophore ſind r) der in Gottingen dur 
tn haſigen Medjänifus Klindworth verfertige worben iſt. 
Di Veſche eibang und Abbmütig davon ſiehe Lichtenbergs 
Bagapn für das Beuenesii BTL. St. Ii. S. 35. Tab. Il. 
Be.1-3) Dre: — Kunſt· und Natu⸗ 
Antenne in: Bien ſih beſindet / und noch viel größer als 








ch, 6 Er wurde im Jahr 1796., nad) dei. 
"Angabe des MAyerti ärfulleten Probſtes von Eberle, Director 
Ders Kobine ite venfereiget, der ihn alle —— 
tk md Bequewiichkeit gu giben wußte. ‚Eine BeRtreibund 
daon fürder'marı in Heidmal eorle dee ‚Eetegki fr. 
a Hat 7 8 . . 


Rubiometer.. (uf. zur ; — Dir Herr 
von Arnun ) hat uf A Uefaden bes Itrthums bey 
Before, mit:.dein Eudidmetet aufmerkſam demoche auf 
welche man bisher. nicht Rackſicht genommen hat. Ce hatte 
erin von Paris Luſt mitgebracht, welche nach 
der henn von Sumboldt's Unterſuchung 0,008 bis o, oꝛ 
bfimfaures Bas und 0,959 Souerſtoffgos enthielt „da er 
PB den Kurpell von Sauerſtoffgas ber atmofphärlfihen Suft 
k Parld:sr 0,276 ſand. Auf dieſen großen Unterfchleb-in ; 
Ritjhr des SGauerſtoffgehaits und auf die Menge Kohlen: 
füre macht Herr: von Humboldt befonders aufmerkfam; 
at er vergißt hier, wieder Herr von Arnim bemerkt, 
ple ala, hie Ach. bisher malt seubiometrifhen Untetfuchungen . 
ten; ‚einen Kmflanb. von Wichtigkeit, mämficd Die 
(epraonfnget der Sufe an dem Orte, wo bie Süft 
u R da 4 ‚einge: 
Sich Ananis de Boom; Bl €. Pr 
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> Here Remer *) in Helmſtaͤdt kam einmohl auf den tn 
fol, eine Frankliniſche belegte Tafel mie Harzmehl auf de 
Belegung und auf dem unbelegten mit Siegellack uͤber zog 
nen Rande bepudert, pofttio zu laden. Gleich; ben der 
ſten Umdrehung ber Eiekeriſtrmaſchine zog fich der Staub 
den Rändern ber belegten Platte zurück, und entfernte id 
Yen bis drey Unlen von ber Belegung , ohne dah biefer AM 
ſchnitt eite regelmäßige oder figurfete Geftaft annchm, "un 
der auf der Belegung ſelbſt - befindliche" Staub blieb ruht 
liegen. Ueberhaupt aͤnderee ſich in der Stellung des Sta 
bes nun welter nichts, felbft als er Die Platte bis zum Ad 
Arömen ladete. Als er-aber bie Tafel entladete, gerierh d 
‚ganze Staubmaffe in Bewegung. Der ganze ‚unbelg 
Rand des Quabrats bekleidete ſich vnie + Sicheenbergifh 
Figuten, welche Ihre Epigen nach ber: Belegung hiawend 
ten, und Ihre abgeſchnittene Bofis an dem Rande bes © 
ſes hatten Der auf.der Belegung. felhft befindliche Sta 
King fi, bis auf einen. kleinen Ueberreſt, In’ einer. dichte 
Maſſe an den Knopf bes Aucladers, und überzog die ganjl 
Selte desfelben, welche dem Quadrate. zugekehrt geek 
war, das Pünfcchen ausgenommen, wo ber Funken in ba 
Auslaber üÜberfprang. Bielfaͤlcige Wiederhohlungen die 
Verſuchs ‘gaben ihm Immer dieſelben Reſuſtate. . Sabete a 
bie Tafel mie — E ſo erfolgte während ber. Ladung eine J 
ſammenziehung des Staubee auf dem unbelegten Rande, nad 
Der Belegung Hin, und beym Entladen: erhleft er nicht, 
& vermuther hatte, — EeUchtenbergiſche Figuren, ſonder 
ſie waren auch hier pofitio, aber die Baſis derfelben keh 
ſich nach der Belegung, Ihre ſtrahligen Spigen nach dem Rand 
bes Duabrats zu. Zuſſchen diefen Flguren, die unmittelbe 
on ber Belegung auf dem lackirten Rande ſtanden, - und be 
geringen Refte von Hexenmehl, welches nach ber Enclab 
auf dem belegten Theile des Quadrats llegen geblleben wo 
befand fid ein unregelmäßiger, niche figurieter, ganz v 
Hexenmehle reiner Streifen. re 




















0) Gilbert⸗ nunnelen der Pboſt; B. Vun. S. 336.. 
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As er endlich ein. fo negativ geladenes und durch’ die 
Entladung gezeichnetes Quadrat nun wiederum poſitiv ladete, 
lieb Alles bis zum Entladen in vollkommener Ruhe. Beym 
Eutlaben über verwandelte ſich die ganze Zeichnung in die 
ber pofiflo Heladenen und wieder entladenen Tafel, Manche 
dieſen Erſchelnungen konnte Kerr Remer ſich nicht 


Die größten Eiektrophore find x) der in, Goͤttiagen durch 
bafigen | Mechanikus Klindworth verfertigt worben iſt. 
Di Veſche Abang und AbbMeiitig davon fiehe, Lichtenbergs. 
Bagajin für das Meurflesti BE: St. Ii. S. 35. Tab. 1. 
Big. 1- 2) Dectin-k eo phoſtkatiſchen Kunſt⸗ und Ratu⸗ 
menkabinette in: ten ſith beſindet / und noch viel größer als 
e Ka IM: Er wurde" im Jahr 1796., nad) bet 
ngabe Bas Meten Arfulieten Probftes: von Fberle, Director 
ces Rabirietts ,dserfetriger, der ihn alle mögliche Wtiffam« 
t md Degoemlihkeic hu-gäben wußte: eine Zenieeibung 
von: ſindet man hi. Heidmanns Theorie Elek iät, . 
9 Be ; - 


Kubiometer.. (Zif, e6.öh 594 Th. I). . De der 
on Arnim =) hat auf einige Urſochen bes Itrthums bey 
Perſuchen mit: dern Eudlometet anfmerffam gemacht, auf 
Ade man bisher. nicht Ruͤckſicht genommen hat. Es hatte 
nlth, Garnerin von Paris Luft mitgebracht, welche noch 
ie von Sumboldt's Unterſuchung 0,008 bis o, oꝛ 
hlerſaures Bas und 0,959 Gauerflofigas. enthieit,da er 
- MB den Nurfeil von Saueräpffgas ber atmofphärlfihen Sufe 
1 Paris:of 0,276 fand, 1. Huf: biefen großen Unterfchieb in 
Rleſcht des Sauerſtoffgehalts und auf die Menge Kohlen: 
. füre macht Herr von Aumboldt befonders aufmerffam; 
allein er-vergiße hier, wieder Herr von: Arnim bemerkt, 
‚wie alle, bie-fich. bisher malt seudiomätrifchen Unteifuchungen . 
gran; chaen Umſtand von. Wichtigkeit, nämlich die 
Semperaturoscfälebeufeit der Luſt an dem Orte, wo bie Luft 








ch " . „do 4 une; Ange ; 
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arten bey gleichen Graben ber Wärme, und befonbers 


durch erhoͤhete Temperatur der Aemoſphaͤre ihr Seserft 
gehoalt vermindert erſchelnen ‚miäte..: Dean: Metepn 


. Dee Ruftdiud täme bey eudlometriſchen Verſuchen 
in der das Barometer.4 Zalkriledriger, alg in Parks, fa 
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eingefantmelt worben, und ihre Erpanfionsverfchlebenpelr 
dafelbft. Hlierbey erinnert ex an bie Prieur'ſchen Verfuce 
über die eigenthuͤmliche Ausdehnung ber. verfchledenen & 


die ausgezeichnet große Austehnung des Eridgos, .. 
Stickgas hat, nad) diefen Verſuchen, in Werhäleng zu d 
atmofphärifchen Suft‘, die es mit dem Sauerfloffgas | 
fächtich ufammenfegt , eine: größere Ausdehnungsfäglgt 
durd) bie Wärme, als bleſes Im Eudlometer erhalten n 
auf verſchledenen Wegen Stickges; dag Souerſtoffgas 
zerſetzt; geſchleht bafar die. ———æ— einer luſtatt n 
bey derſelben Temperalurwo ſie ei Ingefgmmelt,. fondern 
einer wärmern, fo werden alle Unferfudnungen, zu-wiel Ei 
906 im Verhaͤltniſſe zum. Sauerfloffgag: angeben,. 
Bemetung iſt in mehrerer Ruͤckſicht non Kinflug. 
für die Eudiometrie ſelbſt wicht.:etma.biaß nem der 8i 
nerio’fhen Suftunterfudhung aleln, Die in der wären, 
fer Atanofphäte norgenonsmen, wurbe,,: fegbern Uß, 
Ruͤckſicht aller Eudlometer » Verfuche im Winter, bie in 
warmen Stube angeftellt werden. Fuͤr die Meteor 
überhaupt iſt auch jene Beiserfung von Einfluß, Inders,’n 
derfelben, wenn anderweitige Umftände es nicht hinde 


©, 


bleibe daher die Unterſuchung durch welchun· Prottß in 
entgegengeſetzten Faͤllen: das Saueritoffgan: vermehrt: Wü 


ſondere hey ſolchen, wie die Homboidtiſchen über eia⸗ 
und. wegen ber ungleichen Bufrmmendrüdung ber Suftärt 


durch gleiche druͤckende $6 en in Betracht. Zar hörten, 


wir neue Werſuche;die dieſe — bewieſen, ohn 
Verſuche zu Haben, die dieſen Unterſchied Keftimanen; (0 
viel ma aber — Sb; br machten bag Giga, bat 


9 Tonenat rich, em er ebene Bring Ir 
3796 Fell, Ju ihr. j 
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Ertiometer obgeflaten werde, Im Verhaleniſe ju der 




















fit Gabe, durch ben. größern Sufttrud zu Paris der. Grauer 
jgasgehalt größer ober. weniger angegeben. werde. Die 


me Saierftoffgasgehale-ter fufe im December piel ge 
er. als im April fen, widetſpreche der Meinung.einiger 
x, bie ben. größern Reg der: Winterluft ;auf bie-fum- 
vom größe Ejerüloffgasgehalte herleiteten. Miefkeiche, 
m er niche jrte, werde der Fehleranſchtag für bie Eubige 
im Winter ipre Meinung wenigſtens in dleſer Fi 
rechtſerrigen Auch dem Aftronomen könne jene Bes 
g über Herrn von Sumboldt’s Unterfuchung nicht 
jltig. ſeyn, da nach Here Bramp .“) die beſte Tafel 
die Strahlenbrechung Yon 
hart beftändigen fpecififchen Elaßicitaͤt der Juft in jeder Höhe 
beſſen uͤbereinſtimme, nach ber Analyfe des Herm von 
mboldt hingegen diefe.burchaus nicht Härte beſtehen koͤn⸗ 
m Da ‚die -Orlanthrafometrie mit allem Rechte einen 
6 in der Eudiometrle behauptet, fo fen es wohl nicht 
m ungechten Orte, auf einen Verſuch aufmerffam zu machen, 
Vermuthung des Herrn von Zumboldrs, daß 
eine Überfüure oder vollfommmene Kohlenſaͤure gebe, ge⸗ 
üft werben koͤnnte. Man wäge nämlic) die Menge an 
ade, Die aus dem Kalkwaſſer durch gleiche Voluming 
verfhiedenen Sorten Koblenfäure niedergeſchlagen wird; 
Säuren, die mon auf ein gleiches fpecififches Gewicht 
acht, laſſen ſich am beflen durch die Menge bes ap Ihrer 
ung nörhigen Stofis Unterfcheiden, 


E 


Udeenbergiſche Werzeichniß der auf Meter oder Meſſer 

endigenden Nahmen um einen vermehrt, um einen Koh- 

GürenPrüfungsmeffer. Ein norhmendigeres Werke 

zut Suftpröfung waͤre wehl ein —— der 

die, gewöpnlichen Hygrometer, oller von Sauffüre 

k. Ass " ange. 
«) Auulyfg des —— aſttonomiquy · I 1299 p- 2: 


ofppärifchen Suft eine größere oher.geringere Compreffible‘ - 


mung des Kern von Sumboldt, nad) welcher der _ 


Sollte der Verſuch einen Unterſchled zeigen, fo wäre . 


radley mit. der Annahme - 
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ongewondten Bemͤhung ungeachtet, dieß miche lelſten fh 
ten, "Hr. von Humboldt's Vorſchlag, die Flaſchen · u 
woͤrmen und dann ſchnell zu erkalten, lelſte wenn et u 


ftellͤng In tropfbar lüfiger Geſtalt bedörfen;, Waſſet * 


Fiber geſuͤllten Humboidt ſchen Eudiometer vermiſchen, d 
Vetmiſchung bis zu einem beſtimmten Punkte erfätten, m 
aus der Verminderunig des Volumens nach ben dopu 
thigen Erfahrungen auf ben Waſſergehalt ſchlleßen. 
Der Herr Mechantus Klingert ) In Breslau prä 
neues Eudiometer Angegeben „und verſertiget, welches 
Fig. 36. vorſtellt. "a IM der Waſſerbebaͤlter, der aus Die 
verfertiget und, an deſſen obern Theli ein Gfag b angel 
iſt. Das eigenelihe Eudiometer heſteht aus der Glasröffe 
Welche‘ genau calibriret und In. 100 gleiche Thelle gerfeile 
SIE endiget ſich oben in. eine Kugel, welche gerade ſo 
Süuft"als.die Röhre auſnehmen kanm, fo daß der förpeili 
upale Tiefer Kugel 106 folder Theile beträge, in meld 
die Röhre eingetheilt iſt. Ein gläfernes Gefäß n, mei 
Big den Berfuchen mit Waſſer angefüflt und nile ein 
föpfet verſchloffen ift, umgibt die Eudiomererfugel 
untern Theil der Eybionteterräßre iſt eine le 
Gtode d angekittet, unter ber ſich ein Luftthermomeiet 
beſmdet, welches ſowohl die Temperatur des, Woſſers, 
welchein man das Gefäß anſuͤllt, als auch die Zunahme d 
Temperatur bey. der Zerfegung bes, Salpetetgas und d 
atmoſphaͤriſchen ·Luft anzeigt; denn In der, ſenkrecht ſtehend 
Roͤhre bes Thermometers beſindet ſich eine Dura füu 
Bern Steigen und Fallen an ‚der Sfale bafelöft"bemerth 
wird. Außerdem dient noch das Barometer zur Verſchließd 
der Endiometerrögre o. Die Thermometerroͤhre iſt nam] 


«) Bilberte Kunakın ver Phynt; Bi V. S. 184 fi. 
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dir eine gewundene "Geber A: angebracht:ift; weiche die 
annetestuge an die: Oeffnung ber Nöhte o andruͤckt. 
De Eublömetertöhre geöffnet werden, ſo druckt man 
} dent Finger an das Meraliblärchen.k. Der Halter des. 
eters F Äft an bie Faſſung g angelöther, und die ' 


kie-h vörfeheh;, welche an · den Träger bes Eudlometers 
it, md mittetro einer’ meſſingenen Schraube‘: daran 
wird. Dieſer Träger + ift In die Hilfe m befer 
, wehhe an das blecherns Sefaͤß a angelöcher iſt. 
“Sa yiner beſondern Floſcho wird das Salpelergos auf⸗ 
et ; an deren Hals ein Woſſerbehaͤlter von Blech an⸗ 
ittz am Boden dieſes Behälters. befinder ſich eine 
 Burch welche das Waſſer in die Flaſche een: kann. 
eier Glasroͤhre, welche mit ber Flaſche verbunden ift, 
ü gläferner Hahn genou eingerlebeny über dieſen Hahn 
eine Roͤhte hervor, welche eine gebogene glaͤſeme Röpte 
u 


fıperdem: AR hlerzu noch eine gebogene Glasroͤhre nd» 
,mittelſt deren man die Luft, welche ſich unter der Slädte 
Eudlemeters beſindet, bey jedem Verſuche ausſaugt. 
Endlich Inu man noch eine eigene Vorricheung zur 
hahen mit deren Huͤtſe man bie zu unterſuchende 
In das Maß p/ bringe, : 
\ Dei Gebrauch diefes Eudiometers iR fotgender, Nach⸗ 
man das Gefäß a, b bis zur Hälfte der glaͤſernen Glocke d 
Wafler angefülle har, wird das Eubiometer vom Trägge 
ommen, das Thermometer-aber heruntergebrüdte und‘ 
We Seite geſchoben, damit das Wafler, welches man 
Ye Otocte gießt, Im die Eublometerröhre laufen kann. 
ĩdemſelben Waſſer fülle man auch den um die Eudiome ⸗ 
ei befindlichen Behaͤlter n on, um bie Ausdehnung bee 
y welche nachher hineinſteigt / zu verhuͤthen, weiches era 
müßte, fo bald die Temperatur der 'Zimmerluft oder 
Memoſphäriſchen Sufe größer iſt, als Die des im blechernen 


! . - — 


fe ir obern Thelte in eine blocherne Roͤher ngellttet, 


ng an die Eublomerertößre: cängefitrer und mit einet 


Sefäpe 


. ftäbchen q.befeftiget, welches in der Mitte eine porn 
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Geſuhe · beſinbllchen Wolfres. Hot man derauf mer ß 
meter on. feinen Träger wieder feft angefchraußt, fa 
vermitteiſt der gebogenen Glacroͤhre bie unter der Glec 
befindliche Luſt ausgeſegen, da denn Das ganze Eubiong 
mit Waſſer gefülle und- ſogleich zur Unterſochung einer beſt 
vorbereiten iſt. 
VUnm nun eine Sultart. zu prüfen, verfährt. mon uf 
gende Art. ¶ Die mit Saldetergas angefüllee. Floſche 
neben das Thermometer fo hingefieht, baß bie-gebogene G 
roͤhre der Fioſche mit ihrem fpigen. Ende genau une} 
kleine Oeffnung des Suftnaßes p paßt. Nachdem man’ 
glaͤſernen Hahn der Flaſche umgedrehet, das bieder € 
faß mit Waffer angefüht, und bie Röhre bes Gefäßen aeg 
dat: fo-fjeße das Waſſer aus dem Gefäße in Ike din 
‚und ındspiger folglich Das Salpetergas durch fon fu 
" Stosrögee: gu entweichen. ‚Yuf folche Arc fanrmielt fh! 
entwickelnde $ufe im. Maße p. Das zuerſt ſich anfomm 
Gas muß man aus dem Maße wieber her 0 
‚well es größten Thells. aus berjnigen Luſt — ci 
ben dem vorhergehenden Werfuche in ber Erummen RK 
zuruͤckgeblieben war. - Das Fe p iſt an dos Me 




















Hülfe har, die auf einen ons Glas angefisteten Sut of 
ſieckt, und vermittelſt der. Schraube r feſtgeſchraubt wid 
An dem obern ‚Theile diefes Staͤbchens befinde fih 
Platte s, wo man anfaßt, wenn man das Luftmaß vſ 
feiner ganzen Vorrichtung: auf eine andere Seelle ſchle 
will, Das tuftmaß p felbft hat niche nur am dem unten 
- fondern auch an bem obern Theile eine Deffnung, we 
ietztere ſich genau durch das Gloskegelchen v werichliefen 
Diefes iſt mit dem Staͤbchen t verbunben, und kann, Miete 
desſelben, in die ra auf bie Seite geſchoben 
IR das Luſtmaß p auf die beſchriebene Art mit © 
petergas angefüllt, fo. ſchiebt man «6 unter bie. Glode 
und hebt den kleinen glaͤ Conus v in die Hoͤbe, w 
— aus dom Veller in die Glocke uͤbergeht. N 
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"fü man das luftmaß mit der zu unterſuchenden Sufe an 
bald nun diefe Luſt unter bie Glocke koͤmmt, erfolge eine 
g, welches man aus ‘der rörhlichen Farbe ſchileßen 
Nachdem die weiße Farbe ſich wieder hergeſtellt hat, 
has Thermometer, welches bisher Vie Eudiometercähre c 
weggehoben. Die fuft, als leichterer Könper, feige, 
Höhe, und das Waſſer fließt herab, Da nun bie‘ 
röhre c in 100 gleiche Theile eingerheite iſt: fo 
mon beſtimmt behaupten, daß fo viele Theile gufe find- 
worden, als Theile; von der Eudlometerroͤhre mit 
engefülle find. Um aber einen jeden eudiometriſchen 
fo viel als möglich fehlerfrcn anzuſtellen, muß man 
Mohl das Eudlometer abſchrauben, und in dos mit 
fer angefältte blecherne Gefäß verfenfen. Aledann- be- 
fih die Röhre in derfeiben Temperatur als die obere 
Da man num mit leichter Mühe fiir eine gleiche 
atur des Waſſers forgen konn, fo wird hierdurch. Das - 
htige der eudlomerrifchen Verſuche vermieden. 
Ser Volta gab einen Apparas on, die Luſt mittelſt 
Wafferloffgas gu prüfen; "allein fein Apparar iſt ſehr 
mengefegt, und das Woſſerſtoffgas Fann bald mehr- 
weniger Kohlenſtoff aufgelöfee.-enthaften, und dadurch 
Reſultot beträchtlich varliren. Weberbieß Fennt man zwar 
Gemihesverhälmiß des Sauerſtoffs und Waſſerſtoffs zur 
ig des offers hinreichend genau, nicht aber das 
je Gewicht diefer benden Sasarten. Daher kann diefe 
nice dienen, um ben Antheil von Sauerſtoffgas 
duftarten zu beflimmen. on 
De Herr von Humboldt glaubte, ſchweſelſaures Eifen 
de Eigenſchaft, das Salpetergas, ohne den biefem 
gewöhnlich beygemiſchten Anrheil von Stickgas, zu ver» 

: und ſchlaͤgt es doher als ein Mireel vor, die Kein 
des Salpetergas, deſſen inan ſich zu eudiometriſchen 
bedienen will, zu pruͤfen. Sein Apparat zum 
a8 « Eubiometer iſt folgender ; die Meine Flaſche fo- 
ds die Roͤhre (Fig.37.) find pon Horn. Die-Höhe 

von 
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befeftige auf den hervorragenden Mabelfpigen Keinen und Play 
ren Phosphor , und beingt unten an den Kork zinen Zink 
faben an. . Man bringe diefen Kork unter die Mündung 
SGlascylinders, wo er dann im Woſſer desſelben auffick 
und der Phosphor auf demfelben mir der Luft des Cptinbe 
in.Berüprung fommt. Man. bringe den Apparut in ein fehl 
liches Gefäß mir Waſſer, morin.er ftehen bleibe. - 
phor ger fließt nun allmählich) unter feuchten; und man fa 
von Zeit zu Zeit vermittelft des Fadens den Kork unter 4 
- Waffer ziehen, um bie denn Phosphor anhängende Saͤn 
abzufpüblen , und ihn fo wieder deflo tolrffamer zu made 
Wenn endlich alles Sauerſtoffgas verzehrt und an dem m 
roͤckſtaͤndigen Phosphor Fein Seuchten weiter im Di 
wahrzunehmen iſt, Dann zieht man ben. Kork heraus, 
beobachtet bey corefponbirenden Barometerdrucke und IA 
megrade die Menge des rüdfläntigen Stickgas und des 
zehrten Sauerſtoffgas. 


Dagegen siehe ber Herr von Sumboldt =) aus fein 
Verſuchon, die er in Paris, Boireuth uf m. mit Phospf 
ongeftellet hatte, "das. Nefulrar, daß, wenn man atmofph 
ſche Luſt der Einwirkung des Phosphors augfege, dieſer nı 
einen Teil ihres Saurrſtoffs adforbire (die Graͤnzen jn biefa 
Verſuchen waren 0,23 und 0,08); daß Solpetergas aus da 
Ruͤckſtande nod) 0,02: bis-0,14 Sauerſtoff abſchelde, und wäfl 
denn noch an 0,27 Gauerfloffgehalte fehle, Sauerſteffgq 
anzeige, das mit Stickgas uub Phosphor (denn letzteter (m 
in beyden Sasarten auflöslich), ſich zu einem Oxyd mir zw 
ſacher Baſis einem-Phösphore d'Abote öxydoe, verbundo 
habe, weiche das Salpetergas nur zum Theli zu gerfegen:vei 
moͤge; und daß daher der Phosphor, fo wohl beym Iangfanten 
‚obs deym ſchnellen Verbrennen, immer eine hoͤchſt unguver 

Käfige eudiometriſche Subſtanz fey: * 


Dune rei 5 .. — 
O vdemoire für la gombiũniſon ternaire du. phoghpre, de !:Azote 
er de TOxygene ou far Pexiftenoe des 'phosphores d’Azore oxy- 
* der; in den Mnnalen de ’chimie, Tom. XVIt. p. 141. 
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Bgen dieſe Behauptung bemerkt aber Herr Parrot ·) 
m; riheig, daß man aus der großen Verſchledenheit in den 
rfultoren, nach melden der Phosphor bald 45, bald nur. 
A; des Sauerfloffgas\obforbirte und das Salpetergas unter 


















Bauerfifiaos deiftete, norhmwendig auf mefentliche Fehler, in 
Humboldtiſchen Verfuchen fließen mäffe, vor weichen 
ber geiübrefte Phyſiker niche gefichere iſt, wenn er einen neuen 
Benenfland bearbeiter, und daß diefe Verſuche durchaus un» 
Abend ſeyn, um eine Theorie über den Phosphor und 
je Bermonptichaft zum «Gouerflofigos zu gründen. Da 
Adforption In ihnen bis 10 Toge lang dauerte, fo kanu 


Weil Aiegt „ muß die £ufe berrächtlich bewegt woirden, foll 


fittigre und die uͤberſaͤttigte Luſtportion mifchte fich bey der 
Behandlung des Roͤckſtandes mie Salpttergas, unb fo ent⸗ 
d noch eine Abforprion, Die dem Phosphor zukam, und 


wohrfcheinlich bey jeder Abforption gar ofe, dem Erpes 


eh n, gelang auch Herrn Parrot nicht.) 


fiber in eine Fiaſche gefperrt iſt, bey -4- 1a bis 15° 


—* and nach erhebt ſich ein Theil desfelben und erfuͤllt 
Be ganze Flaſche, IA der Phosphor vorzüglich gut, fo 
Nröme der Dunft zuweilen In Bleinen fugelförmigen Biaſen 

’ ' mit 


) Fr die eudiometriſchen Eigenfhaiten des Dbesnpers,;nedß 
.. :Belhn 
Wagafi 


Sie ei 154 "6 


tätor unbewußt, neue Suft hineingetreten. (Durch reine. " 
de Sauerſtoffgas aus ber otmoſphaͤriſchen Luft abzu··· 


leiten Unſſtaͤnden auf fo gar verſchiedene Rücflände an - 


Phosphor nur 245 des tuftoolumens betragen haben; 
bey einer fo geringen Phosphormenge, befonders wenn - 


Me Ablorption vollfomimen ſehn. Die mit Phosphor nicht . 


hlich dem Solpetergas zugeſchrieben wurbe. Ueber dieß 


"Nach Verſuchen bes Herrn Parrot's iſt Folgendes das 
kaholten bes Phosphors In atmefppärifcher Luſt, die mie 


Misum, Wärme. Der Phosphor uͤberzleht ſich mit einem 
chüchten Dunfte, der fid) ſogleich häufig zu Boden ſenkt. 


hung_ eines. richtigen Pbosnborenbiometsss in Doigri 
Pa. ©.159 If m vourz 
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mit Gewolt von der Stange, wie die größern Rauckbaͤle 


ſioßen miflen. Im Dunkeln leuchtet der Phosphor eine 


: Phosporfäure wird. Zu Ende der Abiotption beof 
ſchwaͤcher, ‚erfüllt einen Augenblick die Flaſche, und. ver! 


Miohl, und dann hört das feuchten gänzlich auf. sege mag 


So wohl der ſchwache Schein, als. auch das unmerklie 


vorhandenen Sauerſtoffgaſes ben dieſen letzten Zuckungen n 


eingetaucht wurde, entſtanden die ſtaͤrk ſten Phosph aͤnder 


welche geſchickte Tabacksraucher aus ihrer Pfeife F 


räumige Zeit wie in offener Luſt. Mac und nach mi 


Das. teuchten ab. :. Indeß das Souerſtoffgas dJerſetzt wir 
ſteigt das Quedfflber herauf, und feine Oberfläche überzi 
ſich allmaͤhlich mit einer Dunftdede, welche fpärerhin : 



















man im Dunkeln Folgendes: der Phosphor har einen- sie ü 
lich ausgebreiteten Nimbus, wird Immer. breitet, aber a, 


der. Darauf erhebe fi) ein neues Leuchten aus dem Phi 
phor, verbreiter fich und berſchwindet. Dieß geichiehr ein 


aber die Hand nachher an bie Flaſche, fo entſteht wieder 
Schein ander Seite, wo die Hand aufliegt, dehnt fich 
zum Phosphor aus, und verſchwindet alsdann, Mit j 
wormen Körper, den man anlegt, Bann man biefes P 
“men 5 bis 6 Mahl wiederhohlen. Zuletzt wirft die Ent: 
bung niche mehr auf ben Phospher, fordern haͤlt ſich ir 
obern Theile der Flaſche und erloͤſcht. Die Vermehrung 
Abforption während biefer legten Zuckungen iſt nicht mer! 


Steigen des Quedtfilbers ;zelger ; daß die Menge des 


äußerft gering feyn kaun, und die oft wiederhohlte Enegü 
dung, der Phosphorftange zeigt, daß fie immer. noch fäl 
iſt, das Sauerſtoffgas zu zerſehen, und macht die entgegen 
gefegte Meinung wenigſtens problematiſch. 

Als die Flaſche mit Woſſer geſperrt war, und nad) vol 
endeter Abforption In Das nun 6 bis. 8° Fältere Sperrmaffe 


gen, die Im ganzen Raume wie eine Reuerfluch ump: 
firömten. Bald darauf nahm die Stange felbft am $ 

Teil ‚nnd zwar fait fo ſtork, als in atmoſphaͤriſcher $ 
Rach und nach nahm dieſe Erſcheinung ab, und, verſchwan 
Er “ “endlich, 


D 
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fh, um. — “wieder. zu erſchelnen, twie behm vorherge · 
onden Werluche:, "Die Wiebrrerfcheinung des Leuchtens fing. 
2 Phot) “on, feat er nachher die Hand ans Gsfäg, 


























1 tborgebra urde, fand er feine Waſſertropfen 
a vn rt des Gefäßes. Hier ern gwep 
Hahn: die Erkältung und Die eingebrungene $ufe aus dem 
Eofer, . Gleich biym,Untertäuchen erfälten Die Wände ter 
t J Dadurch entſtand ein Niederſchlag des in der sufe 

Menge au! jelöfeten, Waſſers, und alſo auch frege ätına, 
Y Ne Sarperan der in beruft ſchwebenden onvoll⸗ 
mmenen Phaspborfänre exhöͤbete und Ihre Vermandefehräfe 
‚dem Püvspper ı ‚ven, Das Phänomen, welches 





ea 


* vleſe Erfhdmengen: daten - dem Seren: Parrot‘ 
Miherautn gegen. den Sotz Ber: ahnehmenden Abforprions · 


dt dieſes Satzes, da Partot ir eine Flaſche eine neu 
Mabtt Phos phorſtange neben bie aͤltere, die ſchon lange 
Me ht, Hineinbrachte. Die alte leuchtete ſelbſt ie 


h —* man ſich nie ſchmeicheln duͤrfe, vollkommen reine 
lanen zu haben, fo bald. fie mic Queckſilber manipulire 
fin, woraus ſich vieles bey den Goͤttlingſchen Verſuchen 
Ic; ft der kuftdruck van hüten geringer als der äußere, 
Reigen aus dem Queckſilber Luſtblaſen in die Flaſche, wie 


Be an Übergoffenen Waffer zeigt. 

Ueber dieß zeigte Parrot noch durch einen Werſach mit 
serden, feine Eigenſchaft, ben Sauerftoff aus ber atmö⸗ 
Äriichen fufe zu ſcheiden, nicht verliert, fondern daß das- 
Sri beſtoͤndig ee fo lange Phosphor überhaups 


nn EB wos 


heuftand €5 mebe her auf der entgegengefegten Eeite. ; 


h Ans der marmen Sand, i geigte, helͤtigte nor 


Meicwes- Phosphöfß, iu Miohimeßr zeigte ſich die Uneicdhe. 


nei’ geſchabte. Ueberhaupt zeigre dieſer Vers · 


das Im Dunkeln am Leuchten des Phoephors und dw J 


oißhelt, daß der — ohne gewaſchen und geſchalt 


ſpo beſteht die Einrichtung desfelben: Im Wefenelichen In 


° bie mon’ antrocknen laͤßt, und fo gut an ſie befefliget, d 


N . " \ 3 
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Was nun bie neue Eintichtung des Parrotſchen 
genometers ober neuen Phosphoreudiometers.. 


“genden, deffen Gebrauch er fpärethin noch verbeffert‘ 
Die Abforptionsröhre (Fig. 38.) AB hat oben‘ eine’ Ern 
terung A C, worin beym Verſuche eine Phosphorftange, dich 
als der untere, möglihft gieldhförmige Theil CB der Cl 

roͤhre, hineingelege wird, um nice In biefe -hinabzufoll 

- (u Herrn Parrot's Notmaleudiometer ſcheint fie 36; 

. Anden fleinern nur halb fo lang zu ſeyn.) Um bie'Rdg 
zu grodufren, verfihließe man fie bey B mit ‚einer Wie 


pe 'nicht los laͤßt, wenn die. Roͤhre mie Queckſilber gefüllt 
Nachdem die Röhre etſt leer, dann mit Queckſilher bie 
gefüllt, gewogen worden, und man: von dieſem Rome ii 
Volumen des Pposphors; den man brauchen will abge 
t (Hier Parrot. empfiehlt, umsunter ſich Harmonie 
ublömeter' zu erhalten ,: fies ein Phosphornolum 
des ganzen Volumens der Roͤhte, und. mirhin..naw 114 
‚ganzen Abſorptlongraums, zu nehmen, und darnach die GR 
. ein für alle Mahl einzurichten): fo. erhält man- dem.:sch 
Abſorytlonsraum In Granen Quedfilber. Darauf.wiegt a 
von B-an.die Eintheilung der Skale etwa von 0,03 zu ðſ 
ober von 0,05 zu 0,65 ab, fü weit: als die Skale gehen, 
(gewoͤhnlich bis. 0,35 oder.o,4 ‚des reinen Abſorptlons⸗Ve 
mene,) und zeichnet hie Hehen auf das Glas: Iſt die Nö 
niche allzu ungleich, ſa faflen ſich diefe Thelle dann mit 
Zirkel weiter eintheilen, and fo die Skale abreißen. 
Derrn Parrot's größerem Eudiometer iſt ſie in tayı 
 Thelichen , jedes noch „4 xheinl. Zoll lang, und auf dem k 
nern in hundert Thellchen⸗ jedes J Zoll ſang, und In Ve 
derſelben eingethelit.) "Auf die Genauigkeit, womit alles 
gemacht wird, beruht die Güte des Inſttumentes. M 
Foͤlle dann nieder alles Queckſilber in die Roͤhre, und 
\bie eiferne GSchraubenmurter A, been Oeffnung ebenß 
weiter, als bie Roͤhre BG ſeyn muß, fo tief hinein, 8 
Be, n ! f 
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er öügn dem Quedfilber, nur ein Elelnes Sufebläge 
Ihn —2— 


fen ihren Etand bemerkt Inn, und kictet 
fe, nachdem das —* herausgegoffen worden, in dem⸗ 


feſt, wozu ſich Herr Parrot des in "Welngeif oder 


Serpentinäpl erwelchten, ‚ge aufgetragenen Siegelads, bee ' 


Nent, wovon er Das Ueberflüffige in ber Möpre, dem, 2 
nicht beykommen läßt, mit Kall wegbeitzt. 













Seflwung voͤllig luftdicht verfähließe, und iht Zapfen.e, 
noch etwas unter der Mutter hernorragen. Man ſchraubt 
het eig / miozmt donn die Blaſe vom ber Deffaung.B, weg, 
füe Durch, diefe Die Roͤbte ganz voll Queckſſiber Gehen 
einige. ‚Bran Hr als But hinein, fa: eilt * vom 


Ben Kane fie, nm a Ei 
Nike ie mon das Inſtrument wachen kann 
—E zu verhindern, in bie —— 
emelche er: Re im · warmen Waſſer, und macht das 
Code, Derfelden hurch Auffoßen etwas dicket. 


J m genögetie vage gugefmoliene, Blnsröfre blent 
eb{Fig. 39.), worin de Abforptionge 
er und —* das Queckſiiber bey. der Abſorption 
ſe hinauffteige (Waſfer hlerzu anzuwenden, iR wegen. 
r luft und Feuchtigkeit, die aus dem Woſſer in die Äb⸗ 
hee rise, ice, vorhfam).. Diefe äußere Röhre 
mag höher als hie Stale hinauf reichen, und Ihr Ins 
Duthmeffer den Außera Durchmeffer der Skalenrößre 
m ein. 3 übertreffen, um bem Queckſilber im Zwiſchen⸗ 


etien du erfordern. Ein hangendes, unten mit einem 


} 

! 

N 
Lk. 
x 


beyder freges Spiel zu geftatten, ohne doch überflüfe - 
fe verſehenes Vret pa ig —* Geſaß — ran ' 


D Hat einen Unfag.d, welcher, mit Fett — 
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Kingenz ir, vie wit Tharn he 
Ki; und Sicher, abnehmen. zi koͤnnen. 
Sebrauche verfäßrt man ohgenben Mohen 
Ran’ beobachtet di ze woatut und der Bun 
meterſtand. J 
2). Man fuͤllt ein Paar Zoll Hoch Ouedher Ins aͤnher 
Geſaͤß/ legt Die reine Hhosp doeſt ein bie Abſotpt 
und verfhließe fe: durch ihene 
"fl, * 
* den ‚füile bfe abheitioei fe mit derer 
Se an, und zroar mitte" Qurdftiber IA es eine 
dere, In"einer' Flafche’änfbeinährte”suftare ,:fo-miuß mal FAR 
"Des pneuihlafffähen Queckfilberapparats bedlenen ; "ober bie Ju 
“An eindr fonhpalfigen Flaſche, weiche 4 bis Mehl Anl 
zu a als" das’ Aiprüritene ¶ auſd ech ohren 5: tin: Paukdäll 
die $ oß: miteeif; lint >9 vi Umbehrungd 
Sat ur Eſaftthung derfehen In bie Ba 7 
en.” Diefe Kirn "Mt: gendir ger u; 
—V —— wide — 


















getion 

Han mißz ve von Bi Ze das pie. Gefäß ih 

fine) därfte das Queckſiber in der Sfaleneöhireitie SONS 

Wiebe, ots"im @rfdß, orif ch fonft Aıfe aus dem 

Witwickelt. Stchwimmt dag Juſtrument, und das Quedfibel 

feige doc) höher in der Rögre, als im Gefaͤtße, ſo muß rt 

‚ Meines Oemicht an bie Ejränbe, sehänge werden. Ban 

Beobachten muß das Queckſilber in Ber Roͤht dm 0 
faͤß volll emmen glelch had) ſeyn. Eu 

6). Wenn ber. Phosphor zu Iehiten Süffäte, Ies oo, 

auch kn kleinen Inſtrumenten, die Abforptionsröfre Yu j 

- ob zu treiben, bamit Bewegung in ber reinen $ufe entfieht, 

weil der anſbeliſeue Phonher. eb: er is gleich v * 
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nefilber In der Roͤhre herunter ſenkt, demnach nicht. fo 
affommen wirft, als in ber: Naͤhe der Stange, —9 
5) Muß man, ſo wohl beym Fuͤllen, als: beym Beebuch⸗ 
ben, die Röhre nie mit ber bloßen Hand faſſen, au ſich 
Ieiht mit dem Gefichte zu lange unb zu fehr derſelben nähern... 
dat nad) ‚vielen Beobachtungen die Menge des Phosphors 
Benttkh abgenommen, fo erfege man ben Verluſt Durch Vers. 
beihung der ‚Stange. 1 J 

5) Bey ber entſcheidenden Beobacheung des. Eudiomes 
irflandes. muß das Thermometer und ‘Barometer wieber beob - 
hakır werbeti; ind: wenn fich ihr Stand verändert’ hat, ſo 
Roh die Anzeige des Eubiometers darnach verbeſſert werden, 

thiehr die Abforpton binnen 3 bis 3 Stunden, fo farn man . 
peöhnlich beyde Eorrectionen außer Acht laffen. Im’ Falle 
Mehr Warmaunterſchiede aber fucht-man lieber die wörige- 
lemperanım wieder herzuſtellen, weil bie Unterfuchungen über 
Dilatacion des Stickgas durch die Wärme noch gu wiß⸗ 
find. Fuͤr „geringe: Temperarurungerfehlede rechner Herr 
atrot, daß Für je 1° Reaumur ſich das Luſtvolumen um 
045 His 0,005 Andert.: Bey gewoͤhmichen Barometerhör. 
Bin, und gewöhnltcher atmofphärifcher- Luſt redinet ferner 
Parrot für'jei’t Weränderung im Batometetflande, o,00325 
kränperungen: im Luftvolumen; doch: ift es auch leicht, fie. 
Re Mahl genauer zu berechnen. v Ki 
X .9) Nicht viles Sauerſtoffgas verfch minder auf dieſem Wege, 

hen: 0,075 bis: abfürbisten bilder mit dem Phosphor eine 
Pt gusfötmiger Phogphorfaͤure / Man addire daher zu def 

igitten Abſorption noch 0,073, berjetben Hinzu, fo has man 
Ai geſammte Abſerptioo. RE 
' 10) Die ſo erhaltene Abforption gibe den Souerſtoffge⸗ 
Malt det Luft ſammt dem chemiſchen Dunfte.  Wegen-bier- 
if 0,02: abzuziehen. Und ſo ergibt · ſich endlich ber währe. 

























beuerſtoffgehait der. Luft. 
un Nach geendigten Verſuchen läßt man das Inſtrument 
ferberüpre ſtehen. Der Phosphor wird durch die Einwirkung 
Scidtgas bloß dunkler an Farbe, ohne an feiner Güte zu 
. . - Wb4.. 0... verlie⸗ 
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verlleren, ſcheint vielmehr empfindlicher zu werben, und Fra 
erſt, wenn ee nach vielen Beobachtungen merklich abgen 
men bot, mit einer Anbern Stange verteuſcht zu mwerbif 
Herr Parrot waͤſcht ihn und ‚bie Röhre zwar vor jeder ſo 
fältigen Beobachtung; doch nur im dadurch die Abferpil 
„ während bes ‚Süteng und Einfegens ber Roͤhre unmerf! 
"zumachen: üuch hebt er feinen geſchabten Phosphor nid 
im Waſſer, ſondern in engen verfehloffenen Roͤhren auf, n 
er ſich —& ethaͤlt, und wodurch das: neue Schoben 
ſparet wird. EG 
Drey auf biefe Ark von Heren Parrot und Sandb 
handelte und wit gleicher Sufe gefüllte Cudiometer goben 
Abforption dutch Phosphor, bas.erfle.von 0,2205 , das ande 
von 0,232214, bas dritte von 0,2005 bes reinen Abforpe 
raums; gin ander Mahl von 2 Eudismietera, das eine d 
Abſorptlon von 0,7015, das andere pon::o,a0135. DM 
große Uebereinftimmung ber. Verfuche: mit zwey und de 
Eublometern unter: ſehr verſchiedenen Umſtaͤnden, beweil 
offenbar nicht nut die Regelmaͤßigkeit, welche diefe Jufın 
‚mente in ihren Reſultaten gewähren: Bären :. fonbern. 
daß in den Sumboldt ſchen Phospherverſuchen durch 
ein ober. mehrere Fehler obwalten, und daß fle daher fei 
Weges als Bewels gegen bie eudiometriſche Bollfommenh 
bes Phosphors angeführe werben können. 
Be Bart Darrot machte nachher eine ſehr wichtige Korrert 
am. Phosphor · Eublometer «). Er ‚hat ſich naͤmlich oͤſt 
aus einer durch Phosphor zerſetzten atmoſo haͤr iſchen buſt SH 
gas bereltet, dabey demerkte er, daß die durch die Verſch 
kung ber unvollkommenen Phosphorfäure bewirkte Volem 
Yerminderung nicht unbetraͤchtlich ſey. Er beobachtete 


unvollkommener Saͤure, in Ruͤckſicht auf bie Bolume nd 
änderung durch ‚bie Temperoatur niche das nämikhe:® 


HD Beige miegaun 8. mm. E.ım. 


Eudiometer. Bere 


Eudiometer. verhielt ſich = 5:5, und er fand, baf . 


bis 4 Grade bes gorhritigen. Quedjlkerthermameters, Ver- 
en won beynahe o,01-vernrfachten. Dieſem Uehef 


Be die atwoſphaͤriſche Safe, "Der Phoephorinhait 












jaeis, fo daß fie beynahe gleichen Phosphorgehalt hatten, 
Pa nun war biefer Fehler unmerfiich. Er. näherte ſich dem 
Berhäfeniffe. von is, als einem fehr fehicflichen. Um alfo 

nonirende Eudiomerer zu erhalten, muß das Verhältnig 


1:10 verhalte, ober jenes Volumen zum , Roume bes ‚ganzen 
Eitlometers = 1: ır. 


‚nämlich die Beflimmung des Raums, ben die uns 


Meng des Phosphors elunimme, Um nyn zuvor aus der 
By uaterfuchenden nmofphärkfchen Luſt das‘ kohlenſaure Gas 


helfen, veränderte er die Thellverhaͤltniſſe feines Eudio⸗ 


DA Dfosphervolumens zum reinen Abforptionsraume (ich wie - 


"Noch einen wichtigen Umſtand hatte Patrot zu berich ⸗ 
aenmen⸗ Phosphorſaͤure im Roͤckſtande nach der: Wir⸗ 


Jaielichſi abzufcheiden, ließ er dieſe Luſt 3 Tage über fluͤſ 















n halbeohtenfauren Kali ſtehen, und ſchttelte fie damit 


fi ne gegen 5’ weite und 21" Pariſ. Maß lange Blasröpre 
Kerbrcht, darin die Abforption bes: Sauerflofis und Phos« 


hin hohes Gefäß mir Nüffigem Kali-gebracht. . Die Höhe, 
jBe ju welcher diefes fogteidh in der Roͤhre Aieg, zeigte bie 
Rınge des abſorbirten Sauerflofigas. Madı;ıa Stunden, 
poben die Röhre mit dem Kali 6 oder 7 Ma forte 

hittele war, damit alle Luſtthellchen mit Demfelben In 


h Be m ee Babe wurde barauf in I: 
ten) ganzen te und im ihrer Capacitaͤt bie an den 
ee Ständen genau mit Quedfilber auf einer 


jen, nachdem alte Fleine tufcbläschen an ber, innern 


—**8* Dann wurde biefe $ufe Im Queckſuberapparate " 


Ybors veranftaltet, und ale fie-uolender war, die Röhre in . 


Algung famen, als dos Kali ſchon lange nicht meht in ve. . 
Rllee ‚Nieg, wurde der Stand besfelben genau bemerkt. Die’ 


\ 


Ä Tape, die bey ı Pfund noch mit 4. Gran Ausſchlag gab, 


vu Vereinigung Er tiner großen Bil hbinaus· 
Bb eſchafft 


Y 
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gefchafft wären. Die erſten Verſuche mifglädten; folgen 
der gelang 'mit der äußerften Genauigkeit, ſo daß dabey hit 
ſtens aus der Schaierigkeit, die bey Euͤdlomelern nad) dm; 
bieherigen · Einrichtung unvermeidlich iſt, den Stand 
Kati ganz genau zu bemerken; J ein Fehler entſtanden 
An Qurciüher wog 


die ganze Roͤhte — — ..7..11708, &n 
ber Phospber der g1 wog _ ‚670 =! 
alſo wär der’ reine Abforbeionseoum "Tro3s - 


Luſtruͤckſtond nach der Abfsrprioh durch Phosphor 9372 - 


alfo war die. Abfarption durch Phosphor 2063 
ganzer Ruͤckſtond nach der Abforprion durch Kali 9012. 
7 olfo war die ganze Abf, durch Phosph.und Kali 2103 


within die Abforpeion durch Kali allein 40 
Dieſe Zapfen auf zehnthellige Brüche tebuee, geh 


reluen Abforptionsraum Br 1,00ood 
Abſorptlon durdy Phosphor  " —  ° 0,887 
. Abforpsion durch Phosphor und Kalk Qigong, 
Abforptan. durch Kali allein 7 175 


Mach der Correctlon dieſer Relultote für die Veraͤnde ⸗ 
zungen des Barometer« und Thermomieterſtandes fand Parrot 
bie fheinbare Abſorption durch Phosphor — 0,18697 
die gehörige Correctur für 3” Barometerhoͤhe 4. 0,00690 
die. gehörige Correctur für 1,3° Thermometer Sen 
die wahre Abſorption durch Phosphor — — 
die ſcheinbare Abſorption durch Phosphor und Kalt d,19019 
bie gehörige Correctur für 6,1 Baromererhöhe + Soda, 

die'gehörige Eorrectur für 2,2 Thermometer +: &biol? 
mithin die wahre Abforpe. durch Phosphor und Koll 2 474 
und bie wahre Abforption durch Kall alle ;; x Gaßp⸗ 
.Da aber beym Schuͤttan das Kall etwas von der zit 
ſigkeit an ben Wänden ‚der Röhre hangen Meißen nsußte, fo 
fege ger Parse de wehre Abferption durch Kali 
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auf 0,015 des reinen Abſorptionsraums, ober auf Be 
* 
5,015 bes Abſorytlonsraums diunh Phoshhet . "Und baraus‘ 
hert ex bie Kegel, daß man bie Phosphorabförption,, in. 
en des gahzen Abforptionsraums ausgebrücke, tiachbeit' 
wige des Barometer · und. Thermometerflanbes verbeſſert 
dem, noch mit:0,075 multiplieleen, und diefes Produkt 
der gefundenen Abſorption hinzufügen muͤſſe, um’ bie 
me des wahren Sauerſtoffgehalts der atmoſphaͤriſchen 
ju erhalten. EEE GE, nn, 
Aud) macht noch Herr Parrot einige wichrlge Bemer ⸗ 
m über einige, Behauptungen des Herrn Berthollers, 
(her ebenfofig dog langlame Verbrennen des Phoephors 
‚das befte eudiometriſche Mittel vorgefthllagen harte: Herr 
Jarröt =) bemerkt gegen Berthollets 
. 2) daß das Inſtruͤment nicht mit Waſſer gefperre wer · 
m müffe, beſonders wenn es eine weite Skalenroͤhre befige: 
Be Ausbänflüng und bas Verſchlucken per’ Sufefäure modl— 
ten Geroiß die Rejultate. =, © 7. 
* 9) Vetioichfete Berthollet dle zibenerlen Zufläre, in 
Feten ſich Phosphor in Stickgas, nach der Zerfegung, bei 
ümappärifepen „Luft, beſinde. Herrn · Parrots Beobach 
fingen Giertber Tb’ folgende. J 
Das Srigas ift'fähie, ben Phosphor in Dunſt auf 
Sen, niche Yin Gas. ’ Diefer Dunſt fchlage fich, wir jebe 
(je Wafferbunft, (mie ber Ruf) durch) Verminderäni 
dr Temperatur nieder. Er habe es öfters, beynahe jeder 
Mehl, in feinen Eudiometern beobachtet. Allgemein ge 
üommen ſchiug ſich dieſer Dunſt noch ber Zerfegung der $uf 
alter, beſonders bald, wenn bie äußere £uft erfaltere, Ei 
Hier Niederſchlag entftand Immer’ mehr in dem Eubiometer 
de eine. größere Portion Phosphor nach "Berhälmiß des In 
halıs des Gefäßen enthielt, und wenn bie Temperasut Über 
haupt Hoch war. Sein Normaleubiometer, das ehemahl 
so an Volum nur z'5 Phosphor enchielt/ zeigte oft feine 
' - \ gell 


|" öiwderrs Aunales der DEALS B. X G. aod il 


” 


1... ——— 


396 . Eudiometer. 

neben Niederſchlag; Hingegen gab ein weit Fleineres, j 
aber z an Phosphor enthleit/ jeber Zeit fehr. vielen gelbe 
Nieverfehlag.  Diefer Unterſchled war ſehr auffallend, 
Kern Parrot fange unerflärbar. : Xm. Klehnern, 'wo.b 












dadurch verflücheigte fich mehr Phosphor, der nach de 
lichen Erfältung nieberfiel. In einer Flaſche, in we 
er eine Portion etwas. augefäuerten Phosphers hermetl 


— welche — Pa sufe mar, — kau 
3 Eubifzol, und es haben uͤch bereits 5 Gran Pho 
niebergefehlagen. Diefer. Dunſt zuſtand des Phosphors 
Stickgas IN alſo niche zweifelhaft. Diefer Phosphor 
auf. beffen Volum keinen Einfluß; wenigflens put Pat 
» noch feinen Unterſchied wahrnehmen können‘, wor und nad 
bem Miederſchlage, oh er gleich ihn abfichelid: geſucht 
und an. feinem großen Eubiginetergeränderungen on * 
Zaufenbtpeiihens en kann. 
Dis Stickgas der gerſehten atmofphätlihen haſt ei 
aber audy noch Phosphor in Gasgeſtale, aber geſaͤuert. Dee, 
Grund, den er habe, eine gasförmige Säure aus dem Phase.) 
. phot anzunehnten, ſey ber, daß biefes. phosphorlſche Gus fd; 
‚mie Alkalien fehr ſchnell verbinde, wie er es oft bemerfl; 
babe. . Darauf gründe er eine Metpobe, fehr reines Etide 
gas aus der. Aemofphäre zu bekommen. Freyllch koͤnnte viel i 
Jeiche_ fonft eine Verdindung des Phosphors mit dem Alkall 
- ‚eine Art Diospborleber, entſtehen; allein es ſey ihm feine 
ſolche Verdſnbung bekonnt und fie fen hier nicht woͤhrſchein⸗ 
ülch, weil aller Geruch verſchwinde. Die Unterſuchung dieſer 
——5— werde viellelcht auf. die Kenntniß der Natur des 
. phors führen. Er glaube faft, daß deſſen Beſtan 
—* und PR ſeyn jenes re 
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Ar orydirt, aber in überwiegender Menge Wenigſtens 
die Gegenwart des Kohlenſloffs bey ber Hm des 
durch ben Gebrauch beynahe nicht zu laͤugnen. 
ine Phosphorſtangen ſeyn vom dunkelſten Brom, wenn 
fie ein $ Jahr lang gebraucht Habe. Beym Umfchmet · 
derſelben, auch wenn er fie vorher noch fo rein abwuſch, 
ſich viei eham orangenfarbigen Subſtanz auf dem Bo⸗ 
nieder: wind dig neue burchfichtigere Stange zeige voͤllig 
jorze Flecken und Streifen, welche In ber volltemmenn 
fäure ausgebleicht werden: koͤnnten. ß 
: ‚Diefe snäfumptive gasförmige Phesphorfäure Reße Par 
wor als ein Produkt des Sauerſtoffs an, nicht aber ais ein 
Peoduft des Stickſtoffs; daher har er bey ber fehr genauen 
Ünterfuchung ihrer Quantitaͤt hic der zerſetzten Suft, dieſe Quan ⸗ 
ht als eine Funktlon des Souerſtoffgehalts der Luſt, ange 
fen, und dieſe Menge fuͤr jedes 0,01 berechnet ,. welche 
„r Baſis der Correction der Mefultate des Eudiomererk 
Benre. Bey einer Luſt, Die 0,19985 Gauerfloff entpieht, 
hab er bie Menge diefer Gasart = 0,0189; welches für 
t6.0,0ı Gauierftoff, 0,00075 austnacht, und mit Zerthoß - 
Eier Angabe von beynohe 25; nliht Ubereinftiimmt, : Seine 
daft hatte nach feiner eigenen Angabe 0,23 Saurrſtoff, ae ' 
une dieſen Zufag etwas weniger als 0,20, mithin behnahe 
Lolel, als die Luft, welche er zu feiner Beſtimmung nahm, ° 
Der Grund zu dieſem Unserfhiebe:möge von der Beuchtige. . 
„tet, vom chemifchen Dunfte berühren, auf welchen er bey " 
deſer Unterführung forgfättig Rückfiche nahm,” Berthollet 
aher wahrſcheinlich nicht, 
* 3) Auch flimmen Parrot's Beobachtungen über die 
Amofppärifche Sufe mis Berthollets ſeſtien nicht überein. 
Diner fand beſtaͤndig gleichen Souerſtoffgehalt, und zwar 
nad allen Reduetlonen 0,22. In Parrot's fpärern Ver⸗ 
bgen varlirte Diefer Gehalt von 0,207 bis 0,23, Die erwaͤhdta 
' Retuetlon niche mit gerechner. Nach feiner Reductidn find - 
' fo die Graͤnjen ©,232525 und 0,24725.. Nimmt man Ders 
thollets Angabe. sur Correction, P: find diefe Oraͤnzen 
k 9,0 
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thehe in der armofphärifchen buft befindet: fo lerne man b 


nlß der Voluminum beyder Gasarten bey einerley Deut. 


woͤhrend des Verſuchs unverändert bleibe. Wenn bie ot 


- baß:die:äuft, auf welche. nur der Druck p — g kommt, 


‚Biüffigfeiten ausgebreiter find. Wird nun das Sauerftif 


Brut, g, auf dlefes der Drud.p—g. Wie ſich di 
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Kae? San . : . F 
ünter, dem Drude p Bargeflelt das Rofumen * 

nehmen. Beyde Volumina zuſammengenommen find =! 
alſo dem Volumen des Gemenges gleich. Erhaäͤlt man 
her gleich durch das Eudiometer das Stickgas in einer at 
dern Dichtigkeit, als worin es ſich pach Dalton's Hy 


Dadurch Immer genau den Antheil der atmoſphariſchen 
an Stifgas kennen, d. h., mie viel won einem gegeben 
Volumen atmoſphaͤriſcher tuft das Volumen des Etidg 
wenn es ünter bemfelben Drucke als die Luft ſteht, berrdg 
‚Diefes Volumen vom Ganzen abgezogen gibt genau 
Volumen, den das Sauerftoffgas allein unter dieſem Druf 
einnehmen würde, und man hot alfo dadurch das Verh 


Selbſt ber Zuftand. der Feuchtigkeit der. Luft pet: 
biefe Beftimmung feinen Einfluß, wenn nur Die Tempe 


ſphoͤriſche luft mit Waſſerdampf ven der Erpanfiokraft e 
mifche wäre, und bepbe unten dem Drucke von-p Zoll Qu 
ſuberhoͤhe ftehen: fo kommen von diefem Drucke nah D 
ton’s Hypotheſe, auf ben Dampf e, auf das Sauerflofi 
Wo: REG 
uf 0) und auf das Stickgas Era P-d 
Der. Dampf allein koͤnnte unter dem Drude p nl 
beſtehen; er vermindert ihn aber um p, und mache dabei 


aus, dem Volumen 1 zu dem Volumen —-- ausdefuf 
und das iſt jetzt der Raum, durch ben ofle drey elaſth 


gas abſorbirt, fo kommt der ganje Druck p auf den Dam— 
md das Stickgas; und zwar auf jenen unveränderlich d 
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P- 6:0 €) vnhatt, hnch A der Kaum 

















ten, durch den zuvor das Selckgas verbreitet war, gu 
Koume, den es im legten Falle einnimmt. Dieſer iſt 


und der Wafferdampf zugleich einnohmen. Der 
von Stickgas ſteht alfo auch in diefem Falle zu dem 


siudenen Wolumlie „., u Bein Site Des Molue 
- 2 5 
- on — HZ 

1. aufn und zu: iſt das Werhaͤle 
ber Voluminum beyder Gasarten bey gleichem Drucke, 
abſoluten Räume, welche ende Basarten unter dieſen 
linden einzeln unter dem Drucke einnehmen‘, find zwar 
diejenigen, welche Ihnen unfer dem ganzen Drude p, 
nur Diejenigen , welche ihnen unter bem Drudep— e 
nmen; allein dieß bat auf das Verhältniß beyder niche 
geringften Einfluß. Man brauche daher auf den Mücke 
der Feuchtigkeit der fufr'bey eubiomerrifchen Verſuchen 
Rödficht zu nehmen, wofern 'man nur darauf ſieht, 
während des Verſuchs Alles bey gleicher Temperarur bleibe. 


alhe noͤthig, wie Parrot behauptet, bey eudiomerrifchen 
führen das Waſſer zu vermielden, und die Luſt mic Queck⸗ 
zu fperren, wenn nur während der Verſuche die Tem⸗ 
atur des Waſſers und der Luſt unverändert bleibe. 
Hleraus erhellet alfo, daß die Entdeckung des Herrn 
‚Dalton die Eubiomerrie weit mehr vereinfacht habe, als 
hun bisher glaubte, M. ſ. Dimpfe, Luft. 

Ob nun gleich nicht zu laͤugnen iſt, daß das ſchwache 

brennen des Phosphors eines ber fehicklichften Mittel zu 
liomerriſchen Prüfungen iſt, fo bemerket doch Davy, daß 
| ME, € fe 


} 


' older vet fell des Kaumes, ben zuvor berde 


Welle von Sauerflofigas genau in dem Werhältniffe des . 


Ds alle diefe-Gründe auch für ben Fall gelten, wenn bie - 
Karten mic teopfborem Waſſer in Berührung finds. fo iſt 


- ‚manchen Fällen jen es ſchwer, den Zeitpunkt ju-beffim 


mierkungen gegen Parrot's neuen Suftpı ifegefer.gem 


* Genauigfeit geſchehen. Deraleichen Arbeiten aber f 


. gebenen Verfahren, z.B -ein’gegebeuts 


Queckſilber zum Theil gefüllte Röhre, es gefchehe dieſes 


. Phosphpreutiomerers, dieſer Unvollkommenheit -abyuhel 


auch. nur auf einige Secunden ſey, znit per atmofphäri 


0. "Coke. 
Slefe- Operation oͤufteri Ianylam; von Statzen gehe, 






















wo man.den Verſuch ais nöllig beendiget anfeen Fünne, 
Auch hot Hr Boͤckmann *) der Juſigere efnige 


Vie allerdings verdienen deherziget zu werden 08 na 
die Einfenfüng der Abſorptloneroͤhre in dir andere zum 
mit Dueckfüber-angefüllce Röhre: beẽtifft, bo kommoe bey Pf 
rot's Verfahren “offenbar: das zu, pruͤſende Gas 


$uft in Berührung, und nur jn dem ingigen Fole hi 
ſes Feinen Einfluß auf das Reſultat, wenn ‚man gerade 
den Sauerſtoffmeſſer umgebende atmoſphaͤrlſche tue 
wollte. Sollte hingegen cine kuͤnſtlich argefrubgege od 
teöctnete atmoſphaͤriſche. uft, ‚oder Stiditoflgas und 
ſtofſgas, beyde von verichiedenem Gehalte,an Sauerſt 
uf. m. genau unterſucht, und follen fie mit einander v 
chen werden: fo konne diefeg ben ber vorgeſcht lebenen Ei 
fung und Behandlung keines Weges. mit der ‚erforbenll 


bey pnsomorlfchen Arbeiten Haug vor und der Sauer 
meſſer förfne nur dann fi peckmaͤß ‚halten werden, 


ı Par 






ſehẽ döher nicht ein, "w 
ein —2R 
etwa ein oder weniger Hınbertrheile Sanertioffgas bergem 
fenn koͤnnten, auf den Gchale an Sanzrflofigos mit Gene 
keit prüfen wolle, da ben’ dem Uebertrogen der mit jenem 
gebenen Gas gefüßlten Afforprionsröhre”in dir Aufere 


noch fo geſchwind und behathſam, immer eine Verbindung 
atmoſphaͤriſcher Luſt Statt habe. und daher unrichrige R 
tate erhalten würden. Um, bev foniiger Kicheigkeit 
ſchlaͤgt Here Boͤckmann vor, daß man für Die äußere 

«) Silberts-Knnaten. ©KL 0  - 
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erine-nlebrigere,; oder eine Sthele ſubſtleulrt⸗ iſo: baß 

























it 


Khre, von bem: Geſimſe der YBanne, immer mit: Dueckſuber 
ferre, in jenen Behoͤlter briagen koͤnnte⸗ wohn venn dir 
nofphärifähhe Sufe: feinen: Zunite Härte. 

herr Parrot nehme am, daß der Phosphor in nem 
heftoffhaltigen Seickſtoffgas über Queckſilber gerade ſo larige 
rikuchte, bis alles Saurrftöffgas voliſtaͤndig zerlegt fey. 
fe fheine keine Ruckſicht auf die Moͤglicht eit zu wehinen, 
6 das dabey entſtehende phosphorſaure Gas, Fo wie mehr 
u minder Axydinte Phosphortheilchen, und andere moͤgliche 
Basphorwerbinburgen, faͤhtg ſeyn: koͤnuten, tem forttauren« 
Bi ieuden des Phosphors endlich, ah bey ber Gegenwart 
Sauerſſoffgas, Schranken zufügen, und daß · däher der 
Mar ſo wie er Hiee-arigewanbe werde ‚ für:felne Cru» 
in; ätzunehmen: fen, welche ‚der atmoiphärifchen £uft ales . 


ferffonten Bemerkungen ber Herren Goͤttling undnvav 
hmboldt, und er beziehe fich nur auf einige: feinerAitg: 


beheilig unter andern auch phespharhaftigen Woſſerſieff · 
und Kohlenwaſſerſtoffgas auf das Leuchten des Phos⸗ 
Rs In Stickſtoſfgas oder in atmoſohaͤtiſcher Luft wirkten. 
deß dieſe beyden Gasarten bed dem Leuchten bee: Phoshorr 
ſehen könnten, werde ſogor nad) Herrn Parrotſs Mei 
Img nice ganz unwahrſcheintich; weßhalb deni.;der Phos- 
nice gerade die ſicherſte Subſtanz ‚sur Saueiſteſma · 
ng ſeyn moͤchte. * 
So’wenfg er. die eifgtmeine. Srichelgkrie ver Serfuhe, 
Beloltäte und Meinungen von Humboldt's vercheibigtn 
üchte, fo möchte er hoch dieſem · wuͤrdigen · Gelehrtenn nicht 


angeſtellet ſeyn. Am wenigſten ſchienen diejenigen. Vera 
Käfen, Wormertf zu verdienen, welche er nur in’ bar Ab⸗ 
diung über. bie dreyſachen Berbindungen des, Phoephots, 
Et effisund Griffe miele da doch en 
“ eine > 


un le mit dem zu unferfüchenden &ds’gefüllte Mbforptiong« - ," 


kierſtoffgas entziehen Lönnesi@rübergebe hie teftliga 


fengen,. woburch es offenbar ermiefen fey, die aͤuhert 


de Vorwurf mochen, daß:feine:Werfuche aber haupt zu Rüde ⸗ 
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kelne fo großen Fehler habe begehen koͤnnen, als man fe 
hier vorzumerfen ſcelne. Ser Parrot habe zwar bey ba 

Beſchreibung ſeines Sauerfloffmeffers fich zugleich bemd 
von Sumboldt’s und anderer Maturforfcher hierher g 
rige Erfahrungen und Einwürfe zu ſchwaͤchen ; alein es fh 

ihm, ala habe er feinen Zweck doch noch nicht erreicht, % 
"Hätten ſolche bis jegt um fo weniger Gewiche, da Merr Tag 
zot , wenigftens bamahls, feinen Sontana’khen Gauerf 
m“.. zur Hand gehabt habe, der doch nöchig fey, um ve 
gleichende Berfuche, über dieſen Gegenftand anguflefien. 
= BBäre. ferner ber Phosphor fähig, der mie Üuedfüber 44 

ſperrten atmoſphaͤriſchen tuft alles Sauerſtoffgas zu entzieh 
fo müßten: die von ihm angeſtellten Verſuche anders aueg 
fallen ſeyn. Er ließ nämlich zu Stickſtoffgas, das in 
genau graduirten Röhre, eines Salpetergas ⸗Sauerſtoffmeſ 
mit Queckſilber geſperrt wor, und mo ſich in dem Gas 
Seid Phosphor befand, beſtimmte Quantitaͤten eines 
reinen, aus rothem Queckſilberoxvd bereiteten Sauerfloffg 
Alten er beobachtete niemahls, daß durch Das Seuchten : 
Mhosphors bie Basfäsile gerade um fo diel vermindert wei 
Als Das zugerrogene Sauerflofigas betragen hätte, Eo hi 
einige Mahl von go und 100 Sraden 4,6 und mehr ü 
amd ben der Prüfung ſolcher Ruͤckſtande im Salpetergi 
Sauerſtoffmeſſer fond er öfters: noch einige Grade Ra 
minderung, F 
Herr Parrot fen ber Meinung, doß ber Phosphor but 
Zemperatur « Verminderung aus dem Gas, worin’er aufg 
loͤſet ſey, fih als ein gelbes Pulver niederichlage, wie z3. 
der Ruß bey der Erfältung. Allein dagegen ſpraͤchen fe 
öfters wieder hohlten Erfahrungen, nach weichen offenbar. d 
Sonnenticht hierbey Einſinß habe, umd foldhes Pulner 
weniger, ober gar nicht bey abnehmender, fondern vorzig 
dic) bey zunehmender und hoher Temperatur .an dew von 
Sonne befihienenen Stellen anfege. Nur wenige Fälle f 
«men ihm vor, mo die Glosröhren, die mir Stickſtoffgas od 
Waſſerſtoffgas gefüllt und gehörig verſchlofſen geweſen wa 
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an bey einem ſchwachen Tageslichte, ein gummigute- 
Phosphorpulver abgeſetzt, welches man für einen durch 
bewirkten Niederſchlag hätte halten können. Indeß 
er auch ſelidem bey einer Temperatur von — 2° Reaum. 
Erfoprung gemacht, def ſich das Phosphorpulver nur da 
be Glagröhre anlege, mo das Sonnenlicht Hinfalle, ja, 
dleſes auch, wie wohl lungfamer , durch ſchwach reflek 
Sonnenlicht gefhähe. Haͤtt⸗ hierbep.das Sonnenliche 
m Einfluß, fo müßte ſich der bey einer Temperarur von ‘, 
»bis + 30 Brad Reaum. aufgelöfete Phosphor, in 

+ feridänernden Rälte von wenigſtens — 2° Reaum. alle 
jein In der Glasröhre obgefege haben; ſo blieben aber. hier 
Olsslächen unter den mit ſchwarzer Tufche gezogenen ' 
völlig tein; waͤhrend die nicht bedeckten Stellen mit 
dichten, ‚aber fharf begraͤnzten Phosphotpulver bes ' 
wurden, \ \ ’ 
Die nicht wohl zu Iäugnende, und vom Herrn Parrot 
Pö andern auch zugeflandene Entftehung eines phosphorſau ⸗ 
Gas mächre inbeflen in Abfiche der Menge nicht immer 
Iant ſeyn; ſchon Parrot und Berthollet ſtunden deß⸗ 
mit einander im Widerſpruch. Er glaubte, dab auch 
gleiten Dimenfionen der Abforptionsrähren, bey gleichen 
























peifenden Bas, das phosphorſaure Gos doch. nice int 
in gleicher Menge eneftehe, da der Mifchungssufland 
iM unterfuchenden atmoſphaͤriſchen $uft und audere-Ume, 
Abweichungen veranlaffen koͤnnten, und überhaupt, wie 
möchte es auch nur ſeyn, feine der fo eben vorausge ⸗ 
n Bedingungen zu vernachläffigen, eder-fie nur. alle 
Red; zu machen? Wenn aud) dergleichen Abweichungen. 
geringe ſeyn ſollten, ſo betrügen fie doch wenigſtens meß« 
 taufend Theile, wo nicht ger hundert Theile. Und was 
ans überhaupt jeht ein Sauerſteffmeſſer, der tauſend 
unmittelbar angebe, fo lange mir ben wahren Sauer - 
. €e 3 Rofigehate 


wreſen. Herr Parvot fchreibe biefes. denn aus der feucht 
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Kroffattyofe ber’ etmefohärfhtn ufe not. nice eh 

Thelte zu beſtimmen · müßten ?- BR 

\ Bas nun Parrots neue Verſuche betreffe, auf wel 
ex feine Theorie gründe: fo wären zuerſt bie Refultate besj 
nigen Verſuchs, wo getrocknete und feuchte atmefphätli 
Luft · der Einwirfung des Phosphors in feinen Seuetfleffm 

. Fern ausgefege. werde, in Abſicht der- Abforptionsober Ze 

: gung bes Sauerſtoffgas, wenigfiens ſcheinbar, ungleich ge 




















Luft bey biefem Proceſſe niebergefihlagenen Waſſer zu, 
ches ihr in elaftifcher Form beygemiſcht geweſen. Es wel 
bier aber nicht erwaͤhnt; ab dieler Verſuch aͤſters und un 
gleichen Umftänden miederfohfe wurde, und ob man :da 
immer. eine gleiche; Differenz zwiſchen ben -Roumsvermii 
zungen: beyber Arten von Luſt .dori 0,02030 "gefunden —* 
Dieſe Wiederhohlung wäre um fo nörhiger, da Herr 
vor: größten Theils’auf dieſen Verſuch feine weit umfaffe 
neue Theorie gegründet habe. Es-finde.daher Immer . 
der Zweifel Start, ob nicht jene beobachtete Differenz, 
Abſicht ihrer Größe, bloß zufällig gemefen-wäre, und alfo 
Vergieichung und feheinbar nahe‘ Uebereinſtimmung 
Sauffüre’s bemerkter Bolumensgunahme der mie Feuch 
keit gefärtigten Juft um 0,0185 gleichfalls. mur zufaͤllig, u 
nicht conftant geweſen wäre? Und dann bedürften alſo aı 
der Schluß, daß bey der Zerfegung. des Sauerſtoffgas 
Der atmoſphaͤriſchen Lufe durch · Phosphor alle darin enchaltı 
nen wäffertgen Diünfte niebergefchlagen Werden, To. wie 
übrigen Folgerungen, erſt nody tweiterer Beftdrigungen , 
‚Sönmeen noch fange nicht als ausgemadre‘ Thatſachen bem 
we werben. . 

- Here Parrot halte ferner den Dampf, weicher e 
—— Phosphorſtickſtoffgas feuchte armofphärifchet 
laſſe, für einen Niederſchlag ber Feuchtigkeit. ° Der grai 
Nebei bed Tag, und das Leuchten des Phosphors bey Mi 

“ Spende. Ihm zwey von einander verſchiedene, aber gi 
" geitige Phänomene, wobey jenes Dampfen des Phosp 
Es er nn n 


⸗ 
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(IE · Daunpfe des flebergefchlagenen Waffers-fehn ſollren. 
De aber die Beobagitungen. gegen die bisherige allgemeine 
einung. älter Naturſorſcher ftritten, fo beduͤrften ſie ſchon 
dehhelb eines gründlichen Beweiſes, und Daher einer genauen 
ſchreibung ter Verfuce wodurch ſich nämlich Herr Pat- 
rot von dieſen neuen, fdifver zu erwelſenden Saͤtzen uͤberzeugt 
Bis jetzt koͤnne er hierin mit Hrn Parrot nidıt wohl 
hereinſſimmen, da er Doch das Leuchten und "Dampfen des 
jsphors unter mancherley Umflänten und ſo oft genau 
ihrer habe. Er glaube vielmehr immer noch, daß ſich 
Augenblick vom Phosphor, der: fih-3. B, in atmoſphaͤ⸗ 
uft befinde „ eine‘ fehr große Menge unendlich kleiner 
hen losreiße, baf ein großer Theil derſelben fich dann, 
Zerlegung. des ihn umgebenden Sauerfloffgas, fogfeich 
‚phosphorareige Säure verwandle, und daß biefe dadurch, 
id duch‘ die nörhige Anziehumg der Feuchtigkeit um. ein 
aͤchtliches ſpecifiſch ſchwerer, als ber ungefäuerce Phosphor , 
de, und ſich fo eis ein Dampfſtern gemöhntich nieder 
8 ſeuke. . - et 
Die Einwuͤrfe des Haren Boͤckmann's hat Herr Pare 
t ) auf: folgende Art zu beantworten gefücht. Es fen -. > 
ar allerdings wahr, daß im Angenblide ber Einfenfung 
Soft im Inſtrumente mit-der Aemofphäre in Berührung 
Ime;- allein welche Fläche fey cs, welche diefe Berührung . 
arte? Die Efalenröhre feines größten Snftrumentes habe‘ 
m Durchmeſſer von 2” des alten Parif. Zußes, und die Zeit 
er Berührung daure gewiß felten eine Secundez denn 
Ars ſehr genauen Werfuchen verfhhließe er die Münbung mit 
ben Ginger „: bis fie über der großen. Roͤhre ſtehe, wo fie 
dann Inder Berührung mit der Atmofphäre efiva 4 bis 6 Zoll 
Weges ju-maden habe. Ferner folle man an die fangiam« 
det denten., mit weiter die chemifche Beränderung bes Waſ ⸗ 
ſagehalts der enigeihleflenen Luſt in einer fo engen: Röhre, 
Ne jete relative Dervequng der Luſt unmöglich mache, vor 
He Mon dieſer Sangfamkeit gebe ber. beruͤhmte Verſuch 
re 5 7 4.3. Rum-· 
i 9) Gilberr's Annalen. BRIN, S. i74 ſ. 
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Aumforb’s über bie vermeintliche, Nidyenernsifiung da 
gemeinen Woflers mit Salzwaſſer einen Begriff; noch mehr: 
aber ein Verſuch, den. er ehemahls angeflellt habe, als e 
noch geglaubt, daß die‘ Gegenwart des Woſſers flatt du 
Quedfibers in feinem Oxygenometet den Dunſt beträchtlid 
vermehren werde, und er diefen, Umftand als eise.voryige 
liche Urſache zur Vermeidung des Waffers angeſehen. & 
fuͤllte zwey feiner. Jupramiente mit ziemlich trockner ormofp 
riſcher Luft ohne Phosphor; zugleich ſteckte er in jede Köhne 
ein bieyernes Cylinderchen von gleicher relativer tänge, nad; 
den Skalen gemeflen, und flützte dann beyde Fnftrument, 
das eine Bleinere In Quedfilber, das andere in Waſſer, und 
"zwar (6, daß die Fluͤſſigkeiten innerhalh und außerhalb gleih 
hoch fanden, als er die Enlinderchen herausgenommen, mi 
" Biüffigkeiten an ihrer Stelle hatte auffteigen laſſen. So lich 
er bende Inſtrumente 8 Tage lang hängen, und 
fie während diefer Zeie räglich a Mahl. Es Kanten frei 
einige Unterfchiebe in dieſen Brobachtungen zum Worfeheln, | 
bie er aber durchaus nicht der Einwirkung des Woſſers we 
fchreiben konnte, wie er es ganz gewiß erwartet hatte, die 
er aber von den unvermeldlichen Eleinen Unrichtigkeiten i 
‚ber Beobachtung und in der ungleichen Schuelllgkeit, mit: 
welcher die äußere veraͤnderliche Temperatur die mglih 
dicken Glaswände ber Eubiometer durchdringe, herleiten müßte. 
: Er könne verſichern, daß der angeführte Fehler nicht 0,00001 
Betragen koͤnne. Lad ſollten ſolche Fehler einen 
von ünrichtigkeit einem Inſttumente zuzlehen, wer mer, 
dann beſtehen? Welches Inſtrument bieche uns das ganpe 
Gebleth der Marurwiffenfihaft an, das nicht weit gröbere 
Fehler befäße? - . Br 
Her Boͤckmann fen zwar nicht damit zufrieden, deh 
ber von der Stange getrennge Phosphor ſich aus bem On 
als Phoephorruß niederſchlage; allein Parrot bemprft, e 
* Babe ſchon damahls erinnert, daß es mur unter gemiffen Tem 
peraturen gefihehe,. welche, mern er ſich nicht trüge, nidt | 
unter + 14° Reaum, ſeyn müfe. Daß biefer er | 


\ 
4 


‚ahtikh Exakt finde, jelgten feine nieifen « ’ 
Vaſuche, wo er immer in dem Inſtrumente, worin ber 













"ie den andern ober nur ben den hoͤchſten Temperaturen feines 

ers etwa 40°. Indeſſen behaupte Herr Boͤckmann 
‚den Niederſchlag ſelbſt, behazıpte aber, daß das. freye Son ⸗ 
liche auf ihn Einfluß habe; jedoch gebe er uch zu, doß 
Start fänden, da das Daferm diefes EinRuffes nicht 


Logenichee Statt finde. Er habe bloß das Factum anges 
‚ ohne des ihres zu erwähnen, aber mit Erwähnung 
I Einfluffes des frenen Waͤrmeſtoffs. Allen zen folgende 


nad) einander habe er nämlich in der Waͤrme eine 
luft in einer vierkantigen Slofbe, welche etwa 6 Uns 


ag, aber fein Sonnenſtreht beleuchtete dieſe Stelle, und 
bus andere Mahl war es Nacht; und in beyden (Fällen Harte 
Die’ prächeigften bumfelorangefarbigen flernartigen Phos · 
phor ⸗Kryſtalliſationen am Glaſe gehabt, und zwor an. ber 
| Yen Ofen entgegengefegten Seite am meiflen, an ben Ne ⸗ 


mann’fchen Verſuchen der Sichefoff nicht einzig thaͤtig war, 
und ouch nicht unmittelbar der Phosphor biefe Theile raubte; 
fndern daß das Gas in ihm mit Hilfe des freyen Wärme» 


frepe Scheftoff bloß ihren Niederſchiag bewlrkt habe, 
Die Hauptfroge hierbey bleibe aber biefe: fan bie 
ung des Orngengas mit dem Stickgas durch ben 
F Phosphor doͤllig aufgehoben werben ?- Kerr Parrot erklaͤrt 
bwiete, da hingegen bie Werbindung des Orpgengas mit 


er Anzeige von weit größerer Verwandeſchaſt zwiſchen ben 
% nl Cs beyden 





Eudlamete. “000 


Imeße Phosphor gelegen , ben Niederſchlag beobachtet habe, 


Ach fen, und daß zuweilen der Niederſchlag beym bloßen 


ſuche ſehen den Boͤckmann'ſchen gerade entgegen; Zwey 


"yon Woſſer holten mochte, zerfegt; Das eine Mahl war es 


‘ 


iten weniger, und an ber dem Dfen zugefehrten Seite 
gar nicht. Uebrigens meine Herr Parrot,daß in den Boͤck- 


Rofis entzogen , ſie In unfichtbarer Form enrhalten „und deg 


üb für die De ‚und weil die chemiſche Ver⸗ 
Bindung Beer Gasen Bela Aenberunn we Som. 


Pospger die größten Grade der Formaͤnderung Demirke; 


— 
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beyden ſezten, als zwiſchen / den beyden erſten Stoffen. Ze 
dieſer Betrachtung kaͤme. noch. der Grund, daß’ ſonſi berrädh 
liche Temperaturerhoͤhungen alle Orndationen befoͤrdetten und’ 
intenſiver machten. Wenn alſo das Souerſtoffgas einer. | 
legten Portion atmoſphaͤrlſcher Luft nicht völlig durch den 
leuchtenden Phosphor entzogen worden wäre: fo müßte eine 
höhere enriierasur im Procefle ongewandt, etwa bie Schmel 
ditze des Phosphors, mehrere Procente Sauerſtoff abſorbiten 
Aueim keine Erfahrung ſpteche daſuͤr; vlelmehr habe man 
im Durchſchnitt immer mehrere Abſorptionen durch das bloße 
kLeuthten als durch das Entzuͤnden bes Phosphors erhalten, 
Das einzige Erhebliche, mas man.bisher gegen die voll⸗ 
kommene · Zerſetzung dutch Phosphor angefuͤhret habe, ſey, 
daß daB · Solpetergas · Eudiometer größere: Abforprishen an⸗ 
ige: Mein diefes Inſtrument nehme weder die-Zerfegung - 
es elaftifchen Waſſers nod) die ber $uftfäure in: Anfchlag, } 
und diefer doppelte Umftand koͤnne eine ſcheinbare Erhoͤhung 
. ber Abforption um etwa o,o3 bewirken; andere Fehler an . 
Diefem Eutlomerer nice zu gedenken. Die genau verfer- 
tigten Phosphor» DOrngenometer zeigten aber Feine folde 
Itregulaͤrltaͤten. on \ . 

‘ Sc Aharffinnig diefe Parrorfche Beantwortung dem 
Herrn Boͤckmann vorkomme, fo bemerkt doch letzterer, daß 
er immer noch nicht Parrot's Meinung beypflichten Fönne, 
Er wuͤnſcht. vielmehr ,. bot Herr Partot mehr auf die Wer« 
ſuche und Erfahrungen Ruͤckſicht nehmen möge, welche vom 
den Bürgern Clement und Deformies angeftellt wären, 
‚und ganz für feine. Meinung ſpraͤchen. \ 

. Herr Davy *) hat vor ein Paor Jahren die Auflöfung 
von falzfourem oder fhmefelfaurem Elfen mit Salpetergas 

geſchwaͤngert zu einer eudiometriſchen Subftanz angewendet, 

und gefunden, doß felbiges in manchen Rüdificjten dem Phos⸗ 

For und der Mlüffigen gefhmefelten Pottaſche noch worzuster 

Ben ſey Indem es das Orngen feht fchneif werbicite, ofne ° 

auf das Nitrogen oder den Slickſioff zu wirken, ouch er- 

——— ‚fordere 
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hadere es w felser. Anwendung bloß eine san einfache and 
‚Me ſortzubr ingende Geraͤthſchaft. 
Die Fluͤſſtzkeit wird bereitet, wenn. man nittoͤſes ober 
‚ Pipeterpaibfaures Bas durch eine geſaͤttigte Auflöfung- von 
" gringm: Eiſenvitriol firömen laͤßt. Eo wie das Gas vers 
fhlude wird / ‚bekomme bie Anflöfung eine bunte oliven · 
„brain Farbe, und ivenn die Sättigung vollkommen iſt, er« 
|* keine fie undurchſichtig und beynahe ſchwarz. - Wahxrſchein⸗ 
io meine. Davy, iſt der ganze Proceß das Werk einen 
einfachen Wahlanzlehung; denn in feinem alle werde das 
Gas zerfege, und unter bem Recipienten ber $uftpuntpe nehrag 
"6 feine elaſtiſche Form wieder an und.taffe die Fluͤſſigteit, 
memie es gemifcyt gewefen, ohne Veränderung ihrer Eigene 
I haften zuruͤck. 

Die Geraͤthſchoſt, um von dieſer geſchwaͤngerten Fluͤſ⸗ 
fofelt fut die Unrerfuhhung der atmoſphaͤriſchen uft Gebrauch 
I. zu machen, beſteht in einer fein graduirten an einem Ende 
F terfchloffenen Glagroͤhre, en Au in 100 gleiche Theile 

geheilt, und die Ihre groͤßte te am offenen Ende hat. 
Nichſtdem in efnem Gefäße, welches die Fluͤſſigkeit enthält, 
Nachbem die Roͤhre mit bet zu; prüfenden Luft gefülle 
il wird ſie ig die Probefluſſigkeit geſenkt und fanfe auf: und 
niedermäres bewege, fo,daß fie abwechſeind bald in die ver» 
tilele bald in die horizontale ‚Lage, bämme, um die Wirkſam⸗ 
kelt deſto ſchneller zu beſoͤrdern. ‚ter diefen Umſtaͤnden 
entſteht eine. ſehr ſchnelle uftoermindreung, und die Schwaͤrze 
ber Fuͤſigkeit mache es leicht, die Groͤße der Verſchluckung 
ra beobachten. Der ganze Verſuch ift in wenig Minuten 
dellendet, und dag gefaminse Oppgen mit dem in’der Auf⸗ 
üſung befindlichen nitroͤſen Gas zu Salpeterſaͤure verbunden, 
Bey allen eudiometriſchen mit geſchwaͤngerten Aufloͤſun · 
ı m votgenommenen Proceſſen ſey es eine Hauptſache, den 
' Zeitpunfe genau zu beobachten, mo die Verſchiuckung ihre 
| Enpfdjafe erreiche; denn gleich nad} dieſer Beendigung fange 

das Bolamien des übriggebiiebenen Gas wieder etwas. gu 
er , 2 wachfen 
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wachſen an, und nad) einigen Stunden betrage dibfe Zunahme 
oft einige Hunderetheild an ber Skale der Eublomerzrrähre, 
‚ * Diefer Umftand hange von der allmäptichen Zerfegung 
ber während bes Verſuchs erzeugten Salpeterſaͤuredab, wel⸗ 
er von dem grünen Eifenvitriole bemirft werde. Hlerorf 
entſtehe eine kleine Elaſticit aͤt Nuftförmiger Fluͤſſigkelt, vor 
nämlich vitroͤſes Gas, welches keine Verwandeſchoft zum ſat ⸗ 
‚oder ſchweſelſauren Eifen habe; dieſe enebinde ſich allmählich 
und verbinde ſich mit dem zurüdfgeblichenen Nitrogenget. 
Die geſchwaͤngerte Aufldfung des grünen falzfauren Eh. 
feng wirke viel ſchneller als die des ſchwefelſauren. Ju den 
FIMlen mo man diefe metallifhen Salze. nicht Im veinfm 
Zuftante haben könne, fey auch ber gemelne Eiſenvitriol zu 
gebrauchen. Ein Eubitzoll von einer mäßig gefchwänger 
ten Auflöfung Fönne 5 bis 6 Cubit joll Orygen bey dem ge - 
wöhnlihen Verfahren obferbiren, aber diefe ganze Quontieät . | 
“ Dürfe miche mehr als ein Mohi bey jebem Verſuche ange ! 
wandt werden. ! 
Eine Menge vergleichbare Werfuhe, welche Davy Im 
Jul., Aug. und Sepr,1goo. über die Sufebefehoffenhels zu Briſſol 
mic Phosphor, Schwefelleber und der angeführten ne 
gerten Auflöfung angeftelt hatte, bewleſen die Genauigkeit 
des Verfahrens aufs vollkommenſte. . 
Bey verfehlebenen Wnterfuchungen ber atmofphärikhen ' 
Luft on verfchiedenen Drten mittelſt den gefchwängerten Auf⸗ 
Wöfungen hat Davy nie eine merkliche Werfdlebenheit in 
‘der Proportion ihrer Beſtandehelle bemerken können. Eee⸗ 
luft aus der Mündung der Seven, bie bey dem anpaltın« 
den Weſtwinde über den größten Tell Des arlantifchen Mer. 
tes geſtrichen ſeyn mußte, enthielt nicht mehr als aı im 
Hundert Sauerftofigas, und dieß iſt ungefähr eben das Bet 
haͤltniß, weiches Dr. Beddoes auf der Küfle von Guinea 
duch zwey Wunbärzte von Liverpool erhalten hat, . 
* Wenn man überhaupt mehsere an verſchiedenen Orten 
angeſtellte Verſuche mic zinanber pergleiche: fo habe ee 





: Sann. 4·4irs 

Geund zu ſchließen, doß bie. Luſt aller: Orten, 
pr gen den Binden ausgefegt ſey, immer die naͤm⸗ 
“hen Procense an Sauer» und Stickſtoff in ſich Halte, 


! - 8. 
| - . 
Hall der Foͤrper. (Zuſ. ur S. zi9. Th. II) Die 
Nr angefuͤhrten Faliverſuche wurden vorzuͤglich In dieſer Ab ⸗ 
che angeſtellt, um die von Galilei angegebenen Geſetze 
durch Erfahrungen zu beſtaͤtigen. Man konnte aber leicht 
auf den Gedanken gerathen, daß diefe Verſuche ſelbſt zum - 
Veweiſe ‚der Adyfenumdrefung der Erde dienen koͤnnten. 
Birttid, ſchlug auch ſchon Newton im Jahre 1679. vor, 
deß man Werfuche biefer Art in ſehr beträchtlichen Höhen an⸗ 
Reken möchte, um nachgufehen, ob nicht ein Körper, der 
In der Höhe vermöge der Achfemumidrehung ber Erde eine 
gelßere Befchwindigfeit erhalte, als der ſenkrecht darunter 
. gende Punkt des Bodens beym Falle von der Vertikallinſe 
nah Oſten zu etwas abmeidhen werde, und Hooke glaubte 
Diefes wirklich durch einige, Doch zu grobe Verſuche gefunden 
whaben =). Im Jahre 1789. harte ein junger Bologneſer, 
Guͤilielmini, berechnet, die Abmeihung eines Körpers, 
der yon der St. Peters» ober Paulskirche von 240 Buß hinahe 
el, muͤſſe über & Zoll von der Vertifallinie betragen. Um 
* Vieh Reſultat feiner Rechnung mit der Erfahrung gu verglei⸗ 
chen, tieß er im Jahr 1790 und 1791. in dem Aſinellithurm 
ir Bologna Körper von einer ſehr beträchtlichen Höhe — 
ſallen, und beſtimmte ihre Abweichung während des Falles 
dermittelſt eines angebrachten Bleylethes. Die Reſultate 
dieſer ſehr ſchwlerlgen, doch volltommen gelungenen Wer. 
ſuche führt ex In einer ſehr feltenen Schrift *) an, und wie 
derlegt zu die Einwaͤrfe, die ihm Bohati und andere " 
aemacht hatten. Aehnliche Verſuche harte Flaugergues 
1795 
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| @) De diurno terrae motu, experinentis phyfico- mathemarleis cons 
! ännate, Bonoh. 1792 8 Mb Griten wis Kupfern, \ 
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ws u Violers unternommen, es fehlen ihm aber bie ie 
1er Mittel, -um. fie gehörig auszuführen: “. 


agen Builielmin?'s Verſuche wartre- aberla Pläce ! 
ein, di Augen fie mie der Teorie niche zufammenftimmten, und - 
im Jahre 1797. gefland viefog auch Builielmini in einem . 
Briefe an Ia Lande felbft ein“). So ſagt Ia Lande, : 


Bnilielmini geſtehe ꝓs win ean, daß Ia Place Rethe habe, 


und daB diẽ Thentie keine Abweichung gegen Suͤden gebe. 


Diejenige, welche er nach Dſten gefunden Haba, ſtinme fee : 
‚gut mit: der. Thsoriez allein fi.fey nun kein Bewels mehe 
von der Bewegung der Erde, well bie andere Abweihung & 


nad) Süden gar nicht filme.  - 


"Da #6. ber doch eich möglich wary.boß.be) dat Me 


uchen des Herrn Guilielmini ſich · einige Fehler eingeſchli · 
Shen harten, ſo unternahm es Here Dr. Benzenberg, bie: 
gen. äußerft, wichtigen: Gegenſtaud einer neuen und forafälsle 
gen Prüfung zu unterwetfen. Da die Abweichung nad) Often 


‚son, Guilieimini's Merfuchen: fo gut: mie der Theorle zu 


ſammenſtzcymten, fo glaubte Herr Benzenberg, daß die 


inzige Urſache der fehlerhaften Reſultace. Gunlielminis 
dorin llege, daß er erſt feine Perpendikularlinie 6 Monathe 


nach den Verſuchen rectiſteirt habe, während weicher Zeit fih 


fer Tharm um einige $inien gezogen · zu haben ſchiene Her 


Benzenberg:bebiante ſich ben feinen Verſuchen thelts Bler 


kogeln, theils Kugeln aus einer Miſchung vor Zinn, Zink 


und Bley, und zum Zeitmaße eine vom Herrn. Blindworth \ 
in Göttingen; verfertigte fehe genaue Tertienüßt.: Weber Die . 


Adhfenumbrehung der Erbe hatte er im Jahre 1802. eine 


Heide von ‚zu Verſuchen im Micyaelisrpurnre bay einer Fal⸗ 
“Höhe von 235 Par. Fuß angeſtellt. Dos Mittel diefer Wer: 


fuche ſtimmte in ber: Abweichung noch Often voffemen mit 


der. Theotie,überein, fo wie fe Dr. Gauß in Braune , 


entwigelt hat. 


‚Die Verſuche gaben Im Mittel 3 Pau Unien x ' 


—* nach Oſten. 


Die 
5 alzemeine ——0— dom den· von dad Bu 


— 
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Die Bereiimung nach Dr Gaußz 3,05:Panfr Inden; 
wmithin mir eine Verfchiedenheit von +&5 Linien. Dagegen 
‚gabett- die. Werfuche die Abweichung nad) Süden um behe 
} uohe;ı$ Linien. größer als die Theorie, Viellelcht, mein 
Benzen berg / doß in des fa verwickelten Theor le noch irgend 
: ein Umsland: uͤbarſehen ſey, „der eine; größere: · Abwelchung 
nach Süden. beisirfe; -dieß mache ihm das genaue Zuſam⸗ 
enſtinomen · zwiſchen Theorie. und Verſuchen. Hey; der. Ab⸗ 
| weichung nadı Oſten wahrſcheinlich. DERS, ’ 
Bey dleſen Berfüchen um die Nchfenumbrehung; der Erke \ 
vat es neshwendig, das A des Widerſtandes der $ufe 
fehr genau gu fennen; Dieb. gah ihm die, Veronlaſſung zu 
einer Reihe ‚von 400: Verſuchen über. den Widerſtand der 
k Suftsben verſchledenen Follhoͤben, von 25 bis. 34-Parif: Fuß 
Newton's Beleg (m. ſ. Widerſtand %h.V. ©.-629) 
"fing Adhowiven ber Erfahrung beiräthtlich abzuweichen an, 
ſo bMd ‚die Geſchwindigkeit bis auf‘roo Fuß ‚in: dner Ser 
cunda.Aieg, und ben Follhoͤhen von :321.Par.- Fuß, war ber 
Wideyſtand auf ızöllige eenkigeln gerade noch“ 2in De B 
ſo greß, als bie Theorle ihn. gabs 
Noch wichtiger wurden Pisfe:-Berfuhe dedurh veß ſie 
zeldten, welche Meine Zeitthoile ‚Ach. mit der Tercienußr bee 
Rimmen ließen; wenn man eine geoße Mienge von Ders 
fudyen.anftellte. - Mehr als in Mahl wichen bie Reſultate 
aus verſchiedenen Verſuchsreihen nicht um den 6ooſten Thell 
elner Secunde von einander ab. So z. B. gaben zwey 
Relhen, jede von 60 Beobachtungen im Mittel, beym ftadio 
von 10 Fuß, die eine 48,89, die. andere 48 83 Tertien Falle. 
zelt. Den 24,8 Parif. Fuͤß Fallhoͤhe gaben die Werfuche 
27908", die Rechnung 77,0r%° Fallzeit, und bey 144 Par. 
. Buß die Verſuche 186,95, „bie Rechnung 186,86” Fatizelt. 


1 Mife Gilbert's Annalen der Phyſ. B.XIV. ©.2a2 ff 


‚Sarben, zufällige, (Zuf. zur S. 371. Th. II.) Der 
Bürger Stäugergues «) dat der mathematiſchen Klöffe des 
- Nationale 


r 


voigrs Magaıin. B St. 4. S. 66. 





416 , . Sarben. . 
Märtonalinfticus einen Kuffag zugeſande, worin er verfchlebene - 
optiſche Erſcheinungen zu erklären fuche. Die erſte betrifft bie 
vorhen Barben, weiche die ſchwarzen Buchſtaben eines Buchs, 
das man In einer gemiffen Sage. der Sonne lleſet, anzumeh ⸗ 
‚men ſcheinen. Er ſchteibt diefe Erſcheinung ber Wirkung 
der Sonnenſtrahlen zu, welche durch ben obern Augenwims 
per fahren, und nach den Hintergrund des Auges gehen, den 
fie erleuchten. Die zweyte Erſcheinung hat bie Kronen ober 
Die gefärbten concentrifchen Kreife zum Gegenſtande, weiche 
man zuweilen die Flamme eines Sichtes umgeben fieht. Der 
Werfoffer erktärer dieſelben nad) ‚feinen Werfüchen, bie ent 

ſcheldend zu ſeyn fcheinen, aus dem Durchgange des Sichtes 
durch eine Feuchtigkelt, die zufäliger Weife die Hornhaut 
bedeckte. Die dritte beziehe fich auf die blaue Barbe, weiche 

- die Schatten beym Auf» und Untergange ber Sonne zu’ 


haben feinen. Er führe einen ſehr einfachen Werfuch on, | 


„ mittelft deflen man auch am hellen Tage dieſe blaue Farbe, 
ı bie Beine andere als bas Blau des. Himmels If, erhalten 
konn, Die vierte Erſcheinung hat es mit der Schwierige 


Reit zu thun, welche. fich bey manchen Perfonen in Ruͤckſicht 


der Unterfheldung dee grünen und blauen Farbe zeigt. Der 


Verf. fhreibe diefe Unvolllommenhelt des Organs her gelben ' | 
- Barbe zu, welche die Kryſtalllinſe bey betagcen Perfonen am | 
nimm. Die fünfte betrifft einen Im Jahre 1723. von 119% . | 


raldi bekannt gemachten und vom MWerf. wiederhohlten Ver⸗ 
“fach, Aber den Schatten einer der Sonne ausgefegten Kugel, 
Wenn man einen ſolchen Schotten auf einem weißen Blarte 
In der Entfernung von etwa 15 bis 16 Durchmeſſern der 


Kugel auffänge, fo klaͤrt er fid um den Mittelpunkt anf, | 


und feine Intenſitaͤt nimmt vom Mittelpunkte gegen ben 
Almfang hin immer mehr und mehr 0b, je weiter das Blott 
von der Kugel entfernt wird. Slaugergues will, ehe er 
diefe Erſcheinung erklärt, erft noch eine Menge WBeobadıe 
“tungen abworten, Indeflen iR es ihm doch ſchon geglikft, 
fie In einer ſehr geringen Entfernung der Kugel bemerkbar 
zu machen. Er beſchließt feinen Auffag mis neuen Vapanı 

. - welche 





| j - " Sardenbild. \ mr 


velche Gemein, baß.-bie heterogenen Strahlen um beſto 
mieht Gewalt Haben bie durchſichtigen Mietel zu durchdringen, 
je weniger brechbar fie find. 


|. ‚Sarbenbild, (Zuf. zur S. 376. Th. I) Herr Lie“ 


| Bde ) har eine Vorrichtung von einem Heinen Schwung« 


| me angegeben, um die Verwandlung der Regenhogenfare " 


Ben in Weih darzuſtellen. Zugleich führe er einige Bemer⸗ 
‚ fingen und Verſuche über ‚die dozu nörbige Eintheilung des 
dnderbides an. 

" Der Ring mit den. Kegenbogenfarben wird nicht unmise 
telber auf dem Schmwungrade, ſondern auf eine befondere mit 
feinem - Papiere” überzogenen glatt geſchlagenen Pappfcheibe 
engebradye , welche abgenommen und vor Staub verwahret 
daden fans, Mur finder ſich beym "Auftragen der Farbe 
af den King: eine große Schwierigkeit, nenn man ein rei⸗ 
$ ungefärbtes Weiß erhalten will. Die Pigmente, die 
men hierzu. anwenden kann, find nicht fo glänzend und rein, 
pi Regenbogenfarben , und müffen, wenn fie vorzuͤglich 


lt aufgetragen werben, zwiſchen ihren Thelien Schatten’ 


—* welche ein ſchmutziges Weiß Hervorbringen. Hier⸗ 
nähft eranlaßıt bie Newton ſche Eintheilung in 7 Farben den 


Hehler, daß einige Urbergänge der einen Farbe in die andere 


ſchien, und daß, daher eine ober ‚bie andere Garbe vorſilcht 
u. das Weihe, färbt. Diefe und andere Urfachen haben 
Sem Luͤdicke bewogen, den Ring der Scheibe in 12 Theile 


A und dieſe Räume mit ſelgenden Pigmenten zu 


Pr violett oder vörhiie „ welches fih dem Dunkelrochen 
naͤhert, nimmt 40,5 Grad bes Rreifes ein, und wird 
aus Karmin mic ein wenig Berlinerblau gemiſcht. 


mit Berlinerblau gemifcht, 


Karmin. 

we " Blau, 
Suberro Yanalm. ©. ” . 

u xec. Dd 





Biolet Hält 58 Grade, wird, wie vorhergehende jebdoch 
|. Satige von 36 Graden aus: Berlinerblan mie ein wenig. 


418. J dZarerlid. 

Bieu, 34. Grabe; iſt Bertinerbfau: j 

Helblau, 32 Grade; Berlinerblau ſehe ſchwach auſettegm 

Gruͤn, 30,3 Grad; kryſtolliſirter Grünfpan. In deſillitem 
Eſſig aufgelöfet, Ein etwas bläufihes Grün. 

Hellgrün, 28,6 Grobe; diefe Grünfpanauflöfung mit a | | 

. Gummiguet verfegt. ' 
©trohgelb, 27. Grade; Gummigutt feße ſchwach ale | 
\ tagen, . 

Gelb, 25,5 Grade; Gummigutt etwas ſtaͤrker. H 
-Drange: 24 Grobe; Gummigutt mit etwas Karmin, j 
Hellroth, 33,7 Grade; Karmin mit ein wenig Gummigutt. 
Korb, 21,4 Grade; Kormin jedoch nicht allzuftark auf | 

getragen. 

Alle Farben werden mit aufgeloͤſetem gang weiſen ara | 
biſchen Gummi verfegt und durchgängig dünne aufgelegt‘ | 
Den FZatbenring umgibt eine etwas breite. ſchwotze Kreiſ⸗· 
nie, und die innere Kreisfläche wird ‚ebenfalls, mit Schman‘ 
" übergogen , damit Prin tefleftietes Sicht mitwirken Ponte,” Auf. 
bieſe Weife hat Luͤdicke Farbenringe erhalten, welche wäh; 

rend ber Bewegung ein reines ganz umgefaͤrbtes Weiß gab. | 
Die angegebene Einteilung beruher auf der Aentihteh, 
ber Farben mit den Tönen, obgleich Herr Luͤdicke vo 
richtig bemere, daß dieſe Aehnlichkeit auf weiter. nichts, als 
N auf bloßen Verhaͤltniſſen beruber, und weiter feine Ausdefe‘ | 
"ming zulaffe Wenn Luͤdicke die gleichſchwebende Tempe’ 
. ratur bey der Eintheilung: des Farbenbildes zum Grunde 
legte, fo waren auch die Breiten der Farben eben fo mie dk”, 

Intervalle, ben Saitenlängen ber Töne proportional. ‚Hebri« | 

ens fand er, daß Diffonanzen in Farben ausgedruͤckt feine . 

Ähnliche unangenehme Empfindung, wie diffonivende Tine 

verutſachten. Trug /er Die: Farben nach aflen möglichen % 

corden auf, fo näperten fie füh-dem reinen Weiß, nur bi " 

Caur, Faur, Gdur; Baurz;Cmol, Amol und Binel i 

fand ſich bey Vergleichung mit fehr weißem Paplere,-oder 

mit einem andern nr weißen Koͤrper, elne ſchwoche % 
weichung. 
> Serben | 
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Sarbenzerffreuung. (Zuf zür ©.390. Th. IL.) Durch 
die Erfindung der, od;romarildhen Sernröhre harte man gleich 
nfänglich die Hoffnung gehabt, dioptriſche Teleflope zu et⸗ 
ten, welche an Definung und Vergrößerung alle übrigen 
bertreffen würden. Alltin bey allen bisher verfertigten achro⸗ 
motiſchen Objectivglaͤſern hat Feines eine ſolche Deffnung er“ 
haften können, gls die einfachen Objrteivgläfer von Huy⸗ 
gens, Campani u. a. ober als die Spiegelteleſtope. Die 
fhreiben dae Künftler der Unnollfommendeit des Glafes zu.” 
‚Dr. Blair «) kam ‚daher auf den Gedanken," ob es nie: 
„ möglich jey. ſtott einer der tinfen eine Fluͤſſigkeit in das zu 
fommengefegre‘ Objectiv zu bringen, und ftellte eine Reihe‘ 
Verfuche an, um eine Fluͤſſigkelt zu finden, welche bie dazu 
erforderlichen Elgenſchoften beſihe. Damit er. nun bie mitc« 
Ime Brechbarfeit und Farbenzerflreuung verſchledener Sid 
fefeiten beflimmen koͤnnte, bediente er fi eines doppelcen? 
Apparate: eines prismorlfchen zur vorläufigen gröbern Be⸗ 
fimmungen , um dadurch die Slüffigfelten, die vielleicht von 
prafcifchem Gebrauche in der Optik feyn moͤchten, aufzufin«” 
den; und eines mit Glaslinſen, durch deren Vergrößerung: 
die Wirkung diefer Ftüffigkeiten ficherlicher wurde und ſich 

genauer beftimmen' ließ. i 

Der prismarifche Apparat beſtand aus einem dreyfeitigen, 
gechwinkeligen Prisma von Meffing, auf deffen eben gefchlife 
fm Selten Glaspfatten, die gleichfalls völlig eben, und deren 
besde Flaͤchen völlig parallel waren, paßten. Durch diefes 
| Prlama waren dicht neben einander, parallel. mit der einen 
Seitenflaͤche desfelben zwey (chmale cylindriſche Löcher ge⸗ 
behrt, ungefähr von der Weite der Pupille. Eine dieſer 
Oeffnung füllee Blair mir wenigen Tropfen der zu unterfüs - 
enden Fiuͤſſigkeit, und band die Glasplatte über die Gele 
tm, an melchen das Loch ſich oͤffnete, mit Packgarn ſeſt. 
Nin hatte er völlig aͤhnliche Prismen von verſchiedenen Gias⸗ 
ten (über dieß noch andere von Krownglas mit Fleinern , 

“ Dda brediene ' 
®) Transulk, of che Roy. focler, of Edinb, Yohlf. und Nisholfan’s 
Journ) of aatur. philol, Voll. pl, - 
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° ‚Grechenden Winkeln); eins non biefen legte ex fo auf das meſ 
kur: daß bender Prismen brechende Winkel entgegeugee 
“  feßt’ gerichtet waren, und daß beyde mit einander ein Paralı 
{ Ip dum bildeten, Betrachtete er dann durch bie Flüffig« 
-£ejs, ‚Und das bavor ilegende Olasprisina einen lichten darf 
“ karinyım Gegenſtand: fo entſchied es fich ſogleich, ob du 
. füffigfeie dasſelbe, oder ein größeres, oder ein ſchwaͤcheres 
Brechungsvermoͤgen, als Die Glasart.bes andern Prisma hatte, 
Erſchien der Gegenſtand, durch beyde Prismen betrade: 
tet, mit farbigen Rändern, fo war das ein Zeichen, daß die“ 
Flaͤſſigkelt und das Glas eine verſchiedene Sarbengerfireuung. 

haiten, und aus ber Lage der Farben dar es leicht zu beur, 
« theilen, ‚ob bie Farbenzerſtreuung im Glaſe oder in der Flip. 
(gkeie die flärkere war. u , 
Das abfolute Brechungsvermoͤgen des Glaſes oder eines 
andern Mediums für die mittlern Strahlen beſtimmte Slair. 
auf eine ähnliche Are als Newton, nur daß er dutch Am | 
enbung eines Sadley’ihen Epiegelfertanten ſtatt des vor | 
lauten gebrauchten großen Quadranten, die Verſuche be. 
teächelidy erleichterte. u 
„Mit diefem prismatifchen Apparate hat Blair das diops- 

teifche Verhalten einer großen Menge von Fluͤſſigkeiten be 
flimmt, und folgendes find die Nefultare. feiner Verſuche 
Alle Auflöfungen von Merollen haben eine flärfere Zar. 
benzerftreuung, als das Krownglas. Mehrere Salze, ..B. 
der Satmlat, erhöhen, im Waffer aufgelöfee, die Farben : 
zerſtreuung des Waffers beträchtlich. Auch die falzige Säute 
bewwitkt eine ſtorke Sarbengerflreuung, und zwar nimmt dieſe 
mit ihrer Stärke gu. Doher fand fich die ſtaͤrkſte — 
zerſtreuung bey den Auflöfungen der Metalle in der ſalzigen 
" Säure; beſonders zeichnete ſich Die concentrirteſte Spiefe., 
glapbutter, Die nut fo viel Feuchtigkeit angezogen hatte, al6., 
eben Dazu gehörte, fie burchfichtig zu machen, durch ihre zum 
emundern größe Zarbenzerftrenung aus, da, um ‚fie aufjw,; 

“ chen ‚3 Prismen von Krownglas mit demfelbeh Wrechlnge” 

winkel, ols die Feuchtigkeit, über einander, gelegt in 
un. . — mußten.. 


⁊ — 


| Fernroͤhre⸗ TER 
, mußten, —* der Spießghonzbutter hotte Salmiak, im 
Waſſer aufgelöfer und mit ägendem Queckſilberſublimat dere 
| mifhe, die ſtaͤrkſte Farbenzerſtreuung, weiche aufzuheben, ein 
! Kronnglasprisnra von, einem zwey Mahl ſo großen Brechungs· 


| eiteterfoedere" "wire. In beyderBälten ſcheint dieſe flarke - - 


Horhengerſtreuung durch die. falglge Saure und die Metallı 
ritbſung bedickt' zu ſeyn. 

Den naͤchſten Karig nad) ben’ Hetatlaufiäfingen hatten; 
In Abfiche Der Zarhengerffreuung,, die weſentijchen Dehln und. 
dvar vorzüglich Die mineralifehen, als. das natuͤr ſiche Stein - 
Ind die, melche. mon: aus Steinfopten ı und Vernfleln ‚erhäl 
Der Brehungewintel eines Prisma aus Kroronglae, welches 
Ihre Fatben gerſtreuung ‚aufheben ſell, har —* * Wahl 
P groß, als der Brechungswinket {Rd 


, — erfordert ein —— — miß 
8, ‚Senpentine I; fo. wie dog ‚Nosmarinößl, 
fi einem 13 Rah größere Srehungsminlel.. -. 
en ber fetten Def, H. wie rectificirter Weingeiſt 
ind-Galpefer und Schme eideher. harten‘ Eee vom Keen: . 
es tusrfligp ‚nerfcienene Garbengefltemunge :- +. ©. 


II aaa romatiſche. AZuf-gh 
—— — au ee möffe, bai 
Ne —ã— inet altern Worrichtungen des menſch 

Ven. ‚männlich dienen Qrffnung; bisher noch nie iq amfern 

fünflichen * Dufdmmenfegungen uachgeahmt worben 
Wr da duch, tung des Nüges ‚gu ber :wichrkagie 
Turnus. arhremarifchen Kemrähte Beranloffung: ga⸗ 
haben: Rlchteten wir das Auge nach dem Feuſter oder 

—55 won lichthellen Gegenſtande, fo ziehe Ach bie 
Br Ms hr sufansmen ;blckten wir dagegen ins Snheredit: - 
be. ob, nach ainer. bunfeln Eitelle,,.fo arweitere fich bio " 
Sei, hen, fo: fihueil, ,. Wielwele diefe Erweiterung ‚bey: . 
‚de — ‚Ruta, —* uf Au nicht —— 


Pr 
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“ , Gründen, mit Recht fließen, daß die Dunkelheit ber Fern⸗ 


"402 VFernrohre. 
“An den Fällen aber, bie ſich ‚beobachten lletßen, fen es fh, ; 
das die Deffnung:der Pupille unter einigen Umftänden gegen | 
... 30 Mapl weiter als unter andern fer, und baß fie ſich bey | 


ber Kage um viel mehr als um das 1oofarhe- erweitere, Bir | 
duͤrfen daher, in Mebereinflimmung ‚mit den aßigemeinen ; 


roͤhre wohrſchelnlich um Vieles zunehmen würde, wenn man | 
fie mie einer ähnlichen, Vorrichtung wefäha.-- -:- ::. 


“ .: Jeder Besbachtet wiſſe, daß KHifligkeit für das fünplihe 
Sehen eben ſo whichtig, als die Vergrößerung fen: Entfernfe 
Bälder- und andere irdiſche Gegenftände waͤr den bey ſarken 
Vergroͤßerungen, wegen Mangels an Hche; urifichtbar , indeh 
Haan fie bey geririgern Bergrößerüngen deutlich wahrnehme. 
Lenchtende — moan Bey kleinen Definungen 
gut und vofltomihen;ben’gtößern ſarbig, Tübeß moan bey min) 
ber Hehten Gegenſtanden den ganen Vorthell größerer Dex: 
Uhkelt, der von Beiltrem Sichte herruͤhte, miftifimen Für 
da bey ihnen die farbigen Säume zu’ fen 
"HC zu werden.‘ Hub demſelbeir Okunde ke dh. 
Häufig arhromartfje Zernrößre, bie volles Ahfye'zufleben, De | 
Tonders gegen Abend, irdiſche Grgenftätbe ſehr viel beſſer u 
gi teleffope zeigten, weiche meniger- Sicht guhießen, oher 
e 
heß 









uder mit größerer Wetiauigkeit zu Etafibe Grädsen.ie 

heß die lettern jene bey. Planeten welt üpereräfen, 
Er meint, es konne einem ſinũr ehehen Düechaniter’teit 

—*— Bis gu ve: 


einem: wieffingertan Dihge:stmgeben,. und in diefem;, in gle 
chan Exirfernumgen von einander; ache bünne metaltxie Dre 
ei ‚üfa jwiſchen Möbchenz-unweit-einter der Spigen; Mi 
igen batßz burch eine “gleichmäßige Umbrefung bereich 
die Ocffamg: von uche:-Seiten her verkiainere,: und end 
ganz werfhloflen: werhe ¶ Doch: merberdih:"plerbey jäht 
, en, der dieſe Winke benugen;mötte, ſabſt zu 6 


Sand onen ner Gehh 





rn 


! auf eine gang neue Art adjromatifcher Fernroͤhre oder der ſo 
ginannten aplanatiſchen Teleſkope. Es war ihm naͤm · 
uͤch gegluͤckt m. ſ. Farbenzerſtreuung in dieſem Bande), 
Slüffateiren aufzuffnden, weſche durch ihre ſtaͤrkere Farben. 
eſtreuung zur Vervollkommneruvg acl omatiſcher Fernroͤhre 

".denlich ſchlenen. Unter uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden ver« 

dienten unſtreitig diejenigen den Vorzug, welche die ſtaͤrkſte 
harben zerftreuende Kraft beſaßen; und was bie Abweichling 
„wegen ber Kugelgeſtalt betrifft, fo hebt. man ſie am leichteften 


‚ ‚Etohlen, „bie. des Krownglaſes übertiifit. . Blair vahm 


Selbmeffer, dar. einen Floͤche noch ein Mahl ſo groß, als der 
} Halbmeffer Der andern Flaͤche war, wandte die ſiaͤcheren Spj- 
ten einander. zu, befefligte fie.-in’biefer: Sage uicht; geit,:von 
einender- in; einen. Blarring;,; und fühte: ben. Indfchensaum 
wiſchen beyben mie der eancentsizteflen Spießglan 1buitet anus. 
al kai: dieſes Obieerip-Imeine-Möhre einfehte geigten 


bi der Dichtigkeit tdiefer: Karl verdichteten 
Fßgsfele., die jel6 er bay Frehrohe nadı Der. Venus rich 
vie Jcfic; Hana Shiefehfen ınffenborten,. welche noch verfchle« 
Kan Damon m * Scheibe, der Venus, gleich Ko⸗ 


Seil ober Herder prreipe e "war bie. Spießglonzbutter in einem 
Auflanbe; in welch · m ſich kein Mrtolkeit ferner prächpitirte 
‚ md die gleichſormige Dichtigkeit unterbrach; allein nun war 





ihee —— nicht Rärftr, ols die ber Auflöfung des 


ih MWeingelſt oder Waſſer, bey 
— von vertoas: Sohmiah,.nker.als: bie Farbenzerfireuumg 


Dahte, fo: bag sek gleichguͤltig wurde, welche 


„Nat wefentiifen: 

von biefegsfäfüffigkriten man zu dem Objeetive anwenben 
Wollte. Bey dieſen Stüfiafeten trat aber num der ſchlimme 
eo Ei — on Ange 
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bed einer, Mittel; auf, deſſen bredhenbe,Rxaft für die mirtern : 
doher zweg-Bicgnvere Linfenvon. Rrotpnglag, an.meichen der .. 


Sch Im.der Tops felne Barhen;-dpfite erzeugten fir aber große | 
‚Jatgwlarkeäten 


. Dad Berbünnung mit Weine : 


424 Feuetlugeln.· 


Umſland ein, daß es nicht moͤglich war, mitteift if w, 
Abwelchung wegen ber Kugelgeftait  oufguhehen. 
’ Das leicheefte Mittel, weiches fich auch durch Berfade 
bewährte, war, die Geſlalt ber Rromnglastinfen abjnaͤndem, 
und die duͤnnere Fluͤſſigteit zwiſchen finfen einzuſchließen — 
auf ber gegen einander gewondten Selte conver und auf der 
äußern hohl geſchliffen find. Eine ſolche zufansmengefehte 
Hohllinſe mit einer converen Unſe aus Krownglas verbun 
den, gibt das achromatiſche Objectiv. Nachdem er num den 
— zwiſchen den binden linſen, mo eine Uichtſchicht 
. fie trennt, mit einer Fluͤſſigkelt von fehr geringer Farben 
gerfirenung und von geringerer Brechbarkeft, "ats das farben. . 
zerſtreuende Fluidum anzufüllen’verfüchte,- ur dazu bald 
rectifichreen Weingelſi, bald Schwefelaͤther nahm : fo ang 
es ihm wirklich / Objertivgtäfer zu Stande zu bringen, In 
welchen begbe Arten: von Abweihung der Strahlen gänfhs 
gehoben würden, und zuf me nem fa mehe try: be 
einfachen Obſeetivlinſen, vera 
Da gewöpnlich.bie Srehung, ie nl he 
ſten farbigen. Strahlen vereiniget werden ;: und’ die Farbe | 
gerffreiung nur zum Theif gehoben. wird, achromatiſh 
genannt wird: ſo (hlägt Blair vor, dieſe —— — 
Hr aller —ãæãe— —— — a 
tiſch zu charafterifiren "under mie plane 
tiichen Objestiolinfen mit dom Damen: wlonaunchate⸗ 
leſtorr zu belegen. 4 
Dliefe aplanatikhen: Famehie ſcheiuen Be 
ten: wenig oder gar niche befanne "geworben: gi ſeyn, feR ; 
im England feheinen fie nidıe ſonderiich in ‚Bebrauh gear i 
‚men zu feyn, obgleich Nicholſon metbere bug’ Blair ale 
ESchwierigkeiten In der. Aunkbung Mbenfiegenegabe; und daß! 
bloß Schuld: des Künfers fe, werin‘ die — 
ae wit oplanatifihen- ‚Bermeöfren werfopen hr , | 


erertugein. (Buf.jut &iata. 2). chubn 
—* durch einige mauere Begebenpelten feine Tpeörte u | 


—— 
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| . Bundy, ar 
Emlße SeRäitget gu ſehen. Eine Nututhegebenhete Hiefd Her 
vor der · Steinregen bey Siena am 16. Yun. 1794, von niet 
|ahtn unfer andern vom, Bern Oberconſiſt. Rach Zoͤllner 
"An -Eept, dei Berliner Monatheſchrift 1796! Nathricht ge: 
üieben wird. Es erfehlen nämfid) In’ ber dortlgen Gegenb. 
Gende gegen: Uhr eine laͤnguchrunde / ganz foliere-Finfleie. 

, bie Dusch ihren beinerkboren Anblick Aufmerkſamtkeie 






Mu gfeicher Zelt beobachtet ward. Auf An Map fielen’ uneer 
—* Exploſionen und Blitzen, wobei alle Map Rau) 
Nedel aus det Wolke hervorbroch, eine Menge gfühene 

dir ſchlacenattiged Steine herab, melfkeiis gänz klin, manche 
Aber etliche anf ſchwer, vlele gen m Ellen tief 


pe? fen, wie denn auch die nlebergefaflerien” & 


biserblgem WBtuche; matt and mie medalifdh glänge 
. Yen Birdenge; weiche ben Schwoefiiiefe üpuilh breit 
Seitdem eder zwey neue Beobuchtungen dieſer Ar 
"den London chronicle 7. Jänn. 





belannt gi 


1796. ii; 576. Subst: onen ängtifchen Journ. fihben Bi.) : 


ten von seinem Gtehnb: 96- Pfund ſchwer der 'and 
8 Dec. 3795; bey Woldnevioh in-Yorfffice mit‘ einzih’per 
den Geröfe-inisbergefaflen iſt. Da er nur 18 Soll in bie 
Ede Angedruigen, fo iſt zu vermuthen, "daß der’ 

entweber er gemefen, ober daß der Stein nicht di8 
u —8 en ols eine welche gefihmofzehe Maffe 
Er roch" träd, Schweſei und war 

Ir — ae een war. ' \ 
Dis einsige Feauerkuge, von wehhergemelber wi 
me an dem Orte des le eine Ioitere, , he 


Feng, And ion mehrereh von einuder endegenen Orten - 


gar feine Aehniſchleit mie den Ausrwürfen des Veſuv Haben, 
F wid die Gegend. beytiahe so" deuefthe Meilen vom Veſuh 
fee iſt. Ein umterſuchter Stein war inwendig: afchöri Br 
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— —— WERE 


— —. 


» 20m“ — vorzüglich Hetr von Bersägrf. und Ho 


" Enke Die innere (hwammigs Beſchaffenheit, ı 
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as Geurkugekn 


„gefunben AIſt die, weicherin der Saufig and, 
u genden ha 8. Min — ſich en 


Bauer In der ‚Scuf. Monarhsicheift. Nad;richg geben.i: 
Berabgrfallene Maffe fchien nur ein losgeriffener, aber.ge 
— ih, abgetropfter Theil ber Feuerkugel geweſen zu. 

e.Chlapni, fü re-für feine Hypotheſe üher die Ku, 
gb "er Feyerfugeln noch. Folgendes. an: dag blaykr 
Fr e,. Acht der A werde von mandyem Peeobd⸗ 
an em Lichte des ſchmelzenden Eſſens verglichen, .:.$ 

+ Raudyen,, Sunfgnauswerfen. bamerke man- 

egm Eiſen -befonderg: beym Verbrennen desfeiben; 







ie Eugelichsen Einprücke, in her äußern. Garten Rinde ber fi 
Alſchen und ‚andern, gebiegenen Cifenmaßlen- Schienen: nı 
spnfen von der: -Kusbegnung, durch elaftifche Fluſſigkeiten u 
Bam Zufammenziehen benm. Exfaiten zu fenm.. Der Sch 
befördere das Brennen in, einer. ſehr binnen $uft,.da.er de 
Bopatlich ‚unter bem Recipimten der $uftpumpe in einer 
Bertinugen huft brenne, wo faſi jeder andere Körpen verläkin 
meteoriſchen Moſſen ohne Schweſel. (ey diefer —5 
verbrannt, Auch wollen einge nach E 
eyertugel, ⏑ ⏑ ——⏑— Beine Ir 
es ſcͤwer zu. begreifen war „. mig.iderginkhen. unge: 
Bent, weldig wie Fauerl ugel ſermen 
Ne rde —— enrünhet. werden. Er 
| — auf die sehr unwahtſcheinllche 
fie. vom Mo iteudyr bis, zu. &rhasenofphäre.mlam 
niunb; von ee ide. angezogen werden fünnetn.i” 
— (begs ‚trug. dieſe Idee doh Körner „bie: dom ienn 
wär gewerfen find, auf /unlere Erde fall onn ito,.ued 


ae äußere. fich I, einem Briefe: nen sone Bolismn din 
. en 


de ‚von Zach⸗ X plerüker folgender Mapan,. 26 
el Haben Sie von ben Steinag:gehörgudie Be 


"fallen ſeyn pen, amdber bie Son warb welhanfige 


TRENNT, x ve Paleist 


ER Un —E ıtor nt, em 


9— ur 
‘ \ \ 


—* bar. - — Waren. fie vlelleicht Bestufn de 
wulfane? Ich finde, daß folche ausgeworfene Koͤr⸗ 


Mohl groͤßern —x—— — als die einer Kamouenkugel 
ram Ihren Auswuͤrſen .eine. größere Geſchwindlgkeit fs dieſe 


machen, daß bie Soche nicht unmöglich ft. :&s wäre fo 
debar, wenn wir mit unferm Trabanten auf eine ſoiche Are 
‘a Berbindung ſtuͤnden. — . Ich äußere-diefen Gedanken 
I 0l6 Bermythung; che man ihn annehrwäfi darf, möffe 
de Fakta forgfältig geprüft und. ale übrige Erklaͤrungen, die 

am davon geben kann. genau umterfuche werben.” .: . : 

‚ Herr Edward Soward =) hat fich nämlich bemühet, 
ei Menge: von Thatſochen aufzufuchen, welche beweiſen 


fd, : Die, Refuttate feinen Bemühungen tmaren.; "daß -eine 


berfchlebehen. laͤndern unter ähnlichen .LUmftänden vom 
Ant herobgeſallen feyn, ‚genan..diefeiben Cheraftere,ben 





Br Eiteine: von Siena: mb! ein Stuͤchr eines · ſolchen Steins 
! 6 Böhmen deym untäugbar; gong von einsriey Arc... Sie 
; enfallen: Insgefammt 1) Schwefelkies von. einer eignen: Par 
ı tja) eln · Metallgemiſch aus Eifen und Nickel und int 

Nint geſammt mit einer Kruſte von ſchwarzem Zifenorgd 
Amgehen 5:4) ſtimmit bie Erbe, weiche ‘dem Ganzen als eine 
U non: Cemient dient, ihret Natur und Ihren Eigenſchaften 
meh Iniafien dieſen Steinen überein, Im Steine von Benares 
ri —— Inn pr u — Keepetchen 
deihg ·in · den en je nicht ganpfo beſtimme 
Welruuschentn, 


y, ad: im zinem Steine von: Siens'war: eilt , 


reg Die Gteine nn Helen unden 


Sm ar pn" ↄb lemnal au 





" Guutkig. ee 


per die Erbe erreichen koͤmen, wenn fie mit einer 5 bis s 
sumärts gefdreubert werben. Unfere irdiſchen Bultanafchele 


querthellen. . Die geringe Mofferdes Mondes und die.geoße - 
ödnpeit feiner Atmoſphaͤre, wenn er uͤberhaupt eine habe, 


folen, ‚daß wirklich Steinimaffen. nom Himmel Hesabgefollen \ 
— Gteine, von weichen denn daß ſie in 


ſhen. Die Steine von Benaresder Stein aus Rorkfhir; 


MEERE 
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unter; Blitzen herab. Diefe Uebereinſtimmung in den 
ſtaͤnden, und tie Autoritaͤten, welche er angefuͤhret Habe; fi 
es nicht fänger bezweifeln, daß dieſe Steine wirklich hereo 
efonen ſeyn, ſo unbegreiflich uns auch bie Sache ſeyn 
Allas ſa genannte gebiegene, Eifen enthalte Rickel 
urrgehbure Eifenmaſſe in Südamerika fen voller Höhluvg 
“amb;fallene.weid, gemafen zu ſeyn, da ſiche In ;ihe werte 
dene Eindrinte zeigten· Die fibtrifghe Eifenmaffe habe fi 
AMrmige· Hoͤhlungen, bie zum Theil mit einer durch 
Br ausgefüllt -fenn, velche aus denſelden 
nahe in demfelden Werhaͤlthiſſe, als der·kugelichte Det Ik 
Steine don Benares beſtebe. Das gediogene Eiſen 
Boͤhmen adhaͤrne an einer erdigen Moſſe worin fa te 
lichte Körper befinden. * 2 ee A 
Siatt aus · diefen Thotſachen Zelgirungen zuätigeh, 
. Soward nur zwey Fragen vor: 11) Sollten niche-aile‘ 

- gefallene: Etelne und das, wag wir gebiegeres.Eifen’nenii 
einerken Urfprung $üben %:5)-Sind Diefe Körper micht vie 
." Häicht: iageſammt,/ vder doch einige derſelben Produkte feuck 
ger Meteore und: ſollee richt den Stein vus Yorkfpire ci 
Meteot mar in allzu hohen Regionen gebiiden gaban 
dog mam es · hatte waheachmen konnend· 
Segen Howard oͤrinerke Patrin >) gu hon 3 6 

Aligemeinen daß einmahl / in allen von Haroauð ihre: 
cheůtve Nachrichten kein Aungemjenge, genannte wende; ſoahen 
Allesnur en! Ausfoge unbekauncot: Leute —e— 
fogten;; was fie ur durch Hoͤrenſagen haͤtten, untıöbf 
tens „Ömmtliche Erzähhingen :nronf: führen; tet 
man Donner + oder Gtroffflekue:unfichmen mäßte; )eime d 
nahme; die doch Zowardeſelbſt — — fin 
Neber · bie eingehen’ Ergäplimigun:.berietferdXutrin kur 
—— a Fr Oeichrliche ie Ge, 

je: wunderbare ebenhelten 
— eben nicht ſehr por wire, naar" 

AnpaBihfeje aller Stelamapfen St 14 SE 
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__ Seuntugel, „MR. 


‚melfen nicht fa.groß. als Howard glaube. Von ben 
eifchen. Maffen habe er in einem Briefe in bet -biblio- 
we Nro, 140..hinlänglich dargethan, daß alle Umflände 
hin aͤbereinſtimmen, daß fie eine fehr reiche Eifenminer: 
die der Blitz geſchmolzen habe, Sie liege, nach Pallas, ' 
m.Toge; nahe om Gipfel eines Berges, boch ein wenig 
ip eines mächtigen Gonges von ſchwarzem, durch den- 
net. Hehbanen Eifen, der aus dem. Rüden des Berges. 
qusgept. Der Berg beſteht aus einer Abart Kies 
kfer,,unb_ es ſey wahrſcheinlich, daß ein Theil des Gans 
In wo er zu Tage ausfeßt, durch Quarzadern yon der\an« 
dern, Maffe gettenng gewefen ſey Mun aber wiſſe jeder: 
Piyfiter daß bie Crploſion bes Blitzes nicht mehr beförbere, 
als eine Äfnlirte Merattmaffe perabzufchleu' ern, befenders wenn 

e fih auf dem. Gipfel eines Berges befinde. . Nichts ſey da , - 
Dee natünlicher, als doß dieſe Moſſe von faft reinem. Eifen den 
Ertladungsfchlag einer ganzen Gewitterwoike angezogen habe, 

















gewungen ſey, viele unerflärbare- Erfcheinungen zu glauben, ' , 
:fich doch püthen müffe, Thatſachen, die ſich ganz leiche ' 
md einfach erflären laſſen, In wunderbare Ereigniffe umzu⸗ 
Aolten, ‚für die ſich in der Matur nichts Analoges finder, 
und fir. die wir Feinen andern Beweis, als die aller unbe⸗ 
deutendſien Sagen haben. > , . 
Indeſſen har Ia Place *) folgende Hypotheſe überten - - 
Üfprurg der meteoriſchen Eteine aufgeftellt: , Diefe me⸗ 
xoriſchen Steine und Metalle Fönnen naͤmlich von 
der Öberfläche des Mondes fortgefchleudert feyn. 
Es (eh bekannt, daß «6 .auf dem Monte Wulfane gebe, . 
"ud daß der Mond gar Beine oder nur eine hödhf dünne  - 
‚Amoipäre befige. Die von den Montoulfanen ousgemor« 
‚feren Moffen werden daher in der Atmoſphaͤre des Mondes 
‚dar feinen Widerftand rerardirt, flait daß auf der Erde 
die größte Wurſbewegung durch Ben Widerftand der Luſt fehr 
dald ganz aufgehoben werde, Der Punkt zwiſchen Erbe und 
. — on Mond, : 
. @) Balerin des feiencer de la fociste phllomatique, N. 66: 68 
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’ s 


Patrin ſchließt mit ber Bemerkung, daß. fo-fehr man, " 
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Mond, wo die Anziehung nach dem Monde und bie nich 
der Erde gleich groß ſeyn liege ſehr vlel naͤher beym Monde 
ais bey’ der ‘Erde. Wuͤrde eine Maſſe von einem Monty: 
vulkan nur bis über dieſen Punkt hinoufgeſchleudert, fe önnk: 
* fie nicht mehr nach bem Monde zuruͤck, fondern müßte nf) 
nach der Erde herabfallen, und zwar mit befchleunigter Ber 
wegung ‚ : bis‘ fie in die Erbatmofphäre hinein Läme:: N 
Diefe würde fie mit einer auherordentlichen Gefhitnbigfeitt 
‚eintreren. und ıdefhalb in ihr einen ausnefmenben Wi 
fand finden ‚der fie allmaͤhlich retardiren müßte, fo daß 

„an der Oberfläche der Erde nur mit der gewöhnlichen &e), 
ſchwindigkeit, welche wir bey fallenden Körpern soohrnehmen; | 
ankommen könnte. Sle mürbe aber wahrſcheinlich erhlft, 
vlelleicht ſelbſt entbrannt feyn, Durch die ausnehmende Rob“ 
bung, welche fie bey dem- ungeheuren Widerftande der daft 
erleide. Wären diefe non den Mondvulkanen ausgeworfen 
nen Maffen von ganz anderer Natur, als die irdiſchen vul 
kaniſchen Produkte; fo würde es möglich.feyn, fie auf dir' 
Oberflaͤche der Erbe, nachdem fie niedergefallen, zu finden’ 
Wenn diefe nad) la Place. aufgeftellee Hypotheſe Ihre 
Nichtigkeit hätte, fo maßte ein Körper von der, Oberflädk‘ 
des Mondes In ber geraden Linle zwiſchen den Mictetpunkten 
von. Mond und Erde mit der Geſchwindiakeit von 7771 Park“ 
Fuß ſenkrecht in die Höhe geworfen werden, um bis zu 
dem Punfte hinanzufommen; wo die Erde ihn eben fo ſlark, 
als der Mond,-anziept Hieraus ift alfo begreiflih, * 
ein Körper. der mit einer ‚gröfern Geſchwindigkeit, z. B 
mit einer Geſchwindigkeit von 7800 Ruß, in die Höhe ge, 
worfen werde, niche wieder auf den Mond zurücfallen könnt, 

‚ fondern ſich auf die Erde herabſtuͤtzen müßte. Diefe Or‘; 
fWwindigkeit iſt ungefäge 5 Mapt größer als die Gefchnlte , 
digkeit, (mie melcher ein 24 Pfünder der mir 1a Pfund Pils, 
ver geladen ift, eine Kugel von gehärigem Kaliber ſorgrelte 
Ob nun gielch die Herren la Place, Mayer, Bran⸗ 

des und andere auf:der einen Seite die Mögtichteir'geselg” 
haben, daß Steine von dem Monde auf unfere Erde —* | 








> \ 
Zeuerkugelm Hi 
Il "Fäikien 3" fe” bemeike doch ſchon Narr Olbers ), 
es auf · der andern Seite große Schwierigkeiten haben 
dirde, wenn: man im Ernſte jene aus der Luft, gefallene 
&rtine als ber Monde herabgefehleuberr aitfepen wolle ; denn 
denn man bey den Berechnungen zugleich auf die Beres 
gung des Mondes um die Erde Ruͤckſicht nehme, ſo erhelle, 
da die vom Monde mit einer fenfrechten Geſchwindigkeit 
von good Fuß und: Darüber "ausgemorfenen‘ Körper, weil ie, 


tin zugleich ‚die Bewegung des Mondes nach der Richtung 
Tangente feiner Bahn im Augenblicke des Wurfs eins’ : 










fären, ‚daß er fie ungleich ſchwaͤcher ots die Erde anziehe, 
fh in einem Kegeiſchnltte um die Erde bewegen würden,‘ 
ind daß der Mond ſie in diefer Bewegung mehr oder we⸗ 
Niger perturbiren merde, Nach Verſchiedenheit ber Rich⸗ 
king und der Wurfgefchmindigkeiten Pönne diefer Kegelfchnite 
eine Hyperbel (mozu jedoch eine ganz ungeheure Wurſge⸗ 
hrintigkeie erfordert würde,) oder eine Ellipſe ſeyn. Um’ 
af die Erbe zu fallen, müßte er eine Ellipſe befchreiben, 
deren Perigäum Innerhalb der Erdatmefphäre liege; dazu 
gehöre aber ein ſehr beſtimmtes Verhaͤltniß der Richtung 
und der Wurfgeſchwindigkeit des ſchweren Körpers, weßhalb 
sr fehr wenige der Moffen, die der Mond etwas ausſchleu⸗ 
derte, auf die Erde fallen koͤnnten. So müßte der Mond 
nach und nach elne große Werminderimg feiner Maffe leiden; 
denn er müßte fahr viel Steine ausſchleudern, damit nur 
Deneilen einige davon auf bie Erde fallen fönnten. Und 
irden denn nicht unzählige andere ſolche ſchweren Thelichen 
ds kleine Trabanten-tım die Erde laufen? Muͤßten diefe niche 
um Theil in unfern lichrftorfen Teleſtopen ſichtbar werden, 
da Feuerkugeln ofe von beträthelicher Größe fenen, und bie 
achtungen der Ceres und Pollas ung gezeigt hätten, 
deß wir Körper, die von der Sonne erleuchtet fen, noch 
inter außerordentlich Fleinen feheinbaren Durchmeffern fehen 
Hanten? Oder ·ſeyn vielleicht einige Siernſchnupben fie 
kleine 
Gubberro nalen der Phyftz; Ve XV. Ga 


hruct fen, fo bafd fie ſich vom Monde fb weit entferne‘ . | 


nie ein, wie mon biefe lehtere Worftellung, ben ſo m 


Enblla hat Herr Prof. Wrede +) In Berlin Über di 


432. Feuerkugeln. 


Meine Seberabanern?. Oehoͤre der kleine glaͤnende Uchthaunk 
den Herrn Schroͤter einſt im Schlangentraͤger durch d 
Feld feines Fernrohrs reichen ſah, viellelcht auch hierher 
Dieſe Schwierlgkeiten, anderer nicht zu gedenken, bie a 
der ſpeciellen Unterſuchung aller. Umſtaͤnde beym Herobſel 
jener Steine herruͤhrten, ſchienen ihm ſehr wichtig und (def 
zu heben zu ſeyn· on 



















neuern Hypotheſen, modurd man die Feuerkugeln zu erklaͤ 
geſucht hat, Eritifhe Beurgrkungen gemacht, wovon das W 
fentlichſte hier eine Stelle verdient. Daß die Feuerkag 
ſich nicht in ſehr weiter Entfernung von ber Erdfläe 
geugen ober entzünden, das beweiſe nicht nur ‚ein gewiſſe 
Zuſiand unſerer Atmoſphaͤre, ſondern auch ihr mach den 
Zerſpringen bald hoͤrbarer Knall, Wenigſlens ſeyn d 
"nige dieſer Phänomene fo wie manche Sternſchnuppen 
von verſchledenen Phyſikern für große Feuerkugein in auf 
ordentlichen Höhen gehalten würden, der Erdflaͤche fo naf 
daß ihre Entfernung kaum einige hundert Zuß betragen könne 
denn man höre ihr Geräufch, weiches dem Zifchen einer ſich 
genden Rakete gleiche... Nicht nur feine eigenen ,.fonden 
and Dr. Benzenberg’s Beobachtungen beftärigen dIef 
letzterer zeige, vermittelt parallactiſcher Hoͤhenmeſſungen d 
fer Körper, ganz unwiderleglich, daß einige jener Lufterſcheſ 
nungen, beſonders die kleinen Sternſchnuppen, ber Exbfläch 
ſehr nahe ſeyn. Hieraus ließen fi) nun Feine guͤnſtigen Sol 
jerungen für Haliey's gewagte Hypothefe ziehen, daß d 
Feuerkugein außerhalb unferer Acmofphäre zufammen ballte 
und ein? Bewegung yim die Sonne anfingen, aber gor wi 
Hartſoeker wollte, terreftrifhe Kometen: ſeyn. Erf 


niger Uebereinftiimmung der Merfmahle an Teuerfugeln W 
wirklichen Kometen, auch hur analogifch rechtfertigen woll 
dq die Kometen, nach ben neueften Beobachtungen Schr‘ 
ter's, und anderer Aftronomen,. feing bloßen Meteore- 
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ir Photsfphäre'unferer Sonne ſeyn, auch nicht brennten, 
wie eine Fackel, fondern planerarifche Kugeln mit. einer ſo 
‚farten Sichepüfle umgeben feun, daß fie auf Ihrer der Sonne 
‚ebgekihrren Seite Peinen Schatten würfen , folglich zü den 
fibleuchtenden Körpern ‚gehörten. Das Herabſtuͤrzen die · 
Ifr.vorgeblichen terreſtriſchen Kometen aus ihren Bahnen 
Indede ein Zertruͤmmern bes terreſtriſchen Trabanten ſyſtems 
fon. Wer könne aber beweiſen, daß die unferer Sonne zu 
—* Kometen auf fie herabſtuͤrzten, und auſhoͤtten, als, 
ländige Körper im Weltroume zu exiſtiren. Finde dieß 
un niche Start, wie habe man es magen können, Feuer⸗ 
kogeln und Kometen für ähnliche Körper onzufehen? — 
f- ferner den Fenerfugeln bloß Eieffricitäe zum Grunde 
m follte, wie Beccaria und Vafalli behauprer haben, 
gen fpreche as nad) und nach wachfende und wieder ab« 
mende Sicht, die memohls ‚gefhlängelte Bewegung der 
kugeln und Sternfhnuppen, und bie nah dem Vers 
inden derfelben gewöhnlich noch übrig, bleibende, einige 
unben lang mit sörhlicher Phosphorefcem leuchtende , 
jaffe, welche bey feinem Blige geſehen werben, ungeach · 
6 Blitze ohne Donner gebe. Außerdem Äußere ſich bie 
Lettricitat in der hohen verduͤnnten Luſt unter gang andern 
mzeichen, als die Feuerkugeln, nämlich als eine dem 
te ähnliche Erſcheinung, welches ber Identitaͤt dies 
her. betden Luftbegebenheiten gänzlich widerſpreche. Noch 
walger genägten die übrigen Hypotheſen, daher man fie 
uch ſammtlich aufgegeben habe. . 
taft ihrer ſeyen vor Kurzen zwey neue Hypotheſen auf. 
weſlelet worden, die des Herrn Dr. Chladni, und eine an« 
— weicher die Feuerkugeln Auswürfe des Mondes 
ſollen. ” 
\ Bas Herrn Dr. Chladni’s Hypotheſe betreffe, fo ſey 
W zuförderft der Erfahrung nicht gewiß, daß alle Feuerku⸗ 
mit einem heſtigen Getoͤſe gerfpringen. In ben fühle 
Ebenen habe er en der baltiichen See wohl mehr als 
sig ziemüch beträchtliche. und manchmahl ‘recht merke 
Vie Reit. 5 Ee wuͤrdige 


\ 









434 J Feuetkugen 


wuͤrdige Feuerkugeln geſehen, aber unter allen dieſen entf 

ex ſich nur einer einzigen, welche bey Ährem Verloͤſchen eines 

bumpfen Knall, wie von einer entfernten Kanone verurſachte. 
Sie hatte einen törhlichen Glanz und ging von Oft nach Belt ! 
Ihr fheinbarer Durchmeffer war größer, als der des Volk! 
mondes. Die übrigen verſchwanden gemöhnlic auf dieſt 
Art. Wenn ihr Licht, welches einmapt fo hell, wie 
nender Phosphor im Sauerfloffgas, leuchtete verloſch, bflek: 
in einem, dem Orte des Verſchwindens zanadji ‚gelegenen 
beträchtlichen Theile ihres durchlaufenen. Weges eine roͤchlh 
phosphorefeitende Maffe übrig, die ſich nach einigen Serum 
den allmäplid verlor. Das Zerfotingen mir einem Knok 
ſey fogar denjenigen nicht immer eigen, welche heftige Funken. 
ober Blitz ähnliche Flammen ausmerfen, wie ihm feine eigene 
‚Erfahrung belehte. Es gebe daher zwar einige Feuerkugeln 
welche mit einem heſtigen Getoͤſe zerplatzten, aber dage 
kaͤmen auch viele andere vor, und. vielleicht bey weiten 
meiften, welche weder eine außerordentlich ſchnelle Bewegu 
harten, noch bey ihrem Verloͤſchen einen Knall gaͤben. 


In Anſehimg der Behauptung, daß Feuerkugeln ein 
zieinlich ſeltene Erſcheinung ſeyen, bemerke er, dah man di 
fes wohl einräumen koͤnne, wenn von einzeinen Gegenden‘, 
bes Erdbodens und von beſtimmten geographifchen Sri 
die Rebe fey; meine'man aber. damit, daß fie in der Erdat⸗ 
mofphäre überhaupt fehr felten vortämen: ſo ep tiefes une | 
\ ſtreitig unrichtig, auch wenn man hier von ben Sternſchnup⸗ 
pen abfehe, welche, nach der Meinung Chladni's, deche 
aud) Feuerfugeln fenn follten. Es fäme ben’ vielen und üfue 
lichen Maoterien nur darauf An, daß Beobachter da mäten,; 
um fie wahrzunehmen und bekannt zu machen. Don Ulloa 
melde in ſeiner Reiſe nach Peru, und in der Hittoire de, 
PAcademie des feiences 1771, daß zu fanta Maria da 
la Parilla jede Mache Feueckugein gefehen würden. Net: 
Chladni erkläre fie zwar für bloße Jrrlichter ; er ſehe aber ; 
aicht ein, aus welchen Gründen, da jenem Gelehtten ern. 
terſchi 
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attied Ielſchen einam Irnichte und einer Feuerkugel bech 
wohl bekannt 'gewefen ſeyn Bi . 
Wenn die, Feüerkugeln anfänglich nur wie eine Jein⸗ 
Erenidituppe, erfehlenen , fo laſſe ſich daraus nicht ‚Immer 
auf eine beträpneliche Höhe ſchueßen, in meldyer ſich Sie 
'Rhrper güechi eritgühbeten ;"fonbern in ben meiften Fällen 
‚fey es wohl bloß der zunehmende. chemifche Oxydatlons · und 
|äiditentmictelungsproceh, der. den fheinbaren Durchmeſſer 
'defelben fo anfehnlich vergrößere Dieles leuchte ſchon aus 
|der einen. Thatfache hervor, dab der ſcheinbare Durchmeffer 
‚ber allen’ Feuerkugeln, welche, ohne daß er ein Maximum 
"errnche habe, auch wieder abnehme, und ſich allmaͤhiich bis 
Fauf Nu verkleinere. 

Der Beweis des Herrn Chladni, daß alle Sternſchnup. 
pn und Feuerkugein in paraboliſchen Bahnen ſich bewegen 
folten ,. ſeh hoͤchſt unvollſt aͤndig. Die Erfahrung ſtreite of 

ar dagegen, daß jede Fe uerfugel, ſchraͤg gegen den Hola, 
ſpat ferabfinfe. Im Jahr 1795. habe er eine gefehen, weiche 
in ganz horizontaler Richtung vor feinen Augen hervorge⸗ 
gegen ſey . Zhre Bewegung van Ofen nach Weiten mar, 

fer ſbneli, unð fie harte, ‚gleich einem Rameten , einen bes, 
fnartigen Schweif hinter ſich, welcher von der brennenden 
ent leuchtenden, mit, einem fehr laut börbaren Hbenten: 
Getöfe ausfteämenben' Materie berrührre, FR 
die Folgerungen , welhe Dr. Chladni aus feinen vor⸗ 
auegeſchickten Geſetzen mache, daB namtid) die Feuerkugeln 
nie teltariſchen Urfptungs ſeyn koͤnnten, ließe fich duch, " 
«fine directen Erfahrungsbemeife rechtfertigen. Denn härre- 
jeder Körper‘, der fich mit einer ungewöhnlichen Gefdwintige, 
keit in unſerer duftmoffe bewege, die ſeſte Form: fo müfite fie: 
"fhlechterdings, aud, dem Blitze und ähnlichen ſeurigen Me« 
teoten zukommen. Es fey.aber unbezwelfelt gewiß daß der 
ekteifche Feuerball, welcher ſcheinbar wie ein zadfiger Strabl 
‚as der Gewitter wolke fahre, durchaug feine andere, als die, 
'.gasförmige Geltalt pabe. Daß er in der &ufemaffe nicht gleich. 
| Im Arſange ſeiner Bewegung urebe gruͤnde fid in dem 
Ee Mangel 
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Mangel der Miſchungsfoͤhigkeit der elektriſchen Materle, nad | 

der ‚reinen von Waſſerdaͤmpſen freyen atmoſphaͤtiſchen fe 

Und nach ber Analogie zu urthellen, fen es gar nicht. under; 
gieilflich, daß ſich Stoffe, welche bampf » oder luſcſormig 
wären, mit erftaunlicher Geſchwindigkeit durch bie Acmofphäre 

. bewegen fönnten; denn die mic den ungleichartigen gast 

migen Körpern wirften eben fo, wie unter ben hetrrogentt‘ 

. teopfbaren, nicht nur attractive ober mifchenbe, fondern auch 

tepulfive ober obfondernde, ausſcheidende Kräfte, und dIeft! 

" legten feyn es eigentlich, von welchen Die ſchnelle Bewegung‘ 

abhange. “ Man müffe nicht glauben , als wenn das Mittel,‘ 

in welchem bie Bewegung vor fic) gehe, zu Feiner. Zeit uw‘ 

- mas anders tfue, als bloß Widerſtond leiſte; nein, es far 

vielmehr in unzäpligen Fällen die bewegende oder fortfloßente‘ 

Kraft felbfe on \ j 

Herrt Chladni ſcheine ferner in’ dem heſtigen Knal 

De womit die Feuerkugeln zerfpringen, einen Beweis finden 
. wollen, daß fie fefte Körper ſeyen. Er ſtellt ſich die 

’ fo vor, als würden diefe meteorifchen Maffen durch die 

gleichſam mie eine mie Luft gefuͤllte und ſtark ermärmre ZI 

aufgebläher, und bildeten Mirklich ſehr betraͤchtliche, Ihe 

Durchmeſſer immer mehr vergrößerhde Halbkageln, die zw: 

legt von der zu flarfen Ausdehnung der in Ihnen eingelöiof 

-fenen Gasarten mit einem ſtarken Getoͤſe zerplatzen müßten 

Wären bie Hauptmaffen, meint er, nicht feſter Art, fo wire 

den fie nicht zähe-genug ſeyn, eine fo ſtarke Aufblähung, R 

als zu einem gewaltigen Knolle erſorderlich ſey, auszuhalten. 

Offenbar, ſagt Wrede, fen diefer Erftärungsgrund bloß g«" 

ſucht, um einer Hopotheſe Eingang zu. verfehoffen, und etn 

ſeyen wieber viele Tharfachen aus ber. Acht gelaffen, woraus, 

" * das Gegentheil pervorgehe. Knalle denn der elektrifche Zunft, 

oder die mit. Sauer» und Wafferfloffgas, oder mic gepfote, 

phortem Hydrogengas gefüllte Maffe, bloß barum, rorll ſe 

ein fefter Körper umgebe, den fie gerploge ? en Chlad· 

nis Folgerung richtig ſeyn follte, ſo müßte folgender Gef“ 

beſtehen: es finde In ber Atmoſphaͤre nicht anders ein Fin 

. - ” — tatt, 





























! luft zerfpringe, Diefer Satz ſey aber ganz · im · 
andet, mithin dürfe ‚gar fein Bewels darauf geſtuͤte 


des ſey aber noch niche encſchleden; Im @egenrpeil kenn⸗ 
air mehrere Thatſachen, weiche die Möglichkeit jener ges 
green Ereigniffe weniaftens behreiflich, wo auch niche 
eſcheinlich machten. Freylich fenen uns noch wenige Um: 


Kinderungen augenbliclich ſchnell ſtarke oder feſle Maſſen 
Rändenz indeſſen habe uns doch die Erfahrung deutliche 
1gerzeige gegeben, daß fo etwas möglich fey. Auf jeden 
I fep es fehe gewagt, bey unfern immer nur noch frage 
nentariſchen Kenneniſſen der befondern Naturphaͤnomene und 
Ihrer Urfachen, darüber ensfchelben zu wollen, was hier oder 
bert im Weltraume möglich und was niche möglich ſeh. Wär 
ten uns auch hier unten an. ber Erde. alle Naturbegebenhei- 
Mm mit ihren fpeciellen Urſachen unb-Gefegen durchaus bes 
komme: fo würden wir dennoch beym Urtheilen über Lufterelg · 


Veueriugeln or. 
Biatt, als wenn ein fefler, auſgeblaͤheter Koͤrper durch ein - 


nde bekannt, wo aus flüfftgen Körpern durch Milſchunge ⸗ 


den. j 757 
Wenn man indeſſen auch zugebe, daß alle Fenerfugeln . 


n Moffen ſich juſammenbailten, noch bie auf ber Erde . 
handenen Wurfkraͤſte Hinreichten , fefie Moſſen bls zu einer . 
he von einigen geograppifchen. Meilen. pinaufzufchleudern, . 


wife jenfelts einer Kiufe von elnigen geograppifcen Meilen _ 


wfoärts in der Atmoſphaͤre, ſehr behutpfam zu Werke gehen 
wuͤſſen, weil Die Umfände, unter welchen biefelben chemifchen 
Eaoffe wirkten, die hier an ber. Erbfläche gefunden würben, 


dort gang anders ſeyn, und er halte eg jege für eine eitle 
- — Ee 3 An · 
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"Armakımg, aus ben Erfährungeir hler arten am Geurde 
bes’ duſtmeers, bas unfere Hügel decke, genau beflimmen ju 
wollen, mas weiter nach ber Oberfläche-desfeiben hideus 9 
ſchehen und nicht geſchehen koͤnne. Uebrigens möge" 
wohi bedenken, daß unfere fü genannten @temöfiteinict ei 
foche Suhſtanzen, ſondern Produfte einer noch ümbeänni 
cheruifchen Operatibn fo wohi. in der organlſchen als uorg 

ſchen Natur ieyen. Geſtheendiich „die Anweſevheit pi 
radler Stoffe In der dichtetn Sifehräffe unſers Platten 
unigglich ¶ wie föllten ſich denun da wo dos den’ Welteo 

. eiflfende Mittel fo KufenfVüht in ärperife-it;: dan 





ber’ chwaͤchſte Uchtſitahl Durch hn viele taufend Billion 
Merten weit vöh ’den’ entlegenſten Meöelfleden Bi ju u 
fich ungeſtört forepflange,, ohne: Sthwierigk it gob⸗ pa 
Berabti‘«Brpiütheile Yufontinenfiäleen Arnehi 2°: Sod prößt 
Mirtet fette dieſeim liach Fine "andere „:olß -feihe ‚id 
welt důnnere dogehkh eöbrre Stoffe enthalten · kormenꝰ 
welcher Grundfäge'wiih ſeh die Sehe aptong ſchonß gerech 
In der That/ er beqreiſe nicht? win⸗ Herrw Chladnes M 
nung ůͤher den nicht teſniiſchetr Urſprung der meteori 
foren Koͤrper ſich rechtferligen Yafle, und woher er die 
fire Habe‘, daß ihr Entſtehen innedhalb unſerer Dunſikuße 
unmöglich ſeh. a 5 EEE 
Eben fo berhalte es fich anch mit der Besbachtung, de 
anf. ber Erde feine Kraft vorhanden fen, aus welcher mei 
iiſche feſte Maffen herabgefallkn' fenn follen, - Wir 
allerdings Kugel‘, welche ganı erftauntich,, wird nicht ff 
anf biefe Ner wirkten. " Woryäglich gehörten hierher de® 
ferbämpfe ‚weiche manchmap! , urigeachter Ihres: anſchel 
ünbebehrenden Worräffs‘; body fer. berrächifiche Berftdtun 
anrichten‘ Pönnten. 7 = nu nn as 
Aus dieſem Affen erdelle nun zur Benüge, dah Chlad⸗ 
Inte Hypotheſe Eehied Weges Auf‘ guren Gründen ſtede, und 
daß einijcder die Unhaltbarkelt berſelben gu begreifen dermägt. 
Es ſey nun die Froge/obi man nicht annehmen dürfe, deh 
alle Feuertugeln Auswuͤrflinge · von Vulkanen ſehen ; Her Fr 
\ 12 ſich 
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ch nicht einige dieſer letztern nzuweilen wuhklich unter der Ge· 
alt von ſeurigen Metedren ſolcher Art ſehen ließen? Das 
tere laſſe ſich zuverlaͤſig bejahen; das erftere aber halte er 
ic) durch Erfahrung, berechtigt beftimme zu verneinen; eben 
de Behauptung ,:daß allg Fruerkugeln fefte Körper fenn, - , 
Ihe aug dem weiten Himmehauf. unfere Erde herabflürzsen. 
6 gasförmige und dampfförmige Körper biefelben leuch« 
ben Erfcheinungen „ als. die feurigen Meteore, wovon hier 
le Rede fey, geben koͤnnten, Davon fänden-fih Thatſachen, 
fonders am feuerfppyenden Berge Veſuv. Nach Hamile 
15 Beobachtungen über den Ausbruch diefes Wulkans im 
hhte 1794, am ısten Juny erfältet die Java mit häufigem 
sadhen;,-yund.gibt dabey fo laute Erplofionen, wie dag Eig 
den Gletſchern der Schweiz. Es dringe dann ein Dampf 
er, der ſich zumeilen. wie Grernfchnuppen entzundet. 
leicht wären auch die großen Feuerbälle, welche von 
umboldts Nachricht zu Folge, bey dem Erdbeben in Cu⸗ 
na 1797: die Saft Häufig durchkreuzt haͤtten, ebenfalls ein 
roduft..ber.Zerfegung und Opndirung entweder von Daͤm⸗ 
en und. Öasarten , wo: nicht zum-Theil glühende Auswuͤrſ⸗ 
geweſen, weiches aber doch haͤtte müffen bemerkt werben; 
nen. ; Meberhaupt feyen In vulkanlſchen Gegenden’ Feuer · 
ein , fliegende Drachen, Sternſchnuppen und dergleichen © 
hurige Meteore die gewöhnlichen Worbothen eines Erdbebens. 
Wenn man In jedem dieſer Phänomene einen feflen Körper. 
ehliden, ober gar einen Anfömmling aus den weiten flerne. 
boſen Räumen des. Himmels erkennen wollte, meld) ein fon«- 
derbares Zufasnmentreffen der Umftände ouf unferm Planes, 
tn und außerhalb desfelben, würde da nicht. vorauszufegem:. 
fon, daß gerade zur Zeit des Erdbebens jene coamiſchen 
Ötemdlinge, die ein ‚berühmter Belehrrer Planetenkoͤrner 
du nennen beliebt habe, ſich wie Schwärme bey ung einftells,, 
en? Man müßte für notwendig ein Cquſalverhaͤltniß 
aunchmen, und entweder. bie Annäherung "ber cosmiſchen 
Klümpghen für-bie Urfache des Erbbehens, oder umgekehrt, 
des Iegtere als den Grund anfeden, daß jene Kerne 
— e 4 auf 
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daß ihr Urfprung nicht telluriſch ſey? Und wenn’fo un; 


In Böhmen, von Jure bey Sagan In Schleſien, von 


. erzähle, was wollten diefe fagen, in Vergleichung gegen DIE 


dete Menſchen, ſondern gemeine Sandbeisoßner bie Augen 


‚ beit ums aber bis jeßt, aus Mangel an gehörigen Unter 


oͤſe und gerfege, verhlelten ſich zu denen, mo man gefefi 
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auf unfeen Himmelsförper herabgerlſſen würben.. nbefm 
möchte. wohl das eine fo widerſinnig feyn, als bas andere, 
und ſolches um fo mehr, da es durch biefe Thotſachen ofien 
bar werte, daß zur Entſtehung derjenigen Feuerkugein, 
che feine Auswuͤrfe von Vulkanen fein, ein gemifler ci 
ſcher Zuftand der Armofphäre nöchig fen, deflen Beſche— 


ungen , noch unbekannt bleiben müßte. 

Wenn nun aber unfere $ufetugel ſelbſt die Bedingung 
enthalte, daß dieſe meteoriichen Körper ſich zumellen 
renweiſe zeigen müßten, wie wollte man denn behaupten] 


Hg viele Feuerkugeln von bedeutender Größe vorfämen, 
wirklich feine feften Körper vom Himmel fielen, fondern 
die Grundmafle biefer feurigen Meteore ſich in ber Suft auf 


habe Steine und Gtüde Elfen aus ber Luft herabfi 

gewlß tie hunberttauſend, oder viel Mahl hunderttaufend 
Eins. Was wollten die wenigen Ereigniffe, welche man 
3.3. Im Plinius, ober vom Agram in Slavonlen, von Sie 
im Toſkaniſchen, von terra nuova In Kaläbrien, won Tabe‘ 


mes und Catentin in Brankreich, von Yorkfhire in England 
von einigen Dertern in Sübamerifa, von Benares In 
bien, oder von der Pallasſchen Eifenmaffe in Sibirien uf. 


bieten feurigen Meteore, welche nach Herrn Chladnis 
Meinung unter den Begriff ber Feuerkugeln- gehörten, und 
wovon monchmahl In einer einzigen Made mehrere Taur 
fend gefehen werben koͤnnten? Er wolle die Gtaubmirdig: 


- Reit, aller der Erzählungen von Steinen, bie in Gegenden, 


wo es feine Vulkane gebe, vom Himmel gefatlen feyn, niht 
in Zweifel ziehen, ungeachtet auf die Form der Beebach⸗ 
eung ein großer Theil der Wahrheit anfomme, und bey ber 
meiſten biefer Vorfälle keine eigentliche Phoſiker oder geblle 


aeugm 
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engen wären, lauter Perfonen, welche nicht genau genug 


veobachteten; aber durch alle dieſe hiſtoriſche Belege laffe 


. ib gar nicht erweiſen, daB nur zuwellen, vielweniger dann 


imit jeder Feuerkugel oder Sternſchnuppe ein cosmiſcher Koͤr · 


ger auf unſern Erdball herabſtuͤrze. Nach dem Sreinregen 
dep Siena habe man in der Naͤhe benachbarter Vulkane, 
+2. des Monte Rotondo, welcher gerabe um diefe Zeit 
‚aelpten habe, mehrere unverfennbare Ausmürflinge, melde 


von den zu Siena aus ber Luft herabgefallenen Steinen une 
terſchieden. Daß die nach Chladni und andern auf die 


Srifeion in Der $uft fo weit erhigt worden ſeyn, daß fie zum 
Schmelzen gekommen wären, fen nichts weiter, als leere 
Einbildung. u 
Der Zuſtond des Brennens, worin ſich bie gewoöͤhn 
lichen Feuerkugeln befänden, gebe einen unumftößlichen Be⸗ 
wels, daß in den allermeiften dieſer meteorifhen Körper.mer 
der geſchmolzenes Eiſen noch bis zum Gluͤhen erhigtes Ge 
Rein vorhanden ſeyn koͤnne; denn es fen fhlechterbings dem 


Bis zum Schmelzen erhigter metalliſcher, oder! überhaupt fefter 
und orpbirbärer Koͤrper in unfeter Atmofphäre, befonders 
In den niedrigen Regionen derfelben, bloß einige wenige Se⸗ 
tunden in diefem Zuftande verbleibe Das fey aber jeder 


— nn 


die ſcheinbare Flamme dleſer Meteore verſchwinde ſchon mit 
„ber zwehten und dritten Secunde. Waͤren es wirklich fefte 
gthende Maffen, fo müßten fie ſich hierin ſchlechterdings 
enders verhalten, und Erſchelnmgen geben, wie fie den’ in 
unſerer Atmoſphaͤre gemorfenen glühenben Körpern Insges 
fomme eigen ſeyn. &s müßte das Brennen in ber untern 
an Sauerſtoff reichern luft, mithin auch das Gtühen und 
teudıten zunehmen; ferner eine Verglaſung, befonbers in den 


nieteoriſchen Maffen, worin außer der Kiefelerde und Talkerde | 


uch. Tponerde und Kallerde vorhanden ſey, erfolgen, und 
“ E25 Be 


#6 bloß doburch, daß der Schwefel in ihnen mangelte, 


Erde Herabgeftürzten dehnbaren Eifenmoffen vermittelft der . 


“A 


faufe der Natur zuwider, daß ein in Brand gerarhener und. . 


Zeit der Fall mit Feuerkugeln und Sternfhnuppen; denn 


x 
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eine deutliche Spur ber Verſchluckung wahrzunehmen ſeyp; 
alter Schweſel an ihrer Oberflaͤche müßte verbranut, di, 
in gasförmige fhmwefellge Säure verwonbels , oder doch wer 
nigſtens verfluͤchtigt feyn, uud. endlid müßten „ wenn,ale 
Feuerkugein feſte Maflen wären , ſich beym Zerfpringen der⸗ 
ſelben gluͤhende Stüde ſehen laſſen, weiche zur Zeit der Nacht 
von oben herab bis unten an die Erdflaͤche ieuctende Straß 
len bildeten, wie es eine fdmell geſchwenkte glühente Kohie 
thue. Aber ‚von dieſem Allen werde man, wenigſtens be} 
Den gewöhnlichen. Feuerkugeln, gar nichts, gewahr; within 
. fehle. es an denjenigen Merkmahlen ganz, welche einen in 
unſerer Armofphäre glühenben feften Körper weſentlich char . 
- rofterifirten, und die Hypotheſe, daß allen Feuerkugeln fefte 
Moffen zum Grunde fägen, wie auch, daß die angeblichen 
meteoriſchen Eiſenmaſſen in ber Luft geſchmolzen ſeyn follten, 
koͤnne nicht beſtehen. 


jerr Ebladni behaupte nun zwot dp, Vuikane die 
Unſchmolzbarkeit des Eiſens und der Steine, gben. fo wenig 
überwinden koͤnnten, als das färkfle kuͤnſtliche euer; dof 
fermer die außerorbeneliche Geſchmeldigkeit des ‚Eifens durch 
vulkaniſches Feuer wegfallen muͤßte, wenn die, gefundenen 
Stuͤcke gedlegenen Eiſens einen telluriſchen Urſprung hätten; 
und doß ſiz endlich auf naſſem Wege auch nicht eneanben. 
ſehn fönnten, obwohl es ſolcher Geſtait gebildetes Eiſen gebe, 
weil man Ne. Wirkung des Feuers zu deutlich an ihnen (ef 
Herrn Wrede ſcheint es aber, als wenn biefer, Gelehrte in 
feinen Behauptungen viel zu. weſt gebe, und bloße Meinun 
gen alß Bewetſe qufflele, Fuͤrs sifle nehme Herr Chladni 
an „dab die_löcherige Zertur. ein wefentlicheg ‚Kennzeichen. 
her Sphpipliung ey; wenlgſtens finde er keinen andern Grund 
"Apı feinen, Schrift ,. worauf er feine ‚Meinung. fügen könnte, 
En henn. bber das lücherige Gewebẽ beh ‚allen Foſſtlen/ 
“ henen.;ed, Adi, gufommey.ein untruͤgliches Kennzelden, 
daß fie ſich ſrgend ein Mahl in einem Zuflande ber Schme⸗ 
aung befunben haben, ‚oder dloh in dieſem und. auf kin 
andere Zbefe gebiet mörben find?" Keincs Weges! Di. | 
. \ — 7 | 








ent, 


un 4 


„ und jene beſtimmte Form darin annehmen müßten? Wer. ' 
kinne alle die verfhiedenen Umftände und Mobifikationen, - 
die für unfere Kunſt ganz unnachahmlich fenen, um ſagen zu 
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zwehte, wie wolle man behaupten, bafı Eiſen und ‚Sterne 
im vulfanifchen Feuer entweder unfehmelzbar ſeyn, oder dieſe 


dürfen: nur dieß Fönne im Vulkane geſchehen, und jenes 


“fen in allen ſchlechterdings unmöglich; Er:gebe zu, daß 


es ſich norhbürftig bey einigen fehr befanten Wulfonen bed 


Nimmen laſſe, was Produft ihrer Art fey, und was ſie ges . 


wohiilich Ttefern müßten. Allein mie viele Vulkane gebe es 
welche wir von Grund aus kennten? Nicht einen einzigen. 


Und ‚wären auch die Erzeugniſſe von mehreren‘ unter Ihnen 
durchaus befannt: fo würde doch die Form berfelben keine 


Nothwendigkeit, fondern lediglich eine in'nianchent Betrachte 
unſichere "Analogie für fich ‚haben; worauf man in Wahrheit 


». 


nie immer fo ‘zunerfichelich "bauen dürfe, : hm’ ſcheine es 


daher, daß jedes entſcheidende Urthell über das, was In Vul⸗ 
kanen vorgehen’ Pönne oder die; eine zu dreiſte Anmaßung 
ſeh, Es habe überdieß noch Miemand angegeb⸗n, wie fü 


ſlreckhares Eifen verhalte, wenn es geſchmolzen fey. Warum 


wollte man ſich denn getrauen, zu behaupten, daß die aͤußern 
Kennzeichen: der fibiriichen Eiſenmaſſen und ähnlicher Koͤrper 
die wöhren Merkmahle eines ehemahligen Zuſtandes ber 
Schmelzung ſeyen? Koͤnnten RM denn nicht das biofige Ans 
fehen auf irgend eine'andere Art, als gexade durch Echmel- 
dung, und in irgend einem andern Zuftande "als. gerade in 
Ührer voßfommenen Dehnbarkeit erhalten haben ? Er glaube, 
daß unfere metallurgiichen Kenntniſſe noch nicht fo vollendet 
fon, um dieſe "Fragen Durdihns verneinen zu dürfen. 

; Einige‘ Phoſiker haben geglaubt‘, behaupten zu bürfen; 
daß dle’geniegenen Eifenmoffen durch einen Btig goſchmol⸗ 
den wotden waͤren Noch andere haben fie für Eiſenoxyd 
gehalten, welches überall auf dem Erdboden anzutreffen, und 
dich den Biitz reduciret worden fen.’ Hiergegen führe Dr. 
- Chladni’Folgendes an: 1) faffe ſich zwar’ die Möntichteie 
der Resueriön und Schmelzung des Eiſens durch den. etatr 
viren feifchen 


x 
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triſchen Funken ‚nicht laͤngnen, da letzterer nicht allein biz 
hun, fonbern auch -fogar Quarz In Fluß Bringen koͤnne; 
“aber es fen doch nicht wahrſcheinlich, daß ein Blitz 15000 
bis 17000 Pfund Eifen auf ein Mahl zu ſchmelzen oder zu 


redueiren vermöge, Mur als Feuerfügel koͤnne eine folde 


Maſſe geſchmolgen werden: 2) treffe man biefe Maffe zu 
Tage liegend, und nice. in einiger Tiefe, wo allenfalls ein 
ſolches Schmelzen vom Blige cher angehen könne: 3) habe 


ouch Beccaria Unrecht, wenn er annehme, daß, fo wie 


ex durd) einen vermittelſt der Elektriſirmaſchine verbampften 
BWoffertropfen keine metallifche Körper fortſchleudette ; beun 


es waͤre fonberbar, wenn bloß biefe Maflen ber Fortſchlen- 


derung unterworfen ſeyn ſollten. 
‚Here Wrede antwortet hieranf: In Anfehung des ere 
Pen Grundes fehe er nice ein, woher man berechtiget ſey 


zu fogen, daß eine gediegene Eifenmaffe nicht anders, als In .. 
einer Feuerkugel gefehmolzen werben koͤnne. „Es dürfte nicht 1 


befremden ‚ wenn die gediegenen Eifenmaffen , wo auch nicht 
immer, doch am öfterfien vom Blitze getroffen werden, da 
diefes Metal umter allen elektriſchen Seitern einer der vor⸗ 
zuͤglichſten ſey, und eben darum ben Blit weit haͤrker als 


alle benachbarten Körper anberer Are anlocken muͤſſe. Der 


zweyte Hauptgrund, naͤmlich bie ſeichte Lagerung jener ge 


diegenen Eifenmaffen in den Erdſchichten, oder ihr geſchie⸗ 
beartiges Vorkommen widerlege vielmehr Herrn Chladnis 


eigene Hypotheſe gänzlich. Denn waͤren jene Körper, von 


denen elnige 300 Sentner ſchwer gefunden worden feyn, ans _ 
dem weiten Himmelsraume mit einer Geſchwindigkeit von 
4 bis 6 geographiſche Meilen In einer Secunde auf bie Erbe - 


herabgeſtaͤrze: fo haͤtten fie wahrlich nicht koͤrmen oben auf 


“liegen bleiben‘, fonbern hätten wiele hundert Klafter tief iq 


den Boden einfchlagen müffen, felbft wenn der Stoß unter 


“einem ſehr ſchleſen Winkel gefchegen wäre. - 5 
Da ſich dieſe cosmiſchen Eiſenkugeln, nach Chladnis 
Hypotheſe, in eigenen Bahnen um die Sonne bewegen, und 


aus biefen von ber Angiegung unſers Planeten beransgerifien 


r 
ve 
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‚werben: .fo konnten eines Theils die Fälle, wo dergleichen 
‚Köiper unfere Erde vermitcelft eines centralen Stohes tref⸗ 
fin müßten, gar nicht fo felten ſeyn; andern Theilg müfle 
die Tangentiaikraft, welche fie zu einer Jahresbewegung um 
unſere Sonne noͤthige, gewiß nich viel größer, oder faum 
fo Stoß, als die Cenctipetalkraft nach unferer Erde fenn (denn . 
‚fonft Fönnte dieſe Tegtere weiter nichts, als eine beträchtliche , . 
Siötung in ihrer Bahnbemegung verurfachen,) und Bann (ey. 

#8 nicht wohl möglich, daß fie untw einem Winkel kleiner 

dis 450° auf die Sorkjontafebene herabfielen. Gefege Indef 
auch, daß der Winkel, unter welchem der ercentrifche Stoß 

! gegen ben Horizont geſchehe, nur 30° betrage: fo werde body 
‚die Gewalt, womit der fallende Körper in diefem Folle ge⸗ 
‚gen den Erdboden ſchlage, nad) halb fo groß-fenn, 9/6-bie 
\ Gewalt des centralen Stoßes. Man vermehre daher die 

Geſchwindigkeit auch noch fo fehr, und nehme z. B. nur bie 

‚mittlere Geſchwindigtelt, womit Feuerkugeln und. Stern. 

| Könuppen fich in unferer Atmofphäre zu bewegen pflegen: fo. . 

wirden wir doch Die ſibiriſchen Eifenmaffen fo. wenig, mie - 

andere Körper biefer Art, auf unferer Erde wieder finten 
köͤnnen, wenn fie aus dem hohen Himmel guf unferen Plas 
weten herabſtuͤrzten. Ihre entfeglichen Spuren würben wir 

hfrhen: fie felbft aber nie entdecken. . 

Hiermit falle nun auch die kuͤhne Hypotheſe weg, nach 
welcher bie aus ber Luft herabgefallenen Mineralkoͤrper Aus- 
wirflinge der Vulkane im Monde ſeyn ſollten. Ob es ſolche 

Vulkane wirklich geben möge? das fey freylich eine Frage, 
die ſich nicht Teiche beantworten laſſe; denn es koͤnne Immer 
fon, daß die Aehnlichkeit zwiſchen unferer Erde und. ihrem: 

Vebenten bloß fcheinbar fen, und daß die Mondalpen nicht 

} Mir einen ganz antern Urfprung hätten, fondern auch aus - 

gen; anderer Moffe geforme feyn, ‚als die vulkaniſchen Kes - 

ı Selberge unſers Pianeten, Die aus der fufe gefallenen Steine, 

! Mtheile man, gehörten nicht auf unferer Erde zu Haufe; wo 

} Plten fie denn nun anders herfommen, als von bem ung 

! aunächft‘ ſchwebenden Himmelstörper? Und“ da fie iin 

— urc 
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durch die bloße Attraftion des Hauptplaneten nicht entführe 
werden konnten: wie follte dieß anders ang-fen’ als da 
bes. Mondes eigene Wurffräfte hierzu die erſie Verontaflung ; 

gegeben haben? Was nun die Behaupsung betreffe, be 

mertt Herr Wrede, daß nämlich die aus der Luft gefalläten 

Minerolkoͤrpen nicht auf unſerer Erde zu Haufe gehörten, p 

“beziehe er Ach auf das, mas er im Vorigen ſchon darüber 
gelagr habe. Aber in Ruͤckſicht auf den übrigen Theil der 
Sthlußtolge halte er für nörhig, hier noch zu bemeifen, dof.- 

fie ungegründet fen, und zwar aus folgenden Gründen: 1) 

weil die. gar geringe Tiefe, zu welcher Diele Körper In un ⸗ 

_ fern Erdboden eindringen, der fehr großen Geſchwindigkeit, 
"" weiche fie Durch das Herabfollen vom Monde erlangen muͤß⸗ 
ten, nad) Gruͤnden der Mecanif widerftreiter; 2) weil die 

Zeit ihres Tolles vom Monde herab viel zu lang iſi, als daß, 
fie gluͤhend fenn koͤnnten; 3) meil man feinen mahrfcheinte | 

hen, vielweniger einen überzeugenden Grund habe, auf dem 
Monde fo erftaunliche Wunderfräfte anzunehmen, als Aum, 

Fottſchleudern der größten vulfanlichen Ausmwürflinge, erfot« 

derlich wären; 4) weil dieſe legtern eben deßhalb nicht In fo 
tiefen aer qraphiſchen Breiten nieverfallen Fönnten.,- wie fit 
in Siblelen gefunden worden find; und 5) weil die feiten Mer - 
teorförper nice einmapl 2 Erdhalbinefler hoch herabgefallen 
ſeyn koͤnnen. 
Was nun noch Die Beleuchtung der Hauptfroge, was 
denn dieſe vorgeblichen meteoriſchen Steine für einen Ürſprung 
hätten ? betreffe: fo härte ung ſchon die Chemie durch, einen 
Klaproth, Dauquelin, Soward u. a. den Gepalt dir, 
fer feften Miereortörper kennen gelernt, aus welchen Stoffen 
fie zufammengefegt feyen. Ihren Unterſachungen zu Folge 
beſtuͤnden fie aus Kıefelerde, Talkerde Eifen, Nicelmeroll, 
und Schwefel ,- lauter unzerlegte Stoffe, welche auf unferet 
Kugel einpeimifch fenen! Hieraus würde, alfo nicht nur bie 
Mögtichkeie, fordern auch die hoͤchſte Waprfdreinsichkeie here 
vorgehen, Daß jene meteoriſchen Maſſen einen telluriſchen 
Urſprung haͤtten. Aber ihre Struktur trage etwas fo Ftem⸗ 
et 5 or dus 
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det an ſich, was Bisher auf ‚dem gewoͤhnlichen Wege ber 
wineralifehen. "Unterfüchungen  niche vorgefommen fen; und 
gleichwohl zeige fich eine auffallende Gleichſoͤrmigkeit in der⸗ 
ſelben; auch kaͤmen dieſe Koͤrder in Gegenden vor, bie von 
ſeuerſpeyenden Bergen welt eutlegen ſeyn. Daher wolle man 





fhräge: ganz eigener" foneherifch - ehemiſcher Operationen int 
inferee Acmofphäre, fondern:lieber für auswärtige Maffen 
enſehen, Die fich in den ſternloſen Räumen des Himmels ent⸗! 
weder urfprüngfic) befänden, ober von Zelt zu Zeit darin’ 
meugten, oder die weit und breit umher fliegende Stuͤcke 
gerfptengter. Feuerkugeln ſeyn. Indeſſen getrauet ſich Herr’ 
Wrede zweyerley zu behaupten: n) daß bie Möglichktit des: 
tnrerifchen Urſprungs jener feſten Meteorkörper ſich nicht 
chlaͤugnen laſſe; denn mer kenne das Innete unſerer Erde 
und Atmoſphaͤre fo genau, daß er mit Gewißheit fagen 
dürfte: es iſt unmoͤglich. 9) Halte er ſich überzeuge, da 
deuerkugeln mit Fnörgeiff der Sternſchnuppen ganz andere 
Materien'find, als die ans der Luſt herabgefaflenen Mine. 
| talförper, und baß biefe letztern, wenn fie anders wahr find, 
eiten eignen Nahmen verdienen. Anſtatt oller Beweiſe für’ ' 
die legte Meinung, gebe er nut das Eine- zu bedenken, doß, 
wenn. jee gemeine Feuerkugel und Sternſchnuppe unter der 
jährlich zu vielen Tauſenden erſcheinenden Menge ein Mes 
teorſtein wäre, unfer Erdboden von Körpern diefer Art ſchon 
lͤngſt iberfäet, oder auch zerloͤbert, und in den Johrtauſen · 
den unſerer Geſchichte unzaͤhliger Schaden durch fie angerich⸗ 
tet ſyn müßte... Ex fen alſo gewiſſer Maßen der Meinung: ' 
ergmann’s, welcher verſchiedene Arten von Feuerfagelnt 
annadm, und er zweiſle nicht, daß er dadurch am beften 
‚vor Irrthum gefichere ſeyn werde. Er würde alfo einen Uns '. 
tetſchled machen zwiſchen feurigen Mereorförpern, die in 
' fefler und.niche fefter Geſtalt erfäheinen. Dieſe tegtern zeig« .., 
. ten fich unftreitig om häufigften, und jene fehr ſparſam. In 
dleſer Hinſicht dinfte er denn auch Fein- Bebenken tragen, dee 
Behauptung des Dr. Chladni Recht zu geben, daß gue J 
Engel. 


fie weder für Ausmürfe der Erdvulkane noch für Nirders - 


I. 


8 . . Sinn, 


Eugen, ſo fern darunter niche bie gewihnllchen, wehin 
die Sternſchnuppen gehören, ſondern die ſeſten aus ber 
herahgsfallenen Maſſen verſtanden werden, „abet fe in. 
















fo fen nicht zu Iäugnen, daß er einzig und allein in unfera 
Acmofphäre gefucht werben müffe, weil viele diefer Meten 
ſehr niedrig erfchelnen, und nape über ber Erbäberfläche 
fibießen, “oder ſich in den untern Gegenden ber Asmofppäre 
bildeten, und nad) allen möglichen Richtungen in bie 
Gegenden hindurchfahren. Seyen die feften 
keine vulkaniſche Produkte, fo ſey es wahrfcheinlich, daß 
dem chemifchen Laboratorlum unferer Atmoſphaͤre Dune, 
Exeigniffe vorgehen, moburc) die der Rigiditaͤt fähigen Köck 
per aus ihrem Zufande der Auflöfung in elaftifch -füffige; 
Mitteln ſchnell in den Zuftond der Feſiigkeit verfege werben; 


Filtriren.  (Zuf. zur ©.446. Th. II.) Da cs in 
fen Küdfichten nüglih und an manchen Orten nothwendig 
iſt, ſelbſt von dem. gewoͤhnlichen Trink waſſer die darin 
haitenen Unreinlgkeiten abzuſondern, fo wie dieß beſonder 
in Paris geſchehen muß: fo kann man leicht denken, 
‘man zur Erreichung diefer Abficht auf.elgene Worrichtunge 
gedacht hat. Die Bürger Smith und Vuchet zu Part : 
baben endlich einen Filtritapparat gefunden} der allen übrb; 
‚gen Einrichtungen dlefer Art welt vorzuziehen iſt. Die äußere; 
Form diefes Apparats ift folgende: Inwendig ſieht marı einen. 
blesernen Boden, welcher. fo befeflige iſt, daß er ſich nicht 
hergusnehmen läßt. In einer Vertiefung in der. Mitte des · 
felben find in einer Are von bieyernen Zapfen zweh Takte, 
fhmämme angebracht, durch die alles ju filtrirende Wafle: , 
bindurch muß. In ihnen laͤßt es die-gröbften erdigen Thelt , 
Juruͤck, und fie müffen etwa oe acht Tage ausgemafchen were. 
“ ben. Den eigentlichen Filtrirapparat, welcher darunter liegt, 
sen die Erfinder geheim. Es murde diefer Apparat im | 

jahre 1797. von dem Brei a re 
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Rochon befand ſich mit unter den daju verorbneten Com» - ' 
mierien,. Diefer bemerkte, dah Smith’s Filerum aus 
Kohlenſtuͤckchen, nach Lowitzen's rt, und aus einem zwey⸗ 
ten Filtrirapparate aus Bleingejloßenem und gewafehenem Tuffe 
ftln, der den erften umgab, beſtanden Habe. Und die ger 
Hand auch Smith dadurch ſelbſt ein, daß er erffärte, Die ° 
Merfüche , weldye Darbefenikle in Nantes oͤffentlich mie ſei· 
Nie Siiteirgeräthen angeitelit Habe, wären biefelben, weiche 
men inte Smich’s Apparate In Breſt unceznommen. 

Dorbefeuilles Filtrirkles beſteht aus gleichen Theilen 
Helztohlen und kohlenſourem Kalfftein . die mol unter einan« 
‚der gemenge find. Die Kohle wird zu Stuͤcken von der 
Gröge eines kleinen Nadelknspfs zerftoßen, und durch Schlenme 
jmen von allem Kohlenſtaube befreyer, fo daß fie zwiſchen 
MR Singer. genommen nicht mehr abfärbt. Eben fo wird 
de Ralkitein zubereitet, wozu man recht hatten und feften 
autſucht. Die Sitteirfäffer waren 3 Fuß hoch und ı Fuß 
imeit, hatten ganz nahe am Boden einen Hahn, und 4 Zoll 
‚über dem Boden ein rundes hölgernes Gitter, das auf ber 
stern Seite mit einem härenen Siebe überzogen war, und 
wurden bis 3 Zoll unter bem oberften Rande mic dem Filtrir- 
lleſe gefuͤlt. Nun goß man das unreinfte Gaſſenwaſſer darauf, 
delches aus dar Goffe des Stadthoſpitals oder dicht neben 
einer lohgaͤrbereh gefchöpft worden war, Es lief voflfommen 
far und durchfichtig, ohne den geringſten Geruch und Ger 
Kmat herous In Stunde fellen fi durch ein. ſolches 
4 gr 10 Pinten ſchlammigen, flinfenden Waflers rei⸗ 
‚ Bigen laſſen. \ \ 
M f-Gilberrs Annalen bes Phyſik; BXIII. S. ios ff. 
J— 


Firſterne. (Zuſ. zur S. 482. Th. Il.) Here Serfihel-), 

„tler ſich einer neuen Methode, die Sicheftärke der Firſterne 

du beftionmen , bediente, ward baburch den periodifchen Sicht, . 

wechſel des Sternes @ In Herkules gewahr. Aus einer Tafel, 

TO) Pille, Tramad, 1796. B- IL . worin . 
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worin die-Vergleihungen vom 18. May:rzas; bis 27. Ma, 
1796., zuweilen von Tage zu Tage angegeben find, ethelen 
daß der Stern am 16, Sept 1795. das erfte Mahl feine größe 
Uchtſtaͤrke, und zum vierten Maple biefelhe am 14. Map 1796, 
gehabt hat. Diefes gibt innerhalb 241 Tagen 4 Lichtwechch 
woraus bie Dauer einer, Periode von 60 Tagen v Stute 
folgt, - Weber bie. Achſendrehung der Fixſtetne hatte 
ſchel fhon 1795. Bemerkungen mitgerheitt, es fehlte i 
aber damahls noch an Gelegenheit, feinen Bebanfen bı 
wirkliche Beobachtungen zu beſt aͤrken. Die Entdeckung 
„periobifchen tlichtwechſels von a Herkules verfchaffte Ihm di 
Gelegenheit, und zeigte zugleich, daß jeder neue Zum 
von veraͤnderlichen Sternen auch unfere Renntniffe vom Hinz 
melgbaue bereichere. Er fießt die Achſendrehung ber Stern 
als einen Hauptzug in der Aehnlichkeit mie unferer En 
an,' und päle dieſe Drehung jege für eben fo. offenbar 
fen „role die von unferer Erde. Dunkle Flecken oder 9 
Plaͤhe auf der Oberfläche, welche weniger peilsalg die i 
gen Theile find, und nach gemiffen Richtungen bald uns 
gekehrt, bald von uns abgemande werben, find vellfommd 
hinreichend, alle Erfcjeinungen der periodiſchen Sterne 
erklaͤren, ſo daß man niche nörhig har, fich noch andere Un 
ſachen zu gedenken. De 


KLlaſche, geladene, (Zuf. zur S. 508. Tp.IL). Mb 
dini =)’flellee einige merfwürbige Werfuche mic. Kleiltifcen! 
Flaſchen an. Er hatte verfhiebene gläferne Roͤhten, vor 
welchen einige: auf .einer, andere auf beyden Seiten zuge 
ſchmolzen, einige ganz, andere bis auf, zweh Drittheile Ihre 

Laͤnge mit Woſſer angefüle waren, Bon: Diefen umfafte e 
eine unten mit der Hand, und belegte fie von außen, oben, 
etwas über den Stelle, wo im Innern die Ftüffigket-anf 

. hörte, mit Metallbelegung. Diefe näherte er dem Tonduktor 
einer Elektriſirmaſchine, und lud fie; fo bald er nun den ir 
legten Theil anfaßte, erhielt er einen betraͤchtlichen Schlag. 
wor on " b & 


| 
) Annali di chimica d. T: Brugnatslli, Tom, it, [3 150, | 
" wu dl 
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& if unlaugbar, daß ſich dieſe Floſchen weſentlich von 
den gewoͤhnlichen unterſcheiden, indem hier bie Innere Fläche 
mit der äußern In gar keine leitende Verbindung komme fie 
joſſen fich aber leicht durch Vergleichung mit doppelten Fla⸗ 
ſchen, wo zwey gemößnliche Flaſchen eine in die andere gef:ge 
werben, erläutern. Bey weldien man auch .eiuen Schlag 
sepält, fo bald die äußern Belegungen bepber Flaſchen be« 
"rüpre werden. Wird bie Meralibelegung pofitiv elektriſut, 
P wird das Waſſer, fo welt bie Belegung geht, negatlv. Es 
vird aber nur negativ, indem «8 feine natuͤrliche Elektricitaͤt 
‚dem Waſſer unter der Belegung abtritt; dieſes wird. daher 


Fonftio und bringt ‚in der, andern Eeite des Gloſes, weiche , 


ie Hand beruͤhrt, eine negative Lodung hervor. 


\ Bey biefer Gelegenpeie bemerkte Aldini, daß die Dünne 
hbes Glaſes viel zur Schnelligkeit, womit es ſich laden läßt, 
berträgt.. Er konnte eine fehr dünne Glaskugel, weiche vor 

er Achtlampe geblafen mar, ohne Merallbelegung ſchwach 
den, und eben fo die vorher erwaͤhnten Verſuche auch ohne 


'Weralbelegung machen. Bey teuchtröhren mir Quedfilber.- 


bemerkte Aldini oft ſchwache Erfchütterungen, und glaube 
diefes nun ſehr leicht erklären zu fönnen. — Die Wirkung 
der Diete bes Glaſes zu belegen Flaſchen ft ‚Indeffen er 
} lange ſchon befanne gervefen, 


.r 


(Zuf, zur S. so. Th. 17.) Rah Cubberfpns Mer: 


| tung rüßre die Vergrößerung ber Ladungsfaͤhigkeit einer Flaſche 
md einer Batterie durch Die Feuchtigfeiten. welche ſich auf 
! ber Innern unbelegten Fläche des Ölafes niederfchlagen, nicht, 
"nie einige glaubten, davon her: daß die Feuchtigkeit als 
} eine Belegung wirfe, fondern bloß daher, daß die feuchten 
Theilchen in den Zuftand kommen, oder vielmehr das Ver⸗ 


mögen erhalten, einer Selbſtentiadung zu mwiderftehen, fa. _ 


deh ſich eine ſtaͤrkere Ladung als Mhedem, in die Belegung 
blieinzwingen tät.  - j 
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2, Galvanismus. 
G. 
Galvanismus. (N. A.) Unter dieſem Ausbrudd 
verſteht man eine Wirkung einer gewiſſen Urſache (gavanı 
ſcher Materie), welche durch eine gewiſſe Verbindung vo 
Metallen und Feuchtigkelten (ber fo genannten galvanifd 
. Kette) entſteht. Ich habe bereits unter dem Artitet Ki 
tricitaͤt, thierifche, alle diejenigen Entdeckungen, welch 
damohls von dem Galvanismus bekannt waren, angeſuͤh 
und dabey zugleich bemerkt, daß verſchiedene Naturſorſche 
der Meinung waren, der Galvanlsmus ſey eine bloße In da 
thleriſchen Oekonomie ſchon erregte Elektricitaͤt, daher 
NRahme thieriſche Elektricitaͤt entſtand; dagegen aber auf 
= andere muthmaßten, ber Batvanismus ſeh eine Wirkung 
‚gang. eigenen :im-shierifchen Körper verbreiteten Materif 
Da aber feitdem außer Zweifel geſetzt iſt, daß der Galo 
nismus nicht ollein in ber organifchen,, fondern .oud) In de 
unorganiſchen Natur wirkiam iſt: fo habe ich geglaubt, di 
ſem fo/äußerft wichtig gewordenen Gegenftande einen eigenk 
Artikel zu widmen, > f 
Voita harte im Jahre 1794. verſchiedene in dem Zuſeh 
des Artikels, Eleftricheäe, thierifche, oben angeführte Be 
ſuche angeftelle, und baraus geſchloſſen, doß die galvanifh 
Abktlon nichts weiter als Wirkung des elektriſchen Fluldum 
fen, und fie durchdringe; Daher man lieber metalliſche Elek 
tricität, als thieriſche Elektricitaͤt fagen ſollte. Inzwiſch 
wurde Herr Ritter =) in Jena durch die merfmürtigen V 
ſuche des Herrn Aſh, Goͤdeking und von Sumbold 
von welchen das merkwuͤrdigſte auch bereits bereits unter den 
Arüfel: Elektricitaͤt, thieriſche (Tp.1. &.991.) angefif 
iſt, auf den Bedanfen geleiter,, daß auch in der anorganiſch 
Natur der Balnanisnius wirkſam ſey. Dieß konnte nun un 
ter keiner andern Bedingung behauptet iverden, als men 
> man völlig anorganifche Körper auffinde , welche in ganz au 
anorganifchen Giledern gebiideren , wirklid, gefchloffenen Ke— 
ten, gleichfalls Veränderungen (ihre Mifchung u, fw.) a 
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"ten; welche; wenn fie beym Mangel bes Geſchioſſenſeyns 
diehet ·nicht ausgeſeht find. Seine erſten Verfuche, weiche - 
Vieſes erweifen ſyad folgende. 

Wenn man auf eine Glostaſel 6 bis 8 Tropfen deftillire 
: ven Waffers: fege, in dieſes Woſſer in einer Entfernung von 
344 bis 6 Linien bie glatt gefellten Grundflächen zweyer Stäbe 
da verfchledenen Metallen bringt, ohne daß man dieſelben 

burch ‚ein, britees Stüc mit einander verbinder, und 
dedurch das bilder, was man ben galvanifdyen Werfuchen die . 
Kette nenne; wenn man ferner auf basfelbe Glos in einiger 
Entfernung von den erftern chie gleiche Merige Wafler ſetzt, 
yon andere Stäbe derfelben Metalle in die nämiihen Zur 
Rände verfegt ; dieſe letztern aber oben dürch ein drittes Stuͤck 
vrbindet, damit bie. Kerte gefchloffen werde: ‚fo wird der 
&folg bey einer Temperatur von 10 bis, 15° Reaum. nach 5 
Us 6 Stunden dieſer feyn: waren naͤmlich die beyden Mes 
tale Ziuk und Wismuth, oder Zink und Silber, fo wird 
man {in Bey. ungefhloflenen Kette nur ſehr wenig eneftandenes 
Od, und gwar Zinfipnd ontreffen, indeſſen in der geſchloſ⸗ 









Eilber wird man in der ungefchloffenen Kette nur fehr wenig _ 
atftandenes Orxyd, und zwar Zinkoryd, antreffen, Indeffen 
In den gefchfoffenen die Menge desielben ſehr betraͤchtlich If. 
ey Zinn und Eilber. wird in der ungefchloffenen Kette meift 
keine Spur. von orydirtem Zinne mahrzunehmen, in der gen 
fhleffenen aber die Oxydotlon ſehr ſtark feyn. Kupfer alleiũ 
9 mit Reißbley in der ungefchloffenen Kette, wird einen 
täßlichen Fleck zelgen, der in der gefchloffenen weit ſtaͤrker 
MM; eben fo Wismuth. In einem Verſuche fand er fogar 
m das Silber derum, welches er mic kryſtalliſirtem Braune 
beinsxyd Auf äpnliche Art behandelte, etwas Kalk enrfiehen, 
‚der ſchwaͤrzlich war, weil der Werſuch im Tageslichte ange⸗ 
file wurde — Do Wärme, wie bekannt, chemiſche Opw 
atloyen- fehr vielfältig begünftiget, fo kam Ritter auf den 
nen, auch hier von ihrem Einflufle Gebraudy zu ma⸗ 
Sn, und wirklich gelang es im ge einer Temperatur von 
: 3 70 
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Venen bie Menge desſelben ſehr beträchtlich ift. ‚Bey Zinsund 


5 Erfheinungen anders, als: Beftimmung einerifich im Pros 


x‘. 


! 
{ 
{ 
{ 


Fr Galbanlsmus. u 


10 bis ‚80° Reaum. das In 4 "bis 6 Minuten barätftehn, 
auf was er fonft wenigſtens eben fo vlele Stunden marten | 
mußte. Sept oft fah er num den Zink -in: der geſchloſſenen 
Kette: die ſtaͤrkſte Orydation, während ber in der ungeſchloſ⸗ 
‚ fenen Kette Kaum noch Zeit gehabt hatte, eine: Spur davon 
zu bilden, - - 
Aber wos ift; fügt Herr Ritter, das Bemeinfame dieſe 















dukte als chemifch äußernden Thaͤtigkeit, durch biefelben ui 
dingungen, deren Reſultat Die irritable Faſer contrahitt; 
was anders, als: Galvenismus in der anorganifdyen Natur 
wie in der organiſchen. Dasfelbe Metall wird Gier in feine: 
Oxvdod ilitaͤt erhöht,’ auf deſſen Seite im Gafvanifiren tie’ 
riſcher Theile ein reigbares Organ am flärfften oder allein 
eontrahirt wird; dasſelbe Metall, weiches, wenn das mit hhm 
verbundene andere in Säuren aufgelöfet wäre, biefes aus 
denfelben: metalliſch niedergeſchlagen würde, gleichſom als 
märe e8-eine Kraft, welche Muskelfaſern erſchuͤttert, un 
Metalle in ihr⸗ Elemente aufloͤſet. 

Der Herr von Sumboldt hatte in ſelnem Vaſiche 
über die gereigte Muskel» und Mervenfofer B.H. S. ah 
durch einen Verſuch erwiefen , daß die Nerven durch poſitide 
Eiefrricität eben ſo wie durchs Gafoagifiren erſchuůͤttert werben, 
Diefelbe Erſcheinung fand auch Herr Ritter bey der negatb 
ven Elektricitaͤt. Wenn man nämlic) auf einer Glosteſel 
von zwey frifchen,, wie für galvaniſche Verſuche präparirtm 
Froſchſchenkeln, ben Nerven drs einen auf eine Plärte ll: 
ber, den andern auf eine Platte Zink lege , und beybe Pat 

« ten durch ein Stuͤck Metall, etwa Eifen, verbinder, oder fe 
unmittelbar in Berüßrung bringe: fo wird man hiebey ger 
woͤhnlich, fo Bald die Schenkel oder ihre" Nerven niche noch 
font wo mit einander. verbunden werben , ‚Beine Zuckungen 
bemerken. Nun lade men. eine Leldner Flaſche eutweder fe | 
weit, daß fie, wenn fie jege entladen würde, noch Feine mut» 
fiche Commotion gäbe, oder lade fie ſtark und entlabe fie vor | 
Ber, und bringe nun, ‚indem man die Flaſche an der = 









tn ganz aflein wird der mit ſeinen Nerven auf dem Gil« 
fiegende Schenkel zuden. egt man zwey Schenkel. mie 
en Musfeln , den einen auf’Silber, den andern auf Zinf, 
wird bey pofitiver Elektricitaͤt der auf den Silber liegende 
chenkel am ſtaͤrkſten aber allein contrahiret werden; nur 
hören Bier bey ‚gleichen Erregbarkeiten flärfere Mengen 
lektricitaͤt dazu, um gleiche Wirkungen hervor zu bringen. 


glvoniſcher Wirkſamkeit mit dem ber elektriſchen ſchließen 
dütſen, da genauere Beobachtungen der Phantaſie Schran⸗ 
„tn ſehen. Dagegen werde ein defto freyeres Spiel derſel⸗ 
ben als Vorläufer der Wahrheit vergännt feyn, wenn es, 
was mehe als wahrſchelnlich fey, bald ſeyn follte, baß Die ent« 
gtgengefegten Eteftricitäten auch für wirkliche Stimmung che« 
wiſcher Proceffe, ſich eben fo enrgegenpefegt verhielten. 
Det: Herr von Arnim ) murde durch die merkwuͤrbi⸗ 
gen Berfache des Herrn Ritter’s aufgemunrert, Erperimente, 
über die Wirkung ber Kettenverbindung auf die Befchleuns 


ve bes chemifhen Procefles anzuftellen, deren Reſultate 


diefe ſind: 

N Die Wirkung der Berührung verſchledener Körper 

auf ihte Orpdarion findet audy bey Nichtleitern, bie Wirkung 

der Kettenverbindung nur zwiſchen Seiten der Eleftrieitäc 
ka J Statt. 
Gitrerro anualen ber vbyſe; IV. 6.53 R- — 
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igſtens hiraus allein nicht, auf bie Identitaͤt des Hrincipe 
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"nimm auch die.reigende Wirkung auf das Meimen des 


5 —— übergoß fie mit Waffer, und brachee all 


46 Golsanismut. 



















Statt. Der Sm von Arnim bemerke, datß aus fr 
Aſhchiſchen vom Herrn von Humboldt beſtaͤtigten Ver⸗ 
ſuche über bie Orybarion des Zinks auf dem Slaſe das Ge⸗ 
genehei des erfiern zu wrhellen (deine. „Zur Prüfung eg 
er eine Stange Schwefel auf einen ſtarken, polirten 
dtaht; einen zweyten Droht mit einem gleichen Stüde 
fel, doch ohne dafi ſich bende berühren, In ein anderes Gläs; 
benbe fege er einer mäßigen Erwärmung aus. Mach einig 
Zeit war bas Elfen Im erſten Glaſe ganz mit ſchwarzem 
— en das ſich nur an der eine Gelte,” 


mens gu, wile der Kerr vor Sumboldt beobaditete. 
>) Die Wirkung bes Schwefels in der Befscherung bei 

Hrybation ſiehe in Ver hoͤltniß mit feiner Werwandtſchaft geg 

das Metal. — Auf Eifen, Queckſilber und Zink legte 


Nach g 
Zelt war das Eifen vlel ftärfer als In ‚Diefen, das Queckſider 
ietwas mehr , dos Zinf gar'niche mehr als In biefen verkafft, 
) Auch die Kettenverbindung.bebarf zur flärfern Or! 
dation im Waſſer die Gegenwart der atmoſphaͤriſchen fufe.— 1 
Sabroni. habe die Nothwendigkeit ihrer Gegenwart in den \ 
Beruͤhrungsverſuchen bemerkt. Um nun ju.verfuchen, ob das: ' 
felbe aud) in den Kettenverbindungen Statt finde, bebrdtt - 
ex: bie Oberfläche des Waſſers der einen mit Oehl, die andere 
blieb frev. Mur ben der letztern konnte er verftärkte Orrde ⸗ 
tion bemerfen. Die Wirkung der Gegenwart der buſt zeigu 
ih ihm auch Key. der Auflöfung des Zinks in Auectjüher. 
Zwey gleiche Glasr ͤhren, die auf Quedkfilberftanden, warauf 


Zink ſtangen lagen, würden mit Waſſer geſuͤlt; die eine * 


"über. dem Waſſer zugeblaſen, bie andere offen. 


Orydation die Amalgemation verhindert, fo. wur: ja 
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hem verfchfoffenen Gefäße noch ein Mahl fo viel Zink aufge⸗ 
Kſet, als in dem. andern, Be Me 

4) Auch mie der Berührung, der Luft wirfe das. Orpb 
‚dns Metalles von geringerer Anziehung zum Sauerſtoffe 
exrydirend auf die Beruͤhrungs · wie auf die Kettenverſuche. 
‚= Sabroni habe biefe Wirkung aur beym Ausflug ber 
Wſt gefunden. Er legte ſchwarzen oft ausgewaſchenen Sil⸗ 
berkalk in zwey Glaͤſer: in das sine brachte er eine Kettens 
; verbindung aus Eiſen und Zink; In das andere beyde Me⸗ 





"ebenfalls jene Kertenverbindimg; in ein viertes bie Metalle 
} getemne ; 'olle vier wurben mit Waſſer gefüllt. Kein Ver 
» fh, fage Herr von Arnim, kann geſchickter ſeyn, die Wire 
| fung der Restenverbindungen darzuthun, als dieſer. In dem. 
aſten Glaſe war fonft die ganze Oberfläche wie ein Stern - 
mit Zinkoxyd bedeckt, auch war viel auf den Boden des’ 
: Orfäßes gefallen; es war viel mehr Zinkkolk, ats in allen 
| übrigen ergeuge, auch in bem zweyten harte ſich mehr als 
im vlerten gebifbe. Ob der Silberkalk wirklich zum Teil 
eutſauerſtofft werde, konnte er wegen der Vermiſchang mie 
dem Zinkkaike nicht entſcheiden. Das Hornſilber ſchien mehr 
'-sehuelse dadurch. ben dieſe Erſcheinungen zeigten Ihm auch 
| de Verüprungsverfuche, \ 
5) Die Kettenverbindyng und bie. Berührung ‚wirken 
wicht uur orpbirend auf das opydirbare Metall, fondern fie 
-verhindern auch die Oxydation des weniger orydirbaren. — 
+ Er Harte: ſchon einige Mohl bemerkt, daß in den Ketten 
: berbindungen aus Eifen und Zinf jenes weniger als bey ber 
| Trennung verkalkt werde, und bemühte fih daher, dieſen 
: Unterfihled noch fichebarer zu machen. Dieß gelang ihm 
auf mehrere Arc. Zuerft in Glaͤſern, worin Sitberfalt lag. 
Noch beffer, - wenn er flatt. bes Waſſers falpeterfaure Sil« - 
beauflöfung mit vielem Ueberſchuſſe an Säure nahni. Nach⸗ 
= Dem er bepde, fo wohl bie Rerte,'als bie keyben einzelnen: 
"Metalle, gleiche Zeiten hatte aufloͤſen laſſen, wobey er ini bee 
‚Stärke des Aufbraufens Beinen ſehr merklichen Unterſchled 
j 9 Ss 2. wahre 





tale ; aber ohne Verbindung: in ein drittes Glas brachte er 


”. 
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wahrnahm, war die Flüffigkele der Kette grün, bie lehtere 
gelb, das Eifen Harte folglich in der Kerte einen‘ geringern 
Grad der Orndation angenommen. Auch fehlen es ihm, als 
« wenn ſich bey der Reduktion des Kupfers aus ber Verbin⸗ 
* dung mit Schwefelſaͤure durch Eifen und Zink mehr Kupfer ' 
an das Zink in ber Ketce, als an das. einzelne Zink ange⸗ 
fege, aber weniger Küpfer, an’ bas Eifen in der Kette, als 






. on das einzelne Elfen angefege Habe; doch waren dleſe Uns 


terſchiede nicht ſo groß, ‚daß fie nicht auch durch zufällige 
Umſtaͤnde ‚hätten «pervorgebrache: werden können. ' Auf die 
ftärfere Orpdation des orybirbaren Metalls wirke'die Ketten 
verbindung ebenfalls ſtark. Er legte Eifen und Zint-vere 
Bunden in falzige Säure, und auch getrennt in ein anderes 
Gefaͤß. Die Kettenverbindung fchlen etwas ſtaͤrker aufzu⸗ 
braufen. Nach einer Stunde ſchwamm eine Menge ſchwar⸗ 
zen unvollfommienen Zinforyds in ben andern, eber in die⸗ 
fem nur fehr wenig, und ſelbſt das war grau ' \ 
Einen ‚auffallenden Erfolg Hatte auch der Werfuch, als er 
in zwey Gläfer voll gefärtigeen fchmefelfauren Eifens ‚ in das 
eine Kupfer und Eifen verbunden, in das andere getrennt ftellte, 
Beyde ſuchte er In gleiche Wärme zu bringen, und nad) eine 
gen Stunden war das Kupfer In ber Verbindung, fo weit es 
in der Fluͤſſigkeit land, ſchwarz, das andere gelb überzogen, 
Auf dem Boden beyber Gefäße lag viel gelber Eiſenkalk. 
Nachdem Volta die fo genannte Batterie entdeckte, er⸗ 
hlelt man dadurch gleichſam einen Schluͤſſel, weit tiefer in 
die Natur einzudringen, und eine große Menge von Pre 
ceſſen zu entdecken, welche einzelne Kettenverbinbungen her« 
vorzubringen nicht im Stande waren. Mit Recht betrach⸗ 
tete mian bie. Zufammenfegung ber Batterie als eine Ver⸗ 
bindung mehrerer. einzelner Ketten, und es ließ ſich alfo Daraus 
ſchließen, daß die Wirkung des Galvanismus bey Wermeh- 
„rüng der Schichten ouch beträchelicher ausfallen müffe. Die 
überaus manniäfaltigen Erſcheinungen an der Batterie haben 
verſchiedene Theorien über den Galvanismus veranloft. Um 
aber diefe mis hinreichender Deutllchkeit überfehen zu Han, 
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tate, Die man durch die Batterie aufgefunden hat, vorher 


fügt. anzufuͤhren. ni, 

‚Einen befonders meikwuͤrdigen Einfluß hat ber. Galva⸗ 
rismus auf. ehierifche und vegetabiliſche Subflanzen. Here 
Grimm ſah die anfangende Bährung im Ungarmeine durch 
eine galvanifche Kette befchleunigt, und der Herr von Arnim. 
hat dadurch gemöhntichen rothen franzoͤſiſchen Wein und Bier 
In zwey Stunden völlig gefäuerf, und Pflanzenſchleim bald 
ad) einander.erft in. eine weinige, dann in die faule Gaͤh⸗ 
tung übergehen laffen. Nach bes Herrn von Arnim’s 
Beobachtungen faulte Blut dadurch fehr fehnell, und ber 
Harnſtoff des Urins, welcher ſich als. eine.weiße Maffe an 
} den Hydrogen · Golddroht anlegre, roch fchon nach zwey Stun« 
| den.fo-unangenehm, wie ſonſt, bey dem Grade der Wärme, 


Galbanlsmus. 
#R a mumgaͤnglich nothwendig, noch einige wicheige Reſul⸗ 


erſt nach Wochen. Eywelß und noch ſchneller Eydotter nahe 
men bald einen unangenehmen Geruch an. Die Erſcheinun⸗ 
gem, welche hierbey die Stofie darbothen, maren mannig« 
faltig. Das Eymelß verwandelte fihh an der Hydrogenſeite 
in eine weiße, ſchaumige, unburchfichtige Maffe, der durch: 
Kochen in der Berimung aͤhnlich; an der Oxygenſeite legte 
er ſich nur In einer etwas dichten, aber völlig burchfichtigen 
Moffe an. Das Eddotter legte ſich an beyde Drähte an: 
es wurde an der Oxygenſelte etwas bunfler gelb, au der 
Hodrogenſeite etwas weißer, und bie Gasentwicelung war: 
ſehr gering. Samenfeuchtigkeit verhielt fi ganz wie Ey« 

' Belß, nur-griff fie durch die deutlich darin gebildete oxydirte 
Sahjfäure das Gold flarf an., Zuderauftöfung färbte ſich 
nicht goldgelb, ungeachtet an bem Orngenpole fehr viele oxy⸗ 
dirte Feure ſich gebildet hatte. Muskelfafer verdarb 

mell. 

Außer dieſen und andern chemiſchen Einwirkungen des 
Oalvanismus auf mancherley Stoffe, hat auch der. Herr Pros 
ſeſſetr Ermamn ) in Berlin bie eben ſo wichtigen phyſiſchen 
Srfeinungen‘ hieibey einer nähern Unterſuchung unter- 

. \ = R , worſen. 
2) Gilberpe annalen der Phi; WR... 
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J Haͤtte ſich wirklich gefunden, daß alle elektriſche Erſcheinun ⸗ 
„gen bey der. Waſſerzerſetzung auſhoͤrten, fo waͤre bie chemi · 


ringer iſt das leitungepermaͤgen desſelben, und mit biefem 


daß bey der Gas · und Oxyderzeugung, nicht die Eiektricktöt, 


wirklich ſchwaͤcher zu werden, je mehr Waſſerzerſehungen an 


x No 
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worfen. Er ſtelice ſolgende aus ſehr vlelen Thatſachen gefol 
gerte Sägg auf: 1) das Waſſer ifi ein ſchlechter feiter der 
Eiektricitaͤt Im. galvanifchen "Apparate; je relner, deflo ges 


Seitungsvermögen ſteht bie Intenſitaͤt der chemifchen Wir⸗ 
ung im deroden Verhaͤltniſfe. Dos Waſſer leitet an und 
für ſich die an’ einem Pole der Voltaifchen Gänfe frengemon 
dene Eiektricitaͤt volllommen: ſo daß,“wenm-man bloß bit 
fen Pol mit dem einen Drahte eines Gasapparates in Ver⸗ 
Bindung -fegr, diefer Pol ſich Durch Berührung des andern 
aus der Röpre hervorragenden freyſtehenden Drahtes völlig 
entladen läßt, So bald aber beyde Drähte des Basappa« 
ars mit beyden Polen ber Batterie in Verbindung gebracht 
‚werben, iſt Alles geändert, und es tritt dann dieß oben er« 
wähnte Geſetz ein, Ba . 

2):Die Woſſerſaͤule, welche fih im Gasapparate zwi 
ſchen den. beyden Batteriedraͤhten beſindet, erhält während 
des galvenifehen Proceffes wirklich Elektricitaͤt. Dielen Gag ; 
Bewiefen mehrere Thatſochen, aus welchen zugleich folgte, 


ober wenigſtens niche alle Elektricitaͤt, fo verwendet witd, 
daß fie aufhören ſollte, ihre phuſcſchen Wirkungen zu äußern 


ſche Zerfegung der elektriſchen Materie und ihre Coneutrenz 
zur Gaserzeugung Durch Ihre. eigene Entsiſchung und Ab» 
tretung ihrer Beftandrpeile erwiefen geweſen. Glelchwohl ſey 
es aber dody noch ſehr denkbar, doß die Woſſerſaͤule nut | 
den Weberfchuß des niche verwendeten elektrifchen Fluidi are 
zelge, und überdem ſchlenen die elektriſchen Etſcheinungen 





einer Batterie State faͤnden. BE 

3) Metallifhe Leſter, welchen bie galvaniſche Einwirkung 
in ber Kotte durch Woſſerſchichten zugeführet wird, zeigen 
immer Polaritaͤt in Ruͤckſicht auf bie chemifhen Wirkungen. 


—Dieſe Erſcheinung hat die auffallendſte Aehnlichkeit ar 


ee 
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! m Spiele ter Atmofphären bey: Elekerifirung durch Were 
cheilung. Ein Liter unter diefen Umftänden der orydgeben⸗ 
den Spige der Batterle genaͤhert, theile ſich in drey Theile 
ober Zonen, wovon bie ber Orvdſpitze zunaͤchſt liegende Gas 

‚gibt, die entgegengeſetzte Oryd erzeugt, die mittelſte aber 

‚ Indifferene bielbt und weder Gas noch Dryd liefert, ö 











gangen $änge eine gleichnahmige Eiektricitär, fondern zeige 
dlefetbe Polaritaͤt als eine an die Pole der Batterie anges 

brachte haͤnſene Echnur, und andere Halbleiter der Eiektri« 
ee, welche Volta unter der. Benennung von feiern der 

zweyten Are begreift. 

'5): Die Mittelbräßte im Gasapparate zeigen ihrer gay⸗ 


gegmgefegten Zuſtaͤnden find. So gibt z. B. das Knie eines 
—Dahtes Ornd , die Spite Gas, indeß der ganze Draht nur 
negative. Elektricitaͤt zeige, weil er fich In ber Region bes 
| negativen Drahtes befindet. — Diefes allgemein ausgedruͤckt, 
gib folgenden ſehr parabören Sog: Es eriflire Fein beſtaͤn⸗ 
. Vges Werhäleniß weder zwiſchen wahrgenommenen —.E und 
Gesetzeugung, nad) zwiſchen mahrgenommenen «+ E 'und 
"Drpdatlon. Die Beobachtungen an den Polarbrähten der 
Säule Haben ’veranlaßt, daß man dieſes Corriftiren bes wahr⸗ 
gesomimenen -+ E, mit Orndation, und des — E mit Gaser⸗ 
eugung als Beleg aufgeflelle, und fogar im wiflenfchrftlie 
Gen Sprachgebrouche die Benennungen: pofitiver und Orpdr 
Pol, negativer und Baspol als völlig (nnonym betrachtet hat. 
Allein ſehr viele Verſuche zeigten dem Heren Ermann ganz 
beſtimmt, daß eine Mecalifpige‘fehr viel Oryd geben, und 
doch zugleich fehr ſtarkes —E haben, und umgekehrt viel 
afferftuffgos geben, und doch + E fenn Fönne, i 
7. Hear Dolta war der erfte, welcher behauptere, daß 
"der Muskelreig weiter nichts, als eine elektriſche Wirkung 
fen, weiche Durch die mechfeffeitige Berührung der Metolle, 
De den erregenden. Bogen bildeten, hervorgebracht u 


\ 


- 4) Die Wafferfäule im Gasopparore hat nicht in ihter , 


den fänge nad) nur bie Elektrieitaͤt besjenigen Theile der WBaf« . 
ſerſaule, worin fie ſich befinden, ungeadhter fie in zwey ent · 


ie. 


’ 


\ 
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Die zur Geundlage feiner fharffinvigen Tbeorie Bienen 
Verſuche find kuͤrzlich folgende. \ 
Der Hauptverſuch, oder derjenige, aus welchem ale 
übrigen fid herleiten laſſen, if} dieſer: Wenn zwey ifelirte 
verſchlede nattige Metalle, die nur ihre eigene narürliche Elel⸗ 
trlcitaͤt hoben/ mit — in Berührung gebrocht werden, 
zeigen fie nach ihrer Trennung von einander einen ver⸗ 
fehledenen, eitferifchen Zuftand; dag eine Merali tft nämlih 
pofitio, das andere megacio elekttiſch. Dieſer Unterſchied it 
zwar nach jeder Beruͤhrung ſehr geringe; wird aber die Eid 
teichtäe durch einen elektriſchen Condenfater nach und nad 
angehäuft, fo erhält fie endlich Staͤrke genug‘, um die Fiͤden 
eines Elektrometers fehr merklich zur Divergeng zu bringen, 
Die Wirkung äußere ſich indeſſen bloß bey der Beruͤhrung 
ber Metalle, und fie dauert fo Ignge fort, als die Beruͤh⸗ 
zung ſelbſt; aber die Intenſitaͤt berfeiben iſt nicht be allen 
‚gleich ſtark. Z. 3. bey. der ‚gegenfeirigen Berührung des 
Kupfers und Zinks wird jenes negatio, und diefes Metoll 
pofi tiv elektriſch. 

Nachdem. Volta bie Erzeugung der Elektrieitaͤt un 
Bängig ‘von einem feuchten Leiter erwiefen hatte, wandte et 
nun aud) die $eiter an. \ 

i) Wenn man einen Streifen von Kupfer und Zink 


"an den Enden zufammenlöcher, dann bas Zinkende des Sec" 


fens zwiſchen die Finger nimmt, und mit dem andern Kupfer⸗ 
ende den obern Teller eines Condenfators,'der gleichfals von 


. Kupfer ift, berüßre: fo wird diefer negativ geladen. 


5) Hält man dagegen das Kupferende in der Hand und 


beruͤhrt den obern Kupfertefler des Condenfators mit’ dem 


Zinkende: fo har ſolcher nad) aufgehobener Berührung, und 


wenn man ihn von dem untern Teller weghebt, Feine Et | 
fricktät erhalten, wenn jener auch gleich mit ber Erbe in 
Verbindung war. 
3) legt man aber zwiſchen ben obern Teller und das 
‚.‚Biatenbe ein mic reinem Waſſer getränktes Papier 
ga 
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m, einen feuchten Siter: fo ladet ſich der Conbenfator mie . 
tider Elektricitaͤt. 

) Er iadet fib gleichfalls, aber negatiy, wenn mon 
den mit ‘dem feuchten Leiter belegten Teller mit dem Kupfer 
ende berührt, indem man das Zinfende in der Hand hält, 
Die ſe Tparfachen. erfläre Dolta auf folgende Art: bie 
Metalle, und wahrſcheinlich alle Körper in der Natur, äugern 
«ine gegenfeifige Wirkung auf ihre beyderſeleigen Eieftrich- 


- täten won dem Augenblicke an, da fie ſich berühren, - Häle 


mon den vorigen Meraliftreifen an feinem Kupferende, ſo 
geht ein Tpeit feiner Elektriticät im das entgegengefegte Zinfs 
ende, Steht biefes aber in unmittelbarer Berührung mie 
einem Condenſatordeckel aus Kupfer, fo firebe auch diefer mie 
gleicher Stärke, fich eines Theils feines elektrifchen Fluidums 


‚ In dem Zinf zu entledigen ; der Zink kann alfo dem Conden« 


ſator deckei nichts mitlellen, und diefes muß ſich nad) auf -· 


gehobener Beruͤhrung im natürlichen elektriſchen Zuſtande 


“befinden. Legt man hingegen ein feuchtes Papier zwiſchen 


das Zinfende des Streifens und die Kupferplarte des Lone , 


denfators: fo wird dadurch Das Streben der Elektricitaͤt nach 
Bewegung, weiche nur in gegenfeltiger Berührung der Me 


‚ tolle State hat, zwiſchen dem Dedel und ben Zinnftreifen auf 


gehoben. Das Waſſer, welches in Vergleich mic Metallen 
jene Elektricitaͤt - erregende Eigenfchafe nur. in fehr geringem 
Grade beſitze, hält_den’Uebergong des eleftrifhen Fluidums 
des Zinfs zum Condenfotor nur pr wenig auf, und dieſer 
kann ſich Daher pofiiv laden. Beruͤhrt man endlich dem 


Condenſator mit dem Kupferende des Streiſens, fo hindert 


das tazwiſchen gelegte Papier, deſſen eigenthuͤmliche Wir⸗ 
kung ſehr geringe iſt, die Metaliplotte bes Condenſators 
nicht, einen Theil ihrer poſitiven Elektricitaͤt in das Zink- 
ende übergehen zu laſſen ; und wird nun die Beruͤhruͤng auf⸗ 
gehoben , fo befindet fich der Contenfator negativ geladen. - 

Hieraus, ſucht nun Volta die Wirkungen feiner Säufe 


i Kann Man nehme an, diefe Säule fey auf einem 


Nollrenden Körper erbaut, und es ſey der Meberfhuß ber 


Elkkirie 


> Rüdfice nimme auf die eigene Wirkung des Woflers, bie 


\ 
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Elektrieltaͤt zwiſchen aner Zinkolatte und einer Rüpfenta, 
die ſich einander unmittelbar berühren; durch die Einheit auß 
gedruckt. Beſteht die Säule aus zweh Metallylatten, deren 
untere Kupfer, die obere Zink fen, fo kann man den elek⸗ 
teifchen Zuftand der erftern durch — F und den ber andern 
durch +3 ausdrüden. Setzt man noch eine dritte Platte, 
und zwar eind Fupferne hinzu, ſo muß mar dieſe, "wenn eint 
Verteilung des clektriſchen Jluldums State finden fell, durch 
eine feuchte Pappe von der obern Zinkplatte trennen; dann 
aber. auf die Kupferplatte ben nämlichen elekrrifchen Zuſtand 
als / jener Zinfplatte erhalten, in fo fern man nämlich keine 


übrigens ſehr gering zu ſeyn ſcheiat, fo wie eben auch auf . 
dbden etwannigen fehr unbedeutenden Widerfland, welchen biefe 
Fenchtigkeit, als ein unvollfommeneg Seiter der Eieftrieität, ; 
der Miteheilung entgegenfegen Fönnte. Da die Säule ifelirt 
iR, fo konn bie obere Platte ihren Ueberſchuß an Elekm. 
eität nur auf Unfoften des unten Hegenden Kupfers erhalten, | 
Nun find aber die gegenſeitigen Zuftände Biefer Metoliplat⸗ 
ten niche mehr die nämlichen, ‚wie im vorigen Berfud; | 
onen folgende: ’ - 
Der Zuftand der unteren Kupferplatte iſt 3. 
Der Zuſtand der darauf liegenden Binfplarte muß file ; 
id —$+ı=3 fon . 
Die dritte Platte, weide von Kupfer iſt, und die durch 
eine. angefeuchtete Pappe von ber vorigen getrennt iſt, wird 
die nämliche Quansiedt Eieftrlcität befigen, nämlih -F 53 
und die Summe ber Efektricitären, weiche bie erſte Platte 
verloren hat, und melche die zwey andern Platten erhalten hör. 
‚ben, wird noch immer o fegn, wie worin bey den zwey — 
legt man noch eine vierte Platte hinzu, weiche aus, int - . 
feon muß, fo wird diefe eine Einheit mehr haben, als die . 
jenige Kupferplatte, worauf fle unmittelbar —F und da ſie 
dieſen Ueberſchuß nicht anders erhalten kann, als auf Un - 
koſten ber unterflen Platte, weil Die I gane Säule fplirt iR: 1 
fo iſt nun ver Zuftend _ Mi “| 
Bu seo fie 
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Air die’ untere kupferne Platte — 1 

für die zeveyre auf ähm ruhende Plätte von Zinf = =o 

für die dritte Piatte, die von Kupfer; und von der vorke 
. «gen burc nafle Pappe getrennt iſt, So, ſo daß ſich 

dieſes und die vorige Platte in ihrem nerurichn Zur. 

" Rande befinden; endlich 

für die oberſte Zinfplatte, die mit der vorigen in Serip 
Aung fleht, = + 1. 

Sen man fo forsfchtieße, fo-findet man leicht den elefe . 
ttiſhen Zuftand einer jeben Platte einer iſolirten und aus einer - 
Neißfürlichen. Anzahl von Platten zufammengefegten Säule, 
Die Quantitaͤten von Elektricitaͤt werden für jebe Platte vom , 
| Anfange bis zum Ende ber Säule in einer arithmetiſchen 

Piogreſſion wachſen, deren Summe So iſt. 
Nimmt man die Anzahl der Platten gerade, fo if ®. 
leicht, fich zu überzeugen, daß Die unterſte Kupferplatte und 
die oberſte Zinkplatte einerley Grad von Elektricitaͤt baben 
miffen , die eine poſitive, Die andere negative; und das näm ⸗ 
Ädje wird von-je zwey Platten gelten, die beyde in gleiche 
mößigen Enrfernungen von den Enden ber Säule genommen 
weden. Vor dem Uebergange von dem pofitinen Zuftande 
In den negativen wird bie Elefrrichtär- Null, und es werben 
Immer zmen Platten, eine von Zink, die gndere-von Kupfer 
dm norürlichen Zuffonde ſeyn müffen; diefe wird man in der 
} Mitte der Säule finden, 
| Es werde num das untere Ende der Säule mit ber Ede 
In leitende Verbindung geſetzt. Die unterſte Rupferploree, 
"neldhe negativ elektriſch iſt, ſtrebt · das, was fie an Eleferiche 
} ft verloren hat, wieder. zu erlangen, kann aber ihren elektri· 
fen Zuftand nicht Ändern, ohne daß ſich auch der elekeri« - 
ke Zuſtand der ohern Piatte mit ändert, weil ber Unter⸗ 
Y fhieb ihrer Etektricitaͤten im Zuftande bes Gleichgewichtes 
Immer derfelbe ſeyn muß. Daher werben denn alle negatie 
| den Öräfien ber untern Hälfte der Säule vermirteift der Erde 
in ihten obſolut eleferifchen Zuftand zurüc® gebracht, und die 
unterſie Platte von Kupfer wird sinelep Brad von: Elektri⸗ 
v. "abe. - 69 cicit 
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kdnn, und da folglich ein elekerifcher Strom -eneftehen mu 
der fi) im Innern der Säule mit: fo viel größerer Geſchwi— 


"ger find, bemegt, daß dadurch der innere Theil der 
“eine Spannung annehmen kann, die derjenigen gleicht, 


Saͤute, und mit der andern bie unterfte, fo werben ſich 











eifät mie dem Boden annehmen. Die zweyte Platte vor 
Zink, welche unmittelbar bie vorige berühre, wird +10 
ben; bie dritte Rupferplatte, welche durch angefeuchtere Papk 
vom Zinf getrennt, hat, wie fie, +1; Die vierte Plots; 
welche von Zinf iſt und bie vorige berührt, wird -+ 2 haben, 
und ouf diefe Welle werden bie Quantitaͤten ber Eieftri 
der verfchledenen Platten nach einer arithmetiſchen Pri 
fion wachſen. E 

Beruͤhrt man jetzt mit einer Hand bie oberfte Plarte br 


Unterfchiebe von Elekericität durch die Organe des Körpı 
in dag gemeinſchaftliche Refervoir (die Erde,) entiaben, 
um fo mehr eine ſtarke Erſchuͤtterung im Körper werurfa 
da ſich diefer Werfuch nun vermictelft des Erdbodens erſchei 


digkelt, als in den Organen, welche nur unvollfommene 


er im Zuftande des Gleichgewichtes hatte. 2 
Wenn man. während diefer Verbindung ber. unterfin 
Platte mie der Erde bas obere Ende der Saͤule mit dem 
obern Teller eines Eondenfators, deflen unterer Teller wit. 
dem Boden in feltender Werbindung ſteht, in Berührung 
bringe: fo wird Die Elektricitaͤt diefes obern Endes, bie doch 
immer nur einen geringen Grab von Spannung har, in der 
Condenſator übergehen, wo die Spannung für Null angeſcha 
werden kann. Da aber bie Saͤule jegt nicht iſolirt if; 2 
wird fich diefer Verluſt durch die Erde wieder erfegen; die 
neuen Quantitaͤten von Elektrieltaͤt, welche fo bie obere Platte 
unausgefegt erhält, gehe, wie die vorlgen, in den Conden 
fator über, und häufen ſich endlich dergeftalf in dem fammelne 
den Zeller an, daß man fehr deutliche elektrometriſche Anzel 
gen, fogar Funken, baraus erhalten kann. . Was bie Er 
gen biefer Anhäufung bereiffo: fo.ift es offenbar, daß fie vr 
der Dicke des dünnen Harzüberzuges, welcher die baden De 
“ na 


. 
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wllteler des Condenſators von einander trennt, abhängt: 
Wermöge ihrer kann die in den ſammelnden Teller angehäufte 
Kiekteicitäe auf die Elektricitaͤt des untern Tellers nur in ei⸗ 


alger Entfetnung wirken, und fie ift Daher immer beträchells - 
ger, ols diejenige, welche ihr in der letztern das Gleichgewicht 


e Spannung, melde die Spannung an dem oberften 


— Daher entſteht dann in dem ſommelnden Teller eine 
il 


Ende der Säule zur Graͤnze hat, — 

So wie ſich die Elektricitaͤt der Säule In dem Conden - 
ater anhäuft, wird fie ſich auch‘ in dem Innern einer Lelduer 
dlaſche, deren Äußere Fläche mit der Erde in Verbindung 
Fehe, anhaͤuſen; und Da ſich die Säule, fo wie fie ſich ent« 
del, auf Unfoften ber Erde wieder entladet, fo wird fih 
anch Die Flaſche welter laden, was fie auch für eine Capacitaͤt 
habe. Allein die innere Spannung berfelben kann nie ſaͤrker 
‚werden, als diejenige iſt, welche am oberſten Ende der Säule 
‚Etatt hat. Nimmt man nun. bie Flaſche weg, fo muß fie ' 
the dem Grade von Spannung gerrefpondivende Erfchüttes 
Kuig.geben‘, welches auch durch die. Erfahrung vollfammen 
beſtatiget wird. 


9 


Dieſe Erſcheinungen muͤſſen alle ſo geſchehen, wenn man 
le Wirkung des Waſſers auf Metalie als etwas ſeht Gerin« 
‚998 übergeht, und wenn man annimme: — 


1} daß der Uebergang des elektriſchen Fluidums in der 
lolltten Säufe von einem Plattenpaare zum andern durch die 
‚saflen Pappfcheiben, welche jene von einander trennen, ger 
+fbehe, wenn auch zwiſchen beyden Enden der. Säule feine 
‚Verbindung Statt hat; und I 

daß der Ueberſchuß an Elektrleltaͤt, den der Zink vom 
Kurfer erhält, fuͤr dieſe beyden Metalle conſtant ſey, fie 
‚mögen ſich nun Im natuͤrlichen Zuilante befinden, oder nicht. 
x. Volta uncerftügt den erfien Sag durch einen Verſuch, 
da berelts angeführt iſt und woben fich der Condenfaror' fa 
det, menn man ben mit naffem Popiere bedeckten ſammelnden 

; Teller mit den Kupferenden eines metalliſchen Streiſens beruͤhrt, 
‚fen anderes Ende von Zink in der Hand gehalten wird. 

! Gg 3 Was - 


\ einige” Stüffigkeiten, wie, 3. B. das Ikuide Schwefelaft 
wo die Wirkung der Merölle fehr bemerkbar wird. \ 


. Sehr merkwuͤrdiges Verhaͤunlß entdeckt, welches ben Bau elnet 
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ſpo wird jebes berfelben durch die Beruͤhrung mit dem vordis 


Wos die zweyte MWordusfegung beiriffe, fo iſt es di 
einfachſte, welche man aufftellen kann. Haͤtte man ſich übers 


„zeugen wollen, mie weit fie mit det Natur uͤbereinſtimmt, ſo 


wäre eine Reihe fehr feiner Verſuche erforderlich, geweſen. 

Diefe nämliche Theorie laͤßt ſich auf zwey, andere Me, 
falle, ‚außer Kupfer und Zink, anwenden, und die Wirfi 
‘gen der verfhlebenen Plattenpoare, aus denen man fie 
bouete, werben von.ben Unterfchieben ber Elektricituͤt abfan 
gen, welche Im Augenblicke der Beruhrung zwiſchen ihn 
emftehen. [N ' Br 

Das vorhin Geſagte erſtreckt fich gleichfalls auf alle 
dere Körper, zwiſchen welchen eine aͤhnliche Wirkung Stai 
haben kann. ft gleich im. Allgemeinen dieſe Wirkung zuß 
ſchen Ftüffigkeiten und Merällen fehr geringe, fo gibt es 














+ Volta Hat In diefer Ruͤckficht zwiſchen den Metallen en 
Säule mit diefen Subſtanzen allein unmöglich miacht. 
Legt man naͤmlich die Meralle nad) folgender Ordm 
über einander: Silber, Kupfer, Eifen, Zinn, Bley, Ziuf, 


gegangenen poſitiv, und mit dem folgenden negativ.elektrikhji 


- die Eleftricität geht daher vom. Silber zum Kupfer, vom! 


- Kupfer zum Eifen, vom Eifen zum Zinn u. f. mw. fort. Dali, 


bey zeige ſich, daß die erregende Kraft des Gitbers gegend 
‚den Zinf der Summe der erregenden Kräfte der Metalle, | 


| welche In ber ganzen Reihe zwiſchen beyden liegen, völlg‘, 
gleich iſt; woraus ſich dann ergibt, daß, wenn man ſie ig" 


bieſer, oder In legend einer beliebigen Ordnung mit einander ; 
in -Beräßrung fegt, die äuferften Metalle immer in dent ' 


nuͤmlichen Zuftande feyn werden, als wenn fie ſich unmittele 


bar berüßreen; 'und daB man daher, man mag irgend eine : 
Anzahf Glieder annehmen , die ſo geordnet find, daß, deren . 
äußerfte Enden 5. B. Silber und Zinf find, die naͤmlichen 
Refultate erhalten würde, als wenn dieſe Glieder bloß ans 
— “jenen \ 
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einzelnes Glied hervorgebracht haben wuͤrde. 

Bis jetzt ſcheint es, daß dieſe Eigenſchaft ſich auf alle 
‚sehe Körper erſtreckt; allein zwiſchen feſten und tropfbat Alüfe 
fach finder fie nicht Start, Eben daper gellnge bie Con« 


entſteht Volta’s Eintheilung der Leiter in given Klaffen, 
xoron dieſe / erſte die ſeſten Körper., die zweyte die Flüffigkeie 
sen begreift. Auch Hat man. bis jegt,diefe Säufen nur durch 


r erbauen koͤnnen. Der Bau einer Säufe mit Körpern erſter 
allein ift etwas Unmöglicyes; mit, der gegenfelcigen 
kung der Körper, welche die zweyte Klaffe ausmachen, 
wit noch nicht genau genug befannt, um zu entſcheiden, 
don ihnen eine gleiche Behauptung gilt. 

. Braucht man flott des Waffers, womit die Poppſchel ⸗ 
benegt. werden, eine Salzauflöfung: fo wird die Erſchuͤte 
ung zwar unnerglelihbar.flärker; aber dje durch das Elek⸗ 
meter angegebene Spannung fiheint wenigſtens nicht "in 
em Verhaͤltniſſe zugunehmen. Volta har diefe Thate 
‚fühe vermitteiſt feines Glasapparats ermiefen, worin er erſt 
18, dann gefäuertes Waſſer hineingo. * ' 


Sahjauflöfungen die Wirkung der Säule dadurch vorzüglich 

tefärken, daß fie bie Seitungsfähigkeit des Woflers, momit 

Me Pappen getränke find, vermehren, Was die Orpdation 

Setriffe, fo hält er folche für eine. Wirkung, ‚die eine innigere 

rüßtung zwifchen den Blicbern Der Säule hervorbringt, 

ww be fo mit bepträgt, daß die Wirkung anhaltender und 
er wird. - 


Wondere Ftüffigkeie, welcher man ‚lange Zeit die Musfelber 
degungen zufchrieb, nur die gemöhnliche Eiektricitaͤt ift, weiche 
durch eine Urfache, deren Natur wir noch nicht kennen, wovon 
Habt aber die Wirkungen ſehen, in’ Bewegung. gefege wird. 
— 833GSGegen 


— 


jenen beyden Metallen geblldet wären; d. $,.man würde "" 
ger feine Wirkung, oder eben Diefelbe erhalten, welche ein 


der Säule durch Zwiſchenlegen · von- Flüffigkriten, _ 


ſhickliche Angrdnung ber Körper aus diefen beyben Klaf⸗ 


BZ 


> Er fchließe aus biefem Werfuche, daß die Säuren und  ' 


Hierdurch fehlen alfo Volta erniefen au haben, daß die ' 
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Gegen dieſe von Volta aufgeftälite Theorle find mandhet« 
ley Einwendungen gemacht worden, wovon die hauptſachlich 
fen folgende find: *8 
1) Zeige ſich ein gaͤnzlicher Mangel einiger und eine Ge 
ringfügigfeit anderer Symptome ver Elektricieät , indeh die 
., Schläge und Senfstionen , die durch den Contakt werfchieden 
artiger Metalle Zink und Silber), und befonders durch Bei} 
einigung mehrerer folcher Metofipaare mittelſt feuchter tete 
hervorgebracht werden, ſehr empfindlich und ſchmerzhaft find, 
: 2) Seyen verſchledene Stoffe anvermoͤgend, bie man fit 
vorreffliche eleferifche Seiter holte, z. B. verduͤnnte buſt 
Flamme u, dl, die Action der einfachen oder der zuſammen⸗ 
gefegten galvaniſchen Kette durch ſich hindurch zu- offen. 
3) Sprede die bewundexnswuͤrdige Zerfegung bes Waſ⸗ 
fers ‚durch bie Volta’iche Batterie’ gegen Volta's pen 
welche man einer to ſchwachen Elektricitaͤt, die ſelbſt für 
empfindlichfte Eleltrometer, unbemerkbar iſt, zuzuſchrelben 
anſteht, da die ſtaͤtkſten Eatladungen der maͤchtigſten Erb 
triſirmaſchinen, und die ſchnellſten, noch fo large ſortgeſehteh, 
Strömungen vom elektriſchen Fluidum, fie fo nicht zu 
"werfilelligen vermögen. . \ dl 
* Um biefe Einmwürfe vellſi andig zu heben; glaube Wölta*), 
daß es nörhig fen mit möglichter Genauigkeit den Grad dr 
Eieftricirät , welche in der Beruͤhrung zweyer verfehledenate 
tigen Metalle rege wird. zu beilimmen. Hierzu waͤhlt er 
die beyden Metalle Silber und Zint, Beyde wohl gereinigt 
und pofire, mit einonder In ein-m_ober mehreren Punktes 
in unmitrelbare Berührung gebracht, verlieren ihr elektriſches 
Gleichgewicht ;_ das eleferifche Fluldum ziehe ſich aus dem 
Silber nach dem Zinfe, wird in jenem verdünnt, in dieſem 
verdichtet und erhält ſich in ihnen in dieſem Zuſtande ven 
Verdünnung und Verdichtung , wofern fie nicht mit andern 
Seiten in Verbindung ftehen, welche, dem elektriſchen Ger 
fege. des Gleichgemichtes gemäß, jenem die fehlende Eisftr« 
eität zuführen, aus diefem bie angehäufte. ableiten. 2 


#) Annsles de chimie; . Tom. Zr Paasfgq" J 
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ber 275 Grad negarive, und im Zinke 5 Grab poſitive 
lektricitaͤt, und fo weit erfirede fich der Grad der Vermin ⸗ 
ung In jenem, und der ber Vermehrung in dieſem Metalle. 
Es iſt aber eine elektrifche Spannung, die faum auf 35 
ad ſteigt, vlel zu geringe, um an einem Steohhalmelek- 


men zu werben, ungeächtet biefes vier Mahl empfinde 
‚ats jenes, iſt. Doc) iſt Volta im Stande, diefe 
geringe Elektricitaͤt on beyden bemerkbar, zu machen, ja 
ihre Art, ob fie pofitto ober negativ iſt, zu beflimmen, 
enn er dabey den Eondenfator zu Hülfe nimmt. Hiermit 
lelt er folgenden Verſuch an: er bringe zwey gleiche Schel« 
Z aus Zink und S aus Silber, zur Häffee über einander, 


‚ und befeſtigt fie in diefer $age mittelſt einer Schraube, 
e$ durchgefchlagenen Magels, ober Durch Löthung, fo daß 


ft er die Zinkfcheibe mit den. Fingern und bringe die Sil. 

Abe einige Zeit fang. mit dem Deckel des Condenfatorg, 
fen untere Platte mie dem Boden verbunden iſt, in Be⸗ 
tüpeung , woben ſich die Eleftrichtät des Silbers in ihm an ⸗ 
"Duft, ‚feinen Copacitaͤt und der Kraft entſprechend, welche 
ihm die Einwirkung der untern Platte ertheilt; nimmt er 
aa die Silberſchelbe fort, und hebt den Dedel bes Con« 


it's Werfuchen eige fein Gtrofßalmeletrometer im 


e, ober felbft an Bennet's Golbblatteleftrometer wahre . 


Bein fremder Körper zwifchen ihnen befinder. Darauf 


denſators ab: fo zeige er, mit dem Hute feines Strophalm« 


 ehfteomerers , 3, 3, wohl ſelbſt 4 Grad, negativer Elektricitaͤt. 


daft er dagegen das Silberſtuͤck S mic ben Fingern, und 


bringe das Zineſtuck Z mis dem Dedel bes Eondenfarors in 
Berüßrung : fo geigt der anfammende Deckel am Strohhalm · 
tleltrometer 3 bis 4 Grab pofitiver Elektricltaͤt. 
Hilerbey iſt aber zu bemerken, daß, wenn der Dedel bes 
Condenſators aus Kupfer beReht, der Zinf ihn nicht unmite 
telbar berühren darf; benn das Kupfer treibt bas elektriſche 
Füldum faft mie gleiher Stärke, als dag Silber, dem 
Anke zu, fo Daß biefer ſich zellen zwey faſt gleichen, einan · 
Ggs 4 der 


> D 


16 die Peripherie der einen durch dos Centrum der andern . 
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der entgegenwirkenden Kraͤften befinden werde, bey denen fh 

im Deckel nur hoͤchſt wenig, kaum wahrnehmbarer Elekri⸗ 

citaͤt onhaͤufen koͤnnte. Man muß dann zwiſchen beyde einen 

Leiter zweyter Klaſſe, d. i., einen feuchten Körper, bringen, 

da diefe anderer Notur find, und in der Berührung mit dm 
"Metallen ein fehr viel geringeres Erregungsvermögen, als 

zwey Metalle gegenfeitig, befigen. Gewoͤhnlich legt Volta | 

ein Stuͤck naß gemachter Pappe auf den fammeinden Dede, 

und bringe damit den Zink in Berührung. Das eleftrifhe 
Finldum , welches unaufpörlih vom Gitber jum Zinte ge 

* trieben wird, ſtroͤnt nan, ohne Widerftand zu finden, durch 
den feudjten $eiter in den colligirenden Deckel, und dieſer 
äufiere nun beym Aufheben ungefähr 3° pofitiver Eiekricität, | 
während bey unmittelbarer Berührung zwiſchen dem Zinfe 
und dem Rupferdedtel feine Wirkung wahrzunehmen it. . 
Dieſe und andere aͤhnliche Berfuche fhitenen Herrn Volta 
darzuthun, daß die Kraft, welche das elekttiſche Fluidum 
impellirt nicht in der Berührung eines der Metalle, in 
ihrem Berührungspunfte, ihren Urfprung har. 

Da zwey ſich berührende Platten, Zinf und Silber, geh) 
viel weiches ihre Größe und Geflatt ift, flets einem guten 
Condenſator die angeführten Grade non Eiektricitaͤt muͤthe · 
len: fo war es min dem Herrn Volta leicht, die Intenſtit 
oder Spannung zu brflimmer, weln:e Die Elektricitaͤt in einer 
‘Zifs und in einer Silberplatte die ſich berühren, haben 
muß; Spannungen die fich in ihnen erhalten, oder erneuern, 
"fo fange die Platten in Berührung bleiben, oder aufs neue 
- in Berührung gebracht werben. Ein Eondenfaror , welhet 
die Eleftricirär bis zum 120fachen anhaͤuft bringe ſo z. | 
nach der Berührung mit einer der benden Platten, das Eile | 
trometer zu einer Dinergenz von 2°; moraug Volta fehleh, 
daß die elefrrifche Spannung des fammelnden Deckels, ſo 
“fange er auf der untern Platte des Condenſators aufſtand, 
126 Mapi fleiner, michin nur von 7A; Grad gemefen ſey, und 
daß die Zinfe und Sitberfchelbe, dir während diefer Zeit mit 
{dm in Berührung mar, wenigftens Diefelbe eitediir Orr | 
. [\ 
} 


! 
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‚mmg gehabt haben muͤſſe, weil fie Tie dieſem Deckel habe 
mittheilen können, fo. wie fie fie jedem andern Leiter, felbft 
der feiner, Flaſche mietheile. Dasſelbe ſchließt er daraus, 
daß bey einer 180 ,.240, 300fachen Condenſirung das Stroh · 
halmeleftrometer um 3, 4, 5 Grade bivergirt; welches rben- ' 
ſells auf 5 Grad Spannung in der Scheibe deutet, die man 
wit dem Deckel des Condenſators in Berührung gebracht hat. 


Alle diefe Reſultate bewiefen alſo, daß die elektrifche 
| Epannung,, die in der gegenſeitigen Berührung von Zinf 
und Silber in jedem dieſer beyden Metalle entſteht, Ay Arab 
eines Strohhalmelektrometers beträgt, und im Zinte pofitio, 
Im Silber negativ il. Andere Metalle geben in ihrer ger 
genfeitigen Berührung: eine um. fo geringere Epannung, je 
weniger fie in dem Vermögen, Eteftrichtät gu erregen, von 
ehnander verfchleden find, und je näher fie in folgender Reige .. 
der Stufenfolge neben einander ſtehen: Silber, Kupfer, 
Eiſen, Zinn, Bley, Zink, in welder Ordnung. das elefs 
tilhe Fiuidum fters vom Vorhergehenden zum Folgenden 
getrieben wird, “ ir j 
Der überzeugenbfte Beweis, daß 4, Grad eines Stroh⸗ 
hatmelettrometers die wahre Spannung ift, welche die bey» 
den Metalle, Zink und Silber, in ihrer gegenfeitigen. Bes 
tüßtung bewirken, erhielt Volta dur eine Menge von Ber« 
„worin er ſtott eines Paares ſich mehrerer Paare fole, 
her ſich berührender Metalle, Zint und Eitber, oder Zink 
und Kupfer, bediente, Je nachdem er 2, 3, 4 folcher, Paare 
‚nahm, erhielt er die zweyſöche, dreyſache, vierſache Span - 
nung, d. i,, Spanhungen vom 25, ds, Grad;. Größen, 
die er vermittelſt feines Conteniators als ganz richtig befand, 
der, wenn er z. B. 120 Mahl condenfirre, von einem eine 
denen Paare bis 2° des Strohhalmelektrometers geladen 
wurde, dagegen bey vereinter Wirkung von 2, 3, 4 Metalle 
} Paaren fih bis 4, 6, 8 Grab Divergenz Ind. Dieß war 
, dr große Schritt, weicher Herrn Volta zu Ende des Jahres 
‚199 zu. der’ Conſtruktion feines neuen Apporates, den, er 
£ 5’ Electro» 


| 
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Electro- motor nennt, führte, ohne ihn doch zu uͤberraſchen; 
weil die Entdeckung Mm in Voraus ben Erfolg verbuͤrgte. 

Die Urfache,, warum zwifchen jedes Metallpaar ein feud 
ter Leiter gebracht werben muß, IR diefe, weil ohne ihrer 
Dozrifchentunft jede Zinkplatte von beyben Selten mit Sil⸗ 
beritüden in Berührung ſtehen, und von zwey gleichen ent 
gegengefegten Kräften afficire werden würde, daher das Res 
fulcat aller diefer Wirkungen dem der oberſten und unterfien 
Platte auf einander gleich ſeyn müßte, Wären dieſe ver⸗ 
ſchiedenartige Metalle, fo träte die Wirkung eines einzigen 
Piattenpaares und eine Spannung ven 5 Grad ein; wären - 
fie von einerley Metall, fo fände gar feine Wirkung Gratt, 
Daher iſt es unmoͤglich, eine verflärkte Wirkung, d. h., eine 
grökere Spannung, als von 5 Grad, wie fie en einziges 
Piattenpaar gibt, zu erhalten, wenn man blog Sitbek- und 
Zinkſtuͤcke, Ihre Geſtalt und Größe fen welche ſie wolle, ohne 
Zwiſchenwirkung eiges dritten feuchten Leiters, ber von min« 

- derer Energie ift, über einonder ſchichtet. 

Selbſt durch Urbereinanderfchichtung von drey verſchie⸗ 
denartigen Metallen und mehrerem läßt ſich, ohne feucuen 
Leiter, keine Verftärfung der Efeftrichtä bewirken, weil 
Kraft, womit die Leiter erfter Klaſſe fie in ihrer gegenfe« 
tigen Berührung aus dem einen in den andern treiben, im _ 
beftimmten Verhaͤltniſſe ſteht. 

Wie kann aber, frägt Herr Volta, eine fo ſchwache 
Elektricitaͤt, welche fich in ber Eleinften merfbaren Enrfernung 
nicht entlader, fo heftige Erſchuͤtterungen Hervorbringen? 

— Diefe Schwierigkeit ; fügt Volta, treffe elektriſche Bat⸗ 
terien fo gut, mie feinen Apparat, umb könne daher feinen 
Einwurf gegen die Identitaͤt des Fluidums, das dieſer er | 
rege, und bes elektriſchen Fluldums abgeben. Warum eine 
Batterie von großer Capacitaͤt, bie nur bis auf einen ge | 

ringen Grab gelaben fen, eine flarfe Erfehüsterung gebe, 
indeß eine fleine bis zu demfelben Grade”gelabene Flaſche 

Keine Erfhütterung hervorbtinge, habe man geglaubt, wolle. 

kommen erllaͤrt zu haben, wenn man gefagt, jene mia 
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in einem Augenblicke eine fo viel Mahl größere Menge von 
elektriſchem Fluidum, fo viel Mahl fie in ihrer Capacitaͤt diefe 
‚Übertreffe. Allein wenn man unter einem Augenblicke ein 
mtheilbares Moment verfiehe, fo fen diefes falfch, Jede 
ı Entladung erforbere eine enbliche Zeit, und habe eine gewiſſe 


Dauer, obgteich dieſe Zeit, auch bey Batterien, fehr Furg 


‚und ſchwerlich meßbar fey, und uns. in fo fern ein bloßer 
* Augenblick feheine. Bey Ladungen Bis zu gleichem ‚Grabe 
bes Eieftrometers müffe bie Dauer der Entladung nad) dem 
Borhaͤltniſſe der Copacitaͤten größer-fenn,. weil bey Ladungen 
von gleicher Epannung die Geſchwindigkelt, mit der beym 
 Eurladen das elektriſche Fluidum ſortſtroͤme, gleich fen. Bey 
einer zehnfochen Copocitaͤt und einerley Grad der Labung 
werde daher zur Entladung: die zehnfache Zeimerforbere, fo 


wie umgekehrt zum Laden mit einer Elekttiſirmaſchine von 


eonftanter Wirkſamkeit bey zehnfacher Capacitaͤt die zehn⸗ 
ſacke Zeit noͤthig ſey. Und fo debnten ſich bey einerley Span«, 
hung die. Entiadung -größerer Belegungen gleichſam in meh ⸗ 
rete ununterbrochen auf einander ſolgende Entladungen aus, 
ebgleich auch ſie nur augenblicklich zu ſeyn ſchienen. 
Da alſo bie Erſchuͤtterung beym Entladen von Flaſchen, 
die bis zu einerley Spannung geladen ſind, um ſo ſtaͤrker 
wird, je groͤßer die Capacitaͤt der geladenen Flaſche iſt, ſo 
köͤnne die Stärke der Erſchuͤtterung niche von der Menge 
des eleftrifchen Fluidums, das fich In einem Augenblice er⸗ 
güͤße, abhongen, fondern fie müfle von der Zeit, wie lange 
der elefecifche Strom beym Entladen bauere, abhangen, welche 
! Zeit bey gleicher Spannung ber Quantität des angehäuften, 
; tefrdfhen Fiuidums proportfonäf fen. - Daß die Stärfe ber 
Erfhütterung nicht von ber Geſchwindigkeit, fondern von ber 
Dauer bes Entlobungsftroms abhange, beruhe auf der Natur 
. und der Einrichtung unferer Organe. Sollten fie von ir⸗ 
„gend einem Ageris merklich afficiree werben, fo müfle dieſes 
Agens eine FAR lang auf fie wirken; länger oder kuͤrzer nach 
Verſchiedenheit ber Wirkſamkelt desſelben und der eigenepüm« 


lchen Reigempfindlicjkeit des Organs, Ob nun gleich die - 


Erſchuͤt⸗ 
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Erfhütterungen kelner langen Fortdauer ber Beräßrung bee 

* dürften, fo erforderten fie poch auch einige Zeit, und bie Zeit, 

in welcher eine gleich ſtatk geladene Flaſche von hundert Ma" 

ringeter Capacitaͤt vollfländig entladen werde, 'reiche zur 
ntladung der Batterie nicht hin, 

Eine Batterie von 100 Mahl größerer Capacität, als 
bie Capacitär einer ‚dis auf gleichen Grab mit ihr gelabenen 
Fioſche, taffe fich als +00 Entladungen der Flaſchen in unune ' 
gerbrodener Folge betrachten. Diefe verſchmelzten hey der 
außetordentlichen Geſchwindigkeit, worin fie auf einander 
folgten , in eine einzige Erſchoͤtterung, welche eben dadurch 
100 Mahl ſtaͤrker empfunden werde. Eindruͤcke, die auf une 
fere Organe gemacht würden, erloͤſchten nicht ſogleich, fon 
bern hätten cHe einige Dauer. Während bie erfien — 
terungen noch fortdauerten, kaͤmen bie andern hinzu: fo 
häufen fie ſich, und es eneflünde ein Eindruck von viel 
groͤßerer Energie. 

. In Abſicht der Empfindungen koͤnne Folglich bie Dauer 
der Entladung ober des elekteifchen Stromes das erfeßen, . 
was einer fadung an Spannung abgehe, und fo fönne man 
yon ſehr ſchwachen Sadungen, die nur $ eder J Grad des 

Strohhalmelektrometers betragen, doch fehr flarke Erſchuͤtte ⸗ 
zungen erhalten, befänben ſich diefe Ladungen nur in recht 
groben Recipienten, Die Dauer des Entladungeſttomes 
erfege dann, was ihm an Stärke mangle. 

Was, dürfe man hiernach nicht von feinem Elektricität 
erregenden Apparate erwarten, beffen elektriſcher Strom nicht 
etwa nur „&5 oder 25 Secunde, mie bey der Batterie, von 
99 bis 60 Duadrarfuß Belegung, daure, fordern unaufhöre 
lich und opne Nachlaß fortwaͤhre, und bie größten Batterien 

- beynahe. im Augenblice lade, und fie dadurch in den Stand 
ſetze, fehr ftarfe Erfehätterungen zu geben! Miehr als über 
bie hefeigen Erſchaͤtterungen, welche ec wirklich ercheile, muͤſſe 
man fi. völig darüber wundern, daß biefe: Erſchuͤtterungen 
nicht viel energifcher ſeyn. Denn in Ruͤckſicht auf die Dauer 
feines Stromes ſey dieler ununterbrochen wirkende ent 
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iete verer ink einer Batterie von unermeflhcher Belegung, 
von grängenlofer Capacirät -zu -vergleldhen, 

“Was für eine unglaublich große Menge von elektriſchem 
Fluldum fein Apparat, troß feiner fo ſchwachen Spannung, 
ja man möchte ſagen, augenblicklich hergebe, bewieſen die 
Verſuche mit Batterlen von großer Belegung, melche er 
durch eine möglichft kurze Berührung, die feine „I, Secunde 
daure, bis zu feiner Spannung lade: Eine gute Elektriſir⸗ 
maſchine vermäge das koum durch einige Umbrehungen ihrer 
Kugel oder Scheibe binnen einigen Secunden zu bemirfen, 
um ein Elektrophor kaum mit 20 Bis 40 Funken. Der 
durch feinen Apparat erregte und anhaltende Strom fen daher 
gtößer und reichlicher, als. der Strom, welchen die groͤßte 
mb wirffamfte Elektriſirmaſchine zu erregen und zu untere 
. halten vermöge. — Nicholſon behauptete durch Rechnung, 
daß in einer Bleinen Volta'ſchen Säule diefelbe Elekericitäe 
200 Mahl fehneller, als durch Relbung in einen a4jölligen 
Schelbenmaſchine ergeugt werde, und daß ſich aus ihr 200 
Nehl mehr Elekericitaͤt ziehen Taffe, als ein Ablelter durch 
dtlftion hervorzubringen vermöge. ⸗ 

Volta meint, daß ſich hiernus ſehr genügend atläre, 
wie ge viſſe Birflingen feines Apparats fich durch gewöhn« 
che Elektriſirmaſchinen gar nichk, ober wenigftens nicht auf 
de Are, und in dem Grade als durch ihn, hervorbringen 
laſſen, wohin z. B. die Zerfegung des Waflers und bie 
"Opodlrung ber Metalldraͤhte in ben’befannten Berfachen ges 
hören; Hierzu werde bloß ein anhaltender und reichlicher elek · 
tifher Strom erfordert, welchen fein Apparat viel volle 
komminer errege und unterhalte, als die wirkſamſte Elek 
triſitmaſchine. 

Indeß ſchwaͤchten in feinem Apparate die feuchten Leiter 

bie Erſchuͤtterungen gar fehr, indem fie dem Durdygange 

des elektriſchen Zintvums Hinderniſſe in den Weg legten, iMb: 

\ den Strom besfelben beträchtlich retardirten. Cavendiſh 


habe aus Verſuchen ſchlieken zu dürfen geglaubt, daß das _ 


j Bningeostanägen bes Woflers fü das elecriſche Fiuidum 


400000000 
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"400000000 Mahl geringer, als das der Metalle fen, Wollte 


man es aber aud) nur 100000 Mahl ſchwaͤcher, als bas der 
Metolle nehmen: fo würde bas ſchon hinreichen, Die Er⸗ 
fbeinungen zu begründen , welche beym Durchbruch der elek⸗ 
teifchen Materie durch Waſſer Statt, fanden. Sp groß auch 
‚ber. Querſchnitt einer -Wofferfhichte ſeyn möge, fo ſetze fe 
Doch einem ftarfen und reichlichen eiektriſchen Strome immer 


noch / einen betraͤchttichen Witerſtand entgegen. Einen Be 


weis davon gäben bie Funken ab, welche erſchlenen, mern 
zwey Metalldraͤhte, bie in Safler eingetaucht, -und Deren 
Spigen nur. durch wenig Waſſer von einander getrennt find, 


den Entladungskreis ausmachten. ‚Diele Funken durchkrär. 


chen das Waſſer, d. h., das für den eleftrifchen Strom nid 
recht durchgängige Waſſer werde von demſelben aus: ber 
Seelle getrieben „durchbrochen und gerriffen, mie biefes bep 
ben ſtarken Entladungen geſchehe, bie daraus Gäsblafen ant 
widelten und es in feine beyden Grundſtoffe zerlegten. Stün. 
ben die Metalle im Waſſer zu weit von einander ab, ſo 
daß der Entladungsſtrom die. Waſſerſchichte nicht durchbrechen 
koͤnne, fo werde ee gezwungen, ſich durch fie gleichſom hin⸗ 
durch zu ſelhen: und daß er bey dieſem Durchgange großen 
Widerſtand finde, und die. Entladung nur mit Müpe ge⸗ 
ſchehe, erkenne man an dem geringen Glanze bes Zunfeng, 
der bey. biefem Entladen vom Hafen ber Flaſche zum Ruopfe 


bes. Entladungsbogens überfpringe, und an dem dumpfen | 
gleichfam ſchleppenden Zone desfelben, ben man ſtatt des 


lebhaften augenblittichen und heilen Schafles bey, einem bloß 
metollenen Entladungsbogen hört. 
Schon hieraus laffe ſich abnehmen, welchen außerordent ⸗ 
Uchen Widerſtand die feuchten Leiter in ſeinen Saͤulen und 
Becherapparaden dem durch Beruͤhrung der Metalle erreq ⸗ 
ten elektriſchen Strome encgegen ſetzen muͤßten. Um ihn 
abse auch durch direkte Werfuche zu bewaͤhren, und einlger 
Maßen zu fchägen, errichte man aus einem einzigen Metalle 
und einem feuchten feiser eine Säule oder einen Berherappärat. ” 
Sn berden finder keine Erregung der Elektricitaͤt Sur; I 
en 


1 
i 
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bilden nur eine Art von leitender Kette, beren Seltunysvers: 
mögen bey weiten aber geringer If}, als die von bloßen Mes 
tollen, wie ſich fegleich zeigt, wenn man fie mit in den 
Entlabungskreis ſchwach geladener Flaſchen bringe. Eine 
Flaſche, welche beym Entlaben durch Metalle, welche man |" 
In ben Haͤnden halfe, eine Erſchuͤtterung bis in den El⸗ 
bogen errege, gebe dann nur einen Stoß bis zum Hondge⸗ 
‚Inte, umd die Erſchuͤtterung fen um ſo ſchwaͤcher, je mehr 
der Schichten, und mithin der feuchten Lelter in foichen Ap⸗ 

» poraten feyn. : Dasfelbe zeige fich, wenn man eine Menge 


ſolcher Schichtungen In den Entladungsfreis einer recht wirke. - . 


ſamen elektriſchen Saͤule bringe: > 

+ - Die feuchten Körper in der Säule retardirten den elek 

ttiſchen Strom indeß nicht bloß durch Ihr. fehlechtes Leitungs⸗ 

; vermögen ,. fonbern auch durch bie Unvollkommenheit ihrer 

' Zerüprung mit ben Metallen, möchten fie auch noch fo genau 

ſch an die Metalle anzufchließen ſcheinen. Selbft beym 

‚ Mebergange von eiiem Metalle zum andern, bas damit dem 

Anſcheine nach in Berührung ſey, leide das elektriſche Flui⸗ 

dum ſiets Widerſtand, wie die Erfahrung zeige; dieſer Wi⸗ 

derſtand werde zwar um fo geringer, je ſtaͤrker man beyde 

' Metalle an einander druͤcke, falle aber doch nie ganz fort, 

! ple man an ben Metoflfetten fehe, die, man koͤnne fie noch 

\ Pr flark anfpannen, body das efeferifche Fluidum nie fo frey 

‚Vurhgehen ließen, als Metall, das flets zufammen hange, 

Eben fo feyn über einander geſchichtete Münzen, fie med. 

"tm noch fo ſtark zuſammengepreßt feyt, für das eleftriihe _ 

Fluldum nie ſo leicht durchgängig, als Münzen, die am 

elnander geloͤthet werben, oder als eine gleich große Me _ 

tallſtange. 

Beyhden Mängeln koͤnne man bis auf einen gewiſſen Grab 

: dedurch abhelfen, daß man ſtatt des reinen Woſſers ſalzige 

 Bliffigfelten zum Anfeuchten der poroͤſen Scheiben In ber 

Säule-nepme ‚ober in die Becher bes Becherapparats gieße. 

; Denn alle bisjenigen Stäffigfeiten, weiche mit ben Metallen 

in Verüßrung biefelben chemiſch angreifen, ſchließen w 
. ö ı 





Karten nämlich Herrn Volta Berfuche gelehrt, daß die fat 
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2) dobey dicht an die Metalle an, und treten mit lhaen Is 
eine ſolche innige Verbindung, daß beyde, wo auch nicht eine! 
Einzigen Körper bilden, doch nun ununferbrocen zufammen 
haͤngen; 2) fenen die falzigen Slüffigkeiten, weiche die Metale 
“angreifen, iprer Natur nach zwar auch unvellfonmene Seite, 
doch lange nicht in dem Grade als das reine Waller. E 








‘gen, fauren und alfalifchen Fluͤſſigkeiten 10, 20,30 Mehtu.lf: 
beilere Leiter, ale das reine Waſſer, find. . Diefe bester 
Gründe verurſachen, daß Säulen ben gleich vielen Plarres 
paaren ohne Vergtelch ſtaͤrkere Erfchütterungen geben, met 
ihre fehchten Schichten mit Solziauge u. f. befeuchtet fin, 
als wenn fie bloßes Waſſer enthalten. Dieß allein fen die 
wahre Urfache der verftärfren Krafe der Apparate mit falp- 
gen Fluͤſſigkeiten, und fie-fen feines Weges darin zu nen; 
baß etwa die galvaniſche Wirkung in der Beruͤhrungeflache 
der Feuchtigkeit mit dem Metalle ausſchließlich oder def: 
vorzüglich erregt, und durch die chemikhe Einwirkung de, 
Fluͤſſigkelten auf die Metalle, und die Orndirung der legten 
mittelſt der Fluͤſſigkelten begründer wuͤrde, mie ſich das meh⸗ 
rere eingebildet hätten. 
Aus dieſem Auen erhelle zugleich, welch ein zwendeutlges 
Zeichen die bloße Erfdürterung vom Grade der Eieftrichtät b 
fen, da die Erichürterungen eben fo fehr von der Güte der | 
‘$eltung . von dem mehr eber wenlger frenen Durchgange, 
den fie dem elektriſchen Fluidum verflatteren, als von dir | 
Spannung abhingen. ° Indem man bloß vom Grode der | 
Erfcürterung auf ben Grad der fo genannten gabvaniſchen 
Action gefchloffen, und jene bey jalzigen Fluͤſſigkeiten, weldhe | 
die Metolle angreifen, und das eine mehr als das andere op | 
diren, ftärfer als bey reinem Waſſer gefunden habe, ſey man ! 
darauf gekommen, diefe Berührung des feuchten Körpes | 
mit den heterogenen Metollen,, und der chemifchen Einmit« 
kung desfelben auf die Metalle, die Erſcheinungen des h 
genannten Bolognismus guzuſchrelben, ımd habe ſich in wur 
berbare Meinungen verirrt, indem man unter en * 
”. f 
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I dlefer Eiſcheinungen ein beſonderes Agens oder Fiui. 
"tum erdacht habe, das vom elektriſchen Fluidum verſchieden, 


bder wenigſtens eine beſondere Modification des letztern, in 


fi genanntes eleftrifdh « galvanifhes Fluidum fey.- 















fen habe, daß bie bloße gegenfeitige Berührung zwever 
And überhaupf zweder verfehlebenartigen Körper hin« 
8, Elekpricisäs zu erregens allein daß vieles die einzige 
ſeche fay,mppan.in feinem Apparate die\Eleftricitäteerrer 
ging abhange, das fen.bis jetzt. noch nicht mir gleisher Evi⸗ 
dargethan, Volta gründe diefe Behauptung auf einen 
rfuch mit ‚feinem Becherapparate. Er füllte ihn erſtlich 
it Woffer, darauf, mit irgend einer Salyauflöfung ;- fein 
Etroßhalmeleferometer zeigte in berden Fällen gleich ſtarke 
ng, und doch 'waren die Wirfungen auf die Organe im 
teen Galle merklich flärker, weldes, nach Volta, ter 
ſem feitung der Solzauflöfungen zugufchreiben fey. Biot 
erft aber, daß vermöge der Natur des Strohhalmelef- 


Mkeander folgenden Werfushen den Condenfator mit feinem 
Jerchum ousgefegt feyn müffe. Die geringfte Ver⸗ 


kdenhelt beym Verbinden des Condenfators mic der Säule 
Hinne, wie er ſich durch Werfuche übergeuge habe, bie Ladung 


des Condenſators durch diefelbe Säule vom Einfochen bis . 


dum Dreyfachen varliren machen. Selbſt nah Volta’s 
Supothefe müffe, wenn die Seitungsfähigkeit zunehme, in 
gllcher Zelt die Ladung des Condenfators größer werben, 
woſern man nicht in etiem Momente dos Maximum ber 
Spannung erhalte. Daher auch hiernoch der Verſuch un. 
woglich genau feyn Fönne, Dieß deſtaͤtigte ſich auch durch 
den Etſoig, weichen Biot erhlelt, nachdem er es endlich 
dahin gebracht harte, unter fih vergleichbare Refultate-zu 
erhalten, ö 

Der 


«) Bulletin des felences.- Nro. 76. p. 120. 
vr abel. Hh 


1 


.. Herr Biot.=) bemerft, doß zwar Volta ſehr gut bes. 


ters, und vermöge der Art, wie Voltg in beyden auf 
pparate in Verbindung gebracht habe, diefer Verfuch mon⸗ 


nu. 


ST 


— 


Halt von der Seite ftand. So war alfe die untere 
* das vollfommenfte teitend verbunden. "Auf Mie’oberite Plot 


” gelegt. Dos Ende bes flexlbein Stabes des Condenfaterh‘ 
: wurde ebenfalls mit Eifen verfehen, und die Vorrichtung ſo 





2" Galvanismus. 


. Der Apparat, durch deſſn Huͤlſe er dieſes erreichte, wär | 
folgender: ¶ Er fegte feinen Condenfaror auf eine horizontale | 
Meraliplatte, welche ſich an dem Ende eines vertikalen und 
meffingenen Erabes befand! Diefer Stab lleß fih on cn 
Hölgernes mit Stanniol übersogenes Parallelepipedum  feR« 
ichrauben, auf welchem die elekrrifche Säule völlig frey, ohn 










des Condenſators mit der unterflen Scheibe der Säule af 


der Säule wurde eine kleine eiſerne Schale mit Quedfilbe 


‚getroffen, doß ber Conbenfaror in gleicher Höhe mit jenet 

fatte ſiand. Nun wurde das Ende des Aleribein, Stäbet 
miteefft einer gefirnißten Glasſtange zum Queckfüber herab: 
gedruckt, worcuf man es fogleich wieder zuruͤckſchnellen Ik. 
So wurde der Condenfator auf eine Zirt geladen, welcht 


- Bergleichungen zuließs Immer fam. er mit der Säule auf ei 


nnerleg Art in Beruͤhrung / und man hatte es in feiner Gene, 
diefe Berührung längere oben fürzerg Zeir über dauren ja 
Aaffert. Die Etefteichtät, mit welcher ber. Conbenfator fi 


dierbey lub, wurde mitteiſt einer Coulombifchen elettriſchen 


Wage gemeffen,. und daraus wurden die Intenſttaͤten det 
Eleftricktät nad) den Formeln berechnet, weiche Coulonb 
für feinen Winbungsapparat gegeben har. 
Mit Huͤlfe dieſer Vorrichtung fand nun Btot, deß hu 
fen, die In Allem bis auf den feuchten Leiter einander Apnild 
waren, ben einer einfachen, & Secinde dauernden Beruͤhrug 


‚ fehr verfchiebene Mengen von Elektricitaͤten hergeben. 
4. Bi gab eine Eäule mit kohlenſaurem Kali gleich Anfangs 


ungefähr zwey Mahl weniger Eiefericität als eine gony gleidt 
mit ſchwefelſaurem Eifen ; bald aber nahm die Wirkung der 
legteen ab, und die Wirkung der erflern zu. Aehnllche und 
zum Thell gleich- große Verſchiedenheiten zeigten bie übrigen! 
Satzjauflöfingen, der Kleher aus Mehl, und andere Stoffe i 

— SEo 


R 


Galbaniemus 488 


So fanden fich alfo durdy die Erfahrung die obigen Etjn . 
nirungen gegen Volta’s Verſuch bewährt. ont 
Diefer Unterſchied In der Sadung, welche die verfchiedenen  — 
Saͤulen zu gleicher Zeit und unter ganz gleichen Umſtaͤnben 
dem Condenſotor mittheilen, laſſe ſich allerdinigs ſchon aus 
de bloßen Verſchiedenheit des Seltungsvermögens ber ſeuch⸗ 
ten Rörper- erklaͤren. Allein, eben fo gut Pönnte er von- der 
' Oppbatlon , wenigſtens zum Thell, abhongen, welche die Me« 
‚ talle , verrnöge der feuchten Seiter , erleiden. Biot fuchte das 
her die Gränzen.biefer beyden Wirkungen mit Genauigkeit 
‚ zu beflimmen, um baraus auf den Ancheil beyder an dem 
' Erfolge ſchlleßen zu Können, und hierzu diente ihm ſolgen⸗ 
der Werfuch, 
Er errichtete aufieinem iſolirenden Harzkuchen eine Saͤule 
aus 20 Plattenpaaren, und’ aus Tudfceiben, die in einer 
. Maunauflöfung getränft waren, Eine’fo Heine Säufs wählte 


ans dem Grunde, damit die Spannung in- der iſolirten “ 


' &äule fo gut als unmerklich bliebe. Wurde die unterſte 
| Matte der Säwie beruͤhet, und der Conbenfator 4 Secunde 
{ lang mit ber oberfien Platte in Verbindung gebracht, fo ers 
hleit man ‚eine Repuffton von 90°; folglich war der Apparde 
j.An volllemmener Wirkfamfeit.: Ferner war er aufs Beſte 
! Holirt; denn wurde während ber Verbindung bes oberften- 
Endes der Säule mit dem Condenfaror das untere nicht be⸗ 
ctuͤhtt, fo erhielt man kaum eine Spur von Elektricitaͤt. Ein 
i Eſſendraht, ber. unter der unterſten Platte der Saͤule lag, 
» wurde nun fo-gebogen, taß fein anderes Ende das Queekfile 
: ber des elſernen Schaͤſchens, welches auf bie oberſte Plarte 
? gefege war, berügree, und auch nun lud ſich der Condenfar 
tr nicht; man mochte das unterfte Eude der Säule berüpren 
ober nichts ein Beweis, daß die Schließung vollfommen war. 
. Run aber weiß man, daß unter dieſen Umflänten ber 
elektriſche Strom im Aeufern des Apparäts circulire, und 
° daß die Orpdation dabey mit gleicher Sebhaftigkele, als fonft, 
der ſich geht. Entwickelt diefe Orgbation daher Elektrieitaͤt, 
» P muß man fie im Apparate finden, wenn bie leitende 
. u Ha Bere 
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Verbindung der beyden Enden der Säule wieder aufgehs⸗ 
ben. wird. 
Nach zwey Minuten wurden daher mit einem’ geſienißten 
gut iſolirenden Glasſtabe das obere Ende des Eiſendrohts 
außer Verbindung mir dem obern Ende der Säule geſehzt, 
und nun ſogleich ber Condenfator,. mie gewoͤhnlich, angebracht; 
doch ohne doß man bas-untere Ende der Saͤule beruͤhrte. Er 
nahm feinen durch die elektriſche Woge wahrnehmbar: 
Brad von Eieftricirät an; das untere Ende der Saͤule drauchtt 
aber nur einen Augenblick beruͤhrt zu werden, fo wor er, wie 
zuerſt, bis auf go°:geladen; ein Beweis, daß der Magnet 
von mahrnehmbarer Elekrrichtär. in: der lſolirten Säule, nicht 
von einer’ zufälligen Veraͤnderung in der Wirkſamkeit der 
Säule bemiskt fegn Fönnte. Der Draht harte ſich von ſelbſt 
um den Fuß der Säule geſchlungen, und es’ fonnte daher 
felbft die Heine Menge von Elektricitaͤt niche verloren gehen, 
die er vieleicht erlangt hatte. : . 
Diefen Verſuch hat Biot oft wiederhohlt. Man werde, 
ſagt er, ihm gugeben, daß er eine Repulfion von 30 gewiß 
würde wahrgenommen haben. Nun aber fegen die Intenſi 
. täten. der Eleftricität in Coulomb’s Wage ungefähr der 
Würfeln bes Repulfionswintels proportional, Folglich kormte 
fich die. Menge von Elektricitaͤt, welche durch bie Orpbarion 
waͤhrend 2 Minuten hervorgebrache worden war, zu ber ge 
ſammten Menge der in 4 Secunde in der Säule erzeugten 
Elektricitaͤt, noch niche einmahl wie 23 :903, d. i., wie 1:.90000 
verhalten, daher der gleich inſtantane Effekt der Oxydation 
nicht gas der ganzer Elektricitaͤtserzeugung ausma⸗ 
hen kann; ein Eſſekt, der auf keine Art wahrzunehmen if. 
Muͤſſe auch gleich die Orpdation in Volta’s Eäule ge 
wiß etwas Elektricitaͤt entwideln : fo fen doch das Reſultot 
biefer-Urfache mit dem ganz unvergleichbar, was die Beruͤh⸗ 
rung hererogener Metalle, wenn biefe durch Verbindung mit 
dem Boden ſtets genähert werben , ergebe. ; 
Unterfuche man, was wohl bie Phyſiker bewogen-haben 
koͤnne, einer fo ſchwachen Urſoche einen fo greßen Einfiuh 
N ..begp: 
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beyzulegen: fo zeige ſich, daß dieſes daran gelegen, Gaß fie ; 


nicht gehörig unterſucht haͤtten, wie ſehr fie ſich vermindern 
leſſe, ohne daß man dadurch die Menge der Elektricitaͤt, 
die in der Säule entwickelt werde, vereihgere, Biot bauere 
Saͤulen auf, in ‚welchen gefchmolgener und ſorgfaͤltig vor, 
Feuchtigkeit bemaßrter Solpeter bie Gtelle ber. feuchten 
Schelben vertrat. Eine ſolche Säule gab fo viel Elektrititaͤt, 
als Stheiben von Tuch ; welche mit ber wirkſamſten Salys 
auflöfung ‚3. BD. mit’ Alaunaufloͤſung, getränfe find, nur daß 
der Eondenfaror" J Minute (ſtait F Secunbe) bedarf, um 
don einer folchen Säule aus 20 Plortenpaaren geladen zu 


werden; den Gang diefer Operation ſtellt eine dogiltica dar. . 


Diefe Unterfuchungen , weiche mit ber Theorie der. Transmiſ⸗ 


; fin der Elektricität durch unvollfommene Leiter in Berbin« 


dung ſtehen, hat Biot indeß für eine andere Abhandlung 
verſpart. vFr Zu 
Eine andere Theorie des Galvanismus iſt diejenige, wel⸗ 
de ſich auf die Vertheilimg der Efekrricität gründet. Einer 
ter vorzüglichften Vertheidiger biefer Theorie iſt Here Er⸗ 


mann, Er ſtelle folgende Säge auf +). 


HZwey heterogme Metalle verändern während der Bes 
tührung" ihren elektriſchen Zuſtand hauptlaͤchlich und bepnahe 
ausſchließend durch Vertheilung. Legt man nämlich zwey 
heterogene Metallplatten über einander, und bringe, waͤhrend 
ihrer wechſelſeitigen Berührung, bie obere an den Conden⸗ 


+ fator, fo erhält man nur äußerft ſchwache Spuren von Elek 


trleieät, Hält man aber bie obere Platte iſolirt von der 


untern ab, um fie allein an dem Condenfator zu prüfen, fo 
! hält man einen Grab der Divergenz, der um fehr Vieles 


‚ after ſchaͤtze. Aus diefert Verſuchen glaubt er ſchließen zu 


flärker iſt, und den Ermann auf das 20° bis zofache des 


müffen, daß während ber Berührung die Metalle ihre Elet - 
alcitat wechfelfeitig binden, ungefähr wie es Die über einan» 
der gelegten Condenfatorplatten fhım , bie bey ſchwaͤchern Gra- 
dan der Elektricitaͤt nut nach der Trennung auf das Elektro: 
. . 983 ‚meter 
) Gilberr's Annalen der DOOR; B. Xi. G:sof. " 


\ 


1 


1 drängten Eiektricitaͤten gerade in den naͤmlichen Umftänden 
befinden, wie Diejenigen, bie an den Berührungsflächen ee " 
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meter. wirken. Da nen aber die Wirkung der Säule nicht 
beum Trennen, fondern während ber Berüßrung. der Plat« 
ten eintritt: fo müffe auch die Erflärung ihrer Phänomene 
hauptſaͤchlich, mb nicht ausſchlleßlich, aus den Erſcheinungen 
der fich berührenden Platten abgeleitet werden. ‘ 


- Daß Verthrilung und nicht ſreye, ungehinderte Mitthel⸗ 


lung der E. die wechfelfeitige Elnwirkung der Metalle ber 
gründe, ethelle übrigens aus mehreren andern Umſtaͤnden: 
3) die benden Metalle zeigeen nach der Teermung nicht. eine 


‚Art und einen Grad der E, der in beyden gieich wäre, gleld« . 
fam „einen mittlern Zuftand zwiſchen dem eigenthuͤmlichen 


vorhergehenden Zuflande jenes individuellen Metalles, wie 
es die frene Mittheilung erfordere; 2) es fen nicht norhwene 
big," dag beyde Meralle iſolirt ſeyn; man könne die eine 
Piatte ableitend berühren. . Bände eine ungehinderte Mit« 
fheilung State, fo müßte dann alle E von der obern Platte 
durch die untere, mittelft des guten Ableiters, in ben Boden 
ſich ergießen ;.3) bie refpecrioen Entfernungen ber Draͤhte und 


Mitteldrähte im Basapparate mobificirten hie Phänomene . 
ſehr weſentlich, und ganz den Geſetzen ber durch Vertheilung 


entftepenben Acmofphären gemäß. 


11) Die Fläche des Sübers, die den Zink beruͤhre, werde 


-+E, die entgegengefegre — E. Mit der ZinPplatre ver⸗ 
‚x. halte es fih umgekehrt; ihre Berüßrungsfläce werde —E, 
! die Ruͤckſelte + Ex R 
111) Säge ımter ‚und über-diefem Plartenpaare AB en 
zweytes und drittes D, C, fo würden ſich die durch das Spiel 
‚der Atmoſphaͤren an ben Kebrfeiten von A und B zurüdge 


rege werben. Die Kehrfeiten von A und B würden in Rich 
ſicht auf C und D zugleich Beruͤhrungsflaͤchen ſeyn; ſolglich 
würde bag mittelſte Paar AB, nach oben fo wohl, als nad) 
unten zu, gleiche entgegengefeßte Grade von-E annehmen, 
Alles daher im Gleichgewichte bleiben, und bie drey Platten 
paare würden mehr wicht, als. eine einzige, wirken. m 
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IV) Beräpre jede Kehrſelte des ifolirten Plattenpaateg.: »- 
AB einen Leiter, fo werde das. Sifber fein —E, und der 
Bine fein + E fehon dadurch frener und Fräftiger zurückdräns 
gen fönnen, und bie Ladung der Berüßrungsflärhen werde - 
ungehinderter. vor ſich geben. Ba 
Bloß durch biefes Anbringen eines Seltets trete alfo ſchon 
ein Unterſchied zwifchen dem eteftrifchen Zuftande der Berüpe 
rungsfläche und dem Zuſtande der Kehrfeiten ein, wo bee _ 
mgebrachte Seiter. dem Ausweichen ber zuruͤckgedraͤngten +-E 
nd — E mehr Spielraum darbiethe. Man fehe hleraus, 
man von ber gemeinfhaftlichen Berührungsfläche des A 
nd B-auszugehen hätte, indem bie vertheilende Wirkung 
kichter. von dieſer Mittelfläche aus nach oben und unten zu "_ 
eſchehen muͤſſe. Diefes fey das Elemene des Polarlfirens 
er. Saͤule. Nach der Richtung zu, wo ber Zinf liege, werde 
a6 + E surücdgedränge, und das — E nad) der Eäule pin, 

fih des Sitber befinde, - 
V) Feuchte Seter Härten durchgängig die Eigenfchaft, 
6, wenn fie der enfgegengefegten elektrifchen Wirkung ver 
erogenen Metalle ausgefegt feyen, fie fich der Laͤnge naich 
In zwey Zonen theilten, deren jebe ihre eigene Elektrici- 













Diefe Eigenfchafe eigne bie feuchten Leiter ganz weſenclich 
ge Mitwirkung in ber Volta'ſchen Säule. Seyen drey 
'. Pattenpaare durch zwey feuchte Leiter getrennt, fo koͤnnten 
: mm bie Kehrfeiten von A und B ihr -E und —E nach 
oben und nach unten zuruͤckdraͤngen, ungeachtet die Platten . . 
‚ Paare C und D eine gleiche Wirkung äußerten; und fo-bleibe 
audı in dieſem Falle ber für bie Polaritaͤt ber Säule nothwen · 
-Dige Unterfchied. zwifchen dem elektriſchen Zuſtande der Bes 
rüprungsfläche und bem der Kehrſelte. Diefee würde aber ' 
ganz wegfallen, wenn man bie Plattenpaare, ſtatt durch 
feuchte Leiter, durch vollkommene Leiter getrennt hätte, we, 
ben durch die vollkommene Seltüng, die Kehrfeiten ben nam . 
Achen Grad ber elektriſchen Sons erhalten würden, u J 
4 „bie: 
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die Berüßrungsfläcen, und wo daher Ads im Glelchse⸗ 
wichte bleiben muͤßte 
VD Sn einer Volta’fden Säule iſt die ’gemelnfchefts 
“liche Berührungsfläce des mittelſſen Plattenbaotes der Mit: 
telpunkt, von wo aus die Vertheilung nach oben und nach 
unten ausgeht. Dieſer Punkt iſt ſolglich voͤllig inbiife 
"went, it oE 
Dirfer Mittelpunkt gibe, ſelbſt Am. beften. Eondenfat, ; 
feine Spur von E. Hier iſt olfo Alles durdy Gegenwirlun 
‚gen gebunden, und in das vollfommenfle elektriſche &teih- 
gewicht geſetzt. Mach unten zu niimmt ſelbſt bey iſolirten 
Saͤulen das — E almäplid) von Paar zu Paor zu, fo daß 
es bald ohne Condenſator dos Eieftrometer afficire. Dies 
" Phänomen erklärt fich Herr Ermann fo: bie untere Flaͤche 
des zunächft des miktelften Plattenpaares nach unsen liegen. 
den · feuchten Leiters iſt durch bie Einwirkung bes folgenden 
Paares, mit dem fie in Beruͤhrung id + E gewörden. 
Dadurdh: ah fie etwas Eräffiger dag — E Ihrer obern Fläche 
an. .. Auf-folche Art kann aljo die unterſte Platte des mittel: | 
ſten Plattenpaares ſchon fein — E viel leichter in den feuch⸗ 
ten Leiter zuriddrängen, und erhält fo eine färfere Ladung. 
In dem folgenden naſſen Leiter findet das nämliche Statt, 
wie im vorlgen Selter; folglich £önnre von ber unterften Plarte 
des mittleren Plastenpaares aus immer mehr — E nad) un 
"ten zu Ausgetrieben werben. Dazu komme nun Der wichtige 
Umſiond, daß alle Plattenhaare, die zwiſchen den erften, 
andern und dritten naffen Seiter legen, ebenfalls ihr — E 
mehr näch unten zu ausſtoßen müfiten, wo es durdh-das-+E 
“ angezogen und gebunden werde, als nach aben Gin gegen den 
! Nullpunkt, wo es durch die negativen Atmofphären von den J 
Plattenpaaren zurückgemorfen werde. Se muiſſe mic jedem 
hinzufommenten Paare bie nad) unten abgeftoßene negative 
Eiektriciräe einen neuen Grad- der Stärke bekommen, und 
diefe Grade des Wachsthums müßten untet ſich gleich feyn. | 
Nach oben zul von dem mittelſten Ploteempaae aus ge· 
ſchehe das hämlide, nut umgelehtt. Die Zinkplatte | 
; i ‚mittel l 
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nittelſten Plattenpaares ſtohe mar oben gu iht -+ E Leichter 
! Aus, weil der fie'berührende feuchte Seiter'durd; die Wirfung : 
des folgenden Plattenpoares in feiner obern Fläche —E ger. 


worden ft, und badurch Das + 'E in feiner uhtern Fläche 
kräfciger ziehe, Wie dieſes von, Paar zu. Paar- bis zum 
äuferften poſitiven Pole zunehme, iſt fo eben beym negativen 
Pole erflärt worden, ö . on 

VID Bleibe eine ſolche Saͤule iſollxt, fo findet an jebem 


Weil: bey jedem Plattenpaare entgegengefegte E vorhanden 
find, die fich wechfelfeitig binden, und fich größten Theils im 
Gleichgewichte Halten; nur der ſchwache Ueberſchuß, ber 


den Polen der. Säule bemerkbar. ', 


In leitende Verbindung , fo wird: Zolgendes . beobachtet: 
1) Der beruͤhrte Pol verliere alle Wirkung auf das Elek⸗ 


gezogen; folglich iſt da oE eingetreten. 

2) Der berüßrende Pol wird -+ E, wenn er ifolite iſt, 
well er von feinem — E abgegeben hat. . 

3) Well das am pofitiven Pofe-freye + E im iſolirten 
Zuſtande das — E .der Plattenpaare, die zu biefem Pole 
' "gehören, gebunden hielt: ſo wirb durd die Wegſchaffung 
dieſes Aberflüffigen + E das gebundene — E des poſitiven 
| elle der Säute ſreyer. Daher finden wir auch, daß durch 
!: Berührung des pofifiven Pols der Mittelpunkt der- Säule 
aufhoͤrt, indifferene zu feyn, and das Elektrometer negatlv 
' Afficier. Das Umgekehrte erfolge, wenn die-Ableitung an 
| dem negativen Pole angebracht wird. 
4) Der dem Berühren entgegengefegte Pol zeige nun 
!elten viel färfern Grad von E an, als im-Holfrten. Zuflande, 
Das am pofitiom Pole obiwaltente + E widerfland dem Ans 
dringen bes + E, welches der megative Pol anzieht. Wird 
Viefer überfehüffige Anrpeil von Fr abgefegieben, fo fan 

- ‘ 5 \ der 








Pole ein nur ſchwaches Ausſtoßen von + E unb — E Statt, 


durch die Wirfungsart ber feuchten Leiter entſteht, wird an a 
VI) Bringt man,aber ben einen Pol mit dem Boden 


trometer. Er bat fein überflüffiges + E’ ganz abgeſtoßen, 
ind einen correfpondirenden Theil — E aus dem Boden an · 
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der negatlde Pol nun viel kraͤſtiger fein correſpondltendes 
HE anziehen, und bie iſolirten Körper, die ihn berühren, 
in einem höhern Grade negativ elektriſiten. Br 
“ 1X) Verbindet man. den pofitiven Pol mit bem neg 
ven durch einen vollkommenen Leiter, fo entſteht eine Ent: 
Nladung, mit allen Erfheinmgen, die an ber Seidner Flaſche 
EStatt finden, wenn das +-E der einen Belegung "von dem 
— E der enrgegengefegten ſtark angezogen wird. Da aber 
zwiſchen jedem. Plattenpaare ein beftäniges. Spiel ver As 
mofphären-Statt findet: fo. ift leiche zu begreifen, daß &- 
unmöglich iſt, die Säule durch die Schließung bes:Kreifes 
ſeibſt zu entladen, Es muß im Gegenthelle durch die Ver- 
bindung der beyden Pole das Spiel ber Atmofphaͤren bir 
craͤchtlich erhöhet werben. Die untere Silberpfarte iſt durch 
 Antegung des Bogens ſtark HE geworden. Dadurch zieht 
fie im der Beruͤhrungsflaͤche der darauf liegenden Zinfplatte 
"das —E um fo fräftiger; die Kehrſeite der Zinkplatte told 
dadurch mehr‘ + E abftoßen, und fo wird von Paar zu Poor 
die Wirkung der Atmoſpaͤren in jedem Punkte der Eäule 
auf das Morimum gebracht. Jede Moͤglichkeit eines In 
differenzpunktes iſt verſchwunden, und eine Divergenz am 
Elektrometer konn eben fo wenig hier State finden, als wenn 
die geladenen Condenfatorplarten über einander Liegen. 
Diefes erhoͤhete Spiel der Atmofphären zeige fich ſeht 
gut in einem Apparate, ber flate der Tuchſcheiben kleine mit 
Waſſer angeſuͤlite Becher enchält, auf deren jedem auf dem 
"einen Ende eine Deckplatte von Zink, dem anbern eine Deds 
platte vom Eifber ongekittee iſt, und die. fo auf. einander 
gefege werden, daß daraus eine Saͤule von 25 bis 30 Schich⸗ 
kungen enefteht. Bey Schließung ber Kette gibe continuirs 
‚ lic) jede Zinffläche im Waſſer Orpd, und jede Silberplatte 
Waſſerſtoffgas. Diefe Wirkung findet aber nicht Start, wenn 
die Pole ifelire bleiben, oder wenn man -einen- ober beyde 
Pole ableitend, doch fo berührt, daß nicht Das +E des einen 
von dem - E bes andern unmittelbar geleitet wird. Dleſes 
iſt den Erſcheinungen der Leidner Flaſche sangranalıg. 
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Die detgeihen Exrfcheinungen | hängen, fo wie die llek⸗ 
troſtopiſchen Erſcheinungen, von ber Kraft ab, mit welcher 
+ und —E ſich wechſelſeitig anziehe, bie &chterfepeinungen 
!aber-von der Menge der eietrfäien 9 Materie, die in einem 
! Momente -fren wird umd ſich zerſebt. Cine gleiche Anzohl 
‚großer und Eleiner Platten. muß alfo gleiche Commotlonen. 
Fund Divergenzen geben, weil ungeachtet der verfchiedenen 
| Menge iprer natürlichen Elektricitaͤten biefe. doch. durch das 
‚ Epief der Atmoſphaͤren gleiche Vertheilung erlitten haben, 

0 daß gleiche Grade des Gegenfages erfolgen muͤſſen. „Die 
obere und untere Platte enthalten aber bey einem größer 


! ‚fe gewordenes Licht zeigen, als bey Platten von Fleinerm- 
! Durhmeffer. Won zwey ungleichen Condenſatoren, die fange 
genug mit dem naͤmiichen Körper in Berührung waren, wird 
der größere einen, größern Funken geben; ” Divergenzen 
find aber in beyden gleich. 

X) Hat man über die legte Silderplotte der auf die 


gefirtet, ſo daß diefe Siiberplatte unter: fü fih und über ſich 
Waſſer har, und führt man nun den Draht, der die Ver⸗ 
bindung von Pol zu Pol geben foll, in das Waffer diefes 
eben offenen Bechers: fo wird die Silberplatte am Ihrer un« 
tern Fläche Wafferftofigas, an ihrer obern aber Oxyd geben. 
| Die Verepellung der Ehektrieitaͤt zeige. ſich alfo hier an den 
Paten der Säule gerade wie in ben Mitteldraͤhten eines 
Gatapparats. 





. den Kreis, ſchließen ſoll, und. bringe man eine WBafferfäule 
zwiſchen die. Außerften Spigen der von jebem Pole kommen⸗ 


trennt, Das Spiel der Atmoſphaͤren wirb ober in allen uͤbtie 


de ae Spemung, contlnuiicch ohne Entladung, ohne 
Indifie 


erwaͤhute Arc conſtituirten Saͤule einen Becher mit Waſſer 


Duchmeſſer eine größere abſolute Menge von E; daher wird . 
ſch bey gleichem Grade der wechfelfeitigen Anziehung mehr 


XI) Unterbriche man die Continuitůt des Bogens, der 


den Drähte: fo finder in dieſer Waſſerſaͤule das naͤmliche 
Start, wie in jedem feuchten Seiter, der die Plattenpaare - , 


gen auherſt erhoͤht, und fo von Paar zu Paar; wo dann 
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Imiffer enzvunkt, und ohne ausgezeichnete elektriſche Pfäne 
mene Stott finden maß. 200 
Eine dritte Theorie.des Galvanlsmus gruͤrdet ſich auf 
ehemiſche Verbindungen ber galvanlſch⸗ elektrifchen Materiei 
mit ondern Steffen. . . 
Nach Prieftley’s *) Hypotheſe iſt Alles, mas vom Zinf | 
“im metalliſchen Zuflande in der Säule zurücblefbe, und 
Wles, was mit Lem Zinkende der Eäule In Verbindung Recht, 
mie Phlogifton-Überfärtige, während ber Theil, der ſich vers 
kalkt, und mas mit dem Silberende ter Soͤule in Werbin 
dung ſteht, des Phlogiſtons beraube iſt. Daher iſt jenes 
in einem poſitiven, dieſes in einem negativen Zuſtande, in 
rRuͤckſicht des Phlogiſtons; und aus den Verſuchen mie Vol- 
ta's Säule ſcheine zu folgen, daß bas einerley Ding, alt 
\poftive und negative Elektricitaͤt iſt, ſo daß bas elektriſche 
Fluidum und Phlogiſton entweber dasſelbe ſind, oder doch 
in ſeht naher Verbindung ſtehen. Das Suber ſcheine haupt · 
ſaͤchlich als ein feiter der Elektricitaͤt zu wirfen; denn es 
werde in diefem Proceffe bloß an ber: Oberfläche hier und da 
geſchwaͤrzt, wahrfcheinlih von dem Phloglſton, das es an 
dieſen Stellen vom Zinf erhalte, Das Waffer fen hierzu 
weſentlich nothwendig, well es-an der Gewichtszunaßme des 
Metallkalks den groͤßten Antheil habe, wo es ihm nicht aus⸗ 
ſͤblleßlich bewirke, Diefem’entfprechend habe er im Zink⸗ 
kalke nichts als Waſſer gefunden, ob es gleich wahrſchein 
Rich fen, daß er eine geringe Menge Orygen enthalte, 

Die Verſuche begünftigen die Hypotheſe zweher Eiefe 
trieitaͤten, ber pofltiven, bie Orngen, und ber negativen, bie 
Phlogiſton enthaite. Verbunden mit Wafler ſchieuen fie Die. 
benden entgegengeſetzten Arten von Luſt zu bilden, naͤmlich 
Lebensluſt und brennbare. fufl. - 

Er ſehe aber feinen Grund, mit- Volta irgend eine 
Cireulation der elektriſchen Materie in der Säule anzunef- 
mien. Die Verfalfung des Zinks gebe ſo lange, als fie daute, 
immerfore Phlogiſton her; hoͤre fie auf, fo fen ſoglelch vie 
\ \ Wirkung 7 
«) Nicholfon’s journal ef natural philofophy. Vol. I. }: 198. 
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Wirkung ber Säule zu Ende. Auch fehe er bie Nothwen ⸗ 
tiöteie nisbe 4b, warum das eine Ende ber Saͤule Eiiber, . 
das aubere Zinf feyn folle; die Operation fen gerabe diefeibe, 

'wenn beyde Silber ober beyde Zink ſeyn, und er fünne. ' 
nicht · begreifen, warum es niche ſo ſeyn fellte.. : 

Naoach Herrn Parrot =) zerfälls die Theorie der Volta’ 
Säule in zwey Houptiheile; eine Theorie der‘ Ent⸗ 
hung und Leebersregung ber beyden Elektricitaͤten durch alle 
Pisten hindurch von einem Ende der Eäue zum andern; 
und eine Theorie der durch galvaniſche Elektricitaͤt bewirkten 
"Woffergerfegung: In Anſe hung der erſten nimmt Parrot: , 
folgende. Seprfäge an: © 
1) Inder Volta'ſchen Säule hat der Druck ale Druck 
einen weſentlichen Einfluß... Fuͤr einen gegebenen Grad von 
Nöffe der Pappen gibt es nur einen. Brad des Drucks, ber 
„das Morimum der Intenſitat der Wirkung, erzeugt. - 

. 2) Die Oryvation der Plarten in der Säule iſt die Ur⸗ 
fach; nicht die Wirkung der elektriſchen Phänsmene ber Säute, 

5 Die elektriſchen Stoffe in der Volta’ften Eäule 

; find dieſelben, als die der gewöhnlichen Elektricitaͤt. 

4) Der Hauptunterfchled zwiſchen den galvaniſchen und 
gewöhnlichen eleftsifhen Phänomenen kommt von dem Un« 
terſchiede in der Erregungs- und Fortpflanzungsweife her. 

5) Die. elefrrifhen Stoffe ſind verſchiedener Modiſikatio-⸗ 

' ten fähig, welche. Ihren Urfprung in den wögbaren Stoffen, 

| woraus fie ereltire werden, ‘haben. : 

6) Die Fortpflanzung der Elefericität von: einem Ente 

der Gäufe bis zum andern geſchieht bey flarken Sabungen 

und vielen Plotten mit Berluft, 
M Für die Anzohl ber Platten gibr es eln Mar imum 

‚ ner Intenſitat, Bas durch keine Piattenzahl überfchritten 
werden kann. In Ruͤckſicht anf Die Plattengroͤße find die 

Braͤnzen der Jnrenfcäs vicht zu beitimmen, 

85 Die Gegenwart bes atmoſphaͤrlſchen Oxygens befoͤr⸗ 

dat und erhoͤht bie Wirkung der. Säule,» 

} 9% 

P) Gilberts auiulba Pos B. xu. G. so ff. 
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' 9) Eine Weränderung, welche man will, an einer obe 
„ gioep Sagen in einer großen Säule, macht feine merftiche Yen; 
derung. im Reſaltate. Ein iſolirender Körper’ zwiſchen 
beyden Seltern in bie Säule geſteckt, hebt alle Wirfung a 
. 10) Wenn man eine nahımhafte Anzahl Platten umte 
d.$., in verkehrter Ordnung in die Säule einfege: fo ver‘ 
‚bäte ſich der dadurch entſtehende Verluſt etwa wie bie-bops 
pelte Anzapl der umgebehrten Plattenpaare. -; 
11) Eine Folge mehrerer heterogenen Meiolle, bie ein 
ber berühren, als elektriſche Kette gebraucht, iſt für. Meine 
Grade von Elektricitaͤt ein vollkommener Iſolator. Hin: 
gegen iſt eine Folge von eben fo vielen, aber homogenen 
/ Metallſtcken für dieſelben Grabe ein guter Leiter. 
1 12) Die Eigenfihaft der Metalle, ſich ſchnell im Waſſer 
zu orpbiren, iſt Inm umgefehren Werhältniffe der Seitunge- | 
faͤhigkeit für Elektricitaͤt. 
13) Die Intenfttaͤt in der Wirkung der Volta ſchen 
Saͤule iſt um ſo groͤßer, je entfernter die Metalle von einan⸗ 
der in beyden Metallen in der Reihe der Metalle nach der 
Seltungsfähigkeit find, . , 
"Demnach If die Volta’fhe Säule eine Bolge von Mir. 
tollen, welche einander „von der trockenen Seite. berühren,” 
don der naffen aber als Leiter dienen. Die Uebertragung 
»:bender, Eleferititäten von einer Plate zur andern geſchlehe 
burch Vertheilumg vermoͤge diefer alternativen Iſolitungen 
und feltungen, und zwar auf ſolgende Art. U 
So oft eine Subftang ihre Fotm ändere, enefleht Ent: 
tricitoͤt. Diefer Sag wird durch alle befannte Erfahrungen 
beftätiger. Der berührende’fefte Theil hat — E, ber’fläig 3 
‘gewordene + E, und umgekehtt, wenn der Körper aus dem 
‚ Rüffigen. Zuftande in ben jeflen tritt. Teite er aus dem 
tropfbar⸗ Rliffigen in ben elaftichen Zuftand, ſo hat die zu 
rücgebliebene Stüffigkeit oder das Gefäß -- E, dos Gas + E. 
Das Waffer zwifchen den Platten der, Säule wird hürh ' 
bie Verwandeſchoſt zu den Metallen zerfegt; das Opngen 
kesfeiben wird feſt, und das Hydrogen elaftifch.- flüffig. 
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[1 enefleht auf der Oberfläche jeder ſich orydirenden Platte 
doppelte Eisftricität. . Die Platte erhält -— E, das Gas 
+E. Die Schicht des Oryds, welche entſteht, muß 
Augenblicke ihrer Entftehung ‚als ein Iſolator beyder 
heteichtäten angefehen werden, fonft wuͤrden fie ſich wech ⸗ 
feitig binden, welches nicht geſchieht. Jede ſchnelle Ory- 
don eines Metalles erweiſet dieſes, wo beyde E erzeuge 
den, das — E.im- Metalle, das -+ Ein der aufgegofe - 
m Fäure, Eine Wrprheit, welche den Grund zu Dr, 
Herſtedts galvaniſchem Apparate liefet. -* 
Galvpanoſkop, Galoanometer. (N.A.) Eine Vor⸗ 
ung, mittelſt welcher man bie Staͤrke der Wirkungen 
lerſchledener Volta'ſchen Saͤulen mit einander vergleichen 
ioßer wohl gar meſſen kann. Der erſte, weiche einen ale 
inemster vorſchlug, iſt der Er Profeffor der Centrolſchule 
Im Dunehe Departement Robertfon . Diefer Galvano⸗ 
ineter beftehr aus einer 3 Zoll fangen und ı linle weiten Glas 
tößre, welche mit Waſſer gefülle wird, und an beren einer 
Seite ein Drake von Silber, an der andern aber einer von 
inf Hineingebracht wird; beyde Draͤhte reichen Ins Woſſer 
und fließen x Zoll von einander, Der Theil, wo fid der 
Zink befinber, iſt in Zepnrpeite won Sinien getheilet, wodurch 
man meſſen kann, wie viel von der Gaserzeugung in einer 
gewiſſen Zeit an. Waſſer verzehrt wird. Es iſt aud) on dies 
" fer Stelle ein Hahn angebracht, um Waſfer hinein und Gas 
dinaus zu laſſen. Bey blefer Einrichtung wird alfo voraus · 
. gelegt, daß ſich die Stärken und Wirkungen verſchiedener 
\ Bol ſchen Säulen zu einander verhalte, wie die in einer- 
ley Zelt verzehrten Waſſermengen. 

"Herr Simon ) in Berlin, weicher das Robertfon’fhe 
Salvangmerer nach nicht gefannt zu haben ·ſcheint, ſchiagt eine 
andere Eineihrung eines Balvanoffops vor, weiche fich auf die 
Boransfegung einer natuͤrlichen Folge des vorigen Satzes grüne 
det, daß die Staͤrte der Wirkung der Eänfe im geraden Vers 

haͤltniſſe 


| 


, ®) Journal de’ Paris. N, 362. vom 18. Septemb. 1800, 
®) Gilberts Angalen dee POnft; IB. VIIL ©. 28 ff. 
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haͤltniſſe ber Häume ſtehe, welche: bie, vermittelſt ihrer. in einge, 
len Zeit entwickelten Gasarten annehmen. Es wird naͤmiich 
„eine Glasroͤhre (Fig. 40.) Unten mit einem Korfe, in welchem 
«in Matina oder Golddraht beſeſtigt iſt, verſchlaſſen, ſelbige 
bis in c-mfe reinem Waſſer geſuͤllt, und in ihre obere Mun⸗ 
dung ein zweyter Platinadraht, nebſt der krummen Roͤhre d 
und daran beſindlichen Kugel und Roͤhre, befefligee. Die 
Kugel wird zus Hälfte‘ mit einer gefärbten Fluͤſſigkeit an⸗ 
gefällt, und Die Roͤhre von fo geringer, Weite genommen; 
als es bie-deurliche Wahrnehmung der darin tretenden Stih ; 
figfeie geftarter. Die krumme Roͤhre d muß mit einem; fles 
nen Tubulus g:osrfehen werden, der durch einen genau datig 
paffenden Seoͤpſel Lufidighe geſchloſſen werden kann, und me 
dur) man, beym Oeffnen ben Waſſerſtand in der Kugel und 
der Roͤhre £ immer zu einerley Höhe. zurüdbrinae. Wenn: 
aledann das Inſtrument wit den ‚Enden einer Volta ichen 
Saͤule in Verbindung geſetzt wird: fo treibt das fi) ent. 
wickelnde Gas bie Blüffigfeit in bie. Nöhre F hinauf, ‚pr. 
Stand zeigt. olsdann an. einer dazu beftimmten. Efole bie 
Stärke der Wirkung in einer beftimmten Zeit an. Nech 
einfacher koͤnnte diefe Vorrichtung werden, mern man une , 
anfteelbar im obern Theile der, Röhre ab eine ſeht enge \ 
Glasroͤhre befehigte,.und bis in die Fluͤſſigkeit reichen Itefe; 
ı Herr Seyffert in Dresden führte ein lolches von Gi.‘ 
mon vorgefdylagenes Galvanometer aus, und fand es un 
gemein empfiadlich, SJudeffen. bemerkte ex, fey auch dieſes 
Galvanometer nicht von allen. Müngeln frey. 1) Da die ' 
Gasarten, ſo wohl ihrer. Quantitaͤt als Qualitaͤt nach, dihe⸗ 
riren, je nachdem a) das zum Verſuche angewandte Waſſer 
mehr oder weniger rein, b) die Temperatur, in der mir er | 
perimentiren, mehe oder minder, hoch, und c) die Srihen 
der Entbindungsdrähte- mehr ober minder einander genähett ' 
find: ſo wird es nochwendig, Daß wir jedes Mohl, weiches 
wohl nicht fo leicht ſeyn dürfe, die Entbindungsroͤhre ab. 
mit demſelben reinen Waffer füllen, die Tewperatur genou 
beſtimmen, und die Drähte einander 64 auf gleiche Ent: 
J fernung 
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fernung naͤhetn, welches durch darauf bemerkte Grabe wohl 
am beften gu:efreichen wäre. Aus dieſen und andern Grüne 
ben ſey es rathſam, ſich zweyer folder Apparate flart des 
äinen zu bedienen, wovon ber eine die Menge bes entbun⸗ 
henen Sauerfloffgas, der andere: die des entwickelten Waſ⸗ 
faoffigos angäbe. — 2) Der Veränberlichkeit der armofphär. 
Hilden fufe, und des durch fie beförberten Druckes wegen 
‚fen 6 notpwenbig, daß bie das entwickelte Bas aufnepmende 
Nöhre fren davon fen. Geſetzt dieß wäre der Fall in dem 
über die Slüffigfeit e £ (fie muß eigentlich bis an o der Skale 
reichen,) befinblichen Theile, wie werde es von e bis in die 
Rihte ab, deren zweckmaͤßlge Füllung übrigens auch niche 
$ teihe fen, geſchehen Können? — 3) Werde bie Grad: . 
18— deßwegen mangelhaft ſeyn, well, eine Kroft, weiche bie 
| Büfiteie in ber erſten Secunde, z. B. bis auf. 3 Grabe 
emporgriebe,, diefelbe In der zwepten nicht bis auf 6 bringen 
Feirde, weil jegt bes. durch die 3’Grade hohe Flüffigkeirs- 
Rule ausgeübten. größeren Druckes wegen 'eine ſchwerere Saft 
6 heben, und. hlerzu eine größere Kraft erforderlich. märe. 
Eine andere Einrichtung eines chemiſchen Galvanometers 
| hat der Prediger zu Wefel Herr Marechaux *) angegebeft, 
€r gebrauchte hierzu zwey 7 bis 8 Zol lange Stüde von 
! Boremererröhren, die eine nicht gan $, die andere ı Sinie 
Belt. Diefe Röhren ſtehen vertikal auf.einem dazu einge . 
; tihteten Fußgeſtelle und Buß, und ein Meffingbrafe von 
\ Nro.ı2. mocht die Verbindung zwiſchen der zu zerfeßenden 
' Wofferläche und dem Hyodrogenpole. An benden Röhren - 
iſt die Einrichtung diefelbe, und in einem Augenbäde find 
fe voll Waffer und luſtdicht. Die Skate iſt nad) Unien, 
39 auf einen rheinl. Zoll, eingetheilt, und jede Linle ı Grad, 

Marẽechaux ging davon aus, daß flets die waſſer⸗ 
Vefıgende Kraft der Säule im Verhäteniffe mit ihrer abfo- 
Iuten eleferifchen. Kraft ftehen müffe, wie beyde auch im übrle 
gen von einander abhängen mögen. Wollte man diefea per 


GSilberro Annalen; B. XL, @. 123. 
Vu thell. " ji — 
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noch nicht zugeben, fo bllebe doch immer wahr, daß eig 
Saͤule, die mehr Waſſer zerſetze ‚oder mehr Waflerflofiges 
liefere, in dieſer Hinſicht flärker fen, als eine andere, die mp 
" niger gäbe:, Um Alles zu entfernen, was einige Unterſchiede 
erzeugen konnte, richtete er fein Inſtrument fo ein, dab @ 
zum Prebufte, ſo viel ſich ſolches chun ließ, nur das Bah 
ferfiofigas erhielt; dieß allein gab ihm das Maß der Kıak 
der Säulen an... - F — 
Ehe er das Inſteument mit einigem Erfolge brauche 
konnte, wuͤſſe die Entfernung beſtimmt werben, in welcher 
„Die beyden Gas und Oryd-erzeugenden Spigen ihr Morimum 
von Wirkfamkeie äußern. Waren die Enrfernungen bed 
Spigen 8", 5", 3", ı"'; fo ergaben fich dieſe Kefkltate: , 
: 16°, 219, 23%, 238, er 
Drey Unien wor ber Abftand, den er-wäßlte, um nicht durch 
allzu große Nähe ein zu großes Ueberflrömen des Drngengas ı 
zu veranlaffen. ”. tn 
-  Gonft iſt es leicht zu begreifen, baß eimjebes: empfrid« 
Uches Elektrometer als Balvanometer gebraucht werben Bönne 


.... Gas, atmoſphaͤriſches. (Zuf. zur S. 604. TpIL) 
In ben ältern phyſkaliſchen Schriften nahm man die Mage: 
der. in ber Atmoſphaͤre befindlichen Kohlenſaͤure ſehr groß un, 
nähmlich 0,06. Girtanner ſchaͤht fie auf 0,01; überaut 
fehle es aber an fihern Erfahrungen. Nach zahlreichen Deob- ı 
achtungen des Heren von Sumboldt iſt die Mittelzohl für 
bie gemäßigte Zone nahe an 0,015. _ Das Marimum, eb . 
ches er fand, iſt 0,018, das Minimum. 0,005. "Her von | 
Sauffuͤre fond Auf dem Gipfel des Montblanc noch Koh 
lenſaͤure welche wahrſcheinlich durch kohlenſtoffhaltige Fiec⸗ 
ten (lichen fulphureus), ſo wie weiter unten durch de | 
Cbloriterde und Hoenblende hervorgebracht wird, In br 
$uft, welche Barnerin aus einer Höhe von 650 Tolfen mit: 
brachte, wär eben fo viele Kohlenſaͤure, wie damahls zu Parit, 
- Nach diefen Erfahrungen feine alfo bie Koplenfüure ke 
+ qufälliger, fondern ein allgemein verbreiterer Zuftand der A. 
Be 7 
| 
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wephäre zu feyn, Das Regenwoffer zelgte ihm Peine Spur 
von Kohlenfänre. Lange wieder hohlte Vergleichung des An⸗ 
chracometers mit dem Hygtometer haben zwar gezeigt, daß 


Sa Pr 


im Sommer im Ganzen mehr Koptenfäurein der Atmofphäre 


iR, daß aber diefer Unterfchied feines Weges, in Denfhngro« 
metrifchen Verhaͤltniſſen des Luſtkreiſes gegruͤndet iſt. Aus 
dieſen Urfüchen erhellet auch, ‚daß wir. die naͤchſten Urſochen 


des zunehmenden und abnehmenden Koplenfänregehaits m. 


nicht zu beſtimmen im Stade find. : \ 
Aus Werfuchen, welche der Here von Humboldt über 


‚de Beſchaffenheit des Suftbreifeß der gemäßigten Zone mie : 


dem Eublometer, dem Barometer, Elektrometer, Authraco ⸗ 
meter, dem Sauſſuͤr'ſchen und de Lücihen Hygrometer 
"während ſechs Monarhen, täglid) mehrere Mahi ongeſtellt, 
ſud die wichtigſten Reſultate folgende: ¶ Wenn beym trüben 
Wetter die Duͤnſte ſich aufloͤſen, die Wolken verſchwinden, 


Farb des Hymmels Gemötbe fih blau färbe, (0 nimmt meld - 


„Ren Teil die Sauerftoffmenge des Luftkreiſes zu; Dagegen 
aimme fie meiftens ab, wenn am baren heitern Himmel 
das Cyamameter vom 20° bis 7° übergeht, und wenn Regen⸗ 
Ser Schneewolken ſich bilden. Schlackiges Wetter, beſon⸗ 
ders Hagel mie Schnee gemiſcht, kuͤndigt die geringſte Sauer« 
ſoffmenge an. Beym Nebel mit ftarfer negativer. Eieferi« 
eltaͤt, indem bie Woſſerduͤnſte ſich. auftöͤſen, iſt die Luft ſehr 
ech an Sauerſtoff. Das Schmelzen des Schnees, biswei⸗- 
Ien das Fallen eines graßfloctigen, leicht zergehenden Schnees 


ı Bäufig bey den im Fruͤhlahre gewöhnlich wohltlechenden Strich⸗ 
Istegen bemerkt, bey weichen bie Elektricität häufig aus ber 
, Pofitiven in die negarive übergeht. Die Verminderung bey 
«ber Bildung des Regens leitet von Sumboldt aus bem 

Verſchlucken desfelben Durch das gebildete Waffer her, ader 
durch die Umhullung der Dunfibläschen turch fauerfloffreichere 
» Atmefphären, ¶ Dag Marimum des Sauerftsfigehalres fand 
i.% 0,290, und das Minimum 0,256, "Die elekreikhe Labumg 
‚ des tufiteifes fand er flets negatlv wat fie nur, ouf 
L J 8m Bu! 
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vderbeffere den Luſtkreis. Kine aͤhnliche Werbefferung wird - 


einzelne 


x 


eilnjelne Mimiten. Wen fehr-tief ziehenden Wolken tar b 





















so ö “ Gas. . 


E meift 0. Beym Schneyen aber bemerkte ber Den von 
Sumboldt oft denfelben. Wechſel zwifchen -F, und — 
weichen Here Lampadius: beym Gewitter wahrnähm. 
ſtaͤckſten und ſchneilſten aus + in — wechſelt fie im Net 
Bagelwerten IR anhaltend negarie. . } 
John Dalton «) hat ganz.neue Anfichten über. bie 
ſchaſſenheit der atmoſphaͤriſchen duft aufgeftelle. Ex bemer 
- daß bie neuere Chemie darge babe, daß die Atınofpp, 
aus verſchiedenen elaſtiſchen Stüffigkeiten befiehe, m —* 
durch elgenthuͤmliche Eigenfihaften unterſchelden. fie of 

boch alle in ihrer Elaſtleitaͤt übereinftimmen ; —8 die R 
pulſivkraft zwiſchen den Theilchen in umgekehrten Verhoͤt 
niſſen ihrer, Entſernung von einander ſtehen: fo ſchienen di 
neueren Phyſiker angenommen zu haben, daß dasſelbe Gel 
der Repulſion auch zwiſchen je zwey Theilchen der verſch 
denartigen elaftifchen Fluͤſſi Breiten fo gut als zwiſchen je zu 
Theilchen berfelben Fluͤſſigkeit gelte, Dieſe ſtillſchweig⸗ 
Annahme ſchien ihm indeß ſehr ungluͤcklich und ber Gi 
mancher Verwirrung mb: Ungewißheit zu ſeyn, in mel 
die Phyſitker und Ebemiter ſich ohne fie nicht wücben 
riet haben. 

Weber bas Verhalten j je zweyer Theilchen folcher 
denarrigen Fluͤſſigkeiten gegen einander ießen ſich vier verſhh 
dene Hypotheſen aufſtellen: | 

) Die Thellchen ber verfchiebenartigen Fluͤſſi igfelsen iin | 
gegen einander dieſelbe, ober 

: 2) eine größere ober kleinere Repulfinfraft aus, als ge 

gen bie gleichartigen Theilchen ihrer Flüffigfeit, oder , 

3 ) ſie ftoßen fid) gar nice zuruͤck, find alfo in Beziehung 
auf einander ganz unelaſtiſch, und Daher auch in ihren gegem 
feitigen Wirkungen, auf einander ben’ Sefegen nichtelaſiſchet 

. Körper unterworfen, ode 

- 4)die Theitchen Vereiten Stäffgkeie Haben. zu den Theilchen 

ber andern chemifche Verwandſchoſt, und ziehen ſich Bu an 


) Nihoiſon jouraal of natural per Tom. [2 PR 
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Nach der. erften Hypotheſe müßten, wenn man von zwey 
ſtiſchen Fluͤſſigkeiten A, B, die ein gleiches fpecifiiches'Ge- 
iche haben ; ‘von der erften m, von der andern .n Maß im 
‚pnevmarifchen --Appardte, bey dem gewöhnlichen Luftdrucke 
von 30. engliſchen Zollen Duecfüberhöhe, mit einander miſcht, 


werſort in demſelben Zuftande bieiben, worin ſie fich befan« 


den, ald fie in den Apparat kamen. Waͤre dagegen A fpee. 


cifiſch leichter als B, ſo müßte A den obern, B ben untern 


; Tel des Apparars einnehmen, Ihr Volumen aber unberän« - 


‚ ders dasſelbe Bleiben. In beyden Faͤllen listen alle Theilchen 


! der vermifchten Slüffigfeiten einen gleichen Druck, nämlich ' 


don 30 engliſchen Zollen Queckſuberhoͤhe. 


| Wenn der zweyten HuPorhefe gemäß, bie Thelle der : 
dluͤſigkeiten A und .B ſich gegenſeitig ſtaͤcker oder ſchwaͤcher. 


als die gleichartigen Thellchen derſelben Floͤſſigkeit zuruͤck⸗ 
fließen: % würden zwar immer noch m Maß von A und n 
} Maß von B’ zufammen einen Roum von m +n Maßen ein⸗ 
‚efmen, und jebes Theilchen beyder würde, dabey elnerley 
* Dei „nämlich von 30 engl. Zollen Quedfüberhöhe, leiden; 
‚ Ober bee Fluͤſſigkeiten tiefen, ſich nicht mie einander vermis 
ſchen, wofern nicht die Repulfiokräfte, welche ihre Theilchen 
degen einander ausuͤben, ſich wie die Cubikwurzeln des ſpe⸗ 
Afifhen Gewichtes dieſer Theilchen verhalten; oder, welches 
“auf dasſe lbe hinauslaͤuft, woͤſern nicht beyde Fluͤſſigkeiten von 
elnerley ſpecifiſchem Gewichte find. 


. Wenn, nach der dritten Hypotheſe,die Thellchen beyder 


Fuſſigkelten weber eine Repuiſion noch eine Anziehung Wr . 
tinander-äußerten: fo würben mieberum m Maß von A, und- 
nMaf von B den Raum von mn Maßen einnepmen. 
Dabey würden aber. bepbe Flüffigkeiten, wie auch ihr fpecie 


ſiſes Gewicht beſchaffen wäre, In fehr kurzer Zeit, wo nicht 


ugenbliclich, aufs gleichförmigfte durch einander verbreitee 
und aufs innigfte gemifcht ſeyn, fo daß jede einzeln genom · 
men in dieſer Miſchung durchaus von gleichſoͤrmiger Dichtig · 
kelt ware. Und zwar, fege man die Dichtigkeit der gemiſchten 
Jiz E Siuͤſſig. 


* 


Gas. wi 


beyde ein-Wolumen von m-+- n Maßen einnehmen, und im: - 





502 in Gas. 
Siöffgfei. = =Yy, müßte. bie Dieseigfelt ber sur. 


A= oz, nb.die der "Biöfgeeie B=- Rue | 
feyn. "Denn wenn N Thellchei lediglich von den gleichatũ ⸗ 
gen Thfilchen berſelben Filſſigkeit zuruͤckgeſtoßen werben, f | 





5 möüffen fie ſich durch ein dünnes Miree) gerade fo verbreiten; 


eis im leeren Kaume; da jedes Partikelchen dor dem berradr 
boatten gleichartigen möglichft weit zurüctgerrieben wird, hoͤt⸗ 
flens wuͤrde das Verbreiten der Fluſſigkeiten durch einander 
etwas retardirt. Der Druck auf · jedes Theilchen iſt In dieſem 
Falle nicht, wie zuvor, der Dichtigkelt ber gemifchten Slüßigteh, | 
ſondern der Dichrigkeit der: Thelichen ihrer, eigenen Art pres 
poreonol,, und berräge mithin auf ein Theilchen der Fluͤſſgleit 


4 mr 30 engliſche Bon’ Quedfuberböße, und auf | 
iedes Apehen ber Fluͤſſigkeit B nur Fee 236 erh. zit 


Duedfirberhöße.. Denn dieſe Preſſungen eniſtehen rel | 
dur) die Theilchen ihrer eigenen Art. 

Kommen, der vierten Hypotheſe gemäß, zwey eo 
Fluͤſſigkelten A und.B zuſammen, beren ungleichartige Thele 
“chen, ſtatt ſich abzuftoßen, ſich gegenſeltig Ongtehen, ſo com. 
leſchren je zwey oder. mehrere Thelichen mit einander, und es 

entſteht eine gemiſchte Fluͤſſigkeit von eigenthuͤmlichen Eigen 

ſchaften. - Bleibe fie ein eioſtiſches Fluldum von derſelben 

Temperatur, fo werden m Maß von A ünd n Maß vonB | 

elnen kleinern Roum, als ben von m + m Maßen; eirmefr. 

> men, und die gemiſchte Fluͤſſigkeit wird- fpechfifdh :fchwerer. | 

ſeyn, als bie behden engel ; ; dieſes iſt wenlafers, dus | 

\ Bariton J 

un kommt es darauf an, welche dieſer Hrpothela ur | 

„ gemachte Thatfachen in der Notar-am beften etklͤret. 

Werden zweh Gatarten von verfhiebenem ſeeenten 

Giwichte, 3. 3. Sauerfloffgas und Mafferflofigag, in das: 

- felbe Gefäß gefperre, fo’ finden fie ſich immer beyde durf 

die ganze" Capacicät des Gefaͤßes gleichfoͤrmig Berbret, Ir 


















von Fluͤſſigkelten beerifft, fo Kann Waſſerdampf bey einer 


ertragen, der dem ber Armofphäre gleich iſt; Alkoholdampf 
jerfordere eine Höhe von 175° Sahrenheit, und Aetherdampf 
fine Wärme von 100 bis 105° Fahr, um unter dem Drude 
fon 30 engl: Zollen Dueckfilberhöpe, überhaupt nur gehllder 
werden, und Doc) fehen mir täglich die Zläffigkelten, aus 
men fie entftchen, in viel niedrigern Temperaturen verdunſtem 
Die exfte diefer Thatſachen laͤßt fih weder mit der erſten, 
noch mit der zweyten Hypotheſe vereinigen ; und um biefe 
Hopocheſen mit der zweyten Tharfarhe zu vereinigen, muß 
man feine . Zuflucht zu einer neuen Hnpordefe nehmen, ‚daß 
nämlich die Gasarten, welche die Akmofphäre ausmachen, 
als ein allgemeines Auflöfungsmittel wirken, und ale Fluͤſ⸗ 
gfeiten, one Augnahme, mehr oder minder auflöfen; eine 
nahme, welche indeß nicht ohne Schwierigkeit iſt; denn 
5 ſpeciſtſche Gewicht der Gasarten wird Durch dieſen Pros 
» teß vermindert, flatk vermehrt zu werben, und bie.aufgeld« 
fete Fluͤſſigkele verſchluckkt Wärme‘, gerade fo, als würde fie; 
An eine befonbere eloftifche Fluͤſſigkeit verwandelt. R 
Nimme man dagegen bie dritte Hypotheſe ari, fo fälle 

alle Schwierigkeit bey ber Erklaͤrung beyder Thatſachen, und 
jeder andern, weg, und ſie ſind vollkommen verſtaͤndlich. 
Daß Gasarten von noch fo verſchledenem ſpecifiſchen Ge: 
vichte ſich innig miſchen, und. durch ben ganzen Raum ver⸗ 
breiten muͤſſen, iſt · eine nothwendige Folge aus diefer Hypo · 
theſe. Dämpfe von Waſſer und jeder andern Fluͤſfigkeit, 
die ſich nicht chemiſch mic dem Stickgas oder dem Sauer⸗ 
‚fofigas, oder einer andern Gasart der, Atmoſphaͤre verbindet, 
koͤnnen dieſer Hypotheſe gemäß bey jeder Temperatur der At 
mofppäre in ihr aus Sauter verfchlebenen Fluͤſſigkelten, und 
ganz unabhängig von dem Drucke derfelben auf bie Oberfläche 


der Exde,,. beftehen,, da jeder andere Druck als der, der aug -- 


der Schwere ihrer eigenen Theiſchen entſteht, auf fie nicht 
ben mindeſten Einfluß hat, und jeder Drud in Ruͤckſicht des 
' Jia. Druds 





Zemperatur ‚unter 212° Fohrenh. wahrfeheinlich feinen Druck 


Fee 
gen bie Befege ber Hydroſtatik. Was bie elaſtiſchen Dämpfe, - 





garen nn 


. gus vier befondern Atmofphären zu fern: von Stickgas, weh 


deſſen Druck im Mittel 7,8 engl. Zoll, Quedkfitberhöhe hetraͤgt; 


verſchiedenen Stüffigkeiten dargethan. 












11: ee Gas. 


Druds-fih unter denſeiben Umſtaͤnden befindet, als wäre er 
Die einzige elafliiche Fluͤſſigkeit, welche Die Armofphäre bildet. 

Nach Dalton (heine die Atmoſphaͤre im Ganzen ein 
Zuſammengeſetztes hauptſaͤchlich aus pier- Fluͤſſigkeiten oder 


ches an der Oberflaͤche der Erde im Mitteb einen Druck von 
21,3 engl. Zollen Duedfilberhöpe ausübt; von Sauerflofiga 


aus Woflerdampf, deffen Druck an der Erboberfläche vo 
1 Zoll bis auf 0,1 Zol’Quedfiberhähe und weniger, nad) 
Verſchiedenheit des, Klima und der Jahrszeit varlire ; un 
aus fohlenfourem Gas, deſſen Dru an der Erboberflä 
J Zoll Qüedfülberpöpe betragen mag. Alle dieſe Gasarten 
und.der Dampf drucen einzeln, und find in dem Drude, 
den fie auf der Oberfläche der Erbe ausüben, von einander 
unabhängig. Eine diefer elaflifchen Flüffigkeiten Bann. fort: 
fallen, oder die Anzahl derfelben kann vermehrt werden, ohne 
daß diefes auf Die anpere weſentlich Einfluß hätte, oder die 
Dichtigkeir derfelten im mindeiten veränderte, 

Die ‚von Dalton vorgetragene Hypotheſe fordere unum« 
gaͤngich, daß die Kraft der Dämpfe irgend einer Flüffigkeit 
lediglich von det Temperatur abhange, und daher in: allen 
Gagarten diefelbe, als in einem Auftleeren Recipienten, fer. 
Daß dieß wirflidy ber Fall ſey, hac er durch Verſuche mit " 


Gas, kohligfaures, gasförmiges Bohlenſtoff ⸗ 
oryd. {Gas oxyde de-carbone.) (M. A.) Eine or 
einigen Jahren neu endete Gasart. Prieftley’s oͤſtere 
Antälle gegen das antiphlogiftifhe Syſtem gaben Die naͤchſte 


Veranlaſſung zur Entdeckung diefes Gos. Einer feiner Haupt 
\ einwürfe.gegen biefes neuere Syſtem wor biefer, daß Ham⸗ 


merfchlag wit ſorgfaͤltig getrockneten Kohlen vermiſcht in der 
Gluͤhe hihe brennbare Luft im größten Uebermaße entwidele, 
ſtatt daß fi), nad Lavoifier's Syſteme unter. dieſen Ume 
ſtaͤnden bioß kohlenſaures Gas hätte bilden follen, Pr; 
Sn . Er 


J 


3 sort, 


Erſcheinung iſt nach feiner Behauptung mie den Grühben _ 
der neuern Chemie nicht vereinbar, hingegen nach dem phlo; 
giſtiſchen Soſteme leicht daraus begreiflich,, daß der Ham«’ _ 
merſchlag Waſſer ols Beſtandtheil enchält. Denn, indem 
N das Phlogiſton der Kohle mit dem Hammerſchlage vers 
dindet, und ſolches reducire, tritt das Waſſer mie der Kohle 
"dp brennbarer fufe zufammen , wie das der Verſuch mic Waf- - 
‚ fetämpfen, weiche man über rothgluͤhende Kohlen megfirels 
„hm laͤßt, beweilet. 0 " a Fu 
Adet =) fuchte.Prieftley’s Behauptung zu widerlegen, 
uünd bemerkte, es fen bekannt, daß Kohlen den ·Waſſerſtoff 
ertnoͤcklg zuruͤckbehalten; as ſey vielleicht unmoͤglich, ihn  ; 
‚auf ondere Arc gänzlich zu ſcheiden, als wenn man ihn noͤ⸗ 
thiget, eine neue Verbindung einzugehen; daher koͤnne man 
fh nice verwundern, daß Kohle mit Hammerſchlag be · 
handelt eine gewiſſe Menge brennbares Gas mit dem koh ⸗ 
snfauren Gas entwideken. Diefer Meinung ſcheinen auch, 
fen Berthollet und Fourcroy bemutreten; „allein bie 
Menge des hierbey ſich bildenden brennbaren, Gas, und Die 
Umfände, unter welchen es erfeheiut, find ſo befchaffeh, daß 
diefe Erflärung nicht genügte, und daß nicht allein Priefk- 
ley is feinem legten, unter dem Artikel Brennſtoff, one 
geführten Werke gegen bie franzöfifchen Chemiker fi) giuͤck ⸗ 
ih) verepeibigte, fondern daß auch felbft eifrlge Vertheidiger 
des neuern Syſtems Prieſtley bepftimmten. zn 
« Die merfwürbige Umfland, Laß ſich wirkllch aus Ham⸗ 
merſchlag und Kohle eine brennbare Luft entbinde, madıte 
beſonders den Herrn Cruikſhank in England auſmerkſam, 
und er ſtellte hiermit eine Reihe von Verſuchen on, deren Re⸗ 
ſultat dieſes war, daß Prieſtley's brennbare Luſt wirklich 
ine neue brennbare Luftart fey. - Diefer iſt alſo der eigent« 
lche Entdecker dieſer neuen Gasart, obgleich einige, wie Ich 
Weiter unten anführen werde, die Erfindung-derfelben ben franz. 
ı, Milden Epemikern, befonders dem Hrn. Deformes, beylegen. 
! i ' 3is 0 Bei 
} 0) Relexions far Ia doctrine du phlogifigne ec. par Prießley 
am; 


x 


Gnvrage tead. er fuivi,d’ane seponfe par U’ Ader.. Paris 


zos Gas. 


Ben der Wlederhohlung von Prieftley s Verſuchen nahm 
Eruitfhank =) zwey Schmelztiegel, in deren einen Ham 


inerſchiag, und in’ den andern, auf ben ein Deckel lutirt war, 


Kohlenpulver gethan, und eine halbe Stunde fang ſtark durds 
gegluͤhet wurden; hierauf wurde beydes noch warm ıniterchte 
ander gemifcht, und in eine kleine heſchlagene Glasretorte 
geſchuͤttet, welche durch eine Möhre mit der pnevmatſſch⸗ 
— — Wanne verbunden wurde. Hierauf verflärkte 
ruikſhank das Feuer allmaͤhlich, und.als die Ketorte zu 
gluͤhen anfing, entband fi das Gas in großer Merige, weh 
ches über 3 Stunden fang mährte, ſo daß mehrere Gefühe 
damit ongefüllt twurben, deren Gas jebes naher befonbers 
unterſucht wurde, Im Gonzen arten ſich an Gas 150 Un 
genmaße (Troy) entwickelt. Auf ı Theil Fohlenfaures- Gas 
ĩnthielt dos Gag im erſten Gefäße 4 Theile, -dos im zwey · 
ten und britten Gefäße 5 Thelle, und das zulege uͤbergehende 
6 Zeile brennbares Gas. Um eine noch größere Hige ger 
Ben zu koͤnnen, wiederhohlte er diefen Verſuch In einer dr 


fernen, Reiorte; die Miſchunqg der Gasare blieb dabey die 


jelbe, wie zuvor; nur entwickelte fie fich In viel größerer Menge, 
und er erhielt aus hoͤchſtens 2 Unzen Hammerſchlag und Rohe 
miehrere Gallonen Gas. WBG 
Da mit andern Metalloxyden gleiche Reſultate zu tr 
warten waren, ſo nohm er zuerſt ſublimirtes Zinkoxyd, wel⸗ 
ches völlig wie der Hammerſchlag behandelt wurde. Beym 


Glotzen der Glasretorte ging Gas. in Strömen über, Im 
Sanjen go Unzenmaße. . Das zuerft Übergehente enflelt 


auf x Theil kohlenſaures Gas"g Theilf, das Gas im zuge 


ten Befäße 26 Theile brennbare Luſt, und Das zuletzt über “ 


gehende war reine brennbare duft. Nach Endigung des Ber 
fuchs fand fich im Halſe der Retorte eine Menge metoll⸗ 





- fhen Zinks. Rothes Kupferorpb gab mit’ Kohle 64 Unze | 


maß &uft, die Fohlenfaures und brennbares Gos anfangs Ini 
Berpältniffe 10:1; dann von 3:17, endlich ganz reines brenn? 


"bares Gas gaben. Zu Ende des Verſuchs fahb ſich des 


5) Nicholfor’s journal of natural philofophy.. Tom. V. pt. 













Gas. 507 
‚Kupfer in kleinen regulinifchen. Kuͤgelchen mie ber Kohle ver» 
aifhe. Möglichft getrocknete Bleyglaͤtte gab 40. Unzenmaße 
oplenfaures umd-brennbares Gas, bedde anfänglich zu glei. 
‚en Thelten, dann im Verhaͤltniſſe 1:3, zulegt reines brenn ⸗ 
bares Gas. Das Bley fand fid) reducire in Fleinen Kugeln 
mit ber Kohle vermengt. Endlich gab ſchwarzes Broun« 
ſteinexyd 38 Ungenmaße Gas, anfänglich) größten Theils koh⸗ 
lenſaures, zuletzt bloß brennbares Gas. , . 
Aus dleſen Verſuchen ſchloß Cruikſhank, daß 
1) alle Meralloxyde, welche die Korhglühehige vertragen, 
mit Repien gemiſcht in dfefer. Hitze miche bioß Fohlenfaureg 

" Op, ſondern and) Sehe vieles brennbares Gas entwickeln; daß 

W diejenigen Metalloryde, welche ihren Sauerſtoff am 

1. fümenften: fahren. laffın , Jaß zneifte, brennbare Gas ‚geben, 

indeh diejenigen, welihe es an leichteften hergeben, verhoͤlt · 

ulfmäßig dos meiſte kohlenſaure Gas enthinden . doß 

. das kohlenſaure Sag hauptſaͤchlich zu Anfange bes . 

Nroceſſes, dagegen das, meifte und teinfle..brennhare Sag, 
d Ente desfelbgn übergeht. . - en 
Es war zu vermuthen, daß, fih das brennbare Gas, 

delches fich- in Diefen Fallen: enthindet, von .ollen befannten. 
Arten des Kohlenſioff « Wafferfloftgas. weſentilch unterfcheibes 

‚ Dieß jeigte fi aud) durch ‚das fpecififche Gewicht dea Gas. ", 
aus Hammerſchlag, welches, nachdem Kalkwaſſer olles koh⸗ 
lenſaure Gas davon abgeſchieden ‚hate, beflimme,.uind, mg tm“ 

' P,geringer als das der atmoſphoͤriſ⸗ d 
inzwiſchen alle bekonnten Arten des Kohlenſtoff · Woſſerſtoffgas 
um ſehr vieles mehr leichter, als ‚hie atmofppärifche Luft find.: 
MNach manchen Verſuchen fand er, daß, wenn 4 Unzen⸗ 
mohe des fo gereinigten brennbaren Gas mit a Maß Sauer⸗ 
fofigas In einer flarken-gläfernen Retorte über. Queckſilber 
durd) einen elektrifchen Funken entzündet wurden, dieſes Gas · 
gemifch fich bis.auf 3} Maß verminderte, welche von Kalk-⸗ 
maſſer bis auf Mas gänzlich verfchluce wurden, SDisfer 

„hete Rücflond war reines. Sanerftofigas, wie ſich durch 
Salpetergas zeigte. Hieraus erhellt, daß 8 Mape bett 

nn . brenn · 








rifchen Luft gefunden wärde,, . 





sog Gar 
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brennbaren Gas 33 Maß‘ reines Sauerſloffgas nörhig & ten, 
um ſich damit völlig y5 fAttigen, wobey 6 Maß Fohlen 

Gas und etwas Wafler gebilder wurden, Die große Menge 
kohlenſaures Gas, welche bie brennbare Luſt gibe, wenn fie 
mie Souerftoffgas. abgebranng wird, unterfcheider ſich yany 
vorzüglid von den übrigen brennbaren Gasarten. In 6Mof 
kohlenſaurem Gas find wenigftens 7 Maß Sauerftofigas ent; 
halten. Da nun, vor dem Verpuffen nicht mehr als 35 Meß 
Sauerftoffgas waren zugefegt werden, fo mußte ber. übrige 
Sauerſtoff ſchon zuvor und-Urfprängtich niit dem brennbaren ; 


. Bag’ verbunden feyn. Es iſi alfo dieſes ein Oryd in Gas - 


form, welches fid zum kohlenfouren Gas gerade fo-werhale | 
ten muß wie Salpetergas jur Salpererfäure, daher ed Cruil⸗ 
fhant, mit bem Nohmen, gasförmiges Kohlenſtoff 
— he * 

7 Das brenäbate Gas, welches fih' aus,den übrigen mit | 
Kohle serintfehten Merollorpden verbunden parte, Almmte; ' 
Är allen Eigenftbaften mit dieſem überein.’ Mie atmofphe | 
riſcher Luft vermifche „brennen fie alle ohne Erpioflen mit | 


u einer ſchwankernden blaueri Stamme, und es bilder fich daby 


viel kohlenſoures Gas mit werig Waſſer. Mir Safpem . 


luſft vermifche verbindet bleſe Luft ſich nice merklich; ein . 


dern chemifch gebunden iſt. . 
‚"Priefttey’s Werfuch mie Hauimerſchlag und kohlenſau⸗ 
rxm Barht, gany auf dieſelbe Art; wie die vorigen, wieder⸗ 


Beweis, daß ber Sauerfloff darin nicht loſe und ſrey, fon 


* Hohe, gab ihm ebenfalls diefelben Kefultare, Che die be 


j Koptenftoffoppd' in diefem Verſuche unftreitig daher . 


fhlagene und gut audgettocnere Glasretorte zum Gluͤhen 
kam, ging nichts als fohlenfaures Gas mie etwas Stidget, - 
dagegen wenige Minuten, nachdem ſie angefangen hatte roh | 
30 ſcheinen, eine Mifhung über, die auf 5 Theile kohle ' 
faurem Gas > Thelle gasförmiges Kohlenoxyd enthielt; Im 
Ganzen 30 Ungenmoße Gas. , Aus einer Irdener' Ketortt, 
welche einen größern Grad von Hitze oushlelt, bekam er goUn · 
zenmaße Gas von derſelben Miſchung. Do das gasſormige 


B Br on 
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baß das ſich entwickelnhe kohlenſaure Gas in biefen hoben . 
Graben won Hige durch das Eiſen zerſetzt wurde: ſo ver. 
muthete er. einen noch auffollenderen Erfolg, wenn er Eifen» 
felte ſtatt Hammerſchlag nähme, da jene mehr Bertvandt- 
ſchaft zum Sauerſloffe hat, als diefer. Er vermifchee daher 
gewöhnlichen kohlenſauren Kalk, nachdem er 10 Minuten 
Hang in ſchwacher Rothgluͤhehltze getrocknet worden, mit gleiche 
viel reiner, möglichft getrockneter Eifenfeile, und brachte beyde 
In eine eifeene Retorte. Als dieſe anfing, rach zu ſchelnen, 

| Brömte Gas in. großer Menge über, Reicher entwidelten . 
: fh Bayon mehrere Oallons, und zwor Im Durchſchnitte 


dhell kohlenſaures Gas, 4.58 5 Theile Kohlenoryydgas. 


Das Hier Eifenfeile, fo viel Gas mehr als Hammerſchlag 
geben „ iſt ein ‚offenbarer Beweis, daß hierbey wirklich das 
| Ellen die Kohlenſaͤure Jerfegte. Aetzender Kalk. gab nur 
| fehe wenig Gas mie Eifenfele; völlig rein von Kohlenſaͤure 
| würde es wahtſcheinlich gar fein Gas entbunden haben, wel« 
| 986 chen den erwähnten Urfprung des Gas bemeilt. . 
durch Zerfegung des Fohlenfauren Gas, da es ſich hierbey 
weder mit Woſſer noch mit Waſſerſtoff vermiſcht. 
VVrieſtley ſagt in feinen obſeruations, beyde Gasars 
! tm kämen in Ihren Eigenfchaften mit den der brennbaren 
Suk Aus genäßten Kohlen fehr nahe überein. Cruikſhank 
! fand dieß indeß bey- genauerer Unterſuchung nicht ganz richtig. 
Die tuft, weiche aus einer glühenden beſchlagenen Glasre- 
!_turte worin fich befeuchteres Kohlenpulver befand, überging, 
* entpiele anfänglich auf drey Theile kohlenſaures Gasıg Theile, 
| die Inder Mitte bes Prockfles 55 Theile, und zulegt nichts 
als ganz reines Kohlenſtoff ⸗Waſſerſioffgas, und’ es gingen 
wiehrere Gallons Gas über. Das fpecififche Gewicht dieſes 
Gag betrug, nachdem es durch Schuͤtteln mit Kalkwaſſer 
von allen bengemifcheen kohlenſauren Gas befreyer war, 34 
. vom fpecififchen Gewichte der atmofphärifchen Sufe, war alfo 
;- Än-diefer Hinficht wefentlich verſchieben don dem noch ein 
Mahl fo fhroggen gasförmigen Kohlenoryd. Als er Fi in 
’ \ \ B nem 





* . Das meifte gasförmige Kohlenoxyd erhielt Cruitfbant 


. ſtillation aus angefeiichteren Kohlen erhaltenen für voͤllig ähn 


: gleihen Menge Sauerftofigas ſich wenigſtens zu 14 Maf 


ſten der bekannten Arten des Koblen-Wafferfiofiges an, ford 


D 


ſelben erfordern niche weniger als 34 Maß‘ Säuerftoffgas, 


merkwurdlgſien Eigenfchaften iſt diefe, daß, wenn fie mie 


jo 0 Gas. \ 


einem Recipienteh mie attnefphärtfher iuft oder Sauerflofi 


au verbraimte, bildete ſich eine beträchtliche Menge Woſſer, 


08 fih an die Wänte in Tropfen anlegte, auch viel koh⸗ 
lenſaures Gas. Wurden 6 Maß diefes gut gewaſchenen Gas 
mie 4 Maß Sauerſtoffgas über Queckſiiber ducch einen eiek« 
triſchen Funken detonirt, "fo blieb nur ein Ruͤckſtand von 
24 Maß, neicher gänzlich aus Pohlenfaurem, Gas beſtand. 
Wieder eine merfreürdige Verſchiedenheit diefes Kohlen ⸗ Taf 
ſerſtoffgas von den gosfärmigen Kohlenoxyden, die mit einer 


kohlenſauren Gas vereinigt, und dabey ſeht wenig oder gar | 
Fein Waſſer gehilder haben würden, - 
Aehnliche vergleichende Werfuche ftellte er mic den mer 


aber Feine, die irgend eine.bemerkbare Menge von Sautr 
Woff enthalten hörte. Die reinſten Arten des Kopien Waſ⸗ 
ſerſtoffgos erhielt man aus Kampher oder aus Aether , In 
dem man. die Dämpfe: derfelben durch eine glühende Köfre 
trieb; aus thieriſchen Stoffen und aus einigen Megerabilien 
durch zerſtoͤrende Deſtillation, ‚und mas er nicht erwartete, 
in der Sumpfluft, welche er bisher mit der durch ‚die Des 


Hd hielt. Alle Diefe reinergn Arten des Kohlen» Waſſerſtoff 
gas haben genau einerley Eigenfchaften. Sind fie vom keh- 
lenſauren Gag völlig gereiniget, fo. berräge Ihr fpegifiihes 
Gewicht 3-von dem’ ber atmofphärifchen buſt; 3 Maß derr . 


um fih ganz mit Sauerftoff zu fättigen, und geben dann 
24 Maß Eohlenfaures Gas und etwas Waſſer. Eine Iprer 


% ihres Volumens Sauerflofigas vermiſcht werden, elektri ⸗ 
ſche Funken, die man hindurch fchlagen läßt, das Volumen 


des Ganzen nicht vermindern, fordern. vermehren ‚obfchen « 


fich dabey kohlenſaufres Bas bildet. Nach einem Mittel aus 
mehreren Verſuchen dehnten fib 6 Maß Kohlen» Waſſer⸗ 


— 





ſtoffgas und 44 Maß Sauerſioffgas, die durch einen det 
Du j nn triſchen 


1 


Gas. sır 
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glhen dunken über Queciſlber entzündet, efelg erpehleten; 
Hs ouf 124 Maß, oder um beynahe 4 Mag aus... Die 







frenen. Sauerftoff; und erfordertem ungefähr 54 Maß Eauer- 


dag ungeachtet der anſcheinenden Weränderung des KRohlens 
Vafferloffgas durch die erfle Erplofion, dach die Endreful: 
| tote nicht merklich verſchieden ausfielen, da die Verhättniffe 
"des Kohlen · Wafferfloffgas, des Sauerſtoffgas und bes er⸗ 


Bey mannigfaltigen-Abänderungen dieſer Werfuche blieben 
die Refuftate flets biefelben. De j 
Auch wenn man Alfoholdämpfe durch eine.rorh glühende 


1 gas, weiches aber im feinen Eigenfchaften ‚von dem auf ähn« 
Ädje Kit aus Aether erhaltenen fehr verſchleden if. Mie 
N Kalkwaffer tuͤchtig gefchürtelt verminbert es ſich ſehr wenig 
oder gar nicht ; welches anzuzeigen ſcheint, daß reiner Wein« 


feben beträge. 45 von dem ber atmofphärifden Suft; das 
Gas aus Aerher 43. In einem Gefäße mit Sauerftofigas 
ster atmofphärifeber $ufe verbrennt bilder es wiel kohlenfautes 
Gas, und eine anfehnlihe Menge Waſſer. 4 Maß erfors 
tern 43 Maß Sauerflofigas, um ſich damit zu färtigen, und 


Ahergos 7 Maß Sauerflofigas zur Sättigung erfordern, 
und damit 45. Maß kohlenſaures Bas und Waſſer erzeugen. 


fiept mar, daß Aether weniger Kohlenſtoff und.mehr Wafe 
ferfloff als ber Weingeift ‚enthält ; jener nämlich beyde im 
Verpättniffe von 3:7, biefer Im Werhälmiffe 415 womit das 
(eh? gue übereinflimme , Daß beym Proceffe der Aetherbildung 
ſich Kehlenſtoff abfcheiber. I 


Ans ollen biefen Verſuchen erhellet, daß keine der be⸗ 


kannten Arten des Kopien Woſſerſioffgas mit den goſoͤrmi⸗ 
— gen 


zeugen Eohlenfauren Gas dabey biefelben, wie zuvor, bleiben. - 


Röhre ſteigen läßt, erhält man eine Art Kohlen: Wafferftoffe 


gaben 3 Maß Fohlenfaures Gas und. Waffer, indeß 4 Maß 


- übrigen jo j Moß enthielten, wie Salpetergas bewies, feinen - ; 


, geit keinen Sauerſtoff enthaͤſt. Das fpecififche Gewicht bes " 


Hierdurch erhellet die Verfchiedenheit beyder Gasarten. Auch 


Rofigas, um ſich gaͤnzlich mit Sauerftoff zu färtigen, wodurch 
5 Maß koptenfaures Gas eneflanden. · Man fiehe Hieraus, ,. 


gı2. . : Gas. u 
gen Kohlenoyyden in ihrem Weſen übereinflimmen, da fü 
viel ſpeciſiſch leichter als diefe find, und in Ihrer Werbindung 
mit einer gegebenen Menge Sauerfloff viel weniger Fohlen- 
faures Gas, als .diefe, bilden. un 
So mie das gewöhnliche Kohlen · Waſſer ſtoſſgas aus Koh: 


lenſtoff, der mie Waller chemiſch gebunden, oder darin auf- 


gelöfer ‚üft, beſteht: fo find unftreitig die gasfoͤrmigen Koh 


ienoxyde nichts anders als Koplenftoff, der mit Sauerſtoſſ 


chemifch gebunden oder darin aufgelöfet, und durch Wärme: 
floff in den Gaszuftand verfege iſt. Daß fir Sauerſtoff 


| 


enthalten, erheflet 1) aus ber geringen Menge von Eaner- ' 


ftoff, welcher erforbere-wirb, um fie in kohlenſaures Gas ju 
verwenbeln; 2) daraus, daß man fie aus einem Gemenge 
von Metolloxvd und Kople,ıtie beyde im Zuftande möglich: 
fer Trockniß find, übertreibt, wobey das Oryd ſich reducirt, 
indem es feinen Sauerſtoff zur Bildung des gasförmigen 
Koblenorpds und von fohlenfaurem Gas hergibt; und 3) 


baraus, daß fie fich durch Zerfegung von. fohlenfaurem. Bas ' 


bilden, wie das 3. ®. in den Verfuchen mit Eiſenfeile und 
Kalt u. f. w. der Fall it. Das gasförmige Kohlenopid 
ſteht in eben dem Verhaͤltniſſe zam reinen Kohlen-Wafle- 


ſtoffgas und fohlenfauren Gas, mie die Galpeterfuft oder 


gäsförmiges Stickſtofforyd zum reinen Stickſtoffe und zw 
Sulpeterfäure. . j 


Aus diefem Aden nd nun auch Die Einmürfe hinreichend 


beantwortet, welche Prieſtley aus feinen Verſuchen mit 
Hammerſchlag und Kohle u. f. w. dem neuern Syſleme der 
Chemie entgegenſtellte. Die gasſoͤrmigen Kohlenoxyde find 
ganz etwas anders, als wofür er fie hielt, und Waffer wird 
zu Ihrer Erzeugung Feines Weges weſentlich erforbere, Daher 
ſich aus ihrer Entbindung aus Hammerſchlag nicht auf Wap 
fer, als Beſtandtheil Des Hammerſchlags fliegen läßr., | 
James Woodhoufe*) machte verfhlebene Bert 
kungen über einige Einwärfe bes Dr. Prieſtley gegen i 

— J J aneiphlos 


° 0) Obfervatlons an (ertnin objedions df D. Priefiley's ta ıhe u 
tiphlogifiic fyhem of cheinikry, 
at . 


⸗ 


— 
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autiphlogiſtiſche Soſtem, und führse baben aͤhnllche anomafe 
Wildungen von brennbarem Gas an, Diefer glaubte nad 
wiederhohlten mit der größten Genauigkeit angeftellten Were 
ſuchen gefunden zu haben, daß ber Hammerſchlag wirktich, 
wie Prieſtley behaupte, Waſſer zu ſeinem Beſiandtheile bes 
fie. und Daß feine Behondlung Refultate gebe, die Prieſt⸗ 
ley 's Vorſtellungen günftiger ſeyn, als den der franzoſiſchen 

Cbemiker.. \ 

N. Erhitzt man den Hammerſchlag mit, Kohle, die für fidy 

berm Erhigen fein Gas mehr gibt , fo erhält man eine große 
"Menge kohlenſoures Bas und einer Fohlenftoffpaltenden brenn · 
baren $ufe, gerabe.fo, als wenn man WBafferdämpfe über 

guͤhende Kohlen hinftreicen läßt. 8 Unzen Hammerfchlag 

und 4 Unge Kohlen gaben fo 5. B, von beyden Gasarten 603 

„ Ungenmaffe . woben das Eifen ſich völlig rebueirte, und zu« 

; gleich das ‚offer In der. hydropnevmatiſchen Röhre braun, 

‚ wie Silberpräcipitar gefärbt wurde. Beſtaͤnde nun der Ham- 

merſchlag, wie es Lavoiſier behaupret, bloß aus Sauerfloff 

; und Eifen, fo muͤßte fi) bierben lediglich kohlenſaures Bag 

! enbinden,, mie das 3. ®. mit dem rothen Queckſilberoxyd der 

ah: Er ſcheint deher wirklich Waffer zu enthalten. 

" Zugleich , ſag / Woodhouſe, enthält er Sauerſtoff, ob⸗ 
geich Priefkley die Anweſenheit diefes Stoffes im Hammer« 
Phloge läugnet. ; Denn: die Luft, bie ſich engbindet, wenn 
man Wafferdänpfe über glühende Kohlen gehen läßt, ober 
wenn man Kohle und Wafer in einer irdenen Retorte erhige, 

ı fält.nie mehr als 0,3 Theile kohlenſaures Gas , indeß in der 
dufe aus Hammerſchiog und Kohle 0,5 kohlenſaures Gas vor 
handen find. Wie waͤre ein ſolcher Uaterſchied möglich, 
enthielte der Hammerſchlag nur Waffer, und nicht auch 
Sauerfloff ? - : \ 

Bey einer Miſchung von a Ungen Hammerfchlog und 

.ı Dradhme Kohle erhielt er zuerſt 0,4 Theile kohlenſaures 
Gas. Als eine Miſchung von 2 Drachmen Hammer ſchlag 
und ı Drachme Kohle in ein rothgluͤhendes Eifenrohr gebracht 
wurden, entbanden ‚fich daraus 60 Unzenmaß kohlenſaures 
vl gheit Kt Gas, - 


Fe Sa — 


Gas und brennbare uuſt, und gwar enthielt das zuerſt aben 
gehende ans oa, hag zulege übergehende 0,25 Tbelle kob ⸗ 
lenſaures Gas. 

— machte hierbey zuerſt auf bie außerordent· 
liche Meuge des brennbaren Gas aufmerkfam ‚welches Koh⸗ 
len; fo wie fie von einem Kaufen genommen werben, zulezt 
. ben der Deflillarion, und In einem fo viel reichlicheren Mofe, ! 

‚als mit Woffer beſeuchtet, entbinden.. Er. konnte ſich dieß 
nicht anders als durch eine unvollfommene Merfohlung ers | 
klaͤren, Indem bie noch übtigen- Rüctigen Befändrpeile dee ' 
Holzes i jenen Ueberſchuß ‘an brennbarem Gas bey der erflen 

"Deftiltation bewirken follen. 

Das wweyte, mas hlerbey bemerke zu werben werbiend, 
iſt "die olmäpliche Veränderung bes Gehalts der fich entwil« 
kelnden Laft bey feregefegter Deflillation an kohlenſaurem ind 
brennbaram Gas. Das erftere wird immer weniger, das 
wehrte ‚mehr. -- Da nach den frangöfifchen Chemitern das . 
Waffer. aus 85 Theilen Sauerſtoff und 15 Thellen Wafferftoff, 
dem Gewichte noch gerechnet, beſteht, ſo muͤßte, Ihrer Theo · 
sie zu Folge, während gleichdiel Sauerftoff ſich mit der Kohle 
zu kohlenſaurem Gas verbindet, ſich auch gleichviel Waſſer- 

‚..Hofigas enebinden , und etz müßten-ouf 30 Theile Fohlenfau | 
res Gas immerfort 70 Tpelle brennbares Gas fommen, wie 
das zu Anfange der. Defiillation meiften Theils zu gefbehen 

pflege. Da aber ber Gehalt an Fohlenfaurem Gas immer . 
mehr abnimme., und zulegt ganz. verſchwindet: fo kann, 
ſchließt Woodhoufe, das ben tiefem Proceſſe eneftandene 
Gas keines Weges einer Zerfegung. dea Waflers durch die 
glühende Koble zugeſchrieben werden. 

Erpige man Zint, Eifen, Kupfer; Braunſtein ober . 
Wismuthoxvd mit Kohle in einer irdenen Kerorte: fo zeigt 
fich in der. entbinbenden Luft Diefelbe Veraͤnderung in ihrem ° 

Gehalte zu Fohtenfaurem und Brennbarem Gas, * ® 

.. Alle diefe Oxyde, bemerft Woodhouſe, das Wismuth⸗ 

- und Zinkoxyd ausgenommen geben mehr tohlenſaures Gas, 

als mim. aus Korte und Waller erhält. Dieſes — 
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bewelſen, daß fie Sauerſloff enthielten. Enthlelten ſio aber 
blohß Sauerſioff und nicht Waſſer zugleich, fo müßten ſie 


kein brennbares Gas, ſondern bloß kohlenſaures Gas entbin⸗ 


den, und zwar bayon deſto mehr, je mehr Sauerſtoff ſie 


‚ enthielten. _ 


fronzöſiſ 
derthun, daß ſich ans Kohle und Woſſer gerade fo viel keh⸗ 





Ale diefe Thatſachen, fagt Woodhouſe, ſtimmen ſehr 
gut —S— Theorie zuſammen, indeß fe mit bee 
en Cpernie unvereinbar ſind. Körmte Prieſtley 


lenſaures Gas, als aus Kople und Merallopnden gewinnen 
läßt, d. h. 0,5 Theile: fo würde das. ganze antiphlogiſtiſche 
Syſtem über den Haufen geworfen. Doch fey dleß noch 
nicht geſchehen. J 
Woodhouſe hatte feinen Auffog dem: Pariſer Natio⸗ 
nalinſtitute überfchicht, weiches ſich barüber von Buyton 
Bericht erftarten ließ, und Liefer fand Woodhoufens Bere 
face fo wichtig, daß er nicht nut dem Nationalinflicuee daraus 
einen unftändlichen Auszug vorlegre, fondern daß er auch 


feinen Gehuͤlfen Deſormes 'ouftrug , ‚die Hauptverfucje 


Woodhoufens- zu veriliciren und zu-erweltern *).- Nach 
dem: diefer nebſt Element die nörhigen Verſuche angeftelle 


" hatte, fo theilte Guyton bie Reſultate derfelben dem Na« 
fionalinftiruge mit. Ans ihnen folge, daß das Gas, welches 


mon. während der Reduktion des Zinks durch Kohle auffängr, 


wirklich ein brennbares Gas, ift, welches, wenn die atmo⸗ 


ſphaͤriſche Luft freyen Zuteite hat, angeſteckt fortbrennt, und 
das mit Sauerftoffgas, feboch nur ſchwach, detonirt, und Da- 


zu einen groͤßern Antheil von Sauerſtoffgas erfordert. — — 


Dieß letztere iſt aber irrig; den Cruikſhank s Verſuchen zu 


Folge gefchlehe gerade das Enrgegengefegte gu den untge[cheie 
denden Merkmohlen biefer Gasart. 


Dieß Bas iſt leichter als das kohlenſaure Gas, doch viel. . 
fömerer als.Rohten-Wofferfloffgas, und fomme in feinem, -. 
Gowichte oft dem der atmoſphaͤriſchen luſt ziemlich nahe. 


. . Ka Im 
4) Annales de chitmle. Tom. XXXVYIII. (Praicial,) p. 85. 


N 


ww Bas. 


In Volta'ſchen Eudlometer über Oehl ober Queckſilbet 
mit Sauerſtoſſgas obgebrannt, gibt es Fein Waſſer, und der 

-Iufeförmige Ruͤckſtand iſt kohlenſaures Gas, welches vom 
Kalk woſſer gaͤnzlich verſchluckt wird, u: 

* Map erhält tiefe Basart ebenjalls, wenn man Zinkoxyd 
mie Reißbley erhigt, ober wenn .man kohlenſauren Baryt | 
mit gepulverter Kohle uͤber Feuer bringt. 

täßt man. foplenfoures Gas wiederhohlt durch eine gli 
hende Poreellanröhre, in welcher man zuvor Kohlen gebracht 
bat, geben, fo nimmt es betraͤchtlich an Umfang zu, wid 
fun nicht mehr vom Woſſer abforbire, wirb von einer hinein⸗ 
gerauchten Wachskerze, ftart fie auszulöfchen, entzünder, und 
gibe beym Brennen gerade den Ruͤckſtand, wie des Gos, 
das fich bey ber Reduktion des Zinfornts und Kohle entbindet. 
Diefes Gas ill deher offenbar Foligfaures Bas (gas 
carboneux), oder Rohlenorydgas (gas oxyde de car- 

“ bone), worin der Kohlenſtoff bloß In einem mindern Grade 
oxydirt HR, Indem der Sauerſtoff unter Beguͤnſtigung der 
qusnehmend hohen Temperatur, tie zu diefen Operarionen 
erfordert wird, mehr Kohlenſtoff aufuimme, als er in vol« 
kommene Säure zu verwandeln vermag, 

Für diefe Theorie gibt befonders der letzte Verſuch einen 

: Direften Beweis, welchen ouch Sourcroy auf eine ganz an 

dere Are mir Hülfe Thenard's ungefellt hatte, und von 
dem er-in der nämlichen Sigung Nachricht gab. Auch be⸗ 

ſtaͤtigt folgende Bemerfung, die Haſſenfratz In derſelben 

Sigung mitrheilte, diefe Erklärung. - Als’ er in einer gie 

enden Röhre Sauerficfigas über. Kohle gehen ließ, erhielt er, 

noch Verſchiedenheit der Dauer der Operation und des Hig . 

grobes, ein fehmereres oder leichteres, mehr ober minder ! 

brennbares Gas. Zuletzt bemerken die ſronzoͤſtichen Ehemb 

Ber nech , doß fie es eigentlich Woodhouſe ns Unterſuchun / 
gen zu danken hätten, auf die Epur einer. fo wichtigen Ente 

dedung gekommen zu fern. Dieft her vorzüglich Weronfal 

ı fung gegeben, den ſranzoͤſiſchen Chemikern diefe Entdeckurg 
zuzuſchreiben, obgleich ſchon Crnikfhan die entſcheit e den 

Merk⸗ 
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Merkmahle biefer Gasatt beſtimmiter, als dieſe, vorher ger 
funden hatte. et 
Die Herren Deformes und Thenart *)' haben durch 
neuere Berfuche biefe Dasart in ein ned) größeres licht gefegt. 
Sie fanden, daß fich überhaupt Kohlenſaͤure, fo oft fie unter 
; hohen Temperaturen mir Kohle in Berührung komme, in 
kohligſaures Gas verwandele. Auf biefe Arc haben fie aus 


vielerley Stoffen es bereitet. - So entwidelten fie aus ſchwe· 


felfauren. Salzen durch ‚noch ein Mohl fo viele Kohle zerlegt, 
als zut Bildung von kohlenſaurem Gas hinreishie, aus koh. 
lenſaurem Barye und kohlenſaurer Kalferbe mit Kohle er« 
bist, das Follgfeure Gas in Menge. Alle Meralloryde, 
wenn man fie mit mehr Kohle, als zur Bildung von Kohr 
tenfäure ausreicht, erhitze wofern nur’ das Ordd ſich vorher 
nicht veduchee, als bie Kohle roch glüher, geben Bieß Gas. 
"Höhe man Wofferdämpfe durch ein Rohr gehen, das viele 
Kohle enthaͤlt, und in zwey Defen glühend erhalten wird, fo 
geben fie ein Gemenge von kohlenſaurem Gas, kohllgſaurem 
Bas und Wafferflöffges. — — 
Hochſt wahrſcheinlich geben thierlſche Und vegetabiliſche 
Stoffe gehörig vermiſcht, gleichfalls kohligſaures Gas und 
' Wafferftoffgas. Die bewies die Deftillarion von Gummi 
und von Holz. Auch erhält man fohligfaures Gas, wenn 
ı Mau in’ einem verfchloffenen Gefäße Pulver aus drey Theilen 
Salpeter und einem Theil Kohle verbrennt, 
"Die Eigenfdaften dieſes mertwürdigen Gas find nach 
Deſormes unt Thenart’s Unterſuchungen folgende: 
- Ein litre desielben wiege im Mittel 1,101 Grammes. 
f Ein Vogel in eine Glocke voll biefes Gas gefegt, flarb 
‘ darin fo ſchnell, daß es nice möglic, war, ihn lebendig wie« 
der herauszunehmen. Wahrſchelnilch fey es daher daſes Gas, 
durch welches der Kohlendampf fo ſchnelle Erſtickungen be 
wirke. Einer von ihnen verluchte es einguarhmeii; er wurde 
davon -auf der Stelle beräube, doß er Im Begriffe war, 
binzufallen. ö . " - 
\ Kk3 „sicht, 


"0 1bid, Tom, XRKIK, p. 86fäg, 
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he, Elettrleleaͤt und Wärme ſchelnen auf dleſes Gas 
feinen Einfluß zu haben; ſelbſt in einer gluͤhenden Glasröbin 
"yerändert e6 feine Notar nicht, - . 
.. Mm das Gefeg der Dilatatlon biefer Basar au Eennen, 
brachten. fie etwas davon in eine graduitte Roͤhre, in die es 
- Busch Quedfilbet gefperre war.  Diefe Röhre ſtand bis auf 
ijhren untern Teil in einer weiteren Roͤhre, in welche kochen⸗ 
‚des Wafler.gegoffen wurde, Als Altes gleiche Temperotur 
mochte angenonsmen haben, fand das Thermometer Im Waſ ⸗ 
fer der. äußern Röhre ouf sı°. Bey allmaͤhlicher Ausdepe 
nung zog ſich die Blasfäule zufammen. . 

An der armofphärlfchen £ufe brennt das kohligſaure Ga, 
wenn es entzündet wirb, mit einer blauen Flamme. Durd 
eine glühende Glascößre vol atmoſphaͤrlſcher Luft getrieben, 

bewirkt s dorin Seine Detonationen. Mit atmoſphaͤriſcher 
Luft in Volta's Eudiometer durch einen elektriſchen Funken 
ent zuͤndet, detonirt es mit einer blauen Flamme, bie das In· 
ſtrument in Geftofe einer horizontalen Scheibe von oben nach 
unten durchläuft. Dabey bleiben: kohlenſaures Gas und Std· 
gas zum Ruͤckſtand. 

Mir Sauerftoffgas verbrennt es ganz auf dieſelbe Art, 
und gibt damit bloß kohlenſaures Gas als Ruͤckſtand. In⸗ 
deß iſt es weit weniger derbrennlich, ols das Woflerftoffgas, | 

und oftmahls entzündete ein zweyter elektriſcher Funke eine 
Miſchung aus kohlenſaurem Gos und Sawerfloffgas noch ein 
Mahl, nachdem es ſchon zuvor durch den erſten Funken an⸗ 
gesünder wer... Dieſes findet beym Waſſerſtoffgas nie Stott. 
Gleiche Theile kohilgſaures Gas und Zeegze detoniren 
in offenen Gefäßen lange nicht fo heftig. ols afferftcfigas ' 
Mit vielem Sauerftoflgas verbrennt es ſehr fehnell,; mit einer | 
etwas roͤthlichen, minder ftarfen Flamme. | 
uäaͤßt man gleiche Thelle kohlenſaures Gas und Waffen. ! 
Noffgas,,, die zuvor ausgetrocknet find, durch eine glühende | 
Slasroͤhre geben, fo ſchlaͤgt ſich Kohlenſtoff auf die ermeid« 
sen Wände im Innern der Röhre nieder, und überzieht fie | 
an ‚der Oberfläche ‚mit einem prächtigen Bee Emall, 


Bush 











raus zu ſchließen iſt, weil”es wie dieſes mic einer rothen 


länden nur wenig Kohlenſtoff in ber fasröhre ab, und macht 
ie Oberfläche grau... Ein Stück Elfen in der Röhre org« 
irt ſich an der Oberfläche, ohne Stahl zu werden, und in 
er Porcellanröhre ſchlug ſich Fein, Kohlenſtoff an der innern 
an nieder. 

Mit Stickgas verbindet ſich das kohligſaur⸗e Gas ſo we⸗ 


en weggehe, loͤſet es davon etwas auf und nimmt an 

Ausdepmmg gu. — Es -verflüctiget den Phosphor, loſet 

N“ ——* auf, und verbindet ſich damit fo innig, daß 
tu, nachdem es 34 Stunden über Waffer geſtanden hat, 

nech mit- einer bloßgelblichen Flamme breunt, und. das eflige 

" fünee Bley nicht ‚fälle. Wahrfcheintich bilder ſich bey ‚ter 

} } Präcipieätlon des PHosphors, wenn man zu viel Kohle zur 


\ Phosphorfäure hinzufege, kohligſaures Gas, und Iöfer Phose: - 


, Mor auf, woraus ſich ber Verluſt an Phosphor erkläre. Man, 
"muß nicht mehr Kohle hinzufegen, als eben Ginreicht, um 
' fi mit dem Sauerſtoffe zum, kohlenſauren Gas su verhinben, 
Mit Kati, Ammonium, Kalkerde und Baryk verbinbee 

ſch das Eohligfaure Gas nicht ‚in der Kälte. Da der Wafı ' 
ferfioff In der. Hltze dieſes Gag zerfegt, fo mürbe, hofften fie, 
wenn ein Gemifh aus kohlenſaurem. Gas, Waſſerſtoffgas 
und Ammoniumgos durch eine glühenhe Glasröhre getrieben, 


"wirde, der Kohlenſtoff fi) mie dem Ammonium zu Blau 


Rure verbinden. Dleß geſchah aber nicht. 

Leicht erhigtes rothes Queckſilberoryde wir durch dieſes 
Bas ein wenig reducirt. 

Auf Sätpetergas wirkt es weder In ber Kälte noch in 
bee Hige. ° Eben fo wenig auf die Säuren. 


Ein Moß kopligfäures Gas, und 4 Maß ati Ma Tele . 


füures Gos, die mit einander 36 Stunden Tang übe 
gefperze wurden, verſchwunden völlig bis auf einen aa 
‚von etwas Eridgas, Dobey AV ſich Lehunſiure, und 


eine . 


-t 


ı non 
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Zagleich Gitden ſich Waffer und reines Waſſerſloffgas, ‚wie 


h ig als mit ‚cßendem Echmefel. — Indem es über glühende ' 


Flamme brennt, Koblenfaures Gas ſeht unter diefen Um: ı , 
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eine pe kleine weite ahbore Haut, bie ouf dem Malik 
ſchwimmt und Im Geſuͤhle viel Aehnlichkelt mic Wochs hat, 


Eunthaͤlt das. kohligſaure Gas auch nur etwas Waffer ſtoff / ſo 
verbrennt es mit oxydirt⸗ ſalzſaurem Gas nur. langſam und 


unvollk ommen. —W 
Geht ein Gemenge ons ohlenfonrem Gas und Schwe 


fel-Waſſerſtoffgas durch eine glühende Roͤhre, fo fehläge ſih 


etwas Schwefel nied-r, und das Gas laͤßt ich nur ſehr fehwer 
vom Schwefel Waflerflofigas duch Wafdıen mie Wafler 
rennen. Abtorbire das Wafler Bein Gas weiter, fo brennt 
der Ruͤckſtand gerade mit einer ſolchen Flamme, als bas reine 
Eopligfaure Gas, und es feßt fich dabey an die Wände ber 
Glocke Schwefel ab. Vor dem Waſchen brenhe es mit ro 


ther Slamme; nach demfelben präcipitire es bas effigfaure Bley 


‚In Menge. Digfes geſchieht nicht, werm man es zuͤvor mit 


einer Eifenauflöfung waͤſcht, und es brenne-darın biau, ohne 


Schwefel abzufetzen. . 
. Merkmwürdig ift es; daß ſich diefes Gas nicht direkt m 
balten täße, d. h., Indem man Gauerftoff mie Kohlenſleff 
gerade. in dem Verhaͤltniſſe vereinigt, in welchem fie in bite 
fem Gos vorfommen, fondern nur, indem’ man Koptenfäure 
mit Kohlenſtoff chemiich verbindet. Umfonft, ſuchten fie es 
aus Sauerfloffgas, das fie langſam uͤber glühende Kohlen 


wegflreichen ließen , zu erholten. . Daben bilder ſich bloß koh⸗ 


ienfaures Bas. Um kohligfaures Gas zu erhalten, muß man 
es eine Zeit lang über gfühende Kohlen fliehen laſſen. 
Vor zͤglich merkwuͤrdig ift.ber Verſuch, In weichem Wok 
ſerſtoff das kohligſaure Bas zerſetzt, indem «8. demfelben ben 
Sauerfioff entzieht. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird dazu ein 
Uebermaß an Woſſerſtoffgas erfordert, und es gleicht Diele 


*. Zerfrgung der des kohlenſauren Gas durch Phosphor, wo bie 


® 


‚ größere Verwandtſchaſt durch bie größere Maffe beftimmt nid. | 


= Einige’ pofländifche Chemiker «) Haben. biefes worgeblice | 
. neue Gas genäuer geprüft, und glaubten gefunden zu vn 
Sa j n u de 


a) Yan Mans journal de Chemie er de Phyfiqus, N.5. 1 
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veß ſab jene Sperren durch eine kheinbare Verſchledenhelt Ihe 


vs Bas. vom Kohlen -Waſſerſtoffgas haben Irre führen laſſen, 


: Dieſe Cpemifer meinten ſowohl Durch Syntheſe als Ana» 


fe beroiefen zu. haben, daß Bas vorgeblice gasfärmige Koh ' 


Venfiofforyd oder. fopfigfoure Gas aus Waßſferſtoff und Koh ⸗ 
Ienfloff beſteht, nur daß biefe in einem andern Verpätniffe, 
die in den gewöhnlichen Arten des "Koplen» Wofferfloffgas 
enthalten find; daher man es als eine Befondere Art: von 
Kohlen · Waſſerſtoffgas anzufehen habe, U 
Wo ſich auch diefes Gag bilde, immer gehe eine Waſ⸗ 
fmerfegung vor. Daß es ſich bey der Keduction der Mer 
tolle durdy Kohlen ergeuge,.fen daher nichts weniger, ale 
ein Einwurf gegen bag neuere Spilem ber Chemie; wofür 
‚ Prieſtley und andere dieſelde nahmen, ſondern entſpreche 
dlemehe wölig den Orundfägen dieſes Soſiens. 
, _ Gegen diefe peländiichen Chemiker bemerken die Herren 
" Deformes und Element =), daß fie ſelbſt nicht einmahl 
die Gegenwart von Sauerfloff in dieſer Gasart erfennten. 


Wenn .fie die Stoffe, womit fie operirten, nach Maß und 


Gemiche beſtimmt Härten, fo würden fie wahrgenommen ha⸗ 
ben, daß das kohlenſaure Gas, während es über glühende 


Kehlen geht, faſt gaͤnzlich verſchwindet, vnd dafür ols brenn« · 


bares Gas erſcheint. Mithin macht es einen neuen Des‘ 
Randepeil diefes Gas aus, daß dieſes deßhalb nicht bloßen 
Kohlen⸗Wafferſtoffgas feyn kann. Diefe Herten behaupteren 


-nämlich, daß diefes Gas fein Hydrogen enthalte; dagegen. ° 


erflärten aber onbere Chemiker, als Berthollet, und jene 
holändifchen Chemiker basfelbe für eine drevſoche Verbin— 


dung von Kohlenſtoff, Sauerfloff und Waſſerſtoff, und ſchrie : 


ben die Brennbarkeit desfelben auf Rechnung bes Tegten 

Stoffe. Nach Deformes und Element haben diefe Che 

miter ihre Behauptung barauf-gegränder, / daß die Kohle 

nie ganz rein fen, fondern noch Hydrogen und Dyygen ente 

‚halte. Um nun biefen ſueilen ðgenſtand mehr auf die 
5 


Selte 


®). Annales de chimie. Tom.XLI p. 151, 
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Seite! zu bringen, entſchloſſen ſich Deſormes und Clement 
über folgende Frogen eine Reihe von Verfuchen anguflelln: | 
..1) Enthält gut gebrannte Kohle Hndrogen? ° | 
2) Beruht der Unterfhieb ver Derfchiebenen Lohtenfoffe- 
haltenden Körper darauf, daß fie‘ bey gleicher Maſſe ver ' 
ſchledene Mengen von Sauerftoff entpalten?. | 
Was die erfle Trage berrifft, fo. fanden fie als ausge⸗ i 
macht, daß, wenn ſich während bes Werbrentens ber reine 
Kohle Boffer bilder, diefes inicht anders, als in Geſtalt ci 
fiſcher Ztüffigkeie in ten Gasarten, weiche biefer Proceß er⸗ | 
Jeugr, vorhanden feyn kann, und daß die Kohle, wenn fie ' 
gehoͤrig iſt gebrannt worden, von welcher Forbe und Terrue | 
“fie audy fegn möge, fein Kndrogen enthaite, folglich zum | 
Werbreimen. eine‘ gleiche Menge von Sauerſtoff erfordere. 
Bey diefen Unterſuchungen Ken fle zugleich ein menesche | 
miſches Produkt entdeckt. Indem fle nämlich auch die Elm 
witkung bes Schwefels auf Lie Kohle verfuchten, fo fanden . 
fie eine Verbindung des Schwefels mile-der Koßte; milde | 
‚An der Temperatur und unter bem geroöhntichen: Drufe der 
Atmoſphaͤre tropfbar « Aüiffig iſt, und. welche fie kliquiden 
Schrocfel-Rohlenftöff.(louffre' sarbur&) nennen, Die | 
fer iſt durchſichtig; wenn ‚er ganz rein iſt, farbenlos ‚ger 
woͤhnlich aber gelbgrüntich, riecht unangenehm ; ſchmeckt an | 
fangs friſch, nachher aber fehr pitant, nie Acher,undil i 
auch ſo fluͤchtig wie diefers . - 
Die Reſultate aus ollen ihren Berfuen waren übe · 
haupt folgende: . | 
1) Our bereitete Kohle, fie rüßre ber, von welchem Stofie | 
fie wolle, gibt beym Werbrennen fein Wafer; und glelche 
Mengen berfelben gebrauchen zum vollftänbigen Verbrennen 
ſtets glekhe Mengen von Souerſtoffgas. Folglich enchaͤt 
fie keln Hybrogen; und hat ſie Sauerftoff mir zu ihrem Be’. | 
ftondepeilen, fo enthält bavon jebe Kohle gieich viel (und: 
auch ſo ein jeder Körper, der aus Kohlenftoff beſteht; ob 
ber Diamant eine Ausnahme made, ſey noch unbekannt). . i 


) ' 








% 
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3), Kohle und Schwefel treten In hohen Temperaturen 

An chemifche Verbindungen, und koͤnnen fid; vereinigen a) 
zu einer Durchficheigen , farbenlofen und fehr flüchtigen tropf⸗ 
baren Stüffigfeie; b) zu einem kryſtolliſirbaren feſten Koͤr ⸗ 
per, und vielleidye auch c) zu einem unter dem Drude ber 
Amofppäre permanent elaftiichen Gas. In allen biefen‘ 
Verbindungen zeige fid) keine Spur von Hydrogen. 

3) Das gasförmige Kohlenſtofforyd, das man aus Kohle 
und getrocknetem Fohlenfauren Gas, und auf ähnlichen Wegen . 
nhäle, enthaͤlt daher kein Hybrogen. Es ij eine einfadı 
je durch ſich felbf brennbare Verbindung, - ' ' 


‚Bas,pbtogiftifirtes, (Zuſ, zur ©.668. Th. I.) Die - 
Verwandlung des Waffers in Stickgas hat mehrere Chemi⸗ 
ter beſchaͤſtlget, und zu vielen Hypothefen Anlaß ‘gegeben, . 
Den beruhmten Verſuch, daß Woſſerdaͤmpfe durch glühende " 
kidene oder Glasroͤhren geleitet, wahre Sticluft gebe, hatten 
die Amfterbammer · Chemiker viefältig wiederhohit / und 

‚ glaubten bewieſen zu Haben, daß das Stifgas, das ſich beym 
Durchgange durch glühende irbene ober Blasräßten zeige, 
lidiglich dem Eindringen der äußern $ufe zuzuſchreiben fen, 
und daß bey Apparaten, die für atmofphärifche Saft undurdh« 
dringlich. find, unter dieſen Umfländen fein-Stiefaas zu fine 
‚hun ſeh. Indeſſen Hatte ber beruͤhmte Chemiker. Wurzer «) 
zu Bern zu bemeifen gefucht, dab das Waſſer, wenn es in 
geringer Menge plöglidy der Gluͤhehlhe ausgefegt werde, ſich 
In Stickgas verwondele. Da’es nämlich bekannt iſt, doß 
glüpendes- Kupfer auf feinen der beyden Beſtandthelle des 
Woſſers wirkt, fo nahm Wurzer zmen Halbkugeln ous 
Kupfer, die in einander paßten, und mit einem Eifendtahte 
zuſammengehalten wurben,, und In beren eine zwey Röhren, 
ine zum Smelntröpfeln des Waſſers, bie andere zum Ab» 
führen des erzeugten Gas unter den chemiſch · pnevmotiſchen 
Apparat eingefirter war. “Die Halbkugeln wurden glühend 
gemacht, und von 26 Cubikzoll Gas, die fir) auf dieſe Arc 

. bildeten, 

=) CrelPs chemiſche aAunalen. 1799. 1.2. 3: Stuͤck 
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bitdeten/ verſchluckte Kalkwaſſer 2 Cubik joll, und die 24 dit 
gen waren Stickgas. 3 J 
Die Amfterdommer Chemiker verwunderten ſich übe | 
- biefe Behauptung bes Herrn Wurzer, und unternahmen | 
den Verſuch zu prüfen. Da fle ben den vorigen Berfuhm 
» Üfters Waſſerdaͤmpfe durch fehr enge, a äinien dicke gluͤhende 
NRupferröpren gefrieben hatten, ohne dadurch Das Inindefe 
Has zu erzeugen, ſo ließ dieß ihnen einen Fehler In dem 
Wur ʒer ſchen Apparate vermurhen. Denn daß ein Mehl 
Uquides, bas andere Mahl dampfförmiges Waffer mit dem 
glühenden Kupfer In Berühremg fam, Formte offenbar die 
fen Unterfihleb nicht bewirken; auch waren ihre Möhren f | 
eng’ als mäglih. Urn indeh allen Zweifel in bieker Materie 
zu heben, lighßen fie den Wurzer’iden Apparat einiger Mohn 
aus einem Gtüd nabahmen. In einer Kugel aus groof | 
fenem Kupfer, 4 Zoll im Durchmeſſer, wurden 2. Kupfer: 
roͤhren mit einem ſchwer fhmeljbaren torhe eingeförher, und . 
an die für bias Waſſer beſtimmte ein Pleiner kupferner Tridh⸗ 
ter angelöther, ber ſich unten fo verengerte, daß er nur ein H 
. seine Waffireropfen durchlleß. Nachdem bie "Kugel zum 
Gluͤhen gebracht war, ließen fie einige Woffertropfen hinein» 
. fallen. Augenblicklich drongen unter dem pnevmatiſchen Ap- 
parate ous Ber zwepten Röhre Waſſerdaͤmpfe mic duft ver 
miſcht hervor ;. boch nahm die fuirmenge bey jedem ber fol 
genden Teopfen ab, Bey der Unterſuchung derſelben fard 
fih, daß es atmoſohaͤriſche buſt war, welche durch Die Nuse 
dehnung der ploͤtzlich entitehenten Waſſerdaͤmpſe mit zur 
Kugel hlnausgettleben wurde. Dieſe bey einer Weißgluͤhe⸗ 
hitze waͤhrend einer Minuten aufgefangene atmofppärifhe ' 

Suft nahm Peinen Cubikzoll ein; von. einer Entbindung von 
Selckgos zegte fih feine Spur, und +6 ‘blieb doher nofl | 
feinem Zweifel unterworfen, ba ber Wurzer'ſche Apparat, :' 
der zu ſchlecht gegen has Eindringen der atmoſphaͤriſchen luſt 
verwahret war, das Stickgas nicht aus dem Waſſer ente ⸗ 

wickelte, ſondern aus ber Atmoſohaͤte zugeführt erhielt. Die 
ſes beweiſe auch der Antheil von kohlenſaurem Bin nn i 

\ . Wurzʒer 





u 
2 


. . Bas. 121. 
Wurzer fand, und ber ſich auf feinem Fall aus dem Waſ⸗ 
‚fer enbinden Fonnte, ſondern feinen Urfprung dem Sauer 
"Sof der Armofphäre verdankte, welcher beym Eindringen 
in die Kugel durch den Kite, der ih der Hi e nur allzu 
‚liche Ritze erhäte, mit Koptenftoff aus dem Ofen, ſich ges 
'füwängere hatte, 

Eiger noch genangren Unterfuchung murbe der Wurzer· 


Ike Verſuch von dem Herten von Sauch *) unterworfen. 


| Diefer ließ fich den Wurzer ſchen Apparat mit einiger Wers 
‚dnderung vom reiniten Eilber:aus dem Ganzen verfertigen, 
Ham dag etwannige Eindringen’ der äußern Luft zwiſchen ben 


— zuſammen lutirten Tiegeln zu verhuͤthen. Er mies. 


dehohlte hiermit ben Verſuch auf vielfältige und mannig · 


"fie Art, und fand, daß die fuft, weiche er erhielt, vor⸗ 


I der otmofphärifche duft war. Die Menge diefer $uft war 
deſlo größer, je fälter das Waffer in der pnevmariichen Wanne 


| wor, dagegen aber ſich nicht die geringfte pur von einer 


! Yfıblofe zeigte, wenn das Woſſer in der Wanne von Sufe 
yet, und flets im Kochen erhalten war. Hert von 
Hauch ſchloß daraus, daß das erhaltene Gas durch die 
‚She aus dern. falten Waſſer, melden‘ ſich beſtaͤndig in fel- 
ı Dem befinder, herausgetrieben worden fen. 


FR falpeterartigee. . (Zufs zur S. 674. 35.11) 
Der Herr von Humboldt hat merkwürdige Verſuche über 
das Salpetergas und feine Verbindungen, mil dem Sauer» 
Roffe angeftelie. Es ſey z.der Zumme des in dem Fon⸗ 
tana ſchen Eudiometer zerfegten Soner ſtoffgos und Ealpeters 
gas gleich; nennt man daher das vernichtete Solpetergas x 
und das abſorbirte Sauerſioffgas y, ſo If z=x+y. €s 
fe nun m das Volumen des zur Säctigung eines Theüs Sal- 
detergas nörhigen Sauerfloffgas: fo verhält ſich x:y=mtr, 
Pllih «++ y:y=m +ızı, und es wird y= Fe. 
oder m ⸗i. Alles komme bler auf die Beſtimmung 
von 
Gilberrs ganalen der Yonft; un. 636 - ’ 


\ 
\ 
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von m an, und dieſes iſt bisher.von ben Phyſikern aͤußerſ 
verſchieden angegeben worden. . Won Lavoifier zwiſchen 
1,725 und 1,830, von Prieftley au 1,970, von andern bie gu 
Der Herr von Humboldt nahm daher dle Arbeit ung 
ein Mahl vor, und fing damit an, die Güte des Salpeter⸗ 
gas durch ſchwefelſaures Eifen und oxygenirt ſalzigfaures Gas 
zu prüfen, In einer gemeinſchaſtlich mit Vauquelin um 
ternommmenen Arbeit zeigte es fich, Daß die ſchwefelſaure Ei 
fenauflöfung nach dem Abforbiren aus falpeterfaurem Elſen 
und ſchweſelſaurem Ammoniak beſtehe weßwegen ſie bier eine 
Zerfegung bes Waſſers annafmen. "Herr nom Humboldt 
bemerkte, daß der Phosphor in manchen Sorten Salpeter 
gas feuchte; er ziehe daraus ben Schluß. daß fie Sauer: 
floff eingemenge enthielten, welches nicht Zeit habe, ſich mit 
bem Salpetergas zu verbinden. Der Herr von Arnim 
- aber glaube, daß ſich dieß einfacher, nicht den Verwandt ⸗ 
ſchaftsgeſetzen widerfprschend, auf: eine ähnliche Art, wie 
Seurcroy die von Böttling ‚gemachten Beobadyrungen, 1 
erkläre. Es könne ſich hier das in dem Salpetergas entfah | 
tene Stiefgas mit dem Phosphor verdinden, durch diefe-depe | 
pelte Wahiverwandtſchaſt des Salpeters zerſetzt, und opgdit« | 
us Stickgas und Stidfloff- Phosphor: Halbfäurk erzeugt { 
werden. Der Herr von Humboldt nahm feine Raums 
verminderung- bey diefem Seuchten wohr, weldies ſich ſeht 
‚gut damit.vereint, daß eine Stickſtoff · Phosphor - KHalbfäure 
nach feinen eigenen Beobachtungen ſich gasförmig darſtellt. 
Ob Waſſerſtoffgas dem Solpetergas beygemtrige ſey, läßt 
ſich gut ausmachen. Das Salpetergas laͤßt ſich ſehr gut 
von gleicher Guͤte erholten, wenn man die Solpeterſaͤure von 
aleichem fpecififchen. Gewichte, nämlich zu 17 oder 21° des 
Beaumeẽſchan Aräometers waͤhlt; das. Salpetergas ent 
hätt dann gewöhnlich 0,13 bis o,14 Stſckſtoff. Aus den | 





J Verſuchen, weiche der Herr von Zumboldt mir Saue⸗ 


ſioffgas anflelkte, erhielt er, nach nochiger Mebuetion, m=28% 
welches ‚gar fehr von dem gewoͤhnlichen 1,72. abweicht. E 
yermißee indeſſen bier oft Die ſchoͤne Webereinftimmung, % ! 
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ker fonf bey der atmofphärifßen Luſt gewoͤhnt war; er 
ſehe auch, kaͤnſtliche sufegemifche mit gleichem Antpeite 
Sauerſtoff fid) ganz anders verhielten, wie die atmoſphaͤriæ 
ſche Suft. "DIR veranlaßte ihn" eine zweyte Verſuchsrelhe 
wit atmoſphaͤr iſcher luft zu machen, wobey m aolfchen 2,5 
iand 3,6 ſchwankten. Daraus, folge, daß 2,55 Salpetirgas 
dezn gehören, um 3,00 Sauerſtoffgas gu abſorbiren. Nach 


vclan Werthe/ von m und nach ber. derme = 
im 


MR die folgende Tabelle berechnet: u 
!fpbited Volumen 72 Sauerſtoff ⸗ J Rica a 


105° 0,307 91 
” 108 5 0304  . 923 
107 , ‚30.93 
106 - 9298 . 94 
105° Or295 9. 
104 00293 96 
ION 0,290 97." 
i „102 " 0,287 8 
108 Ord4 . EL] 
100 ö . Hal ‚100 
FI „8 . or 
' 98 ‘7.0276 ,. 102 j 
} 7 0,274 n03 
} 96 0,270 , :, 108 
} 95 0,267 ° 105. 
\ . 94. 0,264 "106 
} 93 O6 107 
92% J 929 . 108 
9 "0,216 109 _ 
go 7.9253 no 
89: 9,240. 111 
ss 0,247 112 
387 0,248 213 
! 6.2.7 924% 114 J 
85 0,239 17 
' 34 0,236 ‚116 


Buß 


.saB 7 Gnjometer, : | 


(Zuſ zur 6,678. Th. I.) Das noch fo-rälgfafehe 
bephfogiflifiree Salpetergas des Herrn Priefkley :(orphirte 
Stickgas) wurde vom Hirn Davy näher unterfucht. Er +) 
entdedtte.im Jahre 1799, daß dieſes Gas arhembar fey. Di 
Art, diefes Gas zuzuberelten, um es zum Einachmen to 
lich zu machen, iR nadı Davy, diefe:- es wird vollkommet | 
neutrolifirtes und möglichit trockenes ſalpeterſaures Ammonich 
einer Hitze ansgefeßt, bie, nicht unter 310°, und nicht übe 
400° Fahrenh. betrogen muß, In diefer Temperatur zes 
fest es. fich in Wafler und in, oxydirtes Ericgas,"welds 
Daoy lieber nitröfes Oryd nennen möchte. Dos Ca. 
muß mon duich Waſſer gehen, und mwenigftens 15 Stunde 
damit in Beroͤhrung laſſen, ehe man es einzuathmen ver: 
fuche. Eine hinlaͤngliche Probe ber Reinheit ift, wenn Schwe · 
fel varin mit einer lebhaſt roſenrothen Flamme brennt. Bey 
den Verſuchen muß es mit demſelben Waſſer geſperrt werden 
durch welches man es har durchgehen laſſen. in Pfund 
cockenes ſolpeterſaures Ammoniak gibt bey gehoͤriger Jen 

fegung etwas über 4 Cubikfuß Luft. 

» Eine andere Methode, wie Davy dieß orddiete Gei 
ebenfalls in großer Reinheit erhalten pat, ift, wenn tr Sch 
petergas der Einwirkung von trocenem fehwefelfauren Kal” 

"ausfegre. Ein Theil Salpetergas gab, auf diefe Art get, | 
beynahe 0,5 oxydirtes Stidgas. Bey dem Auflöfen x Mu. 
talle in Safpeterfäure erhält man dieſes Gas. nie hinlänglih | 
rein zum Einarpmen, und die Zerfegung des Salveterges 
durch Schwefelleber, durch angefeuchtetes Eifen.u fi f. seht | l 
zu langſam vor ſich, als daß man fie vörcpeifhaft gebrau ; 
hen könnte, 
Gazometet. (Zuſ. zur &.696. Th Ay Der Her 
Cuthbertſon) hat einen fehr einfachen Apparat erfunden, ' 
welcher zwar nur beflimme iſt durch Verbrennung von 
Teritoffgas Waſſer zu erzeugen, der fid} aber ‚mit gen | 
wüie zu einem vollſtaͤndigen Onomeret umfermen . 
Du 


ve 






«) Nicholfon’s journal ef na ‚ilofop hy. Vol ii: p 516 
@) ibid. „Vol. M. p. 235. F er r 
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Dieſer Apparat iſt (Fig.41.) bey abide abgeblldet, wie er 
"m einem Gefoͤße ſteckt, das beynahe ganz mit Wofler ans - 
geſuͤlt iſt. Die große Flaſche ad Hält üngefähr 1000 Cubik. 
gel, und har einen meffingenen Hut, der ſich dep a’ zus 
‚Khrauben laͤßt. Der in die Höhe: gehende Theil des Bo⸗ 
Dens iſt durchbohrt, und mit Meffing'eingefaftt, in welches 
dos Meſſingſtuͤck gh genau bineinpaßt. , Der Fuß dieſes 
‚Meffingftücts-ift in die ſtarke Meffingftange ef eingefchraubr, 
‚und wird -barin durch eine Mutterſchraube gehalten, Auf 
dleſelbe Art ‚werben an biefer Meffirigftange die beyden Rer 
thylenten (unten offene Glasglocken,) b, c befefliger. Die 
’ an fie angekitteten Meſſingſchrauben q. q find in ſenkrechter 
Anie dutchbohrt, und haben zugleich eine Seitenäffuung, welche 
!en eine Röhre ſtoͤßt, die durch die Meffingftange ef gehen, 
und dort mit zwen Deffnungen zufammenfloßen, welche duͤrch 
dleſes Meſſingſtuͤck hindurch gebopreifind, und die Recipien⸗ 
Pten mit der großen Flaſche ad in Verbindung fegen. Zwey 
Hihne 1, m, welche in der Meflingftange legen, öffnen und 
Höerfchlleßen diefe Verbindung; und zwar geſchiehet erfleres, 
wenn ihre Handhaben parallel mit dem Meffingitabe flehen. 
kr und en find zweh gerade und ebene Meffingplateen; durch 
Arunde cher in denſelben gehen Schrauben hindurch, welche 
auf der Seitenwand des Waflergefäßes auffiken, und auf 
dieſe Seitenwand werden die Meffingpforten Dutch zwey Mut . 
terſchrauben feft aufgedruckt. Endlich ſtellt op einen lan⸗ 
‚gen Meffingbrapt mit einem Stüce Platinadraht an deffen 
Ende p vor. Diefer Draht ſitzt am Hute der großen Fla- 
she feſt, und iſt fo gebogen, daß er fih genau über die 
ſchmole Oeffnung f endiget, ohne doch dasfelbe zu berühren, 
Boeym Gebraudhe wird die große Flaſche ad mit Sauers 
Rofigas, oder, wenn es bloß darauf anfomme, ben Verſuch 
U zeigen, mit atmofphärifcher Luft gefülle, entweder mirtelft 
einer duſtpumpe, oder mit Huͤlfe des chemifch« pnevmatiſchen 
Apparars, In benden Fällen mäffen zuvor-die Haͤhne ger 
(loffen, und die Recipienten abgenommen werden, indem 
“man die beyden Murterfhrauben qq losſchraubt; Darauf be 
Ve 11 feſtiget 


feſliget man ioleber' DIE beyden Reclpienten, und bringe be. | 
. ganzen Apporat in das Waffergefäß. . Der Kecipient b | 


30, Geſichtsbetruͤge. 


J 
| 
I 


mie Souerftoffgas, Zt Woſſerſtoffgas gefüle, und erfes 
er at in feiner Mitte eine Drffnung. - Sollen bie brpde | 
guftärten mit einander abgebrannt werden, fo läßt man vom. 
Piatinadrohte auf das Meſſingſtuͤck L beftändig fort elektrie 
{che Funken überfpringen, und öffnee dabey oltmählic der 


‚Hahn 1, bis ſich die Luft entzuͤndet; dann haͤlt man nit 


dem Elektriſiren ein. Dje Flamme behält man dadurch is 
feiner Gewalt, daß man die Höhne mehr ober weniger ffnm 
kann, und man dreht diefe fo, baß die Entzuͤndung am 
hietlichften vor ſich geht. Leeren ſich bie Kecipiencen ou, 


“fo. foffen fie ſich leicht während des Verſuchs auf die be 
.Eannte Arc füllen - 


-- Die Definnng, durch melde das Wafferſtoffgas In bie 
Flaſche / hinouftritt, iſt fehr enge; dagegen bie Oeffnung, roride 
das Sauerftoffgas Hinzuführe, ziemlich weit, und wohrſchein⸗ 
lich hat Eurhbertfon dieſes Werhätentg ber Oeffhungen 
durch Verſuche, ols das befte, zur vollſtaͤndigen, Jedoch lange 
fomen Verbrennung gefunden. Da aber zur vollftändign 
Werbrennung doppelt fo vlel Waflerftoffgas als Sauerfefe 
gas, dem Volumen nach, gehöre, und überdieß die Reibung 
in ben fhmalen Oeffnung beträchtlich iſt: fo muß der Deuch 
welcher das Waſſerſtoffgas in die Höhe creibt, viel größer 


. fiyn, als der, den das Sauerfloffgas erleidet. Dazu bien 


die Deffnung in der Seitenwand ber Glocke, in der ſich das 
Sauerftoffgas befindet. ° Diefe macht, daß der Druck af 
das Souerflofigas der Tiefe biefes Lochs unter der Ober 
fläche des Waſſers enefpricht , indeß der Drud auf das 57% 
ferftoffgas Im Recipienten b der Tiefe des untern Randes 


bieſes Reciplenten unter der Oberflaͤche des Waffers, und 


daher einer doppelt fo hohen Wafferfäule entſpricht. 


Geſichtsbetruͤge.  (Zufaß zur & 746 Th.II.) D* 
hier angeführte Abhaͤndlung des Heten Bruber it fo mer 1 


würdig, daß es ſich der Maͤhe tohnt, bie vorgüglichden Ent 
** tlaͤcungen, 


Sefictebeträge, 3m 


flörungen , welche er aus feinen Merfuchen bey der Anwen⸗ 
dung einer Strahlenbrechung in der Natur macht, hier 
noch anzuführen.. - Man denke ſich eine burchhigte Erdflaͤche 
(Fig. 42.) ab, welche die über ihr llegende Lufcſchicht bis cd . 
f erwärmt, daß fie der Straßlenlenfung fähig wird: muß  - 
Die tufe dicht an der Erdflaͤche am meiften verbürne feym, 
within die Strahlen am. flärkiten ablenken, und diefe Wire 
“tung ſich aufwärts bis zur-gemelnfchaftlichen atmofphärifchen 
Verdickung der Luſt allmählich verlieren. Dadurch’ muß 

3) Inder duft eine ofelllirende Bewegung eneftehen, indem 

die dünnere iuſt Hinauffleige und die dickere herabſinkt; fie - " 
zeigt ſich in der That über jeder Erdfläche, bie von. der 
Sonne eine. Zeit lang beleuchtet iſt. . 

) Muß in diefem von unten mach oben. ſich verbiden . 
den Suftraume eine Strahlenbrechung vor ſich gehen, die ber 
gemphnlichen gerade entgegengefegt ifl. Die gemöhnliche 
macht die Sicheftrahlen nach oben’zu conver, und erhebt die 
fenen Gegenflände über ben Horizont; biefe,ungewößnliche 

» Dicht dagegen die Lichtſtrahlen fo, daß fie mad) unten zu * 
convey werben, und druͤckt dadurch die Bilder entſernter 
Gegenftände unter den wahren Horizont herunter; und hierin 
liege. der Grund der fonderbaren Phänomene, welche bey 
der kdifchen Strahlenbrechung vorkommen. . 

3) Strahlen, wie mgp und Iho, welche in dieſem 
$ufteaume bey einerley Beſchaffenheit desfelben parallel ein« . 
fallen, müflen gleichmäßig geftümme werden, und ihr Ablen⸗ 

‚Rungsfcheitel gh gleich hach über den Erdhorizont liegeh. 
Wird der Einfallswinkel fpiger, wic 3. B. beym Strahl mfp, 
fo nähere ſich der Ablenkungsfcheisel £ dem Horizonte, und 
füllt umgekehrt bey Strahlen, wie mep. die unter flumpfen . 
Winkeln einfallen, höher hinauf. ¶ Zieht fid) endlich ber vera 

‚ Vünnte fuftraum ben abnehmender Wärme zufammen, f 
wird bey-unveränberter fage des Objects und bes Auges 

‚‚Seder Einfalls , mithin auch jeder Ausfallswinkel fpiger. 

Heraus erklaͤrt ſich die Erweiterung des Bildes ben niedri« 
berer Sage des Auges, oder ben Wergröferung der verbünnten 

112 ujtſchicht 
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auftſchihe, ſo wie die Zuſammenziehung des Bildes in den 
Wertiefungen, bey Erniedrigung dieſer Luftſchicht mie abred · 
mender Waͤrme. 

Je'r mehr ſich das Auge bey unveränberter Höfe des 
verduͤnnten $uftraums, und bey unveränderter Sage des Ob: 
jects erhebt, deflo weiter müffen bie Refleflonen , oder vie 
mehr bie Ablenkungsſcheltel der Strahlen vom Auge fort 
rüden.! Denn ruͤckt das Auge aus o in p hinauf, fo wird 
nicht mehr der Strahl mh, fondern ein mie ihm parale« 
ler lg, der einen entfernten "Abpraltungsfchelcel hart, durch 
Refraktlon ins Auge fommen, und zwar wird fich ungefäe 


verhalten bo: bp—=bf:x; daher koͤmmt es, dab dus | 


befchriebene Phänomen auf großen Ebenen bey Erfebung 
des Auges in die Ferne zu fliehen ſcheint. 

5) Wenn fi das Muge ztemlic tief innerhalb des ver- 
Bännen Luftraums befinbet, fo fann alsdanı das Strahlen 
Bild auf-großen Ebenen ſehr hoch über dem Korkgone-de 
Auges zu flehen fommen, und mit bem Himmat, der fih 


darin fehr deutlich fpiegele, vermiſcht werden. Gruber fh | 
diefe fo weit ausgedehnte Erſcheinung nie mach den mittle ; 
‚ren Nachmittage ſtunden, fondern meist früß in ganz heiten | 


Tagen, öden um Mittag, nachdem vorher die Eonpe een 
Nebel niebergefchlagen und fich der Erdflaͤche bemeiftert harte, 
wie das im Fruͤhjohr und Herbſt zu geͤchehen pflege. Wahts 
+ "ftheintich -war dann Der Temperoturunterfchieb zʒwiſchen Erde 
boden und luft arößer, ols mache, wenn bie Suft- durch 
laͤngeren Sonnenſchein mehr erwärmf, und dadurch ein nach 


‚eben fich überall verdünnendes, wmenigftens nicht fo farf ver · 





bicheendes Medium, dis es diefe Erſcheinung erfordert, enle 


ſtanden war. 


Selbſt die wlederhohite Verbacheung, daß fü ih ben file . 


nen Verfuchen mit einer ermärmten Eilenftange, das Bild 
- burdy einen fanften $uftzug vergrößerte, ſcheint dieſe Melr 
: wung zu beflätigen.. Denn ber $ustzug Farm wohl hide 
nicht anders, als hurch das Hinzuführen: einer Fältern und 
eben dadurch dichtern Sufemaffe über die rrwaͤrmte A 

wirken, 
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Ieitken, wodurch. das.:ableufende. Medlum vergröͤhert und 
verſtaͤrkt wird. Ueberhaupt bemerkte er, daß bey dieſer un ” 
gewoͤhnlichen Strahlenbrechung es meiſtens nur auf den Tem ⸗ 
peraturunser[chieb einer Fläche und der otmoſphaͤriſchen Luſt 
ankoͤmmt. Denn er habe fie an. der. Mauer, an welcher 
fi ein benachbartes Haus fpiegelte,, auch zu einer Zeit ges 
ſehen, wo die Sonne. den ‚ganzen Tag über nice gefdjlenen 
hotte, und das Reaumuͤr'ſche Thermometer, auf — 24° 
‚ Kand, ESs iſt daher wahrſcheinlich, daß man fie über Erd 
und Woſſerflaͤchen auch des Nachts wahrnehmen könne. 
6) Obgleich bey feinen Verſuchen, we er, fo zu ſagen, 
Be Natur dieß Schaufpiel nad) feinem Belleben anfzufüh- 
ren zwang, dickere ober dünnere $ufe, Duͤnſte und Elektri⸗ 
dität keinen Einfluß auf das Phänomen zu haben feinen: 
fo moͤchte er doch einen folchen Einfluß bey Ert- und Wafı 
ferflächen ihnen niche abfprechen. - Denn hier, wo die Straß» 
lenbrechung im Großen wirft, gibe eine geringe Urſache 
ſchon einen merkbaren Ausſchlag. Wenigſiens (deine es, 
daß dickere Luſt und Duͤnſte, die ber Luſt ein anderes, Ver⸗ 
haͤltniß In Ihren Beflanttheilen geben, einen groͤßern Unter- 
filed der Wärme zwiſchen den Erdflaͤchen und der Luft 
deranloffen koͤnnen. oo 
2) Mebrigens möchte er nicht verfennen, daß niche in 
der Natur durch die Temperaturverfchiebenhelt In der Luft, 
durd) ie Unebenheiten, des Sandes,. und felbft durch die Ver: 
fbledenarrigkeit der Luſt die Strahlen ‘einen mehr oder wer 
ulger gefdhtängelten Bang annehmen, als der Verticalflaͤche 
‚berausgebogen uud fo gebrochen werden fönnten, daß das 
Verhätmiß zwifchen den Einuffen der Ein» und Austrittse 
wicdel ſehr weränderlich ſey. . u 
Here Woltmann =) hat-über diefe merkwuͤrdige Er · 
fheinung ber fo genannten Spiegelung ned; mehrere ſehr 
Äntereffonte Beobachtungen und Verſuche augeftelit, aus wei: 
Sen et folgert, deß die Spiegelung nur ſcheindar eln katoptri⸗ 
813 ſches 
) Neue Abba en der koͤnigl. fen, 
De a a er Fſeatt da win 









 glein fehon der großen Weränderlichkeit des Ppänomens zut 


feige 
ſches Phänomen fey, und daß es in ber That auf eine | 


\ klelnſte at, ag —34 
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Zurüchwerfung der. Strahlen nach den Geſehen der Katoptrik, 
fondern lediglich auf eine Brechung derſelben beruhe. Weder 
die Erde, noch das vom Winde bewẽgte Waſſer koͤnnen als 
Spiegel dienen, ouch iſt die Spiegelung viel zu ungleich, 
eis daß fie ſich aus einer feſten unveraͤnderlichen Epiegel« 
fläche erklären: lieͤße. Eben fo wenig wirft "eine Sufrfchicht 
: die Stroflen gleich einem Spiegel zuräd. " Diefe gehen 
vilelmehr dur) die Luſtichicht hludurch und werden von ihnen 
nur. gebrochen; und babey läßt fih dann recht wohl eine 
Veraͤnderlichkeit im Brechungsverhäfeniffe denken, weiche 


Ertlaͤrung dienen moͤchte. Auch iſt das Phänomen von der 
‚Höhe oder Nledrigkeit der Meeresflaͤche abhängig, bleibt alfo 
nicht unverändert in einerley Höhe und Luftſchicht, wie dieß 
wohl bey “einer katoptriſchen Spiegelung der Fall ſeyn müßte. ; 
« Aus feinen Berbachtungen zog Wolmaim folgende 
Reſultate. 
: 9) Vom Anfange Februar bis Ende Detober Being. ie) 
wittlere Refraktion Morgen. Mirtog. Abend. : 
nung 5 67 





groͤßte 99 38" . 330,2 - 

Daher betragen im Durcfchnitt genommen die Senfungen | 
oder Depreffionen des Morgens am, meiften, des Abends am 
wenigſten; dagegen umgefehre die Erhebungen des Morgens 
geringer, des Abends ftärfer find. Die größte Erhebung 
und Erniedrigung find’ zufammen 528". 4 28 == 10°, 164, 
“am fo viel fheine man gie bey geometrifchen —E 
ſungen fehlen za koͤnnen . wenn man fie. auf, Gerathewohl 
unternimmt, und kelne Merkmahle zur Verbeſſaung wegen 
ber jedesmahligen Beſchaffenheit der Strahlenbrechung hat, 
2) Was die Spiegelung mit umgekehrten Bildern un⸗ 
Oterhalb der Ghegenflände betrifft, fo bateägbiefe Erfcheinung. 
vey _ die de einer Bafeläce ‚fort. gefehen 
wurden, 





Es . | 


Sfänberig: sr, 
wurhen, ſehr ofe Statt. Faſt immer wenn das Haus auf 
Sachfand ſich (0 fpiegelte, war es mit den beyden Pfaͤhlen 


| Pfahls geſenkt, ſelten um 1 bis 13. und nie über a Zoll 
derüber erhaben. Umgekehrt waren alle Erniebrigungen und‘ 
Spiegelungen des: Houfes und gnderer. entlegener Gegen. 






ſabſt· und augleich ein deutiiche⸗ umgekehrtes Bild“ unter 
densfelben fah. 
‚Wenn dieſe Erfcheinung wirklich auf Strehlendrechung 
Gerußer, fo laͤßt ſich wohl niche annehmen, daß zwey Sicht 
able, welche von einem Punkte des Objects ausgehen, 
in ſenkrechter Ebene bleiben ,. und In einem Punkte, naͤmlich 
im Auge twleber zuſammen kommen, folglich zwey lichtſtrah⸗ 
len, die ſich in Ihrer ganzen Bahn nice weit von einander 
"ensfernen Eönnen, eine enfgegengefegte Brechung leiden, und 
; der eine aufwärts der andere herabmärts gebrochen werden 
" folte, Vielmehr find dann hoͤchſt wahrfcheinlich fo wohl die 
Strahlen, burch welche man den entlegenen Gegenftand; 
als die, durch welche man das Bild ſieht, unterwärts ge⸗ 
bogen ‚num biefe mehr als jene, fo daß auch bas Object eine 
obſolute / Eruledr igung in Vergieich der horizontalen Strah ⸗ 
In, durch die es ſonſt geſehen wird, erleidet. 

— nun, ſo oft das Haus auf Hethſand in oder unter 
der pro —* angenommenen Sinie erſchien, oder darunter 
eine Spiegelung unterwaͤrts Statt fand: fo war dieſe Linie 
nicht gerabe, fonbern ein wenig untermärts gekrümmt, und 
der weſtllche Pfahf fiche etwas höher, als es die gerade 

- $inle durch ben Forſt und ben vorbern Pfaͤhl erſordert haͤtte. 
Denn da noch bey 4 bis Z Zoll Hebung verſchiedentlich eine 
"Epiegefung: untertwärts Statt fand: fo möchte die Scheitel‘ 
Sa tes weſilichen Pfahls oder ber Nullpunkt, um & 4 dis 
T 300 zu hoch 'geftanden haben. . 
3) So wie die Erniedrigungen mit einer Spiegelung 
unterwaͤrts, ſo find ſehr ſtarke Erhebungen auch mit einer 


— obermärts Dre, D Dody-ift biefes Phinomen: 





in gleicher Höhe, ober unter der’ —— des oͤſtllchen 


Rände über dem Woſſer her begleitet, fo doß man das Haus 


J 


zum). 


r 


ss. Geſchibelrage. 


mit deutlichen vollſtaͤndigen Bildern ſehr ſelten, und wirde 


in 3 Monathen nur 9 Mahl wahrgenommen; mit unkennt⸗ 
lichen und verworrenen Bildern iſt es häufiger, und bey jeder 
außerordentlichen Hebung, heißer Luft u. fi vorhanden. 
Das Bild des Woſſerhorizonts erſcheint dabey zu oberſt 

in vollkommen gerader Unie, an welcher die Bilder der 


Hänfer, Ufer, Hügel. Mühlen, Bäume u, ſ. f. unterwärts } 


umgekehrt, wie bey ber vorigen Art von Spiegelung, hängen. } 
Zumeilen trennt ein Juftftrelfen das verkehrte Bild von dem 
Darunger flehenden Gegenflande; doch ſtoßen häufiger Bir, 
und Gegenitand zufammen , und vermiſchen ſich fo, daß Feins 
- von Benden kenmlich iſt, und das Ganze, wie eine hohe 
Seetüfte, mit vielen ſenkrechten Strichen erſcheint. 


Da es bey dieſer Epiegelung oberwärts anfer Zweifel 


iſt, daß die Strahlen des Gegenftandes und des Bildes bepbe 
durch Brechung aufwaͤrts müffen gefrümme werben :. fo läßt ; 
fi) hierdurch analogiſch die. Brechung niebermärts bey der 
untern- Spiegelung beſtaͤtigen. 

4) Die Bilder der Spiegelung unterwaͤrts find fehr un ⸗ 
beftändig und wanbelbar; fie werden bakd. größer und flel« , 
ner, bald in Etücden getrennt, und find Juwelen eine Zeit, 
lang in fleter Bewegung: . Ihre ganze Dauer iſt felten . 
über 3 Stunden von 3 bis 5 Uhr, oder 4 bis 6 Uhr Abends. - 
Ben den benden Spiegelungen, unterholb.und. oberhalb, If . 
noch folgender optiſcher Berrug zu bemerken: bey der erſtern 
ſcheinen bie Gegenſtaͤnde ſelbſt ſehr erhaben, und in der tuft 

au ſiehen, (id aber in der That niedriger, als zu jeder ans 

dern Zeit. Bey ber legtern hingegen fcheinen ‚die Gegen⸗ 
ſtande ſelbſt ſehr niedrig zu ſeyn, und Baum etwas über Fo 

Horizont, der ſelbſt fehr erhoben if’, hervorzuſtehen. 

„ ganze Gegenftand ift aber in ber That ‚bey diefem —2 
außerordentlich erhoben, obwohl, wie es ſcheint, zumellen die 
untern Tpeile verhältnigmäfig mehr ats Die hoͤhern, da denn 

‚ ber Gegenftand niedergedruckt erfiheine. Ob aber bey biefer 
Epiegelung oberwärts eine unregelmäßige Etrapfenbrechung, 
vumöge der die Strahlen. von den untern Theiten bes —* 

andes 


x 





" 
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fandes die von den, obern durchkreuzen, vorgehe ‚oder bene 
haupt möglich ſey, und ob dabey ein vollfommenes Bild 
entſtehen koͤnne: über Alles das kann Woltmann bis jege - 
who enefcheiben. 

ie füdlichem und weſilichem Binte und bey ties 
vilgan rometerſtonde war die Erhöhung der Oegenſtaͤnde 
in der Regel Närker, ols bey nördlichen und oͤſtlichem Winde 
unb.hoem. Borometerflande,, und unter biefen legten Um- . : 
Fänden geht die irdiſche Refraktion niche felten in wirkliche 
Erniedrigung mit Spiegelung herabmärts ber. Doch iſt 
das. Barometer bey. diefer Regel zuverläffiger , ba fie-In Hin⸗ 
fiche des Windes häufige Ausnahmen. leidet. Trockne Laft 
vermindert die Erhoͤhung der Gegenſtaͤnde, feuchte Luft ver . 
mehrt fie, doher die Spiegelung unterwaͤrts häufiger . bey. 
trockner als bey feuchter Statt hat. Den ftärfflen untrüg« 
lichſten Einfluß. auf die Refraktion hat aber. bie Wärme: 
In den beyben Monaten September und October wurde 
täglich Morgens, Mittags und Abents bie Temperatur des - 
Elbwaſſers und ber Sufe nahe Über der Wafferfläche beobach · 
tet, und es ergibt‘ ſich aus biefen Beobachtungen, daß ale 
Mahl, wenn das Wafler um 2° Fahrenheit oder mehr. wär» 
mer.als bie $ufe wär, eine Erniedrigung ‚ver Strahlen, die . 
ſich über die Bofferfläche erſtreckten, und eine Spiegelung 


herabmärts Start fand, War tagegen das Waffer um 2° . . 


Fahrenhelt kaͤlter ois bie Luſt, fo fand Hebung der Strahlen 
und nie eine Spiegelung herabmärts Statt, Diefe Regel 
litt wärend zweymonathlicher Beobachtung, und bey mehr 
als 150 Beobachtungen feine einzige Ausnahme. Gegt man 
aber ſtatt 2° nur 1°, fo finden ſich davon einige wenige 

" Ausnahmen, 

Auch ohne Thermometer, kann. man oft entſchelden) ob 
das Waffer oder die Luſt waͤrmer iſt. Bey jedem Froſte 
iR fo DB. bie Luft kaͤlter als 329, indeß das Waſſer nicht 
leicht kaͤlter werben kann, ohne fih in Eis. zu verwandeln. 
Eis amd Schnee find beym Froſtwetter wärmer als die Luft, 
und deßhalb finder bey ſolchem Fre die irdiſche Defratcin 

5 in 
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In ber gewöhnfichen Bedeutung alle Mahl Statt. Bar | 
Auſthauen hingegen iſt die fuft wärmer als die Exbfläde, | 
mithin iſt eine wirkliche Hebung ver Gegenſtaͤnde vorhanden. ! 
Im Allgemeinen iſt dig Sufe Im Fruͤhlinge wärmer, im Herbſt 
und Winter kälter, ols das Meer. Im Sommer -mechelt | 
dieſes nach den, Tagesgeiten ab; bes Morgens ift das af ; 
fer, Mittags und Abente. hingegen, fo lange bie Sonne | 
jcheint, die &ufe wärmer, wiewoßt ſich hierin nach Verſchie⸗ 
5 denhelt des Windes und bes Baromererftondes Ausnahme | 
zeigen. Herr Woltmann dehnte feine Beobachtungen auch 
"auf Gegenftände aus, von weichen bie Srraßlen. längs ein | 
mnit Pflanzen bewachſenen, Erbfläche fertgingen.. Er fand | 
hierbey eine völlige Uebereinſtimmung in der Brechung ber; 


f 


Strahlen, die über Sand und Waſſer ſireichen. Der Stzehl 


kruͤmmet ſich ofle Mopl fo, daß er nach der märmften Exite 
zu conver iſt, und bie Reſraktion iſt deſto größer , je größer 
die Wärmeverfchiedenhpie zwiſchen beyden Materlen iſt. 


Iſt der Himmel den ganzen Tag bedeckt, ober der Erb 
. boden bey heiterer Luſt fo feuche, daß die Pflanzen fih 


durchs Verdunften abfühten: fo iſt es moͤglich, daß dieRe ' 
ſraktion den ganzen Tag über aufwärts conver bleibe. Wer ' 


Morgens herabmärts conder gekruͤmmt: fo.muß diefe De 
preffion gegen Mittag noch zunehmen, ober wenigſtens belle 
„hen bleiben. Beobachtet man- Morgens und Abends De 
preſſion, fo iſt ihre Dauer auf dem feften Sande an biefem 
Zage feinen Zweifel unterworfen, weit fie hler um Mittag 


den aber Strahlen, die über den feflen Boden hingehen, dis 


alle Mahl zunimmt; Auf der See wird nicht felten bie Hebung .: 


um Mittag am größten. . Pal 


- Siehe man ˖ die Sonne ober den Monb auf ober unfers 
gehen, fo gibe ihre Geſtalt ein untrügliches Merkmahl, ob 
"Hebung oder Senfung Statt finder. Im letztern Galle ſcheint 

die Sonnen ober Mondfcheibe nice rund, ſondern In die 
Länge gezogen.“ Ein Theil derſelben ſpiegelt fich untermärts; 


gen, 


das umgelehrte Bild kann Jbis des Durchmeſſers bena 


Non Shſcheeberace. BEE 


gm; unb es iſt/ als ob an dem auf» ober ümtergegangenen 
Theile der Anfang einer anderen Scheibe angefegt wäre, 
° In Ermangelung anderer Gegenftände kann die Spiege- 
lung ber Atmofphäre felbfk ein Mertmapi der Depreffion ab» 
geben. Oft, und meift bey heiterem Sonnenſcheine, fü he. . 
"man rings umher an der Graͤnze des Horizonts eine ſchein . 
bare wellenförmige Bewegung ber Luft, wobey der Geſiches⸗ 
kreis mehr als gewoͤhnlich eingeſchraͤnkt iſt. Dieſe Wellen 
find feine wirkliche Juft, da man feinen Stoß von ihnen 
fühle, nur Bilder von Wellen, bie den Wanderer ringeum 
begleiten, aber’ immer vor ihm fHehen: Ein Feiner niedrir 
! ger Soxiſen der Atmoſphaͤre fpfegelt ſich, ſo daß der unterfle - 
Theil des Bildes zum oberen Theile des abgefplegelten Strei-· 
fens gehört, und in biefeni Theile ‚des Bildes iſt Die anſchei · 
nende Aeſtuation. 
Der Herr Boudlrector Gruber bar ale einen Zufg 
zu des Herrn Woltmann’s Abhandiung eine Theorie der mic 
. ber-Spiegelung verbundenen Senkung und Hebung ber Ob- 
jefte am Horijonte mitgetheile. Weil dio Depreffion famme - 
ährer Spiegelung abwärts, nur dann State findet, wenn die 
Slädye, worüber fie geſchieht, wärmer als die Atmofphäre - 
iſt: fo muß man ihre Urſache in ber duch Wärme abwärts - 
ſich verbünnenden Sufe ouffuchen, und Waſſerduͤnſte können 
"nur, in fo fern fie ber waͤrmern fuft mehr Ausdehnung und 
Spannung geben, etwas dazu beytragen. Hierbey koͤmmt 
aber bie natürliche Zunahme der Temperatur in niedern.und 
bichtern Luſtreglonen, fo :fern fie Dichter find, nicht in Be⸗ 
tracht, fondern bloß bie höhere Temperatur in den unterften 
Sufefchichten und der darunter liegenden Fläche, durch welche 
biefe Schichten dünner als die darüber ſtehenden werben, und 
ſich von oben herabwaͤrts bis zur erwaͤrmten Fläche verdürmen. 
Unter biefer Worausfegung iſt bie Theorie ber Depreffion 
und der Spiegelung abwärts eine Folgerung aus dem bioptrie 
ſchen Srundfoge, daß die Brechung aus dem dichtern in bas 
‚‚bünnere Mittel, vom Perpenvifel abwärts gefchieht, fo daß 
der Brechungswinkel ‚größer als der Einfallswinkel zu 
- Bas 


se. Bethrebenige, " 


Was Newton von de Erummen Refraktipns - und Se 
rionstinie der ıgemeinen Spiegelung fage: fi attradio vel 
impulfus ponatur vniformis, erit ex demonftratis Gal 
lilaci parabola, gelte hier aus derſelben Urſache mar, daß 
bier der Refraftionsraum endlich, dort unendlich Elein ſeh, da⸗ 
ber der Strahtengang der Spiegelung in ſehr geoßen , bey der 
. gemeinen Epiegelteflerion dagegen in umendlich Eleinen Par 
rabeln beftehe. Da bie Luft abwaͤrts Dinner werde, fo muß 
sen bie tiefer fommenden Strahlen ſtaͤrker gebrochen, und 
daher unter Eleinern Winkeln als die obern tefleknier ‚-mit 
bin die untern Parabeln abwärts converer alg bie obern wer: 
‘den. Da nun aus jedem Punkte bes Objefses Strahlen nah 
allen Richtungen ausfahren , fo ſey es möglich, daß mepren 
Strahlen desfelben Punktes in der Vertikalebene durch das 
Auge mittelſt verfdiisdener Brechungen, ing Aüge kommen. 
Machten fie aber hier einen Winkel, fo fehe man den Punkt, 
aus dem-fie herfämen, doppelt, mach ihren Longenten, einer 
über bem andern. 
£ lange bieStrahlen dabey, ohne fh zu burchtrruen 
ins Auge kaͤmen, erſcheine dag Objekt jedes Mahl aufrecht 
und in feiner natürlichen Sage. Durchkreuzten fie fech aber, 
fo fehe.man ben Gegenftanb verkehrt. "Mar koͤnne dieß ein | 
Bild nennen, wiewohl faſt Alles, was nicht durch gerode 
Unlen geſehen werde, ein Bild heißen koͤnnte. Wenn ſich 
das Objekt in ben Raum der wachſenden Refraktlon einſ/nke, 
“fo könne es eben darin in feinem umgekehrt reflektirten Bilde 
verkuͤrzt erfcheinen, Hierin unterfheibe ſich die —— 
abwaͤrts weſentlich von ber gemeinen auf ebenen Flaͤchen, wo 
alle Reflexionsſcheitel in derſelben Ebene laͤgen. 
Aus dleſer Theorie ſucht Gruber die vorzuͤglichſlen Beob · 
— bey der Depreſſion der Gegenſtaͤnde, und deren 
untern Spiegelung zu erklären. 
1) Die cuſrecht fiehenden Gegenſtaͤnde werben niederger 
drudt, weil der ganze Sehungswinkel wegen des abwärts 
getelamen Sirrhlagangi fi ſich batt. 





J 
J 


Geſichtsbetruͤge. Ag 


3) Sie verlängern ſich nach. unten, weil mehrere Strah⸗ 
len terfetben Punkte, die verſchledentlich gebrochen zum Auge 


; gelangen‘, bie Punkte zu Unlen verlängern: Beydes iſt bie 


Urfache, warum die Gegenſtaͤnde näher zu kommen feinen; 
denn was man tiefer und verlängert ſieht; hält man für näher, 

9) Die umgekehrt refleffirten Bilder werben abwärts ver 
fine, weit die. flärkere Refraktion abwärts die Brechungs⸗ 
winfel verkleinert, und diefe Verkürzung muß um fo fidtba- 
ver fepn ‚ jemehr ‚Die Punkte der aufrecht ftehenden Objekte 
ben verlängert werden, \ 


4) Die Graͤnze der aufrecht ſtehenden Gegenflände amd - j 


“ ihter verehrten Bilder, iſt auch die Gränze der Berlängenung 


der Punkte übermärts, und ber Werkützung ber fenfrechten 
Amin unterwärts. Sie iſt nie feharf begraͤnzt, weil da die 
Refraktionen und Meflerionen In einander fließen, und ſich 


tigkeit ober Wärme über und unter der Bränze iſt. 
Die Hebung der Gegenftände anfangend, fo iſt diefe zwar 


' ‚fiber eine Wirkung ber gemeinen Strahlenbrechung, allein 


dle Spiegelung untermärts ſcheint nicht von biefer Urfache here 
üßren. Denn um ein umgefehrtes, wenn gleich verwirte 
Bild hervorzubringen, müffen ſich die Strahlen In ihrem 


; um fo mehr vermifchen, je größer der Unterfchled der Dich- - 


Gange durchfreugen, welches bey bem gewöhnlichen Zuſtande . 


ber Ätmoſphaͤre nie der Fall if. Da diefe Spiegelungen 
überärts nur ben außerordenelichen Hebungen, anfangs et« 
bas°genauer, dann aber mit lothrechten undeutlichen Strei⸗ 
fen nach den Gegenftänden herab verlängert wahrgenommen 
werden: fo laͤßt das auf eine größera Erwärmung und darauf 
beruhende Verdünnung ber fuftfchichten, worin die Spiege. 
lung vor ſich geht, fließen, wodurch bie Straplen, welche 
waͤrts conver find, noch flärfer gebogen, und badurdy 
wilder zu einer dichten darunter befinblichen Laftſchicht herab» 
gebracht werben. Den größerem Unterfhlede der Dichtig« 
keiten, und gröflerer Höhe der Luftſchichten, müßten daher 
dle Strahlen flärfer gekrümmt werden, und hieraus laͤße es 
Ad erftären, wie ſich Strahlen in diefem Galle —8 
J ne, 


a rail 
konnen, welches, ſo oft sine Spiegelung aufnärs erſcheiat, 


> ter ſtehenden Gegenſtände durch lothrechte Streiſen, womit 


abweichen, und entweder in ihrem zweyten herabgehenden 
"den ober nach flächern Sinteri fortgingen; body fo, daß fe 


der Richtigkeit berfelben übrig bleibt. Alle Ungleichhelten 













nothwendig der Fall, feyn,muß. 2 


Die Verlängerung der verkehrten Bilder gegen die darun | 


die Spiegelung undeurlich werde, zeige offenbar, daß die 
unsern Strahlen des Bildes, wenn fie in das Auge kom⸗ 
men, wieder mehr von der fenfredifen Sinie als bie: oben 


Alte noch ein Mahl und zwar nach unten gefrümme wuͤr⸗ 


ſich kreuzten, da fie eine Spiegelung, obſchon verwirrte, bei 
wirkten. Beydes ſey aber durch einen ordentlichen parabo⸗ 
liſchen Strahlengang ſchwer zu erklaͤren. 

Aehnliche Erſcheinungen über fehr ungewoͤhnllche Sk | 
zontaltefraktionen führen Samuel Vince *). und Wilken ' 
Zathan ®) an. . . j 


Gravitation, (Zuf. zur &.g13. Th. IL.) - La Place 

at In feinem neueften Werke (mecanique eelefte; deutſch, 
edyanif. des Himmels von J. C Burckhardt,) Bie Thenrie 
den himmlifchen Körper mic Hütfe einer frucheharen Anakfe 
oufs vollftändigfte entwickelt. Durch diefe Bemühungen bes 
Herrn Ta Place ift die Theorle Newton's mit einer fh 
hen Gewißheit befläriger worden, daß gar Fein Zweifel ven 


x 5 


in dem Laufe der Weltförper, welche durch Störungen ra | 
felben gegen einander verurfacht werben, hat a Place duich 

Annäherungsmerhoden fo genau gefunden, als es nut irgend | 
die bekannten Kunftgriffe der Analyſe zuloſſen; ja es find 
von ihm noch neuere Ungfeichheiten entdeckt werben, welche 
olle als hothmendige-Folgen aus dem allgemeinen Geſehe 
der Gravitation fliehen. Es iſt Daher gar keinen Zweiſel un 
termörfen. daß Das Geſeh der Oravitation ein ganz alge 
meines Geſetz der Natur fen. - 2 \ 


.x) Philof, EUER for. 1799. p · i3 ſeq· 
.8) Ibid, for.’179%: p · 357 — 360 
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Grundkr. Haarroͤhren "543 


Aus dlelen Wahrheiten läßt fc) ſchen wit Gewikhelt fat. 
gern, daß Herrn Schelling’s Behauptung *), dab Banrs ” . 


“anzlebenhe Kraft der Materie, melde der Maſſe propor⸗ 


donol ift, und in, allen Entfernungen unmittelbar wirft, von 
die allgemeinen Schwerkraft verſchieden ſey, auf keinen rich 
tigen Gründen beruhe. Schelling’s Einwurf, ba die 


‚ angiehende Kraft jeder Moſſe zu ihrer bloßen Tonflruftion 


(hen verbraucht werde, und daher niche noch auf andere 
Materie außerhalb der Sphäre wirken koͤnne, ſcheint, meiner. 
Einfihe nach ‚fein Gewicht‘ zu haben; denn eben darum iſt 


oft Materie möglich, wenn anzlehende und zuruͤckſtoßende 


Kraft wirfen; Materie ohne dieſe Kräfte würde für unfere 
Einne nichts feyn; fie kann uns nicht anders erfcheinen, als 


durch Wirkung diefer Kräfte, Es würde Daher für uns 


gar kelne Moterie da fern, wenn man'mit Schelling an⸗ 
nehmen, wollse, daß anzlehende und zurücftoßende Kräfte in ' 


‚ Are Sphäre erfchöpfe wären; offenbar führe diefe Behaup«" 
! tung auf todte Materle zuruͤck, und man ſieht ſich on ber 


Stränge der Atomiſtiker verſebt, gegen die bad) Her Schel⸗ 


\ ling fo fehr eifere, 


Grundkräfte, (Zuf zur S. ga8. Th. II.) Die hier ans 
geführten Ideen des Heren Schelling’s befriedigen mich jetzt 


; nicht mehr; denn fie führen offenbar zu flreitigen Sägen, 
und felbit Herr Schelling har die Natur in ganz andern 


Anfichten betrachtet, welche, meiner Einficht nach, ebenfalls, 
kein befriedigenbes Nefultat geben, Kant's Unterfucungen 


‚Bleiben für jegt immer noch Diejenigen, melde Alter. Achtung ' 


verdienen ; und von dem nachdenfenben Phnfifer- allerdings ' 
beherziget werden follten, Die neueſten Anfichten des Herrn . 
Prof. Wagner führen, wie die Schelling'ſchen, ebenfalls _ 
auf kein genügendes Reſultat. ! u 


. a - 
Saarröhren. ¶ Zuſ. zur, S.853. Th. I.) Selt Meit- 
brechts ſchaͤtboren Erfahrungen über die Haarröhrchen fd 
- “bie 


.. . . 
 ) Entmurf eines Gphsms ber Watarphilefopbie. Jena, 1799-8. G.tic. 


J 


ss | Haarroͤhren. I 

| 
die meiflen Phyſiker der Meinung geweſen, daß bie Länge | 
der Haarroͤhrchen Peinen Einfluß auf das Auffteigen der Fluſ⸗ | 
figfeie in denfelben habe. Vor einigen Johren Kat aber . 
der Herr von Arnim *) Werfuche hierüber mit aller nur | 
möglichen Sorgfalt"angeftelle; er verkuͤtzte niche bie Röhre 
durch tieferes Eintauchen in bie Fluͤffigkeit, fondern durch 
‚Abbrechen. Ihre Sänge und der Stand der Fluͤſſigkeit mug 
er mittelſt eins Zirkel auf’ eine Skale. ‘ 

Sänge der Glasroͤhren Hoͤhe des Waſſers darin 


Zoll Unien “Soll, Linien 
Ss 7 1 10,1 
4 11 2.99 
4 1 ı. 9 
3: 7 2 9 
2 5 "a I 93 
209 r 73 
. Sänge ber Glasrößren : Hoͤhe des Waffers darin 
. in Sinien ö in Linien 
28 219 
5 200,9 
21,583 16,9 
19 ne 57) zu 
18,9 146 - 
Es . 13,4 
19,4 9 


Diefe Verſuche enefehleden den Herrn von Arnim fit ; 
die Meinung, ‘daß die Sänge der Haarroͤhtchen auf den 
Stand der Fluͤſſigkeit einen merflihen Einfluß hab 

Endlich unternahm audy ‚der Herr Prof. Haͤllſtroͤm zu 

Aboͤ eine Unrerfuchung über die noch Rreitige ‚frage, eb 
das Waſſer in längern Hoarröhrchen höher als in kürzen 
binauferie. Here Haͤllſtroͤm meine, Ser ganze Streit ſcheine 
"von der Art, wie Die Berſuche angefiellt. find, herzuruͤhten, 
und fönne vielleicht auf forgende Are gehoben werten. 

- . Muſſchen⸗ 
) Gilberrs Annalen der Phoſt; B-1V.'6.376 * 


- 


r 


Haatrdheen. Fat 


Waſſchenbroek fen bei; ſeinen Werſuchen bemüht ge» 
t wefen, die Haatröͤhrchen, nachbemtas Waffer in ihnen aufe 

gelegen war ‚wieder Teer zu machen. Daher brachte er-fie 
1 an den Mund: und’ ſog Das YWaffer aus, ſchnitt darauf das 


! obere Endeab unb.tauthfe das. untere wieder ein: ° Don.‘ 
' Arhim verſichere zwar, alle Sorafolt bey ‚feinen Verſuchen 


} engemondt zu haben, fage aber. vicht, wie die Rohren von 


Muſſchenbroek ſchen übereinftimmten., fo habe er ſich auch 
6 mohrfcheinlich der Methöbe des, Ausfangens’bedienen, Dieß 


Eongen han fe; der Grund gewefen, baßdas: Woffeein läne - ° 
gen Köhren höher „als in kuͤrzern flieg; denn es ſey unver⸗ 


" melbhkh, ‚Daß: benm Gaugen $ufe aus dem Munde ;in-die 
„ Höhe trete ;. dieſe Sufe fen mie Dämpfen gemifcht_ und waͤre 


. me als die. Roͤhre ſelbſt; die Daͤmpfe wuͤrden verbichter, \ 


und hiagen tropfbar an den Waͤnden der Röhre. Da nun’ 


Y dife diaſſigkele oft mit ohligen, ſettigen Tpeiten gemiſcht ſey, 
bduͤrſe es ung nicht wundern, penn das Belle vach dem 


Saugen niche.spepr zu derſelben Hoͤhe aufſtige. Zoar koͤnnte 
nan nalen Auf Youfikehbreses ernen Verſuch 
berufen, wo das Waffer in Gerfe)ben "Nöhre vor und nal, 
dem Saugen? zu gleicher Hohe flied; „len dietz koͤnne wohl 
| gineilen eintreffen, wenn bie Röhre glelche Warme mies den‘ 
| Dlmpfen beflge; doch werde bas Grgenfpr heufiger'fepn, ’ 
Es wurde ehne reine trockene Roͤhre von weißem Giaſe, 
n beyden Selten offen, deren itingret Durchmefler 0;2 ſchwed. 
! Yinlen harte, mic dem einen Ende in veines Waffer von ++ 18®: 
Ceaſ. Tperm. ſenkrecht getaucht‘, ſo da fie nur die Waſſer⸗ 





fläche beräpree. Als nun das Waffer in iht bis zu der großen \ 


‚Höhe geftlegen mar, jog er Haartoͤhrchen heraus, wobeh das 


Baffer in-fabigem flehen biieb; Darauf murde'der obere Tpeil- 


mit einer Seile ahgefhnireen ;"die Röhre aufs neue eben ſo 


als vorhin eingefäulht, und dann wiederum Die größte Höhe 


gemeffen‘, Bis duf welche die Fluſſigkeit in ihr flieg. Dieß 
906 die’folgenden Refultates - oo. 
vi. cbeu. Mm 2. Hnge 


: fm Merfuche ausgeleerer; und da feine Verſuche mit den 
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J je Sunehrane in Fürmetkihen Wr 
Hoͤhe des Bine im —S in. (net, le” 


TE TE TE. Li 7 ee 

Mit Enden besfelben- Roͤhrchens wurden” oͤhnſiche Were 
ſuche, nut mit dem Unterſchlede, angeſtellt, daß das after 
fees Map, wenn man vom obern Theile etwas: abfchheibet, 


“Durch heftiges Riopfen heronegedracht wunde. Diele Verate 


aben Selgendes: 
J - Sänge ‘der Köre ' 
"805 70; 605° 303 403 305: Pr na; 
E j Höhe des MBaffers © 
6; 2,65 1,7755; 11,65 10,25 au. 
Ein anderes’ Ende diefer Roͤhre, das, fo oft men es dh | 





—* ousgeſogen — gab dieſe Refultate: 


win der Röhre 





305° 205 101, | 
2 ah des „Waferb ö 4 
“ , BA di ‚6; 6,25 sr. 
is diefen Verfuhen, Be 16, daß die. Höße und 
ei nühe wegen ber, Werkfrgung ! der Röhre aknimme. DIE 
leinen. Abweljungen find wohl dem bepzumeffen, daß.mat," 


0; 
er 


" @& nicht, permelben.Kann, ‚die Röhre etwas mehr oder mer, 


ger ale 7 Unle einzufduchen. — 

Der Herr. Cagbois;tn Metz wurde durch einen eigene. 
Ver ſuch verleitet, zu behgupsen, daß das Duedfilber in Hartz 
voͤhrchen nur Diefermegen, nicpe.ber Das Niveau des Aurde 


.  filbers im Gefäße auffleiger tell gewöͤhnlich das Qugdilßet: 


von aller wäfferigeg Beuchtigkeie nicht fren fey. Here Sauß 
glaybte daher, daß auch. das Quedfilber in Saarröhuhen 1 
anffteige, wenn man das Queskjilber gang ſrey von Senfk: | 
tigkeit mache, - Um nun dieſe .fonberhage. Bi Zrpauun | 
— —E—— ven Ay Aperkfilßee-:in ‚einem, ee 
ine. viertel Stunde long: fochen, : ‚erhlßre ängfeichzein; te 
vößrchen bis zum Sie, m, Bra | Bas nunmehr: —*— 
, 2 „wo 


—— J J 
“a [ Ss . x 


Hodrodon. Hogrom: s 

woſſerfreye Haarroͤhrchen in das erockene Queckſilber. Es 
Dieb aber in dem Haarroͤhrchen eben fo tief unter dem Ni- 
Beau der Queckfüberfläche, als zuvor. Es mußre ſich alfp 
Casbois geiret ‚haben. ; u 
„ aybrodynamit, (Zuf. zur S. 970. Th. II.) Samuel 
Pince=) hat neue Unterfuchungen über den Ausfluß der flüf« 
figen Materien aus Deffnungen in Gefäßen angeftelle, und 
gelunden „ baß die Betnoulliſche Theorie keines Weges auf 
ale Faͤle anwendbar ſey, doß fie‘ aber in gewiſſen Fällen 
hy Refultaten führe, swelhe mit der Erfahrung ſehr gue 
iͤbereinſtimmten. ° Daraus folge, daß entweder die oligemel⸗ 
wen fehren von der Bemegung ſich auf die Bewegung bes 
Baflers nicht anwenden ließen, und daß dieſes Zuſammen⸗ 
fimmen nur zufällig ſey, oder daß diefe Anwentung unter 

fen Umftänben und Einfchränfungen allerdings gültig 
in. Welches von beyden ber Fall ſey, möchte, niche leiche 
Tauszumadhen fepn. \ —* 
Naoch weiter has Denturi *) dieſe Unterſuchungen getrle⸗ 
‚ben, und die Bewegung des Waſſers und den Auefluß 
Iesfeiben Durch Röhren nebſt mehrern- andern Eriheinungen 
widtich. erkläre, von welchen man biöher nicht gehärig Re⸗ 
Weifchaft geben konnte. _ 
BSygrometer. (Buf. jur ©.979. Th. I1) Herr Lin 
‚die r) het ſelt elner Reihe von Jahren eine Menge von 
} Brsbachtungen mit dem. Haarhygrometer ‚des Herrn de. 
"Sonffüre, und dem Steinhygrometer des Herrm Lowitz 
|engefteßs, und zugleich einen: neuen Mechanismus für bende 
Apgrometer angegeben. Bey Vergleichung des Ganges bey⸗ 
de Öygrometer fand et beträchtliche Unterſchi⸗de in · denſelben. 
Le feine Beobachtungen ſchienen es zu beftärigen ‚daß bas 
"Paar die Feuchtigkeit langſamer verlaffe, und -bey hoͤhern 
!Wärmegraben weit ſtaͤrker biefelbe fahren laffe,- als.dew 

“ ' . ‚Mas Stein. 


I 
!  &) Philefophie, Tranmd. 1795. P. 24. 798° Eıcı — 
5 Recherches experiment, fur F ‚principo da Gommunicarigır latä- 
j räle dans les fiuides, appligus & Yapplicaion de diffrens phöne- 

3 mönes hydrauliques. Paris, 1797« 8. 

j ) Giiberto Mrnadın der vhoſte; BL Era... 

} 


| 
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axsHoyarometer. 
Stein. Außerdem vermuthet Luͤdicke, daß noch eine an⸗ 
dere veränderliche Eigenſchaft des Haares, vielleicht die Ela: 
ſicitaͤt der Faſern, in Betrachtung gezogen werten muͤſſee 
Sonſt geſteht er dem Steinhngrometer wegen feines weit regel ! 
waͤßigern Gonges den Vorzug vor dem Haarhygromierer zur 1 
Die Wirkung der Wärme , daß ſie auch die in -bem- Steine . 
enthaltene Feuchtigkeit verflücheige, leide der Stein mit ak ’ 
ten Körpern, und alfo auch mit der fuft gemeinfchaitiic, eu ! 
ober. die Feuchtigkeit ‚bey einem hoͤhern Hrade ver Mär | 
den Stein eher ober fpäter derlaſſe, als diesuft, und ob dad! 
ber das Steiußngromerer ‘bey jeder Wärme die in der fuft | 
befindliche Feuchtigkelt beftimmt anzeige, dieſes fen, fo dk | 
er wife, noch nicht ausgemacht. So viel erhelle zwar ors 
feinen WVerſuchen, daß bie Feuchtigkeit den Stein ſchneller 
verlaſſe, ols das Saar. Daß dns Steinbygremetet bed ver 
- änderter Waͤtme nicht fo. unveraͤnderlich fey, as: das oa ' 
Bngromerer, unb daß beyde feite Punfte des Serinhngrame ' 
ters bey 8. bis 10 Grad Veränderung in der. Waͤrme niht .. 
veränderlich. wäre. . Allein es bleibe deſſen ungeachtet na : 
gu unterfuchen übrig, ob die groͤßten in ber $uft votkommen⸗ 
den Veränderungen der Waͤrme auf die feiten Pundredhfs | 
Hogtometers einen Einfluß haben; mie groß derſelbe udn . 
wie’ viel er größer bey dem feuchten. als bey dem trocknen 
Punkte fen: und ob man vetmittelſt dieler Hygrometeſs DE | 
in’ einem Cubikfuße Luſt enthaltene:Feuchrigkeit: entweder fe ' 
gleich "Aus dem beofachteren Grade desſelben, oder eiſt ur 
mittelſt einer Correctlonstaſel beftimmen Fönne? Ale dieſe 
ragen; müßten erſt ausgemucht werden. De 
_ -. Herr Sochbeimer *) glanute wahrgenommen zu —* 
Daß bass Lowitziſche Hogrometer bie einmahl angezogene denh⸗ 
tigkeit nicht in dem Maße wirder won ſich gebe, als die At⸗ 
mofphäre trockner werde; Daß e8- folglich bisweilen fer tb 
gerifch ſey und Feüchtigkolt angeben-Fönne, wo es auf fh 
- wieder erfolgte Tpadenpeit. der Luft deuten ſollte. Er. hut 
- baher folgenden Worfchlag zu einem’ verbefferten er 
* [58 ” Pa jai 





) Beiniger Ösnornide Heft}. 8: Vin. Hs. 1798. 
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u Odaromelet. 40 
Man urhme ein vlerkontiges Stahifläbchen, ungefaͤhr 2 Linien 


"ne. und 19 bis 12 Zoll fang , und aptire ſolches zu einer Are 


von Schnellwage, fo Daß ber eine. Arm fich in eine Schraube , 
endigt. In dieſe mird eine Bleykugel ‘von ſchicklicher Größe 


Hi bes fonft gewöhnlichen Aufhängegewichts eingeſchroubt. 


Un, ben andern Arm der Wage hänge man 'eine auf bey- 
den Seiten · mait geſchliffene Glastafel, die ungefähr, 10 Zoll 
long und 7 Zoll breit ſeyn konn, nachdem man ſie zuvor Durch 


. Reiben mit warmer Aſche von aller Feuchtigkeit beſreyet 


hat, und bringt fie durch Auf⸗ oder Abfchrauben der Bley» 
tugel ins Gleichaewicht. Der Ort, bis zu weichen die Bley- 
Engel Hin geſchraubt iſt, bezeichne man auf das - genaueſte, 
ola den Stand der größten Trockenheit. 

Hierauf nehme man die Glastafel wieder ab, tauche fie 
äber und über in Wafler, gebe ipr einen Schwung, doß bie 
Tropfen davon ablauifen, und wiſche diefe unten am Rande 
eb. So angefeudırer bringe man fie. wieder an die Wage, 
und ſtelle dieſe vermittelft bes Drehens der Bleykugel wier - 
herum ins Gleichgewicht. Man bezeichnet hier ebenfalls’ven _ 
Dre, wo bie Bleykugel ſtehe, als den hoͤchſten Brad der 
Seuchtigkeie: . " 

Diefe Wage hänge man alsdann in ehren auſicen vie ‘ 
ioddenem Holze auf, welches geräumig genug, iſt, daß die 
Olastafel Darin-auf- und abgehen kann, Der Didel tes 
Koͤſthens wird fo weit und nicht weiter ausgeichnitsen‘, als 


daß die Zunge der Wage fich gerade frey hin und her bewe . 5 


gen kann. . Der Zunge paroftel bringe man einen Gradbo⸗ 
gen an und eheile Ihn, von der höchften Troceußelt an, bis 
vu hoͤch ſten Feuchtigkeit in eine beliebige Anzahl von &raden 
en Auf allen vier Seiten iſt das Kaͤſtchen zum Durchzuge 
der fufe-wic einigen kleinen Söchern verſehen. Auch laͤßt ſich 


De Zunge an dem einen Arme, und der Gradbegen an. ber 


;  Oie des Käfciehe an 


bringen. 
Herr Llidice *) bemerkt, daß bieß von Gochheimer 


— ðlahvot·meie —* vielen Küdahtm fehe 


brauche 
5) oinerr⸗ Munalen der WEHR; on. er 19, 


x 


fe VOdyorometit. 


> ur hierbey die Glosgeraͤthe ‚der Mitgiieder der Riorentine 3 


< 


J 


r hervorgebracht werden, das Glasbygrometer entweder — 


fehr ſtark elnſaugt, die Erhitzung noch ſicherer verträgt, um 


brauchbar und bequem ſeyn wuͤrde, wenn bie Wörme und 
Kätte keinen ſo großen Einfluß auf dasfeibe Hätte. Er dürfe 


Akodemie und ber Herren Fontana und le Roy’ in Erin- 
nerung bringen, wo ıhan fi ber Kälte bediente, um das 
Anſchlogen der Dünfte än das Gas zu bewirken. Die matt 
geſchlifſenen Glasflaͤchen könnten zwar zu gleichſoͤrmiger Ver: 
brettung der Duͤnſte, und vielleicht noch in anderer Abhcht 
dlenlich ſeyn; aber auf das Anſchlagen der Dünfte koͤnnten 
fie, feinen Einfluß hoben; bieß geſchehe nur alsdann, wenn : 
" das: Glas kaͤlter als die Luft ſey. De nun das Glas ein vie 
ſchlechterer Wärmeleiter ats bie Luſt fen, folglich die Wärme 
‚fpäter annehme und verliere, als bie luft: fo Eönne es jmar 
einiger Maßen als Hygrometer dienen, wenn die Luſt nah 
und nach wärmer werde; wenn aber bie Wörnie der fuft ab» 
nehme, fo werde dos. Glas immer noch etwas wärmer, dis 
. bie-fufe ſeyn, und würden ſich keine Dünfte anſchlagen, l 
viel auch deren in der Luft befindfich feyn ſollten. Wollte 
aman. jo annehmen, odar follte es ſich auch beſtaͤtigt finden, \ 
daß die in bem Glaſe befindliche Pottaſche einige Reuchrigkit 
einfougte: fo würden demnach bie fehr anfehnlichen Abnel- . 
ahungen; weiche in beyden Fällen von der Wärme und Kite 





unbraumbar machen, oder man würde es nur muttelſt 
muͤhſamen Correctionstofel gebrauchen Lönsıen, 


„Da ber aſtrachaniſche Hygrometerſchiefer ſehr felten zu 
bekommen iſt, und daher gewöhnlich heuer bezohlt wird, fo 
‚gab ſich Kerr Luͤdicke Mihe, eine Moſſe gu entdecken, aus 
"weldyer-er dergleichen Steine von beliebiger Geſtalt und Eröft ; 
"formen konnte. Nach vielen. Proben iſt er endlich auch f 
glüclic) geweſen, eine ſehr felne Erdart zu finden ‚welche ded 
gehöriger Bearbeitung einep.Gtein gibe, der bie Feuchrigtek . | 


. oh, ertens. fefter iſt, als ber aſtrachaniſche Stein.  ) 
-\ —8* ne, * 
De 


J F 





\ 
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' ſchwierig einzufehen. 
augenblicklich anzuzeigen, hoffte. bie: mit Feuchtigkeit 5 
Wetters Damit vorherfagen :zw-Eönnen, .. EN . 
#8 ‚bey-perannapenbem’ Ic;änen Wehter auf eroqWerden „ und 
Bevorftehenbem, npffen, Werter auf — jeigen wingdtreten, 
geoöpnlichgeffhiehet. es guch, daß es auf. trocken Rſſers 
wenn Norbafkwind, wehrt, und in Gegencheil auf feu 
ibenn die.regpige Saprszelt herrſcht. Seitdem hat er.aber 
. De merfotirdige. Ausnahme bemerfe, bab..tje größte Trok⸗ 
fenfels gemöhnlich der Vorläufer „tes-Megens. iſt. — 
Weber bie Erklärung dieſer Erſcheiliung hatte er wieber + 
heht nachgedocht, als vr endlich zu Plombieres elnen beſrler 
digenbe Grund davon entbeckte Um feinen Beobachtungen 
doan moͤguchſten Guad von Gewiß heit zu geben, veiwahrte 
a ſeine Infiumente niche dein gegen die direkten / ſondern 
ud gegerfidie reflefirinden Strohlen der Sonne,, und beobe 
SER KOM deſcoen Sanhe beſonders um a Ufe 
Vanmitogs ihre Stand,” Weil da gewöͤhnlich der: größte 
Ciao der Lrockeccheit. perl nn6 
. Blborend felgamDufeneolte zu Plom blieres erſolgte die 
größte Frockznheit Am.p. Auguft, „Das. Hpgrometer zeigte 
689,5, das Tpermometerig2%4,.. Drey „ber, vier Tage zuvor 
hatte das Syngrometer zu derſelt unde höher, d. h. näher 
in feiche,,, geftäriben‘, nämlich auf v68 oder 87°, obgleich 
ses Thermanmeter beynohe einen Grad höher, nämlich 23%  . 
etgte , und folglich das Kngrometer verkälenigmäßtg niebrle . 
der hätte. fiehen follen. An⸗ Abend des elden Tages tegnete 











®. Zu daſelben Zelt. old. das Hygrometer fiel, fiel auch 
das Barometer beynähe :a Linien, . Diefe außerötdeneliche 
Trockraheit ſchreibt er der Werbünnung der Suft. zu, well fü 
Verbüntiter $uft. Das Hygromeret Tölle, und. auf elnen gräbern 
Giad der Trotettgeit dindenter, vote dt dieß in feinen’ Wit 

” \ ms 2 füen 








co Hyytrometer. 


brauchbar und bequem ſeyn wuͤrde, wenn bie Wörme und Ä 


Kätte keinen fo großen Einfluß auf dasfeibe hätte. Er.dürfe | 
nur hlerbey die Glosgeraͤthe der Mitglieder der Florentiner 
Akademie und der Herren Sontana und le Roy’ in Erin- 
nerung bringen, mo man fh der Kälte bediente, um das 
Anſchlagen der Dünfte än bad Gas zu bewirken, Die mar 
geſchliſſenen Glasflaͤchen koͤnnten zwar zu gleichſoͤrmiger Ver- 
breltung der Dünfte, und vlellelcht noch in anderer Abſicht 


"Dienlich ſeyn; aber auf das Anfchlagen ber Dünfte könnten 


fie, feinen Einfluß hoben; bieß gefchehe nur alsdann, wenn 
Das- Glas Pälter ald die Luft ſey. Da nun das Glas em viel 
ſchlechterer Wärmeleiter als bie Luſt ſey, folglich Die Waͤrme 


‚Später annehme und verliere, als bie Luft: fo Eönne es zwar 


einiger Maßen als Hygrometer dienen, wenn die Luft nad 
und nach wärmer werde; wenn aber bie Waͤrnie der Suft abe 
nehme, fo werde das Glas immer noch etwas wärmer, dis 


. Bie-fuft fen, und würden ſich feine Dünfte anſchlagen, fo‘ 


vlel auch deren in der Luft befindtich ſeyn ſollten. ohte 
aman. ja anneßmen, oder ſollte es ſich auch beflätige finden, 


daß die in dem Glaſe befindliche Porcafche einige Feuchtigkeit 


einfougte: fo würden demnach die fehr anſehnlichen Abwel-· 
-ahungen;, welche in beyden Fällen von der Wärme und Kätte 
hervorgebracht werden, das Glashygrometer entweder ganj . 
unbrauchbar machen, oder man würde es nur mittel fl 
muͤhſamen Correctionstofe) gebrauchen Lönsıen, 2a 


Da der ‚oflrachanifche Hogtometerſchieſet fehe ſelen m \ 


“ bekommen iſt, und daher gewöhnlich cheuer bezohlt wird, fo 


‚gab ſich Herr Luͤdicke Mühe, eine Mofle zu encheden, aus 
welcher er dergleichen Steine von beliebiger Geſtalt und Ordfe 
‚formen konnte. Nach vielen Proben iſt er endlich auch fo 
gluͤckiich geweſen, eine ſehr felne Erdart zu finden, welche bed 
gehoörlger Bearbeltung einen Stein gibe, der die Feuchtigkeit 


ſehr ſtark einſaugt, bie Erhihung noch fiherer vertraͤgt, um 
wvch etwas fefter iſt, als der aſtrachaniſche Slein. 


Da 


Dooromene. \ 551 


Der Har von Sauffüre, welcher ſeinem Hogremetetr 
eine ſolche Volkommenheit gegeben parte, BE 
mehrere mit dinunder vergleichen Augen , ind daß.es’emipfind« 
Ah genug. war, :ufn.die -Merändetuigen ‚der Yemafphäre 
augenbfiklid; anzuzeigen, hoffe: bieıWeränderungen :deB, 

ers domit —A zu koͤnnen. Er. erwartete, daß 
#8 hey hegannahenbem: ſwhonen Ben auf ttoden, und 
Bevorftchendem uaflen. Wetter auf feuche jelgen würde; und 
geröpnlich geishiehet es auch, daß &s auf. troden Heigt, 
wenn- Ntorbaftwind, wehet, und im Gegentheil auf feuche, 
wenn die.regpige Joheozeit herrſcht. Seitdem hat er aber 
die merkwürdige. Ausnahme bemerft, daß tſe größte Trok 
kenheit gewoͤhnlich der Vorläufer „es Regens if. a 


. Ueber bie Erklärung dieler Erſchelnung hatte er wleber⸗ 
hohlt nochgedacht, als er endlich zu Plombier es einen beſrie. 
digenden girnad dovon entdedte. Um feinen Beobachtungen 
den ögrkäflen Grad von Geplßdeie gu geben, berwahrte 
8 ſeine Yarkimente nicht atfein gegen Die direkten / ſondern 

auch gegeribie refleftirinden Stoohlen / der Sonne, und beob⸗ 
white Rh A derſeben · Seunde / beſonders um 4 Uhe 
Wachmittogs INTER: Stand)’ weil‘da gewoͤhnlich dev. größte 

—2 dur Trockene per! Br! u 

3 felnenn,2lufenegalse zu Plombieres erfolgte die 
größte, Rrochenhein Amp-,p. Auguſt. Das Hogrometer zeigte 

68°,5, das 1 —— Drey oder vier Tage zuvor 

batte das Hygrometer zu deifelbrn, Sfunde höher, b, h. näher 
an feiche,. geftänben, nämlich) auf 86° oder 87°, obgleidh 
das Thermometer beynohe einen Grab Höher, naͤmiſch 23%t  . 

jeigte und folglich das Hygrometer verhältnißmäßtg nledrie . 

j Kr dotre fießen follen. An» Abend desietben Tages tegnete 

es. Zu ditfelben Zeit. als dos Hygrometer fiel, fiel auch 

das Barometer beynahe :a Unten, Diefe außerdtdensliche 

Trodzüpeit fehreibe er der Werbünnung der Suf_zu, weil fü 

verduͤnncrt $uft Bas Hygrometet jälle, und, auf elnen gröbern 

Grad dir Trodeelt Pindeitek, vie dt bleßin fehnen MA 

I .  Mma = fagen 




















sw "Sogn: 


luchen übre bie Sogromenie: durch verſcene 
bewleſen hat. 
Die Richtigkeit von ie Grflknimg, een befonbern & 
ſcheinung glaubte er nachher: dur, ‚maprere Brodechngn 
beftäcger gefunden zur haben. . en 
\ Dur) die unter dem —* Regen, angeitfre Serie 
' ws Dr. Zutton {TH IV. SR) mnde John —— 
veranlaßt, ein ganz neues Hygrometer cusudenken 
fagt, man hobe die Verwandeſchaſt ber’ Hufe Hi — 
in fo fern ſie durch die Wärme verfhjebendidy moblfieint 
nerbe, bald als ein feht wichtiges Agens in her’ Oekenomle 
der Natur erkannt; nur habe. es an Mitten gefehle ‚den 
febesmapligen Zuſtand der Atmoſphaͤte in dieſer Hinficht zu 
beſlimmen. ‚Bey der Uavollkommenheit, haſt moͤchte er 
fegen, dar gaͤnzlichen Unthchtigkelt ber. Snflrurmente, die man 
hisher zu — Endzwedke erdocht. babe, hobe er ſich. hald 
Übergeuge, daß ſich ihre Sinrichtung auf willfiiche Annah· 
men, ja auf gang reige Guponhefen- Rüge. Ce habe bahe 
alle die Kunſimittel ;aufgegaben,, duch Ale, ‚man; — — 
Dogroſtepen zu. gelangen n und, 
fügen geforfeht, Immıgr „op; möglich, augh;in Biefm, * 
mathematifche-Benauigkeit ‚eipgfäßren,.. weiche allen 
ſich wahre Wiffenfhaft begründen, ‚a fe. "Herz fhien ihm ' 
‚bie beften Ausfichten su verfpt man vorher eine 
—* von dem Allen ahfteike, —* egehen won Wi 
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uſt auf eine, fruchte Oberflaͤche entre: ” 
Es füy bekannt, baß fe Verduͤnſtung erde; che 
bie Ratur biefes “Proceffes mb Bi woßten Bebingungen, 
weiche dieſe Wirkuͤns beſtimmen, ſeyn noch wide eiſorſh 
Waßſſer, welches bet feen ‚sufe auegefel ſchi werde, Leibe durche 
Verdunften einen for dauienden Verluſt tnüffe,alfo auch ber 
ſtoͤndig einen enefprehenden Aucheil Blrme ‚verlieren, und 
die Temperatur der —8 Maffe müßte ns auf dieſe Art : 
ſortſchreltend und opne Grängen vermindern, "Diefes ip | 
on wicht pröst, ve — —4 ne. gewiſſen Arte | 
Er der | 


... 5 | 








Hpstometer, 3 


Aberfihreite; Dffenbar müffe alſo die verdunſtende Maſſe 
! plegt aus einer andern Quelle wieder Wärme empfangen, 
und zwar in eben dem Grabe, mie fie ihre eigene verliert. 
Die Art, wie diefes gefchieher, fey nicht ſchwierig einzufehen. 
Jeder Anthell Aut, der, indem er ſich mie Feucheigkeit 
imängere, bie Oberfläche des Waſſers beruͤhre, muͤſſe bis 
“auf denfelben Grad, den dieſe befige, abgekuͤhlt werden „ und 
elfo fein Uebermaß an Wärme ter Waſſerflaͤche abrrerm; 
Da num der immer wiederhohlte Wärmeverlun des Waffers 


" durchs Verdunſten fters gleich groß fen, fo-müffe bie Bär 


memenge, welche Dagegen das Waſſer aus der mit Feuch⸗ 
tigkeit. ſich ſchwaͤngernden duft erhalte, beftändig zunehmen, 
bis endlich dieſe Zunahme jenem Waͤrmeverluſte das Gleiche 


gewicht holte: da dann die Temperatur der feuchten Ober⸗ 


Fade ſich unverändert auf dem Pünfte erhalte, bis zu wel⸗ 
hem fie bis dahin hinabgeſunken ſey. Leder Antheit von 


Uuſt aber müffe, Indem er fein Uebermaß von Wärme abs 


rete, fo viel Woſſer auflöfen, ols zu feiner Saͤttigung ge» 
höre, „michi eine Quantitaͤt Wärme wegnehmen „ melde 
bieſer Feuchtigkeit proporelenal, und noͤthig fen, fie in Gase 


geſtolt und- In Werbindung mie der atmofphärifiheh Luft zu - 


erhalten. Da dieſe beyden wirkenden Urfachen zutegt'winän- 
der gleich wuͤrden, fo koͤnne bie, eine der andern zum Maße 
dienen, und folgfich die durchs Werbunften erzeugte Kälte 


genau dje Trockenheit der Luft, und. ben-Brab, um welchen - . 


fe-vom Särtigungspunfte abflehe, meſſen. Die Wirkung . 
dieſes Proceſſes hange, wie man hieraus fehe, tebiglid von . 
ber Befehaffenheht der duſt ab, und werde durch Bewegung. 
aber 'oftmahliges Erneuern ber-fich berührenten Oberflächen 


vicht Im mindeſten mobificiret. Diele Mittel koͤnnten nur 


den Zeitpunkt des Gleichgemiches beſchleunigen, gerade fo 
wie Thermometer, die. Ihren Stand änderten, im Winde eher 
als bey ſilller &ufe auf ben gehörigen Grab kaͤmen, ohne 
daß doch dieſer in bepden Fällen verfchieden wäre, . 
» Auf wos für eine Art auch ber Proceß bes Verdunflens 
dor ſich gehen möge, fo Bleibe ber Hauptſchluß immer rirheig, 

. Mm: - wenn 


1. Hogtomefie 


wenn man nie nugebe⸗ daß das Zufuͤhren ber Warme ib 
das Aufloͤſen ‘der Feuchtigkeit gleichzeitige Wirkungen fein. | 
Selbſt, wenn man es als moͤglich annehmen wolle, bob 
Die Luft in’ völliger Ruhe um die feuchte Maffe ſchwebend 
dilebe, und die Feuchtigkelt ſich durch die an einauder grär« 
genden Schichten derfelben durchzoͤge, "bliebe das Mefultat 
unverändert, fo fern num die Wärme fid, durch dasſelbe Die 
dium fortpfianzte. In ber That aber werde ie Luſt, ſo 
wie ſich ihre Elaſticicat beym Aufuchmen dir Feuchctlgkelt 
vermehre/ ſchnell von einer andern Süftportlon‚"bie am Ihre 
Stelle wete, verdrängt, und ſo eine defkotigt Circutarion . 
in der £ufe bemtrft. , 
Um die Trockniß ober Feuchtigkeit ber füfe zu erfohren, 
Babe man baher weiter nichts nöthig, als Die Temperdeur · 
ðeraͤnderung elner iſolirten, von allen Seiten der Merban 
ſtung ausgeſetzten Bafermafe zu heobachten · FF 
Die Zunahme da ber Elaſticitaͤt der suft,) wenn fie Feuchr 
digkeit auftöfer, both ihm ein anderes Hukfemästel:dar,.dra , 
Brad ihrer Feuchtigkeit zu beflinsmen. Ihm Elaflicirär zu 
effen, diente ihm ein, einfaches Saftrument;, meidhes king. 
—8 aufs volllowmenſie entſppach .·. 
"0,272. Im · Winter 1795, hatte —5* Vaſuce übe . 
Be’ Verdunſtang des Eiſes und über Die Kälte, welde 
dabey entſteht, — Stott das Barometer in einem 
Eiskiumpen zu befeftigen, bebedte er tie Kugel decſelben 
mit einer Eiskruſte, indem er fie wiederhohlt mi 
beſorengte und dieſes frieren ließ; zuglelch· war ir 
&oge ein zweytes correſpondirendes Thetmometer mie unbe· 
deckter Kugel angebracht; Mit Erſtaumen bemerkte dr, wle 
ſchnell und gleichmäßig der Unterſchied in behder Sim fein 
Marimum erreichte, Indem die Verduͤnſtung Pines Fleinen 
Eishoaͤutchens hiurelchend war, His ganze Maffe des einge 
ſchloſſenen Queckfilbers bis auf ben feſten Grad zu erfoltem 
Bedenke mon indeß, wie viel außerordentliche Wärme bayı 
ai einen verfälenigtmäßig nur E Eieinen Theil "einer ei ' 
Bun 
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Hygrometer. ss 

Bunfibaren Subſtanz In Gasgeſtalt jmzuwanbeln, ſo werbe 

dieſes begreiflich. oh 

L Da nad) dem · Vorigen zwey Thermometer, bie mit ir · 

» gend einer expanſiblen Fluͤſſigkeit, es fen mit Queckſilber, oder 

. Alkohol oder Luſt angefuͤllt ſeyn, wenn · die Kugel des einen 
benegt werde, wöhrend die der andern froden bleibe, dur 
die Berichiebenheit ihres Standes. die Beſchaffenheit ber Luſt 
in Abſicht der Feuchtigkeit angäbenz fo fehien ihm zu einem 
solfommenen Hngsomerer weiter nichts nöthig, als zweh 
coerreſpondirende Thermometer fo mit einander zu verbinden, 
daß fie weiter nichts als den Uneerſchied in Ihrer Temperatur 
anzeigten. Er kam · daher auf den Gedanken, zwey hohle 

Sliaskugeln mittelft einer engen Roͤhre mit einander zu ve 
blnden, und in diefe ein wenig von einer gefäthten Fküffige - 
trit zu ſuͤlen. Opne Dazwiſchenkunſt einer befondern Ur 
foche mub diefe Flüffigkeit in Rahe beharten; denn wenn 
die Temperatur, michin. auch die Elafttektät der Luft, In ben- 
Den Kugeln diefelbe ift: fo muß der Drucd beyder auf die 
Fluͤſſigkoit fich genau das Gleichgewicht halten. Wenn aber 
durch, die Einwirkung der. äußern Luſt auf die befeuchtete 
Oberfläche der einen Kugel die Luſt in dieſer kaͤlter wirbe 
fo muß nun vermöge ber größern Elaſticitaͤt der waͤrmern 

uſt In der andern Kugel bie Ztüfligkeit nach jener zu’ ge» 

druͤckt werden, fo daß es unmöglich feyn wird, die durch 

Das Verdunften bewirkte Erntebrigung der Temperatut darch 

die Annäßerung ber Fluͤſſigkeit an die erſtere Kugel zu meſſen. 

Mech fam es darauf an, eine .gefärbte. Flüffigkeit ars“ 

- fündig. zu machen, die ihre Farbe unverändert beybehielz, 
und die bey feiner Veränderung der Temperatur weber durch 
Aufnehmen. noch Abtreten von Feuchtigkeit der durch fie 
verfchloffenen Luft modifichte. Hierzu bediente ſich Leslie 
Waſſerſtoffzaas. N A 

Das Hyigrometer des Herrn Leslie hat ſolgende in 


Fig. 43. vorgeſtellte Einrichtung, An das eine Ende einer 


dünnen, 4 bis 8 Zoll langen, burchgängig gleich; weiten Roͤhre, 
won gi bis Fu Zoll Durchmeſſer, wird eine Kugel von ſchwarz, 


blau 


Dog, u 


bleu oder gen gefärbten Glaſe „5 oder 5 Zoll im Durchs 
.meffer.. angeblofen, und die Roͤhre fo. einwaͤtts gebogen, 
daß der hinterſte Theil 2er Kugel In gerader Unie mic der 
ähe.gunächft liegenden gerndlinigeen Seite. der Röhre ſteht. 
Eine swryte etwas kuͤtzere Roͤhte, die mit der vorigen eine 
gleiche oder eine etwas größere Oeffnung bat, wird an dem 
einen Ende fo cplinderförmig erweitert, baß diefes cylindri— 


fe Vehättniß gerade # olel non einer Fluͤſſigk eit in (ih 


. foßt, als die ganze erſte längere Roͤhre, und. uͤber Diele 
Erweiterung wird ebenjclls.eine Kugel van- gleicher. Größe | 
mit der. vorigen, aber von welhem kiaten Blafe, angeblafen, 

Am entgegengeſetzten Ente werden beyde Roͤhren. etwas em 
weitert damit man ſie Hier deſto leichter an einander ſchmek 
zen koͤnne. Dann füllt man Die Kugein ruht Waſſerſteſſ. 
gas, taucht darauf die kuͤrzere Röhre in eine mit Karmia 

- gefärbte Pottaſchenaufloͤſung, und treibt aus ihr mittelſt der 
Wärme der Hand einlge Blafen Waſſerſtoffgas, fo daß Re 
ſich beym Abkühlen mit einer gehörigen Menge von Polb 
aſchenlauge fuͤlt. Die offenen Roͤhren werden hierauf wor | 
dem doͤthrohre gerabliuig an einander geſchmolzen. Das : 
ganze Inſtrument wird dann in einer verfchisffenen Erbe " 
an die geſaͤrbte Kugel aufgehängt, an die längere Röhre 

“eine: Xuterimaflale befefliger, und bie untere Kugel In-ein 
Gefäß mie Waffer getaucht. Gießt man kaltes Waffer zu, 
fo. fälle die, obere Fläche der Fluͤſſigkeit bis nahe an ben Punkt, 
.. ; 990 bie beyden Röhren zuſommengeſchmolzen find; gießt man 
- dagegen warmes hinzu , fo fleige fie bis nafe-an bie ober 
Kugel. Der Unterfihieb biefew deyden Temperaturen, die 
durch ein Thermometer gemeffen, und wonach ber von ber 
Dluͤſſigkeit in der Roͤhre durchlaufene Raum eingerheile wich, 
‚gibt die. Größe eines Grades. . Leslie bebiente ſich hierben 
der Celſiusſchen Skale, fo daß alfe jeder Grad. des Hr 
grömeters dem faufendfien Theile des Zwiſchenraums zwi⸗ 
ſchen dem Gefrier « und Siebepunfee encſpricht. Darauf wirh 
bie ganze Fluͤſſigkeit In eine ber Kugeln zuruͤckgetrleben, und 
die kuͤrzere Roͤhre an ber Flamme eines Uchtes rn) \ 
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‚gebogen „bis Ihre Kugel die innere Seite der-längern Röhre, 
berichtet, fo daß fie. 4 Zoll weit unterhalb der erſten 'ctmas 
heradgebeugten Kugel zu ſtehen kommt. Zuletzt theilt man 
Die Skale ab, welche wenigſtens von 50° bis 150° gehen 
muß, und klebt fie mit einer Miſchung aus Coiophonium 
und. Macs zwiſchen ben beyden Roͤhren feſt. — 
Um das Inſtrument zu adjuſtiren, treibt man uft aus 
einer Kugel in die andere, bis die Oberflaͤche der Fluͤſſigkeit 
an. Anfangspuntte der Skale ſieht. I 5 
Diefes Inſtrument zeige, nat) Leslie's Meinung, nicht - 
Woß die Trockniß det Luft anz es ſetzt uns auch in: ben - 
Stand, die abſolute Quantität Feuchtigkeit zu beſtimmen, 
‚welche die Luſt einzufougen vermag. ‚Denn ben Wermanda 
hung des Waflers: In Dampf werden 524 Grod Wärrre ber 
wo grad. Skole verſchluckt; und ba die Verdünftung in 
ihren Wirkungen dieſem Proceſſe fo ganz analog iſt, fo kann 
. man annehmen, daß auch bey ihr‘ dieſelbe Waͤrmemengs . 
verſchluckt werde. Haͤtte daher die Luſt mit dem Weſſer 
gleiche Capacitaͤt für Wärme, fo wuͤrde fie für jeden Grad 
des Hygrometers fo viel Wärme.abfegen, als fie dem Waſſer 
begm Auflöfen einer Menge von Feuchtigkeit, die guysfiel 
ihres Gewichtes beträgt, entzieht. Die Capgsltät ber zafg ' 
verhaͤlt ſich ‚aber zu ber bes Waſſers wie rı zu 6, und ned - 
diefem Verhaͤltniſſe muͤſſe folglich die Werdänftung ſich ver« 
mehren; um diefelbe Wirkung hervorzubringen. Hieraus 
koͤnnten wir ſchließen, daß für ſeden Hygrometergrod die duft,  , 
"um völlig mit Feuchtigkeit gefttiget zu werden, IE ga . 
oder og ihres Gewichtes Waffer anftöfen müßte: \ 
Vebrigens bemerkt Leslie, daß ſtrenge genommen die 
Grade biefes Hygrometers nicht die Trockniß der Luft in 
ihrer jebesmahligen Temperasur meffen, fondern nur in Den 
slehung auf die Nichttemperatur der naflen Kugel, ben wel 
her die Gradation gemacht wurde. Da inde das Beleg 
bekannt ſey, nad) welchem bey: zunehmender. und abnehmen⸗ 
der Wärme das Vermögen ber duft, Feuchtigkeit aufzulöfen, 
fich ändere: fo fey es leicht, aus der bekannten Trockniß Ans 
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Das in der | ut dermöge der phyſiſchen Yarbinfig } 
enifaitene Waſſer ſey nicht in beſtaͤndig eloſtiſchem Zuftande, \ 
nicht einmahl in Dampfgeſtalt da. Der Niederfchlag des· 
felben ergeuge feine Volumsveraͤnderung in der $uft: & 
ley in einem Zuſtande, der etwa” bie Miete zwiſchen den 
" tropfbaren und dem elaflifchen-hofte. Das Waffer ſey nice ; 
bie einzige Subftariz, welche einen ſolchen Zuftand annehme, | 
Davanlhehe ihn fein häufiger Umgang mit dem Phosphor 
überzeugt. Daß der Phosphor ſich in reinem Stickgas vole⸗ 
fire, fen; beſonders fele dem Goͤttlingiſchen Streite über | 
das feuchten des. Phosphors, bekannt; über dieß Babeer burg | 
. felu Eudismetet bemerkt, daß der Niederſchlag für fich feine 
WBolumsveränderung dewirfe, und daß er durch Vermin⸗ 
berung · der Temperatur verutſocht werde. Man müffe ben 
noch annehmen, daß die Wirfüng des frepen Wärmehofe 
‚auf biefe Subtiangen fie fe fein gertpeile, daß ihre Theke in 
die Zorſchentraͤume ber buft· aufgenommen werben Prnren) 
und daß ſie Daraus nieberfielen,:fo bald eine Werimigperung 
der. Temperatur oder fonjt eine andere Urſache biefe Beide, 
raͤume enger made, 


Od der phyſiſche Waflerdunft bie Undureöficheigtet de 
Luft vermindere, oder ob biefe Werminderung ſ mer Anzeige 
eines Niederichiand fen, fen noch nicht ausgemapht.: Der 
ſehr heiterer Luit bemerfe man hygroſtopiſche Phänomene ab 
Refraktlonen, welche vicht leicht etwos anderem als dem 
phyſiſchen Dunſte zugeſchrieben werden koͤnnten. Indeß, was 
fen. heitere Luft? Bo das Suftrament, d dag den Grad Ihe 
Durchſichtigkeit mefle? 


Die wahre Hygrometrie füge ſich alſo auf Die Rem; “ 
niß des phofifchen und des chemiſchen Dunſtes. ‚Habe, 
feyzu bemerken, daß olle bisherige Sudiemeter, wweihe go 
rodezu Waffer oder Doch befeuchtete Subſtanzen erforderte, 
gut Entdeckung der chemiſchen Ausbünfturg und Iren 
fung unfägig fern, fondern:.daE: dab Anierhore —* 
allein diefes leiſten koͤnne. Daher habe die —— 


or 
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bis auf bie Erſindung biefes Inſtruments In einem Meere 
von Winerfprücen verfunfen gelegen, , 5 
-Die obige Hauptaufgabe müffe olſo auf folgende Ari 
aufgelöfet werden: einen Theil ber vorgelegten tufe müffe 
man mit Waffer velifommen färtigen und dann mit dem 


: Phosphoreubiometer behandeln » einen zmeyten Theil der.näms „ \ , 


lichen Luft aber, ſo wie er gegeben werde, -mit dem naͤm⸗ 
“lichen Inſtrumente prüfen. Der Unterſchied an ber Efale -. 
es Inſtrumentes gebe die Menge. des chemiſchen Dunftes 
an, welche die vorgelegte Luſt zu ihrer Sättigung gebrauchte, 
Duirch Aufhängung eines ſeuchten Lappens in diefer £ufe,; 
und burch Abwägung desſelben vorher und nachher, würde 
man niche allein. Die Menge bes ned) aufgenommenen cher 
miſchen Dunſtes erhalten, fonbern auch des phyſiſchen. Der- 
phoſiſche Dunſt «werde durch bie fo. genannten. hygroſko- 
piſchen Subſtanzen, ‚ober nur einiges nieberichlagen, da.” 
ihre wirtliche und ſcheinbare Wirkung von der Temperatur 
 abhange. - Mat muͤſſe alſo, um den phyſiſchen Dunſt zu 
meſſen, zu andern Mitteln feine Zuflucht nehmen. Ein 
ſolches Mittel: fen die oben erwähnte‘ Abwaͤgung der Waf 
fermenge;; welche die Luſt überhaupt noch aufnehmen könne, 
Eine ſehr empfindliche Wage werde biefes werrichten ; aber 
beydes zugleich, die phyſiſche und chemifdre Ausduͤnſtung 
Hefeen. Do die Behandlung mit dem ‚Phosphoreubiomes 
‚ger. die chemifche Ausdünftung allein gemeflen habe, ſo 
werbe Die Menge des noch aufgenommenen phnfiihen Dune ' 
fies dem Unterfdiede der Refultate der age und bes Eu⸗ 
Biomerers gleich feennn. BE 
=. : Mm auf die Menge bes In-ber $ufe enthaltenen phoſtſchen 
Und chemiſchen Dunftes aus diefen Werfuchen zu fehlteßen, - 
müßten Fundamentalverſuche vorangegangen ſeyn / weiche diefe 
Mengen für den Punkt der. Säriigung"amgehen. Für den 
chemiſchen Dünft-fey dieſe Arbeit ſchon augefangen. Er 
Babe ·ſchon in feiner Theorie beſtimmt angegeben, mie groß 
die Menge des chemifchen Dunftes fün einen gewiffen Sauer· 
Rofigehale gemefen, Man müfle nur noch durch Vervlelfaͤl- 
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tigung biefes Verſuchs mic Luft von verſchledenem Sauerſiof · 
gehalte das Geſetz genauer beſtimmen, welches aus dem 
Sauerftoffgehalte der Luft das Marimum ihres möglihen 
Geholtes an chemiſchen Dunfte anzeige. Dann werde ehe 
genaue Abwägung der Ausduͤnſtung eines feuchten Lappens 
bis zur Saͤttigung, das Mapimum des phyſiſchen Dunfes 
anzeigen; Aber diefe Abwägung muͤſſe für alle Temperotw 
ren von 0° bis 80° ‚befoncers vorgenommen werden. Bil 
leicht würde ſolche Abwägung von zu 5 Graden hinteictn, 
am eine Formel zu finden, mittelit welcher man für jeden 
Grad und jebes Zepnthellchen eines Grades dieſes Morimum 
. "beredinen fönnte, und daraus ließen ſich dann Tabellen für 
den praktiſchen Gebrauch conſtruiren. 
Dieſes wenige über die Auflöfung , der Hauptaufgabe ber. 
Hyigrometrie, zeige, daß biefe Wiſſenſchaft eine ganz neue, ſche 
mühfame. Behandlung erfordere, und es fey nicht abzuſehen 
daß man je mit weniger Arbeir ausfornmen werde ; denn die | 
Wirkungen der zweyerley Arten des Dunſtes feyen auferes | 
dentlich von einander verſchieden. — 
“Gegen dieſe vom Herrn Parrot aufgeſtellte Theorie da + 
‚ ben die Herren Boͤckmann und Wrede niche uner 
Einmwütfe gemacht. . 4 
Derr Wrede =) bemerkt, doß Herrn Parrot's 2er | 
zwar etwas Wahres zum Grunde liege ; 'aflein bey dem Alen 
fegen doch viele von ihm aufgeſtellte Behauptungen ſehr wer | 
nig (itußgerecht, und der ganzen Theorie fehle es an gef | 
riger Beſtimmung der einzelnen Säge , fp wie manden Be⸗ 
"geiffen an der nöchigen Beſtimmtheit. Dieß legtere tree ; 
"ED. den Unterſchled, welchen er zwifchen phufifcher umd che · 
wuiſcher Nuflöfung des Waſſers mache. Ohne den Thatſachen 
zu nahe zu treten,- worauf er Diefen Unterfchled gruͤnde, (celie 
es doch, als wenn er den Sauerſtoff fo wohl, als den Wir: 
mefiofi in feinen. Einwirkungen auf das verbunftende Wale 
zu ſolirt betrdchtet/ habe. Es fen gar nicht / wahtſcheinlich 
daß’ der ſo genaunte ſeche Waͤrmeſioff bey dem chemiſta 
nn I omante — 2 Ereignlfk 
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tel eben ſo wohl, tie die Krafeäugerungen irgend einer anı 
dern Subftany , chemiſch modificirt werden. Vom Rouche 


D 
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Srelgniſſe In der Atmoſphoͤre fo you und gar keine Bezie« 
Bung auf das Sguerſtoffgas, „uud umgekehrt haben: fgllge, 
ober daß er ſo ganz ſrey 'und-unabhängig ‘von beſtaͤnbigen 
Afüinitätsveräleniffen wirken. önnee, .. Echon ganz alltägliche 
Eprfoprungen müßten ung auf Die Vorſtellung HiNfähren ‚daß 
Das, wos wir, Wärmefloff nenkten, eine. freye-Maferie ſey, 
deren ‚Wirkungen von dem ſie jedea Mahl umgebenden Mit⸗ 


fey es z. B. bekaunt, daß er durch Waͤrmeſtoff gehoben 
werben muͤſſe, wenn er zum Schorſleine hinausgehen / und 


"fi in die Nemofphäre erheben ſoile Aber der Warmeſſoff 
“fen e6-mwahrfcheinlich nicht allein, welcher. dieſe Erſchelnung 
bewirke, ſondern der Erfolg. hänge jeder Zeit von dem Mi. 


fehungsverpättniffe der atmofphäriichen Suft ab. Daher fleige 
der Rauch ben helterem Wetter nicht nur geräbe in bie Höhe, 


" fondern verſchwinde auch in bie Suft, oder merbe aufgelöfer, 
beym Regenmetter hingegen, erhebe.er ſich muͤhſam, ‘und 
; werde aus der Luft niedergefchlagen. Hierbey helfe keine er · 
: höhere Temperatur etwas, und bieß bemelfe ums, daß der " 


Waͤrmeſtoff bep feinen Wirkungen in der &uft durchaus "von 


dem Gefege der chemiſchen Miſchungen ober von der Affinie 


> 
1 


tär abhange. Auch dürfe man wohl in feiner andern, als in 
dieſer Dinſicht von einer Auflöfung des Waſſers durch Wärme 
“fprechen, wenn ſonſi dieſer Ausbeuck im ſtrengſten Sinne 
genommen werde. N, . ‘N 
B Es feine diefem nach am confequenteften, und mit den 
Berthollet ſchen Erfahrungen über ‚die Gefege .der. Vers 
wandſchaften om übereinflimmendflen. zu fepn, wenn man 
den von le Roy aufgeftellten Begriff der Waſſeraufloͤſung in 
der $uft bier zum Grunde lege, fo daß der Waͤrmeſteff mie. 
ber Luftmaſſe gemeinfchaftlich dazu wire, und daß der ſedes⸗ 
je Waͤrmeſioffgehalt den Saͤttigungsgrad des chemifchen 


” Auflöfungsmittels für das Waſſer befimmt. Dieß wiirde 


fih mit den. Parrot'ſchen Erfaprungen über bie Aufioͤſungs⸗ 
-fähigkelt des Waſſers in verflenenen Basarten auch ſeht au 
Bu j NRna der 
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dvetreinigen laſſen, denn doß J B. Bas Gafpeterflofigas, a 
möge im reinen Züftanbe’ober mit Phosphor oder Kohlen 
fäure verustreinige fen, einen Antheil von Waſſerdunſt um ; 
uſgeldſer enthalten konne, der bloh durch den freyeh Waͤrũe⸗ 
ſtoff feine Dunſigeſtale: haben ſolle, weil er naͤmiich bey ugs 
wminderter Sepperätun noleber-nieberfchlage:: damit habe = 
unſtreltig die nämtiche Befehafferipeie, wie mit dem-erwänn. 
ten Waffer;, weldhes in Biefemi Zuflande fähig If; genife 
Erde and Etelmotten aufzulöfen, bie bey. einer niebrigm . 
‚ Xemperatur barin gan fet bleiben würden. - Aber fein Ei 1 
miler werbe in diefem- Falle fagen dürfen, daß bie Aufldfune 
x gen bier durch ben freyen Waͤrmeſtoff bewirkt worden ſryen; 
denn wenn man einen Körper, wie etwa den Thon, dem freyen 
Waͤrmeſtoffe auf trockenem Wege, d. h., mo biefer im Sufte 
„ mittel elnwirkt und Gegenwirkungen oder Mobificationen et: 
keidet, ausfegt: fo erfolgt etwas ganz anders ‚ls wenn man 
ihn dem fo'genannten freyen Wärmefoffe unter Mitwirking -' 
des Waſſers hingibt. Dort wird der Thon bare, hier läfig. 
Wie fönrie denn nun aber ein und derſelbe freye Waͤrmiſoff 
fo gänz heterogene Erſchelnungen geben, wenn er wiflid 
frey, d. h., von allen chemiſchen Verhaͤitniſſen, Mlodkisa 
llonen und Mitwirkungen anderer Körper gang unabhängig 
ſeh! In der That, mon ſplele entweder mit dem Austrude: 
freyer Wärmefloff, oder man laffe es gang aufer:ber Akt, 
baß kein einziger Körper im erfüllten Raunte aufgeftdlt'nir 
ben koͤnne, welcher auch nur in elnem einzigen Augenblide 





iſolirt wirken koͤnne. 


Sey der Waͤrmeſtoff fo etwas zu chun Im Stande, dann 
gerathe Bi Parrot ſche Theorie wirklich In Gefahr, entme | 
"der auf Wiberfprüchen eder leeren Hypotheſen -ertappt ji 

‚werben: denn fie behaupte, daß: bas Waſſer durch freyen 

Waͤrmeſtoff bunftförmig ober aufgelöfer werbe-, und daß eh 


bey der Zerfeßung des Sauerſtoffgas aus der Nrmalbhärr 
ſich niederfhtage. Dieſes vorausgeſetzt, wuͤrden beh dr 
Zerfegung des woſſerholtigen Sauerflofigas in her atmoſphe · 
eifepen Suft beftändig Nlederſchlag und Bienen \ 
\ - ö a ., — 
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Waſſers zu ‚gleicher Zelt und an demſelben · Orte erfolgen, 
weil Durch die Zerfegung des Sauerſtoffgas norpivendig Wär; 
| meftoff gelöfet werde, der dang zunächft auf. Das.’orphlite 
Waſſer wirken müßte, Es fep, nya freplich, In Alefer.neuen 
Hygtologie daran nicht gedacht worden; beun behaeaen be 
Haupte je, die elektrifche Materie binde, den geldleren, 
“ mefloff; Die Depauptung {ep aber.welter nidte, als. eine 
äußerfh gemagte Supothefe, „da, ſich durch feine Erfahrung 
ermeifen loffe, daß Waͤrmeſtoff durch elektriſches Fluidum 
gebunden · werde. net j 
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Herren Sourcroy =) und Danquelin haben die merfwür: * ' 


digen Lowitziſchen Werfuche wiederhohle Als fie, na 
Lowitʒ Art, Keen folgfaurer Salate mit. & — 


Inden Schnee miſchien, ſank das hunderteheilige Thermome· 


er, indem die Miſchung ſchmolz, bis anf. — 39°, und bis 
auf —.43°:(d. h· auf — 349,4 noch Reaum), als man eine 
iweyte ſoiche Miſchung In einem Hiaſe machte, welches in 
der erſtern Miſchung ſtand... 
Eine Maſſe Queckſuber von en Granen wurde bey 
— 420 (- 339,6 nach Reaum.) fe. Nimmt man eine 
etwas beträchtlichere Menge yon Ssedfiher, fo wird das Jar . 
nere ber Maffe nicht fept, und gleße man’ das Fluͤſſige ab,. 
ſo finder man. octaͤdriſche Queckſilberkryſlalle. Nach einen 
Nachticht in ber decade philofoph. an. 7. n. 14. habei 
beyde Chemiker eine Maffe von 20 Pfund Queckſilber völlig 
zum Srieren gebracht. In einem Schmelztiegel von Platina 
fol das Queckſilber innerhalb 30 Secunden in Porcellan oder 
in irdenen Schmelztiegeln erft In 2 Minuten gefroren ſeyn. 
Filuͤſſiges völlig gefättiges. Ammoniok ſchoß in weißen “ 
Nadeln an bey — 42° und yerlor zum Theil feinen Gerud, 
bey — 47 uber — 49 verwandelte es ſich in elne gallertar⸗ 
tige Maſſe. Eu 
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:.Salpeterfäure mie Salpetergas gemiſcht/ ſchleßt gleich 
folls Ben — 400 in rothen Nadeln an, und verwandeit fd | 
in" eine. Art von Butter.’ .. Balsfäure friert leicht bey — 42° 
In’ eine gelbe, koͤrnige Ait von Butter? u : 
BGuẽ rectiſitirte Schwefelfäure kryſtallifitt ſich bey eher’ 
Kätte von — 44° In: weißliche Blaͤttchen, und wird endild 
Bi tiner dunkein, wältzen Waffe: Hingegen fror Allohel in 
eſer Kälte nicht, welches eine große Werfdriedenpeie unter | 
dieſen Stoffen beweifee. ° ı Ro ABA 1 
.  _Zaubt man ben Finger in biefe froſtetregende Nikbiung; | 
fo fühle man einen Schmerz gleich einem hefrigen Drude im | 
Straubenflod. In 4.Serunden wurde der Finger fe meiß . 
wie Schnee, ohne Em ng, und ließ ſich nur mie Mipe « 
wieder ing Leben bringen, |. "© gr { 
- '‚Diefelben Syerpen haben Ihre; lehrreichen Verſuche über 
Binftliche Kälte vom. ıgten Yan. 1799. (zoften Nivale),ih ' 
einem Hofe, der zur ecole des mines gehört / fortgeſcht. 
Das Reaum. Queckſilberthermometer ſtand um in Uhr Mor 
gens — 6°, und in difpſer Temperatur miſchten ſie in einen 
irdenen Gefäße 37 Unzen ſatzſaure Kalketde und 18 Unten 
Schnee, vom gleicher Temperatur mit der Luft, mic kleinen 
Hölgernen Spaten unter effafber.; Ein Weingeiftcpermomer 
@er in dieſe Miſchung getaucht, fank innerhalb 3 Minuten bs 
auf — 38°.., Acht Unzen Sinecfitber in einem Tiegel von 
Platina eine diertel Stunde lang in dieſe Mifchung’geftelt; 
keamen vicht jum Sritren, indeß aWigen von demſelben Qucd« 
"filßer in einer Glaskugel nach wenigen Minuten darin ſroten. 
Im erften Folle fror alfo das Queckſilber nicht, bloß wegen 
‚feiner großen Maſſe und feiner ſchweren Durchdringlichlelt. 
Hierouf mifhten fie aufs neue 8 Unzen ſalzſaurer Kalle 
"erde. und 6 Unzen Schnee in elnem Glafe, das bis on va 
Rand In die ‚vorige Miſchung verfentt wurde. , Ein Bein 
„geiftchermometer ſank in: bleſem Glaf&in wenigen Secunden 
dis auf — 43°, und die 8’Ungen Quickſuber im Pratinarlgel 
fen darin in fehr kurzer Zeit, und. ziar. fo, -baf fie fih 
dabey kryſtalliſirten. Da in Ihrer Mitte nod) einiges g” 





nn ‚Kälte. 
fiber fiüffüg Geb, fo goh man es ab, unb dadurch entſtond 
eine Hoͤhlung in Form eines abgeſchuittenen Kegels, deſſen 
fiimäfere Grundfläche den Boden bes Tiegels berührte.. Diefe 
ganze Höhlung war imit Kryſtallen von einer unverfennboren 


vetäörifchen Gefalt umzogen. Man legte biefe Mafle Erna  - \ 
‚ Rrotlifietes Queckſilber in eine porzellonene Kapfel , und ob fie 


gleich imter -7 bis 8 Perfonen von Hand zu Hand ging, p 
wurde doch die ganze Moſſe darin erft nach 3 bis 4 Minuten , 
wieder. Aüffig. Das Quedfilber ließ ſich (gleich geſchmolzen 
Vley, das feſt zu werden anfängt,) dehnen und init dem Fins 
ger eindrücken. "Wenn man den Ziegel einige Secunden lang 
hielt, ober .den Zinger in die Miſchung xauchte, empfand 


. man zugleich mit Der ausriehmenden Kälte ein heſtiges Drufe 


ten, dem ähnlich; das 5 Schraubenſtock bewirkt. Beym 
Herausziehen war ber F 


inget weiß wie Papier und obne Br 


mpfindung ; nur wenn man ihm ſogleich in Schnee fledte, , 
dann vor: und zuletzt in den Mund hielt ; ließ er ſich ohne 
Schmerz wieder ins leben bringen. _ Hätte man, den. Finget 


länger in der Miſchung geloſſen, fo mürde unfehlbar alles ten 
ben-in demſelben erlofchen und der Krebs daran getreten fern, 
‚Mon fegte einen Ploeinatiegel mit ſtuͤſſigem Ammoniob 
und ein Glas mic orydirter Salgfäure in bie Froſt erregende 
Miſchung, eis ihre Temperatur — 39° betrug. Das Amis 


* menlaf verwandelee fich in eine graue halbburchfichtige Moffe, 


dem teime ober vlelmehr dem gelde de Glice ¶ Kieſelfeuch · 
nigteic) ähnlich, und in dieſem Zuſtande hatte es viel von 
feinem Geruche verloren. Die überfäuerte Salzfäure verbidh« 
fete und Pepftaflifiete ſich nach Ihrer gemöhnlihen Are zu einer 
gelben, etwas gränlichen und Pörnigen Maffe von der Com 
llenz des Fectes Man miſchte djeſe begden geftornen Mafr 


‘fen mistelft eines filbernen Söffels zufammen ; in bem Tiegel 


von Platina, den man bey dem jedesmoßligen Hinzuſchuͤtten 
erh herauszog. Es entftand ſogleich ein lebhaſtes Aufbraue 
fen, und «8 entwidelten ſich weiße Dämpfe, don einem elge⸗ 
an flechenden Geruche, ber jeboch mit dem Geruche des oxy⸗ 
bieten ſoizſauren Bas Achnlichkelt hatte. Mitten im Ver⸗ 
no, J ng ſuche 
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ſuche tauchte man ben Tiegel, worin beyde Stoffe ge 
‚ wurden , wieder an bie Froſt erregende Miſchung, und im: 
mer for alsdann nur das Fluͤſſige. i 

In eine Miſchung von ſalzſaurer Kolterde und Schn 

‚An ber dag Thermometer auf — 33° fand, wurde ein-Ei 
“mer Kolben mit fehr reinem, und gut rectifichten ſchweſe 
* fauren Aerher getaucht, Nach einigen Minuten, währ 

deren man das-Gefäß Hin: und herſchuͤctelte, wurde 
- Aether olimäßlic milchig, und fegte ſich dann ‚piöglich im 
‚ eine weiße Maſſe, die aus einer Menge Eleiner Kryſt 
beftand. Auch der Aether verlor hierbey viel: von- feinem 
Gerade, In einer Kälte. von — 25° kryſtalliſitte er ſich, 
als das Geräß. ruhig blieb, in fängliche, weiße, glänzende‘ 

“und durchſn irhrige- Blaͤttchen, dem überfäuerten ſalzſauren Kall 

oder der Beuzoes ſaͤure ähnlich. Alkohol ließ ſich bey die! 

Temperatur niche gum Frieren bringen. 

Man fieht aus. biefem und den erſten Verſuchen, doß 
Ammoniak, iangſam und allmoͤhlich von — 30 bie. — 3° 
erkaͤltet, ſich kroſtalliſtret, indeß es bey einer ploͤttzlichen Küite 
von — 38 bis — 40° ſich in eine Art von,Gelde der kin 
ſetzt, der ſaſt ohne Geruch iſt. - Der Aether ſtiert und try | 
ſtalliſirt ſich ſehr regelmäßig bey —:35°.:.. Daß man den. 

Alkohol in einer ſolchen Temperatur nicht zum Frieren brite 
gen kannIſt allerbings zu bewundern, zeigt aber, doh die 
Beſtandthelie beyder Stoffe in meſentlich verſchiedenen Ben - 
haͤltnigſen und Anziehungen zueinander ſtehen muͤſſen, und 

bob Alkohol bis jetzt die einzige thermoſtopiſche Subſtanſ H- 

deren man fi in großer Kälte bedienen fann.: . 

Die Verfuche, mehrere. brennbare und falzige Gasarten . 

durch Kälte tropfbar -flüffig und gefrieren zu machen, be 
ſonders ſchwefelſaures Gas, ſalzſaures Gas und fchmefelhals 
iges Woſſer ſtoffgas, blieben fruchelos. Die meiften diefer 
©asarten zogen ſich bey biefer Kälte bis unter Z ifres voti⸗ 
gen Umfangs zuſammen. Fourcroy hatte die Abſicht, 
biefes Ihr Zuſammenziehen mittelſt einer Queckſilberroͤhre zu 








oe meſſen, in welcher das Rurafiber‘ beym Be 


. Kälte, - 669 
allmaͤhnch ſinkt. Allein bas Quieckfuher ſank To ſchnell mb 
ploͤtzlich, daß es unmoͤglich war; es beym Sinken wieder, 
zu ergaͤnzen. 
Nicht „weniger neu und unferhaftenb fi fü ind bie Berfuche ” 
mic Fünftlicher Mitte nach Lowitzens Art erregt, welche 
der Graf von Muſſin Pufdyin ,: Vicepräfident des Berge‘ 
werkscollegiums in Petersburg, fchon 1797. am 5. Decemb. 
in Gegenwart des Herrn · Lowitz anfellte. Er fegte in 
einer ſchicklichen Vorrichtung flukiparhfaures Gas, in wel⸗ 
chem Kieſelerde aufgelöfee war, dieſer Kätte aus, in Hoffe 
niung, es würde dadurch; gleich dem zuͤndenden Galzgas, 
; In einen feften Zuftand gebrachte und die Kiefelerde unter 
} einer merkwürdigen Geſtalt abgelegt werden, “ Allein, ob⸗ 
- "gleich die Kaͤlte — 36 bis — 40° nach Reaum. betrug, fo 
Siteb doch ‚die Flußfparhfäure mit der äufgelöferen Kiefelerde 
in der Gefolt eine eiaftifche Fiüffigeeie., und konnte durch 
dieſe Kälte nicht einmohl genoͤthiget werden , einen Thell dee 
aufgeloͤſeten Kieſelerde abzufegen. Als man ı Pfund Waſſer 
in die Vorlage goß, worin die Säure war, fror diefes aus ' 
genblicklich, zugleich ſetzte fi eine betraͤchtiiche Rinde von 
Kiefelerde ab, und nach dem Aufthauen war biefes Waſſer 
ſehr ſauer, wie ein ftarfer Weineſſig. 
Rouchendes nordhaͤuſer Vitriotehl, cauſtiſches ſſner 
Ammoniatk und:phospherfaures, bis zur Confiftengibes Witridi⸗ 
pls eingedlcktes Ammoniak froren ¶ Viefev: Kälte abegekth 
zum Theil; bie beyden erſlern zeigten ſich Label iur ihrẽẽ 
bekannten Kryſtallenform, das fegtere dagegen. wlerbin fire: 
figes Gewebe.Alle drey blieben eine betraͤchtliche Zeit· Hin⸗ 
durch ſeſt. — Rouchender Galpetergeift, ſo wie die gewoͤhn⸗ 
liche Salpeter ⸗ und die Salzſaͤure, konnten, aller Bünde" 
bungen ungeachtet, niche zum Frieren gebradje werben. n 
Ehen fo wenig gelang es Ihnen, nach ber. Methode bes 
- Herin van Mons eine Miſchung von Waffer und Alkohol 
In einer Retorte völlig zum Frieren zu bringen, und doun 
durchs bloße Auflegen der Hand aus der Retorte In- bie 
damis verbundene Werlus⸗ — een 


m gaͤlte. 


in einer Hoͤhe von 6 Fuß herabfallen laͤßt, verfliegen, bever 


wegung ſeyn konnten ; welche ‚der Graf vielmehr der Schei · 
dung des Weingeiftes vom gefrierenden Waffer zufttreibt, 


und im zweyten gefror hoͤchſtens £ des Ganzen. Es ent 





Fluͤchtlgkeit * groß fegn fit, daß >. Quentchen, dle man 


fie den. Boden erreichen. „Sie mochten auf ı Theil Alkohol 
3 oder:a Theile Waffer nehmen, nie fonnten-fie bie Moſſe 
ganz zum Frieren bringen, Im erfien Falle ſchotz nur 2 
ber Maffe auf dem Boden ber Retorte in Eisfirahlen om, 


ſtanden in der Fluͤſſigkeit innere Bewegungen den Meerese 
wellen gleich; Peine Schichten ber Flaͤſfigkeit erhoben fih 
ind fielen nieder, woben ſich zwar von Zeit. zu Zeit einige 
Suftblafen entbanden, die aber nicht die Urfache Diefer Be⸗ 


Als man 10 Teile Waffer zu ı Theill Alkohol ſetzte, tor‘ 
groar faft die ganze Mofle; da die Kälte - 39% war, aber 
felbft wenn man eine ſtark erhigte eiferne Schaufel dem 
Gewoͤlbe der’ Retorte . näßerte, ging fein Dompf in die 
Worlage über. 

Folgende Verfuche betreffen bloß das Gefrieren bes: Qued · 
fübers, Zanetti der ältere. fleite die erſten gu Paris an. 
Am 14. San. miſchte er bey einer Temperatur won- 7° unter 
dem Gefrierpunkte 8- Theile ſalzſoure Kafkerde,- 7 Theile 
Echnee und-a Theile falyfauren Ammoniak, und that die -· 
ſes theils in ein Glas, theils in ein Porceflaugefäß, in wel 
&r6..dos. Oltis:- zur Vermehrung ber Kälte .gefege wurde 
Damuf fielte: er in die obere Schale ein weites mit. Qurd- | 
füher gefüllees. Glas, und. fah, daß das Merafl in wenigen | 
Yugenbicteh feinen flüffigen Zuftand verließ. Mach 16 Mb 
nuten war es dehnbar und ließ ſich haͤmmern wie Die. 
‚Diefes‘ Metall wurde darauf in 6 Unzen Woſſer von 75° 
Wärme gelegt, nad) einigen Minuten wurde es darin wie . 
Ber lüffig, und rim zeigte das Waſſer 45%: Wärme 
Var Als⸗er in eine zweyte Miſchung nad) benfelben Bew 





- Kältuiffen. ein Glas mit gewöhnlichen Branntewein ſehte, 


fror dieſer fogleich; reetificieter Weingeift wurde erft in ee 
‚nigen Minuten feſt. Als er aber in bas los ein. u 


r D 


.. 


es Städt Kotenfell iegte, feor die Flifigfelt-gar nick, 


Bicrie lnaphtha ſtark recriſteiet, brachte diefeide Wirkung Her» 
wor, Ab auch das Affenfel hat die Eigenſchaft, das Ger 
frieren der Fluͤſſigkeit zu verpinidetin "400° : 


s 
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- -Um diefetbe Zeit brachte‘ zu Rottetdam Herr W. Rouppe 


Quetfliber "Durch kuͤnſtliche Kälte, bie er noch Loreitg‘ Art 
durch folgfauıre Kalkerde und Schnee erregte ‚'zumi Orftieren, 
hl den 4. Jan. Abends um 7 Uhr, da das Fahrenh.— 


hermomerer i9° ‚und das de Luͤe'ſche Hygroͤmeter / auf 89% 
ſtand, als auch den 31. Jan. Morgens um halb 9 Uhr, da 


memeter in dieſe Miſchung geſetzt, fror in einigen Minuten, 
und das gefrorne Queckſiſber fiel beyde Mahl auf -- 100° 


&4. — 5383 Reoum.), indeß ein mit Aether gefuͤlltes und 


mit jenem gieich · ſtehendes Thermometer 49°. (d. i. 36° 


Reaum.) zeigte. - -- . 


‚erfletes 15° und feßteres 83%. zeigte. . Ein Queckſuberther⸗ 


Binige . Jahre vorher hatten bereite Herr Saffenfrag. 


und „einige: franzöfifche Phyſiker intereſſante Werfurhe. über 


die fünfttiche Kälte angeſtellt, welche noch einen Ermäßnung 
perbienen.- Es murde Salpeterfäure, die-Das:fpecifilche Bes 
wicht 1,526 atte, fo lange mit Schmee'verbünnt;, bis ſich bey 
diefee Mifchung Beine Wärme weiter entwickelte. Das fpes 


; efifhe Gewicht der verdünnten Säure war 1,43; ' und Ihre 
Temperatur — 9°, diefelbe als bie Temperarur der Amos 


‚fphäre. Darauf machten fie eine zweyte Mifhung aus 3 


Teilen Echnee und einem Theile Kochſolz, welches noch fein . 


Rroftallifarionsmaffer hatte, wodurch eine Tempergtur von 
— 17° entſtand. Diefe behielt · die Miſchung unverändert 
drey ganze Tage lang, obgleich die. Temperotur der. $uft 


. gelben + 5 und — 9° ſchwankte. Nur erft als, allı B 
Salz geſchmolzen war, nahm fie die Temperatur ber uft an. 


In diefe zweyte Mifchung wurde ein Glas mit Schnee 
und ein Glas mit.der verbünnten Galpererfäure geſetzt. Letz⸗ 
tere erkaltete in einer halben Stunde bis zur Temperatur 
von — 17°, der Schnee hingegen nicht ganz fo ſtark. Darauf 
Rürtere .man- den Schnee mietelſt eines verzinnsen u 

2 le 


7 . Kin. 
zoſfels aach und nach in die Salpeterfänre, und ne deſe 
um, Ein Weingeiſt· Thermometer, das in der Säure hing, 
‚Rei während 10 Minuten, fehr merklich, bis: af — 31°,.und 
das mar bie größte Kälte, bie zu der man gelangen” — 
Denn · wurde alsdann noch ‚mehr Schnee hinzugethan, ſo 
Ewemo dieſer in Geſtale einer kieinen Eiskrufe ouf da 
Saͤure, und die Temperasur erhoͤhele ſich 
.Bgq bleſer aͤuherſten Kälte ing das Queckſilber in einn 
GSlasroͤhre; welche gleichfalls in diefe Miſchung - gehalten 
wurde, An den Zuſtand ber Seftigkeie über, wobey berjenige, 
der ſie hieit, einen’ Eleinen Ruck in der Hand zu fühlen 
‚glaubte, wohrſcheinlich, weil das Queckſilber ſich (gleich dem 
osphord hbeym Feſtwerden ploͤtlich in einen kleinen Raum 
zuſammengog. Ein Thell des Duedkfilbers war kryſtalliſirt. 
Em dem feften Zuſtande desſelben verficherte man ſich durch 
Haͤmmern; Amboß und Hammer waren beyde in der zweyn | 
ten Miſchung bis’auf, -- 17° erfältet worden, Es ließ w 
baden ſtark dehnen. Als mon es einige Zeit-1 
Hand. hielt; entſtand derfelbe Schmerz als beym B; Gehen 
DR Stelle, die das Queckſilber beruͤhtt hatte, warb weil, 
unterlief nachher roth und ſchmerzte mehrere“ ige lang. 


Zaletzt wurden noch ſolgende beyde intẽe reſſanke Verſuche 
„angeftek. 1) Man goß in\einen Schmelztiegel aus Koh · 
Tenftaub 8 Ungen Quedfüber, beffen Temperatur nach den 
fehr empfindlichen Thermometer, das in das Queckſiber 
taucht wurde, 8 Grab betrug; das Queckſilber im am. 
mometer wog 66,88 Decigrammen, In dieſer Quedtfilber: 
maſſe, die alfo überhaupt 2512,61 Deeigrammen wog, ſchit⸗ 
tete man 515,9 Decigrammen Quedfilder, das im Begrif 
zu gefrieren war, inbem bie Dserfläde, die ſonſt conver 
ſteht, fhon concan geworden war. Nach biefer Verwiſchung 
ſank das Thermometer auf o Grad. 

2) Darauf warf man in dieſe Auefbermoffe, wie u 
Pin, deren Temperatur jedoch nur — 39 betrug, eine Kir 
gel aus gefeorenem Quscfüber, Heels wirder 515,9 Deel⸗ 

gramm i 
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nmen ge. Nachdem: diefe Rüge sin, geſchmoht 
gen wer, ſtand das Thermometer auf — 200. 


In benden Verſuchen fiel das Thermometer ſo Ahr, 
daß fich Darüber feine Beobachtung anftellen ließ; barauf 
; blieb es einen Augenblick ſtehen, und bieß war der Zeit 

une, zu welchem die angegebenen Thermometerſtaͤnde ger 
Ben; dann flieg es allmäplich wieder. In beyden Fällen 
ee fich Die Wärme: des Koflenciegels und der Thermöme 
; taröhre nicht mit in Rechnung bringen;', doch konnte ihr 


Einfluß auf das Refultat der Verſuche nur fehr geringe fon 


je da bie Kohle ein ſchneller Waͤrmeleiter if. 


: Setze man die Maſſe des Dusefflbers im Ziegel‘ und 

; der Ehermomenerrähre gleich & = 2512,61 Decigeammen, 
welche beym erften- Berfuche- eine Temperatur von + 8°, 
im. zweyten · eine. von — 3° hatte, und die Maſſe des hin 


angebrachten gefrierenden Quesffübers 9. 515,9 Decigrams, ” 


men, fo wurde dadurch eine Temperatur des ©: es im 


erften Falle auf o, im zweyten auf — 20° gebracht, Ger. : 


"fee alfo, Queckſilber fey in allen Temperaturen urhsene 
gleiche Waͤrmemenge, die hinzufomme, immer gleich ause 

J —8 und es geſriere bey — n°; fo müßte zu Folge 
\ Bi often Vaſuchs 8.0. = nß, folglih n— — TE 
20100, 88 8 

= I 2 — 39° ſebn. Allein vermoͤge eines vo⸗ 


gen Berfis ia der Geſtierpunkt des Queckſilbers, nach 
> einem Weingeiſtthermometer, bey — 31°; ein Zeichen, daß 
das Queckfilber, wenn es zum Gefrieren kommt, von bere 
felben Wärmemenge nicht fo ſtark ausgedehnt wird, als’ in 
: böhern Temperaturen. Darin ſtimmt es mit dem "Baffer 
überein , melcheg nahe beym Ftoſtpunkte durch Wärme fogar 
wieder ausdehnbar iſt, ais Glas, und deffen Ausdehubarkeit 
bey pöperer Temperatur, zumal beym Siebpunfte, fehe ſchnell 
dunlmmnt. Hätten Tiegel und Glasröhren feine Warme hera 
.. 9geben, fo würde die Lemptratt der iſcuns, etwas 
unter, 





Etkaͤltung⸗-der Mafle = — 17°. . Diefe Erkältung würde 


374 — Sa . 
ünter o geweſen, und doher in der Formel n= u 


ſtatt 8 ein etwas ‚größerer Coefficiene hineingekommen fegn. 


Schwerlich dürfte dieß aber jo niel betragen haben, daß man 
n=— 390,5 fegen fonnte u . 

Im zwenten Verſuche, wo die Temperatur der Moe 
a, — 3°. und bie des Gemiſches — 20° mar, ‚betrug bie 


von 2 verfehiedenen ‚Urfachen, bewirkt: 1) durch dag Schmel. 


Zieht man diefe Wärme, durch weiche das fücffig gewor⸗ 


/ 


n der feſten Quedfiibermaffe @; 2) daburch, daß die ge⸗ 
molzehe Maffe noch bis gu einer Temperatur von — 20° 


erwärmt werbe, wozu, wenn der Gefrierpunkt des Queckſi. 


berg — 31° iſt, 11° Wärme nöfhig waͤte. um ober wurde 
im erften Verſuche, indem die Quedfilbermaffe 8 fi nur 
zio ermärmre, die Queckſilbermaſſe z um 8° erfältel. Setze 


! 
! 





man daher das Queckſilber in allen Temperaturen gleich aus⸗ 
dehnbar, fo. muß, Inder die Maffe 4 um 11° erwärme.mird, ' 
bie Maſſe ſich um, den Theil von 8° erfälten, der 31° von 


11° find, if. um zn = 384 Grad. 


dene Quedfitber 8 von — 319 bis zu — 20° erwärmt wurde, 
von der ganzen Waͤrmemenge ab, welche die Mafle = bey 
Vermiſchung mit der gefrorenen Mafle 8 verlor,.d. h., von 
47° ſo erhält man, tote viel von diefer Wärme beym Ueber⸗ 


j gange bes Queckſilbers 4 aus dem feften in ben flüffigen Zus 


ſtand verfchlugte wurde: naͤmlich ſo viel, daß dadurch die 
Maſſe & um 14°,16 erkaͤltet werde, folglich dle Moſſe 8 um 
fo viel Mohh mehr, als ſie kleiner als & iſt, d. her 


61 
um 7 100,165 a: 140,16. 689,96. 


Benin. baher eine geſrorene Quecklibermoſſe ſchmihzt, 
und fich in laufendes Queckſilber vorn derſalben Temperatur 


ols das gefrorne verwandelt: fa verſchluckt fie. dabey ſo viel 


Waͤrme, daß die Temperatur von einer gleichen wur lau: 
—— ſenden 





Räte.) 575 
Tenben Quedfilbirs vadurch um. 689,96, ober von — 310 


- bis auf + 37°, 96 erhoͤhet werben würbe; vorausgeſetzt, das 
‚ luedfüber ſey in allen Temperaturen durch Wärme gleich 


austehnbar. Da es aber In den niedrigen Temperaturen: 


weriger ausbehnbar ift, fo iſt der berechnete Waͤrmegrad 
von 20,84 efwas’zu Nein, mithin bie Wärme von 65°,96 
etwas zu groß. Setzt man mir Cavendifh ben Froſtpunkt 
+" des Quedtfilbers auf — 32°, 5, fo finder ſich diefe Wärme 
gleich 679,7. Nun aber weiß man ous ähnlichen Werfen, 
dasß Eis bey feinem Aufrhouen, wenn das Waffer gleichfalls 
" Die Tenıperatär. der 0° behält, 60° (nach Zlach's Verf. 
. 632,2) Wärme verſchluckte. Hieraus ſcheint alfo das Queck⸗ 


flber mit dem Waſſer ſehr nahe, wo nicht genau, uͤberein | 


au ſtimmen. . R — 
Aehnliche Verſuche ſtellle der Bürger Guyton im fas 
boratorio der polytechniſchen Schule an. Unter dieſen 
ſind ihm folgeride Erfahrungen eigen. Kali mie Alkohol 
präporirt, und In einem gleichen Gemichte von Waſſer aufs 
gelöfer, feor nicht ben — 43°. des Centeſimal · Tpermomerers. 

\ Ammoniafgas aus recht trockenem Kalfe und ſalzſaurem 
Ammoniof bereitet, das man in zwey zufammenhängende 
Ballons, die mit einer frofterregennen Miſchung umgeben 
waren ‚aus einem fn den andern fteigen ließ, verbichtete fie 


bey einer Kälte von — 41 (33°8 nach Reaum.) zu einer "x 


tropfboren Flüffigkeit, die Im erſten Ballon bald zu einer 
feſten Maffe fror, im zwedten aber flüffig blieb. Als Darauf 
die Temperatur des Apparots bis auf — 21° flieg, wurde 
bie fefte Maſſe des erften Ballons wieber zu einer eropfbaren 
Fluͤſſigkeit, und die Zlüffigkeie des zwenten zum Gas. Es 


ſcheint, als fey das Ammoniafgas, das in die Ballons - 


flieg , feucht gemefen, und nis habe das bengemifchte Wafler 
das Frieren desfelben im erf®n Ballon veranlaft. Das, was 
in den zwenten Ballon überftieg, war durch den Froſt, ben 
es im erſten erlitten hatte, ausgetrocknet, und vermandelte 
ſich deßhalb nur In tropfbares Ammoniak, welches bey der 


Roͤdteht von hinlaͤnglichet Wärme wieder in ben gacartigen 


; Zuſtand 


476 gaͤltfe. J 
Zuftand Aber ging. Ehn Zufall flörte-diefen Baıh, u | 


j machte bie Refuleate unficher , baher ſich Guyton vornahm, 


ihn zu wiederhohlen. 

Guyton ſuchte auch das Verhaͤltniß wieder zu finden, | 
mach weichem Schnee und Salze zu mifchen find, unr die 
groͤßtmoͤglichſte Kälte zu erzeugen. Diefes beſtimmte er 

mittelſt einer einfachen Rechnung aus den bekannten Gättis 
gungsverhaͤltniſſen des Waſſers mit Salgen unter verſchie⸗ 
denen Temperaturen, indem er zeigt, daß dazu gerade fü 
viel Salz erfordert wird, als nörhig iſt, um das Waſſer 
bey der Temperatur, bie man bezweckt, wölig zu färtige, 
‚Denn alsdann muß die Miſchung zefliegen. und tro 
- Flüffig werden. Ein Uebermaß an Splj oder an Schner gehe 
mit dem bengemifchten Stoffe feine chemiſche Werbindung 
ein, hindert dadurch das Fiäffigwerden, und gibt Wärme 
hoff ber, wodurch die erzeugte Kälte vermindert wird. So 
3: 2. fättigee't hell. Kochfalg, 2,8 Theile Waſſer bey einer 
Temperatur von — 5°, und — 5 Theile Waſſer bey 
einer Temperatur von — 219,25. Daher muß man 5 Tele . 
Schnee mit ı Theile Kochſalz silften, um eine kuͤnſtliche 
Kälte von — 210, 25 zu erzeugen 
Die Salje, —8 dem € Schrnetzen durch euer ie 
Kryſtalliſationswaſſer verioren ‚haben, entwideln,, N a 
zu Ihnen Waſſer giebt, anfangs Waͤrmeſtoff, bis fie 
Waſſer eingefogen haben, als fie im feften Zufarte in 
können; dann erft erzeugten fie bey ihrer Verbindung mit 
mehrerem Woffer Kälte, Mon muß daher, um. die groͤßt⸗ 
"möglichfle Kälte zu erzeugen, Salge nehmm , bie" ades ihr 
Kryſtalliſationswaſſer haben, Salzfaure Kafferde ſchmeijt 
. am Feuer bey — 25%,.und wird dann beym Erkalten eine 
fefte Maſſe; wied fie. gepulverr, und durdy ein Haarſieb ger 
ſchlagen, fo nimmt fie von ber $uft von feibft alles verlorne 
Kryfialliſationswaſſer wieder an, beffen fie, um mit Eine 
die groͤßte Kälte zu erzeugen, bedarf, 
Guyton erzeugte mit 6 Thellen Schnee und 9 bie o 
Thellen —E durch, ein. Haarſieb —— 
.. — 123 


! 
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ſaurer Kalkerde eine Kaͤlte von — 453° bis Tentefimale oder - 
von — 394 des Reaum. Tpermomerers. Und daben gibr er 


- folgende Vorſichtsregel an. Wenn: bepmi Ahfühlen die ver« 


„behalten, fo muß man fie nur ſo weit-eindiden, daß ihr fpe« · 


diekte Aufloͤſung der falzfauren Kalkerde ſich niederſchlaͤgt, fo 


ſeht ſie fich in einen fefen Kuchen an die Seitenfläde des : ' 


Gefaͤßes ſo feſt, daß man fie in eine Wärme bringen muß, 
welhe hinreicht, Die-Dberflähe des Kucend zu ſchmelzen. 
Zu dem Ende tauche man das Gefäß in Waffer von + 25° \- 
Wärme, ſo loͤſet der Kuchen ſich völlig ab. Soll ferner die 
falfaure „Ratferde.fo. viel Kryſtalllſationswaſſer ats möglich 


aififdes. Gewicht 1,5 bis 1,53 betraͤgt. Soll ſie aber zur Er⸗ 
jeugung - Fünftlicher Kälte dienen ; fo kann man ſie fo weit 


elndicken, daß fie beym Erfalten ſich in eine feſte Maſſe nie= 
derſchlaͤgt, wenn man biefe nur zerflöße und durch ein Haare 


ſieb ſchiaͤgt. = Denn fie ziehe bie Feuchtigkeit der &ufe fo maͤch ; 
tgon fich, daß ſie ſich dabey fo viel Kryflallifatienswaffers 
bemaͤchtiget, als fie nur faffen kann; und dann laͤßt ſich mie 


he eine Räte von — 43% erzeugen. Gerade fo errege nie 
dle concentriree, fondern die dis auf einen Grad mit Waſſer 


verduͤnnte Salpeterſaͤure die größte Kälte, und: dasfetbe iſt 


. mie aller andern Stoffen der Fall, die vor dem Zerfließen 
\ Kälte ergeugen, Sie verbinden ſich mit dem Wafler zuerſt, 


niach Art des geloͤſchten Kalks, wobey ſich Wärme entbinbet; 


daun erſt loͤſen ſie ſich im Waſſer auf und dadurch eneitehf 


die Kälte. B 
In der erzeugten Kälte von — 39% Reaum. fror bas ° . - 


Quecſilber an die Wände bes Glafes feft; noch bey 36° 
Reaum. ließ es ſich haͤmmern und fltecfen,-es behielt metal⸗ 


üiſchen Glanz, gelgte aber Adhaͤſton zum Glaſe. Das mit 


Altohol präparirte, und in ein gleiches Gewicht von Waſſer 
anfgelöfere Kali fror ben jener Temperatur von — 39° NR. nicht. . 
= Kali, ein wenig kryſtalliſire, und Schnee, die beybe bis - 


Auf — 450 des Gentefithermomerers erfäliet waren, erhaͤr⸗ 


teten mit einander, als man fie vermiſchte. Erſt als die 


’ Temperatur bis auf — 37°, 5 geflsaen war, fing die Echmele 
° - 


Me abeil. 


sung 


578 > 0. Kälte ” 
gung an, und daben entſtand eine Kälte von 4 bie —n°, 
des Centeſithermometers. Daraus ſcheint zu erhellen, doß, 
wenn man Kali onmendete, welches beym Kruflallificen et- 
was mehr Kryſtolliſationswaſſer als das hlerbey gebrauchte 
- behalten hat, man beym Vermiſchen desfelben mit Schnee 
dieſelbe Kälte ols durch die Lowihiſche Miſchung, d. h., von 
483° erhalten koͤnnte, und daß diefe Miſchung nicht eher 
als bey — 48° fihmelgen wuͤrde. 
MNach Bergmann’s Beſtimmung werben von einem 
‚Theile. Kochſalz bey — 3° Kälte, 2,8 Thelle Waſſer völlig 
geihmängert haher in 1722 Decigrammen einer. völlig gefät« 
tigeen Rocfalzanflöfung fich unser biefer Temperatur 128,4 
Theile Woſſer und 453,2 Kochſalz befanden. Als man biefe 
Auflöfung einer Kätte von — 20° ausfegte, ſchlugen ſich a0 
Decigrammen Salz daraus nieder, blieben atfo noch 243,2 
Theile Kochſalz zurüc, fo daß in diefer Temperatur auf 5 
Theile Woffer, 1 Theil Kochſalz bey völliger Sättigung tom. 
Mifche man daher Schnee und Kochſalz nach biefem Verhaͤn. 
niffe, fo wird umgefehre bey ihrem Schnielzen eine Kälte 
eniſtehen, die das Thermometer von — 5 bis auf — 214° 
herabbringt. Veraͤndert man dlefe Dofis. der Miſchung, ſo 
iſt, ehe beym Schmelzen die Temperasır auf— 20° herab 
kommt, an einem der beyden Stoffe Ueberfluß vorhanden; 
und da ber dann eine höhere Temperatur hat, fo gibt er der 
gefrierenden Mifchung eine Wärme her, und diefe kann dann i 
nicht bis zu — 20° kommen. Dieles Kalfonnemenr beflärl- ; 
"get bie Erfahrung, aufs befle; Indem 5 Theile Schnee nd | 
1 Theil Kochfalz gerade mit einander zerſchmelzen und dabey 
— 20 bis — 21° Kälte erregen, bey weniger Schnee aber 
„Woffer Hinzugegoffen werden muß, um bas Gemiſch zum 
Schmelzen zu bringen, 
Auf dieſelbe Arc läße ſich das Verhaͤleniß finden, of | 
„welchem Schnee mit jedem andern Salze zu mifchen iſt, um 
den größten Grad von Kälte zu erregen: 
Den dem oben befchriebenen Berfuche mit Ammontafges ; 
wurde das Gas in einer gläfernen Retorte aus jublhmitten,” ' 
\ nn j a: 


—— — — — — — — 


a Rilke, ’ . m 


' 
" „amd baburch feines Kryſtolliſatlonswaſſers moͤglichſt beraubten 
Salmiaf,, der mit. weißem Marmor gemifbt ward, tiber 
. Zeuer entbunden. Das Gas flieg durch eine Vorlage in einen 
Apparat, ber aus zwey zufommenhängenden Ballons und 
aus zwey Flaſchen befland. Die Ballons waren leer, bie 
erſte Flaſche enehlelr Queckſilber, die zweyte Waſſer. Mache 
„dem die ärmofphärifche buft aug Den Gefäßen durch die Wärme 
ausgettieben war, umgab Buyton den erflen Ballon. mie 
. einer frofterregenden Miſchung von — 214° Kälte, aus Koch⸗ 
falz und Schnee. Als die Retorte anfing fi zu erkaͤlten, 
fliegen waͤſſerige Dämpfe auf, die fi in der Vorlage zu : 
einer tropfbaren Fiüffigfeie, und in dem erſten Ballon in 
Eis verwanbelten. . Darauf entband ſich das Ammonlafgag, - 
das man zwar burd) das Wafler in ber zwepten Flaſche hin« 
durchgehen ſah, doch nicht im zweyten Ballon wahrnahm. 
Als aber diefer Ballon mittelſt einer Miſchung aus folgiourer 
Kalkerde und. Schnee bis auf — 43°,7 erfältet wurbe, ‘ber 
ſchlugen die Wände desfeiben mie einer tropfbaren Fluͤſſigkeit, 
die im Boden des Ballons zufammenfloffen. Da ſich die 
Kälte der, Miſchung bis auf — 363° vermindert hatte, bil⸗ 
dete ſich diefe Flüffigfeie nicht weiter, die ſchon gebildete blleb 
ober in ihrem Zuftande: Die Froſt ‚erregende Mifchung 
wurde darauf erneuert, und. die Kälte bis auf — 41° oder 
— 43° verftärfe, und zugleich die Entbindung des Ammos _ 
niofgas befchleunige. Die Fluͤſſigkeit im zweyten Ballon 
nahm nun zuſehends zu; nur wurde -fehr wenig Gas en» 
wickelt durd) die legte Flaſche, und der Drud auf den ferten 
Kite des Ballons, worin die Fluͤſſigkeit fi biltete, war fo _ 
ſiark, dab das, Dehl aus dem Kitte in. den Ballon hinabe 
-träufelte, wo es fogleich feft wurde. Darauf ließ'man bie 
Retorte erkolten, und ben Apparat wieber zur Temperatur 
der Luft gelangen. So wie er fich diefer Temperatur näherte, 
verwanbelte ſich die Flüffigfeie des zweyten Ballons wieder 
in ein Gas. Diefes wollte Guyton in eine mit deſtillirtem 
Waſſer gefüllte Ztafebe-Hineintuffen; aber-im Augenblicke, da 
faR die geſammte Fluͤſgkeit ſich wieder In Gas verwandelt 
\ 003 hatte, 
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hatte, ſtieg das Waoffer aus ber zweyten Flaſche ſchnel in 


den falten zuruͤft. Das Woffer, welches zu Anfange des 
Verſuchs im erſten Ballon gefroren war, und waͤhrend der 


Entwickelung des Gas ſich in waͤſſerlges Krmmoniat derwon · 


delt harte, blleb bey einer Temperatur von at oder 
— 17° Reaum, fluͤſſig. 


Doraus ſchien zu erhellen; daß dad trockenſte Amme 


nlakgas, welches alles Waſſers, fo viel als möglich, beraubt 

"> ft, wenn es durch ein Gefäß gegangen iſt, morin Woſſer 
bey — 219 Kälte gefrieree, ſich in eine Fluͤſſigkeit unter 
— 48° Kälte verdichtet, und daß e8 wieder zur Basgeftäft jur 
ruͤckkehret, fo wie dieTemperatur ſich der ber Atmoſphaͤre nähert, 
Guyton beplele fid) vor, den Verſuch noch ein Mahl zu 
wiederhoplen, un dieſe Nefuitate zu beflätigen, und dabey 

den Ruͤcktritt des Waflers aus der legten. Flaſche in den 


zweyten Ballon forgfältig zu vermeiden : überzeugt, deh, 


wæenn biefer Ballon die Temperatur der $uft ganz wieder er 
reicht hat, auch nicht ein Tröpfchen Flüffigfeit darin zurüde 
bieiben werde. Da ein wenig von diefem Gas, welches mit 
dem Woffer im erſten Ballon In Verbindung getreten war, 


diefes bey — 210 Kälte fluͤſſg erhlelt: fo wäre es möglich, ' 


daß meniger Waffer, mit viel mehr Gas verbunden; felbft 

einer Kälte von — 48°, ohne zu gefrieren, wiberfichen koͤnnte. 

Odb dieſes der Fall ſey, wird ſich bey Wiederhohlung des 

— Verſuchs zelgen, wenn man das Gas unmittelbar mit Qucd- 
ſilber uͤber gut caleinirter Pottaſche ſperrt. 

In einem Briefe des Herrn van Mond in Bruͤſſel un 

Guyton ſchreibt jener, daß es lhm gelungen fen, eine Kälte 


"von — 53% nad) Reaum. zu erzeugen, ‚Dazu bediente er ih. \ 


einer Mifhung aus falzfaurer Kalferbe und feitem kauſtiſchen 
Matrum. Diefes letztere erhält er aus dem Kochſalze, indem 
er es mit gebrannten Kalk vermifche, dieſen töfche und dann 
erkaltet fltricet,. In einer Temperatur, wie fie in dem flat : 





a 


geheigten Saboratorio war, verläßt die Salzſaͤure das Natrum, i 


und tritt mit dem Kaffe in Verbindung, biefen verläft es 
wieder dey einer Temperatur von # oder weniger Graden, 
. enfungt 


Kalkırde. Klang. os 


» anfangs zwar nicht gang, jedech völlig, wenn bie eingedickte 


Miſchung kalt genug. geworden iſt, um in den feſten Zuſtand 
überzugehen. Alle Fluͤſſigkelten, welche ihm zur Hand was* ' 


» ren, ſroren bey diefer außrrordenelichen Kälte. Salzige Auf 
aoͤſungen llehen ihr Salz fahren, einige in Geſtalt eines Puls 
vers, andere in Kryſiallenſorm, unter eigenen Geflalten, 
Bord, Süber, Zinn und Bley ließen ſich nicht mehr haͤm⸗ 
mern, und £onnten bennahe zerbrochen werben; eine Feder 
zerbrach wie Olos. Die Erpflallifircen Salze von ihrer Mut · 
tefauge getrennt, ſchmolzen bey einer Temperatur, die unter 
20 bis 35 Grab war, - ° 
Balkerde. (uf zur S 77. THIEL)" Herr Buy- 
ton *) ſtellt aus Verfuchen die Vermuthung auf, dog die 
Kolkerde aus Kohlenſtoff, Stickſtoff und Waſſerſtoff beſtehe. 
Blang. (Zul . S.04. TIL)“ Herr Chladni e) 
hat über die Kiaͤnge der Stäbe neuere Verſuche angeſiellt, 
und gefunden, ba eine dreyfache Arc in ſchwingende Bewe ⸗ 
. gungen fee. Diefe Bewegungen find nämlich 1) Trans- 
verfalſchwingungen, wo ber Stab, ober Die Thelle, in weiche 


er ſich abtheilt, ſeitwaͤrts fo (hingen, daß fie mannigfaltige 


krumme Linien bilden „ unb von welchen zuerfi Daniel Ber 


> noulli, und nachher Euler Unterſuchungen angeſiellt haben; ‘ 
: 2)$ongirubinalfehwingangen, mo dar Stab ober jeder feiner 


' Tpeite ſich der Sänge nach fo ausdehnt, oder zuſammenzleht, 
daoß er ſich bald gegen ben einen, bald gegen ben andern 
Schwingungsknoten ſtemmt, von welcher Here Chladni ia 


‚einem eigenen Auffage (Erf. 1796.) gehandelt hat; 3) dre⸗ 
hende Schwingungen, wo fich der Stab oder jeder ber Theile, - 


in welche er fich abtheilt, abwechſelnd, rechts und links, ſchrau⸗ 
benförmig dreht, woben die Schmingurigsfnoten ober bie Graͤn⸗ 
zen der ſchwingenden Theile, eben fo wie bey andern Arten 
der Schwingungen, ohne Bewegung hleiben.  Diefe legte 
Art der fhwingenden Bewegung läßt ſich am leichteſten an 
" 803°... . elnend, 

=) Journal de phyfgae. Tom. LIV 


EC . 
" E) Rene Schriften der Seſellſch naturf. Ereunde in Berlin. Si, 


Berlin 1799 6. 37% 


D 


\ 


D 
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einem hinlaͤnglich langen eplindrifchen Stabe, deſſen Ober⸗ 
fläche fo glott als möglich iſt, hervorbringen, wenn man den 
Stab an einer Stelle, wo en Schwingungsknoten ift, mit 
zwey Fingern der andern Hand locker hält, und mie einem 
groifehen ben Fingern der andern Mond gehaltenen wollenen 
Lappen, on einer ſchwingenden Stelle, in einer drehenden 
Richtung reibe. ’ Wenn der Stab von Holz oder Merall iſt, 
fo wird das täppcen vorher mie Eolophonium, oder anderm 
Harıftaube beftrichen; wenn ‚man fidy aber eines gläfernen 
Stabes; oder einer gläfernen Thermometer» oder Baromes 
teiroͤhre bedienet, wird fie mit Wafler benrgt, und mit elnem 
feinen Schleif · oder Polirfande beſtreuet. - 

Die Arten, wie ein Stab, nachdem er entweder gang 
fren.oder an einem Eude befeftiget und an bem andern reg, 
oder an beyden beſeſtiget iſt ſich in ſchwingende Theile abe 
theilen ann ; fo wie auch die iage der Schwingungsfnoten, 


.. nd ganz eben fo, wie ben ben Longitudinalſchwingungen; 


auch richten fich die Höhe und die Tiefe der Töne nach eben 


benfelben Belegen. Nur zeige ſich hlerbey biefer Unterſchled, 


doß, fo weit es Ehladni beobachtet hat, bey einer drehen · 
ben Richtung der ſchwingenden Bewegung der Ton alle Mahl 
„um eine Quinte tiefer iſt, als wenn der Stab unter eben 

Venfelben Umfländen fongirubinal fhreinge. 

Aus birfen drehenden Schwingungen erkläre Chladni 
eine Erfcheinung,, welche er in frinen Entdeckungen über die 
Theorie des Klanges S. 72 und 73 erwähnt, aber, mie. er 
fogt, unrichtig beurtheilt habe. Es zeigte ſich nämlich an 
einem vlerſeltigen prismotiſchen Stabe, deſſen eines Ende 
An einem Schraubeſtock geſchtaubt mar, mern. er eine von 
deſſen Kanten in diagonaler Richtung mit dem Wiolinbegen 
ſtrich, und auf eine horizontale Seite desfelben Sand flreuete, 


“mit auf diefes eine: ber Sänge nach gehende Linie, mo der 


aufgeftreurte Sand, welcher von den übrigen Stellen durch 
Die Schwingungen weggeworfen ward, ruhig liegen blieb; 
. und eben dasfelbe zeigte fich auf jeder Seite des Eiabes, 
wenn fie horizontal gehalten ward. - Auch an. einer ale 
Br = liltgen 
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eigen Stimmgobel hat er bieß einige Mahl bemerke. Die 


Uhrfache davon Negt nach ihm darin, well an den Kanten,“ 


wegen ihrer größern Ensfernung von der Achſe, die Ereurs 


Naonen ben: dieſen Schwingungen größer find, ais In der Mitte 


einer jeden Seite, weßhalb der aufgeftreuere Sand, welcher 
vor den näher an den Kanten befindlichen Stellen wegger 


_ „worfen wird, in der näher bey der Adıfe befindlichen Mitre 


"einer jeden Seite, we die Schwingungen am Mteinften find, 


der 'Sänge nach fih onhäufen muß. \ 
Bohle. (Zuf. zur ©. 137. Th IM.) De Herren 


Grindel und, Parrot. haben durch gemeinfhaftliche Ver -· 
ſuche bewieſen, daß die Kohle eine zuſammengeſetzte Sub⸗ 


Manz ſey, und doß bie fo genannte Kohlenſtoffſaͤure nur zus 
fällig in der gemeinen Kohle, wie im Kalk und in der 


Kreide exiſtire; daß ber wahre Kohlenſtoff von ihr verſchie⸗ 


den, und zwar entweder reiner Waſſerſtoff in feſter Form 
mie etwas Erde vermiſcht, ober eine Verbindung von Wafe 


terſteff und Stickſtoff fen; daß es ſolglich keinen eigenen 


Waſſerſtoff, ſondern bloß Kohlenſtoff gebe, folglich Woſſer 


aus Kohlenſtoff und Sauerftoff iſimmengeſeb ſey. ne 


| 
1 





zwiſchen hatte bereits van Yarum =) durch MWerfüche ges 
zeige, daß die Rohle Waſſerſtoff enchalte, ohne daß diefe 
jenen Herren bey ihter gemeinſchaftlichen Unterfuhung be⸗ 
Rantıt waren. Als fie aber biefelben zu ihrer großen Freude 
erfuhren, fuchten fie ihre berelts gemachte Theorie noch ‚mehr 
au befeftigen e). Sie nehmen daher ben Sag als unums 
Noͤßlich bemiefen an, daß bie vegerabilifche Kopie vorzüglich 
aus zwey Stoffen beſtehe, und Hatten. die Prleſtley ſche Zers 
fesung bes Waffers durch reine Kohle als einen neuen direk⸗ 
- sen Beweis ihrer Behauptungen, anſtatt ein Einwurf wider 
das Daſeyn des Sauerfioffs zu ſeyn. - Weniger feit aber 
war ihnen ber Gag, daß Die reine Kohle der. Woſſerſtoff 
fen, obſchon ber Verſuch der Wafferergeugung ihnen 4 Mohi 
gelungen war, und bie gewonnene Waflermenge mehr aus- 

Doa machte, 


=). Gilbert’s Annalen der WEHRE; 8-1. S. 100 ff. 
#) voigto Magasin der nratartundes B. ill. St. 3. Say fe, 
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> machte, als diejenige, welche das Saner koffaae als Dy 
enthalten konnte. Allein eben dieſer Umſtand, daß dieſes 
©as Dunſt enthalte, zwang fie ben Verſhch als unrein zu 
betrachten, und ben Satz mit einiger Schlchternfeit any 
hehmen. Da aber von Marum burd Entbindung des 
Souerſtoffgos aus Queckſuderkait und deſſen unmirteibarer 
Verwendung zum. Verbrennen der Kohle alle Möglichteit 
einer hinzuaeichlichenen Feuchtigkelt entſer it, unb-baben be · 
traͤchtuͤche Woſſermengen erzeugt habe: fo ruhe dieſer Gef 
auf ſo feſten Grundlagen, als irgend einer In der Chemie, 
Es erſcheine daher dieſe Subſtanz In zwey von einander ſehr 
verſchiedenen Körpern als Grundfloff, in der. Kohle und in 
dem Waſſer. Hierdurch entſtehe aber num in der Momens 
klatur eine wichtige Unbeftimmeheit. Welche von diefen‘ 
benden Subftanzen habe naͤmlich das Recht diefem Stoffe 
feinen Nahmen zu geben? Einer Seits könne man für bie 
Kohle anführen,-baß in berfelben, aber nicht im — 
dießer Stoff mit feiner Haupteigenſchaſt, der Entzündlice 
keit, ſich befinde. Andern Theils aber könne man für das 
Woſſer 'anführen, daß diefer Stoff niche als ſolcher iv den 
Pflarigen angetroffen werde, fondern zu Woſſer gebunden, 
doß er alfd aus dem Woſſer geſchieden werde. In dleſen 
Fehler der Ungewißheit werde man beſtaͤndig fallen; fo lange 
man dir Nahmen der einfachen Stoffe von ihrem Daſeyn 
in zufommengefegten Subflangen nehmen werde. Glaube } 
mön auch, daß es nur Eine Subſtanz gebe, welche dieſen 
Stoff entaite, f6 fey man dennoch in Gefahr, daß neuere 
Phyſiker Ihn in andern Ant antreffen fönnten, Dieſer Col: 
liſion entgehe man, wenn man den Grundſtoffen ben No | 
men ihrer vorzüglichflen Wirkung gebe. Eo hätten andere 
Grundſtoffe, als Orpgen, Azote ihren Nahmen erhäiten. Die. · 
fer Regel zu Folge muͤſſe der bisherige Waſſerſtoff Flamm ⸗ 
ſtoff Ehlogogène) genannt werden. So koͤnue der ehemoh ⸗ 
lige Kohlenoff, den mir Luftſauerſtoff genannt haͤtten, diefen 
Nahmen nicht beybehalten, “weil ex ſich in Der ganzen orge« 
niſchen Natur, wie cich in mehreren Kalkarten befiune; ihm 
-  fomme. | 
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komme eigentllch der Nahme Azote, Stickſtoff zu, weil 
deſſen Verbindung mit Sauerſioff zu duftſäure die koͤbtende⸗ 
Eigenſchaft in weit höherem Grade beſitze, als der Haupt ⸗ 
beſtandtheil der atmofphärifhen Luſt, und größten Thells ein 
Aus wurf der lebenden organiſchen Natur fen, Der bisherige 
Stickſtoff toͤdte nur, weil er die Stelle des Sauerftoffs in. 
! der refpirabel,fepn ſollenden Luft einnehme; jener aber iſt an 
ſcch toͤdtend fehon in fehr Eleinen Portionen zu 4 Procent in 
der atmoſphaͤriſchen Luft, zu 25 Procene in reinem Sauer 
Mleffgas. Dem alten Stlckſtoff komme ein Nahme zu, ber 
feine Eigenfchaft den Reg des hen au mäßigen "aus 
drüce, In Ermangelung eines andern ſchaͤgt Parrot bag 


fo gut als bes Sauerftoffs bedeute. 
Ueber die Waſſererzeugung, welche diefe Reform in ber 
Nomenclatur motivirte, ſey noch au bemerken, daß noch ſehr 


ı - viele Urfacken erforberfich feyn würden, um.die Bedingungen " 


iht er Erzeugniffe ganz beflimmt.feltgufegen. Denn daß fie , 
nicht unter allen Umfländen von Statten gebe, hätten ung“ 
Verfuche gelehrt, welche niche mit hinreichender Beftimmte 
heit angeſtellt wurden. Es fiheine daraus zu folgen, daß, - 
wenn das Sonerftoffgas im Webermoß gegenivärtig ſey, und 
uicht hinlaͤnglich erhige werde, die Woflererzengung nicht 
Statt finde,. fondern daß -eine Säure. entſtehe, bie mit der 


 - alten Suftfäure Aehnlichkeit habe, ſich aber von berfeiben das _ 


durch unterſcheide, daß fie von dem beſten Flammenſtoffe 
nücht abforbiret werde. Bey der jege üblichen Waſſererzeu⸗ 
gung im Gazometer entflehe auch unter gewiffen Umfländen 
eine ‚Säure, 

Die Herren Parrot, und Brindel ſtellen nun folgende 


:zorie zur Prüfung.der Naturforſcher auf. Die Pflanzen 


enchalten concretes Waffer im flüffigen und. zu verfchiedenen 
Graben im feften Zuſtande. ‚Sie enthalten. außerdem Azote. 
Die Kohle it das Produkt der Verbrennung , ohne atmps 
frhärifchen Sauerſtoff. Bey hinreichenden Zufluß der ats. 
mofphärifchen &ufe entſteht feine Kohle, ſondern es wird Ales 

805 verfüche 


er. 


Wort Oxykollaſtes vor, welches mäßigen bes Keiges eben . 


s 


PEEGEFORE — 
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"perflücheiger is auf einen Eleinen erbigen Ruͤckſtand, der 


‚in der Berührung mit kaltem Oxykollaſtes Aſche wird. Bey 


ber Verkohlung im Großen wird nur fo viel atmoſphaͤriſche 
Luft zugeloffen, ats noͤthig iſt, um durch partiele Entzuͤn⸗ 
dungen eine hohe Temperatur zw erzeugen. Man muß alſo 


dleſe Verkohlung betrachten, als geſchehe fie in einem flaß | 


erhitzten verſchloſſenen Gefäße, welches bie erzeugten fuftare 
sen herausläße, ohne hinlänglichen Luſtzug zu verſtatten, um 
bie Entzuͤndung zu Stande zu-Öringen. ° 


Wird num ein Stuͤck Holz In dieſem Gefäße erhlgt, fo 
\gehen folgende Proceffe vor ſich. Das Rüllige Waffer ver 
dampft nach den befannten Gefegen. Das feftere: Woſſer 
„aber Häle größere Grade von Hige aus, und bebarf einen 
Befeigen Gtühehige, um dampffoͤrmig zu werben. , Durch 
Die Erzeugung einer ſolchen Hitze verläßt das Waſſer ben 
feſten Zuftand, wirb Dampf, glüpender Dampf, Dadurch 
wird die Verwandtſchaft feines Grundlagen geſchwoͤcht, die 
bes Ahote ober zum Sauerſtoff erhohet Das Waffer wird 


zerſetzt. Sein Sauerftoff bilder mic dem Azote die Luſtſäure, 


weiche allen Waͤrmeſloff, der auf feine und des Sauerflofie 
Verwandlung in Gas verwendet. wurde, mie ſich nimmt, 
"Der Flammfloff verliere alfo diefen Wärmeftoff, oder vieh 
mehr er erhält nichts davon, wenigſtens nicht genug um 
ebenfalls gasförmig zu werden, obgleich bie Erhigung forte 
dauert; weil die Bildung der $ufrfäure fie gleich beym Ein 


trlit verſchluckt. Der Flammſtoff muß alfo in fehler @eflalt 


zurüdbteiben. Lefert das zerfeßte Waffer nicht genug Sauer« 
foff, um das Azote ganz in Säure zu verwandeln, fo 
Bleibe ein Theil des. Xjote durch die und bekannten Grade 


ber Hige niche ohne Zutritt von. Sauerfloff gasförmig. Go ' 


muß alfo das Produkt der Verkohlung, die Kohle, aus Zlamm» 
ſtoff und Azore im.feften Zuflande beflehen. Harz, Wadt, 
Talg, Oehl, Alkohoi find Zufammenfegungen in verſchiedenen 
quantitativen Werhältniffen aus Azote und Waſſer zu verſchle- 
denen Graben der Feſtigkeit. Die Bleche mit Kochſeiſu. 


» 
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dle Zirflörung afler Pflanzenfarhen durch ben reinen Kalk, der 
zum Apote bie größte Verwandtſchoft hat, einige Entfärbungen, 
welche ihrien mit dem Flammſtoffe gelungen find; Alles’ führe 
ums darauf, daß der Stoff aller Farben in den Degetabilien dag 


- Apote in ber angeführten Bedeutung fey: Ale vegetabitis ° 


de Säuren haben gleichfalls diefeh Stoff zur. Grundlage, 


Endlich gibt die neuere Chemie zu Brundfloffen-afler übrie ' 


gen vegetabilifchen Subſtonzen Kohlenſtoff und Waſſerſtoff 
on. Da aber. bie freye Gegenwart des legten in den Pflon · 


gen nur durch Zerfegung Des Waſſers, die man nicht er ° 


' welfen Bann, erflärbar I, und da man feine Gegenware 
dberhaupt nur durch die Probufte'der Verbrennung erfenntr 
fo duͤrfen wir diefen Stofſf nicht als frey, fondern nur zu 
Woſſer gebunden in den Pflanzen annehmen, um fo mehr, 
da biefe Hypotheſe alles auf eine’ fehr einfache Art erkläre 
Das Azote kommt zwar ols Säure in dem Pflanzen vor, 
derliert aber daſelbſt feinen Sauerfloff, durch die Einwir· 
kung des Sichtes, daher das Ausſchwitzen von Sauerflofigas 
aus den Pflanzen. " 

Demnach ann man-für jetzt feftfegen, daß die Grund: 
lagen der Pflanzen aus offer und Azote beſtehen, und dieſe 
Stoffe zu den erften Stoffen ber. Pflanzen mochen. Die 
Mebenftoffe find außer dem Wärmefloffe; üchtſtoff und Sauer 
Mo. Sie gehen mit den erſtern einzelne Verbindungen 
ein; fie mobificiren die Verbindung. ber erflern unter fi, 
und haben überbieß mit dem Wärmefloffe die Erhaltung, des 
gebeneproceffes durch ihre Faͤhigkeit Neige zu erregen, zu 
bewirken. s , 


Bohlenfäuremeffer, Anthracometer. (N. A.) Ein 


von dem Herrn von Sumboldt erfundenes Inſtrument, 


welches dazu bient, die. Menge.von Kohlenſaure zu. beftims _ 


men , welche fidh in einer gewiſſen Menge Luſt (1. B. atmo ⸗ 
fppärifcher Luſt,) Befindet, Diefes Inſtrument beſteht aus 

* einer‘ 3 bis 5 Linien weiten, etwa’ 12 Zoll longen fehr ſtarken 
©lasröhre, die ſich unten in eine Kugel von 1,2 bis 1,3 Zoll 
Durcmefier endiget. Die untern 3 ZoU ber Röhre were 
ER: . den 
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ben an ber. lampe fo umgebogen,, daß bie Kugel nicht über 
6,3 Zoll weit von der Röhre abfteht, um. in ein enges Glas 
MWafler getaucht werden zu koͤnnen. Die Röhre (Fig.43.) 
" ab.muß In ihrer ganzen Länge gleich-feyn. Erweiterungen 
in c und d find’ für den Gebrauch gleichgültig, nur muß 
zurt Erfparung ber Reagentien die ganze Capacitaͤt des In: 
Reumentes nicht über 2 bis 2,5 Eubifzofl betragen. Bey 
e iſt die Röhre fo zerfhnteten, daß der obere Theil :7 Zell ' 
Sänge behält und durch Metalicplinder fo verbunden, daß 
Peine Fluͤſſi geeie durddringen fonn. Das obere Ende der 
Röpre iſt In einen. etwa 6 Zoll Hohen, metallenen Cylivder 
gefittet, ber. von aufien etwa 9 ſehr enge Schraubengänge 
at, und on der Mündung fegelförmig ausgedreher ift. In 
lefe Mündung. paße ein koniſches Muſchelventil von ı bis.a 
inien Diee. Ein amegter Cylinder von Metall, der bey & 
Unlen Höhe oben durch eine Plarte verſchloſſen, und inwendig 
als Schraubenmutter ausgehähter iſt, paßt als. Deckel auf 
die Röhre, Um: den Druck zu vermehren, ift die Piatte.kl 
“in der Miete darchbohrt, und eine zwehte Schraube m pueft 
das Ventit auf die Münbang der Nähte. - 
, Der Gebrauch biefes Inſtrumentes iſt fehr einfach. Man 
fülle es mic fluͤſſigem ägenden Ammoniak; dann gieße mon 
aus. ae fo-viel heraus, als man Suft unterfuchen will, und 
trage die fänge der. Sufefäule ab mit dem Zirkel auf einen 
Maßſtob; iſt aber ae felbit eingerheilt , fo merke man.fih 
die Zahl ver Grade, Man fchließe das Ventil, und laſſe 
die $uft in die Kugel gehen. Hler befindet fie ſich wegen 
der großen beruͤhrenden Släche in ‚einer vortheilhaſten Sage, 
um ihre Roßlenfäure an das Ammoniak abzutreten. -Dar 
Durch ſinkt das Amptoniak In der engen Nöpre de. Man 
öffnee das Ventil, und-fülle die Roͤhre ganz, fo bald das , 
Sinken aufhört, Man läge die Suftfäule aus ber Kugel 
wleder in bie Röhre. . Da fie. comprimiret üft, ſchroubt man 
fie unter Waſſer bey e ab, und ſteckt das obere Stuͤck fe 
weit unter, bis bie. Släffigkeie von innen und außen gleich 
hoch ſteht. Der Reft'von ber een Dinge Luft —J 
peigt 
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zeigt die Menge ber Kohlenſaͤdre. Den Stand die Baro-⸗ 
meterg und Thermometers kann man bey diefem Merfuche 
als beftändig annehmen, 


Bohlenſtoff. (Zaf, zur S. 140, 2. IL) Nach den - 
Verfucen des Dr. Aufkin’s dehnt fich Fohlenhaltiges Waſ⸗ 
ferfteffgas (ſchwere inflammable $ufe), wenn es mit Queckſilber 
gefperrt wird, durch wiederhohlte eleftrifche Schläge bis auf 
das doppelte des vorigen Raums aus, Daß hierbey Waf- 
ferftofiges entwickelt wird, zeigt ſich Dadurch ‚daß diefes ver- 
mehrte Gas behm Werbrennen eine weit größere Menge von 
Savberſtoffgas, als zum Verbrennen’ des unelektriſitten er ⸗ 
forderlich il, verzehrt. , Die Glasröhre.und das Queckſilber 
konnten biefes Gas nicht hergegeben haben; es mußte ſich alfo 
aus irgend einem ber Stoffe entwickelt haben, die in dem. - 


Waſſerſtoffgas aufgelöfee waren. d. h., entweder aus dem 


2 0) Phllof, Transaß. for. 1797. DIL p. MiI— ai5. 


Kobtenfloffe, oder ous dem Waffer,: welches legtere zwar 
„Leinen weſentlichen Beſtandtheil des kohlenſtoffhaltigen Wal 
ferftoffgas ausmacht, fid aber doch immer darin, ü beiracht- 
licher Menge aufgelöfrt finder. ‘ 
Dr. Auſtin, welchet on das Waſſer nicht gedacht u 
haben ſcheint, glaubte, das hinzu gefommene Woſſerſtoffgas 
ent ſtehe durch Zerfegung bes Kohlenſtoffs, und hielt ſich felbft 
durch feine Verſuche berechtigt zu’ glauben, der Kohlenſtoff 
ſey fein einfadier Stoff, fondern beflche aus Waflerficff und 


" ESridoff. Entſtehe das hinzukommende Wafferftofigäs 


voirklich dadurch, daß. der Koblenftoff mittelſt efeftrifcher - 
‚Schläge gerfegt werde, fo müßte elektriſirtes kohlenhaltiges 
Waſſerſtoffaas nach dem Abbreninen mit Sauerftoffgas weni« 


ger foplenfaures Gas, als unelefrrifiree geben. Dr, Auſtin's = 


Verſuche hierüber find mit der äußerflen Sorgloſigkelt ge- 
macht, und bemeifen nichts. Dagegen zeigten tes Herrn 


Benry *) Verſache umwider lprechiich, daß die elektriſchen 


Funken nicht den Kohlenſtoff im kohlenhaltlgen Waſſerſtoff ⸗ 

gas zerſetzten; denn vor und nach dem Elektriſtren bleibe , 

gleich. viei Kohlenſtoff vorhanden. Schon der Dr. au J 
eia WMW 
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hobe es unmöglich gefunden, das kohlenhaltige Waflerftofigas 
beym Eieftrifiren viel über das doppelte zu vermehren; ein | 
Zeichen, daß der Stoff, der das Wafferftoff hergibt, dann 
ganz zerfegt fenn müßte. Diefes fen aber mit dem Kohlen 
ſtoffe niche der Kal, wovon immer noch genug. vorhanden 
bleibe, Er könne alfo audy aus biefem Grunde nicht das 
Waſſerſſoffgas hergeben. 7 \, — 
Folglich, muͤſſe dieſes Gas durch Zerfegung des Waſſen 
das im kohlenhaltigen Woflerfloffgas aufgeldfer fen. .ersemt 
"werden. Daß dieß wirklich der Fall fen, bemieß Henty 
durch einige Verſuche. Das Stickgas, welches nad) dem 
Abbrennen des fohlenhaltigen Wafferftoffgas mir Sauerfof: 
gas zuruͤckblieb, leitet Henry von der Benmifchung besfefben 
bey dem kohlenhaltigen Waflerftoffgas her, fen aber keines | 
Weges durch die eleftrifche Materie aus bemfelben erzeugt 
worden. Der Dr. Auſtin harte fein kohlenhaltiges Bafır- 
ftofigas fange über Waſſer ftehen laſſeri; und ſchon Rüge | 
gins und Priefkley haben bemerfe, daß es dann beym Ab- 
drennen fehr viel mehr Stickluft, als friſch bereiter, übrig läßt, 
Bometen. (Zuf. zur. ©. 154. Th. III.) Ueber de | 
Natur der Kometenſchweife, weiche ſich manchmahl durd | 
70, 90, ja 100 Grabe bes Himmels hindurch erſtrechen, füb 
von jeher die Phyſiter verfchiebener Meinung gemefen. Ju 
deſſen glaubten alle, daß die Schweife Theile wären, weihe 
„zu den Kometen ſelbſt gehoͤrten. Herrn Rüdiger ⸗) zu Be, 
sin ſchien aber dieß gang unbegreiflich, und ſucht vielmehr hie | 
Enntſtehung der Schweife als ein bloßes Phänomen unferer | 
Erbarmofphäre zu erflären. Auf diefen Gedonken ward , 
Durch folgenden Verfuch geleitet, Er hing in der Mitte einer 
glaͤſernen mit Waffer gefüllten Kugel einen undurchſichtigen 
rund geformten Körper auf; nachher befen igte er an einem 
aufgehangenen Faßreif eine Anzahl brennender Lichter, ſo deß 
ihre Flammen einen Kreis bildern , und glelhfam die Sonne 
vorſtellten, welche frenlich an Gräfe dem Körper des Korte 
‚ten dep weiten übertrifft. Hing er nun die gläferne H 
ü mi 


Gubberro Mnnalen der phoßtz WAL 6. 99.” 
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mit dem undurchſichtigen runden Körper nahe vor dem leuch ⸗ 
renden Kreis auf, ſo zeigte ſich, an der benachbarten weißen 
Wand, dermittelſt der Brechung der Lichtſtrahlen, ein He 
erleuchtender Streifen in der Form\eines Kometenſchweifa. 
Hierdurch, glaube er, liehen fich viele fonft fonderbare 
‚and unbegreifliche Erfheinungen. ber Kometen enträchfen. 
Wir dürfen niche mehr ben Berechnung ber Groͤße ihrer 
Schweife und bey der Bemerfung, daß man demnach) auch 
bie Meinten Sterne durch diefelben durchſehen könne, in 
Schwindel gerathen. Es würde ung hlerbey einleuchtend 
feyn müffen,, worum ſich die Kometen fo ofe gänzlich ohne 
Scbweif darftellen, und wie dieß Immer ber Fol ſeyn müffe, 
wenn wir fie in einer. beträchtlichen Entfernung ven ber 
Sonne erbliden. Es müßte fih der Schweif des Kometen 
mach diefer Borfisllung: jedes Mahl nathwendig in der Rich 
tung zeigen, daß er ſich von der Eonne hinwegkehrte. Es 
wäre hlerber fehr leicht erklaͤrbar, warum die Schweife dee 
Kometen, bey ihrer Annäherung an die Sonne, ſich ſehr 
vergrößern müßten , Inbem offenbar durch die große Erhigung 
Ärer Körperraud Ihre Atmofphären überaus zunehmen müß« 
een. In dieſer Ruͤckſicht wäre es. fein Wunder, wenn der 
Komet. bey großer Annäherung an die Eonne in feinem An⸗ 
ſehen ſich gaͤnzilch veränderte, und durch die ihn umgeben« 
den Nebel verhuͤllt und verſchleyert, fich fo zeigte, als. wenn 
er gänzlich) verunſtoltet wäre, Es wäre ferner einzuſehen, 
warum die Schmeife der Kometen in der gewölbten Armo- 
ſphaͤre zumeilen gekruͤmmt erfcheinen müßten. Immer müßte 
ſich der Schweif noch Verhaͤltniß der Stellung der Kometen 
. gegen die Exde, in feiner Geſtalt, nach einer förmlichen Re« - 
gelmaͤßigkeit wie es die Bewegung der Erde in ihrer fage 
und in der Umwaͤlzung um ihre Achſe mit ſich btinge, um⸗ 
wandeln. Es ließe ſich fogar, bey Worausfegung möglidıer 
Fälle, auch wohl die Urfache dazu aufiinden, wie der Fall 
einteeten öhne, daß ſich ein folder. Schein durch verſchie 
- bene Brechungen auf beyden Seiten der Atmofphäre tes 
Kometen in unferer Exdarmofphäre, bie zugleich a ein 
, rans⸗ 


[r ‚Sonim, 


Kransparens ind von der Gegenfſeite her als ein Erw 
wirkte vervielfaͤltigt darſtellen müßte,- 
. Spiecbey ſey .aber noch Die Frage zu beantworten, warum | 
nlchr ud) bie Planeten, und vorzüglih der Mond. gield) | 
"den Kometen, Schweife bey ſich führen? Herr Ruͤdiger antı 
wortet darouf: Was die obern Planeten ; Mars, “Jupiter, 
Satuin und Uranus berrifft, fo fämen dieſe gar nicht zul 
ſchen unfere Erbe und’rie Sonne, und woͤren olfo fchlechten 
dings von ollem Verdachte frey, uns je ein fo drobendes 
Schauſpiel zeigen zu können. Nach allen bisherigen‘ Unter: 
ſuchungen · der Aſtronomen habe der Mond Feine ſoiche At⸗ 
‚mofphäre; wie wie ben Kometen zuſchreiben müßten. Noch 
werde er hinzuſetzen dürfen, ouch Merkur uud Wenns mühe : 
ten entw-ber einen foichen Dimfifreis nicht haben „ oder dir | 
Schein desſelben koͤnne wenigſtens die Erdatmoſphaͤre nicht 
erreichen. 17 
Bon’ ber Amsfppäre der Eite Hefe es ſich dagegen 
erwarten, daß fie darch Brechung des Sonnenlichtes in If . 
gIrr entgegengefeßten Haͤlfie einen Schein bewirken müßte, 
bordem Schweife der Kometen nicht · unaͤhnlich fehn'föünte. 
Und fo:werpielte es ſich auch in ber That! Schon Felt 168%, 
de Caſſini guerſt darauf oufmerkſam mächte, habe man ieh | 
„fo genormee Thlerkreislicht oder den Zodiakalſchein beobachte. 
Man ſehe in-der Zeit, wenn die Dämmerung am kuͤrzeſten 
- wäre, im Fruͤhjahre und im Herbſte, bes Morgens vor Son 
nenaufgang weſilich, und des Abends nach Sonnenuntergäug 
önich, einen halben Schein in Geſtalt eiries zugefpigem 
, Streifen, bey welchem wir das Andenfen an ben Komata 
ſchweif wohl nicht überfehen könnten. Herr von Mairan 
fege die -Nbmondlungen diefer Erſcheinung fehr finnreich und 
treffend ‘aus. einander, Er nehme baben die ſchwaͤrmerlſche 
Hopothefr “von. einer fo ungeheunen Atmoſphaͤte der Sonne 
on, do ſich die Erde felbſt obwechſelnd. in biefelbe eimtair . 
hen muͤſſe. Wir könnten.ihm: aber glücticer Welfe biet 
' Vorausfegung aflein überlaffen, und fämen dennoch mir tft, 
nur weit leichter und ungekuͤnſielter, zu gleichem Hiele, Anden 
eu . ie: on wir 
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wir"än. deren Stelle die Brechung des Sonmenigkes In un · 


ſerm Dunſtkreiſe dafür annaͤhmen. 


Selbſt die Erſcheinungen des Nordlichtes, des Suͤdlich⸗ 
tes, der Nebenſonnen auch Nebenmonde- haͤtten wenigfeng - 
wohl dieß mit einander gemein, daß man ſie nicht bloß aus 


der Stellung und der Zufammenfunft einzelner Wolken, wie 
eewa der Negenbegen und Blitz, hinlaͤnglich und- allein er⸗ 
klaͤren koͤnne. Es ſey wehl nicht zu laͤugnen, daß dieſe 


* Phänomene, welche nach Verhaͤltniß der Zeitperioden und : ' 


. ber Sage der Laͤnder und Oerter oft oder felten vorzufommen 
fhienen, feines Weges mit der Witterung, in beſtimmter 
Verbindung flünden. Man fehe fie ſehr oft zu gleicher Zeie 

auf einem zu großen Theile der Erdflaͤche, als daß fie allein 


“on ln 


von den Wolfen qbhängig ſeyn koͤnnten Unftreltig möchte 


bie Stellang unferer Exde:gegen bie Sonne , die Brechung 
bes Uchtes in ber Acmofphäre, und die. Zurüdfttahlung des⸗ 
- felben von dem Spiegel des Meeras dazu mitwirkeg. Es 
leße ſich hierbey fragen, ob die Erſcheinung ber Saiten 
dabey, "und die Veränderungen In Ruͤckſicht der Elektri⸗ 


citaͤt unb des Magnetismus, bie man beobachtet Haben wolle, . 


mieroirfende Urfachen, oder nur ſolche Erſchelnungen ſehn 


möchten, die mie den Phänomenen von gleichmäßigen Urſa-⸗ j 


chen abzuleiten wären. Kerr Dr. von Mairan laffe auch 
bier feine Sonnenatmofphäre, fo wie Euler ben Stoff des 


* Sonnenlichtes wirkſam fepn. Es fey ein elgenes Zufammen« . 
i ſo gonz verfhledener Ericheinungsarten, wenn wir . ' 


treffen 

demnach mit ihnen auch Hier Analogien der Kometenfchweife 
anffänden, 0 - 
- 2. 


Laugenſalze. Guſ. z. S.230. 3.11) Nach Buy \ 


ton's Verſuchen ſoll das bisher als unzerlegt angenommene 
Koll aus Kalkerde und Waſſerſtoff beſtehen. 


Leiter der Elektricitaͤt. (Zuſ. 3 ©.246. TEIL) 


Daß Woſſer ein feiter der Elektricitaͤt ift, war längf bekannt z 


indeffen gibt es doch Faͤlle, wo die Feuchtigkeit der Elektri⸗ 
P eitaͤt 


Vi. hen. p 


PT kit. ö | 
d 
ataͤt wenlgſtens nicht gut zu leiten ſcheint, daß mithin Bi 
fer auch unter die Halbleiter gerediner werden fönnre. Um 
nun hierüber nähere Aufſchluſſe zu erhalten, unternapm es 
Herr Geller In Fulda =), Verſuche über das Leitungsvermo⸗ 
gen des Waſſers anzuftellen. Wenn man eine geladene 

Flaſche auf die gewöhnliche Arc entladet, fo- fießt man einen 

weißen, lebhoft Enifternden und großen Funken. Setzt man 

"ober eine geladene Flaſche auf das Ende eines naßgemachten 
Streifen von Eeihepapier oder Leinwand, und den unterſten 
Knopf des, gewöhnlichen Ausladers an das andere Ende, und 

 entlabet fie: fo ſieht man alsdann einen rohen, dumpfen und: 
Bleinern Funken. Stellt man diefe Verſuche hinter einonder 
mit einer Botterle an, fo iſt der Unterſchled fehr auffallend, 

Seller füllte eine meralene Schüffel bis auf ein Drittel 
mie Waſſer, und ifolirte fie ouf einem Iſolirſchemel. Dann 
wurden vier Streifen Seihepapier in das Waſſer gelege ein 
Ende darin gelaffen, das übrige über den Rand. ber Schuͤſſel 
auf das Schemelchen herüber gezogen und neben einander 
ausgebreitet; boch fo, daß fein Streifen den andern berühtte, 

> Auf drey dieſer Streifen fegte er Eieftroftope. Nun felte | 
ex eine inwendig pofitiv gelobene Flaſche in das Waſſer der ı 
Schuͤſſel auf die Streifen, ifolirte ſich, ſtellte den untern 
Auslatefnopf auf ben vierten. Streifen, und entlud, Der 
Funke war roth und dumpf, bie Flaſche beynahe entladen, 

‚ Und die Fäden der Elektroſkope divergirten alle, und zwar 
mit — E. Dieß war folglich aus der äußern Belegung | 
frey geworden, : : 

0. Als er bey ber Wiederher ſtellung dieſes Verſuchs einen 
dinger fine ee linken’ Hand in.das Woffer der Schüffel ſteckte, 

betain er bey der Entladung einen derben Schlag: | 
Aus vielen Streifen naflen Seihepopiers — er af 
einem nicht iſolirten Tiſch eine 4 Fuß lange Kette oder finle ‘ 
zuſammen, ſtellte an das eine Ende derfelben die geladene ' 
Fiaſche, und ein Paar Zoll davon den ungern Auslodeknoph 
" Auf das.ondere Eiide der Unie aber einen Finger ſeiner linken 
Handy 


«) Gilbert’s. Aunalen der Phyſſt; B. VI. [27 7 Ze 
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Hand, fo baß er demnach ſehr vlet weiter von ber Flaſche 
entfernt war, als der Auslader. Ohne ſich iſolirt zu haben, 
entlud er und fühlte einen Stich in feinem Finger. Selbſi 
eine zweyte Perſon fühlte dieſen Stich, wenn er entlud. .. 
Das — E mmtgoß ſich alſo durch dle ganze Sinie, 
"Seller ließ die Flaſche alle Mahl auf dem einen Ende 
dieſer tinie ſtehen, nahm aber bie Entfernung des untern 
Ausladeknopfs von.dem andern Ende, nad) ber Flaſche ‚pin, 
mach) und nach immer Pfeiner, Die Farbe der Funken ging, 
won Kork allmählich in Röchtich, Rörplichweiß, im Ahr 
fungen‘, die er nicht befchreiben konnte, über, und: zu alele 
cher Zeit nahmen die Laͤnge und ber Ton der Funken ſiuffen⸗ 
weife zu. . , , ® 
In ein Beden von Zayence goß er fo viel Woſſer, als 
es faflen. kMte, ſtellte an den erften Rand desfelben bie 
Flocche, an den Leiter unter Woſſer den Ausladefnepf, und 
entlud. Der Funke war weiß, größer und Enallend,. Wenn 
ober das Waſſer auf die Höhe von einigen tinien verminderg 
wurde, fo gob es hier wieder die verbenanneen Grabationen 
in. der Farbe. oo 2. b ' 
Die Flaſche wurde auf eine Stange von Eifen, von etma 
4 Fuß Sänge geflellt, und an das andere Ende eine Metalle 
Bette aufgelegt; mit einem Eytreme derfelben entluder. Der 
Funke war weiß, groß und knallend. Auch fühlte er hier 
keinen Stid« 2 
Um endlich ofle'Fälle beyfammen gu haben, wurde bie 
Flaſche erft uf eine Tafel'von Glas, dann auf einen Harz. 
kuchen, d. i. auf Nichtleiter, und der untere Ausladeknopf 
in. einer.gewiffen Entfernung ven der aͤußern Belegung, ges 
ſtellt. Der Zune, oder vielmehr die kurz auf einander fole 
genben Fuͤnkchen waren einzeln roͤthlich, röͤthlichweiß, klein, 
dumpf, und die Flaſche ſchiecht entladen. ' 
Aus der Vergleichung dieſer Werfuche ergab fih, dag - 
- dos Wafler, in einer gehörigen Mienge angewandt, zu ben 
leit/rn gehoͤre, jedoch nach den Metallen den zweyten Piag 
einnebme; von andern Körpern aber eingefogen, ober in. zw 
Bu J Ppa kieiner 


, 


196 ” Leltet. Be : 
Heiner Menge genommen „ich der Kloſſe unvolllommener 
gelter nähere. Beccaria erflärte dos Waffer im zwehten 
Falle für einen Nichtleiter, aber nach Heller's Werfuchen mit | 
Unrecht; denn es wurde damit tie Flaſche entlaben . und’obr 

gleich nod) ein Reſt war, fo war er doch auch nur getinge; 
auf der andern Seite gehe man aber auch wieder zu weit, 

. wenn man das Waſſer ſchiechthin unter-die beften Seiter rechne, 
und 28 ben Metallen gleich fege. ben fo-finde er, daß fehe 

dichte Kohle ein fo guter feiter als Metall, lockere, ſehr ein 
" fache Kohle aber das bey weiten nicht iR. 

Was ihn aber bey diefen Verſuchen am meiſten angogy“ 
war dos Verhaͤltniß, in: wekchem Farbe; Größe -und Ton 
"des Ausladeſunkens gegen einander ſtanden. War er gan 

weiß, fo war er zugleich verhaͤltnißmaͤßig groß und knallend; 
war er roth, fo war er klelner und dumpf. Men Falle 
‚war er nice volltommen, im zweyten mie unvoſtkommenen 
Seitern In Verbindung; und wenn’diefer zweyte Fall eintrat, 
fo wurde an der äußern Belegung Elektricitaͤt frey. 

Herr Seller erklaͤrt ſich die Soche fo: wenn ber obere 

Ausladeknopf dem Drahte der Flaſche nahe genug gebracht 1 
wurde, daß ein Theil von -} E überfpringen fonnte: ſo 





wurde auch eln Theil von: E,' wie unter ähnlichen Umflän; "' 


den alle Zeit, atı der äußern Belegung frey; beyde konnten 
fich aber nicht mit voller Freyheit vereinigen, well ein un: 
- volllommener Leiter, das Waſſer, smifchen ihnen war; das | 
noch übrige frehe —E ergoß ſich alfo noch allen Seiten. 
Man könne folglich alle Mohl fehlleßen ‚daß, fo oft der H 
elektriſche Funken weiß fey, bie benden Eiefrricieöten ſich mit 
voller Freyheit vereinigt haͤtten, nicht aber, wenn er roh 
erſcheine. Die Unterfchlede im Tone und in der fänge fehle -: 
‘nen auf das naͤmliche hinzuweiſen. Da ferner. Feine von 
benden Elektricitaͤten an und für fich feuchte, fo fönne men . 


- „das ficht bey: allen eleftsifchen Erkbeinungen als eine Anzeige, 


als einen Bewels anfehen, daß die zwey Elektricitaͤten im 
" vorliegenden Falle nicht nr vorhanden gewefen, fondern fh“ - 
euch, mehr vder werlget, innig vereinigt hätten, . ' 


‚ r 


[4 


€& habe daher auch nur alstann ein Blitz Statt, wenn 


die denden entgegengefegten | Elektricitaͤten ſich ‚In der Atmo ⸗ 
ſphaͤre vollfommen. vereinigen koͤnnten. Der Kegel noch ſehe 


mon {fr in ben losbrechenden Oewitterwolken des. Eommers; 
und in ber Thar-fehe er alsbann, wenn er durch bie Zlige 
Range von Kugel gu Kugel überfpringe ‚die Fäden des daran 
befefligren Elektroft ops in einem Nu niederſallen. Keine der 
beyden Eileftticitäten fen für jetzt und fuͤr einen gewiſſen Kaum 


- ber Nemofphäre, 3. ®. hierum die Stonge herum, mehr. 


frey, ihre Vereinigung fey geſchehen. Aber die Fäden ho« 


ben ſich mandmahl nachher wieder, dann zeige aber auch u 


der Einteiter der Maſchine immer. nur eine von den benden 


” keftrichäten;. entſtehe wieder ein Biitz, und fahre er durch: 


fo fielen fie wieder, und biefeg fo oft, als ein Bliz aus der 
Atmoſphaͤre wirklich durchgehe. Zur Zeit diefer Donnermete 


.. ter fey die Paufe jwifchen einem eingefallenen Blitze und dem 
neuen Steigen ber Fäden oft fehr lang, fo long als die Zwi · 


ſchenzelt von Blitz zu Blitz fen. 

Im Fruͤhjahre verholte ſichs in Betreff der Fäden, an⸗ 
ders, wenn nicht gerade außer, ber Regel ein Donnerwerter 
da fen... Wenn fie im Sommer felten bivergirten, und bis 
fie wisder divergirten, longe Paufen hielten: fo- chäten, fie es 


In dem Fruͤhlingeregen fehr oft und auf longe Zeit. Folge 


lich fen da der Fall, wo nur eine Eieftrichtät in der Amos 


ſphaͤre um die Stange herum ſey, weit oͤſter und dauernder 


ols im Sommer. a er nehnie alsdann währen? Les Regens 
oft +E und — E abmedhfelnb. wahr, in Paufen, die bey 


weiten Eleiner find, als im Sommer, Was fehle hier nun, 


dem Erdboden bes .entgegengefeßten. E Häufig genug, herzü- 


fraͤgt er, daß fie fich nicht zu einem Blitz yulammänfegen? 


Und vo fen es alsdann in feiner Gewalt, ihn augenblicklich 
an der Maſchine darzuſtellen, indem er die Bedingung ſebe, 
unger welcher er einzig entſlehen koͤnne. Wenn er nämlich 
das an dem Einleiter befefligte Elektroſtop Divergiren ſahe, 
und die Kugel des Ableiters nahe genug herantüde, daß aus 


ſtroͤmen könne: ſo Te ade Mahl Die zwiſchen ben beyden 
Pp tugeln, 


- J 


.* 
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Kugeln, wenn In der Mimofphäre nicht eine Spilr daven 
zu ſehen ſey Halte er aber Dagegen die Kugel bes Ableiters 
* von der Kugel. des Einleiters, nach Maßgabe ber Menge | 
des in dem Einleiter herrſchenden E, hinlänglich entfernt: 
fo entſtehe Fein Blitz, fondern dieß eine E daure fort, indem 
er die Bedingung entferne, unter welcher Blitz entſtehen koͤnne. 


Leiter des Balvanismus, (N. A.) Darunter va 
ſteht man feihe Stoffe velche die galvanifche Eleftrichtät 
leitt und ohne großen Widerſtand durch ſich hindurch laſſen 
und fortführen. Die tgltungsfähigkelt der verſchledenen Kr 
“per. für den Galvonismus iſt eben fo verfehleden gefunden 
worden, wie die für die Elektricitaͤt. Uebrigens find aber 
die Verſuchanſteller noch nicht einig, weiche Körpet den Gal 
vanlsmus am beften, melde ihn weniger, und welche ihn 
am fchlechteften leiten. : En \ 
Det Herr von Arnim «) theilt bie Seiter In Leiter der- 
erſten und Leiter der zweyten Att ein. - "Alle Leiter 
zipenter Arc And nach ihm um jo ſchlechtere teiter, je mehr | 
Anziehung, fie zum. Sauerſtoffe haben, je weniger fie davon 
enthalten. Deble, Weingeift, Naphthen find die fchledhtem, 
Waffer, ein 'befferer, Säuren bie beften Selter diefer Art, 
Verglichen wir ihre Leitungsfaͤhlgkeit für Elektricitaͤt, fo ver- 
haͤlt fie ſich ganz eben fo nicht nur für Gasarten, fondern 
auch für Oehle und Säuren. 

EGanʒ entgegengefegt bewieſen ſich Ihm aber die Selter ber 
erſten Klaſſe in ihrer Folge auf einander. ° Zu biefer Untere 
ſuchung ließ er ſich aus allen Metallen, die er überhaupt und | 
fo gebildet erhalten konnte, krumme gebogene Stuͤcken von - 
einer Sinie im Durchmeffer gießen, und verband dadurch des 
Waſſer in zwey Gläfern, in welches Die goldenen Polardroͤhte 

: Bingen. Bey allen erfolgte die vierfache Gasentwickeung 
Er, borte bemerkt, daf bey flarfer Wirkung der Batterien 
durch mehrere ſolche Verbindungen zugleich die Gasentwit- 

kelung erſolgen muͤſſe. Sogar durch mehrere Reihen von 

) Philefophie. Tranaac. 1800. P. 1. p. ibi fg ° 
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Glaoͤſern, einerleh, ob bie Drahtverbindungen von einer Att 


oder verſchieden, laſſe ſich die Gasentwickelung, wenn gleich 


durch jede Verdoppelung geſchwaͤcht, doch ununterbrochen 


ſortſetzen. Sen hingegen bie Wirkung fhmächer, fo erfolge 
fie nur durch den -flärfern Seite. Voͤllig befimme erwies 
fih Hier folgende Reihe, mit. Ausnahme bes Quedfilbers und 
der Berbindung.des Zints und Brounuſteins. Jenes ſchien 


in monchen Combinationen flärker, in mqnchen ſchwͤcher zu 


* 


ſeyn, als nach / dem Ihm hier gegebenen Platze. Der Biaun · 
fein konnte nur durch Anelnonderlegen zweher Stuůcke gepruͤft 
werden. Uebrigens hat er alle Combinationen gepruͤſt. In 


«ber ſolgenden Reihe faͤngt er mit dem ſchwaͤchſten Leiter an, 


und endiget mit dem artſten: Gold, Silber, Queckſilber, 





‚Kupfer, Meſſing, Zinn, Bley, Eiſen, Magnet, Braun⸗ 
fein und Zink. Botrachtet er dieſe Reihe genouer, fo icien : 
fie ihm mit dem Sauerftoffe völlig. übereinftimmend. Daraus 
folgert er das Geſetz daß die Leitungsfähigkeit der 
Leiter erſter Blaffe im. geraden Verbältniffe, da- . : 
gegen die Leitungsfaͤhigkeit der zweyten Blaffe im 

verkehrten Derhältniffe ihrer Anziehung zum Sauer- 


. offe ſtehe. . 


Aumphey Day“) bemerkt, daß nach ber Schnellig« 
keit zu urtheilen mie. der ſich die Gagorten in der galvanlı 
fen Batterie engpigtelten, Hiquldes Kalt: ein befferer keltet 
des Galvartismug, ale Woſſer; biefes ein befferer Seiter ols 
flͤſiges Ammonlak iſt, und Sie ſchlechtellen Selter unter dies, 
fen Stoffen. pie drop mineralifhen Säuren find. 

Schon Yolta hatte ben feinen frühern Verſuchen über 


"bie fo genannte thleriſche Eleftricirät entdeckt, daß gut-gee 


brannge Kohle ein Seiter für den Galvanismus fey- Daoy 


©. fand, daß fie mit den Enden der Batterie in Werbintung ger 


ſegt gerade fo mie bie Metofle, Schläge. und Zunfen ber 
witkt Chefonders lebhaft ift der Sunfe, wenn die Kohle heiß 
in, und;bafi vollfommen gute Kohlen, bie in ber Kette 


der Voltaiſchen Säule mit offer oder woͤſſerigen Auflöfun 


Pp a gen 
=) Bilbert's Annalen der byt; V. VIL S. 277 g. 
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trocknen Knochen und der luſtleers Raum bie galvaniicen 


gen in Verbindung gefegt werden, auf biefe eine chelbe 
Wirkung, alg die Metalle, doch unter einigen beſondern Et⸗ 
ſcheinmgen äußern, 

Einige; befonders ber Herr von Zumboldt, hart 
aus mancherley Verſuchen gefehloffen , daß Die Flamme, die 


‚ Wirkungen ifotiren follen , währmb fie die elefteifchen pol, 
tommen leiten. Aus biefem Umftande zogen fie bie nicht 


unwichtige Folge, daß der Galvaniemıs von ber Elektricität . 


verſchieden ſeyn müfe Herr Ermann *) unternahm «6 


ober, dieſen wichtigen Gegenſtand von neuen genouer zu 


unterſuchen, und das Reſultot feiner Unterſuchung war dieß, 


doß die galvanifdye Wirkung nicht mehr und niche weniger, 


ols bie elekerifche, durch die Flamme, die Knochen und ded 


‚ Auftlerren Raum geleitet wird. 


Herr Ermann fand, daß bie Flamme Die Eleftrichät . 


der Säufe. ganz beſſſinmt leite, da man durch ihre Dazwi⸗ 


— — — 





ſchenkunft die Pole laden und entladen, und dem Elektrome · 


ter eine außerſt ſtarke Divergenz beybringen und auch neh · 


"men ann, Indeß finden ſich gewiſſe Eigenthuͤmlichteiten 


der Leitungsart der Flamme, die wichtig find, da der ganje 
Sadungsmechanismius der Säule anf der Leitungsart ber feu 
sen Seiter beruht, den mic nur burd) forgfältige Wergleichung 


wit der $eitungsart der Andern Halbleiter- der Eicektricitͤt 


jenau erfennen koͤnnen. Es gehört nämlich. die Flamme’ ' 


" unter bie Halbleiter, und’ wirkt bier nicht fo vollfommen als 


bie Metalle, Denn mern man ben einen Pol durch einen 
Draht mit dem Elektrometer verbindet, und bringe on den 


. Draht die uniſolirte Flamme an: ſo witd die hnatürfiche Die 


vergenz des Elektrometers ganz aufgehoben. Bewegt man 
dieſe Divergenz durch augenblicklich vorübergehende, Beroͤh · 
rung des enthegengeſetzten Pols auf ihr zmentes Morimum, 
fo wird auch dieſes durch die Einwirkung der Flamme gany 


aufgehoben. Bielbe aber die Ableitung dem entgegengelet⸗ 
ten Pole continuirlich angebracht, fo erleidet. die — 


) Gildert's unnalen dur pboſtte; BR. 6.140 ſ. 
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am + Pole viche die mindeſte Verminderung; mir a am — 
Pole fcheint manchmahl eine ganz unberrächeliche Vermin⸗ 
derung der Divergenz Statt zu finden, viel, öfter, aber ver⸗ 
haͤlt ſich der — gerade wie der 4 Pol, 
gie ganz anders werde aber hier: ein vollkommener $el« " 
ger wirken: So bald ein folder an dern mit dem Elektrome · 
„ter verbundenen Pole angebracht iR, miıd jebe Beybringung 
‚der Divergenz durch ableitende Berührung des entgegenge · 
ſetien Peis völlig unmöalld. . 

Wenn nun aber Die Flamme als «ein ewlich guter Lei· 
ter — bie Eleftricität der Säule wirfe, fo entſteht Die Frage: 

worum.fie in einer andern Ruͤckſicht die Wirkung bes gale 

vaniſchen Proceffes hemme ? Denn es iſt Thatſache, daß 
die Flamme als Glied in der von Pol zu Pot zu ſchließenden 
‚Kette die. Waflerzerfegung nicht geflatter, und die Contraktio⸗ 
nen der Muskelfaſer nicht gewähre. Herr Ermann ſucht 
Diefes Rächfel dadurch zu Iöfen,- baß- er die befannte Thare 
‚fache vorausſetzt, die Flamme: fammie und zerſtreue E; dar 
her lode fie, on jedem Pofe einzeln angebracht, ‚den entge» 
‚gengefegten Pol. . Sie jerfireue aber viel beſſer und leichter, 
‚als fie ſammle; daher labe fie bloß ven — Pol, wenn beyde 
in einer gemeinfchafelichen Flamme. wirken. 

Was die Sadungsfähigfeit der trockenen Knochen betrifft,” 
fo behauptet der Herr von Humboldt, daß fie fogar Lie 
Elekerichtär beſſer als die Metalle leiteten, die galwuniihe 
Wirfung aber ganz vollfommen Ifohrten.. Allein Here Er⸗ 
mann. verfichert, die Tharfachen, ‚worauf ſich die Meinung 
‚gründe, forgfältig wiederhohlt und ungegruͤndet gefunden zu 
haben. Noch feinen Verfuchen blieben die Knochen fo wohl 
für die Elektrititaͤt, als auch für-den Galvanlemus ſehr lang» j 


\ fome und unvolltommene feiter. 





Enndlich ſoll die Leitungsfaͤhigkeit des aaſleeren Koums 
für die gemößntiche Eleftricität vollfommen, und für die Elek⸗ 
iricitaͤt der Eäule Null ſeyn. Herr Ermann bemerkt ober, 
es fen auffallend, daß man noch immer dem leeren Raum 
die Aeinungefägigte ſo — und unbedingt — * 
p5 


Aktion durch die umgebende Luft rund abzuſpeechen: fo märe 


Saͤule, "durch den voͤllig luſtleeren Raum lgeleitet wuͤrde. 


J J el 
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da doch eine mie gut. getto@netem Queckſilber ange 
Köhre In ihrem forrlcefifähen leeren Roume die Eiektricitje 
nur leuchtend durchſtroͤmen laſſe. Diefer, mit Lichterſcheinung 
begteirete Webergang bemelfe doch ſchon, daß die elektriſche 


„Stüffigfele ſich nicht in. der leitenden Continyiräe des haftler« 


1 
1 
ren Raumes uerbreite; denn die vbernifche Zerfegung, moren 
die leuchtende Erfcheinung abhange, finde nur Statt, wem 
die elektriſche Thaͤtigkelt von einem felter zum andern im 
fregen Zuftonde überfpringe. Es wäre alfo zu-vermuchen, 
Daß die Leitung des fo genannten luftkeeren Raumes nur von | 


der Gegenwart irgend einer in diefem Kaume verthelllen 


Subftanz,. und vermurplich des Woſſerdampfs, abhange. 
„Der eigentliche tuftleere Raum leite die eiektriſchen Bir 
kungen nicht im’ Mindeſten, und: der unvollkommene ſcheine 
es nur in fo fern zu thun, als er Waſſerdampf enchalte, k 
dem ſich die angehaͤufte Elektricitaͤt frey mittheiten köͤnne. 
Da nun die Elektricitaͤt ber Saͤule ſo wenig. Eppanfbils | 
tät zu haben ſcheine, daß man fogar geneigt ſey, ihr jee | 


es wohl kein Wunder, wenn bie. Säule Peine efeftrifhen | 
Wirkungen durch Fortleitung des mit feuchter Luſt Verbin | 
ten Raumes zeigte, 

Seine mit Sorgfalt angeſtellten Verſuche bewiefen ihm, 
daß bie gewöhnliche Elektricitaͤt eben fo wenig, wie die der 


Weber dieß fand Here Ermann, doß auch felles trodenes 
Eis bie Leitungsfaͤhigkeit für die Elektrieitaͤt der Saͤule eben 
fo vollfommen verliett, als für jebe andere Art der Eiektrichät, 


-Zeuchtende Koͤrper. (Zuf. jur S. 252. Th. IIL) 
Hear Spallanzani ) bat über ‚die natürlichen Fe 
. verſchle⸗ 


©) Chimico eflıme degli esperimenel del fign. Goertling fupa Is 
luce del fosforo di Kunkel offervata- me) aria commune, ed ia 
diverh Auidi aeriforıni permanenti, nella qual occaliane fi ef 
minano altri fosfori pafti dentro ai 'medeimi Auidi, e fi era 
gaz ofügeno, del Citradino Lazora Spak 
798. 8. pııy u is Eilberre Sanlın 
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J werfhlebene Beobachtungen in möncherten Gasarten angeſiellt, 


wilde elner Erwähnung verdienen. Zuerft wählte er Holz · 


flüddjen, weihe man im Sommer jumellen des Nachts. -.- 
feuchten ſieht, und in einigen Gegenden Staliens fuochi 


matci neunt. Im Auguſt 1795. erhielt er bergfeichen zu 
Modena von einem faulen Rollanienbaume, weiches fehr zer⸗ 


reiblich und weißlich von. Farbe geworden wat, Nachts glich 


es von weiten einem Außerft matten Feuer. Er theilte fel- 


biges in feine Blaͤttchen und ftedte-einige davon zuerſt in 
ein bloß mit atmoſphaͤrſſcher Luft gefülltes Eubiometer , um 


die Wirkung wahrzunehmen. Im’ Dunkeln feuchtere jedes 
Blaͤttchen fehr gut; eben fo, wenn das Euͤdiometer voll Waf- 
fer wor. Start deflen reines Stickgas angemenbet, bemerfre 
man in 7 Minuten Feinen Unterfchied; dann aber wurde Das 
. sicht immer ſchwaͤcher, und nach einer halben Stunde vers 
ſchwand es völlig. Diefe Iangfame. Abnahme des Uchtes 


glich der Flamme einer angezündeten Kerze, die · inn verfchlof- " 


fenen Roume allmählich verſchwindet und Fleiner wird. Drey 


Stunden in diefem Gas gelaffen, blieben diefe-DBlärchen 
fortdaurend dunkel. Hierauf hob man das Eudio meter aus 


dem Waſſer, in welches es gehracht war, und verflattere ſo 
der atmoſphaͤriſchen Luft ben Eintritt. In wenigen Minu⸗ 


gen erhlelten die Blaͤttchen ir Licht wieder, doch matter als 


Zuvor ; ihren urſpruͤnglichen Glanz bekamen fie aber erſt völlig, 
als manıdas Eubiometer von neuen bloß mit atmofphärifcher 
. Fufe füllte und die vorige Miſchung völlig berausgelaffen mar, 


ö In dem mit Eauerflofigas gefüflten Eudiometer ward 
der Glanz über alle Maßen lebhaſt. Meben die leuchten 
den Späne legte er hierauf Kunkelſchen Phosphor ins Eu⸗ 
diometer, Da diefes bloß atmofphärifche Luſt enthielt, leuch · 
teten ſie ſogleich, welches auch beym Phosphor erfolgte. Sein 
Acht dauerte wie gewöhnlich bis zur Zerſetzung ber buft von 
20. Gran Sauerfloffgas,. während daß die Späne langſam 
‚abnehmend bey 16 Gran völlig.aufpörten. Nun hob er bag 
Eudiomerer aus dem Waft, worauf die, fehlenden Fi Gr. 
. auer⸗ 
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- Sauerffoffgas alſobold durch otmofppärifhe £uft erſetze wur · 
den, und fogleic) erhielten auch bie Zpäne ihren Glanz wieder. 
> Das halbfautende Kaftanienhoiz behielt feinen Phosnhes 
riſchen Charakter nur 2 Tage. Ein dergleichen Stuͤck von 
; der Wurzel einer Buche bepiele ihn 3 Tage. hindurch. Hieraus 
erkannte er, daß bie Eigenſchaſt des deuchtens nur auf elde * 
gewiſſe Zeit befchränke fey, Die ohne Zweiſel von dem Grade .| 
ber Faͤuiniß abhaͤngt, worin fid, jene Ihrer. organifchen Kraft. 
beraubten Subftanzen befanden, — 
Im Sumpfgas verhielten ſich dieſe beyden Holzarten 
wie im Stiefgas. Hod er das Eudlometer gerade aus dem 
offer und ließ bie atmoſphaͤriſche Luſt hineintteten, fo er⸗ 
\ neuette ſich der Glonz nicht, oder gefchah dieß, ſo blieb er 
außerſt / matt. Das Sumpfgas mit Stickgas vermiſcht blieb 
leichter als: die atmoſphaͤriſche Luſt. Trat es nun unter demn 
Eudiometer ouch in Beruͤhrung mit atmoſphaͤrlſcher Luſt, 6 | 
ging. diefe nur eine geringe oder faft gar. Feine Miſchiung 
damit ein, und daher blieb auch ber Phospor ganz oder 
größten, Theils dunkel. Drehte-er aber Das Eudiomerer 
“herum, flatt es gerade aus dem Waſſer zu ziehen, ‚fo kam 
das Sumpfgas ungen, und wurde jet .von ber ſchweren 
‚htmofphärifcen Luft herausgetrieben und verdrängt; daher 
die Ernenerung bes Lichtes. WVB 
Im folgenden September darauf hatte er auch Gelegen· 
helt in Venedig mit dem Tintenwurme (fepia officinalis) 
Verſuche anzuſtellen. Lebendig leuchtete er nicht, -fondern  ı 
* bloß im wirklichen Zuſtonde der Fanniß. Er legfk ein Stüde "| 
hen .besfelben unter dos Eudiometer und bemerkte: 1) dog | 
ihr Sicht in atmoſphaͤriſcher Luft und in Seewaſſer gleich gef 
J 
| 
4 


“. 





war ; 2) daß es im Stickgas völlig verfchwand; 3) daß der 
Ganz einiger Maßen zurddkihrre, wenn man biefes Gas 
mie aimoſphaͤriſcher tufe vermiſchte; 4) daß das licht doppelt 
- fo flart im Souerfloffges, als in atmoſphaͤtiſcher $ufe funkelte, . : 
Hierauf richtete Spallanzani feine Aufmerkſomkeit auf 
bie Johanniswuͤrmchen. €s gibt deren zwey Arten, | 
eine ungeflägele, die an ber. Erde ſortlaͤuſt, bie antere.be 1 
— — flugelt. 
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fligefe- Erſtere nennt man gewoöͤhnlich IuecioJoni,, letztere 






die fie ſich den Tag uͤber verſtecken. Ihr Glanz mache fie 
ſchon von weisen fihtbor. Diefer Glanz iſt nicht wie bey 
ben fliegenden Johanniswuͤrmchen unterbrochen unb augfegend, 
ſondern fortwährend und bleibend „doc nur fo lange fle in 
Ereypeie \md. -Befangen befigen fie bie Kunſt, diefen Olanz 


R Iucciole.. Im May jeigen ſich die kriechenden Zohaniiis- , 
| würmaen zuerft Nachts, entweder im Laube oder Nofen, 
oder unterhalb an Mouren, welche Höhlungen haben; in 


zum. Theil oder völlig zu verbergen. Eben fo ziehen fie ihn . 


ein, wenn man fid) ihnen nähert. . Das Licht iſt in dem 


: "verlegten Ring des Bouches eingefchloffen, -der ins Weiße 
ſpielt, da die andern fehmarz .find. - 
Druckt man im Dunfeln den Bauch leicht zwiſchen Zeiger 


finger: ind. Daumen, und hält das Hintertheil besfelhen fe:  . 
ſo vergehen etwa 10 Minuten, in welchen das Inſekt völlig . 


‘. dunfel bleibe. Donn wird es plöglic Im vorlegten Ringe, 


. ben man aud) Nachts deutlich von ben übrigen unterſcheidet, 
Heil und, glänzend. mit blaß blaͤulichem lichte. Hierauf ver · 


dunkelt er ſich abermohls, und dieſe Lichtobwechfelungen er» 


| > folgen der Zeit nad) ganz unregelmäßig. Eben das geſchieht, 


wenn ‚man es irgend worauf. laufen laͤßt, einmahl gefan- 
gen zeigt das Thierchen felten unungerbrochen fein" voriges 
Licht. Gleichwohl gibt es Mittel, dieß, obwohl in weit 
ſchwaͤcherem Grabe, zu bewerkſtelligen. Man oͤffnet nämlidy 
mit der Spige einer Schere den Ring, von dem das sihe 
- ausfließt, und laͤßt Die darin verfchloffene thieriſche Subſtanz 
. beranstreten, die ins Weiße (pielt, geringe leuchtet, und in 
diefem Zuſtonde, aud vom Körper gettenne, einige Zeit 
verharret, : 


Spallanzani brachte eines ber Iuccioloni, das in 


atmoſphaͤriſcher tufe in feiner Hand ununterbrochen geleuchtet 
Harte, aus biefer fuft unter das Eubiometer aufs Waſfer. 
Es fuhr fort, abfagwelfe zu glänzen; afle Helligkeit verkor 


fich aber im Stickgas. Sie wurde durch Erfegung von 


atmoſphaͤriſcher gufe wieder hergeſtellt, und durch Sauerſtoff ⸗ 


‚906 
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gas verflärft, Zwey andere Gasarten, kohlenſaures und 


Worferfloffgas, verloͤſchten wie Stickgas den Glanz. Hohlte 
er mit dem Wafler den leuchtenden Ancheil des Thieres 
‚heraus, fo wurde er bey det Bexuͤhrung von Stickgas, Wafr 
ferſtoffgas und kohlenſaurem Gas die er einzeln unter das 
Eudlometer treten Heß, dunkel, und durch das Sauer ſtoffgas 
wieder. ſehr funkelnd. Hierbey iſt aber noch zu bemerken, 
daß dieſe mephitiſchen Gasarten, ob fie gleich: ben Tod der 
Wuoͤrmchen nicht ploͤtzlich verurfachen, fie bach ſelbige in einen 


todtenaͤhnlichen Zuftand verfegen. Bas Sauerſtoffgas hinge⸗ 
gen macht fie lebhafter 18 gewöhnlich. Diefe enrgegenge ' 


fegte Wirkung geige ſich bey mehreren lebenden Gefchäpfen: 
Das Verbunfen und Erhöhen des Glanzes diefer Seſchoͤrſe 
AR unmittelbare Wirkung jener Gasorten. - 

„Nach der Meinung einiger Naturforfcher find bie. Iuccio- 
loni die Weibchen und die lucciole die Männchen der ber 
kannten Jehanniswuͤrmer; diefe folgen dem Lichte jener, um 
fie. aufzufinden-und fih mic ihnen zu begarten. Eie führen 
Beyſpiele von Juccioloni an, die man des Nachts auf ber 
Hand gehalten, und zu denen ſich lucciole einfanden, die fih 
mir ihnen vereinigten. Spallanzani widerſtreitet einer 
begründeten Thatfache nicht, nur wolle er bemerken, doß bey ter 
unendlich Jahfreichen Familie der lucciole diefe entweder une 
befriedigt bieiben, oder daß eine Iucciolone unendlich vie⸗ 
Ien Männchen dienen müffe, ‚wie man es von der Bienen ⸗ 

koͤniginn glaubte, " i 
Der leuchtende Bauch diefes Inſekts fcheine gegen bie 
andern ſchwaͤr zlichen Ringe weihz er macht ein ſtarkes Viertel 
\ ber lucciole aus, die gewähnlich:4 Unien fang und eine breit 
zu ſeyn pflege, Wenn man eine mit dem Rüden auf eine; 
Flaͤche befettigte lucciole mitroffopifch unterfucht, fo ericheint 
zwar Die ganze Haut glänzend, body bemerkt man einige 
vorzäglich heile Punfre , weiche auf bie Vermuthung führen, 
daß ungemein feine Söcherchen auf dieſer Haur den Durd« 
gang des darunter lirgenden Lichtes erleichtern. Dieß be 
ſtaͤtiget auch die Erfahrung. Denn wenn man diefe ieuch⸗ 
. Eee RF teude 
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rende Hout vom Bauche fein abloͤſet, und bem Togeslichte 


ausſeht, ſo findet man fie ganz mit hoͤchſt kleinen Oeffnun⸗ 
gen durchhohrt, beynahe mie die Schale eines gegen bie 
Sonne gehaltenen Eyes. Diefe toͤcherchen find- alſo eben fo 
Diele Durshgänge, die der buſt den Eintritt in den leuchten 


den Bauch verfiarten. Trotz aller-feiner Bemühungen aber, 


"gelang es ihm dennod) nicht, Die Organe, deren die lucciole 


“ -fih zum Arhmen :beblene, oder doc) ihre äußern Luftroͤhren 


aufzufinden. Wenn er fie hingegen unter Waſſer tauchte, 


und mit einem Federchen barüber hinwegfuhr, um die an» ° 
bängenze armofphärifche Luft wegzubringen: fo bemerkte er 


viele Bläschen, die, wie er deutlich foh, aus ihrem Innern 


hervorgingen, befonders beym Stechen und Beunrupigen ih ⸗ 


res Körpers, Vorjuͤglich flieg die Luft aus dem gleichfalls 
unter Waffer ſich befindlichen Bauche wie Ströme von Blas⸗ 
den auf, als ob fie mit Bangenfpigen aus dem Innern ge« 
zogen würden, Verduͤnnt man die weiße und flebrige Sub⸗ 
Ranz; woraus. ber Bauch beſteht, ein wenig mit Woffer, 
und berrachtet fie durch eine fharfe Linfe: fo wird man ge- 
wahr, daß fie aus einer ungehenern Menge weißer und halb · 
durchſichtiger, etwas laͤnglicher Kuͤgelchen von verfchiedener 
Größe und aus einer großen Anzehl unregelmäßiger. Theile, 
chen gebildet iſt, welche letztere ‚er. für ein Gebroͤckel zer⸗ 
quetfchter Rügelchen hielt. Merkwuͤrdig ift es, daß die Kuͤ⸗ 


gelchen, melde zu einem Ganzen verbunden feuchten, an . 


Acht abnehmen, fo bald als man fie vereinzele, und es gänge / 


Acch verlieren, wenn man fie vollfommen trennt. . 

Sieht man die Johanniswuͤrmchen im Dunfel’der Nacht 
in der &uft herum ſchwaͤrmen, fo zeigen fie einige Augen- 
blicke einen lebhaften Glanz, während deſſen fie in andern 
ganz unfcheinbar. find, und dieſe Abwechſelung von Licht und 
Finſterniß finder fortwährend Statt. Beobachtet man fie 

. aber. in der. Nähe, in einem Kleinen firftern Zimmer: fo 
entdeckt man, daß ihre Dunkelheit nicht abfolue iſt, fondern 
bloß in einem ſchwaͤchern &ichte beſteht, das ſich, von ferne 
geſehen, verliere. . i . ü 
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Halten wir alſo ein Yoponnisiemchen in’ ber Hei, 

fo bemerken mir im leuchtenden /Bauche eine zitternde Bes 

. wegung, die ſich bald werflärft und den Glanz werboppek, | 
bald aufpört und ihn berrächelich ſchwaͤcht. Die luceioloni -| 
fenden ihr Licht nach Gefallen aus, nicht fo die lucciolez: -- 
„mahe aber iſt es, daß bie zutternde Bewegung in letztetn, und | 
mirhin ouch das Funkeln des Lichtes aufhört, wenn man-fie- * B 
‘eine Ze lang beaftet; nichts deſto weniger aber bleib dni- ! 
eine ziemliche Helligkelt. . | 
4 

: 





-Fänge man'die. lucciole und mein fe friſch ineine 
Schachtel .und andern Behaͤltniſſen, ſo behalten -fie nicht 
allein einiges Licht bis zu ihrem Tode, fondern- au, noch 
nach demſelben, fo lange ber leuchtende Köper im geringe · 
fen weich if. 

Selbſt aufgetrodnet fängt er nicht felten wieder zu lench· 
ten an, wenn man ihn im Bahr erweicht. Nie aber iſt 
kurz vor dem Tode und nach demſelben das Licht von fo in⸗ 
tenſiver Staͤrke, als werm die fllegenden Johannlswarmehen 
in voller Kraft ſind. J 

Einen Unterſchied aber macht es, ob das NAuskrocknen 
bes leuchtenden Bouchs langſom und bey: einer gelinden Tan. 
peratur, wie zwiſchen i5 bis 20 Grad oder durch eine jaͤhe 
Hitze erfolgt, wie wenn man die lueciole der Senne In 
einer Temperatur von 35 oder 40 Grad ausſetzt; denn im - 
letztern Falle find wenige Stunden nicht allein hinreidyend, - 
den leuchtenden Bauch völlig aufzubötren, fonbern ihn auch 
sum fernern teuchten unfähig zu. machen‘, felbft wenn man 
ihm audy" durch Waſſer die vorige Weichheit wieder gäbe. - 
Dasfejbe wirkt bis zu 60 Grade erhitztes Waffer, in weiches 
man die leuchtenden Yäuche wenige. Minuten ſtelle. Man 
muß alfo annehmen, daß die zu große Waͤrme entweder ben 
Zufammenpang unter; den kleinſſen Orundmaſſen des leuch · 
tenden Bauches aufhebr, oder fie wenigftens dergeſtalt desore 

ganiſirt, daß fie unfähig werden,’ licht bervorzubringen.. 4 

Hat die Jucciole zu leuchten aufgehört, ober. hut. 

nur ſchwach, behaͤlt aber im leucheenden m noch einige 
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Weiltbhheit: fo erneuert ober verboppele fich das LUcht wleder, 
wenn man fie leicht mic einer Nadel oder einem andern feinen 
Körper berührt: —— 

‚Die mellten, biefer erwaͤhnten Phänomene bemerkt man . 
nice ‚allein am. leuchrenden Bauche, fo’ fange er- mit dem , ' 

Körper der Jucciola ein Ganzes bilder, fordern auch wenn 

"ron. ihn davon abrelßt. Er fähre alsdann fort zu leuchten, _ 
ſo lange er weich ift; fein Glanz wird vermehrte, wenn man 

ihn reitzt, und. er erhält ihn wieder. wenn er ‚nach dem 

Auftrodnen abermahie erweicht wird. Dasſelbe ‚beobachte 

man bey den kleinſten Stuͤckchen des leuchtenden Bauches, 

och mit dem Unterfihlede, daß dieſe leicht, zu leuchten aufs 
hören, da fie febnell trocknen. Nimmt man. fic) die Mühe, 
fie. immer ſeucht zw. erhalten, fo dauert ihr Licht fehr lange. 
Diefe Werfuche wurden bey der Temperatur zwiſchen 17 
und 21° angeflelt; es ſchien ihm aber wichtlg, fie in einer 
kalten Temperatur zu unternehmen, uns hierburdy den Ur 
fprung jenes Lichtes zu erfahren. Er nahm feine Zuflucht 
zur kuͤnſtlichen Kälte. Er umgab eine Nöhre mir. Schnee, 

" auf. deren Boden einige lebendige Johanniswuͤrmchen lagen, 
und in biefe Röhre befefligee.er ein Thermometer, das ihm 
bie. abnehmende Temperatur, der er fie ausfeßte, anzelgte, 
Durch die Mündung der Roͤhre konnte er ihr Leuchten fehen, 
Bon. 20° fank das Thermometer bis zum Eispunfee, ohne 
daß ſich das Licht verminderte, Die Würmchen wurden bey 
diefer Kälte bloß unbeweglich und ſtarr, wie ale Inſekten 
in foldyen Umfländen. Durch Rochfalz fank das Thermome», 

ter: bey vermehrter Kälte bis auf 4°, und das Schr blieb 
ſich immer gleich, aber bovm sten Grade fing’ es zu ‚verld» 
fen ar, und bepm 7ten Grade hatte es ſich ganz derloren. 
Auffallend war es, daß der leuchtende Baud) und der übrige ' 
Körper, ſelbſt fchon unser der Röhre hervorgenemmen neh 
immer vom Froſt erhärter fhlenen; auch wurden ſie in einer 
warmen Temperatur ſchnell wieder in den Zuftand ihrer na⸗ 
türlichen Welchheit hergeftelle, und erſchienen leuchtend, ob 
fie gleich nicht ing Leben zuruͤckkehrten. Abermahls unter 

vi. heil. 2q bie 
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Ermäßnee, fo daß das tie im Sauerſtefſgas in einer um 
7 rad weniger Falten Temperatur‘ derſchwand, als in at⸗ 
moſohaͤriſcher Luſt. 
VUnter Waſſer gebracht leuchteten bie Johennlewůrmchen 
eben fo dut, wie In atmoſphaͤriſcher Luſt 
Herr Spallanzani glaukt aus dieſen Beobachtungen 
eine große, Aehnlichkeit zwiſchen den natürlichen Phosphoren 
und dem Kontelſchen zu finden. letzterer feuchter im Sauer« 
ſtoffgas, weniger in atmoſphaͤriſcher Luft, und in ben mer 
phisiichen. Gasarten gar niche, welches Alles auch bey den 
natuͤrlichen Phosphoren Start habe. Dieſe Jdenticär der Wir: 
kungen leite uns Daher auch), "gleiche Ibentitoaͤt ‘der Urfade | 
* zu vermufen. Nun {ey es ermiefen, daß das Sicht des, | 
Kuntelſchen Phosphors durch, Verbindung. des Sauetftoffs 
der Atmoſphaͤre mit der Eubflanz des Phosphors erzeugt ‘| 
werde; dieſe Verbindung aber fey ein wahres Verbrennen; 
» daher. müßte man onnehmen, daß aus derſelben Orundur- 
ſache auch das geuchten jeder andern Phosphorarten herftomme, 

Durch das Faufen des Holzes, ober richtiger durch die- 
faulende Bährung gerierhen Waſſerſtoff und Kohlenſtoff der · 
ſelben leichter in Beruͤhrung mie dem Sauerſtoffe der Ätmo- 
ſphaͤre, welche Verbindung ein langſames Verbrennen verur« 
fahre. Nun müßten jene Holzarten leuchten, was fle in der 
Späre der meppieifchen Gasarten aus Mangel an Sauer⸗ 
ſtoff nicht koͤnuten. Eben bieß gelte von einigen Thieren, 
die ‚zur faulenden Gährung übergehen, wenn die belebende 
Kraft in ihnen zu wirken aufhoͤre. Daß aber nicht jedes Holk, 
nicht jebes faulende Thier phosphorifch werde, übte vielleicht 
dader., well ſich nicht aus'ihnen zu gleicher Zelt eine fo große‘ 
Menge Waffer- und Sauerſtoff enrwidele,” als erforderlich 
fey, uns das $euchten bemertbar zu made. 

Auf aͤhnliche Art laſſe ſich ouch das Hd ber leuchtenden 
Würmer erklaͤren. Das Athmen der Thiere tey⸗ chemiſch 
Betrachter; bloß ein langſames Verbrennen in den‘ dungen · 
gefäßen vermittelſt des Sauerfoffgas der atmofphäriftben Kuft, 

. das darin’ mit dem an: und Waſſerſtoffe des Blats zu · 
ſammen · 
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fammentrete. .- Eben fo ausgemacht ſey es durch neuere Were 
ſuche, daß. Die Inſektek felbft. das otmoſphaͤtlſche Sauerſioff 
908 in ſich nehmen, und folglich finde Hier elne wahre. Ber: 
brennung Statt. Die-Refpirationsgefäße der Jopannlsmürms 
chen , oder bie, gemößnlich.an den Selten der Inſekten liegen; 
ben Luſtroͤhren aufzufinten, ſey ihm bey ihnen nicht gelungen. - 
Dennod) habe, er geſehen, daß ihr Vauch mit vielen Pleirien 
locherchen verfehen fen, die der Suft den Eintrite verftätteren, 
und daß das. Innere dieſes Bouchs ebenfolls reichlich dufe 
enthalte. Daher ‚fen es klar, daß bie Luſt häufig hlnein 
driuge/ und fotglich erzeuge die Berührung des Sauerſtoffs 
mit den heyden verbrennlichen Subflanzen ber. in ben Ge⸗ 
aßen des leuchten den Bauchs vorhanbenen Fluͤſigkeiten, näms 
lich mit dem Kohlen⸗ und Wafferfloffe, ‚eine Entzündung, die 
wegen ber Durchſichtigkeit. des ben. Bauch unſchließenden 
Hautchens, ‚von,außen her fihtbar wette.. 
Einen evibenten Beweis bieies Werbrennend oder ber . 
Verbintung des atmoſphaͤtiſchen Sauerflofigas ‚mit ben bepr 
den verhsennlichen Subflangen, gebe die merflicheZerfegung 
bes Sarterfiefis, wenn bloß mic ihm das Eudiometer anger 
fuͤllt werde, worin die Johahniswuͤrmchen ſich befänden. 
Mermoͤge dieſer Theorie eiklaͤre man nun auch leicht bie 
übrigen Eyfheinungen bes Uchtes bei jenen Thierchen. 
y Warum fie im Sauetflofjgad bey elner hoͤbern Tem · 
peratur zu leuchten aufhoͤrten, als In atmoſphaͤriſcher Luſt? 
Diefes Phänomen flimme mit dem des. Kunfelfhen Phos · 
phors überein, der in Sauerſtoffgas meiftens erſt bey einer 
Temperatur von 22 Brad zu leuchten anfange,. ba er dieß in 
gemeiner $uft bereits beym 6ten. Grabe thue. Der Grund 
in Senden Fällen ſey berfelbe und flüge ſich auf bie Natur 
Res Sauerftofigas, beffen. Bafis, wenn er ten fey, eltie milde 
Temperagur erfordere, um mit bem verbrennlichen Körper 
Arfommen zu. treten, im Oegentheil ſich aber ſchon bey einer 
nledrigern mit Stickgas verbinde 
2) Worum bie zieternde Bewegung, fo wie jebe, fo woͤhl 
+ natürliche ats kuͤnſtlich erregte Bewegung überhanpe ben Glanz 
” j sl... 
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bes teuchtenden Bauches vermehre? Mei alsbann bie Fluſ⸗ 
Agfelten, desſelben durch die befchleunigee Bewegung dem 
ormofppärifchen Gauerflöff mehr Kohlen» und Waſſerſioff 
zuführten; auf dieſelbe Art, wie bey ben pierfüßigen Tpier 
zen, ben Vögeln und bey uns das Athmen oder das Vers 
Xprennen jener beyden Subſtanzen Kaͤrker ſey, wenn das Blut 
durch irgend eine innere ober Äußere Bewegung mehr auf „ 
geregt werde. 

3) Worum die vom gänzen Körper gettennten feuchten: · 
ben Baͤuche einige Zeit zu glänzen fortfͤhren? Well fo | 
“lange Feuchtlgkeiten in ihnen blieben, ihr Waffer und Kohlen ⸗ 
ftoff foredausend Ach mir dem Sauerſtoffe der atmoſp haͤriſchen 
üuft verbinde Endlich 
-*4) warum die Ithanniswuͤrmchen im Waſſer, mie in | 
der atmoſphaͤrlſch⸗n duft teuchten? Welt befanneer Maßen 
bag Wafler Den Sruerftaff der Atmoſphaͤre einfauge, 

He Corradoriin Prato «) har Elnwuͤrſe gegen Spal · 
lanzani’s Bemerkungen über bas Leuchten des faulen Hal 
#8 und der Johannlswuͤrmchen gemacht, welche wohl verdie⸗ 
nen ongeführre zu mwerbenz ° zE 

1) Die phosphörefeirenden Holzſtuͤcke leuchten auch unter 
Waffer „im Oehie, ſelbſt in ber torricelliſchen Leere, alfo un« 
ter Umftänden., die dem Sauerſtoffgas gar keinen Zugang 
verſtatten. * . ' 

3) Warum bemerkte Spallanzani, ols er jenes Holz 
in Glocken mit $«bensfüft einſchloß, feine Verminderung des 
Volumens berfelben, 'da- er dieſes boch bey den Phosphore 
fabftanzen’ der" Johanniswürmer wahrnahm ? \ 

3) Es ſey nicht gegruͤndet, was mehrere Naturforſchet 
behaupteten‘, daß die Juccioloni und bie lucciole einem Ger 
ſchiechte zugerechnee werden müßten, da fie Gattungsuntere 
ſchiede hätten, und daß zwar jene Die Welber diefe bie Maͤnn⸗ 
hen wären. Er könne verfihern, den Bauch der Iucciolen 
mit Eyern erſuͤllt geſehen zu haben, nur ſeyen bann bie wars 
tenden 

Ba li da, m 
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- genden Theile des Baüches fehr viel Fleiner. Sie verſtecken 
: fi dann, aber man finde fie zumeilen in biefem Zuſtande 
auf Kräutern und Geſtraͤuchen. 

4) Auch die luccioloni und Iucciole leucheelen im Othle. 
Aus dieſem Allen ſcheine zu. ſotgen, daß weder bey ben öl 
gern, noch. bey ben Johantiswuͤrmchen eine langſame Ver 
brennung , wie Spallanzani.melne, vorgehe ¶ Ueherhaupe 
führten feine Erfahrungen .auf Refultare, welche von ben ſei⸗ 
‚nigen ſeht derſchleden wären, Vie lleicht daß die nicht athem · 
baren’ Gasarten ouf dieſe phosphorifdhen Subflanzeh einen 
‚voribergehenben Eindruck mathren, welcher fähig: fey, das 
"Ausfteömen ihres Lichtes zu verhindern, fo wie im Begenthell 
das Gquerfleffgas durch eine eigenthuͤmliche Einwirfung die 
ſes Ausftrömen’vermehre.' "Warum, frage er, follten nicht 
jene Gösarten einen. Einfluß haben koͤnnen, dem wir noch 
nicht kenuten? Sahe er doch die phosphoriſche — J 
Am Weingeiſte und, Weineſſi ige ſogleich ihres Glanzes beraube 

Wwerden ober im Oehle , Waffer und in uft wieder dufleuchten. 
9 Die Bernerkung, boß die phosphoriſche Subflang 
derſelben das Volumen ber $ebenslufe vermindere, fey niche 
entidieidend; wie viele Subſtanzen veränderten diefe nicht ’ 
durch ihre Auaflüffe und brennten doch nicht, und feven dh 
eine Phosphore. 
6) Es fen ferner ein Beträchtlicher Uneerfchie, yoifeien 
den fünftlichen und jebem natürlichen Phosphor; jener leuchte 
nur bey einer Beflimmiten Temperatur diefer ben jeder, ſo bald 
fie nur nicht ſeine Subſtanz angteiſe. Dieß bemeife wo 
daß das Seuchten bey biefem:niche Wirkung’ einer. Verbrem j\ 
mung fen. Da jebe Verbrennung: eine mehr oder weniger 4 
hohe Temperatur bedärfe. j . R 
-’ 





D Was die Erflärungsart Spallanzanrs uͤber die 
Werwanblung des Holzes in Phosphare beereffe,- -Indem er an« 

‚nehme, daß ber entblößte Waflerfloff und Kohlenfloff ben - 
Sagerſloff angiehe: fo muͤſſe ee fie nach feinen Beobachtun · 
gen als unvebrfheinti verwerſen. Vielmehr fen gewiß, 
daß de Alm, fo.bald fie zu Sry anfangen, Ihre, Hl 
. Bo zlgen 





! 


“sis eeuchtende Körper. 


zigen Thelle faft ganz verloren hätten, und bafi fie baher ſaſt 
nichts mehr. von jenem Grundftoffe, es ſey Waflerftoff oder 
Kobtenftoff, der fie zur Verbrennen geſchickt machte, behlel⸗ 


ten; daR fie Daher, wenn man fie in die Flamme werfe, nur‘ 
fehr ſchlecht brannten. Er fen dagegen ganz überzeugt, daß : 


fie ſich nun eben fo viel dem Phosphorefeiren noͤherten. als 
‚fie btennbaren Stoff. verlieren; und. daß davon die Fähigkeit, 
das Licht zu abſorbiren und zurück zu Halten, abhänge, 
Dieſe Meinung kdunte man ohne Zwang auch auf die 
Fahigkeit verfü'ledener' Thiere zu leuchten, ausdehnen. Dein 
ba. jen® leuchten de Subftonz derfelben weder harsiger. noch 
Öbliger Natur ſey: ſo Könne fle niche viel Kohlenſtoff und 
Waflerfioff enthaiten, alſo auch wicht ſehr verdrennlich fept 


.8Wenn die Tuberäte: wirklich· nur darüm auch unter 
dem Waſſer leuchteten, wöell fie näch Spallanzani's Mel: 


mung den Sauerſtoff, welchen das MWarfet abſorbiret habe,‘ 


Dazu gebrauchten : ſo müffe mänınarürlich fragen, warum der 
konſtuiche Phosphor nicht auch unter Waſſer leuchte? Fer⸗ 


ner müßte inon dieſe Behauptung auch durch Erfahrung un ' 


terſtuͤtzen, z. B. daß die phosphorlſche Subſtanz ber Inc- 
oiole wirklich im Waſſer Sauerſtoffgas abſorbire, und daß 
fie in dem Waſſer, das Fein Sauerflofigas enthalte, auf) 


nitht lduchten köͤnne . 
5. Nach des Herrn Corradori *) Erfahrungen hänge das 


lLeuchten der Johanniswürmer von Feiner äußern Urſache, fon« 


dern ganz von der Willkür diefes Inſektes ab. Während 


fie frey umberfliegen, iſt ihr Seuchten fehe gleichförmig, fo 


bar fie aber eingefangen werden, leuchten fie fehr ungleiche 
foͤrmig, oft.gar nice. , Aengfliger man fie, fo verbreiten fe 
ein lebhaſtes Sicht, und dieß ſcheint ein Zeichen Ihres Zorns 


zu ſehn. Legt man ſie auf dem Rüden, fo leucheen fie fo . 


ununterbrochen, Indem fie ſich bemüßen, ſich umpdeien 


) Annall di ehlmis etc. di Brugnatelli In-Pavia 1197. TomIh 
. 8 Gilbert's Monalen der YOndtz B. 1. G. 205. 


» 
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Bey Tape muß man fie:quälen,.che fie feuchten; und baraus 
ſcheine ju ſolgen, daß der Tag die Zeit Ihrer Ruhe fen, 

Dir Jopanniswürmden jeuchteſen nach Gefallen an, jer 
"dem einzelnen. Theile jhres Bauches; ein Beweis, daß fie 

jeden .einzeinen Theil biefes Eingemwelbes unabhängig von 
den, übrigen bewegen koͤnnten. Die Faͤhigkeit zu leuchren- 

' bire Fr durch Einfühnelden, ober Berreißen bes Bauches 
"auf; denn Corradori trennte einen Ahejl derfeiben, der _ 

- "ganz 'erloſchen ſchien, vom übrigen Körper, und fah ihn bald 
datauf während digen Sekimden hei leuchten und bonn all» 
mahlich vetidſchen, Oft fah er folche abgeſchnietene Stuͤcke 
'yiägrich funfeln und wieder verlöfchen, und bald darauf von 
"neuen leuchten. Diefe Erſcheinung erklaͤre er ous einem 
Ueberbteiffel' von Jrritabilität, oder ans einem Stimulus, 

weelchen bie duſt herrörbringe- Dieb ſchlen ihm um fo wohr· 
fürinticer » ‚Bd eine mechaniſche Erregung biefelbe Dt 

9 hatte; \ 

Fang be leichter Druck fen: hinrelchend, ihm das eimdgen, 
wvillkaͤrllch im fendhren aufgupören, zu tnıben. Corradori 
vermuchet daher, daB der Mechanismus, durch den fie das 

ſhoͤren des senchteng bewirken, auf einer. eigenen Membran 

Beruße, in weldser fie die phosphoriſche Subftanı kurüczler 

pen fönneen, ine andere Vermuthung Corradori's If, 

; daß Diefes leuchten in Zieterungen oder Schwingungen ber ' 
phosphoriſchen Moſſe beſtehe, und daß gar fein Ausftrömen 
aus derfelben Start finde, fonbern daß Alles im Innern bes 

" Iencheenden Bauches vorgehe. Beym Höchften Grade des 
Pe kann man ohne Schwierigkelt die klelnſte Schrift. 
leſen. 
"Der leuchtende Theil ber Inſekten aiſtredt ſich aber nur 

über die legten Ringe ihres Bauches. Dort ſind zwey Mem ⸗ 
branen, von welchen bie eine den obern, bie andere den untern 

Theil bes Bauches bilder, und die mit einander verbunden 
find. In diefem Behaͤitniſſe befinder ſich Die leuchtende 
Maffe, die einem Teige gleicht, einen Knoblauchsgeruch, aber 

‘wenig —J bat, und bey dem leichteſim Drucke aus 

205 dieſer 
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dieſet Att ori Taſche hereusgeht. So andgebindt vet | 


fie in wenig Stunden ihren Gianz und verwandelt ſich in 
eine weiße tradene Meſſe. or 


Taucht man ein Stuͤck des Phosphorbouchs In Oehl, ſo 


leuchtet es nur ſchwach und erloͤſcht bald, Im Waſſer leuch⸗ 
"ter es dagegen mit gleicher Stärke, wie In ber fuft, und fänger. 
Lorradori fließt aus dleſem feuchten im. Oehle, worte 
ſich Fein tuftbläschen befindet, fo wie in der torricelliſchen 
Leere, daß das feuchten. der fllegenden Johanniswüͤrmche 
‚weder die Wirkung einer langſamen Verbrennung, noch, 
Goͤttling meinte, die Fixirung bes Stickgas fey; und daß 
‚bie Urſache des ſtaͤrkern euthtens diefa Inſelten im Souet · 
ſeffgas nicht durch ein lebhafteres Verbrennen in dleſem Gag, 
Jendern dadurch veranfaßt werde, daß ſich dieſe Inſekten, wi⸗ 
die meiſten Thlere, im Sauerſtoffgos votzuͤglich wohl beſin · 





den. Dagegen meint er, daß das licht, welcheg dieſe I⸗ 


fetten zeigten, ihnen eben. fo angenehm und elgenthuͤmilich fey, 
"wie. den agpern Tieren die Fähigkeit, in behimmten Orga 


nen dag elektriſche Fluidum zu ſammeln und. teilfüclih gu. 


verbreiten, und, daß fich ‚dos Fluldum, welches das Hdybil 


ber, bey ihnen vieleicht in einem verdichteten Zuftaude be -! 


finder. . Es ut möglich, fagt er, daß fie busch {pre Befonbere 


Drganiiation die Fähigkeit befigen, aus ihren Nahrungsmit ⸗ 


teln. das Sicht auszufcheiben und es in bem beſchriebenen Ber 
haͤlter gu ſammeln. Oder fie dienen vieleihe dazu, aus der at« 
möfphärifchen Luſt dieſes Licht eben fo durch einen ehemiſchen 
Proceß ausjuſchelden, mie andere Thlere die Waͤtme. Das 


Syſtem Böttling's, fo wie es Brugnatelli vereinfocht 


Babe, fönnte diefer Meinung fehr. viel Wadeſcheinlichteit geben. 


Endlich zeige noch Corradori, daß das Leuchten dleſes 
Inſektes von feinem Leben unabhängig ſey, und mehr von ' 
dem nörhigen Grade der Weichhele der phosphoreſeirenden 


Subſtanz obhänge. Das Trocknen berfelben endiget das 1 


reuchten/ welches ſich doch beym Einwelchen im Mofler wie . 


der zeige; ein Umfland, ben Reaumure, Beccaria u 
: 20 . Spar 
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Spallanzani auch bey den Pholaden und Meduſen ber 
mertt habın. J 
Taucht man ſie abwechſelnd in laues und kaltes Waſſer, 

fo leuchten fie in jenem lebhaft, in dieſem erloͤſchen fie, wel⸗ 
ches Corradori aus dem Wohlbefinden im erflern und aus 
dem Urbeliepn im legten ableitet. . ‚ B j 
„U:hre. das feuchten des. faulen Holzes hat auch der Herk 
son Humboldt fehr-genaue Berfuche angeftellt. Im koh . 
enfauten Gas; durch Phospher des Sauerftoffgas deraubt, 
Voͤrte das Leuchten auf; einige hineingelaſſene atmoſphaͤriſche 
Auft brachte es aber wieder hervor. Im Sauerſtoffgas leuch · 
tete das: Holz nicht Märfern die Abſorption war nicht ftark, 
ober bald ‚bemerkte man — darin. Im relnen 
Stickgas, fa.wie im reinen Waſſerſtoffgas erloſch das Licht 
ſchneli; hineingeloſſene otmofphärifche Luft ſtellte das feuchten 
wieder her. Diefe Iuftarten waren durch Phosphor gerei« 
wiget; damde.man;aber nicht bie Schuld biefes Verloͤſchens 
ber‘ verbampften phosphorifchen Säute geben koͤnne, zeigte 
Harr von Sumboldt, daß das Holz in amofppariicher 
Luft, die ſtark damit angeſchwaͤngert war, leuchte. Heiße 
Luft und heißes Waſſer vernichten dos feuchten, (zwiſchen zo 
bis 32° Reaum. hört es zu leuchten auf,) im Falten Waſſer 
Seuthtet es lange. ::°9n altaliſcher Auflöfung verſchwindet der 
Glonz; im Alkohol in 6 Minuten; in allen Eduren g bis , 
33 Minuten nach dem Eintauchen, Ueberdieß hat Herr von 
Sumboldt noch angeführt,:daß das unterirdiſche Gruben⸗ 
holz nie leuchte; er glaube dieß ber Abwehrupeit des Uchtes 
uſchreiben zu koͤnnen, und führe ein Beyſplel von. einem 
Bolzen am, deffen oberer Theil nur fo weit,er dem Fichte, 
ausgeſetzt war, leuchtete. Dagegen aber bemerkt der Herr 
von Arnim, daß er ein Holz, welches fortdaurend dem 
zichte ausgeſetzt geweſen war, nicht leuchten gefehen habe, und 
Herr Gärtner, ein forgfältiger Beobachter dieſer Erſchel⸗ 
nungen ‚ fordere. ausdrücklich Abweſenhelt bes tichtes. Die 
„werde dag aͤußerlich faule Holz leuchten; gemeiniglich müffe 
won bey den Hölgern ein Stüd mohl erhaltenes Holz ai 
“ . ee on: dem 
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dom feucheänden” cbenhen und Biefes, durch das umgebende 
Hol von dem Sauerfloffgas ber Atmofphäre gefonbers, koͤnue 
fo durch Füulniß eine’ Miſchung erhalten, in ‚der es ohne 
in Temperatuserhöhung, verbrenne. . 
= Da bisher nur fehr wenige Beobachtungen: über :dier : 
jenige Gattung bes Sichtes, welches verſchiedene Körper von 
ielbſi ausfirömen, bekannt waren: fo unternahm es, Here 
Nathan Sulme dieſen wichtigen Gegonſtond einer ger 
wauern Prüfung: zu unterwerfen. Der Ort, wo er feim. 
Werſuche ‚anftellte. war ein’ finfleres: Weingewoͤlbe, beffen 
Wörme das Jahr hindurch abwechſelnd zwiſchen 40 und 54° 
Fahrenh . war, Die Reſultate feiner Verſuche saben ihm 
Forgendes: 
7°) Die Menge des Achtes, welches ſaulende thieriſche 
"Körper ausſſroͤmen, flehe nicht im Werhätmiffe mit dem \ 
Grade der Faͤulniß, wie man gewoͤhnlich ornimmt; fondern 
je-größer die Faͤulaiß iſt, deſto weniger iſt umngekehrt die 
Menge des auszuſtroͤmenden Uchtes. Sce leuchteten dep 
Frifehe, geſchuppte und ausgenommene Seringe;teiche.an einem 
Faden aufgehangen waren, anfänglid) außerordentlich ſtark. 
As fie aber mehr In Faͤulniß übergingen , verminderte ſch 
Die Menge bes Uchtes, und erlofch dulege:gänslich«: Eben bief 
fand auch bey Mafreten und beym —— Fleiſche Statt. 
2) Dieß freywillig oueſtroͤmende licht iſt ein beſonderer 
Beſtandtheil verfchledener- Koͤrper, vorzuͤglich der Seeſiſche, 
und kann durch einen eigenen Proceß von ihnen geerennt zu 
ruͤckgehalten und für eine Zeit lang bleibend geinacht werden. 
Es ſcherint Ihrer ganzen Sudftany elnverlelbt, und ein Be⸗ 
ſtandtheil derſelben nach Art aller Beflandthelte zu ſeyn. 
4 Drachmen nach ber Quere abgefchnicrenes ſriſches Herings ' 
flelſch wurde in eine weithalſige runde drey Unzen -Flaſche 
gelegt, und darin mit einer Auflöfung von zweh Drachmen 
Epſom · oder Bitterſalz in zwey Unzen kaltent Brunnenwol 
ſers uͤbergoſſen. Am zweyten Abend konnte man deutlich 
einen leuchtenden Ring wahrnehmen, der auf der MWefͤn 


2.) —— jourmäl of natural Pallof. Vol. IV. 
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der Fluͤſſigkelt fhsamm, indeß der untere Theil derſebben 
dunkel war. Ais die Floſche geſchuͤttett wirde, wurde dag, 
Sanze ſogleich leuchtend und blieb in dieſem Zuſiande. Am 


dritten Abend Horte ſich das Licht wieder an die Oberflaͤche 
erhoben, ober der leuchtende Ring ſchien weniger lebhaft, 
and beym Schuͤtteln wurde die Fluͤſſigkeit nicht fo hell er⸗ 
leuchtet, bis enblidy das Sicht ganz etloſchen war. 


Als ferner ein frifcher Hering ber Laͤnge nad) zerſchnit⸗ 
ten und beyde Stuͤcke aufgehangen waren, ſo waren dieſe in- 
der zweyten Nacht an ker Hautſelte fahr glänzend, in der 
dritten Mache aber war auch der fleifchige Theit mit einem: 
reichen Azurlichte dick bee, ‘in der, vierten Mathe bis zur 


fechsten Nacht blieb biefer heil noch glänzend, und es war 


zu bewundern, welch eine außerordentliche Menge von licht 
von der Innern Seite dieſes einzelnen Fiſches queſtroͤmte. 
HOert Hulme bemerkt hierbey, doß das Schr wohrſchein · 


uuch dee Veſtanttheil iſt, der nach dem Tode der Seefiſche 


zuerſt entweicht. 

3). Einige Stoffe haben das Vermoͤgen, das ſreywilige 
Ucht aus zuloͤſchen, wenn es mit ihnen in Beruͤhrung geſetzt 
wird. Die leuchtende Materie, die dom Heringe und der 
Makrele ausgeht, wurde ſchnell ausgeloͤſcht, wern man fie 
mie‘ diefen Eubftangen vermiſchte: 1) Waffer für fich afleiny 
3) Waſſer, das mit ungelöfhtem Kalk, oder mit Fohfenfaue 
rem Gas, oder mit Schwefellebergas angefhmängere war; 
3) mit“ gegoßrnen Sãſten; 4) Spirituoſis; 5) mineralifehen: 
Säuren; 6) firen und flüchtigen. taugenfalzen aufgelöfee im 
Wafler; 7) Mittelſalzen, nämlic) foturirten Auflöfungen vomi- 


Epſomer Solje, Kücenfolge mit Salmiak; 8) mit Auf· 


guͤſſen von Chomillenblumen, ſpaniſchen Pfeffer und Kampher, 


imie ſiedend heißen Waſſer bereiter, aber erſt nach ihrem gaͤnz 


Hchen Erfalten angewandt; 9) mit reinem Honig, wenn, 
et ohne weitern Zufog gebraucht wurde. . 
4) Andere Stoffe haben Die Kraft, das von ſelbſt ent · 


j ſtehende Sicht eine Zeit fang daurend zu machen, wenn es 


mie“ ihnen · in Bar kommt, Ein Tpeil des vom He⸗ 
’ singe 








Dr 7? achiende Se: Pig 


ringe abgelchobten Uchtes wurde gemiſcht ‚mie einer Auf ' \ 
fung von.a Dradymen:Epfomer Salze in zwey · Unzen kalten 
Brunnenivoffer. Nachdem das Gemiſche eine Zeit lang durch 
einonder geſchuͤttelt war, wurde bie ganze Flüffigkeie san 
24 Stunden hindurd leuchtend, 

5) Wenn dae von -felbit entftehenbe Sicht durch iegend 
einen Stoff auggelöfche iſt, fo geht es nice verloren, fon · 
dert kann in feinem, vorigen Glanze wieder erweckt werden, 
und das durch bie einfachften Mittel. Es wurde etwas ſchel⸗ 
nender. Stoff von einer: Mafrele zu einer Auflsfung ven 
7 Dradimen Epfomer Solz in einer Unze Waffer gemifcht. 
Das Sicht derfelben wurde auf der Stelle erſtickt. Als man 
herauf zu diefer- Aufdfung noch 6 Ungen kaltes Brunnm ⸗ 
woſſer goß, fo leuchtete die ganze Fluͤſſigkelt zum Exftaunen 
aufs ſchoͤnſte. 

6) Das.von felbft entſtehende Sicht wird lebhafter ger 
made durch Bewegung. 

7) Auch iſt diefes Sicht von feiner merklichen, durch das 


Thermometer wahrnehmbaren. Wärme begleitet. 


8) Die Kälte erloͤſcht das van ſelbſt entſtehende Ucht fie- 
eine gewiſſe Weile, aber nicht für immer. 
- 9) Eine mäßige Erwärmung erböher das Ucht, eint 


ſtarke Hitze hingegen verlöfhe es. 


Hierauf uͤnterſuchte auch Hulme, wos für Wirkungen 
verfchiedene $uftarten auf das don jflbſt ausſtroͤmende Sicht. 
hervorbringen. Seine Verſuche jelgten, daß Körper, wie 
Heringe, Makrelen und andere, todt das fihe nur aus Siel⸗ 
ien, welche eine Zeit lang mit den atmoſphaͤriſchen Luſt In 
Beruͤhrung geweſen find, ausſtroͤmen laſſen, und doß ein 
Luftſtrom aus Blaſebaͤlgen dieſe Ars von Sicht nicke verſtärkt, 
wie das beym Sichre der Fall iſt, das ſich beym Verbrennen 


"zeigt. m Sauerſtoffaas ward biefe Art von sche nicht 
merklich lebhafter, als es in atmoſohaͤriſcher Luft iſt; gang 


dem entgegen, was mehrere. Schriftfteller behaupten. Im 


Stcickgas, weiches gemößnli das feuchten der Körper dere 


mindert, war beſonders merkwürdig, deß dasjenige, an 


DR \ 
- \ 
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unfäßh; HR, das Sicht beym Verbrennen zu unferhakten, dem 
von fesbit eneflehenden Flſchlichte, wenn dieſes auf einen Kork 
geichmierer ift, fo ausnehmend beförderlich iſt, und es glän« 


‚gender und überhaupt länger erhält» dabey doch das Fiſch⸗ 


jjeiſch verhindert, leuchtend zu werben, und ber Schein des 
faulen Hotzes verloͤſcht. Was das Waſſerſtoffgas besriffe, 
ſo hindert Diefes Im Allgemeinen das von felbit entflehende. 
Ucht fih zu entwideln, ober verlöfcht es, wenn es im Ent⸗ 
binden iſt, ohne daß es jedoch dasfelbe unfähig mache, in 


' der atmoſphaͤriſchen Luft fhnell wieder angeſacht zu werben, 
wenn gleich der ſcheinende Körper eine betraͤchtliche Zeit lang. 


in Hpdrogengas im Zuftonde der Dunfelheit erhalten wor» 
den. Auch dus fohlenfaure Gas hat die Eigenfchaft ; das 
von ſelbſt entſtehende Eiche zu verloͤſchen. Doc) nur ſo, daß 


„es an der atmoſphaͤriſchen buſt ſich wieder anfacht. Noch 


viel ſchneller, alg das Sauerſtoffaos, bringe das Schweſel 


voſſerſtoſſgas das von ſelbſt enelahdene licht zum Berlöfchen, 


fo daß das darin erlofchene Licht in der atmoſphaͤriſchen Luſt 


erſt fpäter wieder erſcheint. Das Salpetergas hindert das 


von ſelbſt entſtehende licht, ſich zu entwickeln, und verlöfche 
das ſich bereits Entbundene ſchneli. Zugleich macht es, daß 


das Sicht, (dos der Johanniswuͤrmchen ausgenommen,) auch 


in der atmofphärifchen $uft fich nicht mehr entbindet. Im 


luftleeren Roume verlofd) das Licht zuletzt gänzlich; als die 
'. $ufe aber wieder zugelaffen wurde, ſtrahlte es fogleich in ſei⸗ 


nem vorigen Ganze fort, 
Licht. (Zuf. zur S. 283. Th. III.) Schon mehrere 


Phyſiker und Chemifer hatten behauptet, daß die Lichtmaterie 


eine bloße Mopififarion der Waͤrmematerie ſey. Der Büre 
ger Dize ) ſucht dieß aus chemifchen Erfohrungen zu er= 
welſen. Er goß auf gebrannten Kalk, weicher vor dem Vers . 
ſuche noch eine Viertelſtunde lang in ſtarkem Feuer erhalten 
war, fo daß er roth fhlen, Waller, Schwefelfäure, Sal - 
peterfäure und concentrirte Effigfäure, und nahm Hierbey ein : 
ſehr tebhaftes tiche gemahr,s Die Säuren wurden babey gar 
. . H . £ 
«) Journal de phyfique. Tom. VI. 9.177 faq. \ nich 


624 Licht. 


„ niche verändert, erhlelten weder Sauerſtoff, noch wurde ; 


ihnen geraubt. Hierqus ſchließt Dize, daß das Licht, wel. 


hrs man fah, feine andere Urſache Haben koͤnne, als das: 
Zregmerben des Wärn:»toffs. [5 . 
Auch kauſtiſches Kali zerfloßen und in ein Glas ge⸗ 
ſchuͤttet, entwickelte, als Waffer Darauf geſckuͤttet wurde, (6: 
viel Wärme, daß ein Thermometer von o bis 85 Grad flieg; 
moben ſich ein lebhaſter Kaikgeruch verbreitete mie Schoe⸗ 


felſaͤure uͤbergoſſen zeigte es eine weit lebhaſtere Hitze und 


bar find, fo ſcheint doch meiner Meinung nach keines Weges 


ein ſehr lebhaftes Ucht. Die Wärme betrug in einigen 
Werfuhen 300° Reoum. . . . 
Dize zog hieraus folgende Beobochtungen: " a) Es war 

hier Waͤrmeſtoff mit den Körpern verbunden; als er fra 
"wurde, erzeugte fi Wärme und Licht. b) Dem Lichte ging 
. Wärme vorber,. es ‚zeigte ſich erſt bey 3009 Reaum. und 

wuchs im Verhoͤltniß der Waͤrme. c) Es ſchien der ver⸗ 


bundene Waͤrmeſtoff mit der ſreyen Wärme einerley zu ſeyn. 


Hieraus könne man alfo ſchliehen, daß das Sicht eine Eigen- 
ſchaſt der bis 300° R. angehäuften Wärme ſey. . 
Auch bey folhen Sichtenrwicdelungen, wo mon eine ger 
raume Zeit feine Wärme bemerkte, fand Dis‘, def alle 
Mohl vor der Entitehung des Lichtes Wärme vorangehe, 
wie. 3. beym teuchten des Phosphors und bey ‚Den elf» 


triſchen Funken. - 
"Ans allen feinen Berfuchen ſchließt er nun, daß Wäre 


meentwickelung olle Mahl dem Lichte vorhergeht, daß daher- 


das Acht feine elgenthuͤn liche Materie, fondern nur. eine Er 
genfdhaft des Waͤrmeſtoffs ſey, die zwar jedem. Motecik 
(Klämpehen) des irenen Wärmefloffs: rihzeln zufomme, Ah 
ober nur nach: Anhäufung diefer Molecüten bis auf einen. 

- beftimmten Grad den Augen zeige. - . 
Obgleich die Erfahrungen des Herrn Dize an ſich ſchaͤt⸗ 


baraus zu folgen, daß bie tichtmaterie eine bioße Modiſtta⸗ 
sion des Wärmeftofis ſey. Es-läße ſich Alles fehr gut er⸗ 
ffären, wenn man Lichtſtoff und Waͤrmeſtoff als zweu von 

Fe v ; einander 
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einander weſentlich verſchledene Materlen annimmt. "Denn 

des gewöhnlich icht mie Wärme, verbunden iſt, iſt noch 
zaͤr kein Beweis der Identitaͤt des Waͤrmeſtoffs mit dem 
Kicheofle N u: B e: 

. Kar Brugnatelli ) unterfdelder drey verfchledene Zus 
Kände. bes dichtes: i) chemiſch gebundenes ihr; 2) blog 
augehäuftes und auf.eine mechanliche Are eligemifchtes, doh 
“unfiöchares Siht ; 3) Sicht, welches in.den Körpern auf eine . . 
Fiihebare Are angebäufe if,  .. . u 
"Das chemifdh gebundene Slche trennt. fich von den Koͤr⸗ 
pern nur im Geſolge einer Wahlverchandtſchaft. Stickgas, 
Phoephor Schwofel u. (. w., enthalten das ücht in dieſen 
Zufande. Aus mehreren Materien entbindet ſich das licht, 

wenn mon fie bis auf einem gemfffen Grab erhige, wie 
Wedgwood durch Verſuche dargerhan bat. Streuet man 
| etwas von ihnen in Beftalt eines. Pulvers auf efferne Plat⸗ 
ten’, oder auf Sand und Thon, die bis jum Gluͤhen erhige 
. find: fo.erfcheint. jedes einzelne Koͤrnchen wie ein Feuerfun« 
-en. : Brugnatelli hat ſich überzeugt, daß es nicht einmahl 
immer der Annäherung von einem glühenden Körper bedarf, 
um das Sicht foicher Materieu , durch ihre Vereinigung mit 
dem Wärmeftoffe, gu enrbinden ; ein Zeichen, mie er glaube, 
aß es nicht die glühenden Platten find, welche in jenem Folle 
das dicht, das füh zeige, hergeben. Manche Materien, be« 
fonders ſolche, die ach ben dieſem Grade von Hitze zerfegen, 
-glängen nicht einmaßl, wenn man fie auf gluͤhende Körper 
fallen läßt, wie z. B, ſchwefellaures Kati... Schwarzer 
. Braunfteinkaiß glänge ſeht lebhaft, wenn mar ihn auf eine 
recht heite, doch nicht giuͤhende Eiſenplatte wirft. Eben 
p ſalzſaures Queckſilber, grauer Duedfilberfaiß, "grauer -- 
Spießglanjtalt, alle kalkige Salze, Flukfparh. Maanefa, 
: sdimefelfaures Ammoniak" von feinem Kroitallifatlonswafler 
befrenes, kohlenſaures Kall u. ſ. w. Kerner Zucker und-Miich · 
jucker, die recht trocken und zerſtoßen ſind, glaͤnzen en 
af - 
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Meluung, auch zu diefer Kiaffe von Uchrerſcheinungen. 


"auf ein folches Eiſen geworfen, bilden leuchtende Dämpfe. 
Subimirter Zinkkalk, halb vergloftes Bien, und falzfaures: 


auf einem bloß erwärmen Eiſen ſchr lchheſt, Indeß Re auf 
‚einem glühenden Elfen gar keinen Schein verbreiten, Federn, 


Baumwolle, Wolle leuchten, wenn man fie über ein heißes 


Eilen wegführt, und auch die Augen einer Spielfarte deüche 
den unter diefen Umfländen matt. Kampher und Chokolade 


Ammoniak‘ geben dagegen In diefem Falle nice Las mindeſte 
sicht. — Auch mehrere Fluͤſſigkeiten, auf heißes Eifen gegoſ⸗ 
fen, zeigen aͤhnliche Wirkungen, Terpentinoͤhl feuchter une 
‚ter dieſen Umſtaͤnden merklich. Chen: fo die fetten Oehle, 
Schweiß, Wachs, Fett u. dgl. — Weingeiſt, Aerher und 


die Säuren hingegen geben nicht den mindeflen Schein, : 


Die atmofphärifehe Sufe har auf diefe Erſchelnungen nicht 
ben geringften Einfluß, ba fie auf diefelbe Ark im luftleeren 
Raume, im Wofferftoffgos, Im kohlenſauren Gas u. f.f 


"erfolgen. Sa, mehrere Marerien entbinden fogar ihr Licht, 


a 


wenn man fie in Schwefelfäure oder in ſiedendes Del taucht. 


— Bey demfelben Wärmegrabe entbinden aber verſchledene 

Materien in allen diefen Fällen eine ſehr verſchledene Menge 

von Kuft, - — 53 
Bey Körpern, die Sicht Im zweyten Zuſtande, d. h. ein 


bloß angehaͤuftes und auf eine mechanifche Are mit ihnen 


verbundenes, doch unfichtbares Sicht, enthalten,’ bedarf es - 


einer bloßen Annaͤherung ihrer Theile, um dleſes Licht frey 


>" zu machen. Auf diefe Art wird das licht gleichfam ausge | 


preßt aus dem leuchtenden Quedfilber ini Barometer, aus : 


dem ſchwefelſauren Kall und aus ankern Salzen, die, im 


Augenblite des Kryſtalliſtrens geſchuͤttelt, leuchten, ans ' 
dem phosphorefeirenden Meerwaffer, aus dem ftan€ und pläge - 
ich gedruckten Auge, aus bem Zuder, den man zerfchlägt, 


. veibe oder zerflöße, und aus Cremor Tartari , Be 


vor u. ff, Indem man fie fhläge. Unter ben Minerellen 
befonders der Quarz vieles Fiche in diefem Zuſtande. 
Das Seuchten einiger Pflanzen gehöre, nach Brugnatellis 


ide 


j uf . , u "927 ur . 
> "She Im beitten Zuflande, d. h. auf eine fihtbare Met  ° ' 


> angehäuft, ſindet fich in den fo genannten fichtfaugern, welche 
Die Eigenſchaſt befigen, wenn fie dem Fichte ausgeſetzt find, 


wae Davon gu verfelnden, Die erfle Stelle unser biefen 


Körpern „verdient der Diamant , bie Blenden und ber Kar⸗ 
funfel. Der Safurflein entbindet, ungeachter feiner Undurch⸗ 
ſichtigkelt und feiner Härte, doch, im Dunkeln eine große ö 
. „Menge von Sicht, die vr am hellen Tage .eingzfogen hat. 
Der Bologneſer Phesphor, der nichts anders als ſchwefel⸗ 
foure Schwererde iſt, leuchtet nicht eher, als bis er einige 
‚Minuten in der Sonne geſtanden hat; eine Eigenfchaft, weiche 
»Dandouin aid on ber falpeterfauren Kalkerde wahrges , 
nommen hat. Dieſe und andere Stoffe leuchten Im Dun« 
.. fein, Indem das von Ihnen verſchluckte dicht wieder qusſtroͤmt. 

. Drugnatelli ſoh einen Diomonten leuchten, der. bloß-dem 
Scheine einer Kerze war ausgefege worden. — 
Nicht bloß mineraliſche Stoffe, auch das. Fleiſch mancher 

Fiſche und-anderer Thiere, faules Holz u. ſ. f. leuchten nach 
des Behauptung biefes Naturſorſchers, vermittelſt des zuvor 
von Ihnen eingefogenen ichtes. So auch einzelne Theile an 
verfohledenen lebenden Tpieren, z. B. die Augen der Hpäne, ' 
. ber Rage u. ſ. f., die fo Mask leuchten, daß fie ſelbſt umlie- 
gende Begenftände erhellen. Endiich follen, nah Brugna⸗ 
telli’s Behauptung, afle fo genannte phosphorefeitende Thiere 
bloß durch Siehe, weiches auf eine, fihhebare Arc in. ihnen au⸗ 
gehaͤuft iſt, leuchten. > nn 
Luft. (Zuf zur ©. zau. GL) Do Ve Reſultate 
Der Herren Buyton und Dimernois über bie Ausbehnungen 
der Gasarten von den übrigen um ein Betraͤchtllches der ſchie⸗ 
ben ausfaflen, fo vermuthete fhon Kerr Prof. Schmidt «) 
in Siegen, daß bey ihren Verfuchen einige Fehiet einge 
° (lichen waren, Diefermegen unternahm er es eigene Were 
fudte darüber anzuſtellen, aus welchen er folgende Mefula. . 
Rra Aue 
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" von 09. bis 80°. Neem: 


Arustehnung 
der atmoſphoͤniſchen Luſt ==: 0,3574 gleibſoͤrmig 


des Sauerſtoffzas 93213 gleichfͤemig 
des Wofferftefiges — . 9,4400 ſehr nahe gleichfärmig | 


' bes kohlenſauren Gas 0,4352 ſehr nahe gleichfäreig | 


« "keit. der Soß aufflellen, daß gleiche Wolumina dieſet vier 
Gasarien fich bey einer Temperaturerhoͤhung vom Froſt· bis 


veollkommenſie beſtaͤtigt. Dalton bemerkt zugleich, ui 


2.270) Almalen de chimies Tom. XLAt p. 137 fügt: 


des Gigs» 0 in fehr.näße gieichfäring | 


Einige Jahre darauf Haben auch die Herren Gay⸗Luͤf· 


ſac *) und Joh. Daltont).zu gleicher Zeit Unterfrchun ' 
. gen-über diefen nech zwalfelßaften Gegenftanb-angeftelle, ohne 


von Herrn Schmidt’s Bemühungen etwas gewußt zu haben, 


° Kacy das erfern Berfuben bene fh ein« Sufanienge; Die bey 


der Temperafur des fhmeljenden Schnees ein Wokumen von : 
100 Xheilen einnimmt, bis zur. Siedfige bes -Maflers 
erwärmt, B . R . En . 
“von .atmofphärlfcher $uft um’ 375. . ale." 
von Wafferftofiges - "m 3152: 8. I. 
von Sauerfloffgas - = — 37,49, . 
von Stickgas — 37,49: Thelle aus. 
Da dieſe Unterfehlebe nur bis auf a Jehntauſendeheile bes 
‚omfänglichen Gasvolums fteigen, fo ſind dieſe nach Bay- 
Luoͤſſacs Meinung unftreieig bloß zufäfligen Unftänden g · 
zuſchreiben, und es 1AßE ſich daher hieraus mit Zirverläffig. 





zum Siebpunfte genau gleich viel ausdehnen. 
Auch aus den Verſuchen mit den: übrigen Gasarter 
glaubte Bay» Küffac: unwiberfprechlich Tolgern zu Dürfen, : 
daß uͤberhaupt alle Basarcen ſich durch gleiche Grabe. von 
Warme unter übrigens glelchen Umftänden verhäfmißziäflg } 
ganz gleich erpandiren, en : ö 
Durch Dalton's Verluche wurde, derfelbe Satz, ben 
Gay ⸗ Luͤſſac aus feinen Verſuchen gefolgert haste, aufs 


a) Memoirs of theLitterary and Philofephical ſoclety of Mancheſet· 
q. Vol.V. BU Loud. 1ER er " 


r 


iu 


ſes Sefeg offenbar beweiſe, daß die Aucbehnung aller erpan- 
ſibeln Floͤſfigkeiten, Sasarten fo wohl als Dämpfe, lediglich 
von der Wärme abhange, indeß bey der Ausdehnung feſter 
und tropfbar fluͤſſiger Körper. gwey entgegenſtrebende Kräfte 
Die ber Wärme und der chemiſchen Verwandiſchaft ins Spiet 
kommen , beren eine bey einerley Temperatur conflante, die 


andere eine variable nach der Natur des Stoffs fich richtende 


Kraſt if. Daher die Ungleichheit in des Dllatation diefer 
letztern Körper... : . 


Luftelekrricität. (Zuſ. zur Sſz338. Th. HL). Hate , 


Seller in Fulda beobachtere im Jahre 1795. den 19, Februar 


folgende fehr merkwürdige $uftefefrricheät. Ein Paar Tage ’ 


vor diefer Zeit war das Barometer ungewöhnlich hoch. Es 
herrſchte Rord⸗ und Nordoſtluft, der Himmel war heiter. 


Im 18. Februar entſtand Nachmittags ploͤtlich ein heftiger - 


Sturm. Hieraus vermuchete Seller, es muͤſſe das Baro« 
. meter nicht nur tief, ſondern auch geſchwinde unter die mitte 
lege Barometerhoͤhe gefallen ſeyn. Allein er erfldunte, .es 
auf 37, 7,4" zu ſehen; es mar Oflkuft, und der Himmel hei⸗ 
- ter, bis auf einige kieine lichte Wolfen in Often. Thermometer 
— 410°. Reaum. An der Mafchine, die zur Beobachtung 
der Sufteleßtrieität aufgeftelt war, divergirre das daran _befes 


ſtigte Fadenelektrometer, was es konnte. Er ſchob bie Rus. 


gein der Maſchine einander näher, und fiehel es ſchlugen 


‘bey dieſer Heiterfeie des Hlmmels FZünkchen über. Die ' 


Paar Welfen, bie in Often hingen, ftiegen allmählich Höher 


heran, und erweiterten ihren Umfang, fo daß nach 4 Uhe der \ 
ganze Himmel mit ſchwarzgrauen Wolfen bedeckt war. Auch‘ 


wurden die Fuͤnkchen gewiſſer und lebhaſter. Endlich wurde 


bie Luſtelektricltat fo ſiark, daß fie das Glockenſpiel nicht nur. 


leuten machte, fondern von Kugel zu Kugel in ſtarken Sun« 
ken überfprang. Noch um 6 Uhr dauerte bieß Spiel ſort. 
Tages darauf biies der Wind ſtark, der Himmel war wieder 


heiter, Barometer. 27" ;5,6%. Gelbft mit Beyhuͤlfe des 
Sonbenfators Eonnte er nicht eine Spur mehr von Elektrici⸗ 


Rrz- \ Luft · 


taͤt bemerken 
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G6ʒo 2. Lufikreis. 


Luſtkreis. (Zuſ. z. S. 364. Th. IL). Der Batge 
Conte, Direktor der zu Meudon errichteten -Aroflarlfchen 
Schule, har den Gedanken gehabt, den Druck ber Atmo⸗ 
ſphaͤre durch den Zeitverlauf zu. meſſen, ben-man beobachten 


kann, wenn man in Gefäße; ‚worin ſich die Luft auf einer 


Ten Grad verduͤnnt befinder, Flüffigfeiten ; 4 B. Waſſer oder 
Quackſilber, einftrömen läßt, . Er ar fich Hierzu anfärgikh 


eines Grfäßes ans zwey hohlen burch Federn von einander 


gehaltenen, und genau anf einander paflenden Schalen be 
dient, nachher aber ſolche Vorrichtungen gewählt, wo fih 
Die Luſt Im Innern Raume durch Ausgiehung eines babey ans 


- gebrachten Kolbens auf eliien gewiſſen Brad verbünnen lief. 
- Die Berfuche haben ihm für verſchiedene Hoͤhen merklich 


verſchledene Reſultate gegeben; auch war das neuefte diefer 
Werkzeuge fo eingerichtet, dah man das in ben Raum, der 
verduͤnnten fuft eingehrungene Queckſilber nicht biaß nad 
bem Zeitmaßes fondern nad) dem abfohiten Gewichte beflim« 
men und mit andern Einfisömungen vergleichen konnte. Als 
er einen folhen Verſuch an ber Wofferflähe tee Seine und 
auf dem Altane des Echlofles zu Meudon anftellte, erhiek 


er einen Unterſchied von 9 Secunben, In. der Dauer ber bey« 


den Zufluͤſſe, für eine Veraͤnderung in ber Höhe, ben der 
das Barometer 4 Linien fiel, Beh der Gewichtsbeſtimmung 
zeigte ſich Die Empfindlichkeit dieſes Inſtrumentes fo groß, 
daß, alg man es nad) der Füllung 'auf dem Pioß ber eher 


mahligen Notre Dome Kirche auf den 204 Fuß hohen Tpurm 


derfelben ug. 1877 Oran Quedfilber ausfloffen, welches für 
ben Fuß ungefähr 9 Bran gibt, Zu bemerken iſt, doß die 


Verſchiedenheit der Temperatur fehr viel Einfluß auf dieſes 


- Werkzeug hat. 


Da es überhaupt noch umausgemadht iſt, wie hoch Ab. 


ber Luſtkrels unferer Erde erſtrecke fo iſt es nicht zu, derwun⸗ 
bern, doß manche Erſcheinungen Veronlaſſung geben, dieſen 
Gegenftand näher zu prüfen und genauer zu beftimmm. 


“ So nahm der Herr Oberamtmann Schroͤter In killenthel 


am 28. Juni 2795. mit feinem 37füßigen Reflektor von ↄo del 
a mn 


—— 


—Luftktels. ge 


O⸗ffnung im Ophluchus in der Gegend der Sterne r. und Fi 
der Schlange zufällig eine weite Sichterfchelnung wahr, welche 
feiner Vermüchung nach über 1000 Melten von der Erb- 


Fläche entfernt feyn mochte. Da dieſe Erſchelnung wahrſchein · 


&h in der Armofphäre unſerer Erde vorging, fo ſchloß Herr 


WMelanderhjelm -) zu Upſala, daß dieſe eine ungleich größere 
Hoͤhe ‚haben müfle, als bisher angenommen warb; 


Her-Schröter fah ſich veranlaßt, fo wohl dieſer Erſchei \ 


" nung als anderer angeführten Gründe wegen, fie für einige 


tauſend Meilen über der Erdflaͤche erhaben zu halten. 
Here Melanderhjelm bemerkt, daß fih ein ſicherer 


Schluß. über die Höhe inſerer Erdormöfphäre aus dem Ver -· 


Lichrungsgefege der Luft herleiten laffe, nach weichem ihre . 


Bichtigkeit im Verhoͤltniſſe mie dem Drucke ber batüber fies 
henden Atmoſphaͤre ftehe, und deffen Richtigkeit durch viel 
fäteige Verfuche außer Zweifel wäre: Nehme man 

an, doß die Cencrolkroft der Theile ‚der Atmofpfäre gegen 


den Mittelpunkt der Erde unveränderlich fen: fo ſinde man, 


deß, wenn man zu den ungleichen Höhen der Sufefchläten 
über der fphärifhen Oberfläche der Erbe als Abſciſſen, bie 
verhätmißmäßige Dichtigkeit jeder Schicht als fenfredite Dr» 


dinaten aufträge, bie dadurch beflimmre Curve logarichatlfch 


Ten. _ Hierbey ſeh aber zu bemerken, daß biefe Werfuche nur‘. 


' 


in ſolchen Entfernungen don der Erdoberfläche gemadhe werden - 


Bönnten,, deren Unterfchleb in Ruͤckſicht auf die Entfernung 


vom Mittelpunkte der: Erbe fo geringe ſey, daß er für die 


Werſuche feibft utimerklich werde, Sey bagegen bie. Frage 


von der Abnahme ber Dichtigkeiten der Luft dem Gefege der: .. 
Schwere in großen und gunehmenden Entfernungen von. ber 


Oberfläche der Erde gemäß: fo werbe her Unterfhled zwiſchen 

dieſen Dichtigkeiten und denen, welche dem in der Natur 

wirklich herefchenden Geſetze der Schwere gemäß berechnet 

feön, ſehr merklich. Dieferwegen har Melanderhielm jenes 

Problem: auch dem herrſchenden von Newton entdeckten Ge 
B - B v4 


Tee _ 


" 258) Königl, Verenskaps Aesdiemienu nya Handlingär 1. Quart: Stöckh. 


1798. son Droyien ins Deutihe überlegt: 
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632°. ‚Zuftpimpe 
fege ber Schwere gemäß aufgeläfet, und gefunden, daß, wem 
die Dishrigkeisen unferer Atmofphäre dom Mittelpumkte der 

Erde in geometriſchen Berpäteniffen abnehmen, die dieſem 
Belege gemäß dazu gehörigen Entfernungen vom Mittelpuntte 
der Erde in einem harmonifchen Verhaͤltniſſe zunehmen muͤſ⸗ 
fen. Dieſer Schluß treffe auch mie dem, was Nerbton 
i ſeinen Princip. L. Il. prop.2a. ſynthetlſch erwiefen habe, 
uͤhereinn. 

Aus dieſer Unterſuchung folge nun: 1) daß bie Armor 
fpbäre unterer. Erde unbegrängs (ey, und 2) daß ihre Dich⸗ 
“tigkeit in einem fehr großen Verhaͤltniſſe abnehme. Um diefes 
Abnehmen befllimmen zu fönnen, müffe man on zwey Orten 

Verſuche anftellen, Licht an Der Oberfläche der Erde und ik 
einer von der Oberflädhe der Erde gegebenen Erifernung. 

„x Diefe benden Folgen fegen aber die allgemeine Güldig- 
keit des mariottiſchen Geleges voraus, ‚wogegen fich mohl 
mehrere Zweifel erheben möchten; ‚daher möchte man mohl 

> mit Kecht an der Beſtimmtheit ber von Yfelanderhjeim | 
«angegebenen unendlichen Höhe des Suftkreifes manches ause 
Jufegen. finden. oo. 


Luftpumpe.  (Zuf jur ©. 300. Th. III.) James | 
Little «) hart eine neue Einrichtung einer $ufrpumpe ange ; 
geben , weiche in Folgendem beſtehet. Ele hat nur einen; . 
Chiinder, in weichem ein ganz dichter Kolben vermöge der 
bekannten geberbüchfe luſtdicht bewegt wird. Da ber Kolben . 
kein Ventil enchäte, und die beyden Dedplatten bes Cylln⸗ 
ders eben fo wenig: fo fann das durch Zurücziehen des 
Kolbens entftandene Vocuum fid) hier dem torricellifdyen am 
. er@en nähern. Der Raum des Enlinders wirb vom Glocken⸗ 
raume durch einen Wechfelhahn abgefchnirten. Für das Au⸗ 
ſchleiſen der ſelben if durch DVerzinnen geforgt, guch verhü 
thet eine Miſchung aus 2 Thellen gemeinen Harz, 2 — 


«) Doigre Moagaun. B-1. Sta. S. 158. 1799. Vollandig bo 
f&rieden auk deu Transad. ef ıhe Roy. Irih Acad. Dublin 
E vi p-319 faq. in-Gilberr’s Annalen der DOnRE; SB. VE. 
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. “euftpumpe, 6) 


Oehl und 3. Thellen Unſchlitt, "daß ‘er nie das Futter bes 
raͤhrt, worin er bewege wird. Statt der ſonſt gewoͤhnlichen 
Schraube wird.er mittelſt einer ſtarken Feder in dem Futter 
erhalten. Damit.der gewöhnliche fhädliche Raum ſoklein 
als möglich werde; hat Little die Oefinung für den Hahn 
gleich in die Deckplatte des Eylinders gebohrt:, fo daß die- 
Metolldicke zwiſchen der Oeffnung für den Hahn und dem - 


Innern, Raum im Epfinder nur $ Zoll Beträge. MWebrigens 


iſt noch. die Enrichrung, getroffen worden, daß bie Luft in 
den beiden Eurgen Roͤhren am Hahne nicht mit der Atmo« 
fphäre, fondern mil der $ufs unter der Glocke gleiche Dich 
tigkeit habe. Auf ſolche Art wird die Luft aus dem Cylin⸗ 
ber niche gleich ins Freye, ſondern durch eine krumme Röhre 
wieder in ben Eplinder hinter den Kolben getrieben. Diefe 
Roͤhre iſt a1 Zoll lang und „iz Zell weit und verbindet ehne 
Ventile den Raum vor, und hinter den Kolben vermöge ber 

: duschboßrten Deckplatten des Cylinders. Die Dedplarte, 

‚  burdh weiche die Kolbenſtange vermoͤge ber Lederbuͤchſe geht, 
muß dann auch noch ein zwehdes Mahl durchbohrt feyn, das 
mit die Luft, welche aus der Glocke erſt in hen Kaum vor 
den Kolben frömte, und dann durch die krumme Röhre bins 


- ter den Kolben getrieben wurde, endlich aus dem Colinder 


‚ins Freye ober in einen Apparot, worin man fie etwa uns 
terfuchen will, getrieben werden könne. Dieſe Oeffnung ift 
durch ein Ventil gefchloffen, wehhes aus einem kleinen mes 
‚sallenen Hute beſteht, ber durch fein Gewicht die Oeffnung 
luftdicht ſchlleßt, indem er mit feinem abgefchliffenen Rande 
in einem Kanale volt Oehl ſteht. Aus diefem Grunde iſt 
der Cylinder ſiehend und hat die Lederbuͤchſe mie biefem Ven⸗ 
tile oben. Mach dieſer Einrichtung Bann bie Luft in ben 
beyden kurzen — am Hahne nie dichter als die unter 
der Glocke ſeyn. uͤrde Alles ohne Fehler gearbeltet wer⸗ 


ben können, fo müßte nach der Berechnung des Erſinders 


diefe tufepumpe 176500 Mahl verduͤnnen. 


Reg Noch 
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Noch hat der Herr Prof. Parrot ) eine eigene Eintich · 
tung viner $ufepumpe angegeben, an welcher Herr YTunte 4) 
einige Fehler entdeckte, und dafür andere Vorſchlaͤge gab 
Beyde find naͤmlich bemuͤht, bie Pumnen mit Haͤhnen, welche 
allerdings den mit Ventlien vorzuzlehen find, fo zu ver⸗ 
beffern, daß ber fa genannte ſchaͤdliche Kaum ganz under 
deutend iſt. .. ‘ u “ 


Magnet. (Zul, zur S. 435. Th. III.) Der Bag } 


hauptmann von Trebra entdechte am Fuße des ‚norböfl: 
lichen ber beyden pytomdaliſchen Gronitfelſen, die Schnaw 
her genannt, auf dem Harze eine Stelle, wo hie Magnet: 


nadel vom magnetifchen Merivlane abweicht. Herr Schrös- 


. der in Wernigerode fand dieſe Eigenſchaſt auch am dem 
- andern, höhern Schharcher , und beflimmte, bie Polaritoͤt des 


erſtern dahin, daß bie,Morbfeite desſelben ben Nordpol, He 


Suͤdſeite den Suͤdpol der Magnetnabel anzieht. Herr Woͤch · 


ter ?) hat neue Beobachtungen an der erflern Stelle ange + 


ſtellt, welche angeführe zu werben vwerbienen. Als er dieſe 


Stelle mit einem ſehr empfindjichen Tofcy.keompap beſuchte, J 


fand er, daß das noͤrbilche Ende der Nabel, weun es an 


Diefe Stelle gehalten wurde, etwa 15 bis 15°. van feiner Rich⸗ 


sung weflih abwich. An andern Stellen fland die Nadel . 


ganz richtig Im mathematiſchen Meridiane. Auf der Epige 
des Felſens zeigte ſich eine ganz vorzüglich ſtarke Polaritͤt. 
. Diefe Spige wird von drey großen, horizontal auf einander 
Hegenden Granitbloͤcken, aus weichen die Schnarcher über 
> Haupt zufammengefegezu feyn (deinen; gebildet. Wenn man 


an ber öftlihen Seite biefer Blöde fleht, und die Radd 


gegen fie heranbewegt, fo weiche fie ſchon in einer Entſer · 


mung von iz bis 2 Fuß weſtlich von ihrer Nichtung ab, ut 
- bringe man fie dem mittelften Bloce ganz nahe, fo wib 
das noͤrtliche Ende ber Mabel völlig nach Norden set 


ii es . IV. 
Degen © 


») Bus dem Derkändigee: Nutabers/ 10 2.6 inf 





on _ 


"Der Granicbloc hot Gier folglich fübliche Polakdt, . Diefe 
Polaritaͤt zeige Mich auch an den andern beyden Granitblöͤcken 
aber nicht fo ſtark, wle an. dem mittelften, und an diefem « 
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zelcht der ſtaͤrkſte Wirkungskreis auch nur etwa J Fuß weit. 


AIndere unterhalb biefem ilegende Blaͤcke zeigen gar feine 
magnerifche Eigenſchaſt. - ! 


Aus biefen Beobachtungen folgere Wächter, daß der 


ganze‘ Granitfelfen zu einem ungeheuren Mogner mit Morde 
and Suͤdpol geworden fen; der erflere lege weſtlich am Fuße, 
der letztere öfllid an der Spitze, bende in einer Diagonale 
des Feiſens. An der nördlichen und füblichen Seite liegen 
lauter Indifferenzyunkte. — 
Auch auf den hohen Klippen in der Groſſchoft Werni- 
gerobe entdeckte Herr Waͤchter Polaritaͤt. Als er darauf 
den erften Schnarder noch ein Mohl beſtieg, entdeckte er 
bier noch eine merfwürbige Anomalie in. den magnerifchen 
Erfcheinmgen, Etwa In ber Mitte bes mittejſlen Blocks 
auf diefem Felfen lag der Suͤdpol, und war berefts In einer 
„ Entfernung von 2 Fu wirffam. egt unterfuchte Wächter 
ouch die beyden Enden diefes Biocks, und fand, daß fie 
bende eine ſolche ſtarke Potaritäe zeigten, daß das übliche 


Ende der Nadel in der Entſernung ſchon in Bewegung ger 


rieth. An einem und bemfelben Granltblocke befinden ſich 
alfo drey Pole, und zwar fo, daß der Sübpol in der Mitte 
des Blods an ben benden Nordpolen am Ende eingefchloffen iſt. 
Uebrigens bemerkt Here Waͤchter noch, daß die Dbers 
fläche der Granitblöde, oder dem eingemifchten magnetifihen 
Eiſen wohl nicht die Urſache der magnetiſchen Erfheinuogen 


beygelegt werben koͤnne. Elſenfeile hafte nicht im mindes -· 


ſten auf den ſlaͤrkſten Stellen. 

Bisher hatte mar unter dem Nahmen ber natörlichen 

Magnete 'eine elgne Art von Eifenerz begriffen, weiche 

gwiy mognetifche ‚Pole beſizt. Der Bürger Hauy ) aber 
bemerkte mehrere Arten von natürlichen Magneten, Schon _ 

vr im 

"= a) Bulletin des ſclene. par Ia-fotiite philomatigas, & Paris An. 5» 

Ns 5. 34 
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u im Jahre 1786. machte de Larbre befannt, baß bas €, | 
. fenglany von Valois,. Puis-de- Domes und Mont d’Or 
- Polarirät zeige. Dasſelbe wurbe ouch an einem oktaͤdrlſchen 
ẽiſenkryſtalle aus Schweden, an einem seräbelfchen‘ Elſen⸗ 
‘ kryſtabe aus Korſika, an Brocken verfchiedener Eilenerze aus 
« Franche-Comte und an einem Eiſenſande von St, Dis 
mingo bemerke; baher mußte es den Phyſikern auffallend 
ſeyn, daß andere Minerafförper, bie doch beträchtliche Men 
' gen vegutinifches Eiſen enthaiten, und fo viele Zahrtaufenbe 
im Schoße ber Erde geruht haben, Leinen Theil von ber 
Wirkung empfangen zu haben fhienen, welche jene magnee | 
‚tifch möchte, Dur ſcheint man Bisher Unterſuchimgen biefer 
Art etwas vernachläffiger zu haben. Herr Hauy wählte 
eine Meine. Mognetnadel von geringer Stärfe, fo wie man 
fig in den Meinen Sonnenuhren findet, und nun wurde, was 
“er ii die Hände nahm, zu Magneten. Die Kryflalle der 
Inſel Elba, ans Dauphind, dus Framiont und ous Kotſika 
fließen ‚an einer. Seite den einen Pol ob, und zogen ben 
entgegengefegten an, wodurch Ihre Polaritoͤt überzeugehd ers | 
wieſen war.“ Hierauf nahm er flare. der Magnernabel einen 
magnetifihen Stab, wie man fid bisher zu ſolchen Unter : 
ſuchungen zu bedienen pflegte, und näherte einem feiner Pole 
ben gleichnapmigen Pol eines Kryſtous von der Jnſel Elbe. | 
* Der größere Mognet hatte gerade nur fo viel Kraft, die 
Polaritaͤt des Kryſtalls aufzuheben, ohne daß er Hier ein Am | 
ziehen bewirkte; welches aber erfolgee, ba man ben Kry⸗ 
"Kal in derfelben Sage: an den enrgegengefeßten Pol des’ | 
' Magnerflabes brachte. . j ” ! 
Mur. einem Zweifel war noch zu begegnen, ob naͤmlich 
nicht jene Kryſtalle nur vorübergehend diefen Magnetismus 
angenommen, wie z. B. ein unmagnetlſches aufrecht gehals 
tenes Stuͤck Eiſen, welches, fo lange es in diefer Sage if, , 
mit der untern Spige den Suͤdpol abflöße und den Nordpol 
ansieht, aber fo bald-es aus biefer-Sage genomakn wird, 
ſeine Magnerificung verliert, Allein bie Kryſtälle zeigten in 
jeder Soge immer gleiche Magnetifirung. . us 





. 


[4 


Mesa: er ’7 En 


Aues bite Bematkungen ziehe Herr Bang: den Schluß, 
daß alle, oder wenigſiens die ‚Eifenminert „die nigt nie 


Sauergeif, überladen find: zu Aan-natirlichen Magneten ge 


hoͤren daß folglich ber. magüutiſche. Eifenftein niche als eine 
‚eigug Klaffe won, Elſenmineen in den Minerolfgftemen.mäffe " 
‚qufgeführet werden, und daß man Haber bay jeher, Elfen 

— den Grad ihrer Magnetifituag anmerken fol = 


r Serr Coulorhb +) hir une Werfen gefhlofen a6 


‚alle Körper ,. welcher Are Ale auch find, von der Wirkung 
66 Mpguaten,afficiret werden, und daß ſich die Größe biefer 
Kinmirkung, meflen läßt... Damit die-magnetifpe Krofe fu 
‚den Körpern wahrgenommen werben: Häme, milffen. felbige 
den hoͤchſien Erade von Bewegtichfeir haben, welchen Cou⸗ 
‚lomb dadurch eigeibt, dab er ſie in Geſtalt ſehr ſeiner ch⸗ 
„linveifcher ober „pataßelepipedifgher, Nadeln an einem einfachen . 


. Baden. Corcofeide aufpängs., Ein. foler ‚Soden kann hoͤch⸗ 


ſiens ein Oewicht um 8 8 10 Grammes (173 Craln) tige 
‚gen, und unbe, ui um gemunden, gu werben‚eing ſo äußerfk 
‚geringe Ktaſt, dah eine Kraft non au zadisze Bremse 


. ‚hinreicht,, ihn ups. 369°, zu drehen. 


4 
Coulomb ſtellt zwey · magnetiſche Stofifähe in gerade 
‚Sinie wit: ben ensgegengefigten :Polen <einander gerader ’gt« 


‚ "genüber ; unb-fo; daß diefe um gbi6‘6 Mitlietres wehten, 


als. um bie Sänge.des nabelfösmigen Korpers / von einander 
abſtehen. Zwiſchen ihnen hänge er'den Körper.in die Mitte, 
Der Eifolg war, daß der nadelförmige Körper‘, feine 


' Natur und Geſtalt mochte noch fo verſchieden ſeyn, ſich 


flets genau in die Richtung bet Dagherläbe ee. Drehte - - 


man jhn aus diefer Richtung, fo kehrte er jedes Mahl in 
’piefelde nad) einer Menge von Dfeillatlonen zuruͤck, durch 
Deren Geſchwindigkeit, verglichen mit dem Gewichte und bee 


Geſtoit des Körpers, die Kraft, weiche die Ofelllationen ber ° " 


witkten / Geflimme wurde, Sri harten in einer Minute: 


Be Jo Ofelarionen. 
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Aus‘ feinmh erſten Verſuchen, welche er nach einander 
ale Streiſchen Gold, Silber, Kupfer, Bley, Zinn, mit 
"Minen Olascylindern, mit einem Stoͤcke Krelde, einen Stät« 
. chen Knochen und mic’ verfhiedenen Hoͤlzern angeſtellt hat, 
‚glaube er ſchon fo wiel ſchlleßen zu Eönnen ‚daß alle Elemente 
unſerer Erdkugel der: magnetiſchen Einwirkung fähig find, 
und daß die Wereinigung, diefer Elemenze, unfer Erdkoͤrper, 

dadurch einen ‚einzigen: großen Magnet bilde. 

(Zuf. zur S. 494. Th. 111.) Eine fonderbare Art von 
Mägnerismus zu fammeln und anzuhäufen,: führte Hirr 
Luͤdicke +) in Meißen ouf Veranlaflung eines Gedanfins 
des Herrn von Arnim's über die Möglichkele magnetiſcher 

Kettenvetſuche zuerſt aus. Er errichtete nämlich aus so 
magnetiſchen Stahlſtaͤbchen, jeder 1% Zoff löng und 4Zell 
"Ins Gevierte, die fo on einander Gelege waren, daß bie uf 
vleichnahmigen Pole Je zweyer nächfler Stahle einonder pur 
"gefehre, jedoch durch ein mit Salzwaſſer getränttes Pappen . 
füdchen ein das_bepde Pole anlagen; 'gerrennt waren, eine 
‘fo genannte magnetifche Batterie auf, Dieſe Stäbe fleilten 
ſo sufammengefegt ein großes Huſeiſen vor, welches mitten 
nur fo weit offen war, baß ein Waſſerglas, durch deſſen 
‚Wände zwen- eiferne Drahrfpigen gingen, zmifchen den bey« 
den legten: Beählen Raum hatte. “Ja-diefe beyden gegen 
„einander überftehenden koͤcher dleſes Glaſes waren kurze Gias · 
roͤbren, deren ‚Innere Definung. hermetiſch verſchloffen war, 
eingekittet, fo daß die ſcharf Zugefpigten .elfernen Drähte, . 
welehe außerhalb wit hen Magnetſtaͤben verbunden wurden, 
und innerhalb ı Zoll weit.von einander abflunden, nirgends. 
vom Wafler berührt werben. konnten, um nicht erodirt gs 
‚werben Dos Wofler in dem Waffergläfe hatte, ehe es in 
die Kette gebracht wurde, ſchon über ‚eine Stunde geflate 
Den; und noch mar in demſelben weder auf dem Baden nah 
‚an der Roͤhre ein Sufebläschen zu fehen, welches etwa von 
er verſchledenen Temperatur des Giaſes und Woſſers 
oo. I* ſeyn konnte. Abends um 7 Uhr wurde das 
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glas Indie Vatterle gebracht; 3 auf 8 uhr war das Glae 


noch ganz rein;! erſt um 8 Uhr zeigten ſich auf ber Glastoͤhrr 
des Siorbpols 8 fehr kleine Blaſen; auf ber Glasroͤhre des 
Südpels, fo wie unten auf dem Boden, waren aber feine 
Blaſen zu ſehen. Um 10 Uhr befanden ſich auf dem Nord» 


de 12 Blaſen und dem Suͤdpole nur © kleine Blaſen: "Der 


ordyol fehlen alfo eine größere Wirkung, als der Suͤdpol, 


zu gan ' 


(Auf zur &4as. ZELL) Vafalli «) Hat eine Mer 
‚thode angegeben, um kuͤnſtliche Magnete zu bilden‘, welche 
feſt und unveraͤnderlich nach ben Polen der Exbfuärl zeigen. 


Scatt der ſtaͤhlernen Nadel mognetiſire man eine dünne El- 


Uipfe aus Stahl, auf deren großer Achſe Eiſenblech liegt, in 
dem man die beyden Bogen an ben Endpunkten dieſer —* 


nach der gewoͤhnlichen Arc ſtreicht, und hänge die Ellipſe in 


ihrem Micrelpunkte über eine Mittogslinie auf: Blelbe die 
Achſe in der Mittagslinie, ſo iſt die Magnetnadel fertig; 


wo nicht, fo nimme man auf die bekannte Art von dem 


einen Pole fo viel Mognerismus weg, bis dieß geſchieht. 
Alsdann har mian eine Bouſſole, deren große Achfe ſtets ger - 


nau und ofne Abweichung nach den Erdpolen zeige, wie 


Vaſalli, eitfjäprigen Beobachtungen zu Folge,’ behauptet. 
Alein Tremeri bemerke'gang richtig, daß eine ſolche 


Worrichtung unvermeiblihen Fehlern unterworfen fen, und 


daß die koͤnſtlichen Magnete, wie man auch ihre Geftafe 
ändere, immer einer Abweichung unterworfen bleiben, 
(Zuf. zur ©. 460. Th. 11.) ° Der Herr von Arnim 9). - 
bat einige Ideen zu einer Theorie des Magnets aufgeftellt, 
welche hier. eine Stelle verdienen. Unter den fchönen Were 
fuchen des. Herrn Brugmann's über den. Magnetismus 
Harte nämlich den Herrn von Arnim keiner fo fehr aufmerk« 
fam gemodjt, als die mit Diamanten angeftellten. Nach 
biefen wurde ber forbenlofe Diamant nicht bloß von Magne- 


ten gejegen, fonbern zeigte auch eigene Poiaritaͤt. Prim 
B ü - In 
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"> Abm diirke-Lavifler’s und. anderer Verſuche hircingin 
bemiefen, daß. er reiner Kohlenſtoff afme' Merahgehalt, und 


dab ſba die, wenige Erbe, bie zuweilen begm: Verbrennen 


gurüdbleibe, nur zufäßig ihm bengemifche ſey. Vielleicht 
könne man den Verſuch Lavallo’s,.der einem Türkis, ber 
vecher: gar: nicht auf die. Magnetnadel wirkte, durch Reiben 
‚an eie Stahlnadel dieſe Eigenihafe ertheilte, damit zuſam⸗ 
menfteflen; aber der. Diamant werde eines Theils nicht. vom 
Seel! angegriffen, andern Theils mic eignem Stoube eher 
Dlamanefpath geihliffen. Diefer Verſuch leitete den Henn 
von Arnim auf ähnliche. "Er ſchnitt aus Holzkohlen, nach 
Ver Sänge der Holgfafern, laͤngliche Madeln, gab ihnen p 
wenig Beruͤhrungsflaͤche, wig nur. moͤglich, mic dem Qued⸗ 
Kilher, auf ſdelches er fie legte, ynd alle wurden mehr oder 
weniger von Mognaten gezegan, zeigten fogar ben Eleinen 
Magnetnadelu Polarltaͤt. Eine Steinkohle aus feiner Ge 
‚gend zeigte auch einigen, aber viel ſchwaͤcheren Magnetismus. 
Er verbrannte bepde in gleicher- Menge, fand in jener nur 
eine Spur Eifen, in diefer viel mehr. Er verſuchte, ob 
"durch. Abloͤſchen der einen. angebranrtten Seite bes Magneren 
in Waſſer der Magnetismus ber kleinen Nadel nicht verdus 
dere wurde; er Ponnte, es aber nicht bemerken, ungeachtet 
"es doc) wohl möglich ‚war „ daß es Statt fand; da in dieſen 
Verſuchen die geringfle Seucheigkelt. auf der Oberfläche des 
Queckſilbers und bie geringfte ‚entgegenftrebende Bewequng 
darin die Wirfung des Magneten aufpebt. ¶Dieß hielt ihn 
guch davon ab, Kohlen, die verfdiiedene Oasarten verſchluckt 
“harten; in biofer Ruͤckſicht zu unlterfucken, Die Cavallo⸗ 


immt wie ter Brugmannſche zu beweifen, das das Er 


fen nicht allein des Maqnetismus fühlg fen, da diefer Natur 


forſcher nicht ein einsiges Mohl die Meſſingmagneten eine 
chemilſchen Prüfung auf Eifen unteewarf. Gibt es nun 
Magnete ohne Elfen, gibt es ferner Eiſen, das fehr ver 
febiedene Fähigkeit zum Magnerismus jeigt: fo frage es [ih 
welches die des ftärkften Magnetlomus Maas Dann 


3 


fim Werfüche mit dem Meffing fiheinen ihm nicht (ber « 
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Ehens M? Deß blerin ein Unterſchled zwiſchen ben Stahl. 
und Eiſenarten Start figde, darin flimmen alle Phyſiker 
‚ übrteln, auch in ben Angaben finden fich wenige Unterſchiede. 
Weiches Eiſen nimmt den Magnetismus fehnefler an, verliert - 
Apn aber auch fo ſchnell wieder; guter Stahl nimmt Ihn zwar 

: fhmerer an, ober er ift fo viel hauerhafter ald auch zu einem 

hidhern Grade zu bringen. Nach Rinnmann ift das Koße 
‚alien am wenlgften des Magnetismus: fähig. Da’ bisher _ 
Verfuche und Reſultate unter gewiffen Anfichten nicht mie 
einander übereinftimmen, fo fuht-fle von Arnim unter bes 
fimmte Sefdhräpintte zu bringen und zu prüfen. ı Das volle 
tommene Eifenoppb , fage er, wird nice mehr vom Magnet - 

 gerögen,. und die Stärfe der Magneten nime ab, je - 
wehr fie. ſich ‚mit gelben Roſte überziehen. Dagegen fand 
Wilke, daß Stahinadeln, die an einer Spige glühend, nach 
feine Spur von Magnetismus zeigten, ſchne in Waſſer abe 
gelöfcht , einen baurenden Magnerismus annahmen.. Hierbey 

‚ erlrecht fich aber, nach Reaumur's und Lavoificr’s ſehr 

beſtimmten Werfichen , die Säuerung nicht bloß "auf die 
Oberfläche, fondern fle dringe auch def ins Innere vor. 

. Rinnmann aß fogar, daß ein an einem Dfen liegender, orye 
bitter ud nachher wieder zufammen ‚gefehmolgener eiſerner 

. Anfer ſtark magnerifch geworben war, Auch wenn Eifen an« 
fängt, von Schmefelfäure angegriffen zu werben, wirkt es 

. Närker auf den Magnet, wie vorher. Go empfiehlt Rinne 
mann, den zu Magnesen betimmeen Stahl gluͤhend far 
“zu drehen, und Herr Steinhäufer bemerkte einen großen 
Einfluß auf dir Faͤhigkeit zum Magnetiomus an Stapiftücden, 
die er in verſchiedenen Basarten hatte abkühlen laſſen. Bere 


ner find faſt afle Eifenerze magnetilh. 


daaken kommen, daß zwiſchen magnetlicher Ansiehung und 
daurender· Polaritaͤt ein ſolcher Wegenfag Statt faͤnde, daß 
zwar keine ohne bie andere, jede aber Im entgegengeſetzten 
Verhaͤltniſſe der andern wachſe. Seitdem aber van 
Swinden gezeigt Habe, daß die Magnete einänder ungleich . 
77:73 . Ss idıker 


Hier Könnte man, fagt Herr von Arnim, auf den Ger .. 
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Aärker anzlehen, ols welches Eiſen und ein Magnet ,Kfeine 


diefe Erklärung alle Wahrfcheinfichkeit zu verlieren. Noch 


einen Grund dagegen biethe quch das Roheiſen dar, welches 
nach Lampadius viel Sauerſtoff .enehalte, und der Rims 
mannſchen oben angeführten Erfahrung gemäß, bes Mage 
netismus fähhg fen, und da Stahl, der mehr Sauerſtoff als 
weiches Eifen enthalte, am beften zum Magneten geneige (ey; 


Der Wiberfpruch, morauf'mir alfo hier geführt wurden, des 


flünde darin, daß eben der Sauerſioff, der das Elfen durch 
feinen Zutritt des dauernden Magnetismus fähig mache, diefe 


Wirkung wieder zerſtoͤre. Diefen Widerfpruch aufgulöfen, - 


dazu feheine ung befonders die legtere Erfahrung die Hond 
zu biechen. Rohelſen unterſchelde fich vom weichen Eifen nah 


Lampadius nicht Bloß durch größern Sauerftoffgehalt, fon 


dern auch durch mehr Kohlenſtoff. Beflimmrer als aus 


Lampadius Verſuchen. gehe diefes aus der Bergmanni⸗ 


ſchen Beſtimmung der Menge von Waſſerſtoffgas hervor, 
die ſich bey Auflöfung gleicher Mengen der. verſchiedenen Eir 
fenarten- in Salzfäure entwickele. Die Menge Sauerflof 
könne man hieraus fehr beſtimmt nad) den Verhaͤltniſſen, wie 
15 Theile Wafferftoff zu 85 Theilen Sauerfloff, dem ©: 

nach berechnen ;. doc) fen uns dieß von keinem Zwecke.. Genug 
bie Mittelzahten beroiefen, rohes Eifen bedärfe weniger Sauer · 


ſtoff zu feiner Verkalkung, als weiches Eiſen, und dieſer Un | 


terfchled fen unglelch größer als aus dem Verhaͤltniſſe des 


groͤßern Kohlenſtoffgehaltes folgen würde; Stohl hingegen, ' 
fey etwas weniger orydire als Roheiſen. Den Kohlenſtof - 


gehalt gebe Bergmann in 100 Thellen Roheiſen von ı bis 
33, in dem Stahſe von 0,2 bis 0,8, in weichem Eifen zu 0,05 


- bis 0,3'an; body wor bieß Fein reiner Kohlenſtoff, fondern 


eifenhalgiger Graphit. . Außer‘ biefen beyden Unterfhieben 
gebe es, wenn er nicht irre, zwifchen dem Rohelſen und ben 
übrigen Sorten, noch einen dritten, den er beyläufig jur Prür 
fung vorlegt. Rinnmann erzähle, daß ein Tropfen, Scher 
dewoffer auf dem Roheiſen einen ſchattirenden, ungleichen 


chwarjen Fleck hervorbringe, da hingegen auf dem ‚Supı 
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ein ſolcher Fleck gleichfoͤrmig ſchwarz, auf dem welchen Eid 
fen gleichfoͤrmig weiß erſcheine. Er glaube nicht, daß ſich 
jene Ungleichheit beſſer, als aus der ungleiben Miſchung bes 
Roheiſens mit Kohlenſtoff ableiten laſſe, woher ſich denn niche 
ware bie Seichelgfeie des Roheiſens, ſondern auch zum Theil 
bie Unfähigkeit zum Magnetismus, erkläre, : Alle biefe.Era 
faheungen, insbefondere bie Nothwendigkeit bes Rohienftofie, . 
um den, bes Magnetismus faͤhlgſten Stoffs, Stohl, her⸗ 
vorzubringen, führten. uns auf das Reſultat, daß weder das 
Eifen allein, noch die Verbindung mit dem Sauerfloffe im 
gewiſſen Verhaͤltniſſe, die des flärkften, bauerhafteften Magne⸗ 
tiemus faͤhlge Maſſe hervorbringe. En 
Der Here von Arnim fegt zur Theorie bes. Magneten 
feſt, daß zum Magnerismus ‚überhaupt Cohaͤrenz, und zum - 
Höchften Magneeismus, außer der chemifchen Beſchaffenheit, 
Die höthfte Cohaͤrenz gehöre. - Die Frfaprung beſtaͤtige dieß 
Hinreichenb gluͤbend und verfalft verliere das Eiſen alle 
ognetciſche Eigenſchoften. Eiſen, der beſte Magnet, habe 
ferner die größte Cohaͤrenz, nach ihm komme Kupfer’ nnd 
: Platina, und aud) diefe ließen ſich durch eine geringe Mi- 
ſchung mit Eifen in Magneten verwandeln, Diefe auszeich« 
nende chemiſche Eigenſchaft desfelben (ep: mit dem Kohlen ⸗ 
Noffe in verſchledenen Graden der Saͤuerung eine Verbin« 
dung in Metallform einzugehen, Ser Lampadius glaube, 
mie dem Souerfloffe : doch füge ſich dieſe Meinung nur auf 
BVerſuche mit Lopienftoffpaltigem Eifen; ‚allgemeine Gründe ö 
Dagegen würden fich in der gewöhnlichen Wirkung der Gauers 
fioffverbindung auf die Metallform finden. Aber was habe 
diefe Metallform fo Auszeichnendes;, daß jeder fie wieder er- 
kenne, ohne fih genau den Unterſchied zu entwickeln. Ee 
‚glaube, man thue Unrecht, wenn man es in biefe oder jene 
einzelne Elgenſchaft ſetze; einzeln moͤchte man fle wohl alle, 
auch in andern Stoffen wiederfinden, aber fo wie fie hier ver« 
bunden feyen, um Orydirbarkeit, Undurchſichtigkeit Schmelz: 
barkeit, Wärme und Elektrieitoͤtsleltung, grokes fpecifiiches 
Gewicht, Cohaͤtenz u. ſ u es zufammen aus. u 
| - ' sa alle 
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alle dleſe Eigenfchaften verſchwaͤnden entweder ganz ee m | 


Thell bey ber Werbindung mie dem Sauerfloffe: Es fi | 
dieſe Wirkung fo allgemeiner, zeige ſich auch beym Eifer, l 
wenn wir es Eiſenoxyd nennten, fo daß es ſchwer werde; zu | 
‚glauben, daß bey einem niebrigern Grade der Oxvydation das | 


Gegentheil Start: finden ſollte. Er Lehre dahin zurikd, daß 4 


der Kohlenſtoff in verſchiedenen Graden der Oxydatlen fh ! 
mit dem Eifen verbinde, "Durch die Verbindung mit Koh ; 
Venftoff weyde dos Eiſen im Stahle ſpeeifiſch ſchwerer, m 
eben dieſem Stoffe im Roheiſen verbunden ſpecifiſch leichter; 
dieß muͤſſe dahet durch den dritten Stoff ..den Sauerſiof dr 
ſtimmt, und, ba noch allgemelner Erfahrung der Sametfioff 


„ die Dichtigkeit des Körpers, mit dem er fich ‚verbinde, mie | 


“ dere, Der Kohlenſtoff im Roheiſen oxydirter als im Stable | 


feyn. Dos flimme: niche nur mie dem Reſultate aus dm 


‚ angeführten Verſuchen Bergmann's über die. Menge bi : 


entioitelten Wafferfloffgas, jonbern auch mit der Erfahrung 
überein, daß Stahl ſchwerer roſte, als jedes andere Ein, 
welches nun leicht aus der Beobachtung Buytan’s The ; 
Möre, daß der Kohlenſtoff, mit je weniger Bauıtfloff ver 
bunden, deflo ſchwerer ſich Damit verbinde. Es warte. © 


“lich auch dadurch beflärige, daB der Stahl beym Härten on .. 


ecififchem "Bemwichte verliere, und daß ‚nach Coulombo 
Erfahrung dos ſtarke Härten dem Magnetismus khadd, 
Muſſchenbroek habe aber gefunden, daß · Stahl umgieih | 


= geringere Eohärenz als Eiſen hobe. So bald daher ander 


nommen ſey, daß bey der erforderlichen chemifchen Beſbef⸗ { 
fenpeit die größte Cohaͤren des Stoffes die beſien Magneten 


eſere: fo fehe man, daß der Kohlenſtoff und- Sauerflofi ein 


beftimmtes Verhoͤltniß haben muͤßten, wril ohne beyde jr 
kein daurender Magnerismus Im Eifen fen, .fie aber die Co» 
Pärenydes Magnerismus verminderten, daher wiederum der 
Staͤtke Ichadeten. —— 
Da wir hͤnden, daß beym Magnetifiren ohne Volume 


veränderung bey uns der Nordpol ſchwerer, diſo fper 


ſchwerer, bagegen der Suͤdpol fpechifc leichter werte: P 
9* A| 
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. East er Nelleicht annehmen, daß .burdh eine Wirkung 


eities jweyten Mlagners , biefer. dem Suͤdpole Sauerſioff 


’ En Dagegen von dem Suͤdpole Kohlenfloff erhalten 
Doch feige daraus nicht, daß der Themulker, mern 


"er den Magneten jeßt in ber Mitre burchbräce, won der‘ 


x einen Gelte mehr Kobien-, von ber andern mehr Sauerfloff 
erhalten würbe, fondern Indem ber Magnet ſich trenne , kehr⸗ 
ten auch dleſe gemeinfeitiger Bindungen in ihre neuen Pole 
fi um. Nur in der leichtern oder ſchwerern Orydirbarkeit 


*, ber Pole laſſe ſich dieſes erkennen.‘ An Magneten allein ver . 


ſuchte er diefes vergebens ; weil fie gu lange, um merklich 


verkalkt zu werben, mit Woſſer überftrichen feyn müßten, fege -. J 


man hingegen eine Armatur von weichem Eiſen an beyde Pole, 
und beitreiche beyde Pole mir Waſſer: fo fönne man in kurs 
a0 Zeit die flärfere Orydation an dem Nordpole des Mage 


Veten, alfo an dem Suͤdpole der Armatur, folglich‘ wo ſchon 


der meifte Sanerfloff ſey, finden, weil nah Guyton's Er⸗ 
fahrung die Anziehung des Koptenftoffs zum Souerſtoffe zu · 
nehme; jemehr er davon erhaite. Diefe verſchledene Orys 
datlon erklaͤre auch bie vom Hrn. Ritter beobachtete Erſchei · 
nung, daß zwey Eiſennadeln zu wirkſamen Extitotoren des 
Gaſvanismus gemacht puͤrden, wenn man.diereine derſelben 
durch Streichen magnetifirte. Er geſteht, daß jene Vermu- 


hung über Die ungleispe ehemifce Befthaffenpelt beber Pole, .. * 
* Ihre Schwierigkeiten habe, dagegen gewinne fie aber durch 


bie angeführte Beobadhrung Buyton’s, Dieſes fegtere'er» 


tiaͤret mir außerordentlicher telheigkelt die Schnelligkeit, mie 
der man die magnetiſche Kraft, wenn fie einmahl fich zeige, 


unter ſchwach magnetifirten Gräben vermehren koͤnne u. ſ. w. 
Eine entgegengeſetzte chemiſche Beſchaffenheit der Erdpole 
wuͤrde dann dieſen magnetifchen Nord» und. Suͤdpolen ent⸗ 
ſprechen; eine Verſchiedenheit, die er zwar nicht aus der ver⸗ 
ſwledenen Bindung ber beyden Seiten unſerer Erde herlel ⸗ 
"gen fönne, weil die Uebereinfiimmung der Bebirgemaflen in 
{ehr entfernten Gegenden 'es wahrfcheinlich mathe, daß dieſer 
— tuſer als unſre ir und befahene Erdrinde 

lege 
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"lege, wenn glelh beyde einen gemeinfchafelihen Grund In | 
der ungleichen Erwärmung ber nördlichen und füblichen Halbe 
kugeln hätten. Noch gebe es-ein. Metall, den Kobalt, des 
ohne Beymiſchung des Eifens nach Herrn Rabl’g Enitdedung 
eines flarfen Mognerismus fähig ſey. Metk wuͤrdig ſey es, 
daß er nad Briffon, mit dem Stahle im fpecififhen Ge 
wichte uͤbereinſtunme. In Ruͤckſicht der Cohaͤrenz fem neh. | 
feine Berfuche damit angeftelle; in der Reihe der Aphärem 
zen mie dem Queckſilber che er neben dem Elfen, doch f, 
‚daß das Eifen durch 115 Gran, ‚der Kobalt durch 8 Gran . 
abgrriffen werde. Diele außerordentlich geringe Adhaͤſen 
machte ben Herrn von Arnim zuerſt darauf aufmerkfam, 
ob nicht auch Hier, wie bey Lem Stahle, durch bie Verdi 
. bung mit Kohienſtoff die Adhaͤſion geſchwaͤcht werde. Erde 
fete deßwegen etwas von einem fehr reinen Robaltfönig. ia 
Soipeterſaͤure ouf; die angegriffene vorher polirte Seite wor 
ſchwarz geſleckt worden, auch fand er in ber Säure einen file | 
nen unouflöskchen ſchwarzen Niederſchlog, von bem er abe 
zu wenig Gate, um fidy mit Gewißheit zu überzeugen, ob | 
es Kobtenfloff ſey. Sollte dieß nicht etwa zufällig, fenbern | 
allem Kobaltkönige gemein feyn, fo würbe dadurch die Ent ' 
febung des Magnetismug im Kobalt, wie im Eiſen, gleide , 
tfache haben. Eben fa einfach.fehließe ſich ber Magneti- 
mus kohienſtoffhaltiger Subſtanzen, des Diamants u f.my- | 
wonen wir aus zingen, bier an; fie ſeyen, mie der Eiſen⸗ 
magnetismus;, ' Folge ber verfchlebenen Orpbirbarfeit bes 
Kohlenſtoffs, und feiner Eigenkhafe, mit der groͤßern Mage 
Eauerftoff, die er gebunden, immer mehr Anzlehung gegen 
benfelben zu befommen. Faͤr die Theorie des Magneten je, 
wenn: Diefe Beobachtungen niche Berichtigung, fondern Be . 
ſtaͤtigung erhalten ſollten, weiter nicyes. geleifter, als dub e 
Dos chemifd Auszeichnende des. Magneten, bas- chemifh . , 
" Weränderre beym Magnetifiren aufgefuche habe; "eine Arbeit, 
"die zwar zur Wollfländigkeit nothwendig, aber für ben übt 
. gen-Theil ber Theorie, Ableitung der Gefege aus ber allger 
meinen Dynamik, ganz ohne Anwenbung ſeh. Bicherd 
i 
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Ridyard Birwan +) hatte eigene finnreiche Ideen 
über die Enijtehung und Wirkung bes Mägnerismus. Alle 
Naturerſcheinungen, fagt-er, laffen ſich ouf zwey verſchiede⸗ 
nen Wegen erklaͤren. Einmahl, indem man bie Bedingun · 
F gen und Umſtaͤnde aufſucht, unter welchen fie entſtehen, und 
die.Gefege entwickelt, nach welchen fich ihre Wirkungen rich» 





FUchkeit oder Toincidenz derfelben. mit irgend einer allgemeinen 


Erſahrung darthut, mie der und deren Geſetzen wir ſchon 


betanne find. Im erften Sinne feyen Eiekericität und Magnes 
tismus einiger Maßen, im letzteren hingegen bisher nod) gar 
nicht erklärt, befonbers wicht der Magnetismus... 


Laſſe ſich alfo irgend ein anderes allgemeines Factum 


ober eine Kraft angeben, weldjer der Magnetismus analog. 
‚und ähnlich ſey: fo werde er in fo fern erklärt feyn. Ein 


ſolches Faetum oder eine ſolche Kraft glaube er aber, nach⸗ 
weiſen zu fönnen, nämlich) die Krafe der Kryſtalliſation. 


Hierunter verſteht Kirwan bie Kraft, vermöge der die ein. 
zelnen Theilchen eines feſten Körpers, wenn fie für ſich hine 
reichend beweglich find, ſich mit einander, nicht ohne Unter» 
ſchied und verwirrt, fondern nad) einer eigenehümlichen gleich“ 
förmigen Ordnung verbinden, fo doß fie in ihrer vollfoms 
menften Zufommenorbnung zulege regelmäßige und, beflimmite 
Zormen erzeugen. Diefe Kraft fey in allen feſten minera- 
Hifcyen Stoffen vorhanden. h 


Gäben. gleich homogene Stoffe oft Kryſtalle von ſehe 
verſchledener Form, fo ließen ſich dleſe doch in ben meiſten 


Faͤllen zu wenigen Grundſormen zuruͤckſuͤhren, welche, wie 
Haug durch Verſuche gezeigt habe, von gewiſſen urfprüng« 
lichen Formen der. Eleinften Thellchen ihrer Concretion ab⸗ 
Bingen, Die Bereinigung diefer Tpelichen In ſichtbare, auf 
gleiche Are georbnete Apparate, fege nothwendig voraus, daß 
bie Flaͤchen diefer Theilchen, deren Winkel correfppnbirten, 
‚fich gegenfeitig anzoͤgen, und dagegen die Flaͤchen in den niche 
correſponditenden Winkeln ſich Zerrbuus abſtoßen müßten; 
Ss 4 denn 
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‚ten; das andere Mahl, indem man bie Anologie, bie Aehn⸗ 
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denn font waͤre es nich möglich, daß bie vegelmäßtg van 
boidoliſchen und andere vielfeltigen Prismen und Pyramiden, 


dergleichen wir. in den. Kryſtallen faͤnden, entſtehen koͤnnten 


. Aus diefer anzlehenden und abſtoßenden Kraft erkläre is ſich 


warum vie Krpttallifätion nie mitten in einem Gefäße, fon: 
“dern immer an Ren äußern Flaͤchen der Aufldfung anfange, 
wo die abſteßende Kraft der. Tpeikhen aufgehoben ober cin 
geſchraͤnkt werde, indeß ſie fn der Mitte.frep wiirde, uab 


"dadurch die Anziehung und Aggregation der ohne Orbnung 


unter. einander gemifchten Theifchen hindere, Auch zeige,fch 


die Repulſivkraft Erpitallifirender Stoffe dadurch, daß, mem : 


> man gefärtigte Auflöfungen von Salpeter, Kochfolz nid ſchoe · 
felſaurem Kali mit einander wermifche, daraus jeder biefer 
Stoffe fidy einzeln kryſtalliſirt, welches nicht möglich woͤre, 
zoͤgen ſich bloß die gleichartigen Theilchen an, und ‚ilchen 


fih auch niche die Teilchen der, verfchledenen Stoffe gegen 


ſfeitiq ab, Diefe und andere ähnliche Verſuche beweifen ahe 


offenbar eine anziehende und eine zuruͤckſtohende Kraft, niht 
bloß zwiſchen einerley und verſchledenen Salgarten, fondem 


auch amifchen, den ‚verfchledenen. Slächen gleichartiger Sah 


" 


thellchen? Diefe Kräfte ſeyn in der Eppäre ihrer Wirt 
“fomfeir von einer unbegrärzten Größe, - Soz. 3. geriprengte 
offer . das man in Kanonen, die mehrere Zoll dick waren, 
eingeftieffen, und einem hohen Grade vor Kaͤtte ausgeht 
Hatte, indem es fi in Eis kryſtalliſirte, das: Metall, weh, 
" “bes es hinderre in die Form zu gelangen, welche es dabep 


annaͤhme. Die größte Verfdlebenheit in der Art, wie de 
Kraft des Mognerismus und die Kraft ber Kryſielliſatin 


wege wuͤrden, möchte vlellelcht den meiſten ein umbeamtustt" 
licher. Einwurf gegen die Identitaͤt beyder „Kräfte: Dünket, 
Da aber ihre Tendenz in allen ihren Varietaͤten genau bier 
feibe fen, (6 ſcheine ihm ihre Werfhiedenpric in Abfiht av 


derer Umſtaͤnde eher auf..eine Verfhiedenhele des Gradi 


derſelben Kraft, als auf einen wefentlichen Unterſchied In den - 


Kraͤſten ſelbſi zu deuten. Mas nun.bie Anwendung dieſr 


Beincigien auf die mogartiſchen Exfpeinungen ve. , 


DE E> VE EEE EEE Zn 


J 


lohen, Polarität; 2) Mitthellung; 3) Abweichung; 4) Nei⸗ 


2 "2) Anziehen, Abfoßen, Polarität, 


In den uns bekannten Tpellen der Erdflädhe komme 


unter -ollen einzelnen mineraliſchen Stoffen das Elfen bey 


" meiten am hänfigften vor. Kaum gebe es irgend eine Stein⸗ 


wäre; das pflege ihnen zu 2 bis a0 Procent bengemifhe zu ‘ 
ſeyn, wofür ſich im Mittel etwa 6 Procene möchten nehmen 
laſſen. Ueberdem ferien die Eifenerje unter allen Erzen bie 


- gewöhnlichften und zahlreichſten; in mandyen Gegenden, be⸗ 


ſonders der nördlichen Klimate, beftänden baraus-gange Berge, 


deren einige magnetifch wären. Bedenke man babey, Dal 


das fpecififche Gewicht der Eifenerze 4 bis 5 fey, und daß, 
ungeachtee ber ungeheuren Waffermafle, welche den größten “ 
Theil der Erdſtaͤche In unbefannger Tiefe beberft, und uns 
geachtet dar fpecififche Gewicht der meiften Steine und Er⸗ 
den, kaum bis auf 3, nur aͤußerſt weniger bis auf 4 fleige, 
dennoch das fpeeififche- Gewicht des Erdballs, Verſuchen zu 


Folge, 4 bis 5 betrage: fo. ſey der Echluß fehr natürlich, . 


daß das Innere bes Erbballs größten Teils aus einer oder 


: mehreren Moffen von Eifenerz'baftehe; ein Schluß, der bar 


durch noch mehr beftäriget werde, daß bie vulfanifchen Saven, 


- welche aus den größten uns bekannten Tiefen unter der Obere 


: am melften gi 


fläche der Erde herausgerrieben merbe, von 15 bis 20 oder - 
35 Procent — in einem für die mognetiſche Anziehung 


Terchellen liegen, woreus die Erdmoſſe größten Theils beftehes 


‚ 7.9) Da bie ganie Erdmoſſe urfprünglich weich oder flüffig 


geweſen wäre, fo hätten ſich die Theile berfelben Ihrer ger 
genfeitigen Anziehung gemäß zufammenoruen Lönner, und 
” . os 3 miußeen 


EM . 
pin fle Kirwan anf folgende zur. 7) Anziehung, Ab. 


. ; 5) ausichtleßende Eigenthuͤmlichkelt des Elfens;; 6) Ber - Pu 
! rung der’ magnerifen Rraft, “ na; Or 


x 


"ober Erjart,, ober eine Erde, melde. gang frey von Eifen“ 


ftigen Zuſtande entalten; Unter diefer.üpe 
2 97) Die anzlefenbe Rrafc.ber Erbe hauptfchlch in ben €: 
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müßten ſich daher in ber Richtung, in welcher fie von be | 
Schmwungbewegung der Erbe am mwenigften geftört gemefen, ' 
dehe, in der Richtung der Erdachſe erhärten und kryſtall. 
firen, und zwa: hauptfächlic und am volkommflen in den 
am meiften. ruhenden Theilen, alfo um.ben Mittelpunkt. 
3) Dleſe Kryſtalliſation koͤnne, gleich den Saljkryſtalli⸗ 
ſationen, in einem oder mehreren Anſchuͤſſen geſchehen ſeyn, 
md bilde vlelleicht verſchlebene ungeheure Maſſen, deren jede 
ihre eigene Pole befige, von welchen biejenigen, Die: nad) 
einerleg Richtung lägen, ſich abfließen und von einander | 
entferne wären. ., a N 
Dieſe Innern Erbmagnete müßten erſtlich, dem allgemei· 
nen Gefeg ber Gravitation zu Folge, eine Anziehung auf | 
alle Körper ohne Unterfchieb äußern, im Verhaͤltniſſe von 
beren Dichtigfelt und im geraden ober verkehrten Werhält 
niß der Quadrate ihrer Enrfernung. Zweytens würden fie 
Mberdieß noch eine eigenehümtiche Anſiehung auf Körper 
‚äußern, die mie ihnen gleichartig ſeyn, nach Verhaͤltulß 
der Homogenitaͤt derfelben, und der Webereinflimmung In 
ber Zufammenordnung ihrer Theilchen mit den der innern 
Erdmagnete. 
Sonach ſey ein Magnet nichts anders, als eine Maſſe 
von Elfen, deren Theilchen in einer aͤhnllchen Richtung als 
die des großen Erdmagnets zuſammengeordnet feyen. Dieſes 
nennt Kirwan die magnetiſche Zuſammenordnung. 
Die Thelle des Eiſens ziehen einander mächtiger an, 
als es unter den Thellen irgend eines anderen Stoffes ber 
Fol iſt. Dieß zeige ſich durch die große Gohärenz, die 
Härte, die Eiofticirät und die Unfchmelzbarkeje bes Eifens; 
Eigenſchaften, worin das Eifen alle andere Mäterten übere 
treffe. Daher ziehe ein Magnet Eifen innerhalb der Sphäre 
feiner Wirkſomkeit dadurch an, daß er eine gewiſſe Menge 
ber Eifenepeilchen,, vermittelſt feiner anziehenden ‘Kraft, in 
“ eine Zufammenorbnung zwinge, welche der feiner Theilchen 
"ähnlich fey. Denn in diefem Kalle äußere er. eine doppelte - 
Anziehung; elnmahl die des Eifens auf Eiſen, zweytens I 
i " . ı om; 


N . 
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nzlehende Kraft ber kryſtalliſtrenden Stoffe. Ds biefe lehte 
Zugleich anziehend und abflepend fey, je nachdem die Theils 
hen mit der einen. ober der andern Flaͤche in Beruͤhrung 
tämen: fo müffe ein Ende. des, Magnets das Ende eines 
zweyten Magnets, welches vom andern Ende angezogen werde, 
abſtoßen, ſo lange nur diefelbe Anordnung ber Tpeile bleibe. 
» "Da num uͤberdieß dieſe Anordnung. in jedem einzelnen 
Mognete, der Anorbnung des großen Erdmagneten entfpres 
qhend, in der Richtung von Nord nad Süd geht: fo müße - 

ten natürliche Magnete ſowohl als Eifen, worin eine hin⸗ 
Ungliche Anzahl von Theilchen auf jene Arc angeordnet feyen, 
ſich bey gänzlich freyer Bewegung in jene Richtung fegen; , 
und hierauf. beruhe. Polorieäe. Die magneriiche Kraft ſey 
groͤher ober Bleiner, je nachdem die Zahl und die Homoge⸗ 

nicät ber auf ähnliche und magnetifche Art angeortneten Theile 

hen größer oder kleiner fen. Daher fey ein Eleiner Magnee 

oft mächtiger als ein größerer, und deßhalb ziehe ein Magnet 

eiue magnetifirte. Madel aus einer größeren Entfernung, als 
. eine ‚nicht. magnetifirte, an. 

Die. mognetificte Kraft nehme nach einer beſtimmten 
Funktion der Entfernung von ben Theilhen ab, welche fie 
ausübten. Deßhalb fey fie in der Berührung und an den. 
Polen. am flärkften, indem fie dort am wenigſten geſaͤttigt 
fe. Hingegen im mittleren Thelle des Magnets, ber bie 
beyden Pole von einander trenne, am ſchwaͤchſten. 

Durch das Zerbrechen in kleine Theilchen werde die Kraft 
es Magnets faft ganz zerſtoͤrt; denn blieben gleich die Pole 
nach wie vor, fo lägen Die entgegengefegten dann doch einane 
der zu nahe, Als daß fie niche einander entgegenwirken, und 
ihre Anziehung wechſelſeitig aufheben folten. 

Halte mon, während eine Nadel vom Suͤdpole des Mag« 
nets angezogen werde, eine Eifenftange an den Norbpol: fo 
werde die Nadel viel flärker als ohne dieß angezogen, weil 

dadurch has Eifen gleichfalls einen Eüdpol erhält, beffen 
anziehende Kraft fi mit der. des Magnets vehide, 
. wey 
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Zwey Nadeln, melde on ben einen Pol eines Magnete | 


hongen, Disergirten wagen Ihrer" gleicbartigen magnetifchen 
Anordnung. Lege man an benfelben Pot eine Eifenftange, 


fo nehme ihre Divergeriz ab, teil das Ihren zumächft lies i 
gende Ende dieſet Stänge entgegengeegre Poloritäs erhalte, '; 


und dadurch ber Repulſivkraſt des Magners entgegenwirtke. 


“ - Der Mognet wirke durch keine allzu lange Eiſenſtange durch. 


Unter übrigens gleichen Umſtaͤnden bänge die Rraft eines 


. Magnete von der Zahl ber magnetiſch angeordneten Flächen: 


begde unter dieſen Umftänben, 


und der Genauigkeit der Anordnung ab, diefe fen genau, 


wenn bie gleichartigen Flächen einander, und urfprüngtich den 
Flaͤchen des großen Erdmagnets völlig parallel Ränden, Gent« ' 
recht auf diefe magnreifche Flaͤchen fey bie mognetlſche Kraft. 


om flärfiten, ſchwaͤcher, je weiter eine andere Richtung ven 
dieſer abweiche, und Null in der Richtung biefer Flächen, 


„Daher ſcheine es, als märe die magneifche Kraft an den Pos 


len concentrirt, und die Kraft-an ben Seiten fey viel ſchwaͤcher. 
Werbe der Suͤdpol eines Magners mic Elfenfellfnänn 


befaftee, dem oberen Ende einer ſenkrecht ſtehenden und der, 


durch magnetiſchen Eifenftange genähert, fo laſſe er einem 
Theil der Zeitfpäne fallen; benn die giefchnahmigen Pole der 
zweckten eine entgegengefegte Zufammenordnung und [chwäde 


"gen ſich dadurch -gegenfeisig. Der Nordpol’ hingegen tage 


unter biefen Umftänden mehr Eifenfeilfpäne als ſonſt, da 

die entgegengefegten Pole ſich wechſeiſeltig verftärkten. 
Nähere man einander bie gleihnahmigen Pole zweyer 

Mognete von fehr ungleicher Stärke ; fo zerflöre der fiaͤrkere 


‚ fogteich den Magnetismus des ſchwaͤcheren, und Indem er 
in ihm eine enegegengefeßte Zufammenordnung ber Thelichen 


bervorbringe, ‚siehe er ihn an, anflase ihn zuruͤck zu floßen 
Seyen bie Kräfte beyder weniger werfchieden , ſo werbe bau 
längere Zeit erfordert; fo au, wenn ber eine weicher als 
der andere ſey. Selbſt bey gleichen Kräften gebe der wei⸗ 
were dem härteren nach; gleich harte ſowaien ſich bloß 


"Bernie 
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Zerſchnelde man einen Magnet In zwey Theile parollel 
mie ſeiner Achſe, fo ſtießen die Enden, bie ſonſt an einan⸗ 
ı ei lagen, ſich gegenfeitig ab, weil fie beyde gleichartige Pole 
lieben, Werde dagegen ber. Magner nach fenkrechrer Rich⸗ 
— auf der Achſe zerſchnltten, fo zoͤgen die zuvor an einan ⸗ 
der ſloßenden Thelle ſich an, 
rehe man einen magnetiſchen Draht, fo werde feine 
"Kraft ‘fo in Unorbnung gebracht, daß an gemiflen Stellen 
derſelbe Pol eines Mognets die eine Seite desfelben anzieße, 
die entgegengefeßre abſtoße. 
Die Kraft des Magneren ſey unser übrigens gleichen Um 
‚Händen, Ihren Oberflächen, oder bern Quadrate Ihrer Dar 
„mefler proportional, ' 
2) Mittheilung. 

Werde Eiſen mit einem Pole des Magnets in Veruh· 
tung, oder In die Sphäre ſeiner Wirkſamkeit gebracht, fo 
erhalte es Dort die zur entgegengefegten Polaricät erforderliche 
"Anordnung, und’ werde in feiner ganzen Laͤnge mognetiſch. 
Dos emgegengefegte Ende erhalte dadurch, Den vorpin ent: 
wickelten Gefegen der Kryſtaluͤſation gemäß ‚die Anordnung 
des entgegengefegten Pole. ° . 

Eiſen werde jedoch nicht bloß magnerifch durch Bardhe 
tung oder Naͤte eines Mognets, ſondern buch durch .feine 
Sage, oder durch innerliche Erfehätterung. Stelle man eine 
Eifenftange ſenkrecht, fo nehmen ihre kieinſten Flberchen all 
maͤhlich die magnetljche Zuſammenordnung an;fo, daß fie nach 
einigen Jahren ganz zum Magnete werde, Ben ung werde 
ihr tinceres Ende der Nordpot, ihr oberes der Suͤdpol; in 
der füdlidjen Hemiſphaͤre umgekehrt. Eine unmogretifche 
‚ganz ober beynahe horizontaltiegende Eifenfiange. bleibe im · 
‚mer unmagnetiſch, werde aber ſogleich magnetiſch, wenn: 
man eines ihrer Enden in die Höhe bringe, wie es ſich an 
der Magnetnabel gie Denn nur in dieſer Sage ſey fie der 
> Wirkfanifelt der Eroͤpole des großen Erdmagnets ausgelegt: .. 
sehr viel fehnelter nehme eine Eifenftange dieſen Mognes 
. em an, wenn mon fe auch nur an einem. Thelle era 
wärme, 


J 


er ‚Magnet; \ 
“ wärme, und fo aufrecht fiel, Stofe man das untere Ende 


\ 


Nordpol; kehre man fie fogleich um, unb foße Das entge⸗ 


einer Eifenftange gegen ben Beben, fo wuͤrde biefes. der 


! 
’ 
! 


gengeſetie Ende gegen ben Boden, fo ſeyen die Pole ſogleich 


‚verkehrt, und biefes Ende der Rordpel, Dffenbar fen ale 


eine Bewegung , in die man bie Heinften Theile. des in die 


gehörige Sage-verfegten Eiſens ſetzt, ſehr behälflich , in dieſen 
die Anordnung hervorzubringen , welche ber große Erdmognet 
In ihnen allmaͤhlich bewirke. Magnete mit ihren entgegen 
gelegten Polen einander genähert, verſtaͤtkten wechſelſeitig 
ihre Kraft. Do die Tpelle bes weichen Eifens am leichteſten 
«zu bewogen ſeyen, fo nehme es Die magnetiſche Anordnung am 
leihteften an; ſchwerer hartes Eifen oder gehärteter Exakt, 
om fhmerften. und am unvolllömmenften®ußeifen, weiches häre 
ger und mit feembartigen Theilen. am ftärkften untermiſcht (ep. 
Wie man auch Elfen an einen Magnet anbringen möge, 

fo ergieße ſich die magnetiſche Kraft darin nach ber Richtung 


ber. Sänge, und tie Enden deofeiben ſchienen gleicharwige 


Pole mit den des Mognets zu werden,. Die fie Gerüptren 
‚Heraus laſſe ſich die größere Kraft armister Magnere erfid 


"ren. Die Oberfläche ber Armatur, die unmittelbar an den 
Magnet anliege, drucke ber maguetiſchen Oberflähe eine 


der Iprigen entgegengefegte Anerdnung ein, verbeflere dapıd 


unregelmäßig ilegende —8 der magnetiſchen Oberſacr 


und verſtaͤrke fie auf dieſe Ar 
Um dem. Eifen durch Reibung gegen einen Mage, 
‚Magnetismus einzudruͤcken müße man es Immer mit eine 
. Iey Pot voran, längs desfelben Pols des Magners hinführen, 
weil man fonft bie dadurch erzeugte magnetifche Anordnung 
im Eifen fogfeich wieber aufpeben würde. ¶ Wo bie Reibung 
‚anfange, entftehe der gleichnahmige, wo fle aufpöre, der 
enntgegengeſetzte Pol mit bem reibenben des Magners, 


3) Eigenthuͤmiichkeit des Eiſens. 
Warum die magnerifchen Erſcheiunrnaen hem. Elfen fo 


a als de) feyen, in ‚na Kirwan vorhin he a 
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Höre worben: Jedoch hat man auch gefunden, Heß Nickel, 
Kobalt und Braunſleinkoͤnig an dieſen Eigenfhaften Theil 
‚nehmen. Beym Braunſteinkoͤnig möchten, wie bey vielen ' 
‚andern Stoffen, Eiſenthellchen daran Schuld feyn, von wel⸗ 
hen fir ſich gar ſchwer beſreyen Sießen, Was aber den Nickel 
‚und einige andere betreffe, fo fcheine mehr ihre große Ans 
‚siehung zum Eiſen, befonders wenn ihre Theilchen gehörig 
‚gufammengsorbnet fepn, dieſes Phänomen zu beiöirken.. Da 
Denn ber: grobe Erdmagnet im VWerhaoͤltniß diefer ihrer Zus _ 
. fammenorönung und ihrer Verwandtſchaft zum Eifen auf 
je mirfe. . Ya rn N 
a Noch eine ondere Theorie des Magnetismus. aus ben 
Principien der metaphyſiſchen Naturwiſſenſchaft entwickelt, 
hat Here Eſchenineyer *) angegeben, von welcher ſich hier’ 
ein Auszug geben täßt. , —26 
Wanometer. (Zuf. zur S. a491.. Th, IIL) Herr 
Bramp P) hatte ein Nicholſon ſches Aräometer. zum Ges 
braudye eines Manometers empfohlen, auf den. Fall anges 
wendet, wenn ber Koͤtper, deſſen fpecififches Bewiche erforfche 
werden fol, die äußere Sufe if. Diefes Manometer hat 
aber - Herr Kramp nad) der Zeit ganz abgeändert... Allein 
auch dieſes abgeänderte Manometer, bemerkt er, habe immer 
noch einen weſentlichen Fehler: und dieſer fey eine ganz na⸗ 
türliche Folge des Grundfages, worauf er berube. .. Nach 
‚feinen Verſuchen naͤmlich ift die fufe ausbehnbarer als has 
MWoffer, in dem Verhaͤltniſſe von 1:19. Dagegen aber iſt 


"das Waffer flwerer ‚fs die Sufe in dem Werhälniffe von 


ungefähr 780:1.. €s folgt alfo, daß an dem Steigen und 
allen feines fonft fehr empfindlichen Manometers die vere 
ſchiedene Tetnperatur des Waſſers ungefähr 40 Mahl miehe 
Antheil hat, els bie veränderliche Schwere der Luft, und 
dieß iſt für ihn ein großer Grund, bieß Manomeser nice 
zu empfehlen, , 
- S Materie, 
‚2 HA —X ameilden geiacinungn aan 
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6) Aindenburg’s Archiv, H.X, & 13% 
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Waterie · ¶ Gul. zur S sur. TEIL), Lamarko) 
hat sin neues Soſt em bet Naturerſcheinungen dergeneln, 
welches kuͤrzich in Folgendem beſtehet. Er geht von dem | 
Soge aus, daß alle Körper aus gemsiffen einfachen Seſen 
"jufommengefegt ſeyn. Zu biefen rechnet er eine werglasbare | 


Erde, Waſſer, Luft, Bener und Licht. Werben diefe in 
‚ geniffen Merhäftniffen mit einander verbunden, fo enrflehen 
baraus bie wefentlichen Beſtandtheile aller: größern Maoterien 


‚und Körper. Die einfachen Stoffe haben aber feine lhnen 
eigenthuͤmliche Kraft, fich mit einander zu bereinigen, au 
Feine Verwandtſchaft gegen einander, fondern vielmehr ein 


eBveſtaͤndiges Beſtreben ſich aus allen Verbindungen zu fefen, 


I 
in welche fie gegenfeitig durch Irgend eine, aber von Ihnen gan | 
"unabhängige Kraft verfegt werden find. &s fuchen demnal | 
‚jene einfachen Stoffe ſich beſtaͤndig aller Feſſeln zu ensietigm, „| 
wodurch Ihre Ratur abgeändert-und ihre Einfacheit aufge 
"hoben worden ift. Mur bie aus den ehnfachen. Stoffen durdp 

Zewaltſame Verbindungen entſtandenen mefenrlicen De . 
ſtandtheile haben ein Beſtreben zufammen zu hängen, ud . 
in einen’ Aggregatzuſtand überzugehen, und Die Ungieihar | 
rigkeit der In der Marur vorkommenden Körper beruht bleß 


> auf biefen weſentlichen Beſtandthellen. Co lange Biete.un - | 
“geändert bleiben, fo lange ändert ſich auch die Natur eines 


‘Körpers nicht, er bleibe beym Zerfdmeiden, Zerſtoßen ind 
Jeder andern mechaniſchen Wirkung auf ihri immer neh te , 
vorige. Obgleich die weſentlichen Beſtandtheile aus dei em 
fachen Stoffen gebifder worden find. ſo kann man doch nun 
nicht mehr fagen, doß bie einfachen Etoffe als ſoich⸗, ne 


« in den weſentlichen Beftanbeheilen enthalten wären, Inden fe' 


Durch dleſe Zufammentegung ihr er-ganjen Frep heit beraubeund 
ihre vorige Natur fo verloren haben daß man vielmehr je 
den weſentlichen Beſtandtheil jest ſelbſt als ein vollkommen 
gleichartiges Maflerheild;en anfehen muß. Much helft ein 


" Korper gieichartig wenn er ans einerley weſentlichen Beflandk 
Bu u . heilen, 


) Mimoires de phyfigne er d'hlRolre" nararelle eie. Paris aa. ° | 
1797 in Vorges Magain- Eh Et 59 fe 


. 





4 


| Materie. ' sr. 
| Kelten, und ungleichartig, wenn er durch Aogregarlon aus - 


| verkäbiedenen-zulammengefeßt morden if. Die große Vera 


ſchledenhelt der Naturförper läßt ſich aus den unzähligen Vers 


haͤltniſſen begreifen, nad) welchen bie oben erwäßnten 5 ein⸗ 
jachen Stoffe mit einander verbunden werben fünnet Kane 
Beſtandtheile und aus ihnen beftehende haste, Körper haben 
"die Erde; weiche hingegen das Waſſer in vorzuͤglichem 


Maße in ihrer Miſchung. Das Feuer iſt im narürlichen, 


loſen Zuflande eine durch den ganzen Weltraum verbreitere 


r 


urfprünglice, für fich nicht warme, ſondern vielmehr abfoa - -- 


lut alte hoͤchſt feine und elaſtlſche Slüffigkele. u dieſem 


gen fregen Zuftande Heiße.diefe Flüffigkeit Acherifches Feuer; 


Diefes aͤtheriſche Feuer iſt die eigeneliche. Urfatbe des Schals 
les, ober vlelmehr feiner Fortpflanzung und hoͤchſt wahrſchein⸗ 


.. ch and der elektriſchen und maghetifchen Erfcheinungen: Ans - 


gufammengefeßten Zuftande erhält es eine Art won Vtobheie 


in den Koͤrpern, und verliere durch bie matnigfalfige Bin⸗ 
dung feine urſpruͤnglichen Eigenſchaften. Es wird nunmehr 


zum firieten Feuer, wo ſich wieder zweh Arken unterſchelden 


laffen; Kohlenfeuer und ſaͤurendes Feuer. Unter jener Be⸗ 
nennung wird dasjenige firirte feuer verſtanden, welchen 


- tinen Beſtandtheil derjenigen Körper ausmacht, deren Grund - u 


-Fioffe fo innig combiniret find, daß fie Ad) gleichſam in elnem 
Zuſtande von Särtigung befinden. Das Kohlenfener iſt das 
-Mobikat aller verbrennlihen Körper, und wird beym Ver— 


brennen als hitzendes Feuer abgefchieben. Es rühren auch 


vom Kohlenfeuer alle Erſcheinungen der Farben her, Das 
Fäurende Feuer macht eimen Beltandepeil aller Körper aus, 
deren Etoffe nur unvollfommen in ihrer Bufammenfghung.ger 
füctiger- find. Es iſt das Kadifal aller falzigen Seöffe, aller 
Säuren ‚ aller Körper, welche Geſchmack und Geruch haben. 


Das higende Feuer (feu eslorique) befinder fid nur In eineng 


veruͤbergehenden Zuftande von Erpanflön .. und beſihzt nur fo. 
lange die wärmende Eigenfihaft, bis «s ſich wieder zum Arhe» 


tiſchen Feuer ausgedehnt hat. Wenn die Erpanfinkrafe deu ' 


wärmenben Feuers noch am groͤßten Ift, fo wirkt es am hef⸗ 
DR 73 Te BT; J tigſten 
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lgſten auf die lichtmaterie, und es entſſeht dann weißes Sicht; 
vlolettes hingegen, wenn es fen wieder beynabe zum üües 
riſchen Zuftand zurüchgefehre iſt. 
- Die unorganifhen Körper haben ihren Urſprung ſoͤmmt ⸗ 
1 von organifirten Weſen, und find als Abfaͤlle von organi⸗ 
firten Weſen anzuſehen, in welchen ehemahls eine organiſche 
Bewegung, oder eine gewiſſe Lebenskraſt, thaͤtig war; denn 
une allein eine ſolche organiſche Bewegung kann die ſreden 
‚einfachen Stoffe dahin bringen, daß fie ſich in weſentliche 
Beſtandtheile vereinigen, wöraus ſich nachher die unorgani⸗ 
foen, Katper zuſammenhaͤufen u. ſ. w. 


"Meer. (Buf, sur ©. 540. Th. III.) Der Herr Ölof 
- MWaäftröm.r). hot. eins Biſchrelbung von einem befondern 
Stein im Waſſer der Oftfee, ober des non dem in den Sche⸗ 
sen von Wermds fo genannten Schwech feuers gegeben, wel« 
ches ‚eine befonders merkwuͤrdige Erſcheinung iſi. In ben 
Winnenwäffern. und Buchten ber Oftiee nämlich ſieht man 


oft. im Herbſte und fpäter des Nachts Im Waſſer einen | 


bleichen Schein; der an Farbe dem hellbiauen elektriichen Fun · 
ken ähnlich iſt. Diefe Erſcheinung Jeigt ſich manchmafl 
bey. fanftem Wehen oder. leiſen Rauſchen des Windes, nech 


beffer, aber bey flillem Wetter, wo es unter, Bewegung der 


Ruder ‚und, im: Kielwaſſer des fortgleltenten Bahrzeuges 
fammt. Beym Ziehen mit dem großen Netze gewaͤhrt es den 
Schererbauern In der, Herbflzeir nichr felten einen veigenden 
Anblick wenn ihre Flotten in dieſem Scheine ſpielen, und 
die begben Fluͤge des Meges, fo weit man fehen ann, fih 
barin bewegen. ‚Während deffen naht ſich das Netz dem 
"Ufer, und das Springen, der Fifhe im Beutel erregt einen 
Schein , der. einem, matten. Blige gleicht. . Da bey. demietben 
‚ meiften Theils die Fiſcherey giuͤciich iſt, fo achtet man die 
fen Schein eben fo, wie.die Alten Caflor und Pollux. 
Als. merkwürdig hlerbey iſt zu merken, daß der fofte 





Schein diefes Feuers faft immer ein Ian oder Borbaip j 
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. De 6 
rinesſchnell. entſtehenden OR- eder Nord ⸗ DB» Winden, ver ' 
kunden mir Niederſchlag aus ber Infe-ober-Unmerter iſt Ob 

Die ſes Feuer ein elektrifchen: ober phasphorifches Phänomen 
fen ‚-aber. ob es im Waſſer einen einen Grundiiofi ‚gebe, 
@n8 dem e⸗ enthunden werbe, koͤnne Waͤſtroͤm nice beflimme 
fogen.: ¶ Dieſe deuchtende Kraft zeigt Ach In langen Hervſi⸗ 
und Winternächten, wo fih viele Weränderungen auf -der 
Erde und in der fufe ereignen. Oft. fand Waͤſtroͤm bey 
Reifen auf den. Binnenwäfleen det Offee die Atmoſphaͤre 
ſeht rein. und. gasız ohne Wolken, und doch verdunfelte fie 

ſich ploͤzuch. Nach einigen Stunden ward es wieder Helle, 
and; (9: fuhr. es, abrörchfelnd Die ganze Nacht unter. gleich hel⸗ 
iem Slaamel fort. Diele merkliche Veränderung des ſtaͤrkern 
> und fmächern-Sichtes zus. Naıtzelt, die meiften. Theile im. 
max. eine Beränberung bes Weiters anzeige, machte wohl niche 
allein. ihren Birund darin hohen, def. feine und unfichebare 
Duͤnſte vom Miyere auf über. den Horizont in gewiflen Street 
ken ziehen, und die leuchtende Kraft in ihrer Bewegung bins 
been ;.fondern auch darin, daß einige Räume des Luftkreiſes 
nicht allein reiner, fondern, welches noch glaublkher ſcheint, 
wit folchen Theilen angefülle find, in welchen und durch wel⸗ 
‘he bie ‚leuchtende Kraft Härker wirken vermag, Es. 
zeigt fich fein Grund, warum. Diebe I leuchtende. Kraft unter 
sericjiedenen. Umfländen: nicht guch in verfchiedenen Graben - 
und Veränderungen im Wafler.unt in der $ufe wirken folgen " 


Und da das Waffer ein.weit ſchwereres und Dichteres Mittel - 


iſt, als die Luft, fo müffen bie flärkern rede und. die fläre 
Eere Bewegung bes fichtes ben gewaltſamer Bewegung bes 
Woffers, z.B. beym Rudern und Segeln, leichter bemerkt 


. werben Pönnen. 


Auch. die Zeit möhe, ſagt Waͤſtroͤm/ zu dieſen Er⸗ 
ſchel nungen eine bedeutend mitwirfende Mriadhe herbehfuͤhren⸗ 
Es werde dieſer Schein am meiſten gerade in ber Zeit geſe⸗ 
Ben, wenn Waſſer und Luſt nach und nach von Wärme zur 
Kiblee uͤherachen; und: da fich biefe Erſchelnungen nur wer 
ehungen Oraden der. Kälte, am — wie man fage, ‚bey 
' grauen 


668 Meer. | 
. Year Wille N caben Wetter Joige: fo Linke man anf 
die Vermuthung gerathen / daß ber Meerſchein von niches ans | 

dern; als von unzäßlbären, Pina, unaufgelöfeten Eisnabelh 
Serräpet, welche indem fie. bewege inerbän;fich- ambrehet | 
Und gergehen, ihre eigenen Suferheilden In umd uncer 2* 
verbrelten. Diefer Gedanke füge ſich nicht hur Darauf, daß 
alle kryſtalliſtrten Körper ſtoͤrker licht verbreiten umd:ausfird« © 
men, ſondern auch auf die Meinung einfichtsvoller Naturfſor⸗ 
ſcher, daß gewiſſe Scheine, als Nebenſonnen, Höfe u. ſſ | 
Die fich nicht Teiche zu einer andern "Zeit, ie wenn ſich | 

. Wetter breche, zelgten, von den in. der Aemoſphoͤre —* 

lichen: Eisnäbeln herrahrten. Etwas Eis>jetgagsben We | 

‚ Eigenfchaft, ' Wenn man bey Nacht eine Wake haue mb 

hernach darin ruͤhre, öber die Eisfchollen Herdusmerie, fe‘ urt« 
breite ſich ein laßblaues, Mebiiibes „ ziemtich ſtorkesi 

welches biefem Scheine-wöllig ähnlich (ey. ©- Düs Pe 

ober dicke Eigenſchaſt, wenn en sehilge Ber, zu Tage gebe⸗ 


en 
J 5% angefüßere: Eeftirung möchte viele gendigen; 
aber aus des Jahrs zeit folge noch ein Umſtand, ber bepier 
Erklaͤrung diefes Scheines nicht Übergangen werben dürfe 
Odne gerade eine Gleichheit desfelben mit dem ftärfern‘ Pag 
Im Weltmeere, vorzüßlidy unter den Wenbekreifen, ; zu ſochen / 
darſe mon: nicht außer Acht laſſen, "daß, sie ber Ritter 
Eckeberg In feiner eflinbifchen Reife Im Johre 177rund r772 
anfaͤhre, dort einige Inſekten, Polypen, Medufen und andere 
foleimige Körper Im Kielwaffer zu llegen und: zu- leuchten 
pflegien. Eben fo enthalte in dieſer Jahrtzelt die Oftfee 
“eine "Menge ſchleimiger Körper ;. die ſich auf ihre Obetſlͤche 
erheben, und vielleicht eben fo wie jene zum Seuchen gebtacht 
- werden fännten. Unzaͤhlig vlele Meeresptodukte Grac, 
Bodengewaͤchſe und ehemahls lebende —28 ſeyen 
Bann in ihrer Aufloͤſung begriffen. - Zu Ihren Gtündbefiond · 
teilen gehöre ber Sicheftoff eben fo gut, ale /bey dem bebenden 
> bes Trocdenen, und indem diefer dann in feiner uranfänglb  : 
chen Veſchaffenheie zuruͤckgehe, koͤnnte er ſehr wohl 6* 
en. 
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werben. & fen befanne, wie vlele Körper M Igree-Auflö» 

‚ fung und Verweſung die feltfamp Eigenſchoft befigen, einen 

. Schein und Acht um ſich zu verbreiten; 'ja daß ſogar ihte 
feiofien aufgeloͤſeten Theile in eine Art von Flamme oder , 

and übergehen, wie zB. die Irtlichter. Folle nun ſolche 
Witterung ein, daß dieſe flͤſigen aufgelöferen Materlen ri 
Haffer- zuſammenlaufen md’ fich Proftalifiren müßten, 
ee dieß wiederum ein Geund / woraus ſich jene — 
erkläre. - 

Daß der Schein dieſes ſchwachen Feuers auch elektriſch 
ſeyn koͤnne, fen durch ſichere Beobachtungen ausgemacht, 
eben fo, .baß es immer. einfallende Oft. oder- Mord» Dfte 
winde bedeute. Es verhalte ſich damit, wie mit verfchlebe- 
nen Süfefcheinen, als dem Blinken und bern Seefchelne, 

* ‚welche gemeinigitä „ben flärfern Ausbruch dieſes Windes, 

mit Niederſchlog und Unwetter verbunden, und die ſicher⸗ 
ſten Merkmahle ſeyn, daß die elektriſche Materie dor-und 
mit dem Verbreiten dieſes "indes in beſenderer Verbin⸗ 
dung ſtehe. 

Da man über das feuchten des Seewaſſers noch nice: . 
aufs reine gekommen it, fo muß eine jede Beobachtung über 
die ſe Erſcheinung allerdings ſeht willkommen ſeyn. Hetr 
Mithell meldet in einem Briefe aus Neuyork an Herrn“ 
Barton In Philadelphia, : daß er am ızten ‚Mon. 1800, - 

- einem ſehe heißen Toge, Abends um 7 Uhr-aus feinen Fen⸗ 
ftern ‚eine: auffallende leuchtende Erſchelnung am Uſer bes: 

Meeres wahrgenommen habe. Es war Fluch und das Waſ⸗ 
fer 210 Fuß entfernt. Das ganze.Ufer fehlen mie gluͤhenden, 
Koften, die beftändig Funken fprüten, bebsdt zu feyn,: 
Das Wafler bewegte ſich ſchwach noch hem Sande zu, wie mit. 

imenden VBellen, und wenige Ruchen unter. hem Woſſer 

ten ſich glänzende Evfcheinungen ;von“.außerordentlüher, 
hotel Nachdem Herr Mithell an den Strand gingyi - 
fand er den Sand mit Mollasken bedeckt, und zwar größe: 

: ten Thelis mir der Medula fmplex.s melde die. zurächtran 
tende Fluth zuruͤcklleß, aud nen: — ug rẽWwlente —— 

3 - © jeraus 
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Hieraus ſchlleße nun Herr Mithell, daß ſehr wahrſcheinlich 
Das leuchten des Meerwaſſers von dergleichen Tierchen here 
ruͤhre, befonders da er gefunden hatte, Daß derglelchen Thiere 
bas Vermögen’ befäßen, dos Licht eine Zeit lang nach ihre 
Willkuͤr zuruͤck zu-bebalten, 


Merkur. (Zul. zur S sse- TEIL) Vidal pahe 


‚ aus Beobadyrungen fchließen wollen, daß ſich Merkur in ı6 . 


oder 24 Stunden um feine Achfe drehe, Here Schröter.hat 
aber nähere Beobachtungen am Merkur angeftellt, und daraus 
fat apodiktiſch bewieſen: 1) doß ſich Merkur fo. wie unfere 
Erde in 24 Stunden oM. ein Mahl um feine Achſe drehe, 
und zwar bis hoͤchſtens auf etliche Minuten völlig genau; 


3) dap ſein Naturbau dem der Venus durchaus volfommen | 





ähnlich ſey ſo wohl dr Abſicht des Körpers. als der Atmoſphoͤre; 


3) daß auch dieſer Planet feine hoͤchſten Gebirge in der ſid⸗ 
lichen Halbkugel habe; fo wie unfere Erde der Mond und 


Venus; 4)daß das Verhältniß-der Höhe feiner hächfen Os | 
birge zu: feinem Durchmeſſer eher noch etwas größer, aß 


-dap der Gebirgehoͤben des Mondes und ber Wenus In. 
Die Hauptbeobachtung, welche diefen Sägen zum Grunde 


Arge. if vom 6. März 1800. Als. Herr Schröter den 


Merkur in Anſehung feines atmoſphoͤriſchen Lichtabſalis beob ⸗ 
achten wollte, meß ihm Die unerwartete Entdeckung auf, deh 
hnm bey fehr- Heirerer Sufe fein fühliches Horn Abends um 7 


> Upr'eben fo obgerunder ins Geſicht fiel, als. bisweilen das gleich⸗ 
falls füdtiihe der Wenus; Das nördliche Horn Hingegen DE 


fi mit einer hervortretenden ſcharfen Spige: Am 
des 37. Marz um 6 Upr 30 Minuten fand er das fühlide 
Horn wieder eben fo, mie 234 Stunde vorher, aber nlät 
evdllig fo Mark abgerundet. Um 7 Uhr 5 Min. bis a5 Min 
hingegen erfihien es wieder völlig fo ſtark, als Abends vet 
her um die nämtiche Zete abgerundet, Das. noͤrdliche hingegen 
wirber mit derſelbon ¶ vortreſenden Spite; dieß Mües fand 
auch Herr Hardintz eben ſo gewiß und mit dem fühl 
gen Reflekrar, wie es Here: Schröter mig dem en 
u [ Fr j g 
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" gefeßen hatte. Am zi. März Mechmittagg un um ı Uhr 6Min. 
: fahe Schröter mit Sem ıofüßigen Dollond von-4 Zoll Oeff⸗ 
nung In ber Mittagsfläche den: Merkur bey heiterer Sufe im ., 
;-fehärfften reinen Bilde, an beyben Hoͤrnern fpiglg, aber 
am ſuͤdlichen nicht voͤlllg fo fpigig, fendern am äußern Rande - 
ein ‚Paar Ungleichheiten , den Doͤrſelſchen Randgebirgen im 
„Monde ähnlich, Des Abends mar die &uft zu Beobachtungen 
untouglich, indeß lleß ſich doch gumellen etwas von ber gewmöhnli- 
hen Abrundung des ſuͤdllchen Hornes bemerken. Den m. Apr. 
30 Stunden nach jener Meridianbeobachtung, nämlich 7 Uhr - 
30 Min., aber war bey. guter Luſt das füblidye Horn zum . 
dritten Mahl wieder gang fo ſtark abgerunder, bas nörblihe ° 
aber fpigig.. Herr Harding bemerkte in der Folge noch, . 
baß die Abrundung während der Beobachtung mirflih zu , 
genommen habe, und beym Schluſſe derſelben am ſtaͤrkſten — 
geweſen ſey. 

Metalle. (Zuſ. zur S.552. Th. III.) Zu biefen hier 
angefuͤhrten Metallen find in ben neueſten Zeiten noch fol- 
genbe entdeckt worden: Chromium, Cölumbium, Tan- 

talum, Tellurium. 

(Zuſ. zur S.558. Th. III.) Herr Lentin zu Göttingen 
wollte gefunden haben, daß bie Metalle in Lebensluft niche 
ſchmelzten. 

Da' dieſe Anzeige für bie ganze phoffdhe Chemie ſehe 

wichtig war, fo unternahm es Herr Prof. Schmidt zu 

* Beben, bie Verfuche bes Herrn Lentin’s auf bie nämlihe . , . 

Are zu wiederhohlen ; allein die Nefulcate, welche er erhielt, . 

fielen gänzlich verfchieden von Lentin’s feinen aus, In der 

Folge feßte er diefe Verſuche fore, Inden er bloß den Appa» - 

rat hierzu etwas abänderte, wodurch diefelben noch überzeu« 
gender wurden. Er konnte bey allen diefen Verſuchen nichts 

weiter bemerken, als daß alle Metalle, wenn man fie fein 

zertheilt in bephlogififirter Suft, dee Gluͤhehitze ausſetze, ſich 

sehr ſchnell und fiark verkalken, und durch die auf ihrer 

. Dberfläd:e alsbald erzeugte Rinde von dem Kalt am Zus 

‚ fauımenfließen gehindert werden, , wenn man bieß nice. 

ß eg ..: bu 
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durch eine beflänbige Erſchuͤtterung bes Apparats zu-beilt:. | 
dern ſucht. . ü . - i 
Meteorologie. (Zuſ. zur &.569. TH. IN.) Dur | 
- agjährige Beobachtungen, welhe Lamark -)-täglih drey | 
Mahl angeftellt , ‚hatte er wahrgenommen, daß zwar der 
Mond auf die Atmoſphaͤre einen Einfluß habe, aber um | 
fonft konnte er feine Beobachtungen mit. den Syzigen md . 
Quadraruren des Mondes in Werbindung bringen, fo daß et 
. daraus. feinen Erflärungsgrund für bie Witterungsveraͤn⸗ 
derungen im Mondlaufe finden konnte. Er fah daher auf | 
die Crieucjeungsgränze des Mondes, wodurch. fein Stand | 
gegen Sonne und Erde beſtimmt wird, auf feine Mittagte 
* bahn, und auf den Stand desſelben in feiner Bahn, da der 
Einfluß im Perigeo an Intenſion zunehmen, im Apogeo ab 
nehmen muß. Wirklich harte er das Vergnügen, In feinen 
meleorologiſchen Beobachtungen fehr ausgezeichnere Hinwel. 
fungen ouf diefe Principien zu finden. Allein die häufigen : 
Ausnahmen und Widerfireite machten ihn mißtrauiſch, und. 
*bracter-ihn von der gangen Maierie ab. Indeß vergilch æ 
doch noch afle großen Veraͤnderungen im Zuſtande der At 
moſphaͤre mit dei Abweichung. des Mondes, und fand fa 
„Immer feine Grundfäge beſtaͤtigt. Endlich fand er auch, daß 
bie häufigen Störungen „ melde: bie erwarteten Reſaltote 
verändern ‚die Haupteinwirkung des Mondeinfluffes auf den 
Zuftand der Armofphäre bach nicht fo ſehr verfiellen, MB 
mon ihn nicht wirklich noch erfennen und ohne Jerthum bee " 
‚zeichnen fönnte, Er ſtellt daher folgende Principien über die⸗ 
“fen wichtigen Gegenſtand auf, auf weiche ihn die Nefultate 
feiner Beobachtungen gelelter harten, 

1) Man muß -die Urfachen ber regelmäßig verändertis 
Wirkungen bes Mondes auf unfere Atmofphäre in feiner Ah 
weichung vom Aequator fuchen. 3 

2) Die beſtimmbaren Umſtaͤnde, welche zur Vermehrung 
vder Verminderung des Mondeinfluffes in feinen verſchede 

nen Dellinottonen beytragen, find: bie Erbferne ne 
5 ” tn, Be 
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der Sonne und die Sonnenwenden und Nochtgleichen. 


' 7° Diefe Prineipien wendet Lamark fo an: man weiß, 
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nähe des Mondes, feine Oppofitionen- und Conjunktionen mit 


‚ba der Mond nad) jedem Durchgange durch den Yequaror - 
"ungefähr 14 Tage in ber füblichen oder nördlichen Hemifppäre . 


verwellet. FJeder Mondenmonath läßt. fd) folglich, ba er 
einem Umlaufe des Mondes im Thierfreife entſpricht, in 


zwey beftimmte Perioden heilen, welche zwey befondere at - 


moſphaͤriſche Conſtitutionen veranlaſſen. Die erſte derſelben 
mennt er die nördliche, wenn ber Mond die ſechs noͤrd⸗ 
lichen Zeichen des Thierkreiſes durchläuft, bie zweyte Die ſuͤd⸗ 
liche, während deren der Mond in den ſechs fühlichen Zei ⸗ 
ichen des Thierkreifes verweilt. 
In Anſehung ber nördlichen Eonftieution hat ihn bie 
Beobachtung gelehrt, daß während einer. nördlichen Tonſti⸗ 
eution In unferm Klima, beſonders Süd-, Sid- Weſt⸗ und 


Weſtwinde hertſchen. Zumellen gehen fie im Sommer in 


Suͤd · HR über. Das Barometer feige während diefer Con« 


ſtitution im Ganzen genommen nur felten, Gewoͤhnlich iſt 


woͤhrend berfelben bie Witterung regnig und feucht, die Luft 


mit vielem Gewoͤlk beladen, und es entfliehen in ihr des 
fonbers leicht Stürme und Gewitter, wenn die Urſachen dazu 


vorhonden ſind. 


?&n Anfehung der ſüblichen Confltytien find die herr⸗ 
ſchenden Winde Nord und Norb- Wert; Im Sommer Nordoſt 


. 


und felbft Of; das Barometer ſteigt ziemlich ftark, wenn - 
- ‚nämlich der Wind nicht fehr Heftig iſt. Das Wetter iſt 


“gewöhnlich. heil, kalt und trocken, und im Sommer entftehen 


ſelten Geroitter. i 


Da Lamark faft ben jeder Wendung des Mondes, nadj« 
dem, ei bie größte Deklination erreicht Hatte, Veränderungen 
im: Zuftande ber Mtmofphäre bemerkte: fo wor er lange-der 
Meinung, dab die Heyden atmoſphaͤriſchen Conftitutionen 


" jedes Monarhs mie den Wendepunkten der Nordbahn an« 


fingen, und von einem bis zum naͤchſten dauerten; vielleiche 


- {eg dieß auch nicht ohne Grund. Da es jedoch nach feinen 
i ö . 5 meiften _ 
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meiſten Beobachtungen gewiß ſey, baf ber Mond nur nach 
Maßgabe feiner Näherung nad) dem Aequator auf eine be⸗ 
ſtimmtere Art Veränderungen in dem Zuftonde der Arme 
ſphaͤre Hervorbringe: fo habe er es für beſſer befunden, den 
Anfang jeder atmofphärifchen Conftiturion in die aufs oder 
niederſteigenden Aequinortien bes Mondes zu ſetzan. Dech 
unterſchieden ſich biefe beyden atmoſphoͤriſchen Conſlitutlenen 
nicht immer fo charakteriſtiſch durch den Zuſtand des luſ 
kreiſes, wie fie ſollten. Die atmefphärifche Luſt ſey eine fo 
bewegliche Fluͤſſigkeit, daß man ſich niche wundern dürft, 
«sole unter gemäßigten Himmelsſtrichen, wo der. Einfluß dr ! 
Himmelsförper weniger ſtark, als zwifchen den Wendekreiſen 
. fen, verfchiebene fehr veraͤnderliche Urſachen den regelmäßig | 
. Einfluß des Mondes durchkreutzen und die Wirkungen die | 
ſelben verhuͤllen oder aufheben koͤnnten. 
Die hauptſaͤchlichſten dieſer veraͤnderlichen Urſachen, d.h. 
ſolche, weiche den Monbeinfluß auf Die Atmoſphaͤre veflär 
Pen ober ſchwaͤchen, find nach Lamark 1) die Oppofiionen 
und Conjunftionen des Mondes. mic der Sonne, welqe nicht 
in gleichen Detlinationen des Mondes eintreten; 2) die Erd | 
‚nähe und Erdferne bes Mondes; 3) Die Yequinsetien der | 
Sonne und der Sonnenwenden, beren Einfluß von den Tl | 
len jeder Nemifphäre, weiche von der Sonne Acht befem | 
"men, abhängt; 4) die Verſchiedenheiten in der Art, gie das 
Sonnenlicht auf die Dberfläche der Erde wirkt; denn bald 
Fälle es ohne Hinderniß auf bie Oberfläche ber Erbfugel und 
erzeuge Wärmeftoff, melden die Buyvegung der Erde mr 
dificirt 3 Gold aber auch wird dos Sicht. durch vleles Ger 
woͤlk verhindert, In gerader Richtung auf die Erbe zu fallen, 
und da Wörmefloff hervorzubringen; 5) die langſame Zu 
bereituiig und Bildung der Gewitter in gewiſſen Gegenden, 
Die, wenn fie ausbraͤchen, In eben diefen Gegenden eine 96 
wiſſe Stockung in der armofphärifdien Luſt hervorbringen 
und bie fufe, weiche durch den Einfluß des Mondes bewegt 
iſt, zwingen ‚Ihren $auf zu verändern und fid über ſremde 
Gegenden zu ergleßen. Nachher veranlafe der Band 
FRE: 7 a: 
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Gewitters, waͤhrend der Dauer besfelben; eine ploͤt ⸗ 
id:e Verdichtung ber fuft an dem Orte, 'wo das Phänomien 
jorgeht, eine Art von Seete In der ‚Armofphäre, welche die 







d dort det durch den Einfluß des Mondes bemearen luſt 
nen Ablauf öffnet. Daher komme es, daß man nad) einem 
Gewitter gewöhnlich fage , die duft hebe ſich. 


Nach diefen Vorftelungen har Lamark wirklich ein 


publif berechnet‘, und ihn unter folgendem Titel herausge» 
geben: Annuaire m&teorologigue pour P’an VIII. de 
la Republique frangoife erc. & Paris. in 16. 

Es würde zu vorelfig feyn, fogleich über Herrn Lamark’s 
Wirterungstheorte das Urtheil zu fen, ba allerdings mich: 


were Jahre erforbere werden, um fir mit dem Erfolge ver⸗ 


gleichen zu fönnen Indeſſen ſcheint doch fchen die Wer« 
gleichung der von Lamark vorher beflimmten Temperaturen 
‚ für die. 6 erſten Monarhe bes gten Jahres der Repubiif, 
welche Cotte =) mit ben wirklichen Beobachtungen angefleile 

barte, kein guͤnſtiges Vorurthell für diefe Theotie zu geben. 


Witkroſtkope. (Zuf zur S.580. Th. IL) Die ges 
wöhnlihe Methode, zu einfachen Mikroftopen Glaskügelchen 
au verfertigen, war diefe: aus weichem weißen Krnflafiglafe 

- an der Flamme einer Sampe einen Faden zu ziehen, und 

bas Ende desſelben zu einem Kügelchen zu fhmeljen.. Lli« 


cholſon ®) bemerkt aber, daß das Kryſtallglas Bley ent 


halte, wodurch es beym Ziegen geneige werbe, durch Res 
duktlon bes Blehes undurchſichtig zu werden, wenn man nicht 
Bey der Behandlung alle Eorgfalt onwende, Er finde, daß 
das harte Glas, woraus man die Fenfterfcheiben mache, ges 
woͤhnlich ganz vortreffliche Kügelihen gebe. Diefes Glos. 
- fen an den Kanten von einem heilen, fehr durchſichtigen Grün. 
Er ſchnitt an des Seite einer Glasſcheibe einen Streifen ab, 


der noch keinen Zehntelzoll breit war, und hiele ihn am . 
A bberſten 


2 al de phyfigue. Tom. VII. 3 
PR — 


uft anderer Regionen in ihre Stelle zu treten veranlaßt, 


metesrologifchen Kalender für das gte Jahr der franz. Mes ' 
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6. Monde — Neigung. 


boberſten Ende ſenkrecht vor bie Lampenflamme eines $ 
rohres, fo daß fie ungefähr elnen Zoll über ben unerfl 
Enden desfelben ſplelte. Als das Glas ſchmolz, ſenkte 
der. underfie Thell imgefägr 2-Fuß durch fein eigenes 
berob, wo es an einem dünnen Glasfoden, der img 
Ei eines. Zoles im Durchmeſſer haben mochte, h 
lieb, Ein Theil diefes Fadens an ben unterflen 
Theil der Flamme einer Sampe gehalten, wurde, ohne 
man das Loͤthrohr brauchen durfte, an feinem Ende we 
glüpend, md fchmolz hier in ein klelnes Kuͤgelchen zufe 
men, bas man allmaͤhlich und regelmäßig gegen bie Fila 
‚Hinrüdtte, ohne es jedoch in bie Flamme ſelbſt zu bringen, 
bis das Kügelchen bie gehörige Größe erlangt hate, En 
wurde eine ganze Anzahl verfertiget, unb als man bie Dil! 
‚der in ihrem Brennpunkte .mit einer ſlatk vergrößernden 
Linfe unterfuchte, zeigten fie ſich als recht Heil, ganz tund 
und-volfommen. . > 
Wondkarten. (Zuf. 4. S. 664. T.IIL) - Der Bire 
ger la Lande hat eine Abbildung des Mondes flechen lafen, ' 
auf weirhe einer von ben Flecken mit bem Namen Bullen | 
bezelchnet iſt. Es ift derjenige Punfe, we man.drey bie 
vier Mahl zu:verfchledenen Zeiten ein befonderes Licht wahr 
denommen hat. Auch führe er eine Beobachtung von Car. 
rochetz, einem Optiker und Mitgliede der Commiſſion fe 
Die Meereslänge zu Paris, an, der neuerlich ein aͤhullches 
che an der nämlichen Stelle bemerke hat, . 


Neigung der Magnetnadel. (Zuſ. zue S. 7 
h. III.. Bord hat ein ganz neues Inclinatorium 
angegeben, welches dem Herrn von Humboldt bey feiner 
Abreife von Paris. von bem Bureau des longitudes, 
welches le Noir dasfelbe verfertiget hatte ‚ abgetreten wurde, 
Die Einrichtung diefes Inſtrumentes iſt folgende: ber Ar 
muthalzirkel hat 0,5 Metres Im Durchmeffer; die Nadel 03 
Metres Sänge; und bie Thellung bes fentripten Keen lt 


ann. 
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mir Hülle ber Sonpe,; mit Gewißheit von 5 Decimal · Mine 
tem. Borda bemachtete dieſes Inſteument als’ das erſte, 
das ſichere Intlinationen angebe, da alle übrigen, welche 
Aains'o viel irrige Zahlen gelleſert Haben; nicht genau in bie 
‚wahre Ebene des magmetiichen Meribians gefleht: werben _ 
Lönnen. Um dieß bey dem fenfrechten Kreiſe des Borda= 
ſchen zu bewertftetigen, gibt’es mehrere Methoden: 1) mai 
ſucht mittelſt einer mit Dioptern verfehenen Magnemadel 
Gegenſtaͤnde im magnetiſchen Meridiane auf, und ruckt den 
Moſien, der den vertikalen Kreis euthaͤlt, fo, bag man durch 
geoey daran befeftigre Dioptern diefelben Gegenſtaͤnde wahre 
nimmt; 2) ober Man nimme cortefponbirende Inclinations⸗ 
hoͤhen weſtlich und äfttih vom Magnetnierldiane, und finder _ 
Barans biefent mit Huͤlfe des angebrachten Azimutholkreiſes, 
indear · di⸗ Cotongenten der Inelinatlonen ben Eofinnffen bes 
maognetiſchen Azimuths der Nabel proportional wachſen; 
8) vᷣder. man fucht die kleinſte Inclinatlon, Indem man nach 
und nad das’ Inſtrument um den Azimurhalzirkel dreht; 
4) oder man ſucht ben Punkt, in weichem die Nabel genau . 
vertifat fieht; ioo- Decimalgrad weiter, auf dem Azimuthal⸗ 
kreile gerechnet, hat man genau hen magnetifchen Meridian; , 
GSlbt dieſe legte Methode nicht denſelben magnetiſchen Mo⸗ 
ridian, als die erſte ober dritte, fo kann man über; ſeyn; 
daß entweder der Compaß nicht genau horljontal gı iR, 
‚oder ba beyde Enden der Nadel von ungleicher Schwere ſunb⸗ 


en , p. 
VParkerfche Maſchine. (uf. zur S. 793. Th. III) 
ere Dr, Fierlinger) hat eine bequeme Arc angegeben, 
kohlenſaure mineralifche Waſſer nachzumachen. Alle bishes 
rige Methoden, ſagt er, erforderten zum Thell einen koſt ⸗ 

ſpieligen Apparat, zum Theil befand fih bey ihnen die Luſe 
im ausgedehnten Zuflande, fo daß ſie ſich nicht hinlaͤnglich 
mit dem Waſſer verbinden konnte. Diefen Fehler füchte 
man nun auf folgende Are abzuhelfen: ‚Er füllte gemößnliche 


2.9 Gilden Kunden du zoearz DL. Ga, 


kunde - 


To PirkefberMafhie. 


runde Flaſchen inie Baffer an, ſtuͤrzte fie vorſichtig um, dr 
mit feine. Luft in felbige hineinfam, ſlellte ſie auf einen eim-| 
ſachen Appatat, dergleichen Bergmann beſchreibt und ob 
gebildet. har, und fuͤllte dieſe fo'geirellce Flaſche auf eben die 
- Urt, wie Bergmann, mit bohlenſaurem Gas am, das er uf. 
dem zu Wien gewöhnlichen Kuͤchenſande mic ermas wenigen | 
Bitrioloͤbl entwickeite. Wenn die Floſchen mit Gas ul ' 
und von Waſſer ſolglich ganz leer waren, a er ſe 
unter Waſſer mit. einem Stoͤpſelventil, nahm fie dorſicheig 
von Apparate weg. Indem’ er. den Hals der Fiaſche in ıia 
kieines Gefaͤß unter Waffer ſteckte, und tauchte fie dem 
unter Wafler in einen eigenen cplindrifchen hohen, faR tif: 
renfoͤrmigen Tppf, ber 2 Juß hoc) und dem Durihmefler de 
Flaſche gemäß weit iſt, um ben einer geringern Menge von 
Waſſer nad) hydroſtatiſchen Gefegen einengroßen Drud am 
bringen zu koͤmen. Die auf ſoiche Are mit foßlehfaum | 
Gas gefüllten und fo ganz unter Waffer getauchten Fuſchen 
ſaugen fi, vermoͤg⸗ ber Verwandtſchoft des kohlenſaaren as 
zum Waſſer, mic dieſem bennapaganz vofl an. Auf dife 
in ‚erhält F. ein Woffer, das gielchen Cubikinholt Os 
in gielche m Qubltinhatt Waffer enthält; denn das Wefe | 
AR In den Raum des Gas gedrungen.: Est sind Reck, 
imbfann noch flärfer gemacht werden. . i 
1: Diefe Metpode hat nebft- der Bequemlichkeit und Veh 
Felgeie mach" die Mortfeite, baß fi bey felbiger Die hit) 
im compreffi ven Zuftande befindet, umd daß der Diudnıh ' 
Belieben vermehrt werden kann, je nachdem er Die lofhe 
mehr ‚oder meniger unter ſucht, und daß das Waſſen de den 
Gefäßen, ‚aus welchen, 68 gerrunfen wird felhit’Gerelter mer 
. ben kann, well ben dem Umalefen desſelben deſto mefe 
verloren ale, je Märker Das Waſſer if. 
Die Stoͤpſelventile find genau an nie Flaſchen paffende, 
der fänge nach durchbebrre. und.ausgefeilte Rorffläpfel, dern 
"obere Deffnung mir-einem zinnernen Blaͤttchen bedeckt wird, 
> weiches mit einem Faden’ an ben Stöpfel. befeſtige iſt, indem 
min es Putin, un u den Sem vage. Bean Bu . 
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ſes Blaͤttchen oben mit einem Gruͤbchen verſehen wird, in 
welches man alkoholiſirte ober andere Eiſenfellſpaͤne lege, fo 
wird das Woſſer elſenhaltig, und zwar fo. ſtark, daß es mit 
geiſtiger Gallaͤpfeltinktur einen ſchwarzen Niederſchlag gibt, 
und einen ſtarken Eiſengeſchmack bekommt. 
Diefe Eiſenwoſſer find nun auch ein Beweis, baß die 
Ventile gut fhließen,:und daß ſich ſolglich wirklich gleicher 
— Luft in gleichem Cubikinhalte Waſſer befinde; 
denn Schließen fie nicht genau, fo bekommt das in. ben Topf 
vorgeſchlagene Waffer eine fpielende Haut oben auf, welches 


nicht geſchieht, wein die Ventile genau paſſen. 


Das auf dieſe Arc bereitete Waſſer iſt ſchon zlemlich an 


"Gas und Eifen reidhhaitig,. aber es konn durch wiederpoßttes 


. Schwangern noch reichhaltiger gemacht werden. 


Perkinismus. (N. A.). Eine Erfindung von Dr. 
Perkins zu Poinfeld in Connefticut, welche darin beſieht, 
vermittelſt zweyer Metallnabeln, deren eine Aus weichen nicht 
magnetifirten Eifen, die andere aus Meffing beſteht, Ent ⸗ 
zuͤndungen, Schmergen . und andere Nervenfranfpeiten zu 
heiten, Ueber die murpmaßliche Wirkungsart diefes Inſttu · 
ments ſuͤhrt Abildgaard an, daß’ es größten Tpeils als 


bkeiter für die, entweder im ‘Körper des Rianken oder bes 


Dperateurs durch die Austiünftung erweckte Eleftricirär wirkt, 
und fo ein Gleichgewicht jmifben ben: fih im Körper viele 


leicht befindenben entgegengeſehten Elektricltaͤten hervorbtinge, 


weiches nicht. anders erfolgen‘ kann, ohne daß im kraͤnken 
Thelle Veränderungen vorgehen, welche den gafvanifchen un. 
elektriſchen Wirfungen-gleihen. Daß der thierifthe Körper 


„ale teiter der Elekericität Beine in ihm erweckte Elekerieitaͤt 


behalten koͤnne, mwerfe feinen Schluß nicht über den Haufen.” 
Diefe Wirkung könne nämlich vielleicht glelch der das Ziecer⸗ 
fiſches und den Galvanismus im Körper fo gebunden feyn, 
und eine fo geringe Intenſitaͤt befigen, daß eine unmittelbare 
Berührung mit Metall, als bem vollkommen ſien Leiter, noch ⸗ 


wendig fen, wenn fie in Bewegung geſetzt wuͤrde. Er ber 


ruft ſich Hier auf auf einige Verſuche. 
. — 


Me 
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"670, - Phosphoren. 
MſPhyſ. Oecan. og Med, Chirurg. Bibliothek, 
B. XII. 1798. .. . 
Phospboren. (Zuf. zu &.869. Th. NI) Es iſt be⸗ 
kannt, daß die unter das Kieſelgeſchlecht gehörende Stelue/ 
vorzüglich Quarze, an einander gerieben im Dunkeln ein ſehe⸗ 
larfes phosphorifhes Licht und-einen befondern Geruch von 
fidy geben ;' melcher letztere ſich ſowohl von dem eigenchuͤm · 
üchen phosphorifcen, als dem, welchen elefreifirce Körper " 
äußern, unterfcheidee” / Dem Seren Prof, Schmidt ke.,.| 
Gießen, welcher über diefe phosphoreseirenden Beftanbefelle‘ | 
des Quarzes themiſche Unterfuchungen anſtellte, fühlen ber - 
Geruch mit dem Geruche eines ſtarken Höhenrauches viele 
Aehnitichfeie zn haben, mb benannte ihn daher mit demir | 
Nahmen des brenziichen. Er und einer (einer Fremde in. | 
Darmflade.glaubten auch diefen brenzlichen Geruch an ben une .| 
ten Wafer. geriebenen Riefeifteinen, wirmohl etwas ſchwaͤchen, 
.  Beierfe zu haben, und Herr Schmidt hat nachher biefe. 
Krfahrung durch) mehrere Verſuche beitärige gefunden. Aus 
der Elektricltaͤt ließen ſich dieſe Erſcheinungen nicht wohl 4 
erklaͤren; wenlgſtens müßte hlecben die Eieftricieär nach ganz | 
befonbern, bisher nice bekannten Sägen, unter dem Woffer,. 
entwickelt werden. Auch war er nie im Stande, an gerle | 
benen Quargen die mindeſte Spur von Elektrleitaͤt mis ſehr 
! 





> empfindlichen Werkjeugen ya erkennen. Deflen ungeachtet 
ſchien der ftarfe Geruch der. geriebenen Kleſeiſteine zu bemede.“ 
fen, daß außer dem Lichte irgend ein anderer Stoff frep. 
werde. Seine Vermuthungen Hingen daher um fo mehe 
auf das Daſeyn des Grundfloffes- einer Tufeförmigen Fluͤſig⸗ 
kelt, und Insbefondere der. Stickluſt; weil Dolomien. in 
feiner Abhandlung über bie Zerlegung der zufammengefepten.- 
Steine *), es fehr wahrſcheinlich macht, daß Kiefelerde, & 
wie wir fie in der Zufammenfegung der mineralifchen Kir⸗ 
per antreſſen, Feine einfache Subftang mehr, fen, "Ione' 
dern .:inmigft. mit Der Baſis einer oder mehreren luftidre, 
migen Zluͤſſigkeiten vereinige, und eben dadurch In dem größe 
, , n a 


a) Bren'o Joutnal der Hbf. Bei. &.257 LEERE 
x . \ ’ 2 “ J 
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» m Shell dee. minerafiften Säuren unzuflßetid fe. 7 
 erhlelt derfeibe, da- er in Geirilfihaft des Herrn Pefletier 
u 20 Quentchen Fein geoßenen Quarz mit 3 Unaen feften Aetz⸗ 
? fein im Gtühefeuer. zuſammengeſchmolzen, 22 Eubifjofl phio⸗ 
! gififiree, 12 Cabik zou inſammable und 5 Cubifzoll fire Luſe 
aus der (hmeljenden Moſſe. Die letzte fehreibt er dem Fan 
genfalge, die vvden brften dem Quatze gu) und nimme zu 
ährer gemeinkhäftlichen Bafls einen ent zuͤndiichen Stoff im 
Quarge an. Theils um diefo auf Verſuche gegründete 
Meinung von Dolomieu. welter zu prüfen; teils und 


2 


vorzuͤglich um auszumachen, ob Irgenb ein mit ber. Rier 


ſelarde verhundener flüchtigen Stoff die Urfache der Pfoss 
'phorefcenz der Quarze ſed, elle. Schmidt die folgende 
Uaterſuchung an, wodurch, wie er ‚glaubt, undiderſprech · 
lich erwieſen werde: 


y Daß der Bruni: ver Silckluft in. genauer Verbin j 


dung mit der reinen Kleſelerde einen Beſtandtheil bes Quar⸗ 


ri ober überhaupr des Kufelgefclechtes ausmacht. 


9) Daß durch das Reiben‘ der Kleſelſtelne an einander 
* ſer Orundſtoff zum Theil encbunden, und dadurch richt 
Bauch erzeugt werde. 


5) Daß dieſe Kieſelerde bloß der Verbindung. mit dies 
ſem Grundſtoffe, ihre Unaufldslichkeit in. Säuren und: Lau⸗ 
‚ genfälgen auf dem. neſſen Wese verdankt. 


Was nun die Natur Biel flüchtigen Safe Gef, 
ſo glaube Herr Schmidt, “daß er fein einfacher, fondern 
“ zufommengefegter Körp:r ſey: 1) weit geriebene Quarze Licht 
and Geruch zugleich äußern, ynd wir bis jegr keine einzige 
Erfahrung haben ‚ welche bewieſe, daß reines Sicht auch. ben 
Sinn des Geruchs afficire; 2) weil der Quarz durch Berau⸗ 
bung jenes flüchtigen Stoffes leichter wird, und zu gleicher 
. Zelt eine ponberabte Jufe entwickelt, dos Hit aber nach allen 
‚ Diserigen erbtemon ſich als A impondetable Subrtong 


Ä 


vi. abe. dupent, 
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äußert; ¶ Ss deln! daher Herrn Schmidt der eins Vo 
ſtandtheil des mit der Erde Im Quarz: gebundenen Stoffes 


Sicht zu ſeyn, den aubern aber nennt er noch vor ber Hau 


x, ob es gleich. nicht an. Meinungen über die Natut Diefesx 
fehle. Nach Lavoifier IR nämlich diefer Stoff -der Stids 
Ref Herr Schmide feheine aber biefer Meinung niit 
unbedingt bepzuflichten ,: weilfie ſich bloß auf die Hopothe 
von ber Zuſammenſetzung der Salpeterſaͤure aus Sauerfhf 
sind Sticklloff gründer,. un. mur:burdh eine einzige Erfah 
U rung bes Cavendiſh veranlaßt werden fey, "Diefen Bari 
ſuch des Herrn Cavendiſh hatte Herr Schmidt mer 
mahls wiederhohlt, und ſich Dadurch immer: feßter überzeugt; 
daß die Eigktricität, hierin bey. ber hervorgebrachten Exfpei 
terlaͤure eine fehr weſentliche Rolle fpiele. Nach Hrn. Bött | 
ling beſteht bie Stickſioffluft aus Ucht und Sanerſioff/ Hier 
nach märe alfo des Herrn Schmidt der Sauerſioſ. Er 
muß indeß befenrien, daß ihm Böttling’s Theorie im Ak 
gemeinen bis jegt eben ſo wenig begrundet fcheine,, mie Du 
Lavoiſierſche. B 
Herr Kulme «) Hat über Die Einwirkang ber Hihe und 
Kälte auf das von Canton's Lichtmagneren eingefogel- | 
Sonnenlicht einige Verſuche und Beinerfungen gemakt; 
von welchen Einiges angefüßre zu werben verbient., Schn 
WVerſuchen gemäß fand er, N 1 
9. boß ein mäßiger Grad Wärme bie Sehhafrigfeit Wi 
son dem Phosphor eingefogerien Lichtes erhöht, | 
2). Daß bey einem höhern Grade von Wärme bas ift ' 
2 
3) Daß latentes eingeſogenes licht dimrch Wärme engl, 
und in ben Zuſtand des Leuchtens werfege wird. 
4) Daß Kälte das eingeſogene Licht zum Erloͤſchen bringt : 
Photometer. (Zuſ. zur 5.886. TG: III.) Der Her 
Leslie #) giht ein neues Photometer an, welches auf diefelt 
Art, wie fein von ihm erfunbenes Hygrometer (ſ Sys 
< mett 


xwpͤelehhie. Transab. ıgog. * . | 
» 6) Nielolfon's jpurnal -of natural‘ philofophy. Vol, Ile 





Ppolometer. F em 
meter in biefem- Bande) verfertige wird, nur muß le ob. 
Kugel aus / ſchwarzem Glafe geblafen oder ſchwarz gefärbe 

werden, und die andern ganz durchſtheinend und: frey von 


Flecken und Blaͤechen fen, Die erfters:verfchlude das auf 
fie follende Licht, während die letzterẽ es uͤngehindert drche 
gehen laßt. Das Siht aber-bringe, nach dem Verhaͤleniſfa 


feier Abſorptlon, Wärme hervor, es ſey min, daß es durch 
Wereinigung mit: Koͤrpern den Waͤrmeſidff erſt bilder, oder 


daß ed im Acte feiner Verbindung die Wärmiernur rhärig 


mache. Obgleich die ſchwarze Kugel heſtaͤndig neue Wärme 
zugefuͤbrt erhält, fo wird doch ihre Zenpeiatur nicht gleich“ . 
förmig und, beftänkig erhöhee werben ‚ weil endlich Die um ⸗ 
„gebende tuft Die Wärme genou In dem Maße fortkelter, wie 
fie ſich anpäuft, ‘Daher wird das Fallen ber Fiüffigkete in 
der Roͤhre den momentanen Zufluß des Sicites meffen, Une 
die unregelmäßigen Einwirkungen ‚der Winde, Die daB Zera 
freuen, ber Wärme beſchleunigen koͤnnten, zu hindern, wirt 
das Ynftrument In ein cylladriſches, wohl abgerunbeies, 
recht delies heemerifc) gefchloffenes Glasgehaͤuſe eingefchlofferi, 
welches zugleich den Mugen har, durch Hemmung, der Tier 
Tulorien in der umgebenden Suft die Wirkung des Zuflrus 
mentes zu verdoppeln, „Die Welte diefes Glascplinders iſt 
ziemlid; gielhgültig, ‚nur muß er um bie. Kugeln herum, 
wenigftens 5 Joll und öbe alb wenigſtens 4 Zoll vom Pho⸗ 
tongeter abftehen. ... Die Größe und Geſtalt besfelben. find von 
fo wenig. Einfluß, daß er in einem Recipienten von 3200 - 


5 


Zol.faum um 7 weniger Wärme,” als in “einem Kerle. 


pienten von ber ‚vorhin angegebenen Gtoͤhe erhieſt. 


Les lie verfertigee «in ſolches Photometer zuerfk ini Herbſte 
1797, und er iſt feitdem mit feiner Einrichtung und Empfind⸗ 
Uchkeit fehr zuftieden geweſen. Es n ißt nicht allein die di⸗ 


rerien Strahlen der Sonne, fonderh auth das rehlektirte 


Himmelslicht. Fuͤr jede Ver aͤrderung In der Atmoſphaͤre iſt 


es. empfindlich, und zeige die Zunahme und Abnahme des " 


Zageslichtes, und die periodiſche Vermehrung und. Wermind 


derung. In ber Hshefläste nad) in Syadregeit. Auch bienf es, - 
Band BE TE 


Aandere 





a -Motermetei, 


äußert: @s (dient Bafer Herrn Schmidt der ein Bei 
fondeheil des mic der Erde Im Quarz gebundenen Stoffes 


üirccht ju ſeyn, ben andern ‚aber nennt er noch vor ber Hand 


x, ob es gleich nicht an Meinungen über die Natut diefes x 


fehle. Nach Lavoifier iſt nämlich, diefer Stoff der Stid« ' 


ſtoſſ Herr Schmidt ſchelnt aber biefer Meinung niit 
unbebinge beyzuflichten ,: weil:fie ſich bloß auf die Hypotheſ⸗ 
von der Zufammenfegung. der Salpererfäure aus Sauerftofi 
sind Stickftoff gründet,. und. nur durch eine einzige Erfape ' 
v rung des Cavendifh veranlaßt worden-fen. "Diefen Vers 

ſuch des Herrn Cavendiſh harte Here Schmidt mihe ' 

mahls wiederhohlt, und fich dadurch immer: feßter über; eu; 


daß die Elektricitaͤt hlerin bey. der hervorgebrachten Eatpe: 
terlaͤure eine fehr weſentliche Rolle ſpiele. Nach Hrn. Bött: 


ling beftege Die Scheftoffluft aus Hche und-Sanerfloff.- Hier ' 
nad) wäre alfo des Herrn Schmidt x det. Sauerfioff. Er 


muß indeß befennen, daß ihm Böttling’s Theorie im Ar 
gemeinen bis jegt eben fo wenig begrünber feheine,, wie die 
avoiſierſche. 0 


Herr Bulme +) hat über bie Eluwirkeng ber Hi ib 
. Kälte auf das von Canton's Lichtmagneten eingefogend- ' 


Sonnenlicht einige Verfuche und Beinerfungen. gemech, 


von welchen Einiges angeführe zu werben verbient., - Seinen 


WVerſuchen gemäß fand er,. * 
9. daß ein mäßiger Grab Wärme die Lebhaftigkeit bed 
son dem Phosphor eingeſogenen Sichres erhoͤht u 


\ 


3). Daß bey einem höpern Oeade von Waͤrme das Sicht 


gänzlich erloͤſcht. men 
3) Daß latentes eingeſogenes Eiche dirch Wärme erregt, 

und in den Zuſtand des Seuchtens werfege wird. 
4) Daß Kälte das eingeſogene Sicht zum Erloſchen bringe, 


Photometer. . (Zuf. zur &.886. Th. IL.) - Der Her 
Leslie #) gihe ein neues Photometer an, welches auf diefelbe 
Art, wie fein von ihm erfunbenes Hygrometer (ſ. Sygro« 

. . “ metet 
«).Phllofophie. Transaß, ıgon. " 
B Nieltolfon’s jpurnal .of nataral-philofophy. Vol, Ike 





Photometer. er; 
meter in dleſem Bande) verfertige iohb, nur muß. Bie obere 
. Kuget aus;fhwarzem Glafe. geblafen oder ſchwarz gefärbf 
‚ werden, und die andern ganz. durchſtheinend und. fen von 
Flecken und Bläschen ſeyn. Die erftersiverfchlude das auf 
fie faltende Licht, während die letztere #6 uͤngehindert "durcha 
gehen laßt. Das che aber briugt, nad“ dem Verhaͤleniſſe 
feiner Abſorptlon, YBärme hervor, es ſey min, daß es durch 
Vereiniqung mit Koͤrpern den Waͤtmeſſdff erſt biidet, oder 
daß es im: Acte feiner Verbindung die Waͤrme nur thaͤtig 
macht. Obgleich die ſchwarze Kugel beſtaͤndig neue Wärme 
zugefuhrt erhält, fo wird bod) ihre Temperatur nicht gleich- 
förmig und. beftänkig erhöhet werden , weil endlich die um ⸗ 
„gebende Iufe Die Wärme genou in dem Maße fortlelter, mie ' 
fie ſich anhaͤuſt. "Daher wird das Fallen ber Fiüffigkeit in 
ber Rohre den momentanen Zufluß des dichtes meffen, Um: 
die unregelmäßigen Einwirkungen der Winde, die das Zera 
ſtreuen bee Wärme befcleunigen koͤnnten, zu hindern, wird 
bas SYuftrument In ein eplindrlfhes, wohl Sabgerundeied, 
veche deiles hermepilch gefchloffenes Olasgefäufe —— 
welches zugleich den Mugen har, hurch Hemmung, der Cire 
kulotlon in ber- umgebenden $uft die Wirkung bes Jnſſru⸗ 
mentes zu verdoppeln, Die Welte diefes Glaschllnders iſt 
ziemlich gleichgültig , ‚nur muß, er um die Kugeln herum, 
wenigſtens 5 Zoll. und RER —— Zoll vom Pho⸗ 
tongeter abſiehen. Die Größe uͤnd Geſtalt desfelben find. von, 
fo wenig Einfluß, daß er in eiiem Recipienten ‘von 3a00 » 





Zoll.faum um 75 weniger Wärme,” als in einem Reci· 


pienten von der vorhin angegebenen Groͤße erhielt. 

Leslie verfertlgte ein ſolches Photometer zuerſt ini Herbſte 
3797, und er iſt feitdem mit feiner Einrichtung und Empſind ⸗ 
Ticpkeie ſehr zuftieden geweſen · Es mißt nicht allein die di⸗ 
veften Strahlen der Sonne, fondeih- auch das reſlektirte 

Dimmeloüicht.Far jede Veraͤnderung In ber. Atmoſphaͤre iſt 
es. empfindlich, und zeige die Zunahme und Abnahme ded- - 
Zageslichtes, und die perlodifhe Vermöhrung und Vermin ⸗ 
derung. In der Sirpefläske nach der SSahregeit. Auch dient es, - 

] - on » :Mu.2 B R «andere 


x 


56. Pyromeler. 


andere Khtawten gu ſhaten. Durch Verglekbung zweyer 
Pfotsngger iſt es Teiche, Das Verhältniß zu. beftimmen, I | 
woeichen zrotp;verfchleben- gefärbte Ctoffe das ficht teflekchen, | 

! 





gbforbiren und, durchgehen laſſen, und zu. unterfuchen‘, ob 
: bie Sichtepelichen üben das Barbenbilb des Prisma übel | 
mit gleicher Intenſitaͤt zerſiredet werden. Ferner mißt die | 
* fes.Photemeter die Hichtmmenge, weiche verfehlederie durchſech { 
. tige Körper durch ſich hindurch taffen, oder welche von polk« 
* ten ober rauhen Oberflächen bey verfipiedenen Einfollsoh 
kein refleftict und abforbirt wird. “ J 
Pyrometet. (Zuf. zur. S. ko. Th. IV. ) Herr Weder | 
wood) machte im Jahre 1782. ein Pyrometer befannt,  ; 
weiches allen andern den Worzug ftreltig matbr. . Es gründet | 
Ro auf das Bermögen des Thons, In. der Hihe zu fhminden, | 
ohne fich durch plögliche Erkaͤltung wieder auszubehnen. Auf | 
eine meffingene Platte find meflingene Stäbe geloͤthet, bie | 
etwas ſchraͤg gegen einonder laufen, und fo, elne alimaͤhlch 
“enger werbende Nute bilden, in welche die Jum Mebraudhe ') 
dienenden thönernen Enlinber hinein gefchoben werden. Um; 
nun den Grad ber Hihe eines Oſens zwmeflen, legt. man el· 
nen ehönernen Cotinber. hinein und wirft ihn ſoqleich, nadhe ⸗ 
dem er bie Hiße des. Ofens angenornmen. hat, in kaltet 1 
Wafler.. „Der Enlinber geht heſto tiefer Im Die Nute des Pre | 
rometers hinein, je ſchmaͤler er Durch die Hitze gemorben ifl; ' 
An der Stelle, wo der Cplinder ftepen bleibt, fleht auf den 
Stäbe eine Zahl, die den Grad der Hige angibt. Wedg ⸗ 
wood verſchwieg ‚aber die Maffe feiner Pyrometerevlinder. 
"Herr Gazerain ®) in Paris hielt «s daher der Mühe werd, 
über Die Werfercigungsart derfelben eine Reihe von Verfuhen 
anzußellen. . ° . a 
Da er aus Vauquelin's Analpfe der Wedgwood⸗ 
ſchen Prrometerförper erſeben harte, Daß er auf eine Miftrung 
au 25 Theilen Alaunerbe , 65 Thelien Kieſelerde und 10 Ther⸗ 
ten Waffe hinarbeiten muͤfſe: fo. verfuchte er verfciebene 
ö IL nf = 
«) Philof. Trausad, Vol, LXXIE und LXIV. “ l 
M) Anmales de chimie. :: Tom. AKKVI. PTOm.- \ . 
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Miſchungen aus reiner Alaun« und Kiefelerde, und aus fein \ 
„gerfloßenem Bergkroſtale oder weißem Sande, mit franzoͤ⸗ 
ſiſchem Thon, der 0,5 bis 0,4 Alaunerbe euthielt, weitläufeige. 





und Fadencemiſchungen ‘von weit mwohlfellerer Art als die 
"üblichen führten. Unter allen Thonarten fand er ben weißen, 
} der am reichfien an Alauuerde iſt, zu den Porometerförpern, 
om geſchickteſien. Der, beflen er fi bedient, enthält in 100 


Pyrometer. em 


and. mühlame: Verfuche, die ihm nebegher auf‘ Porzellan. ! 


Thellen on Alaunerde 34,09, an Kiefelerhe 43,12, Wafler 


"2925, Kalkerde 2,3, Eilenoryb 0,75. Bon biefem durch das 


feine Sieb gefdlagenen Thone wurden, bem Bemichte nach, 


. 250 helfe mit 63 Theilen- gefchlemmten und fein. jerftoßenen 
Sondes von Fontoinebleu vermiſcht, damit die Beſtand⸗ 
helle in dem vorhin angegebenen Verhoͤltniſſe ſtanden. Er 


goeß aon”Theile Waſſer darüber, und tieß bie Moſſe 20Tage 


ſtehen, woben fie räglich ein Mahl umgerührt wurde, 


| Darf tnetete er fie täglich unter einander ‚ damit fie ſich 


durchaus gleichfoͤrmig miſchte, ließ fie fo weit trocknen, bis 

von den 280 Theilen Woſſer r70 verloren waren, and formte 
ſie dann In splinbrifchen Formen aus verzinntem Bleche zu 
„Heinen Stäben von 15 Millimerres Durchmeſſer und Höhe, 
In dieſen Formen wurden fie a Stunden lang durch ein Ge- 


wicht von a Kilogrammen gufammengepreßt, dann herausge · 


nommen, wid in einer-Ofenhige von 40° Reaum. 24 Stun⸗ 
den fang getrocknet. Alsdann adjuflirte er fie nach Wedg⸗ 
wood's Art, fo daß fie genau dem Nullpunkte feiner Stale 
» zwuichin bie Sineale hineinpaßeen zur 
. Zum feiner ( bereiteten Pyrometerkoͤrper, die bis auf 
ein Eentigramm einerley &eroiche mit den englifchen hatten, 
wurden zugleich ‚mic zwey Wedgwood'ſchen in einem ver- 
ſchloſſenen Tiegel 15 Stunde ‚lang einer ſehr ſtarken Hitze 
"ausgelegt. Die benden Wedgwood'ſchen gaben biefe Hige 


eines zu 158, das andere zu 160° an; feine bepben, ing gu. , 


259, daß andere zu 160°; ‚eine außerordentliche Ueberein 
Rhnmung. ba er. häufig zwiſchen verfchledenen Wedgwood'⸗ 


ſchen Cylindern Unterfchiede von 4,6.'ja 9° gefunden hat. Ja 
- Uus dleſer 


Dr 77 Ouckſi ber 


dleſer Hige, weiße hlur eicht, Eifen in Gußſlahl zu verwandeln, : 
‚und der bie. beften heffifchen Tiegel nicht widerflehen, zeig⸗ 
cen feine Pyrometerkoͤrper auch Feine Spur von Verglalangy | 
° Die Tponerde unterfeider ſich von allen andern Ri« | 
pern daducch, daß fie durch die. Wärme nicht ausgedehnt, | 
fondern enger zuſammeng · jogen wird: Die Urſache bievan 
hat man bisher nicht ergründen können, bis Fourcroy aufß 
einer: Beobachtung ſchioß, daß fie als der Anfang einer | 
Schmelzung zu betrachten ſey, welche Vermuthung fih in ' 
Folge durch mehrere Verſuche beſtaͤtigt hat. Eine große | 
Menge mit Wedgwood's Pprometer angeftellter Verſuche 
haben aber gezeigt, daß felten dle Zuſammenzlehung den 
. eigentlichen Grad ber Hitze angegeben hat; denn einige nen 
. ben Thoneplindern waren in der Mitte, und. andere an den | 
Enden meh zufammengegogen , und fo 906 alſo das Inſtru⸗ 
ment die Reſultote nur von ungefähr an.’ | 
Herr Cavallo hat ein Werkzeug angegeben, weldes. 
ſolche: Zufommenztehungen. auf ähnliche Art zu meflen ver⸗ 
ı flattet, und welches einen merflichen Vorzug vor dem Wedg ⸗ 
wood'ſchen hat, “nicht fo:plump und fehr tragbar iſt. Ueber⸗ 
dieß kann die. Teilung mit Cavallo's Werkzeuge viel wei⸗ 
ter getrieben werben ; als mic dem Wedgwoodſchen. 
Cagallo’s. Werkzeug. beſteht aus zwey meſſingenen 
Scheiben und zwey Linealen, die ſich in eingnder verſchieben 
laſſen. Die eine Seite dieſer Sineale iſt In 30 Theile des englis 
ſchen Zelles eingerpeile, und bie andere dient als Nonius zu 
kleinern Abt helungen. 
EM ſ Voigt's neues Magazin. B. V. S. 129 f. 


Queckſilber. (Zuſ. S. 80. Th. IV.) Nach einer Nad⸗ 
richt aus dem Intelligenzblatte der Jenaiſchen allgemeinen 
Utreratirgeitung (N. ı6. 1805.) fell der. Herr —8 
Buchholz zu Erfurth eine Entheckung gemacht haben, das 

, Qurdfilber auf eine. weit. Men re zum Oefriern ” 
bringen. ua Ki 


ey 


Bu 





Rom 2.87% 
En ze BR En 
= Degen. (Zufi zur S.187. Sp. IV.) Der Herr von 
Asnim +) hot die Refultare der bisher entworfenen Theorien 
Aber die Entſtehung bes Kegeng-gefammelt, und geprüft: 
Das erfte Erforderniß ift hierbey elne bequeme Ueberficht aller - 


Antworten auf bie wichtige Frage in welchem Zuftande hat  , 


ſich dos Woſſer, welches wir an Schnee, im Regen u. [.m. 
aus der Atmofphäre herabfallen fehen, vorher darin’ gefun« 
Ben? "Die erfte Einrheitung boͤthe fich uns dar, je nachdem” 
° "die Phyſiker entweder nur einen oder mehrere Zuftände des- 
felben ongenommen hätten. Zu ben erftern gehörte de 


Sauffüre und faſt alle ältern Phofiker ; zu ben letztern vor -· \ 


„ngli de Luͤc, da, er beyde Zuflände, ols Woſſerdunſt 
und in $ufe verwandelt, als. unabhängig von einander be⸗ 
 trachte; auch Zylius, in fo fern er glaube, Daß das Waffer 
nad) feiner Abſcheidung aus der fuft nod) lange als Waffer« 
dunſt darin’ bleiben koͤnne. Mach der verfchlebenen Art, 
wie bas Waſſer verändert ſeyn koͤnne, ergebe ſich außerdem 
die ſolgende · Einthellung der Syſteme: 
Das Woffer IR in der Atmoſphaͤre 
3) verändert ! 
. a) durch Verbindung “. : 
6) mie einem darftellbaren Stoffe, nämlich ber atıno« 
ſphaͤriſchen Sufe (Sauffüre und andere); ‘ 


) mit einem meht barftedaren, bypochetiſchen Stoffe . 


aa) mit Waͤrmeſtoff 
. bb) mit Elektrititaͤt 
cc) mit Feuer und einem aerifirenden Stoffe (der 


2üðc) 

b) durch Zerlegung ’ . 
| ‘a) in Souerftofigas und MWafferftofigas : : : - = 
A) in Stickgas u. ſ. m. - ‘ 


Zertheitung faſt aller Altern Phyſtter.) 


Una ODie 


Sulberro unnalen der Binks B. W. G. 3os f. 


3) unverändert ( Syſtem ber’ Adhaoͤſion, ber moechaniſchen 


s 


> DE SE “ nn 


FR 


BR, 


+ pfohlen würbes- Schon der Herr von Humboldt habe-aus. | 


Die Meinung von der feinen Zereheiling des Woſſers 


n der Süft habe feine Anhänger mar, und audı Beinen halt 


baren.Grund ; da eine ber gewaltfamflen Erftärungen , def 
da: Waſſer in der Luſt, welches feine der. Eigenfchaften des 


Waſſers mehr zeige, Doch noch unverändert wäre, zu ſeiner 


DBrgründung erfordert werde u _ 

Die Zerfegung des Waſſers nach ber Lavoiſierſchen Theorie, 
Eönnte nur durd) einen ähnlichen Zwang auf die-Meteone | 
logie angementet werden, da mon weder da, me Woſſer mt. | 
Mond, vorher Waſſer loffgas fand, noch Die den Negen bee | 


. gleit-pden Umftände einer Verbrennung aͤhnlich fehen. Diele | 
Zerle hungstheorie Pönnte indeſſen doch wohl, einer Mobifre | 


{ 


ton fähig ſeyn/ wodarch fie mieberum der Unterſuchung enı« | 


ber Menge won Wafferftofigas vermuthet, die bey vlelen 
Progeffen in der Natur ſich entwickelte, und doch nicht Inder | 
uft angetroffen werde, doß diefes fich mit dem Stickgas In 
einer noch unbekannten Verbindung befinden möcht. Bi 
leicht, daß diefes Stickaas eben fo wirke, wie Die Kople/n 
Verbindung mit dem Wofferftoffe. und-bie Werbindung mit | 
dem, Sauerftoffe zu Waſſer, ohne vorhergehende Temperi 
turerhoͤhung vermittelt. - ” u 
WViel größere Wahrſcheinlichkeit habe das von Mayer 
angegebene Z·r ehunasſoſt· m in Stickgas gehobt ‚fo lange 
Wiegleb’s, Wurzer’s und anderer Berfuche ſich beli⸗ 
tigt näccen: ſeltdem dieſe aber beſonders ‚durch den Kerns 
‚von Sauch widerlegt worden, bleibe auch dieſe Theeit 
ohne Nugen. u R 
‚Die Verbindung mit dem Waͤrmeſtoffe mache das db 
tere de tücihe Soſtem aus, und fen ein Theil des neuetn; 
auch Zylius nehme dieſen Zulland des Woſſers mad be 
Trennung, von der tuft an. De aber bis.jegt den Wärme 


- Hoff Niemond kenne, fo wolle er, um Jrrthum gu 


ben. das Probufe feiner Werbindung Waller nennen. G 

feo der Wofferbampf eine Iufeförmige Flüffigfete, In meiht - 
fi, das Waſſer ohne Hingufommen eines andım Erfb . 
- * 


en ’ 
Ina 


i bey einem dur ben fufedrud? Beflimmem Wärmegrabe ver- 


werben, ‘went man bey dem Waͤrmegtade, bey dem fie ſich 


erzeugte, Den Druck vermehre, oder bey unverändertem Drude, - 


bey. dem ſie fich bilbere, die Wärme vermindere: Diefe 
. Eigenfhoft, weiche alle Phyſiker dem Wafferdampfe bey⸗ 
tegten, finde fich bey jenem, weichen Die angeführten Mes 


teorologen annähmen, gar nicht. Nach de Luͤc follte en ' 


bie Urfache der Hygrometerveraͤnderungen ſeyn. Das Hy ⸗ 
grometer zeige aber diefe in riner Temperarur, und hey einem 
Luftdrucke/ woben fein Woſſerdampf vorhanden fep; außer 


ww Regen. u 61. 


dem ſetze ſich auch bay jeder Temperatur nur ein Theil des 


“ in: der Suft enthaltenen Woſſers ab. Dieler Stoff fönne daher 
* Bein Waſſerdampf ſeyn. ‚Dasfelbe gelte.auch auf das, was 
de Lüc zu feiner Vertheidigung gegen bjefen Einwurf ano 


führe, der ſich jetem fogleich als eine bloße Annahme aufdrin. - 


gen müffe. . Die Luft ſoil nad) ihm durch ihte Umhuͤllung die» 


- fm Waflerdunft gegen ihren eigenen Drud fügen. Ihm 


fheine Hierin ein Wider ſpruch zu liegen. j 

*  Gopes angenommen, daß bey dem $uftbrude und bey 
der Temperatur der Kft an ber Erbe das Waſſer noch nicht 

. permanent dampffoͤrmig ſeyn könne, und wir fleflten damit 
die allgemeine Urſache der Wärmeverminderung, je höher 
wir fleigen, zuſammen, nämlich die Vermehrung ber Wäre 


* mecapagität berfelben Suftare, noch dem Werhättniffe ihrer . 


Verduͤnnung, fo werde auch das Woſſer in. Peiner Höhe per» 
manent dampfförmig ſeyn; hur örtliche Urfachen würden es 
in Dampfgeitalt verwandeln. N 

" Nehme er aber einen Waffertunft bey jeder Temperatur 
on, fo habe freolich Zylius der Erfahrung gemäßer ange 
nommen, fo fange das Wafler noch in Suftform fey, wirke 


es «Ihr auf das Hygrometer, und er geflebe, daß fih Lichten- - j 


berg um tie Hgrometrie (ehr verdient gemacht haben mütde, 
wenn er, Age ben viefer Stelle feinem Megner ben Verſtand 
obzufprechen, de Lirc gegen diefen Einwurf vertheidigt hätte, 


Insbefondere ba er hauprfächlich der einzige und Haupceinwurf 
. ö uus des 


J 


wandle, und welche das Eigenthuͤmliche habe, zerfege jzu 


6s Degen. 


des. Heren Zylius gegen de Luͤc ſey. Sey aber, wie e 
glaube, ermiefen, daß der Waſſerdampf, welcher von den 
Donfitern in fo vielen Werhälmiffen uncerſucht (ep, nicht, 
ivle de Luͤc behanpte, bie Urſache Der Hygrometerveraͤnde. 


“ rungen fern Pönne, well dieſe vorgingen,, wo jener gar nicht - 


eriftiren koͤnne: fo fen dieß ſchon eine Lücke in jenem Enfleme, 


die nicht leicht ausgefüllte werden Fönne. B 
Dieß führe ihn unmistelbar auf die Frage, wie das Hy⸗ 


grometer afficirt werde? Daß das Waſſer jene Weränderumgen 


‚ bervorbringe, nehme er als ermiefen on; die Meinungen ſehn 


nur darin gethellt, ob fi das Waſſet chemifch mit den hp 
grometriſchen Subftangen verbinde, oder ob es ſich bloß an⸗ 


. Pänge, und fib in die. Zwiſchenraͤume lagere. Sauſſuͤre 


und. de Lisc entſchleden für die chemifche Wirkung, Zylius 


für die bloße Adhaͤſion. Die erftern Hätten alle Analogie 


mit den Salzhpgrometern für ſich, die ſich chemiſch mit bem 


Woſſer nerbänden, und dem Gange der Haarhygrometer und 


anderer fi mäherten; ferrier die gewaltſame Wirkung bes ' 


feuchteter hygroſtopiſchen Stoffe, z. B. die Trenriung von 


Steinmaffen durch angefeuchtere Keile; endlich ber Verluft. . | 


aller Eigenfchaften, den das Waffer durch diefe Verbindung 
erleide. Die Gründe des Herrn Zylius dagegen, 1) daß In 
jeder chemifchen Verbindung ber Körper, der als Befland« 
shell mit andern Körpern chemiſch vereinige werde, dadurch 
die Aeußerumg ſeiner churakterifchen Wirkungen verliere; und 
2) daß diefe Verbindung durch keine phyſiſche Kraft aufge 





hoben, und dem Körper feine vorigen eigenehümlichen Ber - 


hoffenheiten wieder gegeben werden Fönnsen, dieſes aber 
bey dem Waſſer in bogrometriſchen Stoffen nicht ber Fall 
ſey, daß daher, wenn Buchsbaum und Eifenbein fich wie 


- ein Schwamm zufammen bräden ließen, das Waſſer 
ſich eben fo daraus herfleflen würde: — dleſe Einmürfe 


bedürften eigentlich alg bloße Hypotheſe, gar Feiner Wider: 
fegung. "Doch füge er noch hinzu, DaB, wenn wir uns an 
einer Gngroffopifhen Subſtanz befeughteren, zwey Fälle ein: 
Weeten konnten: entweder wir naͤhmen Woſſer Hg, m 
en 46* 4 

eh! 
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ches bloß dem Stoffe adhaͤrite fo wie ſchwefelſaure Kalkerbe . 
mit Schwefelfäure befeuchtet werden koͤnne; oder wir entriffen 
Das Waſſer durch chemifche Anziehung, und der Drud darauf 
ſey nur nörhlg, um die beyden Körper in eine volllommes 
nere Berührung zu bringen. Ein Schwamm vereinige beybes, 
ein Theit des Waſſers fen mie ihm chemiſch verbunden, ein 
anderer hänge bloß in feinen vielen Höhlungen; eben daher, 
önne aud) bem Schwamme durch bloßen Druck nur diefer 
Theil des Waffers genommen. werben. Aber weil das Hy- - 
grometer das Waſſer chemiſch Binde, fo. brauche es darum , 
noech niche chemifch einens andern Körper, z. B. ber Luſt, 
das Waffer zu entziehen; es wäre daher immer noch unbe 
ſtimmt: ob es bloß das Waffer, wie Zylius meine, anzeige, 
welches ſich aus der Luſt auf irgend: eine Arc abgefchteden 
Habe,. ober ob es aud Waſſer dadurch anzeige, daß es das« 
ſelbe abſcheide? Er glaube das legtere mie Grunde bejahen 
zu koͤnnen. Wenn wir in eine $uft, die im Mitrel der Feuch⸗ 
tigfele fich befinde, bie alfo durchaus noch Feine Feuchtigkeit 
obfege, ſondern fie noch begierig verſchlucke, ein bis zum 
Trockenpunkte zurücgebrachtes Hygrometer fegten: fo fteige, 
dieſes, es.verbinde fich Woſſer damit, Diefer Werfuch be⸗ 
weife die Abfcheibung bes Waffers durch hygroſkopiſche Sub⸗ 
fangen hinlaͤnglich; zugleich wiberlege er aud bie Gründe 
des Herrn Zylius gegen bas Hygrometer überhaupt, bie 
nicht bloß die Hygrometrie zu modificicen, fondern gänzlich 
aufzuloͤſen droheten. nn 
Das Auffteigen des Waflers durch die Verbindung mie 
Elilektricitaͤt, oder mit elektriſcher Materie, behauptete zuerſt 
Beccaria. Der Herr von Arnim behaupter aber, dag 
diefe Berbinbung voͤllig unbefänne, michin die ganze Erklaͤ⸗ 
tung bloß hypochetiſch fen. BL 
Herr de Luͤc nehme nach feinem neueflen Syfleme eine. : 
Verbindung mit Feuer und einer dritten aerifirenden Sub⸗ 
Ronz zu Suft an. Waſſer und Feuer, fage de Luͤc, find 
“ allen. $uftarten gemein; jenes iſt ber wägbare Theil derfelben, 
und fie unterſchelden ſich nur Dutch das Verhaͤltniß vi Der 
' EN ſtand⸗ 


N 
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ſtandchelle und durch ben aerifirenden Stoff. Das Hygre 
meter ‚jeige dieſes Waſſer nicht an, fondern tur bas als 
Dampf derin enthaltene. Allein mir hätten ſchon vorher ge» 
ſehen, doB fih gegen dieſe legtere Vorſtellungsart ſeht ge⸗ 
gründere Elnwuͤrfe darboͤthen, daß dopurch bir de Luͤcſche 
Theorie den Erklaͤrungegrund für die Hygrometerveraͤnderun· 
gen verliere; nicht fo unmittelbar laſſe ſich etwas gegen de 


"cs eigenelihhes Syſtem fagen.  . 


Doß es niche durch Verſuche begründet fen und überhaupt 
dadurch niche begründet werden könne, folge ſchon daraus, 


‚weil jene Stoffe nicht wägbar und niche dargeſtellt wären; 


Daß es aber leicht ſey, durch ſolche Stoffe zu erklären, fen eben 
fo gewiß. Er würde daher feinen Augenblick anflehen, wenn 
keine. darſtellbare Stoffe zur Erflärung ber meteoralogifhen 
Erſcheinungen, wenn felbft ein hypotheriſcher Stoff dazu nit . 


genuͤgte, ſich zu de Luͤcis Theorle gu bekennen. 


Vielmehr iſt der Herr von Arnim geneigt, feine Zus 
Muche zu dem Auflöfungsfoltem zu nehmen Denn wenn 


. bas Wafler weber unveraͤndert noch als Dampf in ber At- 


mofphäre fich befinden koͤnne, und es ben Grundfägen eine - 


richtigen Noturbetrachtung widerſpreche, die Verbindung mit « | 


hypochetiſchen Stoffen anzunehmen: fo bleibe uns niches 
übrig als die Auflöfungerpeorie. Er fage, Herr de Lüc . 
hat dieſe Tpeorie nicht in ihren Gründen, fondern in ihrer 
Anyendung auf die meteorofogtichen Erſcheinungen beſtrieten· 
Insbeſondere ſtellte er diefelben zpey Beobachtungen auf 
dem Buat (©. ı71.) entgegen. Dieſe fufe ward naͤmlich 
Immer trodner, je höher er flieg. - Gegen biefe- Beobach⸗ 
tungen erinnert aber von Arnim Folgendes: ſie ſeyn nicht 
gleichzeitig an den beyden Orten angeflelle; fie ſimmten niche 
mit den oft wiederhohlten Verſuchen Saufftire's überein ;unb 
endlich konnten fie nichts ausmachen, teil die duſt, weſche einen 
Berg / umgebe, fehr verfchleden non der übrigen fenn müffe, ° 
fo, wie überhaupt. Die $uft um jeden hygroſkopiſchen Körper, 
a nun Herr de Luͤc ferner wahrnahm, daß, ungeachtet 
der Trockenheit auf dem Berge, fih In dieſer Gegend Bar 
- , 7 
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ken zuſammengezogen, worauf es ſtatk regnete, woben ſich 


aber der Stand des Hygrometers unter dem Obdache uicht 


ſehe veränderte: fo. ſchioß er daraus, daß alſo, um Feuch⸗ 


Aigkeit aus der $ufe abzufcheiden,, dieſe nice. bis zum Mas . 


zimum feucht zu feyn brauche. Der. Herr von Arnim erin · 
nert aber bagagen: es fehle uns an Beobachtungen, ob duͤn ⸗ 
were ‚Saft, als die mittlere an ber Erbe, das Hygrometer 
auch bay ihrer größten Feuchtigkeit his gu dem ju ſener bes 
Rimmten Mayimum erheben’ koͤnne. Aber wenn fa auch 
Dieß nicht fände, ſo bildete ſich der Regen doch immer nicht 


da, wo das Hygrometer beobachtet wurbe, und der Wind 


hätte ſchon abgeſchiedene Feuchtigkeit in Wolken dahin trele 
ben Finnen, 


Kin dritter Einwurf werde von der Menge bes berob · 


fallenden Regens hergenommen. Wenn man auch annehme, 
daß die Temperatur veraͤnderung groß genug ſey, und ein 
Theil der obern Luſt das Maxlmum uͤberſteige und Waſſer 
abſcheide, mie wolle man die große Menge erklaͤren, bie wir. 
herabfallen ſehen? Hier muͤffe auf die abſolute Menge von 


Waſſer in der obern Luſt, alſo auch auf.den Waͤrmegrad, 


und ‘was nicht vergeſſen werden. muͤſſe, auch auf die Were 
"bünnung gefehen werden... Die Wärme-vermehre das Wafe 
ferfoflungsyermögen der Jufe, bie Werdichtung verminbere es. 
Die Wirkung der letztern fey nicht genau beflimmt, Saufe 


: före ſeibſt Habe erft ſpaͤt in der Meteorologie Gebrauch das . 


von gemacht. Für die erflere habe Sauſſuͤre eine Tafel 


aus Verfucen berechner. Mach Ihr fey ben 30°. bes. Reaum. . 


Thermometers und 98° des Hygrometers der Waſſergehalt 


nur 30,7 Öran; wie viel geringer fen er Daher nice An jenen 


kältern obern Luſtſchichten ¶Indeſſen ſey es merkwürdig, daß 
In Ruͤckſicht des Woſſergeholts der Suft bie ältern Werfuche 

> fo fehr von ben Sauſſuͤre ſchen abwichen. Auf ven dran, 
der' ſchen Hygrom etern fen angemerkt, daß man zwey Gran 
Waller im Eubilfuße tue für ‚jede 3 Grad des Hygtometers 
rechnen koͤnne, und dieſes fen in 360° eingerpeilt. Freylich 
virdienten hier Sauffüre’s-forgfältigere Verfuche mehr Zu ⸗ 

- trauen; 

J * 
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irauen ð auch lafſe ſich diefe Schwierlgkelt ehne Zwang int 
ohne der Aufloͤſungetheorie zu wider ſprechen, erklaͤren. 
Wenn wir nun hiernach einen Ueberſchlag machten, mit 
diel Waſſer bey einer Negenbildung von goo ‘Fuß Höhe; 
Kenn jeder- Cubikfuß nur 3 Oran ‘dazu im Durchfehnitte Ile: 
fere, ohne Wind und herangetriebene Wolken ſich nieder- 
feolage :. ſo gebe das 24080 Gran obet 43. Pfund anf jedem 
' —— Rechneten wit nun 100 Regentage auf 2 Jahe / 
\b°deh'KLubiefuß Regenwafler 70 Pfund, fo mache bas über 
216 Pfund auf einen Duodratfuß, oder 5,9 Tubiffuß, und 
ein inehr als doppelt fo hohes jährliches Regenmaß, .als bie 
Erſahrung gebe, Eine Rechtſung, woburch die Aufldfimgss 
theorie völlig gegen alle Gegenrechnungen Lichrenberg's 


J 


geſchuͤzt ſe. RE 
uUngeachtet dieſe Theorie durch bie bisherigen Einwuͤrſe 
nicht erſchuͤttert worden, fo fep fie doch / eben fe wenig; beens 
Eiger, wie alle andere Theile ber Phyſik. Sie habe neh, 
viele und große luͤcken. Dazu rechne er. das den ſpecifſch 
leichtern Körpern äpnliche Schweben ber Wolken , ihr Sin 
Ben und: Steigen nash den Veränderungen ber Aemofphäre, 
da bie‘ Erklärung des Heren Zylius, der fie mic Woſſer⸗ 
dampf ſuͤllte, nicht angenommen werden koͤnne. - Werfuhe 
mie Platten‘, bie, wenn fie auf einer Seite mie Stamiel 
Belege waren, auf ber’ andern Seite nicht bethauet murden, 
machten es wahrſcheinlich, daß hlerbey Elektricitaͤt wirkſom 


fey, undida Wolfe und Erde ſich erſt vereinlgten, wenn 


fie aufhoͤrten gleich elektriſtrt zu fehn, oder entgegengefegt elek⸗ 
triſch würden; wonach auch die Schnelligkeit, mit‘ der fie 


herabſtiegen, ſich richten wetde. Dleſe eleftrifche Entgegen · 


fetzung finde beſonders beym Hagel und. bey Gewitterregen 
Steatt. Jener ſey ſaſt immer negativ, und er ſtuͤrze fo ſchnel 
aus der Hoͤhe Fl daß er ſtatt aufzuthauen durch bie 
ſchnelle Verdunſtung noch mehr’geftiere, - Die fharffinnige 


de Luͤcſche Erflärung der Wolfen, daß fie.cben fo mie die 


Nebel über kochendem Waſſer wechfeind ſich bildeten und aufe 


loſeten, möge allerdings in manchen Faͤllen richtig fan aber 
.r ‘ . r "Immer 
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Anmer ſey fie nicht ſicher. Dabon könne uns bie. Wefläne 
Bigkele der’ Geſtait mancher Wolken uͤberzeugen. 
Auch Here Parrot nimmt zur Erklaͤnng des Regens 
Bas Aufloͤſungsſyſtem an. Nach der von ihm entworfenen 


beorie, der Jusduͤnſtung und Nieberſchlagung des Waſſer⸗ 


Gin. ſ. Ausduͤnſtung in dieſem Bande,) macht er -fid von 
dem Procefides Regen folgende Vorftelung. ' ae 
gen würden uns Ynfclg noch zeigen, "ob die Elefwiliäe der 
Woiten gänz allein aus der Erbe durch die Daͤnſte tommme,: 
ober 6b fie noch durch Modiffaripnen des Sauerfioffgehalts, 
oder durch · Weränderingen der Temperatur erzeugt werde, 
Für jege fep'es gewiß, daß jedes" Dunftegelichen 'eine Word! 
sion’ Ehefttieieät der Erbe enszieße und den. Wolken zuführe, 
miehin daß die · Wolt en und vor Ihrer Bilbung die ki’ipteet 
Gegend mie affertunft geſchoangerte Atmohr hare Wean. 
viſſe von chaͤtiger Eleftricheäe ſeyn, weiches ophehfttäufenh‘ 
&rfcpelnängen“ und Werfuche bewleſen, und daß bie Elek. 
Arieigde' Bep’jever Entladung ober Uebergange Saueifloffgds' 
Bi * Diefe Art von Zerfegung ſey es, welche bie Ratur 
"zur Hervorbringung aller großen und aller plöglichen Waſſer⸗ 
meteöre anwende, fo wie fie. dis andern Zerfegutgen auf der 
Oberfläche der Erde für die Eleinern und langfamern’ Brauche. 
"An warmen Srüplinge » und "Sommertageh dnifle die, 
Erde ungemein ſſark aus. Die Pflanzendecte Hauche bey: 
Tage Sauetſtoffgas in großer Menge ans, bey Mache aber 
Suftfäuce: Bey Mäche nehme’ alfo bie Ausbimftung ab, bie 
. BDünfte ſtiegen nicht, fondern ſchluͤgen ſich in Geftalt von 
Mebeln nieder, weiche bie giebrige Atmofphäre erfülen, und‘ 
nicht fleigen konnten, weil die mit Ihnen vermifchte Soft das‘ 
ganze Gemiſch von Luft und Dunſt ſchwerer mache, als die 
„ Übrige atmoſyhoͤriſche Sfr) "Bey Tage hingegen werde bie’ 
unterſte Luftſchichte dadurch leichter, daß Die erneuerte Ergeun 
gung‘ des Sauerſtoffgas bie „chemifche Ausduͤnſtung wieber 
herfielle, folglich die unterfte $uft efaftifcher mache. Die Tem» 
peratur troge nähe wenlg dazu bey, dieſen Unferfchied am 
ſpecifiſchen Gewichte noch größer zu machen. ° Es muͤſſe — 
nach 


Den = 1 5 ' 


wach bey Tage ein. beftänniges Aufſtelgen des Geuerflefiges 
air den Dünften Statt finden, während bey Nacht die (disme 
Suftfäure nicht fefgen koͤnne. Es häufe ſich alfo das Souer⸗ 
ſtoffgas mit dem Dunſie und mit der Eiektricitaͤt in großen . 
Menge in den. Wolkenregionen an. Daher der geringe Ge⸗ 
le an. Gauerfloffgas In ben niedrigen Luftſchichten ia 
immer, unerachtet deſſen fehr. häufiger Erzeugung. : Diefe 
Andboͤufung begfelben In der Wolfenregion. könne viele Tige 
lang douren, ae eine Truͤbung entilehe, weil bie große Meuge 
Bes Sauerſtoffgas Alles oufgelöfer erhaite, und beffen Aufld« 
Fungsvermögen durch. kelne Temperatur merklich: leite. So 
wuͤrde es einen ganzen Sommer lang baben bleiben Finnen; 
"  beftänbige Ausdünftung., befländige Entziehung des Eaua- 
floffgas das die Dünfte auf dſe ;.nub die ganze Natur wide 
unter.bem beſtaͤndig heſtetn Himmel verſchmachten und wie 
ken, wenn nicht, bie obere Luſtregion endlich mic Eiektrichit 
uͤberloden würde, So bald dieſes geſchehe, veraͤndere ſih 
Die Scene: Eine Eatlabung, durch irgend ‚einen Zufall be 
mertfteflige, ergeuge vielleicht weit am Horlzonte eine Zn 
. fegung.einer Portion vom Gauerfloffgas. Diefe Zeriegug. 
Fr Niederfchlag. "Anfangs ſey es immı ein 


1 
! 
Aber die Entladüngen erneuerten ſich, weil durch dm | 
I 
! 


— — — —— — 


Mie der ſchlag ber Duͤnſte die entgegengeſehte Elektricität mie 
ehe. Bald folgten ſie Schlog quf Schlag, aber noch ſchwoch. 
Der Punkt. om Horizonte ‚vergrößere ſich. Schon m e' 
eine Wolfe, die rings.um fich die £ufe entlade und Gau - 
Mofigss zerfege: Die Watte verdichte ſich und Lönne viht 
ehe ſchweben: Tropfen fielen. Durch bie Fartletung des 
xoceſſes erweitere ſich die Wolke und dadurch ihr. Wir . 
kungskreis. Die Entlabangen.und:tpre. Felgen näßmen mit ‘ 
ber Oberfläche zu; die Wirfungen wiürden. zu Ürfachen, und 
fo wachſe das Meteor. Der Horhhont fen bald in Wofa 
und Regen ganz gehuͤllt. Das Souerſtoffgas und die Dimfe. 
würden in ungeheurer "Menge terfige Die Luft verliere ber 
traͤchtiich an Volumen; es Drängen ſich alfo die wagen . 
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Aemiofphören an. Gehe ‚vollends in einer deeſelben ein äpne -· 


ücher Proceb vor, fo fehe man bie Gewitterwolken ih 


der fie umgebenden fuft nähern, und die Entladungen. vere 


doppelten fi im Zwiſchenraume. Bende hätten gleiche. Elek⸗ 


" teicität , aber die duſt dazwiſchen bie enfgegengefegte, - Daher 


das Aufpren der Blige Im Berüßrungspunkte, wenn die 


Woiten ſich vereiniget haͤtten. Ein drittes Gewitter ziehe 
vielleicht den Horkjone herauf. Mun würden bie nachbar⸗ 


D 


lichen Atmofphären noch mehr angelode. Sie flürmren mie. . . 


Orkans Gewalt herbey, um durch Ihr Stuͤrzen in diefe fürdye . . 


terllche Zerfegung, den großen Progeß nech zu vergrößern. 
Dos einzige Stickgas leide felbft keine Veränderung. Es 
fen der Schaupfag diefes Kampfes, und weiche , wenn es 

ſehr ing Gedränge komme, durdy feine größere Leichtigkeit 
nach oben hin. Go gehe es fort, bis entweder bie ganſe 


Gegend auf viele Meilen umher von Elektricitaͤt, Sauer» 


flofigas oder Dünften entladen fey, oder vielmehr bis durch 
die Zerſetzungen eine du Huͤlle von Seickſtoffgas um 
die Wolke entſtanden ſey. Da dieſer Proceß, wie man 
ſehe die benachbarte Atmoſphaͤre pluͤndere, fo ſey die große 
Woffererzeugung , bie auf einzelne Stellen ſich ergleße, jeiche 
‚zu erflären,, Eine Quadratmelle auf ber Erdoberfläche ete 
halte demnach das Woſſer, weiches vielleicht 100 Cubikmellen 
Nuft enthielten, und gran fehe daraus, wie unnörhig es fe, ' 
‚ wahre Bermanblungen beruft in Wafler anzunehmen; indem; . 
"es zlerhlich ſchwer ſeyn würde, das dazu erforderliche Waflere 
ſtoff gas herb⸗pzuſchoffen. Denn obgleich einiges, befondere 
in heißen Tagen, allerdings erzeugt werde, fo fen.es immer 
fehr wenig, und es fen fein vernünftiger Grund da, der ihm 
ſeine Stelle gerade in ber Wolkenregion anweilen ſollte, ba 
fein ſpeciſiſches Gewicht noch vielleicht 6 bis 7 Mapt-gerin« 
ger fey, als das Gewicht der dortigen fuft. Wollte man 
ſagen, daß eine zufällige Miſchung desſelben mit fufefäure, 
"ober gar Phosphorgos ihm. das gehörige Gewicht gebe, fo - 
härte man om Ende nur eine Huporhefe, welche auf ſehr 
wenige Fälle anwendbar wäre; dabingegen bie bisherige, 
‚Ni Köck Exr VEVrkia⸗ 


Da eg 
“ Erklärung auf Thotſachen ſich gründe, welche erifen me 


N 


ſuͤglich ‚Statt faͤnden. 

Stelle man ſich dieſen ganzen Proech nicht raſch, nicht 
mit dieſen gewaltigen Ausbruͤchen begleitet vor, fo habe man 
elne ſehr paſſende Vorſtellung des Proceſſes, der den maͤhl⸗ 
gen anhaltenden Regen erzeuge. Denn bie Erfahrung bes 
weiſe, daß jeder Negen mit mehr oder werdger Eieftricktät, 
gerade nad; Verhäteniß der Schnelligkeit der Entſtehung ber 
gleitet fey. Gewitter ohne Regen fänden wahrſcheinlich nie 


. Statt, es müßte denn der Fall eintreten, daß Eiektricirät 


ohne Dünfte ſich anhaͤuſte, welches aber noch nicht erwieſen 
fen. Falle der Regen auch nicht ‘gerade da, wo das Ge 
zeitter fen, fo empfange ihn eine andere Sehe, wohin ihn 
der Wind getrieben hab : 


Ruͤckſchlag. (Zuf. zur ©. ‚283. "26 IV.) Die Eat 
deckungen des ford Mahon über den Ruͤckſchlag find fo wid« | 
tig, daß fie jeden Phyſiker aufmuntern follten, fie Ju wie 
derhohlen. Der Herr Hube ſchlaͤgt hierzu eine Leidner Flaſche 
vor; allein Herr Seller zu Falda bemerkt, daß dieß nur 


WVrerſuche gebe, die klein ausfallen und nicht inſtruktiv wer - 
"den, und Mahon's Apparar ift etwas Foftbar, Herm 


Heller glüdte es zufälliger Weife, die Exfiheinungen des | 
Ruͤckſchlages fehr deutlich därzuftellen. . Er brauchte hierzu 
niches, als eine Elektriſirmaſchine und eine iſollrte Werte | 


‚fange, eben diefelbe, womit er die atmoſphaͤriſche Elektrick⸗ 


taͤt unterſucht hat. Unter’ dem Artikel Elektricitaͤts zeiger 
(S 22,.Xh. 11.) ift diefe Vorrichtung befchrießen und Fig. 5. 
abgebitter. Die Einrichtung auf dem Kabinette zu Fulda 
iſt nun fo getroffen, daß bie Elektriſirmaſchine an dieſer Vor · 
richtung ſteht, ſo daß der eine der obern Condultoren etwa 
nur 18 Zoll von ber Aufſangeſtange, und zwar von Demjenle 
gen Theile, der ins Kabinect hineingeht, entfernt iſt. &s 
ſteht Daher diefer Theil der Auffangeftange in dem Wirfunge ‘ 


trelſe der Eiektriſirmaſchine. Von dem Reibzeuge herab hänge. 


‚Seller eine metallene Kar an din Ableiter, um das nad: 
amade, \ 


. 








— 
J 
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zumachen, was "bie Altern Schriftſteller Bodendraht nannten. . 
Als dieß einmaht fo vorgerichtee war, und aus dem Contufs 
tor, der Eiekerifiernafchine Die Funken ſchnell ausgezogen wur⸗ 
dem , fuhren unvermuthet zwiſchen der Kugel Der Auffanges 
Range und des Nblelters eben fo rafıbe Funken, welche feine 
ganze Aufmerffomfeie rege machten. Ohne diefen Zufall 
würde er wohrſcheinlich nie auf den Gedanken geraden fenn, 
ihm den’ Ruockſchlag fo. wohifeil zu machen, als er folder 
GSeftalt dazu gekommen iſt. 5 
. Die Bedingungen hierbey find, daß die Elektriſirma⸗ 
ſchine die größte Wirfung thue, die fie nur chun fann. Bey 
‚einer etwas unguͤnſtigern Wirfung,, oder, wenn die Elektri⸗ 
ſir maſchine, aus was immer für einer Urfache, nicht zum 
Beſten geht, finder er es vortheilhaft, unter das vordere, Ende 
des Conduktors eine Kugel in die paffende Schiagweite zu 
ſtellen, einen Draht an fie zu befeſtigen, und dieſen mie 
demjenigen Drahte gu verbinden, der vom Reibzeuge herab⸗ 
geht; fodann. die Kugeln der Auffongeftange und des Ab⸗ 
leitere einander etwas näher zu ruͤcken, als vorher, da fein 
Ruͤckſchlag erfolgen wollte. Seine Berfuche‘ find folgende: 


1) IR eine Kette mit ihrem einen Ende am Reibzeuge, - '. E 


mit dem andern an. die Kugel des Ableiters befeilige, und 
man berührt, auf einem iolirfdyeriet ſtehend, zugleich mie... 
der einen Hand die Kugel des Ableiters, und mit. der ale 
dern Die Kugel der Auffangeflange: fo befämme man eine 
fehr unangenehme Erihücterung, mie aus einer Flaſche, fo 
fe der Conduktbr det Elekerifirmafchine einen Funken 
los ſchlaͤgt. 

2) Mit dem naͤmlichen Erfolge ging dieſer Erfchücterungs« 
ſchlag durch eine Kette von 24 Perſonen, wenn auch Niemand 
iſolirt war, ja, wenn die beyden Kugeln bis auf ıa Zoll Abs 
Hand von einander gebracht wurden. Die Kraft des Schla» 
ges fehlen mit der Vergrößerung des Abftantes zu wachfen, 

3): Der vorige Erfolg hat Start, wenn man bie ans 
Reibzeug lat 9 Kette an die Kugel der Auffangeftange 
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4) An dle Kugel ber Auffangeſtange fo wohl, als an bie 
des Ableiters wurde ein kleines linnenes Faͤdchen geficht, 
Beyde Fäden hoben ſich gegen einander, wenn ein Funke 

grolchen beyden überfprang. . 

5) Der Knopf einer feidner Flaſche wurde zwiſchen Die 
beyden vorbenonnten Kugeln gehalten. So oft ein Ruͤckſchlag 
* erfolgte, ſah man zu beyden Seiten des Flaſchenknopfs Strap 


ten oder Funken, teren Richtung ſich ftehlich, nicht: fen - 
ließ. Die Flaſche wird aber keines Weges geladen, fo def 


man etwa beym Entladen wieder einen Funfen erwarten 
- dürfte, ſelbſt dann niche, wenn der Ruͤckſchlog einige Mahl 
durd paſſitt iR, fo Flein auch die Flaſche feyn mag: - 
Da aber dennod bie innere “Belegung berjlafche bey 
diefem Verſuche nicht geradezu Im Wirkungskreife der Elek⸗ 
: trifirmafchine ſtand, fo fhien fie ein dienliches Mittel zu 
feyn, zu unterfuchen, von mas für elner Art der jedes Mahl 
zwiſchen Ben beyden Kugeln überfpringende Funke waͤre, po⸗ 
fitio oder negativ, im Fall fie nur ein wenig afficitt wuͤrde: 
denn das konnte und mußte. fie doch mohl immer merden, 


wenn au) nicht fo feßr, daß beym Appllciren eines gewoͤhn · 


lichen Ausladers eln Funken fihrhnr würde, Zu diefem Be 
Hufe wurde ſolgender Verſuch angeftelle, und mehrere Mahl 
ig zwey Jahren wieder hohlt. 

6) Erſter Zoll, Die ans Reibzeug beſeſtigte Kette hänge 
om Ableiter. ü 


a) Die Flaſche zwiſchen den Kugeln der Auffangeftange 


und des Ableirers gehalten, ohne jedoch eine derſelben zu. ber 
ruͤhren, befomme rechts und links an ihrem Knopfe Funken. 
Den Flafhenfnopf an bie mittlere Zinnplatte des Cavallo’« 
ſchen Miftoeleferoffops gehalten und die Kugel zuruͤckgeſchla⸗ 


— — —— — — —* 


gen, zeige es ſich, daß die innere Belegung der Slafche-FE .. 


bekommen hat. . . 
. b) Es war aber auch feine-Ahfiche, von jeder der beyden 
Kugein Funken oder Fuͤnkchen in die Flaſche zu befommen, 


um fie auf das vorbenannte Mikroelektroſtop zu probiren; z. B. 


von ber Kugel der Auffangefange. In dleſem Safe mußt 


J 


Dile Kugel des · Ableiters mente 2 big 3· Zoll/ von jener 


Kugel entferne werden, dennoch bktommt alsdann dfe Flaſche 
ſchwache Funken. Haͤlt man aber mit einer Hand die Flaſche 


nahe an die Kugel der Auffangeſtange, und faßt den AÄAblei⸗ 


ter mit der andern Hand an: fo bekommt bie Flaſche flär« 
. Kerd Fonken, und zwar — E. ° u x 
. 0) Hält man den Kopf der Flafche nahe an bie Rugel 


"bes Ableiters, nachdem bie der Auffangeftange ebenfalls 2 bis . j 


3 Zoll weit von jener entferne worden; ſo befommt die Flaſche 
‚ohne weltere Vorrichtung gute Funken HE. 
=D Zveyter Fall. Die ang Reibzeug befeftigre Kette 
bänge on ber Auffangeflange, - i 


a) Die Flaſche zwiſchen die. beyden Kugeln gehalten, 


- ohne. eine zu berüßren, bekomme, fo oft ein Ruͤckſchiag ers 
folgt, am Rupfe.rehrs und links Funken und zwar + E, 
b)-Die Flaſche nahe an die Kugel der Auffangeflange 
Behalten, nachdem zuvor bie Kugel des Ableiters 2 bis 3 Zoll 


enäãfernt worden, bekomme gute Sunfen + E.., 
5) Die Flaſche nahe an die Kugel des Ableiters gehal. 


ten, nachdem zuvor. die Kugel der Auffangeftange einige Zoll, 
weggefchoben worben „ bekommt. — E: \ 


Buß. (Zuſ. zur S. 287. Th. IV.) Der Herr Profeſſor 


Varrot «) prüfte verſchiedene Rußarten durch Exrhigung und 


durch Vermiſchung mit Weingeift und Waſſer. 


Er erhitzte eine eiſerne Plarte bis zur Rothgluͤhehltze, ‚ 


und legte varauf Glanzruß aus einem Schorfteine, mo.nichts 


als Tannen, Birken und Erlenholz gebrannt wird: Bey 
deſſen Erhitzung trieb er. ſtorke Blaſen und .entzündere ſich, 
ſo bald man ihm eine Flamme naͤherte. Die Entzündung war 
wie von einem ſchlechten Harze, Bauerte auch nach der Ent 


feenung ber fremden Flamme fort. Zumeilen geſchah auch = 


Entzündung ohne Zutritt der Flamme. Nach. ihrem Erls⸗ 
ſchen glaͤhete die Maſſe noch ſchwach. Der Ruͤckſtand war 


“einer Schlacke aͤhnlich, vol von Blaſen, niche vollfommen ; 


\ Bu Br3., ſchwarz, 
H voigre Medatin; BL G. a6 . 
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ſchworz , alãnzenb, gerreiflich, einem graben Kohieupulber die 


‚in otefen boden Fluͤſſiakelten fo wie auf her gtähenden Plarte, 


4 J RUF. 


lich, nur rouher dnzufühlen ; kurz es war Kohle mit vleler Aſche. 
Eine ähnliche Portion dieſes Rußes in Weingeiſt gelegt, 
toͤſete ſich auf und erzeugte hald eine ſchoͤne dunkeltoihe Tinftur, 
Eine gleiche Portien dieſes Roßes in Waſſer gelegt, wurde 
nicht: oufgeiöier. Erſt mad) langer Zeit färbte fich das Waf- , 
fer ſchwoch ſcimutzig gelb. Es verhielt fich alfo der Olanzeuß 


als’ein Harz. Der Ruͤckſtand des gebrauchen Glonjrußes 


„aus dem vorigen Verruche ſank im Wäffer und Weingeiſt, 


faͤrbte aber keins von beyden. 
Eine Portion Flugtuß s aus demſelben Schorfeine em · 


zuͤndete ſich auf der glühenden Platte gerade wie der. Glonz⸗ 


"KRohfe,, die don der’ des Glanzrußeg nicht zu_uncerfchelben war. _ 


1 
"Fuß, lleſette eine noch tebhaftere Flamme, und hinterkieh eine 


Eine Portion dieſes Rlugrußes: In Wafler, Welngelft ! 


und Beohntemein gelegt, lieferte fehr bald eine fmanyenfe | 


Tinktur, in allen drep Fluͤſſigkeiten von gleicher Elke , 
© er Weingeift auf den Bodenſatz bes in Branntewein 


‚gelegrien Flugrußes, fo erhielt er eine’ der des Glanırußes | 


Ahn!iche Tinfeur, num dunfler und flüffiger. "Der Fluͤguß 


“betrug füh alſo hier. völlig wie Miſchungen aus Ha wd N 


‚G.mmi. . 


O-meiner-Kienruß auf der glühenben Platte erhigt, grüße: 


ſcbwer, jangfom und epeilwelie, ‚Bey. Annäherung ner 


Fiamme! entſtand eine ſaſt unmerkliche Flamme , die ſogleich 
Derfihmand und ‚nicht wieder erſchien. Der Ruͤckſtand ſah 


“gang wie der gemeine Kienruß aus, mat nur etwas rauher 


Snzo fuͤhlen. Hier und da bemerkte man einige Thelle einer 


blendend weißen Aſche untermiſcht 


Gemeirer Kienruß mit Waſſer gefchüredte, miſchte ſich 


gar nicht, ſondern ſchwamm oben, Mit Weingeiſt gemiſcht, 


fank er.fogleich ſchnell unter Nach und noch dekam der 
Weingeiſt eine gefbgrünliche Farbe, und. floß wie ein ſebt 


" Dünner fact, deſſen Kiebrigkeit indeß nur gering war. Dr ” 


gegluͤhete Klenruß ans dem vorigen Verſuche mie Wolle - 
verwiſdt 


Fe 
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emiſche ſant ſogleich⸗ fatbie aber das Waſſer micht. Mit J 


Weingeiſt vermiſcht ebenſalis. Indeſſen ging dieſe Subſtanz 


‘mie Weingeiſt gerieben, einen. Anfang. von Miſchung ein,“ j 
indem fie damit eine zufammenpangende weiche Maffe. bite’ 


dete, wie etwa Erdfarbe mir Gummiwoſſer abgerieben. Hin⸗ 
gegen ‘ging fie mit Waſſer gerieben niche die geringfle Mie 
ſchung ein. Gemeine gepulverte Kohle ſank gleihfals im 
Waſſer und Weingeift, sing aber gar Feine ſolche Mi · 
ſchung ein. 

Aus einem Ofen, den Parrot zu Verſuchen eingerichtet 
hatte, nahm er den Ruß, und untermarf ihn einer gleichen 
Behandlung. . Er brannte bis dahin lauter Tannenholz, und 

zwar gänzlich ofllofes, und fonf nice harsig. Die fufe 
"Tonne nur durch einen Roft in den Procc kommen, Er 
nahm den Ruß aus der Schlangenroͤhre; er fah völlig fo aus 
vols, der verfäufliche Kienruß, leicht, flaubartig, oder zuſom⸗ 
-  menpängend, wenn man ihn zufammendrüdtte. . Diefer Ofen 
ruß, ‚auf die glügende ‚Platte gelegt, entzürete ſich nicht, 


gluͤhete aber ſnell, lebhoſt und lange. Die Funken ſchwaͤrm⸗ 


ten in der Maſſe ſchnell herum, wie bey der Erhitzung des 


pilzenförmigen Rußes, des langen nicht geputzten Tochtes 


bes Talglichtes. Der Ruͤckſtand war einer grauen Aſche 
aͤhnlich. 


uicht, ſondern ſchwamm wie Klenruß. Mach einigen Tagen 
fiel etwas Weniges davon zu Boden, und das Waſſer ward 
etwas ſchmutzig. Mit Weingeift vermiſcht ſank er ſogleich 
zu Boden, und lieſerte eine firnißaͤhnliche Fluͤſſigkeit, etwa 


wie bie bes Kienrußes, nur wor die Farbe ſchwaͤcher und 


mehr gelb als dort. 


Dleſe Verſuche zeigten dem Herrn Parrot deutlich zwey 
Hauptgattungen von Ruß, welche dodurch weſentlich von 


einander verſchleden ſind, daß die erſte Phlogogen im reichen 
“Maße enthält, die tegtere aber nicht, oder in unbedeutenden 
Quantitaͤten. Zu der erften ‚gehört ber Olanzrüß und. der 
Flugruß. Zu der letztern Kienruß und Ofenruß. 
Pr : . Bra De 


Diefer Oſenruß miſchte ſich anfänglich mie Waffer ger \ 
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- Der Glanzruß beſteht alfo nach Parrat aus Phbiogoge 


— und Ayotorpd In fehler Geſtalt. Es in ſoiglich ein wah · 
res Harz, das ſich vom Gelgenharze nur durch einen geößenn | 


©: halt an Azotoxyd unterſcheldet. 


"Der dlugruß iſt ein Gemenge aus Glanztuß und ſchwach 


opndirtem Asote, wobey das Phlogogenoxyd ſchwaͤcher org 


dire zu ſeyn fcheine,-als Im eigenclideen Blanzeuße, Man ' 
ſieht diefe Zufommenfegung des Flugrußes ſchon an be‘ 


äußern Terrur. Ex iſt eigenrlich ein fein zercheilter Glange 
rußꝰ mit yore angeflogen. 


Der. volltommene Kieneuß iſt reines Azotoxvd In einem j 


niedrigen Grade yon Orydation. 


Der Öfenruß ift seiner Azotopyd In einem hoͤhern Grade _ 


von Hrndation. Er verflüchtiger ſich bis auf. einen kleinern 
Theit⸗ Sensrtigen Ruͤckſtand, da Hingegen der Klenruß ſich 
nur ſehr ſchwer verflüd:ciget. 

Mertwürtig fü fine folgende zwey Erſchelnungen · die Kufs 
gattungen, die aus nicht harzigen Hoͤlzern im Schorfteine 
entſtanden, find harziger Natur; der aus harzigem Helje 


entfondene Rienruß aber nicht, oder doch äußerft wenig 
. Berner tiefere bloß die Verbrennung der harzigen Ruße eine 


Kohle, bie = enter Aldıe; dos Gelgenharz aber weder 
Kohle noch A 
Herr Parrot erklaͤtt bie Eneflehung: bieler vier Kup 


naih feiner Tpeorle auf folgende. Aet: 


1) Entftefung der harzigen Ruße. Wird Holz unter 
dem weiten Mantel eines Echorftrines entzünder. fo get 
ber Proceß in der Art, mie ihn Parrot befchrieben hat, 
wor fich. Dar Phlogogenoxyd wird durch ben Sauerfioff 


und bilder den urfprünglichen Ruß. Dieſer ſteigt mit einer 
Portion atmofohärlfcher Suft auf, Die durch den Entzuͤndunge · 
proceß zum Theil desopudire iſt, und alſo von ihrer Faͤhig⸗ 
keit, Waſſer aufzutöfen, verloren hat. Der durch die Enthim⸗ 
dung entſtandene Waſſerdampf wit alſo feinen fh 





- ber tuft zu. Waffer, theils nicht ganz. besorpeite Jener i 
Arncheli bleibe in der Kohle zuruͤck Biefer wird werflächtigt, 
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dem er Verwwanbefchafe hätte, als oben das ſchwache Azo ⸗ 


teoxyd. Es verbinden ſich alfo mit ihm; da diek in einer 


ſehr hohen Tempfarur geſchieht, fa wird das Waſſer jer- 
" feße; das Ajotenrnd orpdfee ſich Märker, und das Gemiſch J 
iſt demnach ein vollkommenes Phlogogenaryd und Nzoteornbb. 


DH. Herz ⸗ oder Glanzruß, beffen ſchwerſter Thell ſich am 


Eingange des Schorſteines aniegt, der Übrige leichtere, mie 


weniger Waller verfegte Keigt in die Höhe. Allein es kann 


nicht bie ganze Menge des verflüchtigrn Azotes durch dag” 


vorhandene Waffer in Harz verwandelt werden ; fondern es 
ſteigt ein Theil desfelben mie dem leichtern Glanzruke auf, und 


bildet den Flugtuß, ber, je hoͤher er fomme, deſto mehr im 
- Woffer, deflo weniger im Weingeifle,, fich auflöfer ,. within 


deſto weniger Harz iſt. Wahrſcheinlich wirft in diefem Pro» 
eefle die ungerfegte atmoſphaͤtiſche Luft mit welche von ber. - 


-- Seite hinzuſtroͤnt und gibt bey der Bildung des Glanz⸗ 


rußes noch Waſſer ab, indem fie deserydire wird, Daher. 


flammt ber im anterſten Theile des Edorſteinmantels am 
ſchlechteſten. 

Die Entzundung dieſer Glanzruße give eine jiemtid 
gleiche Kohle; im Flugruße wird das ſchwache Apnteorgb, 
das dem Glanztuße nur anhoaͤngt, burch die Hitze nerflüche 
‚tige und gefäuert, wie bey der Entzündung des Holzes, 


-und die rüdfländige Kohle rührt bloß von dem Antheile 


J Sinn ber, der mit dem angeflogenen Azote verbunden 


Da in diefer Miſchung weniger feſter Souerſtoff und 


mehr Apote vorhänten ift, ale in ber bes reinen Glanzrußes, 


J 


fo iſt es begreiflich, . daß dieſe Entzündung möge frene Wärme 
ergeuge, mithin mepr dichtſtoff eniwickele, als die Entzundung 


des reinen Glanzrußes. 


2) Entſtehang ber nicht hat igen Ruße. Der Klenruß 


wid ei aus harzigem Holze, welches man mit dem geringften 
Auntheile Sauerftofigas entzündet, gewonnen. Es entjüne 
' der ſich vorzüglich das Harz und wird zerlegt ,. aber \onders 


„ als bey anderen Enrzimbungen. Die geringe Menge des hin⸗ 
" Digeafenen Sayerfiofigas reicht Ai weiten niche bin, "don 
Er. zote 
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Azote in Luftſaͤure zu verwandeln, nicht" elnmohl den ver⸗ 
fluͤchtlgten Theil desſelben. Daher wird er ſtork desoxydirt, 
burch die Eniſtehung der Säure: In Mefem Zuſtande des: 
‚opnbirt das flüchtige Azote das fiuͤchtige Phlogogenoxyd des 
Harzes und bes Holzes völlig, und täße das Phlogogen dis . 
" Gas mie der Suftfänre entweichen. Daher entſiehe dunh 
dleſen Proceß, wenn man das wenigſte Sauerſtoffgas bay 
angewandt hat, Fein Wofler, ſondern bloß Suftfäure und ; 
Ayjoteorxvbd. J | 
' Det Ofenruß entſtand in feinem Ofen auf eine ähntihe | 
Art, aber unter dem Zutritte von mehrerer atmofphärifcen | 
fuft. Da biefe bloß durch) den Roſt und nur maͤßig hinzu | 
ſtroͤmte, fo hatte fie ſchon fo-viel Sauerſteffgas verloren, 
“als fie überhaupt durch vegetabiliſche Entzuͤndungeproceſe 
‚verlieren Pann, war alſo nicht fähig, etwas davon zur väl- 
Ugen Orydation des Aote herzugeben. Daher Fonnte die | 
“fer Ruß fein Phlogogenoxyd enthalten, obfchon es mehr ' 
Sauer ſtoff enthält ols der Klenruß; ein Umſtand, ber deſſen 
Ver ſluͤchtigung ſehr Heförbert. 
J v S. ’ | 
Salzfäure, (Zuf zur S. ar. TE. IV.) Die Hier an 
\ geführte Meinung des Herrn Birtannet’s, daß nämlich 
die Salzläure aus Sauerftofl und Waſſerſtoff beſtehe, ſcheint 
ſich nicht beftäcige zu Haben.’ Herr Blagden berichtete vom 
227. Maͤrz 1800, an Berthollet in Paris, daß man die Sale | 
ſaͤure mit Hülfe des elefrrifchen Funkens zerſetzt habe, A 
Ob nun gleich nachher in den Philof. Transact, for ; 
3800. p. 188 faq. befanne gemacht wurbe, daß tie Ber | 
ſuche, die Satgfäure. durch Elektrlcitaͤt zu zerfegen, feinen 
- glücklichen Fortgang. gehabt härter, fo ward hoch Here Ber⸗ 
thollet =) durch Blagden's Bericht veranlaft, eine eigene 
Arbeit zu unternehmen. ¶ Seiner Vermuthung nach iſt de 
Stickſtoff einer der Grundſtoffe ter Salzſaͤure. Diefe ſelne 
Vermuthung gründe er auf folgende beyde Erferunge, . 
. . oo, 
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j ſolzlaures Eifen bildet; 2) auf die Bemerfung’ Eavendifh’s, j 
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3) auf: eine des Herrn von Sumboldt, noch welcher ſich 


beym Verſchlucke n des Salpetergag durch ſchwefelſaures Eifen, 


"daß falpeterfaures Reli, welches aus dem durch Feuer zerjege 
ten falpsterfauren Kalf gewonhen war , falpererfaures Silder 


als ſalzſaures Silber fälte. "Diele behden — dere · 


bunden mit dem Vorkommen der Saljfäure fült unter allen 
Umfänden, wo ſich Saipeterfäure bilder, und mit mehre⸗ 


ren forgfäleigen Verſumen, haben Bertholiet auf die Ent» 


bedung der Natur und des Kadikals der Ealıfdure geführt, 
Er überzeugte fich zuerfi, daß Salpetergas bie Silber- 
:aufdiung- richt zu fällen vermag. Dann wiederhohlte er 


Cavendiſh's Verſuch mit folpeterfaurem Kat, und fand 


ihn zwar wiehrig, bemerkte aber zugleich, dag die Faͤllung 


" "nicht dutch das Solperergas im ſoiperer ſouren Kalt dewirkt 
"werden kann. Denn 1) bewirkte ſalpeterſaure Kalkerde die· 


„prfäne ſuchen. 


ſen Nicderfihlag nicht, 2), loͤſet man Eifen in Solpenntäune 
auf,’ fo bilder fih, wenn die Säure mit etwas Eifen 


ſchwaͤngett ift, wenig Ammoniak, bie Aufloͤſung wird tri e, J 


und faͤllet die Silberaufloͤſung nicht. Setzt man einen neuen 
Arntheil Eiſen hinzu, fo brauft fie auf, faſt alles Eiſenoxyd 
ſchlaͤgt ſich nieder, und die Aufloͤſung enthält mehr Ammo⸗ 
niak und Salıfäure, die fich durd) die Auflöfung des Sil⸗ 
* berg: feicht verräth, "Boym Deſtilliren geht Das Ammoriaf 


“ über, "bie Salzfäure und ein Theil des Ammoniaks bleiben 


in ber Retorte 3) Die auf trockenem Wege bereiteten fal« 
peterſauren Zinn» Zink » und Kupferauflöfungen haben zus 


weilen Salsfäure gegeben, und war findee ſich diefe hier 


deſto gewiſſet, jemehr Ammoniak dabey entſteht. ' 
Brehlicdh zeigen ſich In. dieſen Verſuchen Ausnahmen, bie 
> Bertholler‘ fieb bis jegt noch niche zu erklären weiß; jedoch 
reichen ſie hin / es außer Streit zu fegen, daß ſich In allen. 
bieſen Fällen Salzfäure bilder, ohne daß man fie einer Ge 
genwart von Kali zufchreiben könnte. Michin muß man 
bie Beſtandtheile dieſer Saͤure im: Bf und in der Sal⸗ 


x 


Aus - 


’ 


N 


- ze0 , Salurnusring. u Ba 


Aus der Unverbrennlichkelt und Ungerfegtichfeit ber Sal | 


fäure täße fich fließen, daß wenn fie auch Waſſer ſtoff und 


Sauerſtoff enthätt, dieſes nicht bie herrſchenden Beſtand. 
thelle ſeyn koͤnnen, da es ein Grundſatz in der Verwande 
ſchaſtslehre iſt, da eine chemiſche Verbindung um fo ſchwe⸗ 


rer zu trennen iſt, je weniger fie verhaͤltnißmaͤhlg von dem 


einen Beftondrheile enthaͤlt. Da nun auch die Berbindun | 


"gen des Stickſioffs mit Sauerfloff fat nach ällen Verpäkt: 
niſſen befanne find;. fo glaube fih Berthollet berechtigt zu 


fehließen, das Nabikat ber Salgfäure fey eine Verbindung von 


Sauerſtoff, wenig Wafferfloff und ſehr vielmehr Stidſtoff. 
"Aus dieſer Hypotheſe glaubt Berthollet, daß es ſich 

leicht erklaͤren laſſe, woher bie Salzſaͤure in dielen chemiſchen 

Proceſſen hertuͤhte. = 


Saturnusring, (Zuf zur S. 330. Th. IV.) Die 


Herren Schröter und Harding haben. durch mehrmahlige 
genaue Beobachtungen notenartige lUchtflecken, ſowohl In ber 
> weitlichen, als auch nachher in der oͤſtlichen Ningfläche bes Sa⸗ 
turns gefunden, daß weder bie von la Place nach der Theorie 


vorausgefegte Notatlonsperiode bes Ringes vom ungefäht } 


10 Stunden, noch bie von Herſchel aus Beobachtungen fer: 
. geleitete von 10 Stunden 33 Min. 15 Sek. wirklich vorhen⸗ 
„ben fegn, fondern daß ber Ring entweber in 24, 12 und 
8 Stunden eine Rotallon vollenden, oder mie ſich faft bis 
zur völligen Heberzeugung ergeben ‚hat, diefer Ring wohl ger 


„nicht roticen bürfte. Eine ausführliche Anzeige ber Beobach⸗ 


tung ſelbſt, worauf ſich dieſe Refultare gründen, ſteht in den 
Goͤttingiſchen gelehre: Anzeigen St.33. 1803. Es bilder dem⸗ 


. nach der Ring uͤber jeden. Punkt bes, Saturnäquators da 
voͤllig feRftehendes KHimmelsgewölbe, welches in einen game . 


> > gen Kreis gefchloffen, „mie der Saturnkugel Durch bekannte 
Maturkräfte um die Sonne geführt wird. Aus anderen An 


ſichten ber einzelnen Seiten der Ringfläche. mit früheren felt 
einem halben Umlauf’ des Saturns verglichen, ſcheint noch 


der olkernotive: Sag zu folgen: entweder rotirt der, Ring ger 


4 





nicht, ober er rocire während bes Sojäßrigen.Umlaufs di, . 
‘ WBG ESaturns, 





Be 1 Er 7 5 
" Saryins,: allen uns. naͤher bekannten Trabanten gewiſſer 
iaßen ahnlich, einmahl; ſo daß die Sache noch nähere Un« 
terſuchungen und umfländliche Verglelchung der aͤlteren und 
„neueren Beobachtungen über bie ſuͤdliche und "nördliche 2 


leuchtete Ringflaͤche erfordert. ı 5 
Mh Voige's neues Magapin; BVL. ©.49. , 


Schall, (Zuf zur S.386. TH.IV.) Ueber die Fork⸗ 

pflanzung des Echalles durch ſeſte und flüffige Körper waren 
"bisher noch wenige Unterfuhungen «geftele worden. Per 

* rolle feltte hierüber zuerſt bie merfwixbigften Verſuche an, 
und der Herr von Arnim *) unternahm es, Gefege für die 
Stärke der Schallfortpflanzung durch fefle und flüffige Kärper 
zu beflimmen. Ex. glaubte bewiefen zu haben, daß Eilafli» 
citaͤt und elaſtiſche Echmingung nur durch Cohärenz möglich 
fen, und daraus folgerte er, daß aud) die Stärke der SchaD-. : 

. festpfanzung durch verfchiedenartige Körper mit ihrer Cohaͤ- 

renz Im Verhaͤltniſſe ſtehen muͤſſe. Diefer Gag ließ uͤch 
am beſten an den fo homogenen Stoffen, wie die Metalle 
find, prüfen: R 

. Folge nach der Cohaͤrenz nach Sik. Folge nach der Stärke 

. tingen’s und Muffchenbroef’s ber Schatffortpflangung - 


on 


Verſuchen nad) Perolles Ver 

! \ . fügen 
> Sidingen Elfen Eiſen 

—. Kupfer Kupfer 
” _— - Silber Silber 

Fre . on. . Feel un 
Muſſchenbroek Zinn inn 
— Bley Bley 


Diernach flimme alſo die Erfahrung mit der Theorie 
vollkommen überein; ein Erfolg, der nicht wenig Zutrauen 
("zur welrern. Ausdehnung derfelben einflößen wife, Smar 
: Eönne jenes Geſetz eigenelich ‚auf Holzarten nicht ausgebehne 
Werden, da dieje feine homogene Stoffe wären; dach finde 
nn . - man 

") Gilberrs malen der Pf: B. iV. G. 12 ſ. 
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72 Schal. 
man auch eine Väfläcigung an dem Fichten» und Tannen · 
holze, welches in feinar ganzen. Struftur frhr mit eiwandet 
"übereinftimme. Jenes wurde nach Muſſchenbroek's Ber- 
ſuchen durch 550 Pfund; dieſes ern dutch 600 Prund gsteennt. 

Chen fo ſchoͤn ſtimme bie Folge der Echnure verſchu⸗ 
dener Are mit dieſem Gefege überein: Perolle gebe Ihnen. 
folgende Ordnung in der Schallleitung: Darmſolte, Haar, 
Seide, Hanf, Wolle, -Baummolle. Zmar hätten wir feine 
genaue verglrichend» / Verſuche in Ruͤckſicht ihrer Cohäreny: ' 
aber die tägliche Eriah:yung habe uns darüber hinlaͤngilch bee 
lehrt, und er glaube nice, dag diefe, außer ben der Wolle 
‚und Baummolle, die ihre Stellen vertauſchen muͤßten, etwas 
dagegen zu erinnern hätte. 

So verſchleden die Schallforepflanzung durch Aöf ige und 
feſte Körper fe, ba dieſe in eine elaftifdhe Schwingung ver · 
ſetzt würden, jene hingegen eine Bewegung empfingen und 
fortpflanzten, eben fo verſchieden werbe aud Das. Geſetz für 
die Stärke des Schalles ‚in den flüffigen Körpern ſeyn. B 
die Größe der Benyegungen im Allgemeinen, und fo auf 
hier der, Bewegung der lüffigkeit, dem Produfre aus der 
- Mafle und der. G-fhwindigteit gleich fen: fo würden ah ° 

‚bie Brößen der Bewegung verfchledener Stöffigkeiten, weiche 
durch. gleiche Urſachen in Beregung ge’egt wuͤrden, ſich wie 
Die Produkte verhalten. So bald aber dieie Früffigkeiten 
nicht ſelbſt auf eine wahrnehmbare verſchledene Art mit der ’ 
Geſchwindigkeit des Schlages, den Ton deufeiben veränderten, 
fo würden die Getdwindigfriten in beyden Produkten, me 
bie Uhr von gleichen Kräften bewegt merde, gleich ſeyn; DIE 
Größen der Bemegungen wuͤrden ſich daher verhalten wie 
die Maflen. Da ferner die Oberfläche der Uhr, alſo die 
Volumina der Klüffisfeiten gleich find, fo würben ſich die 
Größen der Bewequng verichiedener Fiüffigfeiten unter den 
angegebenen Urstländen wie die fpeeififchen Bewid:t ber Fiͤß⸗ 
ſigkeiten verhalten. 

Hier fänden mir wiederum bie (han U-bereinftimmung 
wait der Erfahrung, aus der ſchon Prieſtley ſuͤr he 


\ 
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gta igkeiten Benfelben. Schluß gezogen hätte. Auch Perolles 


Ver ſuche beſtaͤtigen es, doch mit Ausnahme bes kohleuſauren 


Sas.- Auf die Vergleichung der Staͤrke des Schalles in 
Inftförmigen und tropfbar - flüffigen Körpern laffe ſich jenes 


Gefeg nicht unmittelbar anwenden, da aus Perolle's-Bere’ 


ſuchen, nach welchen fie nicht bloß ‚die Stärke des Tons, 
‚ fondern aud) felbft der Ton verwandeln, hervorgehe, daß fie 


" le Geſchwindigkelt dar Schwingungen ber Upr veränderten, _ 


und zwar berrächtlich verzögerten. Am menigflen würden 
uns aber Perolle's Werſuche zu diefer Vergleichung genü« 


. gen, ba bore nicht die ganze Entfernung won dem Beobach· 
ter bis zur Uhr, fondern nur ber Zmwifchenraum zwifchen der - 


Uhr und dem Glaſe, ‚worin fie lag, in Betrachtung gezogen 
werde. Ungeachtet diefer beyden entgegenwirkenden Urfachen 
\ fen doch der Ton in der Luſt bey einer Entfernung von 8 Fuß 
verſchwunden. Hingegen im Waſſer erft bey einer Enrfer- 
nung von. 20 Fuß. Die Folge der tropfbar» flüffigen Stoffe 


+ unter fi) ſtimme wiederum ſehr gut mic dem Geſetze überein :' \ 
Folge nad) Perolie's Verſuchen. Specifiſches Gewicht nach 


Muſſchenbroek. 


Waſſer 1,000 
Oehi 0,913 

} Terpentinoͤhl 9,798 

| Weingeift . . 0,191 


Zuletzt führe der Herr von Arnim noch ein Paar Er⸗ 


fahrungen von Zanotti und ihm an. Jener fand, gang 
J je 

Füße, deflen Luft erwärmt, wo alſo ohne die abſolute Ex⸗ 
panſion zu ändern, das fpecififche Gewicht vermindert wurde, 


viel ſchwaͤcher war“). Zur Prüfung bes Gefeges für fefte 


j» Körper machre er den Verſuch, nachdem er beyde Ohren ver- 
ſiopft, und die Verbindung mic einer Taſchenuhr durch einen 
dauͤnnen Meffingdraht gemacht hatte, dieſen bis zum Gluͤhen 


Durch ein untergefegtes Siche zu erbigen. Der Ton wurde 


dadurch 
=) Hawksbee exper, Tom. Il, p. 323. ._ 


r 


Gefege gemäß, doß ber Ton in einem offenen Ges - 
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bodurch Vehr geſchwaͤctt, und er konnte bie einzelnen A 


ſchlaͤge der Spindelloppen faum mehr unterſcheiden bis ende 


iich der Drape riß. Diefen Verſuch Harte er einige Mal 
wie der hohlt, unb er heätigee ebenfalls das warhergehente 


"yon ihm, angeführte Geſeth. 


Schießpulver. (Zuſ. . ©. 426. %. IV.) Ob ſih 


gleich berſchiedene Ppofier und Chemiker mir Beſtimmung 


der auferordentlichen Kraft des Schleßpulvers beihäftiget 
hatten ‚ fo war doc) diefer Gegenſtand bisher noch nice mit 
gehöriger Eorgfalt und Genauigkeit unterſucht worden Der 


: Herr von Rumford *) unternahm es baher, diefe wide 


tige Materie “durch. eine Reihe neuer Verfuche mit Hülle 


« eines neuen Apporats zu ihrer Vollkommenheit zu bringen, 
Dieſen außerordentlich Eoftfpieligen Apparar Fonnte er erft 


1792. au Stande bringen, als ber Auftrag bes Churfürften 
von Pfalz» Bayern, feinen Kriegsſtaat einzurichten, ihn mit 


- . Oenehmigung des Cpurfürften, in den Beſitz afler Hilfe 


mittel des Münchener Zrughaufes fegre. 

"Die gange Vorrichtung feines Mpparats iſt in Fig. 45. 
abgebildet. Ein fehr ſeſter Stein a, 4 Fuß 4 Zoll ins Qua⸗ 
bat, ber auf elnem Bette von dickem Mauermerke, das 
6 Zuß tief In die Erde hinabhing ruhte, diente der Bar 
fhlnerie zur unbemeglichen Grundlage, und auf Ihn wurde 
der tauf b auf einen Fuß c aus Kanonenmetall aufrecht ger 


-fegt. Diefer Sanf beftand aus Schmiedeelſen, war 2,78 del 


lang und an feinem untern Ende 2,8 Zoll im Durcmefler, 
Hier enbigte ſich der Umfang desfelben in eine Ebene, mit 
der er auf dem Fuße c ruhte, indeß aus feirer Mitte die 
ſchmale Zuͤndroͤhre 0,45 Zoll dick und 1,3 Zoll layg, welt 
binabging. Der Sauf war 4301 im Durchmeſſer und 3,13 doll 
lang ausgebohtt, weiter hinab ging noch ein fehr ſchmoles 


0,07 Zoll weites und 1,715 Zoll fanges Zuͤndloch, weihes 


jedoch niche völlig durchbohre, fonhern unten zu wor Die, 
Zündröpre gehe durch ein Lech des Fußes c in eine Hoͤblung 


binab, welche auch nach der Selte zu eine Te 


) Philof. Trans, for 1797. P. il. p. 221 [94 


| 


| 
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Bat. Soll das Pulver im Laufe entzündet werden;. fo, wirb 
durch diefe Deffnung eine rorhglühende eiferne Kugel mittelſt 
ihrer langen eifernen Handhabe in bie Hoͤhlung und durch 
einen- Hebel hier ‘in die Hoͤhe gehoben, fo daß die Zünde 
roͤhre ganz in ein Loch, welches zu. dem Ende in die Kugel 
gebohrt IR, hineingeht. Die gluͤhende Kugel erhigt die Zuͤnd⸗ 
wäre fehr hold fe, daß ſich das Pulver in ihr entzündet. und 
bie ladung losbrennt. Der Fuß c ruhte nicht unmittelbar 


auf dem Steine, fondern auf einer 3 Zoll dicken Scheibe d. , 


«us: Schmiedesifen,. bie 8 Zoll Inn Durchmeffer Hiele 
Die obere Deffnung des ſenkrecht ftehenden taufs wird 


von einer Scheibe e aus gehärtetem Stable, die oben in - 


: eine Halbfugel ausläufe, 1,16 Zoll im Durchmeffer Hält und. 
unten vollfommen eben ift, geſchloſſen. Drey Eleine, ſenk⸗ 
rechte, chlindriſche Stäbe, welche auf ben Lauf befeftige find, 
umſchließen dieſe Scheibe fo, daß fie ſich nur ſenkrecht ber 


. wegen, ſich heben und wieder fallen Fann. "Das Gewict f, 


welches der -Erpanfion des Pulverdampfes entgegen ‚wirken 
und ihn ganz im kaufe zuruͤckhalten fol, ruhe unmittelbar 
ouf der Halbfugel, und if an einige Balken befefliget, die 
ſich in einem hoͤlzernen Mahmen.kk mittelft eines flarfen 


Hebels berauf= und herunterſchieben laſſen. Diefes Gewicht 


beſtand ben vielen feiner Verſuche aus einem aufrecht ge⸗ 
ſteltten 24 Pfuͤndet, der gogı Pfund wog. \ iS 
Das obere Ende des kleinen aufs wurde vergofbet, um 


es · gegen bie-Pulverdämpfe zu ſchuͤtzen, die, im all das - _ 
Gewicht zu leicht war und gehoben wurde, zwiſchen ber Halbe - 


kugel und dem Laufe herausdrangen. Aber felbft danm ging 
" ber ſchlefe Rand des Laufs meiften Theils foglelch verloren, 
‚and auch die untere aufs, befle polirte Ebene der Kähternen 
Halbkugel wurde angefrefien. Indem der feharfe Rand wege 
geſreſſen wurde, erweiterte ſich die Mündung bes Laufs, wirkte 
folglich auch der Pulverdampf auf eine größere Fläche der 
Stahlplatte, als zuvor; und diefer Umftand würde allein 
hingereicht haben, die Berfuche über tie Stärke des Puls 
wars zu verelteln, hätte gr nicht ein Mittel gefunden, den 
„VER 9 sauf 
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rauf durch Scheiben aus ſehr ſeſtem und guten Sohllider, 
das anf einem Amboße künfilidy zuſammen gepocht war, hin⸗ 
reichend zu ſchuͤtzen. Mittelſt einer befonders dazu bereite 
. ten Mafbine wurden aus biefem Leder Stheiben 0,1321 | 
- dit geſchnitten, fo daß fie genau in bie Oeffnung des daft | 
Dineinpaßten, und nachdem Der Jauf geladen war., beefit : 
man .eine biefer Scheiben mit Talg beſchmlert mitteiſt em 
Are von Bohrer in Die Mündung hinein. Durch die außen | 
ordentliche Kraft, weiche benm fosbrennen des Pulnere vom «| 
beyden Seiten gegen dieſe Scheibe wirkte, wurde fie riggem | 
fo ſtark an den Lauf angepreßt, Laß (fo.lorıge nur das @er | 
weiche niche fo Hoch flieg, daß die Lederfcheibe heraus fleg,) 
auch nicht. daß Fleinfte Theilchen des Dampfes herauskein | 
> gen konnte. Da bloß der hoͤchſte Rand der Muͤndung durch 
. ben entweichenden Dampf weggefreffen wurde, Die Sielle de 
aufs aber, mo bie untere Seite ‘des $eders baran Cbh 
fies voͤllig unverfeßss blieb, fo wurde auf dieſe Arc die Er 
weiterung der Mündung durch ben Dampf völlig unſchoͤlch 
gemacht. 
Auch die obere Ebene des Laufs war mit einer Goh⸗ 
platte bedeckt worden; allein bey einem der Verſuche flog cn 
Stüuͤck derſelben mic auf. Daher nahm man die ganze Geld⸗ 
"platte weg, und fand es nicht noͤthig, eine andere an ihre | 
Stelle zu bringen, bohrte .aber dafür den fauf noch umde 
Dicke der Goldplatte, d.i., um 745 Zol-tiefer, um dadurh 
"nichts in fehner Capacitaͤt zu Andern, Um die untere Geil : 
ber Hoelbkugel gegen das Anfteffen völlig zu fichern, fand 
man e8, nad) mehreren Verſuchen, für das befle, dier dü 
Oeffnung bes faufs noch eine Scheibe aus bünnem geöften 
Leder, auf biefe eine fehr Dünne ausgefchlagene Platte Kupfer, 
und borauf erft die ſtaͤhlerne Halbkugel zu legen, So et 
Dampf entwiſchte, wurde ein. Stuͤck aus dem Seder ausgerif 
fen und ſortgeſchleudert. Aber immer nur ein einziges m ' 
dem Rande, . — 
Das Pulver gu ben Verſuchen mar Pirſchpulver, ſche 
fein gekoͤrnt. Es wurde Alles von derſelben Puivermoſſe go 
nommer, 
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aommen, fehr forgfältig getrocknet, unb in ehren ſehr froca 
wen Suit ausgeroggen , und zwar nad) beutichem Aporhefers 
‚geröichte , wovon 104,8 ®ran auf 100 Gran Troygewicht ges 
San Die Größe des Gewichtes, welches auf dem Soufe rue: 
dete, iſt In Avoir du pois Pfunben, und jede fänge nach 
englifchen Fußen und Zollen ausgedruckt. . Die Verſuche 
wurden alle'im Sreyen, im Hoſraume des Münchener Arlenols, 
berm ſchoͤnſten Wetter, zwiſchen 9 und 12 Uhr Wormittags 
angeſtellt. Der Lauſ ſelbſt aber wurde ſiets in der ſehr trok⸗ 
kenen Stube, worin man das Pulver auswog, gelaben, und 
mit. der Seberfcheibe verfchloffen. Beym Auflegen des Laufs 
auf den Stein wandte ‚man große Sorgfalt an, um ihn 
genau fenkrecht unter ben Schwerpunkt des Gewichts zu, 
bringen. Wenn die gluhende Kugel mittelſt ihres Hehels 
pr Ir Zinbeößee geſchoben war, fo erfolge die Entzündung . 
fehr ſchnell. 
⸗So oft bie Kraft des Pulverdampfs groß genug war, bie 
$ederfiheibe herauszumerfen, hörte man bey der Entzündung 
einen fehneidenden und außerordentlich ftarten Knall. 
Wurde Hingegen das Gewicht gar nicht, oder Doch zu wenig . 
gehoben, als daß bie Dämpfe hätten entweichen Lönnen, war . 
der-Schafl kaum wenige Schritte weis hörbar, und hatte 
mit dem, den man beym Entzuͤnden des Pulvers zu hören 
gewohnt iſt, gar keine Aehnlichkelt. Am meiſten glich er 
dem Geroͤuſche beym Zerbrechen- einer duͤnnen Glasroͤhre. 
Oſt folgte darauf unmittelbar ein gaͤnzlich davon verſchiede⸗ 
ner Schall, welcher durch das Zurüdfallen des wenig geho⸗ 
denen Gewichts auf die Halbkugel bewirkt zu ſeyn ſchien. 
Manı entwifchte ein wenig Pulverdampf, und dann 
war ber. A von einer ganz eigenen Are, zwar ziemlich - 
welt hörbar ..aber dem Knolle einer Fliate ganz unaͤhnlich z 
eher ein ploͤtliches ſtarkes Ziſchen, als_ein. heller deutlicher 
Knall. 


Ddð man es gleich jedes Mahl dem Hnalle anhoͤren konute, 

‚ob ein Thell des Pulverdampfs entwiſcht fen: fo wurde doch 
u mehrerer Vorficht noch cigzn die Schärfe der ſtaͤhler · 

F ya ’ onen. 
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nen Holbkugel ein Ring von lockerer klarer Baumwolle gelegt, 
‚ Ber ſich, wenn etwas Dampf entwiſchte, ſogleich ſchwarz faͤrbte. 


Sehr merkwuͤrdig war der geringe Grad von Expanſi- 
kraft, den der erzeugte Aulverdampf: zu haben ſchien, ſo eit 
er durch das Gewicht in dem Saufe ganz zurückgehalten, und 
nur, wenige Minuten, ja felbft nur wenige Eecunden, barla 
gelaffen worden war. Denn wurde alsdann das Gewicht mit | 
einen Hebel gehiftet, fo erfolgte, indem der Dampf entwich 
fein Knall, fondern ein bloßes Zifchen , kaum fo Taut, als wie 
bey der gewöhnlichen Windbuͤchſe. Auch mar der Druck ders | 
felben gegen. die deberfchelbe fo geringe, daß man ihn beym | 
Heben des Gewichts kaum merfre. Ein Blick in den Lauf 
machte das begreiflich. Denn flott bes elaftifchen Sluitums, | 
welches ohne Zweifel bey der Exploſion vorhanden war ‚fand | 

ſich nun in dem Saufe ein fefler Körper, fo hart als ein Stein, | 
der an den Selten des Laufs, beſonders im obern Theile der ' 
Zuͤndröͤhre fo fet ſaß, daß man eines Bohrers und vieler 
Kraft bedurfte, um ihn los zu machen. Wern das Gewicht 
fo hoch gehohen wurde, daß bie Dämpfe entwichen, fo fand 
ſich dieſer Körper nie; welches ein offenbares Zeichen zu ſeyn 
ſchien, daß er fich erſt nachmahls hildete, und daB mishin 
auch im erflen Falle bey der Erplofion lauter Dämpfe mögen | 
vorhanden gemefen ſeyn. Auch iſi es merkwuͤrdig, daß die : 
fer Körper nicht durch den ganzen Lauf gleichnäßlg vertheilt 
war, fondern ſich hauptſaͤchlich nur. im mittleren heile der 
Bohtung befand, befonders am obern Ende der Zünbröpre. bie 
ſoſt davon gefülle war. Vielleicht, weil hier ber Sauf ſich om 
ſchaellſten erkättere, Wenigſtens fond ſich Dlefer Körper nie 
im unteen Thelle der Zündrößre, ben Die glühende Kohle ers 
hitzte. Blieben die Dämpfe nach ber Entzündung ganz in 
dem $äuf eingefperet, fo fehlen über dieß Die untere Seite der .' 
Lederſcheibe, welche ben Lauf von oben verſchloß, mit einem 
äußert weißen Pulver, einer ſehr leichten weißen Aſche aͤhn - 
lich, bedeckt zu ſeyn, weiches jedoch an der Aue meiß 
augenblicklich vollfommen ſchwarz wurde . ou 
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‚Die Verfuche, welthe mit dieſem Apparat anqeſtelle wur · 


de, bewirfen, daß fie mie den Vorfteliungen Robins über 
bie Wirkungener des Schießpulvers nicht vereinbar ſeyn konn⸗ 
‚gen, und leiteten den Grafen von Rumford auf eine gang 
aeue Erklaͤrungsart. Robins nahm naͤhmlich an, daß, 
wenn das permanent elaſtiſche Fluidum, iin fü eu beym 
Abbrennen des Pulvers- entwickelt, In den Raum, den das 
Vulyer einnahm? zuſammengebruckt / und in dieſein Zuſtande 
Bis zur Rothgluͤhehitze erwaͤrmt wurde, bie Expanſivkraft in 
dleſem Zuſtande 1000 Mahl größen, als der mittlere Luftdruck, 

muͤßte; und dieß iſt gerade, feiner Theorie nach, dag. 
wahre Maß für die Kraft des Schießpulvers, das in der 
Hoͤhlung, die es ganz augfülle, entzünder wird, Des Ora- 
Aen von Rumford Verſuche ergaben. aber dagegen, bag 
die Kraſt des Pulvers nicht 1000, fondern wenigflens.soooo 
Mahl größer iſt, als die des mittlern Suflorude, 


Diefe ungeheure ausdehnende Kraft konnte der Graf in 
Alchts andern, als in der ausbehnenden Kraft der. Waffer- 
Dämpfe — welche ſich beym Entzuͤnden des Schießpul⸗ 
“pers bilden,” So wohl bie beyden Beſtandtheile des Wafe ' 
ſers, als alich das Waſſer Ted, find in der Mifhung des 
Schlefpulgers vorhanden, und wabrſcheinlich bilder und ent» 
wickelt ſich Woffer bey der Entzuͤndung. Diefes witb aber, 

wie bekannt, beym Erhigen fo außerorbendlich viel flärker, als . 
irgend ein permanent: eiaftifches Fluldum, ausgedehnt, und 
die Kroft der Dämpfe iſt ſchon weriige Grade über dem Sieb« 
punkte Te gewaltig, daß es denkbar Ift, wie Dämpfe, die. - 
gur Nothglühehige erwaͤrmt werden, bie ungeheure ausbeh« 
ende Kraft bewitken koͤnnen. Es ift doher, fage der Graf, 
unnöehig, mie Lavoiſier zu ber Menge des ungebundenen 

Waͤrmeſtoffs feine Zuflucht zu nehmen, um bie Kraft des 

Schießpulvers zu erflären. Auch fchelne ihm ſelbſt die Art, 
we der Pulverbampf einer Kanone in ber Iuft auffleige, fich 

. ollmählich zerfege und unſichtbar wird; bie Antwefenprie von - 
Wafferdampf zu beweiſen 
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zıo Shhlehbulber. 
"Wenn daher wirfüch und hauptſachlich bie ausdehnende 


Kroff der Wafferdäimpfe es if, weiche Im Schlebpuider 


" wirke: fo iſt eine Kanone nichts, als eine Dampfmaſchiuͤe 


. von einer eigenen Vorrichtung ; und wenn bas Gefeß beflimme 


werden könnte, wonach die Erpanfiofraft diefes Dampfes fich 
wit der Dichtigfeit und Temperatur desſelben Ändert: ſo 
würde man das wahre, und zwar ein ganz anderes Geſetz 
für die Wirkung des Schleßpilvers erhalten, afs -mörouf 
Robins In feiner Artillerle bauer; Da alfo nach des Grafen 
von Aumford Theorie bie Wirkung des Pulvers auf einem 
nicht permanent elaftifchen Fluido beruhet, ſo ind alle bie 
herigen Theorien über dos Schießpulver weſentlich falſch. 
Der Graf glaubte aus feinen Verſuchen das Geſetz gefune 
den gu haben, nach welchem die Elaſticitaͤt des Pulverdampfs 
won der Dichrigeie desſelben abhängt, Es erhellte nämlich, 
daß die Eloſticitaͤten In vlel größerm Berbätmiffe,. als bie 
Dictigkeiten, und zwar nad) einem veränderiich ſteigenden 


Verhaͤltniſſe zunehmen, fo daß, wenn man die Dichtigfeiten 


mit x, bie Eloſticitaͤten mit y bezeichnet, nicht etwa y einer 
beftändigen, fondern veraͤnderlichen Potenz van x pröpors 
tlonal iſi. Berner glaubt er aus Ihnen noch weiter ſchliehen 
u Dürfen, ‚daß der veränderliche Erponens diefer Potenz nie 
klelner als ı ſeyn fönne, (befonders weil y zugleich mit x 
verſchwindet,) und daß daher die wahre Form ber Abhäne 
gigfeit zwiſchen Elaſticitaͤt und Dichtigkeit bes Pulverdampſs 
ſich folgender Maßen ousdrucken laſſe, y xi wc. 
vielen Wegen und Rechnungen, welche er eingeſchlagen habe, 
um bie Abhängigkeit zwiſchen x und z ben Werfuchen möge 
Uchſt entfprechend zu beftimmen, lelfte, behauptet. er, keine 
ben Verſuchen fo gut Genüge, als wenn man 2 = yatss“ 
tet, verausgefegt, daß die Dichtlgfelten x in ſolchen 2 
Yen ausgedruct werben, wovon 1000 auf bie gröftmäe 
Dichtigkelt gehen. ZA dieß der Zoll, fo wäre y—x2+0,0004.x 
dag oligemeine Gefeg , wonach die Eiaflicität des Pulver 
dampfs y von ber Dichtigkeit desſelben x abhinge, dieſe in 


" Zaufenbefeiiepen ber größemägitchen. Dichtigeele, und int 


. Schnee. mn. 
2 
—E geble⸗ ausgehrudt; weiche mie: 1,841 multiplleiret, ſich 
F auf’ den mittleren $ufrdeud als Einheit beplefe, fo wie mit 
27,615 ainleiplichrer, den Druck des Pulverbampfs auf ı Qua⸗ 
drotzoll Flaͤche in Avoir du pois Pfunden geben; oder es 
iſt nach der Rumford'ſchen Formel die Elafticitäe des Puls 
„yerdampfs' auf den mittlern Kufebru als Einhelt bezogen 
"zur 1,841.x 8 MOooh. x, J 
Wegen ber Ricrigkele dieler Beſtimmung beruft fid) ber 
F Srof auf die große Webereinftimmung der barnach berechne⸗ 
ten Eloftieieäten des Pulverdbampfs ben ben verfchledenen fa« 
F bungen von mbis.ıg Gran mit ben wirklich beobachteten bey 
den Verſuchen. 

Robins hatte bey feiner Theorie ber Artillerie voraus, 
gelegt, daß die ganze Pulverlabung niche bloß entzuͤndet, ſon⸗ 
dern ouch ſchon verbrannt, und in einen elaftifchen Dampf 
verwanbelt fen, bevor die Kugel merklich aus ihrer legten 

Stelle geruͤckt If. Der Graf von Rumford aber hat 
2” afıfer andern Gründen vorzüglich burch Verſuche dargethan, 
daß die Verbrennung des Pulvers, obgleich die Entzündung 





Desfelben fehr fdhnell gefhleht, niche fo —* vor ws B= 


sehe, ais man gewoͤhnlich annimmt. 


Sch chnee. uk 4. &.448. TEIV.) Der Here Prof, 
Aldini zu‘ ae mehrere Verfuche über vie bekann ⸗ 
ten üchtenl — iguren angeſtellt, und geſunden, daß 
die Elektricitaͤt unverfennbaren Einfluß auf gewiſſe beſtimmte 
Formbildung Habe. Da nun unſere kuͤnſtliche Elektricitaͤt, 
fagt sr, dergleichen bewirke, warum ſollte denn nicht die na· 
ruͤrliche El⸗kericitaͤt eben das leiften? So wie wir dort bey 
den Pulvern bald ſternfoͤrmige, ſtrohllge Geſtalt, bald: eine 
Bugelförmige, bald elne regelmäßige bemerften : fo fänden 
wir es auch beym Schnee. Sollten wir da niche auf Gleiche 
heit der. Pape fhließen bürfen? Ber fönne über dieg wohl 
noch, fo wie überhaupt an ben Ehnfluffe der Eieftricitäe auf 
die meiften meteorologiſchen Erſchelnungen, fo auch insbefone 
dere an dem Einftufe key der Fi tes Schnees Bi -, 
jet?" 





72 Schnee. 
fen? Guyton moroeau © Bemerkung von‘ ber Big 
kelt der Eiern icitat, in gewiſſen Fällen Kälte hervor zu 

‚ bringen‘, beffärige uns darin. Go füh man in Botgno im 
Februar bey’ einem ploͤtzlich eingefallenen- mic ſtarkem Schnee 
begielteten Froſte Bilge, und hörte Donner, Im May 
darauf — man häufige Be und der Ftoft vermehrte ich. 
te befanne, wollte Beccaria De ſechseckige Geſtalt 
des —* aus geometriſchen Orunden erklaͤren; allels Al⸗ 
dini bemerkt, daß die geometriſche Erklaͤrungsart ganz ohne 
Sinn ſeyn würde, wäre nicht eine phyſiſche Urſache mit hin⸗ 
einverwebt, welche man in der Verſchiedenheit der Elktrie 

eitaͤt ber Diofle erfenne, . 

Adini ſtreuete auf den Elektrophor Pulver ,- machten 
er zuzor pofltive Punkte auf demfelben gemacht harte; for 
gleich erfhienen Sterne, welche 12. 13 und 34 Strohlen hate 
ten; wurde aber die Flaſche num ſchwach geladen, fo zeigten 
ſich nur 6 Strahlen, die in ifrer ganzen Bildung dem Schnee . 

» völlig Ahnlich waren. : Auch als darauf einige Tropfen Och 
auf das · Elektrophor grfprige; und eben fo wiederhohlt Fune 
"ten auf Ihren Mittelpunkt geleitet wurden, nahmen dleſe 
Tropfen” fogleid) eine fechgecfige Geflalt an. 

So wäre alfo durch neue Berfuche der Einfluß der Elekti⸗ 
eität auf die Bildung des Sonees deſtaͤtigt. Daben muß 


=, man ſich aber erinnern, daß nur fehr geringe Geftricktät er · 





fordert wird, um jene Staubfiguren Hervorzußringen. Mur 
ein elektriſcher Zuftand kann ;gu gleicher Zeit in.der Armor 

‘ fphäre fenn, und’ daher ſieht man zu einer Zelt Immer nur 
eine der Schneearten herabfaflen, nie die derſchledenen Arten 
Schnee und Hagel zugleich vermiſcht. 

Folgerungen hieraus find dieſe: 1) Der Einfluß der 

Elekerleitaͤt auf chemiſche Abſcheldungen. Schon Berg ⸗ 
mann hat das fohlenfoure Gas aus der Armofppäre vun 
ben elektriſchen Funken abgeſchleden. 

2) Die Elektricitaͤt thellte und verband die Meinungen. 
Es ſcheint daher eine gewiſſe Wahlanziefung Statt zu fr.- 
den, nach weite fi fe de den een Kipa ſtaͤrker als den an 


2 


bern anziehe : und hierüber müffen Tefeln verfetgg werden, .. : 


Y 
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wie audı Rosen gerhan har. - 
£ 3) Unfere Eiektricicaͤt biidet Eterne, Zirkelflaͤchen und 
unregelmaͤßige Figuren; eben. fo die natürliche bey der Bil⸗ 
Bung des Schnees. Go koͤnnen nun die Phyſiker unmirielbag 
aus der Geſtalt des Schnees auf die Art der Elekerieltat, 
welche ihn bifder, fchließen. 

4). Das 'befannte &efeg der’ Anziehung gleich dekreifire 
ter Körper. und dee Abftoßung ungleich elektriſirtet, iſt nim 


auch fuͤr fluͤſige Körper durch die Verſuche mit Oehl erwieſen. 


Der Herr von Arnim =) wiederhohlte Aldini's Were 


. ſuche in Gegenwart mehrerer Verſonen; ber Erfolg war aber 


gar nicht derfelbe, ‚wie ihn Aldini gefunden hatte, nur bey 


größeren viefältigen Sternen konnte mon. die größere Zah. J 


auf ſechs Hauptaͤſte zurückbringen, Uebrigens war aber hier 


2. gar nicht can gleiche Winkel von 60° zu denfen. Nachher. 


fanb von Arnim,/ daß die Verſucht regelmäßiger angeflelle 


_ werben können, wenn man die Kugel van der Flaſche ab» 


ſchraubt, umd mit der Spige ben Harzkuchen berühre.  Nler 
erhielt er fohr befikmmte Figuren, aber die Gleichheit der 
Winkel fand fi) nie; die Regelmaͤhigkeit der Strahlenzahl 
eben fo.menig. 

Mod; wichtigere Gründe faͤnden fich gegen die Erklärung 


U Aldints.vem Iagel aus negativer, vom Skhnee.aus pofi 


sioer Elektricitaͤt. Nicht nur, daß man bann immer, wenn - 
negative Elektricitaͤt waͤre, Hagel erhalten müßte, da man 


doch auch negattoe Elektricitaͤt beym Schnee wahrnehme, fon« - 


bern: es zeige auch die genauere. Betrachtung der Hagelkoͤr · 
ner, baß fie im Innern völlig die ſtrahllge Krnflatlifarion 
bes Schnees hätten, Hier wären alſo, mas Aldini felbſt 


für mmdglich hielte, negative und pofitive Elektricitaͤ u. 


leich an einem und demfelben Orte der Atmoſyhaͤre. 
Für jege glaube e ee daher ſchließen zu muͤſſen, daß die 
Eleftrictäe tät noch feine erwiefene Urſache ber Schneekryſtalli ⸗ 


. farion fev. Dayı komme noch, u die Eünesteopalifuin 
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pleite aus ber durch · den gegenfeltigen Deuck und bie 2b ° 


haͤſion der, Durch Verſuche erwieſenen, veränderten Geſiol 


der Dunftbläschen hervorgebracht werden. Wenigſtens fand ! 


er, indem er Schaum aus Eelfenwaffer bildere, daß beym : 
Durchſchnitte der Blaſen und des Glaſes ſich gar kein Kreit 


durch die Wafferränder, ſondern regelmäßige Achtecke gebll· 


„bet hatten. Eben fo auch hatten die Blaſen, von oben an ' 
geſehen, eine achtedige Gefialt. Wenn nur ber Froſt eine 


vennung ber Biächen und Zufammenziehung In Nodein verut« 
face, fo werde man leicht alle bie verſchledenen Schneever ⸗ 


. bindungen erhalten koͤnnen, weiche man beobachtet Habe. 


⁊ 


Sehen. (Zuf. zur S. 601. Th. IV.) Der Here von 


Arnim?) ſah zufällig nach einem Lichte durch eine late | 


rößre, die an einer Geite weit war, auf der andern ſich in 
eine enge Definung endigte. Er mar ſehr iiberraftt, als 


. er das andere Auge öffnete, das Sicht verdoppelt: amd die 


berden Bilder in beträchslicher Entfernung von elnander ps 
fehen. Ex bemüpete ſich vergebens, dieſe Erſcheinung irgendwo 
aufgezeichnet zu finden, Dieß beflimmte ihn, fie genau zu 
betrachten. . . - 

3) Sie fand ſich nicht bey einem. leuchtenden Körper 


ollein, fonbern bey jedem andern, 2) Sie war nicht Foige | 


eines mechaniſchen Drucks Auf das Auge; denn er fonnfe die 
Roͤhre 2 Fuß vom Auge entferne holten, und Die einzige ber 
gleitende Veränderung war, daß die Bilder näher on ein⸗ 
ander rücten: 3) Cie war nicht in ber beſondern Beſche ⸗ 
fenhelt einer Gelee der Röhre gegründer; denn es hatte kei⸗ 


nen Einfluß, mie er auch die Roͤhre verſchieben mochte - 





Auch in der Durchſichtigkeit lag es nicht; denn er konnte fie 


unbeſchadet von Innen-und außen mit Papier befieben. Auch 


war Diefe Röhre nicht allein Dazu geſchickt, fondern jede an⸗ 


die Röhre war nicht nothwendlg, fondern wenn er eine Defle - 


dere, die nur 2 bis XUinien im Durchmeſſer hatte. 4) Selbſt 
nung don einer fine Im Durchmeſſer in ein Papier ſchuict, 


"mie dem einen Auge burch biefes, mit bem andern unmittel 


Subars auuies oux Tine BC. .10p f.-. 
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‚Bar nach einem Buchſtaben ſah, ſo erſchlen dieſer verdoppelt. 
> Diefe Erſchelnung iſt nicht vorübergehend,‘ ‚bedarf auch 


eines Kunſtgriffs, um zu gelingen, und finder für beyde 


Augen Srätt. 6) Das Bild: in der. Röhre ilegt immer nach 
der Seite des. Auges, welches nicht due) Die Roͤhre fiehtz 


md nimmt man · zwey Röhren, ‚eine vor_fedes Ange, fo -- - 


ſcheinen ſich Die Nöpren zu durchſchnelden; und fhlleße ee 
dann dag erfte Auge, fo derſchwindet das Blld von der fin» 
ten Seite, und umgekehrt. 7) Das Bild in ber Röhre iſt 
unverändert, es iſt trüber, unb man fegt es daher in. eine 
etwas größere Entfernung. 8) Man zelthne zwey willkur⸗ 
liche Figuren In einer kleinern Entfernung von einander , als 
„An weicher beyde Augen von einander ftehen, verdecke die 
naͤchſte fuͤr das eine Auge durch ein Holzſtuͤck, die andere, 
für das andete Auge durch ein zweytes Hoijſtuͤck: fo wird, . 
. wenn immer nur, ein- Yuge geöffnet wird, die erſte Figur 


dießſelts bes erftern Spolztüctes, die andere dießſeies bes auey- · 


gen liegen. Werden hingegen beyde Augen geoͤffnet, fo Fälle 
die erfte jenfelts des erſtern, die zweyte jenfeits bes andern, 
und die beyden Holzſtuͤcke feheinen zufanımenzufallen. 9) El⸗ 
nen Yurhfteben ſah er durch ein Glas, welches erma ums 
Doppelte vergrößerte, mit einem und zugleich audy mit dem’ 
andern unbemwaffneten Auge an; es ftelicen ſich zwey Bilder 
Där, von welchen bag vergrößerte nach der Selte des under 
waffneten Auges lag; ungeachtet es felbft, was merfmürbig 
war, entfernter zu Hegen ſchlen als das andere, 10) Er 
wählte num ein ungefähr eben fo viel verfleinerndes Glas, 
und fand ebenfalls die Werboppelung der Bilder; eben fo lag 
auch jegt das verkleinerte Blid auf der Seite des unbewaffne⸗ 


‚ten Auges, ‚und das verfleinerte Bild fchien näher zu liegen: 
Uafer Ureheil über die Enrfernung in diefem und, dem vor ⸗ 


hergehenden Falle werde durch die Deuslichfeit beftimmt, 
daher das größere auch entfernter ſchien. 11) Wenn er das 
‘gegen durch eine ſehr ftarf vergroͤßernde oder verkleinernde 


oo. 


Gloslinfe irgend etwas fah,; fo blieb nie ein Bild, wenn auch 


beyde Augen nach dem Segenſtande gerichtet waren, und er 
! Bu konnte 
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fonntdwißkäcic Bald das veränderte, bold Dos-underändeste ' 


Bild durch eine Veränderung, bie, nach bem Gefühle, iim 
Innern des Auges vorging, fehen. un " 

Die Iegtere Erfcheinung erflire von Arnim. fo. - Wir 
fehen Hier den Gegenftand burch die Wirkung der Glaslinſe 
in elner · von ber wahren’ perfchledenen Entfernung. Da num 
das Bild eines entfernten Gegenſtandes nicht fo weit hinter 


die Kepftalllinfe als das Bild eines nähern ff, zum baute 


When Sehen aber erfordert mird, da bie Spige des Strafe 
Ienfegels auf die Netzbaut fälle: fo hat die Kruftalltinfe.das 
Wermögen , welches Roung fehr feharkfinnig aus. der falerie 
gen Biſdung berfelben exfläre, nad) dem jebesmaptigen Cr 
"brauche ihre Krümmung zu ändern. Da mir: aber‘ wahr« 
‚nehmen, daß alle Innern Bewegungen deg Auges, Stellung 
der Achſe u, ſ. w. von beyden Augen zugleich und gemein» 
ſchaftlich gemacht werden: ſo laͤßt ſich auch auf ein gemeinfhaft- 
liches Zufammengiehen der Kryſtolllinſe ſchließen. If aber 
dieß der Fall, fo wird bey einem betraͤchtlichen Unterſchiede 
der Gegenſtand für das unbewaffnete Auge nicht fichtbar feyn, 
in fo.fern er es für das bewaffnete wirb, und ungekehet. 
Ale übrige Beobachtungen tießen ih eben fo leiche aus 
atgenommenen Bedingungen md Geſetzen bes Sehens und 
des Sichtes erflären, aus der Beugung -besfelben. und aus 
der Ortsveraͤnderung ber Gegenſtaͤnde, die niche Im Horopter 
liegen. Das She ober jeder andere Gegenftand, worauf. 
wir fehen, liege hier.im Heropter:, alfo alles andere dießſeits 
oder -jenfeitg; fo auch die Roͤhre, das Glas, das Papier, 
durch welches wir: den Gegenſiand fehen. Die Deurlicheit 
und Größe des Gegenftandes werden Durch Beugung in der 
. Röhre und dem Papiere, durch Bredjung Im Glaſe verm 
dert, ber Gegenſtand wird vergrößert ober verkleinere, dunkler 
ober heiler.. Die beyden Bilder find daher verſchieden, und 
wir müffen fie an verſchledene Orte ſetzen; da aber dag mit 
bloßem Auge geſehene im Horopter liegt, kann das andere 
nicht darin liegen, ſondern es muß in der Richtung der eben⸗ 
falls niche Im Horopter beſindlichen Röhre, Olaſes oder Du 
. - —pi 
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plets feyn, und wird ſo auf einen dem. andern nicht cor⸗ 
reſpondireũden Punkt der Netzhaut folien. Hieraus ſcheine 
di Erklaͤrung aller beſchriebenen Verſuche unmistelbar; zů 

“folgen. » 

*  Durd) die Beugung an einem Körper, ber nice im 
* Horopter ‚liegt, läßt ſich ud, wie er glaube, die von 

Scheiner zuerſt beobachtete Werdoppelung eines Lichtes in 

demſelben Auge, wenn es durch eine Karte ſieht, in welche 

> mehrere Loͤcher geſſochen ſind, leichter als nach la Motte 
erklären. Auch erklaͤre es ſich, wie Rochon, durch Zu. 
fammenfegung von Glasplatten von verſchiedener Brechbar⸗ 
kelt, einen kuͤnſlichen verdoppelnden Kryſtall habe. hervor⸗ 
bringen koͤnnen, und warum Trunkene und andere, dem . 
ein Auge voll Waſſer ſtehe, ohne Verruͤckung der Augen. 
achſe etwas ‘verdoppelt fehen koͤnnten. 

In allen oben erwaͤhnten Faͤllen wuͤrde ein Gegenſtand 
imer von beyden Augen deutlich gefehen; dieß ſey ber von’ 
Gaſſendi und ſpaͤter von Woͤnnich vertheidigten Behoup · 
tung der relotiven Ruhe des einen Auges, wenn gleich beyde 
nad einem Gegenftande gerichtet find, wenigſtens in’ fo fern 

‚entgegen „ daß doc) beym erften Anfchauen eines Gegenflan. 
des bende Augen thaͤtig ſeyn. Sonft würde, wenn, er einen 
Gegenftand durch jene Röhren betrachte, und nun das andere 
Auge-öffne, die Werſchledenheit nice wahrgenommen wer 
den koͤnnen. “Wenn ich, fage Moͤnnich, beyde offene 
Augen auf-einen und denſelben Gegenftand richte, fo iſt die 

ichtung des einen Auges von der des audeen verſchieben.“ 

leß fen aber der Erfahrung gar nice gemäß, nad) welcher 
die begden Augenachfen fih immer unter demfelben Winkel - 
had} einem Gegenſtande richteten. 

Die Verſuche, welche Moͤunich anfüpre, bewieſen alſo 
‚zur, daß bey einigen Menſchen der Fall ſey, daß fie ge 

“ wöhnfid nur mit einen Ange ſehen. Der eifle Verſuch 
über einen Gegenſtand, der, von -einem andern zwiſchen⸗ 
ſtehenden gedeckt, mit beyden Augen nicht geſehen worde, und 
N hervortrete, wenn man ein m Auge zubalte, der, wie er han 

joge, 





J 
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ſoge, niche allen gelinge, hatte keinem von denen, die don 


Arnim um Wiederhobhlung bach, gelingen wollen. Wenn 
dobeg nine ein Irrthum Statt gefunden, daß die Achfe des 
einen Auges beym — des aridern Die fage verändert, 
fen wenigſtens biefer Erfolg ganz: fubjeftiv. 

» Eben fo wenig laſſe auch der Erfolg ber Janinſchen 
Verlnche eine allgemeine Folgerung zu. Janin lahe nd 
Brillen mit verſchleden gefärbten Gläfern nach einem Be» 

genftande, und fah Diefen in der Farbe, Die aus dem Vor⸗ 
‚ Dalten beyder Oläfer vor ein Auge entfleht; es wurde z. B. 
"aus Bleu und Geb grün; aus Blow und Noch violere. 
Herr Walther — biefe Verſuche mie gleichem Er⸗ 
folge, aber Herr Moͤnnich fah immer nür eine der beyden 


Farben unt doͤchſtens nur einen vermiſcht 


Don Arnim bat ebenfalls dieſe Werfuche wiederhople, und 


' 


ein dem Janinſchen völlig entſprechendes Refultat erhalten. _ | 


So weit er die Begenflände.mit beyden Augen ſehen konnte, 


hatten fle Zarbe der Vermiſchung; das hingegen, mas nur - 
mit - a Slefe Auge gefehen wurde, die Farbe des vorgehalte - 


. Hieraus folge, daß es noch voͤllg anerwieſen ſey, daß 
berm größern Theile dee Menſchen gewoͤhnlich eine. relative 
Hupe des einen Auges Start finde; daß vlelmehr Werfuche 
dagegen ſeyn, Daß hingegen die Verfuche, die bisher zum 

Bewelſe dienten, nur in der ausgegelhneten Beſchafſenheit 


\ der Augen der einzelnen Menſchen gegruͤndet waren. 


Sonnenmikroſtope. (uſ. zur S. 690. Th. 1Vv.) 


Eine Theorie und Beſchreibung des von dem — er 
Adams verbeflereen Sampenmiftoffops vom 


Schmidt in Gießen ſindet er in Gren’s neuen —ã— 


ber Phoſik; B, J. S. a75 


u egehelefFop. (Suf. zur S. 740. <.IV.) AUf j 


— jalfternwarte zu Paris wird ein Teleftop von 60 Fuß 
te, mithin 20 Fuß länger als Herſchels Riefen- 
cin t ef Koſien w Staats verfertiget, — 


Spihen. ig, 


Spiegel wird aus Platina gegoffen-und 6 Fuß im Dur” = * 
mefler halten. Mom kennt jegt daſelbſt alle Mittel und 
Wortheile diefes In fo hohem Grade flrengflöffige Metoll zu 
Behandeln, zu ſchmelzen, zu glehen, zu fihleifen und. zu po⸗ 
liren. Der Optifus Carrochet hat ſchon ein Teleflop von 

- 30 Fuß von demfelben Metalle für die Porifer Sternwarte 
verfertiget, davon er gleichfalls den kleinen Auffangfpiegt > 
weggelaffen hat, meldhes übrigens eine alte ſtanzoͤſſſhe Erw. 
findung iſt, und von la Maire ) im Jahr 1732. herrüßee: , 


ESvpitzʒen, elektriſche. (Zuſ. zur S. 778: Th. IV.) 
Da es bisher deſtaͤndig eine Schwierigkelt Hatte, zu erklaͤren, 
woher bie Spigen fo leicht die elekertſche Materie aufnehmen 
und ausfirömen, fo-hat Herr Chappe ) über biefe merk. 
* würdige Eigenfchaften auf dieſe Arc einiges licht zu verbrel ⸗ 
ten gefucht,. Ein Körper, fagt er, welcher ſich im Zuſtande 
„der Eieftrifirung befinder, iſt immer mit einer Atmofphäre 
umgeben, welche von einer repulfiven Kraft von Seiten der 
elektriſchen Orundmaſſen, und von ber nicht leitenden Eigen. 
{haft der —A veronlaßt wird. Diefe Armofphäre 
habe gewifſer Maßen die Form bes Körpers, von weichem " 
* fie auegehe, und befchreibe einen fphärifichen Körper von 
-  Boimogenev Materie, fo oft ſich auf feiner Oberfläche Leine . 
Naubpeiten finden, die zur Zerftreuung ber efeferifchen Grund⸗ 
I maffen gefihlet? ſeyn. Sie werde unregelmäßig, wenn der. 
Körper Eden und Hervorragungen habe, welde die elef« 
triſchen Grundmoſſen nicht zuruͤck zu halten fägig ſeyn. Diefe, 
Armolppären fönne man fihtbar machen, wenn mun bey 
füter Luſt unter dem elektriſirten Körper einen Rauch yon 
trockenem Harze, das in einem Kaffehloͤffel gefehmolzen werde, 
mache; er werbe davon angezogen und verbreite ſich um 
den Körper herum, N , : 
Ungeachtet der Schwlerigkelt, bie das elektriſche Fluidum 
beym Durdygange durch die Sufe antrifft, werde es davon . 
“ — nach 
3 Machines et inventions etc. p« Gallon. Tom. IV. p. 61. \ 


A) De In Marherie ohfersat. fur is phyfique. Tom. XL. P.329 fgge 
in Gten'o neuen Journal der Pbpitz Bl & 115 


. 730 Spike . . 
nach und nach aufgenommen, und durchdeinge fie merffiher 
Weiſe indem es entweder bie Theilchen, die fich in feinem 


Durcgange ensgegenfegten, aus einander treiben, aber auf 1 


ihr er Oberfläche Hinfahre, oder auf die ihr eigenthuͤmlichen 

eiektriſchen Kuͤgeſchen zunächſt einen Drud aucuͤbe. 
Wie dem aber ſey, fo koͤnne man jede elektriſche At⸗ 

* mofppäre als einen Theil Suft-anfepen, worin jedes Theile 


«hen ſich beftäntig der Zerſtreuung des elektriſchen Kiultums 
‚entgegenlege, währenb die des legtern unter ſich ihre Res - 


ulfionsfraft ausübte, und ſich von elnanber gu entfernen 


rebten. 
Bern ein leltender Körper ploͤtlich ber, Wirkung ber 


elektriſchen Materie ausgeſetzt werde, fü ten ſich die 


noch allen Richtungen zeritveueten Theilchen, fie vereinigten 
ſich, fie bildeten elue Menge Eleinere Strahlen, welde, weit 
fie dem Geſetz der Anziehung folgten, ‘auf dem kuͤrzeſten 
Wege gegen den Körper ſtrebten, ber fie anziehe wodurch 
natuͤtlich ihre Bewegung geradlinig: werden muͤſſe. 
Der elektriſche Funke und die Schlagweite ließen ſich aus 
"dem Angeſuͤhrten und daraus leicht erflären, daß jede elek⸗ 
telfbe Atmoſphaͤre aus elekerlſirter Luft beſtehe, und daß Die 
elektriſche Dichtigkeit alter dieſer Atmoſphaͤren junehme, fo 
wie die Entfernung vom elektriſirten Körper abnehme. Ein 
eleferifiteer Körper werde nämtich ‚fähfg, feine Etefrrickät 
auf einen Leiter mit. Erploflon zu entlaffen, wenn die Dich 
tigkeit der eleftrifchen Atmoſphaͤre fo gruß fen, doß fie Die 
Dazwilhenftellung der Theilchen der Luft in. einer beflimms 
ten. inte nicht verſtatte. Eben durch biefe völlige oneigule 
tät der, elektriſchen Grundmaffen önne ein ‚Körper ſich pläge 
lich feines Ueberſchuſſes der Elektricitaͤt entladen; und es rüfre 
folglich der elektriſche Funke bloß von der plöglichen Annaͤhe ⸗ 
rung ber elefrrifchen Theilchen her, bie eine ununterbrodene 
Zolge . von Kuͤgelchen bilderen, und dadurch die elektriſche 
$edung ableiteten, , , 
NMun werde es auch feicht -begreiflih, warum leitende 
Spigen mie weit mehrerer Leichtigkeit, als Koͤper von am 
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derer⸗ Form , ſich des- elektrifchen Flulbums bemächtigten, 
gber 8 guch entlaſſen koͤnnten. DEN 

. Man nehme.an, fähre er fort, daß ein fphärifcher, mie 
‚einer. fharfen-Gpige verfehener Körper Hiolire und fo ſtark 
poſitlv elektrifiee. (ep, daß das Ende det Spige aus der:diche. 
zaften Armofphäre bes Körpers hervorrage, und baß die Are 
amofphäre flufenweile in der Dichtigkeit abnehme: .fo (ep. , 
©lor, daß ber Widerſtand, welchen bie pofltive Atmoſphaͤre 
dem Auetritte der elektriichen Materie aus der Gpige ent⸗ 
gegenſetze, nur ſehr klein ſeyn Eönne; die überfhüffige Elek. 

dricitaͤt des elektriſchen Körpers werde alſo in deſto „größerer. 

Quantltaͤt durch die. Spigen ausfirämen, wo der Wider⸗ 
ſtand am kleinſten ſey, als durch andere niche hervorragende 

Thelle, wo der Biderſtand größer ſeyn müffe, weil die elek⸗ 
erifche Armofphäre dafeibft weit dichter. fy.. . . - 

2. Man nehme.ferner an, daß dar Körper negativ elek⸗ 
triſiet fe. . Wenn bie leitende Spige an biefem Körper ſo 
lang fen, baß ſie ihr Ende auhßer dem dichteſten Theile der 
negativen Atmofppäre habe, bie auch flufenmelfe an Diche. 
tigfeis abnehme: fo begreife man leicht, daß, well die Quane ’ 
eieäc der Eiektrieitaͤt am Ende der Spigen fehr Plein fey, ' 
auch-der dichte Thell ber negatlven Armofphäre ym die Spige ' 
ſehr ſchwach fegn werde. Es werde folglich auch bar Wie. - 
berſtand, welchen bie negative Aemofphäre dem Eingange der - 
Eiektricitaͤt in bem negativen Rörper entgegenfeße, (ehr klein 
feyn, und es werbe demnach die Elektricitaͤt der Suftmaffe, 
Die beftändig den. angel der Elektricitaͤt des negativ. elefe 
erifieten Körpers zu erfeßen firebe, in weit größerer Quan ⸗ 
eirär burch Sie Spigen, wo der Wiberfland fehr-gering fep, 

- einfirömen können, als an einem andern nicht hervorragenn 

ben Thelle, wo der Widerftand natürlich größer- (ey, 

, In diefer Theorie widerfpreche niches der angenommenen 
Meinung. daß eine leitende Spige mit gleicher Leichtigkeit 
das eletrifche Fluidum empfange und entlaſſe. Woher rüpre 
nun aber ber merkwürdige Unterfhled, ben man in mehren 
ven enefheidenden Werſuchen in Auſehung der pofitiven und . 

xi. Kl, 3 negatiyepr 
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-nögarioen Etmiehtät: boobechtet. che? ¶ Diefer Quterſcih, 


welcher nur in Betleff der, Sthlagwelte Statr zu ſinden 
ſcheine hinge von Urfachen ab⸗ die ihmi eben TO ſeicht ber 


Feiflich ſcchienen. " Das duf Linen Poſtlo 'efektrifirten Kor 


per angehãufte eleftrfiche Jiuldum werde alletithakden durch 
Peir Druck des umgebenden Mittels daſelbſt zurüctgehalten;: 

im tran’zuieinem onberntüherzugehen , der damit in. Berdg 

‘rimg föy;-imüfle es. ben Druck diefes Mittels überminden,; 
der Immer ber Größe Ber zu entfernenden Säule bes Mittels 
Proporeionaf ſey. Diefer Widerſtand müffe folglich abneh · 
"men at Dünner umd ſchmaͤler der Körper werde, Sey clfe 
ein elcktriſtrtes Syſtem ge "elnter Spige verfehen,,' fo müffe 


die. fodung mit beflo meht Energie, und in deflo herrächte 





- Niet Enferriung geſchehen, je duͤnner die Spitze ſey, und je 


‚mehr der Körper gleichzeitig feine Anziehung äußere. Der. | 
Widerſtand "des Mittels, as durcherungen werben müffe, 
nehme fotglich ab, je ſchmaͤler der / elektriſche Strom werde, 


voͤhrend unterdeſſen die Expanſtokraft der elektriſchen Kügele 


hen im Verhaͤleniß jhrer nahen Verbichtung zunehmẽ. 
Wenn man dleſe Säge annghme, fo begreife man leicht 
die Wirkungsart des elektriſchen Fluidums, wenn bey der 


Andhaͤnfung des ſelben auf · einem Koͤrper die Erpünfiofraft fein 


ner Grundmaſſen ſich ploͤtlich!· on dem Eade einer damit com⸗ 


munleirenden Spitze entwickele. Ein ſolcher elektriſcher Strahl, 
ſp duͤnne er auch iſt, wird nämlich ein guter Leiter, fo bald 


die Kuͤgelchen, woraus er beftehe, einander vollkommen ber 
rühren. Die erpfoftioe Eutladung müffe alfo Statt finden, 


. fo bald die Erpanftofraft dem Baden ber elektriſcher Grunde 
maſſen verſtatte, den Druck der umgebenden Luſt zu über 


wind · n. Da nun diefe Erpanfiöfraft im-Werhäftniffe vr . 
geringen Dberflädie, welche ; er darbirthe, jimehme,. und ': 
dieſe Oberfläche mit ber Oeffnung des Kanals; woraus bie - 
Theiſchen hervortreten, im Verhaͤltniß ſey: fo erhefle, daß 


die Spitze um ſo kraͤſtiger den Austritt. der elektriſchen lo ⸗ 


dung degimftige, als dieſe Spitze ihr einen geraden Ausgang . 
veiſtatte T.. F. ers R 


” \. 
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Hlaſich auf ein negetives Soflem beſſen Epige der 


In Hir 
Släce ones ‚fpbärifhien Körpers gegenüber flehe, ſed bie . 


Sachs. obere... Diefe Fläche fönne als eine Anhaufung kleie 


ner. Kanäle angefeen werben, burch weiche bie eleftrliche Mas - j 


cexie aleicheitig prntwweiche, um in eine gemeinfafelishe Spige 
zu convergieen,. : Die Menge biefer Heimen Strahlen verthe le 


nothwendiger Weife die Erpanſivkraff, und .erforbere eine 


größere Action von Selten‘ des elekirifisten. Gnflems,, in 
Mer haͤttniß des Wider ſtandeg des Mittele, welches durchtrun⸗ 
gen werden foll welcher Widerſtand um, defto. mehr zunehme,, 
"af6 ‚der Durchmeffer bed elektriſchen Stromes beträchtlicher 
werde. : Eine Spige, bie. mit einem negativen Syſteme in, 
Werbindimg ſey, derſtatte alfo in Peiner fo großen Entfers: 
nung dne Erplofien;,.als eine andere, bie mit einem pie 
Solem⸗ communicicre. 


——— Sul zus ©. a5 3 iv): De. 
Horr Perfoon *) hat. über die Sternfeonuppen neuere Beob. 


ady£ungen Angeflelle.: Er ſand naͤmlich in der Mitte des No» 


_ vernbars 1797. eine tremellenartige Subſtanz, welche von.dem 
gemeinen anne Sternfchneugen gendnne wird, In Ver⸗ 





- bindung mie el erteften von HaIb verzehrten Brofärhellen, " 


| Diefer Umffand' machte Ihn’ aufmerffüm, und erregte in Ihiz” 
“eine Neugierde, Hierüber Bewißkeit zu erhalten. Act Tage 
barauf fanb.’er ein- anderes Cyemplar, worin noch, elülge: 


Gebörme undder Kopf eines Froſches befindlich waren... N 


war er. außer Zweifel, boß biefe Sternſchnuppe nicht meteo⸗ 
rologiſchen / oder "yegetobilifihen , ſondern antmaliihen Ute 
ſprungs fe. Die’mteifte: Aehnlichkelt har diefe Subflang mie: 
dem Epetgand "hiefer Amppiblin., : Mebrigeng vermufhet er, 
baß.diefe, Subftany von’ unterfaucjenben Waſſervoͤgeln her« 
Dielen Bebanfen haben fehon einige ätgere Schrift« 
Merret in ſelnem Werke pinaxt rerum britan« 


19, en ke, 
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2 Siutckſtoff. = Zantatum _ " - " 


daß der Stickſloff, das Ammoniaf, das Waffer, die atmen 


| 


un Stickſtoff. (Zuſ.z S.83% Th. IV.) Gietänner*) 


wrollte noch Fur) vor feinem Tode gefunden häben, daß ber ; 


Stickſtoff aus 93 Hundertthellen Waſſerſtoff und 7 Nundert- .ı 
chellen Sauerſioff deſtehe. Hieraus wuͤrde ſich alſo ergeben, 


fppärifche Sufe u. f. to: insgeſommt aus jenen beyden Beſtand · 
eheilen, nur in verſchledenen Verhaͤltniſſen zuſammengefeht 
wären, Bey Anafyfirung der Luft krennte er nice fo 

den Stickſtoff, fondern fegte ihn vielmehr durch Wegnehmung 
eines. Theils Orpgen von der aus Hydrooxvgen beflehenden 
Stäffigfeir, worans die tufe befländ, zuſammen. Vielleicht 
in dieß auch die Urſache, daß bie. Verbrennung in reinem 
Oxygengas weit lebhafter iſt, wo feine Hydrogenverbrennmg 
mit im Spiele iſt. Ohne die Oittannerſchen Wärfuche.feibft 
zu fennen, hat van Mons eine Vorrichtung von Hybre- 
gen» und Orpgengas in dem angezeigten Werhältniffe vor 
‚genommen, aber kein Gas Azote daraus erhalten, 


C. I 


Tantalum. (MA). Diefe it in von dem Ham 


SEleberg zu Upfal entdedtes neues Metall. Er machte : 


“. Diefe feine Entdeckung in den Schriften der Stecfokner At | 


Acad. nya Handlingar foer 1903. Quart. ı. &.68 fi). 


demie der Wiſſenſchaſten im Jahre 1804. befannt, (Verensk. '| 


Die unterkheldenden Merfmaple diefes Metalls Find folgende, 
Es iſt in allen Säuren gänzlich unauflöstich „ in welchem 
Zuſtande · man es auch nehme, und welche Hilfsmittel man 


“ch anwende; nach Biefer Unfähigfeic. desfelben,, ſich der 


Euren zu bemächtigen, hat es Ekeberg, alg nach feinem 
Hauptmerkmahl, Tantalum genannt. 
Die einzigen Reagentlen, welche auf dasſelbe wirfen, find 
die kauſtiſchen firen Alfallen, wenn man fie damie aufanmen« 
ſchmelzt. Wird dann die Maffe ausgelaugt, fo 1 fie Nh : 
zum, Theil im Waſſer auf, und aus dieſer Auftsfung laͤßt 
ſich ein ſchneeweißes Oxyd durch —8 niederfchlagen. 


dacut der ve Sel 
voigro Magen der Pohl m | 


. 
dantalumm. nr. 

BR Säure wirkt auf dieſes. Oryd, und-geibft in der 
‚verliert es feine Weiße niche. Geglüße ift das: 

Soplht deßſ Iben 6,5. Es ſchmelzt vor dem Loͤth ⸗ 

sobre, 24 ia ‚mit Borer ober Hernſalz vermiſcht wiro, 


ohne a6 es diefe Floſe färbp 
Als das Hyyb mie Kohlenſtaub vermiſcht, in einem Ties 


gel einer hefcigen Gluth ausgefege wurde, reduchte es fi 


du einer juſanmengebackenen Maſſe von mäßiger Härte, 
einigen Meralglanze an der Oberfläche, und einem marten 
‚und fchrpärzlichen. Bruche: Dieeinen orpdirten biefe Mafle, 
nud verwandeite n fie wieber in a weiße Pulver, 

. Diefe Merkmahle ſcheinen Herrn Ekeberg binzureichen, 
bie Maſſe für ‚ein Metall, und zwar für. ein noch unbe ' 


anntes zu halten —— get nie lan — 


Tungſiein · und, Ticanbryb, die auch 

kallen auflöslich ſind, und une 2. —E 8 
wirkung verſchiedener Säuren wider fiehen; alleln Zinnoryd 

derraͤth ſich ſogleich durch feine ‚leichte Redukcibllicar Tuch ⸗ 

en durch —— Ammoniak, und baburch, 


durch Eauren gelb wird / und Boror ober Harnſaig 


womit as —E Igen wird, blau färbt, und Titan- 
un — —— ie Vottaſche zufe 

a ur, ‚Dah;ae, wenn es. mit. Pottafhe qufamme 
Fi5motjen werben , in den Säuren aufldsiic al or 


die es dem Borapglafe gibt, 


Herr Ererecg Hot dieſes nene Metall in anen verſchle · 


denen Arten von Minden gefunden. In der enftern iſt es m Hr 
Elfen: und Braunſtelnorxyd versmifcht; er nenne ſie Tantalu. 
Diefe bricht im ſchwediſchen Finnland, Im Kirchfpieh Klmito 
im Gompernemeng von Aboͤ, in einem großen Berge om 
baltiſchen Meere, ber aus weißem Quorz und GSlieumer mit 
durchfetenden Feidſpothguͤngen beſteht, in einem bieſer Sede 
ſpathgaͤnge, und, ift ſchon ſeit 1746. als, eine varbkemarl 
Art yon Zinngraupen befannf, . Eie findee-fich in. Repfta 
von der Gräfe einer Hafelnuß , deren Geftalt, fh kemY9r: 
Der zu naͤbern fhefnt, bie.am Stade Hork:Zeuer ſchiagc⸗ 
| und —2 Genkir a haben; der Rene a . 


J 


* ter andern ouch Herr von Wok‘ aagenom 


< 


5 icrotantaut nennd?'” ' 


dem 





728 Telurium 
Re nich, ihn ers grau, ihre Biete eben In. 


=. Rbmärtic. ihr. Bruc) Kür and‘ reif, 





Die’ jwente Miner drich? mit dem Goh 
und’ demfetben Otte‘; ilchiich im: —8 —— vn Pre 
terhn: in ber ſchwebiſchen Provinz Uptand, und beftcht uk - 
Prrererde, Elfen und‘ ‚Tantaldn, daher irren ar 













Teliutium. RX): Si vom ns Klap * nea | 
BR Metall ; dag in einigen ſtebenduͤrgiſch · n Eyen ent: 
hatten iſt, ae Sig älis wegen jelther’ins OÖ: | 





veſchlest gefegr worden Henttch Sar ftery leurum 
graphicum) von —— im · Weißghlderz -(autuni 1 
problematicum) ven Zaharhhier," Und im” Whärter» oder ' 
Wrauerz.von Maarad. “In? "nn vrſtelin are es ſchon Ser‘ 
Oubelniatrach ALARM ts um | 
San Blaps 
roth hat gefunden, daß eü unter den une ap bekann · 
ten 26 Metallen dag leichteſte fen. a 
Ein Ungenannter wollto In einem Btlefe aus Beim. af | 
Recnmg' des Herrn Majrte‘ TDihavsky ‚Une Identitaͤt des 
Tollur lums mie dem Spiekglange vermrlehet haben. Allein 
Serr Klaproth gibt endfhetßeibe Der üb die Va⸗ 
febtedenpeit dender' Metalle: nz" 2”? ’ 
) In Anſthung bes-Tpecifilchen une. die beim 
* nf 6.05, und Bean Soiebgtainne ron. 
"Anfehund'- des Verhaltens auf ‘der „Kohle vof 
trßroßre. Das: Tekhırihum fliege yub’ Kugel und ver, 
Brennr mit. blauer und geiiner Rlamme;,_imter Veibreltung 














— 


* een tettlgartigen Geruchs. Haͤlt man mit dem Blalen vor 


——— der Kugel ein,ſo etkaltet fie, ohne - 
Köflaflifieees; “anfegr.: Bann man aber beym 
Sa ochdem es Ahr glübenden Kugel gefloffen, mie " 
dein Brrbiafen? Anpäte; pe! budet das verdampfende Ob - 
einen Kranz von „nabefoiige Sole u um das ro tal 





2: Mein ie —* 


Kia m BE EYE 


Thema; ; 227 


38); Kir Age: Zuflpgiens: mit mehreren Hundertthilen 
——— Sowefeiſͤure ia einem —— —— 
fände wife in Kalten (am amerbojlard —** ala 
Begen hier Loͤlg ungelärbtt jun tu. 
nn MR Soipeterſlaurer erfolge heym Alu eine Karl- 
. Aibmwafhrsheßle Auflöfung, die vom /Woſſer pchtegerfeßt mich; 
— 22 Hingegen wird von dieler Squre ßen 


Drdne 

PR —— 83 hi 
iron: fharugigbrau: 9 

— — ee. ... 


het. fälge 

vun Auföing in. —* ik — u 

j Thermometer./ aß ers oe. — Ra. ib loreo· 
Hat ·ein· von · Six erfundenes Zyer mometer. beſch ieben weh 

hes den gidktin-und geringfben Waͤrmegrade der während. 

"einer geioiffen:Zeit eingesretem iſer autzeichiet. Dieſes There» 



















mofmeter böftehe aus einẽr gbeg Mahl gefrämmten: las: 


‚xöhre (Fig.46:) abed, unb-einermtleinen daran geſchmol⸗ 
‚gen Cyilndet ag: Der: Eylinder und'der Thelhaby ber 
Roͤhre find wit Aikohol ‚gefält, der. Aprll yoz. — mit 
Quegſuher; jenem dient, als, Waͤrmemeſſer, jun ade he · 
rüpren.fid) ohne einen Luſtzwiſchentaum; dag, Stid ed.ik 
feet und bey d offen. Bird ber Alkohol bey Junehmeuder 
Warme ausgetehne, ſo druckt er aufdie Auestfüherfäple in 
y unbtreibe: dieſe in den Schenkel 'byc hlnunter unb Yin 
“bem andetr@chenfer cz d’pingufs „Wende Scheutel haben . 
* gleiche Einthenung; nach der Einrichtung. des Erfinders die 


Dahrenheit ſche. Wenn daher · da, wo in der Figur o ſteht, 


der Punkredes· gefrier enden. Waſſers in beyden Schenfeln iſt, 
ſo müffen- von o nach c, und In dem andern Schenkel von 
on gleiche Eintheilungen aufgetragen werden, meh 
rn vn: eurgegengefepten Saiten zu. 
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ET mb k find fieine ſehr lelchte eifeniepeille, (weide 


im "Seuer bronzirt find. Die benden Grihlihen-Haaeri.md ' 


- ‚0 than bie Dienſte einer eloſilſchen Feder‘, u Sekten fo 
art gegen die Wände der Röhre; daß ber Pf, dermk 


feinem breiten Fuße ouf dem: OnsdRtber: ei: eher ; 


Diefemn: die Nöte hinaufflelgen; aber vicht · Vide⸗ 
inken kann, weil nach der erſten Richtung hier die Yaact 
leich nachgeben. dagegen nach m t Amenten ze ſich vor Die 
Wände der Röhre Remnten und bin: Pfeit beyn Burädie- 
I des Queckſilbert —— Aneken: So geiten die Piel 
N Be she he 3 ehe 

je größte und me an, welche 
einer Zeile” ein Will man nach einr ſeichen 
Breobochtung das —— aufs neue zur einer Beoboch · 


gung ncieren ſo zieht wen dee eiſere Pfener Wreil « 


eines Mognets auf Die Dberfläche des Queckſuübers prüd. 
Man muß datauf fehen, Bub der Buß des Pfeus i Ha 
" breie fey, Damit er dem: Rich aushreitenden Weingeiße kein 
Kindes —— ben Meg ſebe, und * 
Die Thermoneterroͤhre hotte 
Beheben beninz Millimerer, „ober von ungefähr einer halben linle 


Hr Bouppe iſt für dieſes Inſtrument imgemein ein. 


genommen. und bedient ſich ſeit ngze Zeit keines andern 
Tormomters. J 


Thermometer ER Eine von derrn von 
‘2henim angegebene —S — dazu dient, ben gan 
den Gang der Wärme während: einer beflimmern Zeit air 
äiyelgen. Da das tm vorigen Artikel angeführte. Siriſhe 


.  Rpermoimeter bIoß das Doyimum-und Deininnam ber Birne 


anzeigt ‚fo bemerkt von Arnim, daß eB.auf den Noßmen 
Are re keinen. Anfprusb machen Linn 
SEM, nicht einmadl das Moximum und Minimum be 
Wärme könne nach ber Siriſchen Einrichtung genau und 
verſtaͤndlich genug angegeben werden, und der Benfol, oc 
- Gun Bonn — i 


Fe: 


Sen FE 


Get rerhtfemgenn dis es en nm Sofern Yafleumente j 
fehlte. Micht bloß der & wirke anf dasfelbe, und 


diefer. fep.veränberiich, fonbern.der-öelngeifk ide übervem . 


Stonde des Qusdfübers In: den. deyden 

Sheten, mlehin unter aflen verſchledenen Wärmegraden, 

an dem Queckſuber einen verfehlebenen Druck. Auch abge. 
‚$aden von. bem veränderlihen Drurfe: müßten die Grabe des 
Eixiſchen, im Werglelche mit den Gtaden anderer Ther ed⸗ 
meter ungleich werden. Hier wirkten auherdem als Mär: 


Eidenheit der Ansdepmun. 
Eimer an, in einem —— in welchem fie 

beyde germeinſchaftlich den Stand beſtimmmen, unglelch wach ⸗ 

ſende Grade im Verhaltniß zu den glelchen Graden eines 
‚andern Tpermömeters hervorbr ingen. Die Brabe dieſes Ther. 
meeneters konnten daher nicht durch unmittelbare gleithe Ein. 

teilung des Raums zwiſchen dem Froſt⸗ und Siedpunkte 
gefunden, ſendern muͤßten durch andere Thermomrter des 
flimme werden, von bem man dech nie mit Gewißhelt wife 
fen könne, oh es biefelbe, Temperatur wie bas zu. grabnitende . 

hobe. Ferner verdunſte auch das Queckſilber bey einer mitte. - 
ieren Wärme, und die Röhre werde mit Staub und Feuth« 
rtigkelt bedect; beydes fey ber Genauigkeit gleich Hinderlich. 
Endlich könne er unmöglich glauben, daß die fleinen eiſer ⸗ 
nen Pfelte, die fo loſe ſeyn, daß fie ſich nicht unter. bie 
Oberfläche des. Queckfilbers fenften, und daß fie nur durch 
seinen Magneren herabgezogen würden, die nur durch ein felte 
woͤrts gelegtes Pferdehaar fih Halten, und mo der eine ſtets 
durch den Weingeiſt genaͤßt werde: daß, fage er, biefe beym 
Sinken des. Qurdfiibers ſtehen Bleiben, und nicht bey. der 
geringſten Erſchoͤtterung Hinumterfinfen” follten, . "Mebrigens 
- fen das Sij Thermometergraph der wefentlichen Einrihe 

- ‚aung va gar nicht won-bem. Jncherford ſchen · verſie⸗ 
55 den, 


N 


7 = Yhaynseefundere wirb;: niuß / um 


30 bkarmometergrardb · 
den Meriches in den Eiche Teresa Veoh J 





ſchrieben werde. " 


rn. Die -Ctnricreung ER Vermoinetirgrupfen so em Pi 


+ »on Arnim beruht darauf, daß dos Dwssfitber, wel 
buf einer hohen Tenptrann „die gonʒe · Roͤhre d gen 
‚avters erfüllt ; und bey einer finferben „Zentperatur in bie 
ugen und näher nad) der Kugel frch zuruͤckzieht, ſo daR, 
wenn man vorher Roͤhre und Kugel. ins. Gteichgewiche ge 
" Bkacıt dat, diefes- Bundy. bie-Eeniedrigung Ben: Temperatur 
geilort · wird. Das. Sherman (Big: 49. Jrab; bern 


empfindiich zu 
längernsrmaiternötößen: unb-zinet: —— — ur: Ergel 


verlehen ſeyn? Er⸗vuht in ber. foin gearbeietten und · gut 


agethe ilen· Moeſſinuſtäte ed "welcher duech die⸗ QAb ſr ¶ vode 
Zew o hmech wit einer ſchorfem Seaimeihen) ſo den daten Di 
‚nen Prruhe © Anberıber Anget gegenuͤter ſtehenden Sie 

‚befindet ſich eine feine Sthraube dg, bis ſich in eine Spite 


endfgetz fie dient ein Mahl; den horkonsaten Stand des 


Thernometers anjineigen ;wmbıbann ;:um.bucch. or » oder 
"Zurüdihrauben dis "Meine Gewicht h längs der Skole zu 
verſchieben, um mittel desfeiben das Gleichgewicht ker eher 
—— Temperatur. hervor zubringen. ur 

Hdim muh man wiſſen, Kate. Gebe Sratieher Wärme man 


heobachten il. Bis zushiefen ermärme man das Ther - 


momeree,umd bringe durch das klelne Gewicht h das leid 
gewicht hervor. Kennte man genau das abfolute Gewicht 
des Queckſilbers lm Thermometer , die fänge ber Nöte, den 

-Durchmefler derfelben md ber. Kugel u, ſ. w.; hätte ferne 
‚bie Wage die ſchickliche Eirteichtung dazu: fo würde eg leitht 
ſeyn ,. aus einer Erfahrung die Grabe an der · Scheibe i und 
:K für bie. uͤbereinſtimmenden Thermomeretgrabe vurch Rech⸗ 
nung zu finden. Allein jene Grforberniffe pub ſchwerlich ge · 
nau zunerhalten; daher iſt es ſicherer, die beym Ueberge · 
wichte durch den Arm ed abgeſchnittene Orade beym allmh⸗ 
per he — zu beobachten, aufzuzeichnen, und nachher eis⸗ 


„saßen Emoſünge sata —— Fam 


wat 





— Zrabamten: ·Wenkilator. zu 


Whrmegrod, ſo konn auch hicht Die kleinſie Differenz bey - - 
mehreren wlederhohlten Beobachtungen Statt finden, 
Himter dem Gradbogen ik bemerkt man den geſchwaͤr · 
ten Streifen Ir. Dieſer gehöre zu einer politren Scheibe, 
welche vᷣurch Rauch geſchwaͤrzt ift, und auf welcher durch 
War hervortogende kleine ·Gewicht · h bey jeder Benkegung des 
Thermometers elne Unie gezogen wird. Wiu man bloß’ das 
Maximum und Minimum der Waͤtme während einer·be· 
“Riminiten Beje willen, ſo iſt don jenen Sttelbe mehr nicht 
ruols die fer· Streifen noͤchig, and bie Endpunkte des von dem - 
Mewichte eingeftrlchenen Bogens zeigen biefe Pumkte of bye 
Srodſchelbenan.Will man aber_den Gang der Waͤrme 
"zoiffen, fo wird dazu Die pollete und durch Rauch gefhindrgte 
5 erſordert, weiche dich eine hinten angebrachte Uhr 
"An einer gewiffen Zeie herumgedreht wird. Das Gemicht- 
‚chen h giehr auf-derfeiben ‚ununterbrochen Linien, "aus deren 
Entfernung in jeder Stunde vom: Mitrelpunfte man den 
MWärmegtab Anden: = 1: BEER 
°  Trabanten, (Zuſ zur S: 142 SV.) Herr Bar 


ronet Banks par Herrn Hof, Blumenbach an 24 Det. 


1797. Yemeibet, dab Herſchel :der konigl. Söcletät- einen 
Aucſatz uͤber? noch · a "von * ihm? fein ‚entdecken Trabauten 
des Uranus vorgetegt habe, Es find dieß nach ſeiner Bir - 
ſchrelbung din am ſchwoͤchften Erſcheinenden Objekte,’ bie: er 
bis jetze noch am Hlmmel · haf einrdocken fönnen. mi uh 
Tungſteinmetall, 1" W@olftamsmetalt" in dieſemn 


. "Bande, J * 
Cungſteinſdure, ſ Wolframsſaͤure. (S:öRs. Twn 
mn 


Set Bol 








2: de) Nicholfon’s joaraal of natural Phllof, Val, IV, PS fap 


/ 
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ab nicht der Sufefttom;. welcher hier durch ben Ball des Wal⸗ 
Vers bewirkt wird, ſich lediglich durch fufe« und Wirrbfich 
hervorbringen, uud unter Umfländen, wo jene Maſchine 
nicht anwendbor Ifk, zum Abführen der verborbenen Sufe ober 
des Raus. brauchen laffe. Er war auch ſo glüdlih, ein 
Werkzeug biefer Art zu verfertigen, welches feiner Werſiche⸗ 
xxxung nach feiner Erwartung ganz entſprach. Die Fig. 48. 
‚fette das Juſtrument fnr-Durchfehniete vor. In den Pr 
‚großen. Räßren finder. won a bis b eine freye Communication 
„bee $uft Stast, Des- Theil ned IR ein offener abgeſtumpfter 
:Regel ,. welcher ſich mie der Röhre © f enbige, Deren Melte 
Ende und deren laͤnge zwey Durchmeſſer ber weiten 


Rennes. — Wärme. 933° 


zwar and) auf en Zapfen, damit ſie ſich nac.dem Winde 


dreßen, und ſtets der volle Wind in ihre koniſche Oeffnung a 


Hineinblajen kann. Um dabey bie. äußere Luft zu verhindern, 


doß fie nicht zwiſchen ber; fich drehenden und ber fehlen Röhre. 


hinabſteige, umgibt man bas- untere Ende der erſiern Außer» 
iich mie weichem Leder, fo daß :es zwiſchen beyden Röhren 


9 bie 3 Zoll eigf Herbhängt. . Diefes.Seber dient ju einer Are 


von Ventil und haͤlt die.äußere Lufe ab, nicht zwiſchen die 


Roͤhren hineinzubringen, fo daß die Maſchine in Befoͤrde⸗ 


rung bes Zuges ihre volle Wirkung aͤußern Bann. 


achtungen über die Gräfe der Schöpfung; mit 10 Kupferta⸗ 


Venus. (Zuf, zur &:307, Tp.V.)- Ger Pberamt⸗ 


mann Schröter has alle feine Beobachtungen, die er an 
Der Venus gemacht bar, In elnem eigenen fchönen Werke zu⸗ 
fammengetragen, welches hen Titel -führts Abhroditogra- 
phifche Fragmente zur germuiern Rennmiß bes Planeten. Ve⸗ 
arfüßigen Teleſkops, mie praftifchen Anmerfungen und Beob · 


feln. Kelmftädt 1796. gr. 4- 


Warme. (Zuß zur ©.352 Ip. V.) Herr Pictet in 


Genf ftelite zwey meralene Hohlſpiegel einander gegen über, '- - 
und In’ den Brennpunfe des einen ein fehr empfinbliches kuft · 


thermometer; in -den Brennpunkt des andern brachte er eine 
heiße, doch niche leuchtende Ranonenfugel; und ſogleich flieg 


das Thermometer ſchnell auf, Seilcdem har berfelbe-nody” 
enehrere Werfuche über diefen Gegenſtand angeflelle, weiche 


er in ber. biblischeque britannique bekannt gemacht har. 
Start ver Kanonenkugel ſtellte er ein brennendes Sicht in 
den Focus des giwepten Gpirgels; fogleich flieg wieder das 

Ws aber eine Glasplatte zwiſchen einen 


eter. 
ber Spiegel und deſſen Brennpunkt gebracht wurde, hörte 


das Auffteigen bes Thermometers im Augenblicke auf, une 
geachtet das Glas fehr dünn, heil und durchſichtig war, und 
as wenig Siche zurück hielt. : ° u 

[ \ . m 


muß; ſommt beygeſogter Beſchreibung bes Lilnenehaliſchen 


“734° Waͤrme. 
Unm gu erfahren, ob ſich bie Gelchwindiglelt. melſen laſſe, 
mie der die ſtrahlende Waͤrme ſich fertpflangf; entfernte er; . 
berde Epiegel um:z5 Merres (77 Fuß) von einander, hing‘ 

‚ In. dem Brennpunkte des einen eine heiße, doch nicht leuch - 
tende Rugel auf, und ſtellte · vor fic einen Schiem.: Ja 
demfeiben Augenblicke, in meirbeni- ber Echirar: fortgerüdt 

. wurde, fing such bie Fluͤſſigkeit im tufschermometer, die 
zuvor ruhig ſtand, zu feige an, und es war unmäglih, 
egend eine Zusifchengeit zwiſchen dem Fortnehmen des Schit ⸗ 

mes und Wirkung der forrgepfanaten Wärme-wahrzunekmeis 

Pictet ſieht die als Veftätigung feiner Meinung-on, 
daß Lehr und Wärme nicht auf. einerleh Urſache beruhe eine 
Meinung, die Herſchel aufs neue in Umlauf. geieht hobe. 

. Buf;gur © 39 %h.V:). Die hier mit Zuverlaͤſigkeit 
angefüheren Berfuche Ans Hertn Herſchel, ſo wie überhaupt, 
“alte feine Unterfuhhungen über Die Morur des Sonnenüichts, 
haben an John Leslie =) einen ſtrengen und, bittern Gegner 
gefunden, uyd.es ſcheine, als venn Herſchel's. worgeblihe 
Entdeckung dadurch ungemein zweiielhait gemacht worden, 
Was den S. 353. angeführeen Verſuch betrifft fo zeige Aion 
ber Umttand, daß die Thermometerkugel in einem roͤthlichen 
Teine · erſchien. welche Eorgfalt und Genauigkeit auf dſen 
Verſuch gewendet worden. Indeß bemerkt Leslie, ſey 
hierdurch nur bie Uebe zum Wunderbaren des Exrperimenta -· 
tors entflemme worden, welcher nur im Ernfle.gemeint habe, 
unſichtbare Strahlen moͤchten wohl durch Eonbenfiren oder 
Zufammenhänfen ſichtbar werden, ungefäßt wie ein traͤumen⸗ 
bder Platoniker ober Viſionaͤr unferer. Tage die neue ‚und 
>" wichtige Entdeckung angefündigte habe, durch Addition von. . 
Nices entſtehe Etwas. Als aber ber Werfuch mit etwas 
mehr Sorgfalt wiederhohle worden, ſey das Thermom eter. 
im Brennpunft Paum-halb. fo viel, als zuvor, gefifegen. Hier 
fräge ‚nun Leslie, wie harte ber Experimentator ſich dann 
- verfüchere dab Pappe alles baranf fallende. Ucht auffenae?. 
Billig haͤtte man doch da, mo der Werfurh dienen folk. eine, 
u . = ß FE Meinung: : 
’&) Nicholfon’s jousmal of nataral philofophy, Tom. IV, p416: . 


. ten bende ‚In ihren Weränberungen, fo oſt der Schirm wor _ 


DE: re 735. 


Meilanng dorz urhun, die unſcken Begrlfein ſo ſchr vnchegen 
ſey, alle mögliche Vorſicht brauchen, und alle Umſtuͤnde auf 


. daB: fordfäktigfie präfen mnüffen. erſchel verloſſe ſich dar " 


gegen gestöft "Darauf, Pappafen ein vollfommenes Dias 
phragma junb Hierüus möge man die Vorſicht, womit :er- 
feine Veiftihe angeſtellt, beürcheilen. — Gewoͤhnliches 
Schreibpapter laffe, feinen Verſuchen zu Folge, die Hälfte: 


des ganzen darauf fallenden $icjebegels hindurch. Geſetzt 


Herſchel's Pappe · habe bloß eig Sechstel der darauf fallen⸗ 
den ticheftraßlen hindurch geloſſen, % babın die a“ ver. 
bemertten Erfolge Hingerel u 


Derjenige Verſuch (© 355.) enblich, welcher Be Bre⸗ 
ung Ber nicht ſichtbaren Wärme eines heißen Eiſens dar» 


ehun follte, beweiſe gar nichts. Die Wärme desfelben ver⸗ 


breitete ſich, indem es ſich abkuͤhlte, durch die benachbarten 
Körper, und brachte fo das Thermometer um ı oder 5 zum 
. Steigen, Daß die Rugel, fo oft ein Meiner Schirm bavor 
." gelebt: wirrde, in ihrer Temperatur finfen mußte, ließ fich 


ohne großen Scharffinn vorherfehen, und bedurſte nicht erſt 


eines Verſuches. In denſenlgen Verſuchen, wo ein zwey ⸗ 
teg Thermometer neben biefem-hinter der Sinfe ‚Rand, ſtimm⸗ 


bie tinſe gebracht unb wieder fortgenommen wurde, ziemlich 
überein, = Ein Unterfchied von etwa Z Grad im Stande beys- 
‘der ; fen- doch wahrlich zu Plein geweſen, um daraus etwas 
. mit Eicherhelt zu fließen, Mit welchem Vertrauen habe 
‚ Ändeß. Herſchel feine übereilte Schlußfötge nicht aufgeſtelle: 
“ofles dieſes beftätige die Brechung der Wärme, mittelft: 
der tinfe, fo'unläugbar, Daß man offenbar annehmen muͤſſe, 


daß vom-@ifen gänzlich unfichtbare Strahlen ausgehen, die 


mit dem Vermögen zu wärmen ‚begabt, und beſtimmten Ge: 
ſetzen der Brechung unterworfen find, welche mie denen des 
Uchtes fehr nahe zuſammenſtimmen.“ Es fen fuͤrmahr zu 
verwundern/ wie man einmahl von einer Sieblingsihee einge⸗ 
; mamen, & bey jedem Sarın vor r Algen dee, und ſich 

% 


nd 
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mortre, jeden noch fo Meinen Schein in einen Bewelsgrund 

Dafür wigumanbeln. . - 

2 Gegen Herrn Leslie hat indeſſen Kern Engelfield ) 

Werfuche aufgeflelt, weiche „Herrn Herſchel's vehouptun · 
gen ſehr günftig zu ſeyn ſcheinen. Er ließ ſich nämlic) einen 


. don dem Herlcheiſchen gänzlich verſchiedenen Apparat ver 


richten, von welchem unmöglich die minbefte Wärme auf die 
Xhermometer veflefsire werden konnte. Zwar wurde vom: 
Zußboden Wärme reflekeler, dioſe konnte aber auf.Die Kehle 
tate der Werfuche von Leine fhädlihen Einfluffe- ſeya, weil 
fie unverändert‘ blieb, was auch für-farbige Strahlen auf 
Thermometarkugel geworfen wurden. - . 

Das Farbefpeftrum im Prisma wurbe auf eine (ehr gute 
Giaslinfe von 4 Zelle Oeffnung und ungefähr #2 ZoQ renu · 
weite gemorfen.. Diefe Sinfe lief ſich mittelft Ipres hölyernn 
Gußgeftelles in jede Sage und Höhe ſtellenz und ba diefes 
Geftell nicht flärker war, ‚als eben erforbere wurde, um 
die Unſe zu halten, fo kann ſich ſchwerlich in irgend einem 
Teile desfeiben Wärme angehäuft.haben. Die ganze Unſe 
famme ihrem Geſtelle, wurde mit jenem bieten weißen Papp· 
ſwieme bebedt, in weichem. eine 3 Zoll lange. und & of 
meite Kige fo eingeſchnitten war,” daß fie gerade über den 
‚Mittelpunkt der Unle wegging.. Sie ileß nur. einyeine Far⸗ 
ben des Spektrums auf die Inſe fällen, indeß der Schirm 
"gfte übrigen abhleit. Das Bild im Brennpunkte der linſe 
wurde von einer Eleinen Wand aus einer geglaͤtteten Karte 
aufgefangen, bie längs elnes lelchten .2 Zuß langen hölzernen 
Ars, welcher vom untern Thelle bes Geftelles der Linfe aus⸗ 
ging, verſchiebbar mar. Die war nörhig, "um. bie Seele: 
für das ‚Tpermemeter mit Gewißheit auszumittein. Bat 
der Brennpunkt genau beftimmt, fo wurbe die kleine Wand, 
nr eoa den Durchmelfer der Thermormeterkugel. zurüdger 
‚fboben, und um das Thermometer mie ber Hand in dm 
Foeus gehalten, Diefes. ließ ſich ſehr leicht und auperläfig 
hun, ba nun weiter niches nöchlg war, als nach ber Karu 

- b un v ne 
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dm ſehen, und die Thermometerkugel mitten in das leuch⸗ 
“gende. Biid zu halten. Weil die Wand aus Karte, leicht 
und poliet war, fo konnte fi an ihr keine Wärme anfams 
anelü; und gelegt auch, es haͤtte fich In Ihr Wärme anges 
äuft, fo wäre das ohne Nachtheil für den Verfuch geblies , 
‚en ; benn bo dieſe Wärme lebiglic) von ben farbigen Stroh⸗ 
len, mit denen der Verſach angeftede wurde, herrühren Ponnte, - 
fo würde dadurch nur die Wirkung derfelben auf das Thermo» 
meter verflärfe worden ſeyn. 
* Die Thermometer, weiche hierbey gebraucht wurden was 
ren ſehr empfindliche Queckſilberthermometer, deren Skalen 
innerlich graduirte Röhren aus Eifenbein waren, welche die. 
Thermometerroͤhre umſaßten. Die Kugeln ſtanden mit kel⸗ 
nem Geſtelle In Verbindung, und wahrfdeinlicd litten fie da⸗ 
der von feiner. falfchen Wärme irgend einen Einfluß. Sie 
waren zum größten heile mic forgfältig darauf gebrachten 
Tuſch geſchwaͤrzt; einige wurden jeboch unübergogen gebraucht, 
und eine wurde mit weißer Wafferfarbe bemahlt. 
Dieſe linſe, mit ihrem Apparate, wurde ungefähr 3 Fuß 
vom Prisma geftelle. Die Sonne land während ber meiſten 
Verſuche ziemlich Hoc. j 
Bey einem Verfuche ſtieg das Thermometer mit geſchwaͤrz · 
ter Kugel, welches ſich im Brennpunkte der Linſe befand, 
wie folge: ö U 
Im Blau binnen 3° von.s5° bis 562, ober um 1° 8. 





”— Grin — 3-50 4° 
— Öl — 3 — 56% — 62° 6° 
vollen Red — 24. — 56° — 2% — 169 


In den Grängen bes Roh . 

" binnen 25 — 8. — ah . — 134° 

Ganz außerhalb des ficbaren. Lichtes oo. . 

: Binnen 4 — 612 — 199%, — 18° 
* Deep Thermometer wurden fo lange in den Sonnenſchein 
. "geftelle,, bis fie miche mehr fliegen... Däs Thermometer mit 
der unbekleideten Kugel fand auf 554°, bas mit der weiß 
. gtfaͤrbten Kugel ebenfalls auf 554°, das mit der geſchwaͤrz⸗ 
vr Aaa ten 
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ten Kugel auf 63%. Als hierauf der Apparat wie zuvor ein⸗ 


gerichtet war, ſtieg in 323 
das Thermometer mit geſchwaͤrzter Kugel 
im vollen Roth von 58° bis 61°, alſo um 30 5 
im vollen Dunkeln — 59° — 64°, _— 
das Thermomerer mit weiß gefärbtr Kugel 
im vollen Roth von 550 bis 58°, alfo um 30 F. 
im vollen Dunfeln. — 5380 — 585%. ——- 4 


Auf Davy's Vorſchlog, welcher bey -diefen Verſuchen 
gegenwärtig war, wurden auch Werfuche über die Kroft ans 
geſtellt, mit welcher die verſchledenen farbigen Strahlen Can» 
ton’s Achtmagneten zum Leuchten bringen. Man fand, ohne 
daß dabey ein Irrthum moͤgllch blieb, daß die blauen Stroß« 


Ten dieſe Kraft in weit höherem Grode, als die rochen befigen, 


Kurze Zeit vor Daoy hätte ſchon Herr Dr. Ritter «) 
in Jena (jegt Prof. zu Marburg) über die .chemifche ‚Eine 
solrfung des Sonnenlichtes Verfuche angeftellt., Er hatte 
gefunden, baß auch außerhalb bes Violett des Farbenbilbes 


“ unfihtbare Strahlen anzutreffen: find ; dieß bemies Ihm näm 


lich die betraͤchtlich ſtaͤrkere Reduktion des falzigfauren. Silbers 
außerdem Violett, als ſelbſt in demfelben, weld;es er her» 
nach auch durch Die Reduktion anderer leicht desorydirbaren 
Körper an derſelben Stelle befätige twäßrgenommen hat. 

: Zugleich fand Herr Ritter, daß diefe chemifch wirken 
ven Strahlen von den farbigen durchaus verfchieden ſeyn 
müffen. Denn es‘ war 3. 3. leicht, die unfichebaren redu ⸗ 
eirenden Strahlen außer dem Vlolett des Bildes eines Prisma 
in das Roth des Bildes eines zwenten fallen zu laſſen, wobey 
das Roth nicht im mindeſten geändert wurde, wohl aber dia 
Oyydatlon in ihm nicht allein aufgehoben, fondern in eine 
ziemlich ſtarke Reduktion übergebrache. wurde; welches zuglelch 


zeigte, daß die redücirenden Strahlen im ungefärbeen Eon« - 


nenlichte, dem fo- genannten Weiß, in welt größerer Menge 
oder Snirte zugegen feyn müffe, als die ervolrenden. 


ne eine, Mopnien.dre DOURE: B.XIL @g096 ” 
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(Zufag zur S. 381. TheV.) Der Graf von’ Rumford 
Hat in ſelnen experimental efays gejeigt, daß aud) Oehle 
und Qudfilber nicht unter bie Wärmelelter „gehören... Ein 
Fünfticher Eisfuchen, der in ſeiner Mitte gewoͤhnlicher Magen 
erhaben war, wurde mit gang burchfichtigen Boumoͤhl über« 
goſſen, und in dieſes ein eiferner Cylinder, der in heißem 
Waſſer von 210° Fahrenheit erhitzt und In ein papiernes 
Futterol geſteckt worden war, ‚ber Sänge nad) fo weit hinein. 
gelaffen, daß fein Ende nur J Zoll von ber Fläche des Eiſes 
abſtand. Diefer Hige und Annäherung ungeachtet lieh fich 
fein Schmelzen des Eifes bemerken, Es wurde nachher das 
Eis mit Quecfüber ſiatt des Oehls übergoffen, und das 
Ende des Cylinders bem Eifen bis auf 1% Zoll nahe gebracht, 
wo der Erfolg.ehen derfeihe war. Der Eplinder blieb einige 
Minuten über. dem Eiſe. 

Da fich nun die vornehmllen Fluͤſſigkeiten bey dem Wera 
Suche als Nicheleicer der Wärme gejelge hoben, fo ſchllehßt 
Der Graf, daß die Nichrteitung der Wärme eine weſentliche 
Eigenſchaſt der Fluͤſſigkeiten (ey. 

Gegen die Behaudtung bes Grafen von Rumford, 


daß naͤmlich alle elaftifche und liquide Floͤſſigkeiten abi. ure - 


Nichrleiter der Wärme find, hat auch Socquet *) Einwürfe 
gemacht, und fie durch Gegenverſuche zu ermeifen verſucht. 


Einer der Hauptverſuche des Grafen iſt der mit der Eisicheibe, 


welde in der Mitte einen Eleinen Eiehügel hat, und mit eine 


Fluͤſſigkeit übergoffen wird, in die er wenige Sinien über dee 


Eisfcheibe,. einen bis 80° Reaumur erhigten elfernenEnlinder 
Bing, ohne daß von jenem das mindefte zerſchmolz. Dieſen 
Erfahrungen im Kleinen glaubte Socquet einige Erfaßs 


"zungen im Großen entgegen zu fegen. Er ſah einft in dee 


" Spiegelmanufafeur Briati in Wenedig eine‘ Glasmaſſe von 
etwa go Pfund, fo wie fie völlig. gtühend. aus dem Dfen 


kam ‚in ein mit kaltem Wafler gefülltes großes Marmor 
besten tauchen, worin es im Waſſer ſchwebend gehalten wurde. 


. Er glaubte, das Waſſer würde nun gleich umher kochend aufe 


WB Aaaa x ° braufen, 
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braufen, aber das geſchah nur "da, mo es mie dem Eiſen, 
welches bie Moſſe hielt, in Berührung kam, und die roth· 
giluͤhende Maſſe ſah man völlig deutlich in dem ruhigen Waſ⸗ 
fer. Er tauchte die Hand in das Waffer, das nur zu rau- 
hen Anfing,. bewegte fie bis an den Boden des. Gefüßes 
hinab, brachte fie dann allmaͤhlich mic der größten Warfidht, 
“ und ohne das. Woſſer zu bewegen, unter bie noch gtühende 
Maoffe, und näherte fie dieſer ollmählih. Er fand das Wok 
& fer bis ziemlich tief hinab fehr heiß, aber auf dem Voden 
ſchien es ihm merklich fätter, als an der Oberfläche: au ſeyn 
Bey einer Entfernung von wenigſtens 6 finien von der im⸗ 


tern Fläche der Hlühenden Moſſe füplte er fehr deuric die, | 


Irradiation des Waͤrmeſtoffs rings umher durch die Umge · 


dung von Waffe. Diefer Verſuch wurde drey Mofl mie 
derhohlt, Immer mit bemfelben Erfolge, und es erfrflet and 
demſelben, Daß das Waffer doch immer ein feirer der Wärme, 


ebfchon, wie bereits im fünften Theil angeführe worden, dt . 


- {ehe ſWiechter Seiter If. 
Mit noch weniger Wider ſeruch, ſagt Socquet, fe 


ben faſt alle Phoſiker das Eis für einen Micheleiter der Wärme: 


angenommen. Wie wollte man denn aber das riefen des 
Waſſers in einer Flaſche erklären, weiches an der. obern Flaͤhe 


zu gefrieren enfange, und dann erft im Sunern, mo es un ' 


dem Elfe ringsum eingefchtoffen fen, 'friere? Hler müfe 


Boch wohl Wärme durch das Eis abgeleitet werden? Bi ' 


wolle man es ferner nach jenen Behauptungen erklären, deh 
“man Eis bis auf — 10° oder — 30° erfälten Föhne? Ra 
Eönne man doch, da das Eis ein fefler Körper fen, leinen 
Umlauf, feine Innere Bewegung annehmen ? 


Er bemerkt noch, daß der Eifenenlinder, den Kumfoid “ 
in die Floͤſſigkeiten hing, nur bis auf 80° Reaumur, abet « 
nur mäßig erwärmt, dagegen ber Eishügel und bie Flüfige . ; 


:felten durch die Bas Gefäß umgebende frierende Miſchung me 


nigſtens bis auf -- 2° Keaum. .erfalter gemefen wären. Ehe ° 


das Eifen das Eisfügelchen habe fehmelzen koͤnnen, habed 


folglich bie ganze Moffe um 2° erwärmen müflen, — 
IT dem 
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dem großen dadurch erlittenen Waͤrmeverluſte haͤtte daun die 
„übrige- Wärme noch hinreldhen muͤſſen, fo viel Waſſer oder 
Eis bis 60° zu erwärmen, denn fo viel werde beym Schmel · 
gen bes Eifes verſchluckt. Selbſt wenn auch etwas Eis ges 
ſchmolzen wäre, fo würde es gleich wieder bey ber Berührung 

mit dem Eife und der unterbrochenen Erfälfung von außen , 
gefroren ſeyn. Nicht nur, daß die Flüfligkeiten dem heißen 
Eifen viel Wärme entzögen , fo werde ganz beſonders noch 
die dem Eife zugefehree Seite beym langfamen Eintaus 
‚chen erfälter, und auch das müffe man in Betrachtung zies . 
hen, daß ſowohl die Hand, wie das Pappfurteral, Wärme 
obfeiteten. ° j 
Im December 1798. füllte er ein tiefes irdenes Gefäß 
mit weiter Oeffnung Mit Quedütber, befefligre darin, durch - 
einen Im Boden des Gefäßes feſtgehaltenen und zuoberft in " 
einen Hafen gebogenen Draht, ein Stuͤck Eis von ber Größe ‘ 
eines Thalers und. einen halben Zoll dick, ungefähr 10 Sinien 
unter der Oberfläche des Queckſilbers parallel mit bemfelben, 
ſo daß es fo gut als iſolirt in dem Queckſilber ſchwebte. Die 
Temperatur des Zimmers war — 54° Reaumur. Eenfredie 
über der Eisfcheibe befefligte er über ver Oberfläche des Queck- 

: fübers einen weiten Glaschlinder, der fich kaum eine Linie eief " 
in das Quedfilber einfenkte, und füllte ihn bald mit kochen ⸗ 
dem Waffer, bald mit heißen Eolzauflöfungen verſchiedener 
Arc, bald mir Oehl u. f. f.; und in ollen diefen Fällen, wo 
nach Rumford gar feine Leitung moͤglich geweſen wäre, (ah.  : 
er nach kurzer Zeit das vom iſolirten Eiſe abgefchmoljene 
Waſſer durch das Queckſilber hinaufſteigen, fo daß alſo die 
Wärme ſenkrecht durch eine unbewegte und undurchſichtige 
Fluͤſſigkelt hlnuntergedrungen war. 

Es waͤre den Chemikern bekannt, daß die Staͤrke der 
chemiſchen Verwandtſchaſt im umgekehrten Verhaͤltniſſe der 
Staͤrke der Aggregation ſtehẽ; daher alle die Mittel ſowohl 

Verkleinerung, wie Erwaͤrmung, wodurch fie dieſe aufzuhe⸗ 
ben ſuchten. Dieſes auf das Waſſer angewendet, fo werde 
es ſchneller verdunſten, wenn es einer Platte, worauf es 
Asa 3 liege, 


/ 
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- Siege, adhaͤrire, weil fo auf zweyerleh Art, durch dieſe Ath. 
> fon und durch die Wärme, bie Aggregation aufgehoben 


werde. Man wifle,. daß das Woſſer bey einer gewiſſen Hihe 
vom Eiſen zerlegt, und das Eifen orgdire werde, daß hinge⸗ 
gen ben’ einer Närfern Hitze bas Eifen wiederum besorydirt 
alfo nicht mehr dos Waſſer gerfegt werde, vielmehr bey cur 
hohen Temperatur Waſſer und Sauerſtoff ſich mit einander 
verbänden. Doraus-glaube er folgende Erfahrungen zu es . 


"Mären, die er bey der Bearbeitung vom glühenden Eiſen 


„ mahrgenormmen habe. Als hämlich Arbeiter, die in eine 


große Platte von glühendem Gußeiſen mic einem- lählernen 
Kelle eine vlereckte Oeffnung einarbeiten wollten, ben Kell, | 
To ofe fie ihn aufs neue einfegten , anfeiichteten , tropfte das ' 
Woſſer zum Theil in die Ritze des glaͤhenden Eifens hinab, 
Hier. blieb es ruhig, ohne zu zittern, und es werbampfte dar 
ben nur mäßig. "Wenn aber beym Schlagen auf ben Kl ' 
ein Tropfen auf Die Haut der Arbeiter fprigte, fo verbramte 
er fie eben fo ſtork, wie ein Stuͤck glühendes Eifen; ein fie 
res Zeichen, daß in diefem Zuftande das Waſſer, red , 


. berdampfte, eine höhere Temperatur als 80° Reaumur an 
- genommen hatte. Dagegen beförbere eine febwache Ermät -' 


nung eines Eifens, worauf Waffer ruhe, die Werdampfung 
außerordentlich. . - 
Hieraus fen es auch, wie er glaube, zu erflären, deß 


„eine .angefeuchtete Erbfläche viel mehr Waffer in gleicher 


Zeit verdunfte, als die Oberfläche, eines Sees ; daß man beyn 
Kochen des Waflers die Dampfwirbel immer von dem Rende 
und dem Boden des Gefähes auffteigen fehe, und daß nach 
Dauquelin’s Erfahrungen, bie Solzauftöfung ben eintr nite 


drigern Temperatur als das Waſſer, alfo unter 80° Reuu 


mur, koche. 
Ließen ſich gleich, dieſen Verſuchen zu Folge/ die Fiͤſ⸗ 
figkelten fuͤr keine abſoluten Nichtielter der Wärme ausgeben, 
fo laſſe ſich doch keines Weges läranen, daß fie ſehr ſchlechte 
Waͤrmeleiter feyen,.und man muͤſſe in dieſer Eigenſchaft ber 
tropfbaren und elaſtiſchen Fluͤſigkelten ben Erklaͤrungegtunh 
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vieler Interelfanten Erſcheinungen fuihen: So 5.8; wäre es 

u Amfireltig der. fehr ſchlechten Waͤrmeleitung der durch die Ause 
Bünflung des Körpers gebilderen Dampfhülle, die Fordyce 

uund feine Gefährten in bem Ofen, in den fie ſich bey 240° 
Meaum. Hitze hineingewagt harten, fogleih umgab, zuzu« 
Fehreiben , daß fie an ihren Körpern nur eine verhältnigmäßig 
geringe Wärme empfanden, und bas Thermometer, ſchon ehe 
es die Haut berührte, ſank om ftärkften an denjenigen Stel 
len, die am meiſien ausbunfteren; auch daß, als bie Feuch- 
eigkeit, michtn auch die Dampfhuͤlle, ſich verminderte, und 
Die Luſt im Dfen mehr mit Waſſer ſich gefärtige hatte, Ihnen 
le Wärme viel ſchwerer zu ertragen wurde. 

Auch Herr Prof. Brimm.«) war auf einen Verfuch des 
Herrn Grofen von Rumford aufmerkſam, wodurch er. die 
abſolute Nichtleitung der Wärme aller Fluͤſſigkeiten darthun 

wollte. Dieſer Verſuch zeige nämlich, daB das Eis weit . 
langſamer wieder Hlüffig wird, wenn kochendes Waſſer auf 


dasſelbe gegoffen wird, ols wenn es auf dem kochenden Waſ⸗ 


„fer ſchwimmt. Die Urfache biefer Erfcheinung ſcheint ihm 
nicht, wie mehrere Phyſiker behauptesen, in der fchlechten 
Waͤrme leitenden Kraft des Waſſers gu legen, fondern er 


erklaͤrt fie auf folgende Art: Im heißen Waſſer fleigen die 


in Dampf verwandelten Waſſertheilchen wegen ihter fpecifie 
chen leichtigkeit in die sn Schwimmt das Eis auf ber 
Oberfläche des Waſſers, fo werden bie Dämpfe, fo halb fie. 
das Eis berüßren, wieder verdichtet, und bey. Ihrer Ver⸗ 
dichtung wird vlel Waͤrmeſtoff frey. Daher fen wohl nichts’ 
natuͤrlicher, als’ daß das Eis unter ſolchen Umfländen fehnel- 
ler ſchmelzen imüffe, als anf bem Boden bes Gefäßes, dem 

- pl Dämpfe ſich nicht näßerten, ſondern von dem fie ſich ent · 
ſernten. 

| Guß. zur S. 399. Th. v) Da manche Phyſiker keinen 
\ chemiſch gebundenen Waͤrmeſtoff annehmen wollen, ſo unter« 

nobm· @. ser Prof, Schmidt rg: ‚Geben 8) einige Behke 
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über die Aenderungen in der Dichte und Temperatur ben ver· 
ſchledenen Mifchungen onzuftellen, weiche Die Frage zu entfchrle 
den (deinen, ob Wärme chemikh gebunden werde? Es if 
nämlich befanne, daß einige Fluͤſſigkelten bey der Verm⸗ 
ſchung ihren Kaum verändern und dichter werden, und def 


bey mehreren defer Miſchungen zu gleicher Zeit ein hetraͤcht · | 


licher Wörmegrod entſtede. Daher war Herr Schmidt ber 
gierig zu wiſſen, mie die Aenderungen in bet Dichte ſeh zu 
ben erzeugten ®raben der Wärme verhielsen, weil man da- 
durch, der Beantwortung der Frage näher kommen könne: 
ob kie ben Miſchungen bemerfren Aenderungen in der Tem- 
peratur bloß aus den veränderten Eapacitäten ber gemifche 
ten Körper für Die Wärme, oder nur mit Hülfe eines che - 


miſch gebundenen und fren werdenden Waͤrmeſtoffs, beftie " 


Digend erklärt werden koͤnnten? Herr Schmidt nennt den 
Unterfchied zwifchen der nach der Regel dag die Dichte der 
"Miihung der Samme, der Maffe dividirt dutch die Summe 
* der Räume, gfeich iſt, berechneten Dichre, und der durch 
die Beobachtung gefundenen Aenderung der. Dichte. Wenn 
durch die Miſchung eine Aenderung in der Temperatur ‚der 
gemiſchten Ftüffigkriten erfolge, ſo muß man die Dichte der 
Mifhrung ; erfi nachdem fie auf die vorige Temperatur zus 
ruͤckgebracht worden iſt, unterſuchen. Herr Schmidt hat 
ben feinen Verſuchen die Dichten ſowohl vor als nach der Mile 
ſchung bey einer Wärme von 150 de Lüc mittelft des Ark, 
meters gefunden, und unter Diefer Temperatur auch die Flip” 
figfeiten gemiſcht. Denn um die Menderungen der Dichten 
beffer unter einander vergleichen zu können, hat er diele in 
3000 Theile der beobachteten Dichten der Miſchungen ausger 
. drücke, welche er die reducirten Aenderungen der Dichten 
nennt. Aus den rebueireen Nenderungen ber Dichre vers 
glihen mit den Aenberungen ber Temperarär bey: den Mi 
ſchungen von Branntemein und Waſſer erhellte, daß fie zwar 
gemeinſchaftlich wachſes und .abnehwen, auch beyde ‚dann 
am größten find, wenn bie Miſchung aus gleichen Theilen 

beficht; —8 fie fon elatencges in er f 

5 —8 | 
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eirionder , fonbern bie Aenderungen ber Dichten nehmen vor 
dieſem Maxlmo immer langfamer zu, nad) demfelben ſchnel⸗ 
ler ab, Mit den Yenberungen der Wärme verhätc es ſich 
gerade umgekehrt, "Woher kommt es nun, fragt Here 
Schmidt, "daß mehr Branntewein und weniger Waſſer 
gemiſot. bey einer größern Aenderung der Dichte eine ges 
ringere Wärme ‚und mehr Waſſer und weniger Branntes 
wein bey einer Eleinern Aenderung der Dichte, eine größere 
Wärme erzeugen ? Laͤßt fich dieſes befriedigend aus der Lehre 
von den Gapacitäten ‚erklären? Dag Waſſer, werde man' 
vielleicht antworten, habe nach Crawford ſchen und ande 
ren Verſuchen eine größere Capachtär für IBärme, als Brann⸗ 
tewein. Wenn man beyde vermifche, fo werde jene Capg- 
citaͤt vermindert, und dadurch empſindbare Wärme erzeugt 
Da es alfo das Waſſer fen, weiches bey dieſet Mikbung 
die zur Erhöhung der Teniperatur 'nöthige Wärme hergebe: 
fo erklaͤre fich hieraus, daß diefe Erhöhung ber. Temperatur 
da, wo mehr Waffer und weniger Weingefft gemiicht wer» 
den, berrächtlicher, als in dem umgekehrten Falle feyn könne. 
Dieb zugegeben, fräge Herr Schmidt ferner, wie komme 
es daß bey Miſchungen von Vitriol und Waſſer eine fo fehr 
viel flärfere Erhigung Store findet, wenn man ganze 3 Theile 
Wirrlotögt ‚und einen Thell Wafler nimmt, als bey ber 
Milhung im umgekehrten Verhäteniffe? Nach der ehre. - 
von den Sapacitären fen bey diefen Mifchungen das Waſſer 
ebenfolls der Körper, -melcher die empfindbare Wärme 
durch Veränderung der Capaeität hervorbringe. Man wäre 
alfo nach ber obigen Are zu ſchließen berechtigt, gerade das 
Segentheil von’ tem zu erwarten, was wirklich erfolge. 

. Wichtiger. erfläre Schmidt diefe Erſcheinung auf folgende 
Art, Aenderungen in der Dichte und ergeugte Wärme bey 
Miſchungen find beydes Folgen einer chemifchen Wirkung 
der gemifchten Körper auf einander. Daß die Temperarurs 
erhöhungen bey Miſchungen berfelben Körper unter verſchle - 
denen Werhättniflen nicht immer mit den Aenderungen ber 

" Dichte genau proportionel find; —* bloß daher rühren, I 

005 er 
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der Grad ber Wärme, .den bas Thermometer angibe, nicht 
allein von ber. Menge ber wirklich erzeugten Wärme, fan _ 
bern auch von der Capacitaͤt des gemifchten Körpers, deſſen 
Temperatur erhöhee werben: foll (im uinigefeßrten Werhüle 

- niß nämlich) abhängt. Hleraus erläutert ſich wenighens, . 
warum bey Mildiungen von Waſſer und Weingeiſt, von " 
Säure und Woffer, eine gegen bie Aenderung in der Dichte 
verhältnigmäßig: höhere Temyirarur entſtehe, wenn man ; 
weniger Waſſer, und mehr. Säure, oder Weingeift nimmt, ' 
als wenn man das Verhälfniß in den Theilen umkehrt; denn 
im erften Folle befigt bie Miſchung eine geringere; in dem 
sondern eine höhere Copaeität, und wird folglich durch eine : 

. gleiche Menge freger Wärme in jenem eine höhere, in die ' 
fem eine niebrigere Temperotur erhalten. 

Die Mifchungen von concentrirter Salpeterfäure und 
Waſſer machen von biefem Geſetz eine Ausnahme; hier find 
die Menderungen In der"Temperatur und Dichte genau pros 
portional. Bey den Miſchungen von Salzfäure und Waffe 
trifft dos Geſetz wieder ein. In beyhden Mifchungen entſteht 
eine höhere Temperatur und flärkere Aenderung der Dichte, 
wenn In das Verhäteniß ber Miſchung weniger Waſſer und 
mehr Säure koͤmmt. Es fey daher zu vermurhen, daß bier 
fes bey den Mifchungen von allen concentrirten Säuren mit 
Waffer Statt finden werde. Ob bie durch die Mifchungen " 
hervorgebrachte Wärme vorher ihrer fpecififchen Eigenfchaften 

ganz ober zum Theil beraubt, d. i. ob fie durch ehemiſche. 
Verwondtſchaſt als Beſtandtheii aus den gemiſchten Körpern 
ausgeſchieden wurde, oder nur eine Vermehrung ihrer fperi« 
ſiſchen Dehnkraft erhielt? das entſchieden zwar feine Ver⸗ 
ſuche nicht vnmittelbar, aber fie rechtſertigen ſelner Meining 

nad) folgende Schluͤſſe. j 

Wenn bie erhögere Temperatur bloß Folge der durch die 
Miſchung veränderten Stellung der Thellchen und ihter An ⸗ 
ziehungskraft gegen die In den Zwiſchentaͤumen enthaltene 

frehe Wärme wäre: fo muͤßten die Tempetaturerhoͤhungen 
bey Miſchungen autteſcuerener Körper mit demfeiben. drit⸗ 
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Men, durch deſſen veränderte Capacktät die Wärme entſtehen 
loll, genau in dem geraden Verhälmiß der Verdichtung und 
und dem umgekehrten der fpecififchen Wärme der Miſchung 


ſeyn. Wäre dieß, vermoͤge der Erfahrung’ ben ſolchen Dis 
ſchungen nicht der Fall, fo wiirde man ruͤckwaͤrts daraus die 


Folge ziehen fönnen, daß die Weränderuag der Capacitaͤt 


nicht hinreichend fen, bie erzeugte Wärme zu erflären , ſon⸗ 

. dern daß ein Thell derfelben, welcher nicht als freye Waͤrme 
in den gemifchten Rörpern vorhanden war, durch chemifche 
Verwandfchaft ausgeſchleden worden fey. Nachdem nun Here 
Schmidt in dreyen verfchlebenen Fäden, bie Milhungen 
von Waffer und Branntewein, und Waffer und Vitrioloͤhl 

in verſchiedenen Verhaͤltniſſen geprüft hatte: fo ſchloß er, 

daß in keinem dieſer Fälle bie veränderte Capacitaͤt hinrei · 
chend fen, die in den Miſchungen von Vitriolſaͤure und Waſ - 
fer entſtandene Wärme zu erklären. Woher koͤmmt nun; frage 
er, die gegen andere Mifchimgen verhaͤltnißmaͤhig fo ſtarke 
Erhigung der concentrirten Biertolfäure mie Waſſer? Iſt es 
nicht wahrſcheinlich, fie einer In der Säure chemiſch gebun« 
denen ‚und durch das Waſſer frey gewordenen Wärme zuzu« 
ſchreiben? Da die Miſchungen anderer eoncentrirten Säuren 
mie dem Waffer in Vergieichung der Aenderung ihrer Dich» 

. ten ebenfalls fehr ſtarke Tempsrarurerhöhnngen hernorbrins - 
gen: fo:habe man niche weniger Grund‘, einen Theil derfele 
ben, ber aus den Eäuren chemifch entbundenen Waͤrie zus 

zuſchrelben. Wenigſtens erklärten fid) unter. dieſer Vorous -· 
ſetzung die eben bemerkten Phänomene viel befriebigender, 
als aus "der fehre von ben Capacitäten allein. Man fehe 
nämlich, doß die Erhigung ber gemifchten Fluͤſſigkeit nicht 
bloß von der Verdichtung und ihrer verminderten ſpeciſiſchen 
Würme, fendern auch von der, aus bem einen oder bem 
andern der gemiſchten Körper, ober aus behden augleich, 
chemiſch entbundenen Waͤrme abhange. 

Drey Theile einer concentrirten Saͤure mit einem. elle 
Waſſer gemiſcht, erbige an ſich dieſerwegen fo vlel ftärker, ' 
als wenn bie Mifhung aus gleichen Ehelen buffer 
. n 
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noch mehr Woffer entholte, weil die aus ber Säure buch 
Wohlanziehung frey werbenbe Waͤrme deſto größer fen, je 
concentrirter bie Säure war, und ein geringer Antheil von 
Waoſſer ſchon hinreiche, dieſe Wärme zu entbinden. 

Weiingeiſt und aͤtheriſche Oehle erhitzten ſich mit den con« 
centrirten Saͤuren ungleich mehr als Woſſer, ungeachtet ſie 
nach der Sehre von den Capacitoͤten weniger Wärme enthlel⸗ 
ten; fie wirkten aber chemiſch flärfer auf die Säuren, und die 
Eäuren auf fin Die Temperaturerhöhungen der Miſchungen 
von Branutewein und Woaſſer, ſchienen zwar größten helle . 
Folgen der_veränderten Capacitaͤt zu feyn, doch werbe man 
die chemifche Wirkung beyder Flüffigfeiten aufeinander nicht 


" ganz läugnen köͤnnen. Selbſt die Veränderung ber Forbe 
des Weingeiſtes, welche. nicht fomopl mit den Menberungen 


der Dichten als mit den Aenderungen der Teruperatur ab« und 
zunehmen, ſcheine diefes zu beweiſen. Er frage noͤmich, 
wird nicht eben fo wie aus dem Waller Wärme, aus’ dem 
Weingeift ein entzuͤndlicher Stoff ausgeſchieden, der die Farbe 
verurſacht, und wodurch beyde Ztüffigkeiten erſt zu Ihrer Ver 


j einigung geſchickt werden? - 


Nachdem nun Herr Schmidt diefe Verſuche angeſtelt 
harte, wuͤnſchte er auch die Hefege in den Aendetrungen ber. 
Dichten bey ſolchen Mifhungen zu unterfuchen, wo bie 
Summe der freyen Wörnie vermindert werde. Da ihm 
aber keine Fluͤſſigkeiten bekannt waren, wriche bey ihrer Ver⸗ 
miſchung einen beträchtlichen Brad von Kälte erzeugten, ſo 
waͤhlte er dazu die Auflöfung conereter Salze im Waſſer. 
Die Auflöfung bes Salpeters und nach biefem bes Salmicks 
erzeugten die größte Kälte. Am wenigfien wurde das Waffer ' 
Durch, die Auftöfung bes Kodhſolzes erkaͤltet, wobey auch der 
Grab der Käite nicht mit der Menge des oufgelöferen Sal 
ges, wie bey den übrigen Auflöfungen, zunahm. . Mac) der 
lehre von den Capacitäten fhreibs man bie bey dieſen Ver ⸗ 
ſuchen entſtehende Kälte ber durch die Auflöfung vermehrten 
ſpeciſiſchen Wärme der Salze zu. Wenn mon aber auf 
alte bey ſolchen Auflöfungen fi erelgnende Umftände auf 
merkſam 


, : Warme. — Pr 
‘ mertſam io. ß. erde. man beh diefer Art zu erflären lehr 


viele Luͤcken und Schwierigkelten entdecken. - Denn es ſey 
2) zu vermurhen, daß bie Capacitaͤt des Waſſers burch. 


die Auflöfung.des Salyes eben fo vermindert wie die Cas 


pacitaͤt des Salzes vermehrt werde, und es frage ſich alſo, 


welches von benden den größten Einfluß auf bie Temperarur * 


babe? Dieſe Vermuthung werde ſehr durdy die vermehrte 


Dichte beſtaͤtiger, weldye bey den Auflöfungen der meiſten 
Satze Statt finde, und die daher ruͤhre, daß ſich Saiprfeil 


een in bie Brlfchnaräume des Woſſers begeben. 
: 9) Wenn ber Einfluß der verminderten Copacitat bea 
Waſſers auf die Aenberung ber Temperatur, mehr betragen 


- Bönne, als der Einfluß der vermehrten Capacitaͤt des Salzes: 


fe fen wohrſcheinlich die Urfache ber Erkaͤltung in ber zum 
Schmelzen des. Satzes nörhigen Wärme zu ſuchen, weiche, 
Indem fie diefe Formaͤnderung beroh fe, ihrer übrigen Eigenv 


ſchaften beraubt werbe. Far Diefe Wermurhung fprächen ſol- 


gende Bemerkungen, Die bey Sahjauflöfungen bewirkte 
Kaͤlte ſey deſto ärfer, je ſchneller das Salz fhmelze, und 
böre auf, fo bald Alles gefchmolgen ſey. Miſchte man:eine 
fehs gefärigre Salzſolution zu reinem Waſſer, oder, jweyı 
Gatzfetutionen von ungleicher Staͤrke mit einander, fa ente 
fiehe eine faſt unmerfliche Temperaturernicdrigung, obgleich 
Die Aenderung in’der Capatitaͤt bier ebenfalls berrächelich 
fegn Fönne, 


3) Wenn die Urfache der Erkältung nach (2) in der durch 


dos Fluͤſſigwerden des Salzes gebundenen Wärme liege, fo 
tönnten die Aenderungen in der Capacitaͤt bie Erkältungen 
bey einigen Salyauflöfungen vermehren, ben andern vermins 
dern , und hieraus merde begreiflich, warum bey manchen 
Aufiöfungen, 3. B. des Kochſalzes, die enrflandene Kälte 
mit der Menge des aufgelöferen Salzes wenig oder gar nicht 
zunehme. Diefe Betrachtungen, verbunden mie dem, mas 


& oben bey Mifchungen flüffiger Körper bemrrfr Hatte, mache 


sen es ihm fehr wahrfcheintich, doß die bey den Auflöfangen 


der Salze im Bee erzeugte Kälte wenigftene: nicht allein 
aus 


‘ 


so Woaͤrme. 


aus den Veranderungen ber Eapacitüten erklaͤtt werden Könnte, 
Um: diefe Vermuthungen durch direkte Erfahrungen ſo viel 
als moͤglich zu beſtaͤtigen, ſuchte er durdy Rechnung bie 
Menge der durch Aenderung der Capacitaͤt ſtey werdenden 
vnd verſchluckten Wärme. Bey ben Aufloͤſungen des Rode 
ſalzes, Salpeters und Salmiaks In Waſſer, üuͤbertraf die 
Durch Verminderung der Capacitaͤt bes Waſſers entſtandene 


J 


u Wärme, bie durch Wermehrung der Capacitaͤt des Salzes 


verſchluckte, bey dem Kochſalze um das drenfache, und deſſen 
ungeachtet entſtand auch bey dieſer Auflöfung eine, wie 
“wohl geringe, Kälte, : Durch biefe Verfuche glaubre fih nun . 
Schmidt. berehtiget anfunehmen, daß die bey Auflöfungen 
der Satze entſtehende Kälte von der die Ftüffigkeit der Salze 
bewirkenden und dadurch ‚chemifch gebundenen Wärme here 
xůͤhro; und daß dieſe Utſache der Erkältung. bie durch die 
Aufioſung bewirkte Anderung in den Capacitäcen oft mihe 
amb weniger entgegenmirke, und fie vielleicht nur In den wer 
nigften Fällen, vielteicht in kemrm begünflige, 

(Zuſ zur S. 419. Th. V.) Der Herr Graf von Nun 
ford. warb durch die von Sordyce bekount gemachten Ber 
ſachs, nach welchen zu ſchließen war, daß das Woſſer durch 

Gefrieren im Gewichte zunehme, aufgemuntert, die Verſuche 
mit einer vortrefflichen Wage, die dem. verftorbenen Chur⸗ 

»fürften von Bahern gehörte, zu wiederhohlen. Cr nahm 
aus einer Menge von fehr dünn geblafenen fo genannten 
Florentiner Flaſchen zwey, weiche In allen Stuͤcken einander 
fo. gleich waren, daß man fie ſchwerlich von einander unin* 
ſcheiden konnte. J nn , 

In die eine Flaſche A goß er 4107,86 Gran -Tropger 
wicht reines deſtillittes Waſſer, in die andere B ein gleiches 
Gewicht ſchwachen Weingeift. Nachdem er fie hermetikh 
verfchloffen und volifommen rein ımd trocken abgewiſcht hatte, 
Bing er fie an bie Arme der Wage, und fleflte biefe in 
eine geoße Stube, deren Luft, durch beftändiges Heitzen, kb 
mehrere Wochen fo viel möglich immer in der Temperatur 
von 60° nad) Zaprenh war erhalten worden. ‚Die ae 
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blieben bier fo lange ruhig an ber Wage hangen,bis fig 
Diefelbe Temperatur angenommen haben Eonnten ; dann wifchte 
ex fie von neuen mit einem reinen und trockenen Kammertuche 
recht gut ab, und brachte fie in das genauefte Gleichgewichts 
Den Apparat ließ er fodann mod) 12-Stunden in diefer 
Stube ſtehen, und da ſich nicht; die geringſte Aenderung 
zeigte , brachte er Ihn in eine große unbewohnte Stube ; die. 
auch) Norden liegt, deren vollkommen ruhige Juft die Tem« 
perotur von 29° Gahrenh. hatte, und ließ hier Die Flaſchen 
bey verfchleffener Thuͤre ganz ungeftört 48 Stunden‘an dee 
Wage hängen. - Nach tiefer ‚Zeit fand. er zu feinem Er⸗ 

» Rounen, baß die Flafche:A ein fehr merfliches Uebergewicht 
hatte. Ihr Woſſer war. zu einer ſeſten Maffe gefroren? 
der Weingeiſt zeigte aber keine Spur von Froſt. Nachdem 
er das Gleichgewicht wieder hergeſtellt harte, fand. er, daß 
Die Flaſche A um ben zyLozten Theil ihres anfänglichen Ge= 

wichtes an Schwere zugenommen: hatte. Hierauf brachte 
er die beyden an der Wage hängenden Flaſchen wiedet in 

die 600 warme Stube. Als das Eis der Flaſche A gaͤnz⸗ 
lich aufgerhauet war, und beyde Flaſchen die Temperatur ber 
umgebenden Luft angenommen hatten, wiſchte er ſie wieder 
recht tein. und trocken ab, und fand nun, daß fie jetzt eben 
fo viel wogen, als zu Anfange des. Verſuchs. Durch Wie - 
derhohlung diefes Werfuchs ‚ward er .aber auf den Erfolg 
mißtrauiſch. Er entſchloß fich daher, denſelben noch ein Mahi 
auf eine verbeſſerte Arc zu wiederhohlen. Vorausgeſetzt, 
wie es die Verſuche Fordyce's und feine obigen zu bewei. 
fen ſchienen daß die Fluͤſſigkelten beym- Gefrieren eine Ge⸗ 
wichtsvermehrung erleiden: fo ließ ſich die Urfache diefer Era 

. belnung in nichts anderem fuchen, als in dem Werlufte der 

großen Quantität larenten Wärme, weiche beym Gefrieren’ 
aus’dem Waſſer entweiht. Daher müßte nothmendig bie 

. MBermehtung ber latenten Wärme in allen Körpern und in 
allen Fällen ihr -Bewidit vermindern. Um nun diefes zu 
entfcheiten, ſtellte der Graf folgende Verſuche an. Er nahm 

\ wieder zwey ſich völlig gleiche Slafden von der vorerwaͤhn · 

ten 


—WW Wäre, \ 
ten Art, goß in bie eine — Waſſer, Inte ou · 


dere ein gieiches Gewicht Queckſilber, verſiegelte fie herme· 


tiſch, hing fie an beyde Arme der Wange, und ließ fie bie 
Temperatur feiner 61° warmen Stube annehmen, - ‚Dann 
Brachte er fle in das dollkommenſte Gleichgewicht und verſetzte 
den Apporat in, ein Zimmer von 34° Temperatur, wo ee 
a4 Stunden lang flehen blieb. Keine der benden Flaſchen 
zeigte die geringfte Vermehrung ober Abnahme ihres Ge· 

wichtes. Hier war es ausgemacht, daß die Quantitaͤt Wärme, 
welche das Waſſer yerlor, viel berrächtlicher war, ale bie 
aus dem. Quedfilder entwich, und doch veranlaßte diefer Un. 
terſchied des Wärmeverluftes nice die geringfte Werfchieden« 
beit in den Gewichten diefer beyden Flͤſſigkeiten. Dadurch 
wurde er.in dem Verdachte beſtaͤrkt, daß die vorhin beobach⸗ 
tete ſcheinbare Gewichts vermehrung des gefrornen Waſſert 
entweder daher rühre, daß an die Oberfläche der Flaſche A 
ſich eine größere Quantitaͤt Feuchtigkeit ſeſt geſetzt hatte, 
als an bie der Flaſche B; oder daß durch eine Verſchieden ⸗ 
‚beit in der Temperatur der beyden Flaſchen ein oder meh⸗ 


rere vertifole Ströme in ber fie umgebenden tufe hervor⸗ j 


gebracht, wurden, 
Nun mochte der Graf den Flaſchen A, 5, C, die ſich 
völlig gleich waren; in die erſte A goß er 4214,38 Gran 
Waſſer, und brachte in ihr ein kleines Thermometer fo an, 
daß die Kugel nesfelben in der Mitte des Woſſers ſchwebte; 
in die zveyte B wurde ein gleiches Gewicht Weingeiſt und 
ein eben ſolches Thermometer, und in die Flaſche C ein giel- 
ches Gewicht Queckſilber gethan. Diefe-Flafchen wurden here 
metifch verſiegelt, in einen Winkel einer. großen Stube von 
61° Fahrenh · Tpermoraefer » Temperatur geſtellt, wo die Suft 
völlig ruhig war. Nier blieben ſie ungeflört über a4 Srün« 
den ftehen. Da die in A und B, eingefchloflenen Thermd- 
meter genou biefelbe Temperatur zeigten, fo wifchte er num 
die Flafchen recht rein und trocken ab, und lieh fie fo noch 
einige Stunden länger ſtehen, damit die $uft ber Stube, bie 
vielleicht durchs Abwiſchen in ihnen eneftandene Ungtekhpelt 
j ' - . ‚de 
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der Wärme cher ber anſthenden Feuchelgfele wleder heben 
konnte. Die Flaſchen wurden nachher gewogen, ihr Gewiche 


unte’ einander genau ‚gleich gemacht, Indem man an ben 
„ Hals der leichtern etwas feinen Silberdraht befeflige, und 
fie nun in die Stube von 36° Fahrenh. Temperatur: gebrache 
wurden, wo fie 48 Stunden ungeftört flehen blieben. Die 


Flaſchen A und- B hingen an den Armen der Wage und. 


-bie Siafche C King biche bey der WBage in berfelben Höhe 
‚on‘ einem Ständer, und neben ihr ein fehr empfindliches 
Thermometer. — 

Nach Verlauf der Zelt exoͤffnete ax fehr behuthſam bie 
Thuͤre, und fand zu feiner Freude, daß alle drey Thermos 
meter, nämlich das In der Flafche A, welches nun in Eis 

„eingefebloflen war, das in ber Flaſche B und das frey in dee 
Stube hangende, auf bemfelben Punkte, nämlid auf 29° 
. "Bohrend. fanden, und daß bie Flaſchen A und B ſich im 
 genaueflen Gleichgewichte befanden, Zuglelch unterſuchte er 
das Spiel der Wage, und fand bey einer lelfen Berührung, 
daß fie ſich nicht allein mie der vollfommenften Freyheit bes 


megen fonnte, fondern daß fie auch nach erlangter Ruhe wies 


der völlig ins Gleichgewicht kam. ‚Als er bie Flaſche B von 
der Wage abnahm, und flare ihrer die Flaſche C. anhing, 


zeigte fich auch bey diefer basfelbe Gericht, das fie zu An«“ 


\ 


\ı 


fange des Verſuchs harte, und land mit der Flaſche A im u 


völligen Gleichgewichte. j 
Wog er hingegen die Flaſchen dann, wenn bie in ihnen 
enthaltenen Fluͤſſigkeiten nicht genau einerley Temperatur 


befaßen: fo geigre ſich oft eine Zu ⸗ und Abnahme ihrer Ge- 


wichte. Diefe Erfdjeinung rüßrte alfo von ber verſchledenen 
Quantitaͤt Feuchtigkelt her, die fih an ihre Oberfläche feftgefege 


hatte; oder von beuden Urſachen gemeinfchaftlih. Hieraus . 
ſchließt nun ber Graf. ganz richtig, daß, wenn aud bie. 


Wärme ein von dem erhigten Körper. verſchiedener Stoff 
ſeyn follte, dieſer doch fo fein und duͤnn wäre, daß fein Eins 
Ruß auf das Gewicht ’ nicht durch Verſuche zu entdecken ſey. 
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7a . Wärme. 


GZuſ. zur S. 425.) Der Graf von Rumford par einige 
Gallonen Waſſer, bloß durch ſchnelle Friktion eines ſtumpſen 
Bohrs auf den Boden eines Kanonenlauſs zum Sieden ge- 
bracht. Dieſes ſieht er als einen neu Beweis an, doß 
Waͤrmeſtoff ein urfgrünglicher, eigenthuͤmlicher Urſtoff, und 
nice das Produkt einer Zerfegung ſey. In den Folge hat - 
aber der Herr Graf feine Meinung geändert, ‚und vielmehr 
daos Dofepn eines befondern Wärmeftoffs nach diefen Ver ‘ 
ſuchen bezweiſelt. Er fand nämlich, daß die Hige der beym 
Bohren der. möffingenen Kanone erhaltenen Wärme weit 
gröher- mar, als bie des fiedenden Waflers. Hiexbey wirft 
er nun die Frage auf: Kömmte diefe Hige aus den Spänen? 
Wöre die, fo müffe nach der neuen fehre von der latenten 
Wärme die Wärmecapacität des Meralls, welches zu Späs 
nen gemacht wurde, eine Veränderung erlitten haben, und 
diefe müßte auch groß genug fegn, die hervorgebrachte Hige 
oͤuig zu erflären. Daß nun das nicht der Fall wäre, ließ 
fh aus dem Verſuche fehließen, den er mir gleichen Quanti ⸗ 
täten ſolcher Späne, und kleiner durch eine Säge abgefchnit« 
tenen Meraliftücen, anſtellte: als er naͤmlich beyde bis, zur 
Temperatur des fiedenden Waſſers erhigte, und dann in eine 
gleiche Quantitaͤt koltes Waſſer brachte, fo war die Tempe | 
» ratur in begden Woſſern völlig gleich. 

Bey ben Verſuchen felbft wurde ein flumpfer Bohrer 
degen ben feften Boben eines hohlen Cylinders gedrudt und | 
durch Pferde nm feine Arhfe gedreht. In der Seite desCy 
fnders war. ein doch für ein Queckſuͤbert hermometer beſindlich, 
um die Höhe zu meffen. Die Kraft, womit der Bohrer eine 
gedrüdt murbe, fonnte etwa 10000 Pfund gleich gefegt werben, 
gnd.der Eplinder word durch Pferde gegen 35 Mahl in einer 
"Mine um feine Achfe gedreht. Um dem Verluſt ter Wärme 
möglihft zuvor zu fommen, ward der Cylinder mit dien | 
und warmen Flanell umwickelt. Anfangs war bie Tempera: 
eur der Luſt und des Apparars 60° Fahrenheit. Nach 
Minuten ftleg das Im’ die Höhlung gebrachte Thermometer ., 
ſogleich zu 150°; das Gewicht der Bohrfpäne, die pus einer , ' 
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Print infichen Maſſe beſtanden, wog 837 Gran; War 
es möglich, fragt bier der Graf, ba eine ſolche Hige, wel- 
che bie Temperatur son mehr als 113 Pfund Geſchuͤtzmetall 
wenigſtens zu 70° Fahrenheit erhoͤhete, und die mithin faͤhig 
gerefen wäre, 65 Pfund Eis Br fhmeljen, ober beynahe 5. 
Dfund eisfaltes Waffer zum Sieden zu bringen, aus einer fo 
amberrächelihen Duandedt Metall ſtaub hervordringen Fonnte ? * 
und das bloß zu Folge einer Veränderung feiner Capaeitaͤt 
Für Die Wärme? Da bas Gewicht biefes Staubes nur ben. 
Hasſten Theil von dem des Cplinders befrug, jo mußte bete 
Selbe nicht weniger als 948° Wärme verloren haben , um,dle 
Temperatur bes Eylinders um 1° zu pöhen, und folglich 
mußte er 66360°. Wärme entwickeit haben,. um die berm 
Verſuche ſich jelgenden Wirkungen hervorguhringen., Man ' 
müffe hierbey ferner bedenken, daß auffolhe Are der Epline 
der nach und nach häfte erfchäpft werben müffen; aber auch 
hiervon war feine Spur zu enthecken. Nun entſtand beym 
Herrn Srafen ein anderer Gedanke, ob etwa die luſt zur Er⸗ 
zeugung dieſer Hitze etwas beptrüge? Da die Bohrſtange 
vierkantig war, fo hatte wirklich die Luft Zuerier zur Höhle 
und zum Boden des Cplinders. Es zeigten Indeffen (dom . - 
bey den vorigen Verſuchen die abgeriebenen Meroliftüchen, 
niche ble mindefte Spur von Verkallung. Zur genaueren 
Prüfung wurde aber nun ein Stempel in bie Diünbung des 
Cylinders eingepaßt, durch. beflen Mitte die viereckte Bohrer⸗ 
Range vollkommen. anfchließend Durchging. Der, Verfuch 
zeigie aber, daß wiefer Ausſchluß der Sufe, bie Durch Friktion 
erregte Wärme im mindeflen nicht verringerte. “Hierauf” 
wurde det ganze Apparat in einem Behaͤltniſſe unter Wafler 
von 60° gebracht. Die Bewegung war gerade wieder fo, wie 
bey den vorigen Verſuchen, und nad einer Stunde war bag 
‚Thermometer: anf 107° gefliegen. Die Waflermenge berrug‘ 
24 Gallonen Weinmaß. Nach. r Stunde 30 Winuten vom 
Anfonge des; Verſuchs war. die Wärme des Waflers 142%, 
wicher 3a Minuten fpäter 178°. Nach 2 Stunden so Me 
nuten kochte das eſe völlig. 
u ie Mu 
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Nun frage der Graf: was iſt Wärme? · iht es ein ler 


riges Fluidum? — SExiſtirt etwas, das eigentlich Waͤrins 


ſtoff genannt werden kann? — In den angeftellten Verſa⸗ 


. hen konnte die Wärme weder aus dem Metalle noch auf 


der Sufe kommen; aus dem Waſſer auch nicht — denn daB. | 
Woſſer empfing beftändig Wärme von der Mafchine, und 
konnte nicht zugleich demfelben Körper Wärme mirchellen 
und entziehen. Auch) eine chemiſche Zerfegung des Waflers 
fand nicht Start, wenigfens zeige ſich nichts, was dehia 
gedeutet haͤcte. Endlich konnten auch der Bohrer und befen - 


. Etange die Wärme nicht abgefegt Haben, weil auf biefem | 


Wege immer Wärme aus dem Apparate hervorquoll, und \ 


dieſe Quelle zeigte ſich uͤbtigens auch als gang unerſchöpflich. 


Kaum, meint der Graf, fen es alfo nörhig, hinzuzuſehen, 
daß ein Etwas, wehhes von einem Ifolirten Körper unanf 
hoͤrlich und unerfchöpflich mirgegpeite wird ‚ unmöglich, eine 
materielle Subflanz ſeyn könne! &s; fheine ihm faR gacz 
unmöglich, einen deutlichen Begriff von dieſem Etwas zu 


“ faflen, es müßte denn Bemegung ſcon; Indeflen iſt er weit 


‚entfernt, aud) hler das Wie? erklären zu wollen. 

Der Herr von Arnim +) hält dafür, dag man gar 
Leinen Grund habe, eine befontere Materie als Urſache der 
Wärme: anzunehmen; entweder, ſagt ‘er, iſt ale Materie 


. MBärmefloff, ober es gibt gar feinen. Eben fo wenig hätten 


wir. Grund, wenn glei Erwärmung mit Bewegung be . 
gleitet fey, das Wefen der Wärme in Bewegung zu feßem 
Ausdehnung. ſey das einzige allgemeine, die Erwärmung bea 

gieitende Merkmabl. Wir hätten-baper allen Grund, dieſa 

ls: Urſache ber: Empfindung anzunehmen, Ausdehmmg in 

diefem Sinn, bedeute nur Vergrößerung. ber Raumerſol. 
lung. Betrochteten ‚wir aber; daß wir gar: feinen Grund 
hätten, ein Aufhoͤren, eine Graͤnze der. Zufammanziehung " 
durch Erkältung anzunehmen s;fo-trere hier auch Ausdehmung , 
in feiner. andern Bedeutung, als Raumerfüllung. Grmän ' 
inung und Erfältung hießen dann weiter. nichts, als . 
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oder geringere Freyheit ber Kroft, die den Kaum; erfühle; 
die abjolute awarmende Kraft ſtehe daher in demſelben Ver⸗ 
baleniſſe wie, bie Freyhele der den Kaum erfuͤlenden Kraft. 
Diefe verhatte. ſich verkehrt, wie die Beſchraͤnkungen ober 
Dichtigkeiten ; alfo bey gleichen Maſſen, wie die Wohmina, “ 
> bey gleichem Wolum, verehrt wie bie Maſſen. Die Größe 
der Kraft, welche dazu erfordert werde, -eine Maſſe in vers 


ſchledene Bolemind auszubehnen, werde ſich aus- Gründen ° 


verkehrt, wie. bie Wolumina, verholten;. daher ſey der Zue 
ſammenhong wiſchen der fpecififchen Capacitaͤt und · der Aus · 
dehnung der Körper, durch gieiche Jemperalurderanderung 
"erklärte: 
>. Aus tiefem folge, daß bie Tamperanun und Gopacicät im 
umgetehreen Verhaͤltniſſe fände, Daß es. eben ſo viele Mer 
fache der Ernaͤtmmung und Erkältung, als der Yenberung der . 
Tapaeltaͤt und; überhaupt Aenberungen bes Verhoͤltniſſes vet 
Kräfte’ gehe ,.alfe entmeber burch chemilcho Verbindung dee 
Marerie;.oder dursh Einwirkung. auf: einander in der Gerne, 
Durch die chemiſchen Werbiudungen koͤnnten die beyden 
Korper entweder vrraͤndert ober nicht veraͤndert werben, im 
ee bale waͤren fie verſchieden, Int tegtern von einerley dire; 
Nehme mon mun-bey dem zroeptem Falle Bey der Vers 
miſchung der Körper von ·verſchledrnet Temperatur. mir: eins 
“ ander., die: Temperatur des Körpers Az= t, feln Wolumeswz 
feine Maſſe m, fein fpecififches Gewicht S, die Temperanip 
bes Koepets Bifegrt, feig Bolumen;v?, ſein ſpeciſiſches Ges 
“wicht St: Bey gleichem Volumen verhalten ſich alſot: tk 
= mat m;,Aalfo: hler, wo jeder einzelne Koͤrper in Den gu · 
on! Raume von v+ w! „verbreitet fr DIOR Y 
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zur Richmannifhen Regel gekommen, og, wie erz Bloß | 
bypothetiſch anzunehmen, die Temperaturen verhlelten ſih 
verkehrt, wie bie Moſſen. Aus der Ableltung ſaͤhen ind 
aber auch, daß es nur für Wermifchungen gelte, wo jet ; 

det einzeinen Maffen jegt in dem ganzen Raume verbreitet, 

aber nicht für Mengungen, eben fo wenlg für. Berntifchun. 
En 87 wodurch die chemiſche Beſchoſſenhelt geaͤndert werde. 
Die Aufgabe aber , wie viel Wärme bey der Verbindung | 

—— Körper entſtehe, fen noch: Erinem Gefege - 

umterworfon; wahrſchelnlich werde hier ber Körper einen eben . 
ſo großen Temperaturuͤberſchuß oder Erniedtigung zeigen, als 

erforbere wurde, ihm von bem beobachteten zu dem herech- 

mien ſpeciſiſchen -Bereichte zu — — Doch fehle u. 

Prüfing an den nörhigen Erfaßrunge . 

: Die zweyte Hauptaufgahr, über die Erwärmung ohr⸗ 

Miſcnge fen ſchwieriger fie habe auch die meiften Hoyer · 

thefen erjengt. Oewoͤhnlich man das Sleichgewicht de 

Waͤrine as ausgemacht, als gegeben betrachten, und:ble Ut 

ſache der· Stoͤrung/ es fen durch Erwärmung oder Erkaͤltung, 

auſgeſacht, Wichriger ſcheine indeſſen der entgegengefegte 

Weg; da der ſtete Wechſel In ber. Materle gegeben, erſ 

Urfäche des Gleichgewichtes geſucht werden muſſe. Wit fü 

des dieſes Gleichgewicht uͤberhaupt nur ſelten, und ‚nur da; 

we weder · Veraͤnderungen der Sagen noch ber Miſchungen vers 

gingen; mõthwenditz :fep:Diefe Bebingung, wenn mır unter 

We Uniſtaͤnden / die "Einwirkitg der Körper anf einander 

ei nicht Ändern koͤnie. Madurch ſey bie durch Reibuug und 

su — wſche· Verbindungen bervorgebracht⸗ Ewamꝛsz 
vrwieſen. 


Was den Br griff ſpee iaſthen "Wärme See, 
boͤthen bie Srfapratgen, fo unbeflinme fie auch ſeyũ ·moͤch⸗ 
&en, viel Merkwürbiges;, befonders In Rücficht bes chemie. 
Men Yegäteniffeei dar; nur ſey es zu’ bebatern;- daß ben 





“  ‚Heißigften Beobachten berfelben, in ber Weberzeugung, fe 


ws In weiche Materie der Ju, unterfüdrenhe:Räm 
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den zur Elnhele angenommenen Stoff, beſtimmt: ſey, dieſe 
Unterfuchungen nicht welter ausgedehnt haͤtten. Der Craw· 
fordſche Beweis, daß bie Wärmecapacieät eines Stoffeb, 
To lange er ſeinen Zuſtand nicht ändere, gleich fey, gelte nur- 


für "die mit der Wertmifchung glelchartiger Körper angeſtellten 


Verſuche, und nur in Ruͤckſicht der Unempfindlichkeit unferer 


Inſtrumente. Es ſey aber die Rrafr; die gleiche Temperan - 


furperänderungen in demſelben KRötper hervorbringen ſolle, 
im umgekehrten Verhaͤltniſſo der Poluminum, in weiche die⸗ 
Per ih vuadehne. Mun betrage nach Schmidts Verſuchen, 
die Ausdehnung des Woffers von 15 bis 48° Reaum: 0,01328; ° 
wie würde fi, fragt von Arnim, biefe Capacitäts» Aen-“ 
Derung:bey unferen jegigen Verſuchen, wo es felbft auf Zehn." 
helle nicht anfäme, wohrnehmen · kaffen ? Für die Meinuns 
‚gen verſchiedener Stoffe zeige auch die Erfahtung, daß bie 
Capacität veränberlih fen.‘ Crawford’s wieberhohlter 
Verſuch habe bewiefen, daß bie koltmachende Kraft ber er · 
Balteten Blechflaͤche ftärker gemefen als bie warmmachende 
Der wärmeren. Eben fo fen unter 13 Reigen ber Wilden’ 
ſchen DVerfuhe, nur ein, und zwar ein fehr abweichender 
Werſuch, in welchem das Moximum der Capacitoͤt, bas 
bier nad) der Temperatur der Fluͤſſigkelt beurcheite werde, 
nicht auf Die Höhere Temperatur des eroͤrmten Körpers ge« 
Fallen waͤte; ein ſicheres Zeichen, da die Fluͤſſigkeit ſich ſaͤr⸗ 
ker ausbehne, als der fefle Körper, daß, in biefe Tempe ⸗ 
retur fie zu erheben, nerhäimtämäßig weniger Wärme er. 
fordere werde, als in Me ‚medrigere:: Auch. bie beyden 
Werſuche Crawford's mit Ratkiaib Alkohol wären von’ 
größerer Erwärmung als bey der hohrren Zenıperanır gewe ⸗ 
fen. Bey den übrigen Verſuchen ſey entweder eine chemi- 
Fe Wirkung möglich, oder es feyen die Umſtaͤnde niche 
gleich. Mon fehe daraus, daß nur dieſer einzige Vetſuch 
won ihm angeftelt worden fey, woraus man ſchließen koͤnnte, 
ob bie Caparitaͤe beſtaͤndig ſey, daß bie Capacität burch bie 
Erwärmung; fo longe fie den Zuftand nicht ändere, auch 
nicht verändert werde, Theorie und Erfahrung. haben. ben 
Bu Bbks . .- - Kern 
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Herrn von Arnim auf das Entgegengaſetzte geleltet „daß ſie 
unter Diefen Umfländen bar) Erwärmung ‚abnepme, bof 
folglich die Capocitaͤten immer. für einen befiimmeen Wärme: 
grad beſtimmt werben follten, und daß. Sirene diefe Ber } 
Miamung einzig richtig Lavoifi ers Warme mefſer gehen 

ne. © 

Sumpbry Day «) glaube aus Yerfchlebenen Oriar 

den behaupten zu-dürfen, daß dle Waͤrmematerhe feine wohre 
Gubflanz fer. Ale Waͤrmephaͤnomene und. die Repulſien 
Am Materiellen ſeyn "einerten Urfache zuzuſchteiben. Die 
Materie müffe ald von zwey Kräften conſituirt gedocht wer⸗ 
den. Vermittelſt der. einen, die wir Anziehumg nennten, 
ſtrebten die Thelichen der Keörper, ſich gu nähern, und In 
einem Zuſtande des Zuſemmenhangs zu ſtehen; mittelſt der | 
andern Kraft, bie wir Kepulfion nennten, würden dagegen die 
Körperehelldhen In einer gewiffen Entfernung von einander 

gehalten, auch werde ihre: wirkliche Beräprung verhindert, 
vie es denn, der Erfahrung zu Folge, Leinen Körper gebe, 


. beffen Tpelichen nicht durch gehörige Mittel einander näher 


gebracht werden koͤnnten, ober, weiches eins fey, deffen free. 
hör Gewicht nice durch Erledelguna ſeiner Tempera· 
eur zunähme, 

Durch Erhößung der ¶Temyeraru wuͤrden alle Körper 
ausgrdehnt, oder was einerlen fen, werde die Repuiſion in 
ihren Thellchen rege gemacht, und ihre” Ausdehnung, richte 
ſich noch den verfchledenen Ginatiek ‚ber Tempar atir. Aus 
Diefem Grunde. nehme mawisadt Recht allgemein an, deß 
bie Orundurfache der Wan⸗ dooſelbe Iwoe fen; dem mar 
die Repulſion in der · Mater le zuſchreiben müfle, - " 

Diejenigen, welche die Materlalitaͤt der Woͤrme bes 
„.haupteten,. nähmen an, daß der Waͤrmeſtoff, der bie Re 
pulſion dee Körper und die Elaflictäe der Gaſsarten dutch 
feine Verbindungen mit ihnen bewirken folle, ein urfprüng« 
lich elaſtiſches Fluidum fey, und ſagten nicht, wohe * 


epuibouone te phyfial And medical küowiedge, colleeiaa by 
Beddoen Beiftol 1799: 8. 2.1@4 & , 
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Repulſſon uud: Eloſtlcitat biefes Fluldums daͤhte ¶ Sie er⸗ 


Elärcen daher ſehr unlogiſch die Repalſion und Elaftleltaͤt 
wieder dunch Repulſton und Claflichär,. Die wilfüriiche 
» Yanahme.eines Waͤrmeſtoffs gebe daher gar-feinen Aufiuß 
uͤber die wirkende Urfache ‚der Repuiſionskraft.. 
Naͤhme man wirklich einen Waͤrmeſtoff an, bo könne 


Die Temperatur der Rörper nicht aiiders, als’entweber durch . , 






Ver dnderung igrer MWärmecapachät, oder durch· Zu 
der Wärme, die ſich In ſchon erfigten Körpern böfnhe, 
Höhe werden,” ‘Diefem gemäß mäfte allo bie Temperature 
erböhimg, die durch Relden und Stoßen dewirkt werde, nur 
. auf eine ber dren folgenden Arten entſtehen koͤnnen: sen. 
weder dadurch, daß das Relben und Stoßen in den Körpern 
eine Vermlnderung ihrer Cäpacität bewirke y b) odbt dadurch⸗ 


daß Relden die Körper fählg machte, das umgebenbe eur \ 


Mer zu zerfegen, da dann, beym Frehwerden des W 
mefloff®, der Sauerſtoff ſich mit den Körpern „die. getiebeit 





* würden, ‚verbinden müßte; c)“ober daburch, ka das Nele & 
aus Bi) 


ben die Körper in den Stand fef ed BWärmeft j 
benachbarten Rörpern an zu zlehen. * 

emperaturerhohung durch Reiben 
beftändig auf eine dieſer Drey Arten, welche nach dem Syſtem 
der Materialitaͤt der Waͤrme allein dentbar ſind, "äntftehe, 
ſullte Davy folgende Berfuche an: 

Zwey Paralleiipipeba von Eid an ſterken — 
befefiget/ wurden bey einer Temperatur von 29° Faprı nheie 
einige Minuren fang fo an einanber gerieben, baß fein anderer‘ 
Theil des Apporats Reibung erttet. Die Eisflücen’ fhmol« 
zen bald an der fich veibenden Oberfläche zu Woſſer, deffen 


Temperatur 35° war, nachdem es einige Minuten in einer 
niedrlgern Temperatur geftonden hatte. Hleraus erhelle 


alſo, daß das Eis fich in Waſſer verwandelt, ungeachtet, 
der Tpeorie nach, bie Capacitaͤt desſelben hätte follen ver⸗ 


"mindert: werben. Belanntlich fep aber die Eapacität des 


Waßſers jur Wärme größer, ale bie des Eifes, welches eine 
ehblolute Waͤrme bedürſer um in ra er iergugehen, Fe 
r 
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Friktlan vermindere alſo nicht die Capaeitae bir’ Koͤrper für 
Die Waͤruie. Auch fm aus dieſem Verſuche Mar, daß bie 
durch· Reibung bewirkte Temperaturerhoͤhung niche aus bee 
Zerfegimg bed Sauetſtoffgas entſtehen koͤnne, weil bas Et 
Keine Verwandeſchaſe zum Sauerſtoff Gabe - ° u 
“Ferner wurbe Im luſtleeren Raume ein Uhrwerk in Be 
wegung gefeht, mittelſt deſſen ſich ein metalleneg Rad an 
einer dünnen Metallplatte rieb. Dabey wor, eine. beteächte 
liche Wärmeentwicdelung bemetfbar. Hierauf wurde der Apr 
parat, unter, einem Reciplenten voll kohlenſaures Gas, In 
weldyern fich zugleich ägendes Kati befand, auf die Suftpumpe 
auf eine Eisfhelbe gefeßt,. längs beren Rande ſich eine Meine 
Werejefung yoll,Waffer befand, „und durch Auspumpen und 

. Abforption bes legten Nüdfkandes, ein, allem Wermpthen 
mad, vollfommen Luftleerer Roum hervorgebracht, Als 
derauf has,Uhrmert in Bewegung gefegt murbe, entfland 
Offenbar, eine Teniperatur erhoͤhung, bie fich dadurch ‚zeigte, 
Bag Wacht ſchmoi. Die Temperatur bes Eifes. und der 
Aemoſphoͤre war Anfangs des Verſuches 32° Fahrenh. und 
eben-fo hoch zu Ende bes Verſuchs. Mur bie Temperatur 
"des Fültefien Theils des Apparars war während des Mere , 
ſuchs von 32° bis nahe 33° geftiegen, fo daß bie Friktion bie 


emperatuͤr der verfchlebemen Tpelie des -Apparars um etwa . 


1° erhöht, und zuglelch 18 Gran Wachs gefhmolzen. harte. 
Hier Wwurde alfo durch Reiben freyer Waͤrmeſtoff ängehäuft, 
welcher von den Körpern härte herkommen müflen, bie mit 
ber Maſchine in Veräprung fanden, Els war aber in bie 
fem Verſuche der «ing! Kine, ber den ganzen Apparat 
berüßete; und haͤtte biefes die entwickelte Wärme hergege 
ben, ſo wuͤrde das Waſſer, das ſich am Ronde bes Eifes, 
befand, haben frieren müffen, : Da dleß nicht ber Ball war, 
fo Eönne ber Wärmefloff don kelnem der. Körper hergekom · 
‚men ſehn, die mit dee Eisſcheibe in Berührung-geflanden, 
benn fonfl härte er, um zum Apparate zu gelangen, durch has 
Cie, durchdringen und es plüffig machen mäffen _ . 
BEE u Do 
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Da nnn n dien Beiden Werſuchen Vie erzeugte Warm⸗e 


wveder durch Tapacitätsverminberung,, noch durch Zerfegung . 


des Sauerſtoffgas/ noch durch Zuleltung von anderen. Kor⸗ 
pern entſtehen konnte, und ſienauf eine dieſer drey Arten 
hervorgebracht werden müßte; wenn fle:ein beſonderer Stoff 
wäre: fofery mit Mechr'zu’ fliehen daß Fein Waͤrmeſtoff 
exiſtite, und doß · die Etſcheinungen "ber Wärme von einer 
beſondern Bewegung der KRärpertheitchen hetrohte. 9.’ 
‚Her Davy ſtellt num folgende Therrie ber Wärme auf? 


Ale feflen Körper werben durch langes und heftiges Reiben " 


" ausgebehnt, und wenn Ihre Temperatur höher, afs‘ble:unferd. 


Körpers wird, offichren fie unfere :Gufühlsorgane:durch: did 
Empfindung: her. Wärme: Beym Erpändiren entfernen ſich 
die Thelle der Körper von einander ; werben michin in Bewe⸗ 

‚gung: gefegty und. ba ſich auch das Räben und Stoßen phne 


Bexwirkung einer Bewegung und-Erfhirterung der Körper⸗· 


thellchen niche denten taffen : fo duͤrften wir allerdings ſchlleßen, 
ws gi Verseguig die Waͤrme ſelbſt oder Lie repuiſtve 
Kraſt ſey DEREN 5 


Die Wärme alſo, oder bie Erafe, welche die unmictel· 


bare Beruͤhrung der Heinften. Teile :der Koͤrper verhindere 


umd in uns bie Empfindung der Kälte und Waͤrme hervor⸗ 


"bringe, fen deinndeh nichts anders ala'zite eigene Att von 
Bewegung, wahrſcheintich eine Wibration der kleinſten Theile 
ber Korper, wodurch dieſe von einander entfernt werden. 
Wur koͤnnten fie daher die repulfbe Bewegung nennen. 
» Die Wirkung der repulſiven Kraſt auf die Koͤrpertheil⸗ 


hen fegte eine Wirkung der attraktiven Kraft voraus, Die. 


detrakrive Keaft ober die Ateroktlon ſey eine zuſammengeſetzte 
WwWirkung der Cohbſion, der Oeavltation und des Drucks, 
welcher dirrch die Bravltaklon der umgebenden Subſia 
hervortzebrocht werde. Die obſtoßende Kraft ober Die Re⸗ 
prtfion ſey ein mitgetheilter Impuls, der bie Rörperepeife 
den durch Bewegung oder Schwingung von einander ent⸗ 
ferne, und dee durch Reiben oder Stoßen hervorgebracht, oder 
richtiger vermehtt werden könne. Die Attraktion ſey ps 
sn J J tol 
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teiperatfonft,..und:bie Neuſzen und, reputſioe Bewegung bee 
. uloneterifchen Eenjfugolkraft. vollkl ommen analog. -, 
Die; verſchledenen Aggregatzuſtaͤnde der Köwer Bingen 
den dem-verfchlebegen qnancifaciven Wrehäferdffe der auf fie 
wirkenden Attraktion · Ind · Repuſſion ab. . Je .nachbem. bie 
Aetraltjon überwiegend, fan, aber beyde gleich ſeyn, oder tie 
Kepalfign yarmalte „.fen.ben Körper Im Zuftande der Feſlig⸗ 
feit, ober. her feopfbaren. Fluͤſſigkeit, ‚cher. des. Gas. Nach 
gebe.as digen. Aggmasızuflend, der bisher- undemerkt .# 
blieben, fen, und In; dem; fick. nur ein bekaynter Stoff, ndm« 
His :dasislche, befinde... Zn dieſem Zuſionde präbomintre 
Dig Nepuifton fo ſehr über die Attraktlon, doß ſich die Theile 
hm „mit per größten Schnelligkelt unh Ins Unendiiche von " 
einenter treunten, und bie Grapitation fehr wenig auf fie 
zu wirken heine. Mieler Zuſtand koͤnnte die Fepulfog 
Reoiection genanng werben. - -- 

Auxserdem ſchienen oerfchlebene in einem Zaſtonde bee 
Aggrenarion. befindliche Küpper, In Räskficht des Verhaͤltniſſes 
ihrer Kräfte, durh bie fie conſtituirt würden, verſchie den zu 

ſehn, ‚und dieß bewiria. dhe Werſchledenheit des fpecififchen 

. Gewichtes det einzelnen deſten Aöfligen ober. gasartigen Köre 
per unter einander... x..." u 
Die Veränderung: und den Uebergangeies, Aggregate 
zuſtandes · zu ‚einem andern: befiehe. hiemarb barin daß das 
bisher in · einem Körper.:obmgkende Verhäluiß dieſer bey. 
den Grundfräftg. in ein asderes umgeändert werde. Eypan ⸗ 
Ronf und Contraktion ſeun die Mertmoßte der geuehmenden 
Repulſion ober Atttaktion. 

Die: :repulfive Bewegung: koͤnne in den: "Rirgern auf 
dreyeriey Are errege Und yanmehre werden: 9) Durch Reiben 
oder Stohen. In dieſem Galle vermaudigfig vie mehas 
niſche Bewegung, —85 — Maſſen bey:igcenm Anein ander ⸗ 
reiban -nerlören, in · abſſoßende Bewegung ‚ihrer Theilchen. 
b) Durch die Bewe⸗ ehe miſcher Verbindungen und ger· 
—E x) ec Ieliung pnlfioe Bewegung wa 

v ” , ‘Die 





won . Wärme. . an (TE 
Die‘ Eigenſcheft der cadeber⸗ vepütfipe Bewegung mie⸗ 


zutheilen oder zu empfangen ‚- helfe "Temperatur: : Ste 
werde hoch genannf, wenn der Körper repulfioe Zend 
mittpelle; niedrig, wenn er welche empfange Die Kraft 


tepuiſive Bewegung mitzutheilen · und anzunehmen „ifey, ſo u 


wie die Gefhwindigkeie der Annahme und Mitthellung, in 


Den Körpern und. ihren verfchledenen Aggregarzufländen vera " 


ſchleden, und richte ſich, fo viel mir wuͤßten, nicht nach‘ den 
abſoluten Quantitaͤten der in ihnen repulſtven Bewegung, ſon⸗ 
dern nach ihrer beſondern uns unbek annten atomiſtiſchen Con« 
frruktion. Da die Neigung, abſtoßende Bewegung mitzu⸗ 
theilen, durch eine Wermehrung derſelben verſtaͤrkt, und durch 
jede Vermlnderung geſchwaͤcht werde, fo beflimme das Maß 


‚ der Temperatur dur Ausdehnung und’ Zufammenziefung 
auch das relatlve Werpäteniß: der vepulfiven Bewegung, 


Die Temperaturen der verfdjlebenen Körper, oder Ihre 
Steigungen, repulſive Bewegung buch De und zu empfan« 
gen, werden durch den Zuſatz und! die Erhigung glel⸗ 
cher Qunntltären repulſiver —S verſchiedentlich ver⸗ 
mehrt und vermindert. Die Eigenthaͤmichkelt, mit ber ſie 
ſich von einander unterſcheiden, nennten die Caloriſten ihré 


--Eapacirär für Wärme. Schicklicher koͤnnte man ſie ihre 


Temperaturfaͤhigkeit nennen, weil fie ſich nicht auf die 


abfolyten Quantitäten repulſider Bewegung, bie-fie aufneh⸗ 


men koͤnnten, ſondern nur auf die Temperatur beziehe. Alle: 


Körper feyn "irgend einer Vermehrung der repulfiven Be- 


wegung ſaͤhlg; aber ihre Temperaturen würden dadurch ver⸗ 
ſchledentlich erhöht, d. h. fie härten eine verfchledene Tem- 


peraturfaͤhlgkeit.  Derjenige Körper habe die geringfte Zemo 


peraturſaͤhigkeit, der die größte Capacitaͤt für die teputſoe 
Bewegung beſitze, und fo umgekehrt. 


Die Temperaturſaͤhigkeit werde durch Vermehrung ber 


repulſtben Bewegung vermindert, und durch Vetminderung 
derſelben vermehrt, daher fie im feſten Zuſtande eines Kör- 
pers größer, als in feinem flüfigen, : und am ſchwaͤchſten in 


feinem gasförmigen Zuftande ed. Sie hoaͤnge Jagleich 7 
ie \ . dem. 
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dem Drude ab, x welchem ſich die Körper befänden, 
und werde durch ick vermahrt durch Aufhebung desfele 
hen vermindere. Im erſten Falle werde dle Temperatur er⸗ 
hoͤbt, im Jegtern erniedrigt. Auch werde die Temperatur: . 
fäpigfele. durch chemifche Verbindung vermehrt und dermin⸗ 
dertz ‚im erfieen Falle ſey die Tempergtur des Produftes 
größer, als die der einzelnen conflituirenden Beſtandtheile, 
im letzeern geringer. nt 
: Wenn. Körpre ſich repulſive Bewegung mittheilten, fo 
fen die Bewegung, welche ber eine gewinne oder verliere, 
genau. ber gleich, welche. ber andere verliere oder gewinne: 
Zwey der Quantltaͤt und Qualiräs nach gleiche Körper 
erhielten bey ber Beruͤhrung durch Die. Wercheilung der ter 
puiſiven Bewegung eine gemeinfdyaftliche Temperatur, und 
dieſe fen das arithmetiſche Mitcel ifeer urfprünglichen Tem- 
geraten, \ E 
«. Zwey gleichartige Körper, deren Duantitäe und Tempe 
otur verſchleden fen, erhielten durch diefe Verchellung ouch 
sine gemeinſchaftliche Temparatur ; die mirgerheilte repulfive 
Bewegung veriheite ſich ſolglich unser fie nach dem erhält: 
uiſffe ihrer verſchiedenen Quantitaͤten. 
zZwenKoͤrper von verſchiedener Temperaturfaͤhigkeit und 
verſchledener Tempetatur .enpfingen ‘bey ihrer. Berührung 
ebenfalls, eine gemelnfchafehiche Temperatur, Hier richte ſich 
aber bie mitgetheilte veputfive Bewegung nach dem zufom- 
mengefegren Verhältniffe. ber. Duantktäten: ihres mı 
Stoffs und ihrer verſchiedenen Temperaturſaͤhigkeiten. 
"Da es feinen Waͤrmeſtoff gebe, fo ſollte auch der Nohme 
Sas, im Sinne der neuerm Nomenklatur, eben fo wie das: . 
Wort Caloriqye aus der Chemie verbannt werden, weil 1) 
die Körper, beym Uebergange aus dem falten in ben Rlüffigen 


Zuſtand keine weſentliche Weränberung erleiden; es Rönne 


alfo Feine. neue chemiſche Verbindung angedeuree werden; 
2) ale Körper feyn, ohne Ruͤckſicht ihres Zuſtandes, in der: 
neuen Nöntenfläcur mit ihrem eigenchümlichen Napınen bes 
Inge worben; man -babe nicht die. Nahmen * 33 
Bar oo. lüffiges 


Wume. nu ner 


ahmihe Bolb u. ſ w. role Sauerſtoſfas u, f ®. eingeführt 

- 3) da alle Gasarcen ſich in der gemöpnlipen: Temperatur 

gasſoͤrmig erhalten, fo märken- De Nahmen;ohne Zufag, Gas; 
dinreichen. .. Einfache Subſlanzen ſollte mon durch · eigen» 
ihuͤmliche, ihre Natur bezeichnende Nahmen, zuſammenge⸗ 
fegte: hingegen durch ſolche · Nohmen urierſchelden, de von 
foren WBehanbrpeilen entlehnt fun.  - - 

Zuletzt erklaͤrt Davy noch »die Erplofon bey Verpuf 
— durch die große Vermehrung der repulſiven Bewe⸗ 
gung wittelſt · der ſchnell trennenden und verbindenden ches 
miſchen Bewegungen, die bey. derglelchen Proceſſen obwal ' 

‚ teten. Das donnernde · Geraͤuſch derſelben ſchreibt er. der 
Bewegung zu, bie in der Atmoſphaͤre Durch das ſchnelle 
Werdrängen einer eben ß großen. fuftmaffe als bie. iſt, die 
im Proceffeerzeugt wurde, veranlaßt wird. Die Kppethefe 
der Caloriſten über das Verpuffen fen eine Ihrer abfurdeften. 

Denn. da noch Ihrer Theorie das Freywerden des Wärmer- 

ſtoffs dus Körpern in chemiſchen Proceffen durch eine Ver⸗ 
minderung ihrer Capaciräten entſtehe, fo würde daraus fol 

‚gen, daß, weil der Salperev.vernuffen, könne , ‚die Waͤrme⸗ 

copacitäten des Kali, des Azores und der Kohlenſaͤure viel 

“geringer ſeyn müßten, als in der Kohle und. dem. Satyeter. 

Dieſes fey aber völlig falſch, da er durch Verſuche gefunden 

habe, daß die vermeinte Copacitaͤt des Solpeters und der 

Kohle viel geringer iſt, als bie der · Kohlenſaͤure oder bie 

des Kr eingeln für fid} genommen... 

William HSenry zu Moncheſter hat niche allein: gegen 

Davy’s Darfiellung feiner Gründe für die Immaterialſtaͤt 

Ber Wärme fehr-gegründere Einwendungen gemacht, ſondern 

auch bes Grafen von Rumford’a Behauptung von der Im · 

matörlahität berfelben fehr grüinblich.miderlege. Nimmt man 
. an, fage er, doß es eine Waͤrmematetie gibt, und daß die Tem«. 
peratur eines Körpers auf der Gegenwart nice gebundenen 
Waͤrmeſtoffs beruht fo muß bey einer Temperaturerhoͤhung 
‚ber frege WWärmeftoff, ber fie bergirke, entweder von ben, . 
vmachgnden Kirpern misgerheils weiden, yder er muß ine 


\ 
= 
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einer innern Waͤrmequelle herruͤhren, di h. aus einem Lie 
per entbunden werben, in weichen er zuvor latent oder ge 

. Banden war. : Nun wird aber durch Reiben und 

die Temperätar der Körper flets erhöht. Loͤßt. ſich das wirfe 

Uch, aus Peiner‘ Der, beyden Urfachen “erklären? 

: > D Daß · den geriebenen. Körpern feine Wärme duch 

Mitt hellung zugeführe werde, ſchüeßt Davy baraus, daß 

ih einem ſeiner Werſuche eine dimne Metollpiatte birich Reis 

ben erwärmt wurde , ungeachtet. fie in-einem. völig luſtieeren 

Raum auf: einer- Eisfheibe ſtand, und dadurch von aflen 

"Körpern Holire war, bie vermögend gewe ſen wir, iht Waͤr 

meſtoff zuzuführen. 

Allein die ſourung der Apparate in feinen Verfuche 
war nichts weniger, als eine unvollkommene. Nach Aum- 
ford’s Verſuchen iſt felb die torrlcelllſche Seere ein Wär: 

>, meleiter, Erzeugt dahet Reibung in Körpern eine Brräm 
derung, welche fie fähig macht, aus. den umgebenden Köre 

pern Wärmefloff on fitb zu: zieh, fo wird diefe Anziehung 
Im luftleeren Raume ‚ben fo-mohl als in der Sufe vor ſich 
gehen und zwar nady dem Berpäteriffe beyder für Wärme, 
DL 70a 1000, ' 

Ju Bes: Grafen von Rumford s Verluchen über die 
Widne durch Reibung," war. dag Metall, das ger 
rieben wurde, ringsum mir affer umgeben, und alle fufe 

. aufs: fergfälsigfle davon abgepatien. Und doc) kam das 
Waſſer zum Kochen, und wurde fange Zeit über im Kochen 
erhaleen. "Der einige Körper, ber in diefem Sole Bärmie ı 
durch Mitthellung zuführen konnte, war der Bohrer ; If es 
anders richtig, daß das Waſſer ein vollkommener Nichtleiter 
der Wärme it, mie von Rumford. behaupten. : 
. Daß es: übrigens ungereimt ſey, anzunehmen, ein Koͤr⸗ 

. per koͤnne in bemielben Zuſtände Wärme anstehen und auch 
ergeben, koͤnne man nicht abfehen., Wir fätten ein äfn« ' 
liches VBenfpiel von gleichzeitigen Anlaffen und Ausreeiben. 
eines feinen materiellen Fluidums bey ber Elektriſirmoſchine 
wᷣelche elektriſche Materie zugleich von außen erhalte, pr 
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„ auf benachbarte, Seiter verpflarge. Auch in gluͤhenden Koͤr⸗ 
vern finde. vielleicht in demfelben Augenblicke Abſorptlon und 
Derodlarion des lichtes Start. 
11) Doß die Temperaturerhähung gerlebener Körper niche 
- daher rühren Pönne, daß aus ihnen gebundener Waͤrmeſtoff 
frey werde, fliege man barans, well fonft bie abſolute 
Menge von Wärmeftoff in elnem · Körper durch Reibung vere 
mindert werben müffe, wogegen der erſte Werſuch Dapy’s 
und: ein- Werfuch bes Grafın von Aumford's ſyraͤchen. 
Da zwey Eisftüce, die Davy an einander rieb (dymolzen, 
und Waſſer mehr Wärmeftoff enrpält, als das Eis, woraus. 
es entſteht; fo war hier durch das Reiben die abfolute Waͤr⸗ 
memenge im Eife vermehrt worden, gegen bie Hypotheſe 
Graf von Bumford zeige ebenfalls durch ſuche, daß 
die fpecififche Wärme bes Metalls —J— ‚wenn es 
durch das Reiben gegen den Bohrer in Spaͤne verwandelt 
werde, wobey es viel Wärme hergebe. J 
Daß in dieſen Verſuchen Davy's und des Grafen von 


Aumford’s die Wärme niche von außen mirgerpeilt feg,tafle‘ - 


ſich ‚nicht behaupten ,. fo fange nicht die Unmöglichkeit einer 
Mittheilung von Wärme ganz außer Streit gefegt fey.. In⸗ 
deſſen auch hiervon abgeſehen, fo ſeyen beyde Verſuche nur 
donn überzeugend, wenn ſich die Waͤrmemengen in Körpern 
vor und noch dem Reiben genau mit einander vergleichen - 
laſſen. Allein es fen fehr zu bezweifeln, daß wir dazu fdhon 
weit genug In der Waͤrmeiehre vorgeſchritten ſeyn. Beſon ⸗ 
ders habe Ihm bie Beſtimmung des Verhaͤltniſſes der latenten 
Wärme in Körpern immer verbäthtig gefchlenen, und er halte 
afle Gründe gegen die Materialicät der Wärme, die ous an⸗ 
geblicben Beſtimmungen dieſes Verhaͤltniſſes hergenommen 
feyn, für völlig unzureichend, Be 
Wärmefloff laffe ſich weder wägen no) dem Volumen 
„no befimmen. Wir Pönnten daher die Waͤrmemengen 
nur aus ondern Wirkungen, fo fern diefe ihren Urfachen pro⸗ 
portional feyn, meffen , und zwar biene uns dazu in der Res 
- „gel die Müsbehnung der Körper durch bie Wärme, auf der 
wuß Cece of 


me Wärme. 


alle unfere Bärnuemefle berußeren. Diefe feyen aber noch 
fehr mangelpaft, da fie 1) nur die Wärme, welche fie feld 
angenommen fätten, und nicht bie der umgebenden Körper 
onzeigten; 2) eine willkuͤrllche Skale Härten , die vom abfos 
luten Nulipunkte bis zum Mopimum der Wärme ginge; 3) 
‚von ber fatenten oder chemifch gebundenen Wärme nicht affie 
cirt würden; und 4) ſchwarlich in ihrer Ausdehnung der wirt 
uichen Waͤrmezunahme durchgehends, fo wie nad Craw ⸗ 
ford’s Verſuchen das Aueckſilberthermometer zwiſchen dem 
Froſt · und Siedpunfte, proportlonal ſeyn. 

Man nehme an, daß ungleichortige Koͤrper in gleichen 
Moſſen niche gleich wiel- Waͤrmeſioff enthielten, und ſuchte 
dos Verhaͤleniß bepder Waͤrmemengen aus ber Temperatur 
aufzufinden, zu weicher gleiche. Maffen von verſchledener Tem- 
peratur, die man mit einander wermifche, gelangten. Diefe 
Annahme fen aber affenbar willkürlich, da es fich mit eben 
fo viel, ja noch mie mehr Nechte annehmen laſſe, daß eine 
Maffe, die ben gleicher Temperatur mit- einer andern menle 
ger latente Wärme, als diefe, enthalte, bey gleichen Sin. 

geſuͤgten Wärmemengen eben deßhalb mehr Wärme ,cls 
‚biefe, binde, wie denn z. B. mandje trockene Salze meht 
Feuchtigkeit aus ber $uft, als andere Salze, die mehr Kıy 
„Ratlifationsmaffer enthalten, anziehen. Die gewöhnliche Mer 
thode, die ſpeciſiſche Wärme der Kösper zu beflimmen, bes 
ruhe daher auf einer Annahme, bie fein ſicheres Datum, fone 
dern erft .noch zu ermeifen- fey. \ 

Sey diefe Methode nicht gehaͤrig begruͤndet, fo fegen «6 
eben fo wenig die Zolgerungen, bie man aus ihr gezogen habe, 
"Wenn daher Crawford dotauf, daß die Capacltär des Eifes 
für. Wärme um. 5 kleiner als die Wärmecapacität des Waſ⸗ 
fers ſey, und daß Eis beym Schmeljen 146° Wärme entı 
binde, ſchließe, der Punkt abſoluter Kälte liege 1460° Faht. 
‚unter dem natuͤriichen Srofipunfte, fo fen diefe Beſtimmung 

unzulaͤſſig und ohne Grund, Ueber dieß wäre es die Frage, 
ob diefes bloß das abſolute Null der fregen Wärme, oder 
or der latenten Waͤrme ſeyn ſolle. Pn 
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Auf dieſe Art hat Senry die Gründe widerlege, mie 
denen Daoy, und von Rumford die Jmmarerialicht dee 
Waͤrme beweiſen wollten. 

Hiernaͤchſt führe nun auch Henry die Gründe an, weiche - 
ihm die Morerialleär des Wärmeftöffs wahrfcheinlich machen. 
Der Wärmefboff nimmt einen Raum ein, und iſt ausgebehnr, 

denn er erweitere den Raum anderer Körper, . Diefes fönnre 
nicht geſchehen, wäre er niche auch undurchdtinglich. Daß 
ee ſchwer fen, babe man noch durch feine Werfuche darzu⸗ 
thun vermodht ; biefes fen es aber ouch · Alles/ was aus ben 
"Hierher gehörigen Werſuchen Büffoms, Whitehorſt's, 
Sordyce's, Picter’s und Oraf von Rumford’s folge, 
"Serabe fo fey das Ucht unmägber, ohne daß man deßholb 
demfelben die Materiolltaͤt abfpreche. Dagegen (deine ber 
Waͤrmeſtoff chemifchen Anjiefungen ymrerworfen zu ſeyn. 
„+ Soße ſich das außer Zweifel fegen, fo Härten wir ein wichti⸗ 
ges Argument für die Materlalitaͤt des Waͤrmeſteffs. Doß 
„aber chemifche Verwandiſchaſten an den Phänomenen der 
Warme großen Antheil haben, ölehe Seney aus Folgenden, 
Alle charakeeriftifche Kennzeichen des freyen Waͤrmeſtoffs ver⸗ 
ſchwinden, fo balb durch Ihn Formaͤnderungen In andern Köre 
pern hervorgebracht werben; zugleich find die Eigenfchafter 
‚der fo veränderten Körper weſentlich verändert. Diefes ſey 
aber das einzige unzweydeutige Merkmahl, bas wir überpaupe 
für chemiſche Vereinigung und Spiel chemifcher Verwandt 
ſchoſten haͤtten. 2) Hierbey fibeine wahre Wahlverwandt - 
Fhoft Statt zu finden. Werden z. B. einige Metolloxyde 
in hohe Hige gebracht, fo verbinder ſich der Waͤrmeſloff le⸗ 
digiich mit dem einen Beftonbrpeile blefer Orvde, und ſcheidet 
ihn ob. Bey mehreren Verbindungen zweyer Stoffe wird 
- Wärmefleff ausgeſchleden, bey andern verſchluckt, je nachdem 
bie Stoffe verbunden, den Waͤrmeſtoff ſchwaͤcher, ols ein. 
sein anziehen. 3) In mandyen Fällen wirkt der Waͤrmeſioff 
mit zu Trennungen durch doppelte Wahlverwandiſchaften, 
wie z. B. bey ber Zerſetzung des Waſſers durch Eifer‘, und 
der kohlenſauren Alkallen Durch u Säure, 4) Andy ſcheint 
. ö ca ber 


wm - Wärme. - 
„der Waͤemeſtoff manchmahl ald Ayeignungsmittel zwiſchen 
„Stoffen zu wirfen, die oͤhne Wärme nicht vereinbar Pad, 
13 B. zwiſchen Sauerſtoff und Kohlenſtoff, die fich ner fa 
bogen, nie in niebern Temperaturen, zu kohlenſauren Bas 
"verbinden. “ , \ 
In Erawford’s Theorle werde den · Verwandeſchaften 
des Waͤrmeſtoffs Fein Einfluß auf die Phaͤnomene der Wärme 
eingeräumt; er. behaupte ausbrüdlih, Die Elementar⸗ 
wärme ſey unfähig, ſich mit andern Körpern chemifch ju 
„verbinden, Capacitaͤt für Wärme iſt daher nach Craw⸗ 
> ford’s.Einn von Vermankefchoft Des Wärmeftoffs verſchie⸗ 
den. Sn den Anmenbungen, welche Cratofotd und andere . 
‚von jenem Begriffe gemacht haben, nehmen fie Copecitaͤt 
im gewößnlicyen, Sinne; und If}, bieß der Ball, fo ſeht Ber - 
ſchledenhelt von Warmeeapueltaͤt Berfchiedenpelt in der Gräfe 
der Zw ſſchenraͤume zwiſchen den kleinſten Koͤrperthelichen ver- 
aus, und daß hierauf bie, Unterſchlede beruhen, die wir ia 
dem Aufnehmen.und Mitthellen von Wärme in ben verſchie ⸗ 
" denen Körpern bemerken, Mach biefer Theorie find die Kr ⸗ 
pertheilchen ſelbſſ ohne Kroft, und Haben fein Vermoͤgen, 
- den. Waͤrmeſioff um ſich zu baͤufen und zu feffein; abet eben 
defipalb ſcheint fie. Haren Henry niche hinzureichen , alle Er⸗ 
ſcheinungen ber Wärme genügend zü erklären, 
. Nach der Enpacitärslepre gehe in manchen Fällen eine 
. Bormänderung eines Stoffs ber Abforption von Wärmeficf 
"vorher. Wenn z. B. bey Aufhebung des Luftdrucks Aeihet 
die Gacgeſtalt annimmt, fo wird nach dieſer Hypotheſe die 
; Eapacität des Aechers dadurch, daß er Ri) plain erho · 
bee, und deßhalb Wörmeftoff abferbire, Dieſe Anſicht des 
Phönsmeng widerſpreche aber geradezu einem ausgemadhten 
Brundfage, daß nämlich alle fluͤſigen Körper, während Ihres 
VUebergangs in Dampfgeſtalt, Waͤrmeſioff abforbiren. Ein -. 
Thermometer, das unter den Neriplenten der Suftpumpe Im 
den Aether gefege wird, finfe während des Aucpuͤmpens al⸗ 
mäßlich, indeß die Werbunftung ſichtlich ſchwaͤcher werde, une, 
zuletzt noch kaum wahrzunehmen feh, Daraus loͤßt —8 
J J on m 1“ 
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niucßen, daß die Verfluͤchtigung des Aethers „wenn, die Tem 
peratur bis auf einen gewiſfen Punkt abgenommen har, gaͤnz · 
üch aufhören wuͤrde, koͤnnte mar die Mitthellung von Wäre“ 
meſtoff aus den umgebenden Koͤrpern gänzlich — 
Mach der Theorie der Capacitaͤten müßte dagegen die Ver- 
duͤnſtung zuietzt eben ſo ſchnell, als zu Anfange, vor fich gehen, . 
und ganz unabhängig von ber Temperatur ſeyn, welches, wie 
defonnt, gegen alle Erfahrung iſt. 

‚Aus diefen Gründen ſey es vielmehr wahrſcheinlich, daß 
„ba Befiteben bes. Aethers dle Gasform anzunehmen ‚auf. 
"feiner chemifchen Verwandeſchoft zur Wärme beruhe. Druct 

verhindere die Erpanfion, wirke dadurch der chemilchen Ver-⸗ 

wandtſchaft entgegen, und Pönne, fen er ſtark genug, den - 

‚Erfolg der "Verroandefchaft eben fo wohl, als das von der 
Sohärenz befannt fen, gaͤnzlich zuruͤckhalten. - 

Und fo fämen alfo der Urfache von Wärme alle Eigene 
ſchaften der Mäterie, bis auf bie Schwere zu; weßhalb wir. 
fie billig für eine Materie eigenthuͤmlicher Arc halten. . 

In Anfehung der Unterſchiede ber Phänomene ber Wärme 
von den bekannten Phänomen der Bewegung begrtäge 
ſich Henry nur einen der auffallendfien und entſcheidendſten 
anzuführen, Bewegung fen ein Attribut der Materie, und 
konne nicht ohne Materie in der Natur vorhanden feyn.. Nun 
aber gehe, nah Rumford's Verſuchen, bie Wärme’ durch 
die torricellifche Jeere hindurch, In welcher nichts vorhanden 
fey, was Bewegung fortpflanzen könnte, _Diefer Verſuch 
feheine ihm daher entfcheldend darzuthun, dag Wärme une 
abhängig von afler andern Materie, mithin auch von aller 
Bewegung, erifiiren Fönne — daß folglich Wärme ſelbſi 

Förperlich'und eine Marerie befonderer Arc fey.  - j 

„Zu diefen Beweiſen des Herrn Henry ſuͤge ich noch Fole 
gende Bemerfung bey. In unferer äußern Sinnenwelt läßt 
fich keine Kraft ohne Materie gedenken, Wenn alfo Wärme 
Bloß die tepulfive Kraft der Materie wäre, fo fönnte une _ 
möglich. da Wärme fern, wo. Feine Materie ſich befände, 
Mes den Verſuchen iſt os br bekannt, daß im. der mr 
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eelllſchen Leere ſich Wärme aufpalten- könne; folglich fand 


unmöglich die Wärme mit ber repulſiven Kraft der Materle 


enmerley feon. Ueber dieß iſt nach der dynamiſchen gehre die 


repulfive Kraft der Materle-eine Flächenkraft „. und forgiih 
niche durchdringend; fie Eönne daher auch nicht auf andere u 
Materie in der Ensfernung unmistelbar witfen. Die Wärme 
wirft aber durch den leeren Raum; es ift alfo entſcheldend, 

daß ſie eine Marerie yon eigener Art feyn muͤſſe. 


Waffer. (Zuf: ir. S.526. Th. V). Des Hrn. de Luͤc 
Ehuwürte.gegen die Erzeugung bes Waffers durchs WVerbren⸗ 
nen: des Sauer » und Wofferfloffgas find vorzüglich aus fels 
nen Beobachtungen mereotologifher Erſcheinungen, beſon⸗ 
ders ber Bildung der Donnerwolten und des Negens hergen 
nommen ;, Erfcheinungen, welche oft bey vollfommen heller 
Luft von einem Momente zum andren vorforamen. Die 
hauptſaͤchlichſten ſelner auſgezaͤhlten Elnmürfe find folgende: 

1) Wenn ein Gemenge von Sauerfloff « und Waſſerſtoff⸗ 


gas ſo ftarf wie möglich eleftrifict wird, fo erfolge Leine Auf⸗ 


Iöfung ober Zerfegung in bem Gemenge, fondern hierzu wird 


\ nothwendig eine Abſcheidung ber elektriſchen Fluͤſſigkeit, 


d. h. ein elektriſcher Funken, erfordert; da aber die Donner⸗ 


woikln oͤfters ohne die mindeſte Spur von elefiriichen Fun: 


Ben zum Vorſchein fommen, fo kann man-auch die Erzeu 
gung bir Wolfen, welche doch eigenslich die Quellen des Res 
gens find, nicht biefer Urſoche zufchreiben. . 

2) Waſſerſtofſgas müfle nothwendig, als Urſache bes 


Regens zu Folge dieſer Hypotheſe, In ber uſt an den Stellen 


vorhanden geweſen fenn, wo ber Regen fiel, aber in dleſem 
Zalle müßten bie Bewohner der Berggegenben oder hoher . 


j Debirge, wenn fie Feuer an biefen Stellen machen, die mit 
> ber brennbaren Sufe gemengte Luſtſchicht anzuͤnden, unb das 


Durch die ganze Armofphäre in Brand fegen; oder wenn 
auch ‚Diefes nicht geſchaͤde, ſo muͤßte wenlgfiens der erſte 
elekcriſche Funken, weicher ducch biefe Luftſchicht ging, wet 
entfernt, die Operatleg zu erneuern, welche wir im age . 

J . I 





Waſſer. A 
durchs Verbrennen diefer Sufroreen vorgehen fehen, biefer, 
vielmehr durch eine erfchrecfliche Erſchuͤtterung und Waſſer ⸗ 

* Euch ein Ende machen. nt : 

Wenn das Wofferftoffges mie dem Souerſtoffgas 
Der atmofphärkfhen Luft verbrennt, und dadurch Waffer ers 
zeugt wird, fo iſt der Ruͤckſtond, er mag nım Solpeterſtoff⸗ 
gas ober Bohlenfaures Gas ſeyn, ſchaͤdlich und tödtend für .. 
Menkhen und Thlere; und doch empfindet man nicht die , 

geringſte Beſchwerlichkelt beym Athemhohlen in den Luft ⸗ 
ſchichten⸗ in welchen ſich ‚die Donnerwolken entladen. 

4) Wolken und Plagregen entſtehen öfters ohne bie mine 
deſte Epur.von eleftrifchen Funken, und fehr oft von einem 
Momente zum andern, In ber burchfichfigfien und trocken⸗ 
ſten Suft. au J u 

. Gegen dieſe Einwoͤrfe antwortet über ſchon der Herr 
von Hauch auf eine fehr ereffende und mir ben neueflen : 
Beobachtungen fehr übereinfliimmende Art. Er bemerfe 

0) es fen ausgemacht, daß ein Gemenge von Souerſtoff 
und Woſſerſtoffgas, zu Folge der angenommenen Theorie, 
‚nicht aufgelöft, d. hs daß es nicht zu Dämpfen, Dünften, 
"oder im Großen zu Wolfen, gebilder werben koͤnne, ohne 
Beyhuͤlfe eines elektriſchen Funkens; aber, frage er, iſt es 
eben fo ausgemacht, daß diefe benden Suftorten „ als Luſtar⸗ 
gen, zu.diefen Erfcheinungen erfordert werden? Mehr, gewiß 
nicht; nur bie Grundftöffe derſelben, nämlich ber Sauer 
und Wafferftoff find Hierzu unumgängtich nothwendig. Wir 
koͤnnen diefe Grundſtoffe nicht abgefondere darferlien; fie find 
ans nur in Verbindung mie anderen Orundſtoffen oder Koͤr⸗ 
pern bekannt, fo wie fie auch in den angeführren Luſtarten 
“mie Wärmeftoff verbunden find. 

* Aber wenn zwey mit einander verbundene Körper getrennt 
„werben, oder mit anderen Körpern neue Verbindungen eine 
gehen follen: fo Ealın DIEB nad) vorhergegangener Beränbe- 

. zung in dem Zufommenhangs « und Aagregatszuftanbs bes; 
gangen Körpers erfolgen; eine Bedingung, welche von. allen 


uns befannten Mitteln der Waͤrmeſtoff am beſten erfuͤlet. 
Ccc4 Sollen 
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Sollen alſo der Sauer « und Wafferfioff In eben gmume 3 
luſtarten aus Ihrer ‚bisher mir dem Wärmefloffe gehabten 
Werbindung gefege werden, um eine inntge Vereinigung mit 
einander einzugehen‘, fo if hierzu bie erhößete Temperatur 
das dienlichſte Mittel; und baher iſt bas Arizünten des 
Bemenges zur Erzeugung bes Woſſers unumgänglich nothe ; 
wendig, wodurch der Wärmefloff bevder Luſtarten frey wird, 
und die zurückbieibenden Grundfloffe durch: kein Bludungs⸗ 
mittel mehr gehindert werben, ſich mit einander zu vereint 
gen, und den Tufommengefeßten Körper hervorzubringen, 
weichen wir Woſſer nennen. Aber wir dürfen vermurben, 
daß es ganz anders in ben obern Megionen jener größern ' 
Werkitätte unfers $ufehreifes zugehe; denn mir finden nichts 
Wernunfewidriges in der Vorauefegung, daß fich hier die : 
mannichfaltigen einzelnen Grundfloffe, durch deren Vereini⸗ 
gung die unendtich vielen zufammengefegten Körper entſtehen, 
abgeſondert und ohne Verbindung mit einander befinden. 
Nath biefer Worausfegung wird zur Bereinigung der genann 
een Grundſtoffe nichts anders erfordert, als daß fie einander - 

" begegnen, ober eine gegenfeltige Anziehungskraft Befigen, um 
Wolken zu bilden, aber keinesweges ein eleftrifher Funken, 
oder eine Verbrennung. Da bieß nun als ein Scheidungs · 
mittel: anzuſehen IR, wodurch der mir behannten Suftarten 
gebundene Wärmefoff frey, und bas Hinderniß für bie Ber« 

’ eig der Srundftofe. zur Erzeugung des Waſſer gehe 

n wird. 

Se werden wir, wenn unſere Kenntniſſe und Fertigkeiten 
rinſt jenen. Brab von" Vollkommenheit erreiche ‘Haben, daß 
wir die Grunbfloffe abgefondere und ohne Werbiubung mit 
andern Körpern barftellen koͤnnen, nicht mehr zur fünftiiden 
Hervorbringung des Waflers der Anzüubung mehr benannter 
Luftarten bedürfen; da bie Wermifchung oder bloße Vereins 

, wm. „des Bafler + oder Sauerficffes oilleide dinrelchend 
ſeyn wird. 

Was den zweyten von de Luͤc aufgemorfenm Sog an⸗ 

- lange, fo fürn es dem Hetrn von Bauch —— daß 


treffen follte, und doch gegen bie Erfohrung flrelte, .ein Vor⸗ 


“warf ſey, wozu dle Theorie niche berechtige, und der ſich 


qllein auf die Vorausfegung gründe, daß bas-Waflerfloffgas- 
amumgänglich nethmendig ſey zur Erzeugung des Waffers; 
denn nehme man fehr wahrſcheinlich on, daß, hierzu allein 
ver Wafferfloff erfordert werde, fo fen Teiche einzuſehen, daß 
diefer bie noͤthlge Vereinigung, mit dem Sauerfoff eingehen 
Eönne, um dadurch Wolken oder Waffer in Dunfigeſtalt ya 


“ bilden, ohne vorher $uftgeftalt angenemmen , und noch we⸗ 


niger ohne zuvor. als brennbare Luft ſich den Spigen-unferer 
Berge genaͤhert, oder mic andern Wprten,.als unsere Schicht 
unferer Atmoſphaͤre ſich der Gefahr ausgefegt zu haben, durch 
bie Zeuerftellen ber Bergbewohner in Brand zu gerathen, 
da dieſes Gas zu Folge feiner: ſpeeciſiſchen Leichtigkeit gegen 


die atmoſphaͤriſche Luſt ouf diefer fließen muͤſſe, und fich nicht 


nahe bey der Erde aufhalten kaͤnne. 


— 5) Bey der Verbrennung des Souer ſtoffgaſes in der 


atmoſphaͤriſchen luft muͤſſe, wie de Luͤc ſehr richtig bemerke, 


die zum Einathmen undlenliche Luft der Atmoſphaͤre nochwen · 
dig jurüctbleiben; aber des oben Angefuͤhrten niche zu geden- 


fen, wodurch die Untichtigkele der Worausfegung hinlänglich 


ggedzeigt worden, daß Wolken und Regen auf biefelbe Are 
-- gebildet werben, wie kuͤnſtlich erzeugte Meine Quantltaͤten 
Waſſer: fo laſſe firh hierbey noch anführen, baß, wenn auch 


. Durch Verbrennung beyder Iuftarten ber Regen gebildet wer⸗ 


den ſollte, fo müßte bey ber daſelbſt natürlicher Weiſe etſol⸗ 
genden Verdünnung der $uft, die benachbarte atrioſphaͤriſche 
Bohn drängen, und bie'verbünnte und zur Einathmung uns 


taugliche abtreiben : über dieß mäffe man in Betrachtung zie⸗ 


hen, daß die dabey eneftandene Kohlenſaͤure von dem bey der 
Verbrennung erzeugten Waſſer eingefogen werden wuͤrde. 
In bwiſchen beduͤrfe die Theorie diefer Vertheidigungegruͤnde 
nicht, da es nicht die Luftarten, ſondern nur Ihre Grundſtoffe 


ſeyn, welche zur Bildung bes. Waſſers erfordert würden. 
Eis u. ). 
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Bas,‘ was feiner Meinung nach, ber Theorle zu Folge, ein⸗ 


‚8 Weaſſer. 
Das der vlerte Sa die Wahrſcheinlichkeit der Sefre' 
von den Beſtandthellen des Waſſers nicht. ſchwaͤchen tänne, 
laſſe fich durch die taͤgliche Erfahrung bewelſen; denn ba das 
Woſſer· und Sauerftcfigas beym Verbrennen gerade fo viel 
Woſſer hervordringen, als fle ſelbſt en Gewicht betragen, 
und diefe Erfcheinumg State finde, ungeachtet die ange⸗ 
wandten $uftarten nicht die geringfle Epur von Feuchtigkelt 
durch das Hygrometer zu erkennen geben, oder nicht im 
Stande ſeyn, das Paufliihe Saugenfalz, oder abforbitende 
Erdarten feucht zu machen, und alfo nad) unferen Cinfichten . 
vollkommen trocken feyn: fo könne es ung eben fo wenig wun⸗ 
Derbar vorfommen, daß Wolfen und Regen in einer durch⸗ 
> fihtigen und für uns vollfommen trocken ſchelnenden $ufe 
“eneflehen;, da die zur Erzeugung des Woſſers nothwendigen 
Betandrpelle in beyden Fällen, ala bereits vorhanden In den. 
Subflanzen, durch deren Vereinigung das neue Produkt fich 
bilde, angenommen werden müßten. 

Nach diefem Angeführten ſcheinen dem Hrn. von Sau . 
die von.de Luͤc aufgemorfenen Säge niche hinreichend -zü 
ſeyn, die Lehre von, den Beſtandthellen des Waſſers umqu · 
foßen, und wenn auch ſelbſt nach ſeiner Meinung, die end» 
liche Beſtimmung der Natur bes Waſſers einzig und ollein- 
durch die Mereorologle abgemacht werden Pänne: fo verdiene. 
doch die Theorie, welche ung die meiften Erfahrungen erfläre, 
ob fie.uns gleich nichts Beftimmtes von den meteorologifdyen: 
Naturbegebenheiten fagen koͤnne, immer ben Vorzug ver 
jeder andern ‚weiche uns in biefer Hinſicht eben fo wenig 
lehre, und ohne dieß nicht fo weit umfaflend wie jene ſey. 

Webrigens bringe der Herr von Hauch noch ein Paar 
MWerfuche bey, bey welchen wirklich eine Zerlegung des Waſ ⸗ 
fers In Sauer « und Waſſerſtoff erfolge. . 

+ Bisher iſt das Waſſer gewöhnlich. für vollkommen fluͤſſg 
gehalten morden; und auf dieſer Worausfegung beruhen die 
Gefege der Hydtoſtatik und Hydraulik. Der Herr Prof. 
Gerfiner =) kam auf die moprfheinliche Vermuthung, daß 

‘ bie 


0) Neue Abband . 
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"Vie Flaͤſſigkeit des Waffers bey verſchledenen Wärmegraden 


verſchleden ſeyn koͤnne, und daß dieſer Umſtand, wenn vr . 


wirklich Start finde, auf die Bewegung des Waſſers einen j 


merklleben Einfluß haben müffe. Dieß veranfaßte den Hru. 


Gerfiner gegen dag Ente des Johres 1796. hierüber Ver - 


fun: onguftellen, aus weichen deutlich zu erfehen iſt, daß, 


nad) feiner Meinung, ber Widerſtand beym Laufe des Waſ⸗ 
ſers in Fluͤſſen und Roͤhrenleitungen, welchen einige Schrift · 
ſtellet der Rauhigkelt des Flußbettes und einer daraus ent» 
ſtehenden Reibung, andere der Adhaͤſton des Waſſers an 
Die Wände der Röhren u. ſ. ſ. bengemeflen haben, größten 
<heits Im elgentlichen Verſtande, der unvolliommenen Stif 
fat be des Waſſers zugufchreiben iſt. 

Sein hierzu gebrauchter Apparat befland in elnem were 


ginnten Eifenbleche, einein Schwimmer mit einem darauf 


geſteckten Maßſtaͤbchen, einigen Glasroͤhren, einer Waſſer⸗ 


wage, einem Üpermometer und einen Sekundenuhr. Das’, . 


- Gefäß war cylindriſch, nZ Par. Zoll hoch, und hatte 4 Zoll 
ailinlen im Durchmeſſer. Dieß cylinbrifche Gefäß war noch 


mit einem andern umgeben, welches 53 Zoll im Durchmeffer . 
und 113 Sinieh Höhe hatte, ſo daß zwiſchen ben Wänden ° 


beyder Splinder aflenthalben, wie auch unten alt Boden, 

4300 Zoifhenraum bileb. Diefer Zwiſchenraum wurde‘ 
FAR Verſuchen mie höheren Temperasuren mit hechem Waſſer 
von der verlangten Temperatur angefüllt, um dadurch für 
den Innern Colinder eine gleichförmigere und beftändigere 


Erwärmung zu erhalten. "Nahe am Boden des Eplinders 


war eine Oeffnung von 4% Unle im Durchmeſſer; durch dieſe 


— ging in horizontaler Richtung eine kurze blecherne 
Roͤhre, welche an bie Waͤnde bes Innern und äußern Cylln ⸗ 

ders angelörhet war. eich wurde ‚dafür geſorgt, Fr 

nichts von diefer Röhre ae die inwendige Flaͤche des Ges 


fäßes hervorfland, fondern daß fie mit dem Immern Epfinder . 


fo viel als möglich eben gemacht wurde, Oben war diefes 
Seſaß mit einem ‚darauf poffenden, in der Mitte erhabenen 
Deal verſehen, der in feiner Mitte eine 9 Linien weite Deffe 
mung 


In 


’ 
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mung hatte; durch welche der Maßſtab des, Schmlmmers , 


ganz ſtey, und ohne ſich an den Nand der Oeffnung anzu⸗ 
lehnen, nieder zu geben’ pflegte. ö . 

Der Schwimmer. beftand aus einem hölzernen Kreuze, 
deſſen bende' Arme jeder 95 Elle breit, 3 Unien bit. und 
4 Zoll-g finien lang war, und dag’ein rundes, etwa 1% Linien 


dickes, fenfrecht. darouf geſtecktes Staͤbchen erug, welches 


mit aller Sorgfalt in Zolle und Zehntelzolle eiagethellt war. 
Mon ſetzte den Schwimmer ſammt dem Siaͤbcheü einige 


.Stunden lang auf warmes Woſſer, bis er ſich volllkommen 


angetrunken hatte, und richtete dann die Abthellungen bes 


Mapftäbchens fo ein, daß jeder Theilungspunkt bey ber Ober⸗ 


" fläche des Dickels genau bie Höhe bes Woſſerſtandes über 


ber Mitt⸗ der Nusftuföffnung anzeige, Eben fo. wurde auch 
dieſer Schwimmer vor "dem Anfange eines jeden Verſuchs 


"einige Stunden lang. auf Woſſer gefegt, damit er ſich jedes 


Mahl vorher volltommen eneinten, und bey ben Verfirchen 
eranlaffen follte. Ueber⸗ 
- bieß, wurde der-Stond des Staͤbchens während ber Verſuche 


feibft Feine Unrlchtigkelten mehr 


noch mehtmahls ‚geprüft, ünd jeber Verfuch, worin ſich eine 
Unrlchtlgkeit vermuthen ließ, verworfen. 


"Die Glagrößren wurden aus einem ſehr großen Vor- 
rathe 6 bis Fuß longer Barometerroͤhren ousgewaͤhle. Man 


nahm hierbey vorzüglich auf gleiches reines Glas, ohne. Knöpfe, 
und. auf. einen glelchförmigen Durchmeſſer Ruͤkſicht. Die 


- ausgewählten Roͤhren wurden nachher noch einer forgfälde 


gern Prüfung unterworfen, indem man fie, fo mie gewoͤhn⸗ 


lic, die Thermometerroͤhren, mittelſt einer hineingeloſſenen 
4 big 5 Zoll langen Queckſilberſaͤule Zoll für Zoll prüfte. Nur 
diejenigen Snide dieſer Röhren, in welchen hie Quedfilber- 
ſaͤule ſich nice über 25 Ihrer Laͤnge änderte, wurden für 
tanglich angenommen, . Das Übrige wurde beyder Seits abs 
gebrochene, und das Ende der Röhren bis auf bie erforbere 
liche Sänge abgefchliffen. Endlich wurbe die ermähute Qued« 
filberfäute auf einer Probitmage genau abgemogen. Diefes 


Gewicht dience, nebſt der Sänge, welche Die Dusafübenfäuie . 


” 
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in ber Möre einnahm, den Durchmeffer derfelben weit ger 
sauer zu berechnen, als es durch irgend eine‘ andere mikro⸗ 

- flopifche Meffung möglich geweſen fen wuͤrde. 

2 Um den Einfluß, den die Verſchledenheit des Durch ⸗ 
meſſers der Roͤhren auh die Bewegung des Waſſers hervor · 
„bringt, von dem Einfluſſe, den bie tängen der Röhren haben, 
abzufonderni‘, ließ er Röhren von verfchiedenem Durchmeffer, 
genau einerlep fänge geben, und dann diefe Sänge, bey möge 

chſt ungeänderedm Durchmeffer abändern, "0: 
Das eine Ende. jeder Glasröhre wurde · mitt einem hoͤ⸗ 


zernen zapfenförmigen Anfage bekleldet, um ſie damit ſicherer 


Aund bequrmer an das eylindriſche Gefäß anſteclen, und nach 
geendigtem Derfuche. wieder wegnehmen zu koͤnnen. Die 
durchbehrte Oeffaung biefer zäpfenförnilgen ‚Anfäge war ger 
nau' fo groß, als es die.Etärfe jeder Glasroͤhre erforberte, 
und der äußere Umfang paßte genau In die oben erwähnte. 
" blecherne Röhre des chündriſchen Geſaͤßes. Zugleich wurde 
dafür geſorgt, daß das Ende: dieſer Zapfen fommt dem Ende 
der durchgeſteckten Glasroͤhre mit der Innern Fläche des Ges 
faͤhes ‚eine volllommene Ebene bildete. 2 . 
Die Waffermage diente fo wohl den Tiſch, worauf bas 
Geſaͤß fand, als auch die Röhren vollkonimen horizontal zu 
- ftelen. Roͤhren, beren Olas ein wenig gebogen war, wur⸗ 
den fo gelegt, daß die Fläche Ihrer Blegung Lorigontal zu 
liegen Fam, Damit naͤmlich Die Bewegung bes Waffers Durch 
hie Röhren, fo viel möglich ‚ weder fleigen noch fallen, fon« 
dern in einer horizontalen Ebene forrgehen möchte. . . 
Die Kugel, bes Thermiomerers hatte immer 3. Ynlen Im 
- Durchnieffer,, und der Zmifhenraum zwiſchen dem Gefrier⸗ 
punkte und Siebpunfte, ber in 80 gleiche Theile gechellt 
war , Eine Sänge von ıı Zollen. Man fonnte daher Zehne : 
theile eines Grades fehr Teiche unterfdieiden.. . ” _ 
Die Verfohrungsatt war nun folgende, ° Nachdem das _ 
Gefaͤß und, bie angeſteckte Röhre in die erſorderlich⸗ horizon · 
tale Stellung gebracht, und die Ausflußöffnung ber lehtern 
‚ gehörkg verſchloſſen var, wurde in das Gefaͤß heißes Waſſer u 
= a = .gegoflen, ” , 
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gegoffen, usb der Schwicimer mic dem Mapflohe berauf- 
eſett. . Man wartete nun die Zeit ob, bis durch allmaͤh 
ide Abkühlung die Temperatur des’ Wafers dem befinm- | 
Pe Thermomersrgrabe nahe kam. Geſchah dieß, fo wurde 
das Gefäß mit feines Deckel werfchlofen,, bie Ausutäffe 
mung der Nöhre geöffnet, und das Auge mit dem Rande 
der Oeffnung bes Dedels in horlzontaler Sage gehalten; und 
‘in diefer Stellung wurden bie Zeitſekunden bemerkt, bey 
bweichen bie Abtheilungen bes Mapflabeg unter die Ebene 

. bes Oeffnung hinabſanken. 


Dir Schwlerigkeit, dem Waſſer eine beſlimmte Wärme 
zu geben, und ſie eine fo lange Zeit hindurch, old das volle 
Gefäß: zu ſeiner Ausleerung, befonders bay engen Röhren, , 

noͤthig hatte, zu erhalten, wurde. dadurch abgehoffen, ba 
won für jede Tempetatur zwey-Reipen Werſuche machte, bie 
‚erften ben einem um z oder 3 Grade höhern, und bie zweyte 
bey einem gleichen oder eben fo viel niebrigern Srade; woraus 
ſich nachher die Zeitmemente für ben dazwiſchenliegenden 
Thermomtergrad ſehr zuverlaͤſig berechnen ließen. 


- Aus ber großen Wenge von Verſuchen, weiche Gerſt⸗ 
ner anftellee, zog er biefe Folgen: 

1) Doß die Wärme, nicht etwa unbebentmde, ſondern 
ſehr beträchtliche Aenderungen in der Bewegung bes Waſ⸗ 

ſers verurfacht, 

2) Daß die Aenderungen, weltbe die Waͤrme in den 
Geſchwindigkeiten des Waſſers hervorbringt, beti aͤchtlicher 
ber Roͤhren von einem kleinern, als bey Röhren won einem 
groͤbern Durchmeffer find, und daß fle bey kleinern Geſchwin⸗ 
digkeiten onfehnlicher als bey größern werben. R 

3) Der Einfluß ber Wärme ift amı groͤßten In der Nähe 
bes Geſtlerpunktes. Auch iſt fehr ſichtbar, daß dieſer Eine 
flug überhaupt nicht im Verhältniß der Wärme zu» und 
abaehme, ſondern fein Marlmum habe, welches ſowohl von 
der Beichwinbigfeir bes Waſſers, als auch von der Sröße 
dis Burtwnefias der Röpre olbinsh. 


\ \ " J 
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-4) Die bekannte Formel bes Chedaller du Buat gilt, 
wenigſtens bey den Roͤhren des Haren Gerſtner, für keinen: , 
beflimmten Waͤrmegrod. Geywoͤhnlich gibe-fie die groͤßern 
Geſchwindigkelten zu klein, und bie Kleinen zu groß. 

5) Die Wärme allein iſt aus em Grunde,. weil fie 


die Fluſſigkeit vermehrt, ſchon Hinreihend, den Kreistauf . 


ves Blutes und der Säfte. ju beichleunigen. ‚Der Puls 
ſchlaͤgt geſchwinder unter den heißen. Himmelsfrichen, als 
‚unten ben kalten. Bey Möhren von fehr geringen Durch⸗ 
meſſern, als z. B. biejenigen find, wodurch bie Arterien mie 
den Venen communiciten, macht die Wärmenoch weit größere 
Aenderungen, als in den Werſuchen gefunden ward. 
6) Daraus erhellet ferner, daß die Begetation in. ware 
men Gommertagen beffer, von Statten gebt, als im Herbſte 
und Winter. Zugheich zeigt (3) die Urſache, warum für 
. geolfle Pflanzeh nur ein beſtimmter Wärmegrab am zutraͤg · 
AUcchſien iſt, und warum fie ſich nicht nur ‚bey abnehmender, 

- fondern auch bey zunehmender Wärme ſchlechter hefinden, 
9) Enblich erflären ſich Hieraus viele Erfcheinungen , die 
‚Den ‚dem Saufe bes Waſſers In. Röhren, Randien 3 Sf - 
ſen beobachtet werben... In unbedeckten Berinnen bleibe das 
Waſſer fehr auffallend zuruͤck, wenn Schnee hinein ‚fällg., 

"Ungeachtet das Waffer noch nicht gefriere, ſo bilder fich hler⸗ 
bey. ein Orundels, welches bem after mehr Confiftenz glbr, 
und ‘auf eine in bie Augen fallehbe mechaniſche Art bie 
Verzögerung des Woffers fichtbar mache. Pan 

(Zuſ. zur S:539. TH.V.) Herr Prof. Ritter ſchloß 

. aus folgendem Verſuche auf bie Einſachheit des Waflers. 
‚Er trennte zwey Waſſerproportlonen durch coneenirirte 
Echwefelfäure, und entband aus der einen bloß Sauerſtoff ⸗ 
gas, aus ber andern bioß Waſſerſtoffgas. Her Pfaff) _ 
nenne. biefe Entbeckung eine der wichtigflen in der ‚gungen: 
Phyſik und Chemie, denen dadurch eine gänzliche Umwand⸗ 
dung. bevorſtehe. Indeſſen fen aber nicht zu läugnen, daß 

Ritter's Art, den Werſuch anzuftellen, niche wohl.den evi⸗ 

‘ denter 
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denten Bewels won her wichtigen Folgerung, bie er daraus 
gezogen: habe, geſtaite. Zu tem enibenten Beweiſe bes 
Sages, daß das Waffer bald volltommen in Sauerfiofigas, - 

. vollkommen in Wafferftoffgas verwandelt werden könne, 
und daß: die Werfehledenheic dieſer beyden GBasarten: nide 
uf der Verſchledenhelt ihrer ponderablen Bafen, ſondern der 
feinen Imponderabten Stoffe, denen fie Ihren gasförmigen : 
-Zuftand verbanften ‚"beruhe, würde nämlich erfarbert, daß 
mon ben, Gewichtsveriuft des Waſſers bey Anflelung dieſes 

Verſuchs genau beftimmen, und ſomit feine Uebereinſtim ⸗ 
gung oder Nichtuͤbereinſtimmung mie dem erhaltenen Wafe 

ſerſtoffgas oder Sauerftoffgas geben koͤnnte. - Eine ſolche 
Wergie ichung ſchelne der unbequeme Ritter ſche Apparat, ber 
ſich der Schwefelſaute zur Trennung ber benden Waſſermen · 
gen beblene, nicht zuzulaſſen. Herr Pfaff Hat daher ein 
anderes Inſirument erbacht , welches: biefen Forderungen ent 
ſpreche. Es beſteht diefes in einem runden Gefäße von gut . 

iackietem Holge (Fig. 49,) A, welches auf dren Füßen ruht. 
Die Tiefe beträgt gegen drey Zoll, der Durchmeffer- unge» 

. fäpr eberl fo vien, Abrigens ind -diefe Dimenfionen millfüre 
ich, und koͤnnen gröfier oder Fleiner genommen werben, In 
der Miltte iſt vieles‘ Gefäß” durch wine Scheidewand von 
‘Holz FF, von ber Die vön 2 Knien, in zwey Hälften ger ., 
ai, fo daß dos Woſſer in der einen auf feine Weiſe 

dnimunication hat mit dem Woſſer in der andern Hälfte, 
Ungefähr In der Mitte wird biefe Drffaung mie einem wohl. 
ducchnegten Pfropfe vollfonmen »veriäiloffen; uͤbtigens die 
ganige Scheidewand, den Pfropf ausgenommen, mic Siegel: 
lodfirmiß -Überzogen, Verde Seiten bes Gefaͤßes werden - 
mie $öchern durchbohrt, durch welche mair die Goldbraͤht⸗ a,b 
flett, die auf'begden Seiten am Pfropfe bis auf elite haibe 
inle genaͤhert werden. Das Gefäß ſelbſt wird wit Waffe 
gefale, jebe Hälfte zu einer beliebigen Höhe, bo fo, daß " 
die Draͤhte hinlaͤnglich bedeckt find; umb über ſeden Drabt 
wild ein mit · Waffer gefuͤllter Colinder d, c an das. hölzerne 
Beſtelle B aufgehängt, Werden nun die Glasdtaͤhte ab 
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- inrgehörige leitende Verbindung durch Meſſingdraͤhte g, h; 
and zwar ber eine mit dem obern, der andere mit dem uns 
aarn Ende der galnaniſchen Batterie geſetzt: ſo fangen nun 
sogleich aus jeber Woflerhäffce ſich Luſthlaſen zu entwickeln an, . 
‚die in dem darüber aufgehängten Cylinder aufgefangen mer- 
den. Das galvaniſche Fluidum, ſagt Herr Pfaff, wird 
nämlich durch den naffen Pfropf hiadurch geleitet, ohne dag 
on den beyden Polen des Piropfs ſelbſt eine Luſtentwickelung 
Statt fände. Der Pfropf verhaltefich alfe, wie die. Schwe⸗ 
Felfãure in Ritser’s Berfüchen, ober wie bas Waſſer ſelbſt, 
ur daß er den Vortheil gewaͤhre, beyde Wafferquanta von 
Anonder zu seeanen;" In deren jedem der Entwickelungsproceß 
zingeln und. getrennt vondem andern vor ſich geht, und 
groar in dem. einen die Entwickelung des Waflerftoffgan , in 
Dem andern die Entwicelung des Sauerſtoffgas. Verhin⸗ 
Bere man durch eins dünne Deptfchichge.die "Ausbinflung des 
Woflers, fo koͤnne man das Quantum der; erhaltenen Life 


mit dem Gemwichtsveriufte des Waffersnergleichen; und flimms 


sen. beybe uͤberein, fo."bemeife biefes sine volllommene Bere 
wandlung des Woſſers in bie eine ober bie andere Gasart. . . 
Auch Zumphry Davy ) war ſchon durch den von Ni⸗ 
cholſon und Carlisle bemerkcen Umſtand, daß bey der 
Waſſerzerſetzung durch den Galvanismus, verſchiedene von 
einander entſernte Theile des Waſſers in der galvaniſchen 
Kette, ber eine dag Sauerſloffgas, ber andere das Waſſer 
ſtoffgas herzugeben fcheine, auf den Gebaufen gefommen, - 
ob 78 nicht möglich fey, aus zwey Waſſermaſſen, bie ſich 
nicht unmiccelbar berühren, aus. der ‘einen bloß .Sauerftoffe 
ges, aus der andern hloß Waſſerſtoffgas zu entblnden. Zu 
dem Ende ſetzte er die Enden ber:gatvanifchen Säule durch 
Silberdraͤhte mit zwey 5 Zoll von einander abſtehenden Glaͤ⸗ 
fer vol Waſſer, das lange gekocht und noch warm war, uud 
das Waſſer in beyden Glaͤſern durch ſeinen Koͤrper in lei⸗ 
tende Verbindung, indem er einen Finger der Tinten Jane 
. oo J in 


\ a) Nicholfon's.jouenal of-magural philof, Tom.iV, 1. 125 1. 326- 
IN Theil. Ddd 
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“ nach 45 Stunde ber ganze obere Theil der Roͤhre bis unter : 


in us ine, einell Fiuger ber rechten Hand in das andere 
Gefäß tmudiee. Konm hatte er bed Schlag’ erhalten, fo fing 
der Draht der Zinffeite an, ſich fihneltizn —— ie } 


weiße Wolfen verbrelteten ſich von ihre ab bards 


. (ch: einge um Det Draht ber Gülberfäe im 


andern Glofe Gas. '- Er unterhielt bie-Hitende Verbindung 


eine halbe Stunde lang, während welcher der Erfolg: unvers 
ändert derſelbe blieb. Der. Draht ber;Zinffeite "gab dabey 


gar Fein Gas; bas vom Drafte der. Silberfeltt entwickelte 
. —2 wie die Probe. mit. etergas barthat, gar keia 


Souerfloffgas, und verminherte· ſich abs es nile doppelt ſo 


vieler atmoſphaͤriſchen Luſt verbraunt wurde, ‚fo, dab es faſt 


3 aus: Waſſerſtoſſgas beſtehen mußte. Als er nachher das 
® 


aſſerſtoffgas in beyden Gläfern durch drey Perſonen, die 


ſich anfaßten, perband, blieb der Erfolg derſelbe, nur daß 
er langſamer vor · ſich· ging · ¶Doeſelbe war ber Fall, wenn 
Die Verbindung durch· eine Mugfelfofer, oder durch eine friſche 


egetabilifche Fiber, ter durch einen igtfeuchteten Faden 


Bürger als 3 Fuß bewerkſtelliget wurde. Aus der Sthnellig« 


“Felt des Proceffes ya urteilen , IR’ ein rendo sog 
ustetfafe h 


Körper der befte Leiter hierbey; daunu folgt m 
die Pflanzenfofer , zuloht der benetzte Faden. 

Diernaͤchſt nahm Davy verſchledene —— weite und 4 
Zoll iange Giasroͤhren, die an einem Ende offen waren, und 
durch deren anderes zugeſchmolzenes Ende ein Stuͤck Wolde 


+ braht ging. Zwey dieſer Röpren füßte ee mie deſtillirtem 


‚offer, unb flefite- fie mit dem offenen Ende Denen ia 
zwey verſchledene Qläfer:voll deſtillirren Waſſers. Golde 


J draͤhte dee Roͤhre wenhen durch Silberdraͤhte mic den — 


der Voltaſchen Saͤule, umd das Waffen beyder Glaͤſer durch 


eine friſche Muskriſoſer in leitende Verbindung geſetzt. EE 


erhob ſich ſogleich Gas won beyden Golddraͤhten; am meiſten 
und fihneliften aber von dem ber Eitbetfeite, und hier war 


der Spige des Golddrahts mit Gas angefülle, worauf der 


Proceß auſhoͤrte. In ber Roͤhre der Zinkſelte Hatten fi 
um ur id 
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WEMoE Bis, und Ta der Roͤhre ber Silberſeite faſt 66 Maß 
Bay. angehänft.. Das Gas von der Zinkfelte mir: 30 Mag 
Salpetergas gemiſche, verminderte ſich ſchnell, und grünes 

ſaletetſaures Elfen verſchluckte ben Ruͤckſtand bis, auf nicht 
volle s Maß. Alſo enthielten bie 33 ·Maß dieſer Gasatt 
augenſcheiulich mehr als 31 Maß Sauerſtoffgas. Die 65 
Maß-kn der Roͤhre der Silberſeile verminderten ſich mit Sal« 

petergas kaum ſichtbar, und Hefen nach demibforption bes 
Zugefegten Salpetergas, beym Abbrennen mit 60 Maß 

Sauerſtoffgas durch ben 'eleftrifchen Funken, einen Rücftand- ' 
von beynahe 36 Maß‘, waren alſo faſt ganz xeines Waffer« 
Koffgas. :-3 . BR ai 

Die Heine Verminderung , welche bas Waſſerſtoffgas 
Ken ſiner Miſchung mie Salpetergas Hirt, und der Rüchtand 
cdeym Abbrennen milt Sauerſioff, ließen ſich mie vieler Wahr⸗ 

Ktdeinlichkeit bei. im deſtillirten Waſſer aufgeloͤſeten, waͤhrend 

28. Proceffes daraus ſich entwickelnden, atmoſphaͤriſchen Luft 
zuſchreiben. Un daher, wo moͤglich, beyde Gasarten, in 
welche ſich das Waſſet zerſetzt, vollfommen rein dar zuſtellen, 
fuͤllte er jetzt die beyden Roͤhren und Olaͤſer mit Waſſer, das 
er 8'Etunben lang harte: kochen laſſen, und: das noch ſfaſt 

bruͤhend Heiß war. So bald. die Roͤhren abgekichlt waren, 


Brachte er fie mie der Saͤule in Werbindung: Die Gasent · 


wickelung ging alſo bald vor ſich, in der Roͤhre der Silber» 

\ feite ſeht ſchnell, in der Roͤhre ber Zinkſeite aber nur ‚Tonga 
fam, :Diefes Mahl yeigeen ſſch an ben Wähben -der Glas⸗ 
roͤhren keine Lufehläschen, wie In bem vorlgen Verſuche. Nach 
. Stunden befanden fich 36 Maß Gas in der Roͤhre der Sil- 
berfeite, und 14 Maß in der Roͤhre der. Zinkſeite. Jene 
56 Maß verminbercen ſich nicht mit Satpetergas ; und zeige 
sen ſich beym Abbrennen als reines Waflerfteffgas; und diefe 
24 Maß waren undermurhet Sauerfloffgas. In dieſem und 
\ bem vorigen Verſuche waren die Goiddraͤhte niche merklich 
angegriffen /noch ihre Farbe im minbeften verändert worden. 
Daß die Quantität des erhaltenen Sauerſtoſſgas geringer 
war, als fie nad) dem Verhäteniffe,: worin Waſſerſtoff und 
Ddd a Sauce 
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Saunfisf im Waſſer gemiſcht ſind, Hätte fenn"folfen ; räßre 
nad) Davy wohl doher, weil ein Theit besfeiden vom gekoch 


- gen Wafler abforbirt wird. Um-tiefes auszumachen, wie 


derhohlte er ben Verſuch ſo, daß er die Nöhre ber Zintfeife 


mit gefochtem Wafler ſuͤllte, das über Queckſilber mit Gab 


‚peterfloffgas fo lange gefchüstelt mar, ‚bis es mie diefem Gas 
gefärrige ſeyn konnte. In 7 Stunden entbanb nun der gel⸗ 
daniſche Proceß in der Roͤhre der Zinkſelte 27 Maß reines 
Sauerſtoffgas, und in der Roͤhre der Silherſeite 57 Maß 


reines Woſſerſtoffgas, olſo beyda ſehr nahe in dem Verhaͤlt⸗ 


niſſe, worin ihre Orundſioffe tm Woſſer vorhanden find: : 
Sd word alſo von Davy erwiefen, daß von einandet 
getrennte Waflermoffen, die in Palrier andern leitenden Ver- 


- bindung als durch treckene Metalle und rhierifche Fibern ſia 


‚ben,.bie eine Mofferfioff, bie andere Sauerfloff, in’den 


- "Werhättniffe, worin bende has Waffer conſtituiren, entrolß: 


fein können. Nun war aber weiter die Frage, ob Beruͤh⸗ 
rung der metallenen Drähte mir den Platten der Voita'ſchen 
Säule, eine nothwendige Bedingung’ dieſer Wirkung ſey? 


Dieh ließ ſich: dadurch beantworten, daß er flatt der verbin⸗ 


denden. Drößte zwey Muskelſaſern nahm, die von den En⸗ 


den der Wolta’fchen Edule in zwey mit Waffer gefüllte Glaͤ⸗ 


fer geleitet wurden, zwiſchen welchen ein Silberdrohe die lei⸗ 
tende Verbindung machte. Kaum war diefer Draht angee 
bracht, fo fing das Ende desſelben, das nad) der Silberfeite 
der Saͤule zu lief, an; ſich zu verfolfen, während das an 
dere nach der Zinffeite zu gerichtete Ende des Sitderdrohis 
Gas aufftieß. * Und zwar gab.tag Ende der Sttberfeire jrgt 
Souer ſtoffgas, das Ende der Zinffeite Waſſerſtoffgos, wie 
ſich in dem Apparate mit den Glasröhren zeigte, deren Gold 
brähte dabey durch Gitberdrähte verbunden wurden. In 
feinem diefer Verſache ſah man Gas aus ber Mustelfohe 
auffteigen ‚: doch murbe der Theil berfeiben, der mie dem 
Wafler in Berührung war;\weißer, .als zuvor. 


Der Erfolg blieb derſelbe, wenn er nie beyden Bald -. 


drähte ber Roͤhren/ Haft durd); einen Drape ; Burch- feine: 


Kira | 
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Körper verband. Nahm er einen Silberdraht in die Hand, 
und tauchte biefen in das eine, den Finger der andern Hand 
in das andere Glas: fo.murde, befand ſich ber Drape im , 
Waſſer nach der Gülberfeite zu, dirſer Draht langſam oͤry⸗ 

. dire, und in keinem Glaſe Gas entbunden; befand ſich das 
* gegen.der Draht im Woſſer nach der Zinffeite zu, fo wurde 
um das. Ende besfriben, ohne daß es fich dabey oxhbirt häcte, 
Gas ontbunden, in dem Glaſe nach der Silberſelte zu 
aber keins. 

Wenn die Verbindung beyder Glaͤſer, fo wohl mit der 
Eule, als audy unter ſich, lediglich vermittelſt Muskelfa- 

fern oder vegerabiliicher Fibern gemacht wurde, und man Mes- 


. taüdräpte in das Woſſer eines oder beyder Glaͤſer flellte, fo 


„zeigte fich weder Gas noch irgend eine andere‘ chemifche 
"Wirkung, . Bu 
Mon kann fi) feicht vorſtellen, daß die bisherigen Mel» - 
nungen wider oder für die Zufammenfegung des Waflers 
mehrere Phyſiker aufmuntern würden, mehrere Verſuche ans 
guftellen, ‚um die-eine ober bie andere Meinung gu beflätl 
gen oder zu. widerlegen. Der Heir Apotheker Bruner in‘ 
Hannover fam fogar auf ben Gedanken, ob vielleiche vie ſich 
entbindende $uft ber Zerlegung der galvanifchen Materie, nicht 
ber Zerfegung bes Waſſers zuzuſchreiben fey. Zu biefer Abe 
ihr war es nicht noͤthig, dle entbundenen $uftarten einzeln 
aufzufangen, «weil es nur bloß darauf ankam, zu erfahren, 
ob durch Erzeugung ber $uft eine biefer conformen Menge des 
Waſſers gerfege werde. Zu dieſem Endzwecke bucchbohrte S 
er ein Gefäß aus Serpentinftein an den Seltenwänden in - \' 
gerade entgegengefegter Richtung. Die eingeboprren Loͤcher 
verſtopfte er mit zwey Korken, Durch welche bie beyden gol⸗ 
denen Nadeln geſteckt wurbin,. Um bie von ben Nadeln ſich 
enrbindende Fuft In einer gemeinfchaftichen Röhre auffangen 
u koͤnnen,·brochte er in ben einen Raum des Gefaͤßes eine 
Glasroͤhre, welche dazu diente, bie ſich entbindende tufe durch 
ihre Oeffnung in die zum Auffangen.der Luſt beflimmre Röhre 
. zu führen. - Diefe-Nöhre kittete er mit Wachs ganz genau 
_ " Eu Ddd3 an 
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an die durchbohrten Deffmungen- bes. Geſaͤßes ſeſt. Uber 
dieſe Roͤhre ſtuͤrzte er nun, um die Luſt aufzufangen, eine 
genau 6 Eubikzofi haltende Blasröfre, um fie fenfreche über 


die Oeffnung in der Röhre Halten zu fönnen, mit einem Bas 
den an ein hoͤlzernes Geftelle brfeftige war. Nun ivog er ' 


eeft das Gefaͤß mit der eingefitteren Olasröͤhre und den in 
ihr befindlichen gofdenen Madein, auf einer vom Herrn 


Sußrot verfertigeen Wage, die, ungeadjtet ihrer Größe, , 


doch fo genau ift, daß fie bey 4 Grm fehr deutiich ausfchlägt, 
und wog zweytens bie zum Auffangen ber Luft beſtimmte 
Rohre. Hierauf führe: er ‚das Gefäß, fo mie auch tie Auf 
fangröhre mit deflillirtem und nochyahls gekochtem Wafler, 
:übergo$; um die Werduͤnſtung zu heben, bie Oberfläche des 


Waſfers mie Mandeloͤhl, und wog nun den ganzen Apparat . 
nochmahls, um das Gewicht des Waflers 4 dem des Oehls 


au erhalten. Nun brachte er den Apparat mit der Batterie 
in Verbindung, und hob biefe nice eher auf, als bis tie 
Auffangrößre durch Die auffleigende Luſt von ihrem Waſſer 


“antleere wat. Um nun zu erfahren, ob in, diefem Verſuche 


wirklich Waſſer zerfege fey, nahm er die mit Gas gefüllte 
Roͤhre aus dem Waffer, und weg fie yohmahls, um das 


Gewicht des an den Auffangwänden her Röhre hangen ger ' 


bliebenen Waflers zu erhalten, Hierauf wog er das Gefäß 
mit. dem darin befindlichen Wafler und Oehle, abdirte hinzu 
das Gewicht des Woſſers, das an der Auffangrößre hangen 
geblieben war, und fah aun zu, ob dieß Gewicht mit bem 
vorherigen: bes Apparats + des Woflers und des Oehls 
übereinflimmte, 


Dleſen Verfuch harte er 4 Mahl wiederhohlt, und jedes 


Mahl vicht den geringſten Verluſt an der gebrauchten Waſ⸗ 


ſermenge erfahren, welches ihm zu bewelſen ſcheint, daß die 
entbundene $uft richt der Zerfegung des Waſſers, ſondern 


bee ber galvanifchen Materie zuzufchreiben fey. Diefer Vers ' 


ih iſt feeglich,. wie Hert Gilbert ganz richtig bemerkt, 
iu veitat, um etwas Scherts daraus zu loueſen. 


er . D 


wa mr 
Da es aber bach, won aͤußerſſer Wichch keir iſt; zu ent⸗ 
ſcheiden, vb die ſich bildenden Gasarten / aus dem Belle 
Berrüßrten.oder nicht: fo Mar es wirklich nächte, mehrere 
Verſuche anzuflellen. Zu dieſer Abſicht fuͤllte Herr Erd⸗ 
mann ·) eine doppelſchenkelige graduirte Röhre mit 4 Bran 
deſtillirtem · Woſſer, torin,.um. die Seltungsfäßigfeie desſel ⸗ 
ben und dadurch die chemiſche Wirkung: zu erhoͤhen, etwas 
Kochſalz aufgelöfer wor, führte von beyden Selten meſſingene 
Enddraͤhte einer Zinkfilberfäule von 40.Sogen hinein, und - 
werflebse die Deffnungen ber Roͤhre mie erwas Wachs‘, fo 
Daß der atmoſphaͤriſchen £uft der freye Zutritt verfperre wurde, 
indeß bie erzeugten. Gasarten dadurch entweichen Eonnten. : 
Machdem diefer: Apparat einige Stunden geftanden harte, 
wobey der Minusftrom einen Iebhaften Gasfirom ausftieß, 
und Der" Plusdroßr fich immer ſtaͤrker mit einem grünfichen 
Oryd umgab, fing das Waſſer an allmäplich abzunehmen, 
und nach 24 Stunden war es fo weit verſchwunden, daß in 
ber Roͤhre weiter nichts als‘ ein feuchtes Meffingoryb übrig 
gu ſeyn ſchien. Das noch vorhandene Waſſer konnte hoͤch⸗ 
ftens + Gran betragen. — Daß an dieſem Verſchwinden 
des Waffers das bloße Verdunſten nicht Schuld ſeyn konnte, 
zeigte ein. Segenverſuch außerhali der Kette, we ſich das 
” . Baffer in 24 Stunden durch Werdunftung nicht fichtbarer 
verminderte, Daß auch nicht eben das Gas, weiches ſich 
entwidelte, ans der Säule ſolbbſi ausgettieben wurde, und. 
nur bey feinem. Durchgange bursh: das Waſſer dieſes auf⸗ 
loſete und mit-formahm, dafuͤr buͤrgt der Umſtand, daß 
Bein Oxygengas, welches allerdings eine betraͤchtliche Menge 
Waſſer aufgulöfen vermag, mit in bas Spiel fam, und daß 
> alles .enebundene Waſſerſtoffgas, wie ſich aus andern Ver . 
ſuchen ſchließen laͤßt, faum 0,1 Gran;wiegen Fonnte, Offen⸗ 
bar mußte alfo das Waſſer verwendet worden feyn, um bag 
Dryd und das Waſſerſtoffgas bilden zu: Helfen. .. i 
Er wiedeyhohlte den Verſuch mit ı Gran reinen Wafe 
, fers, in weiches quer Plusfeite.ein Golddroht, an ber Mir) ' - 
' u Diby4. nusſeite 
Pi. inang. ytıam aqua pes eleciticitatem colagnae a cel. 


Volta innentae im elementa ſua diſſolaatat? Witteb, 4 150% . 
J 7 


* 


nuctfelte eln —— hinab ging, die mie einer Saͤule 
aus go Lagen verbunden wurden. Auch hler ‚haste ſich rud 
Waſſer nach einigen Stunden etwas, und nath zo Stinden 
bi. auf etwa. 0,3 Gran vermindert. 

Hietnaͤchſt bediente: ſich Erdmann eines Glatgelißes 
von einer Kugelgeftatt mit einem. chlindt iſchen Halſe, weihes 
er an zwey gegenüber ſtehenden Selten durchbohrt, über: 
diefe zwey Definungen Korkſtuͤcke gefitter, durch biefe zwen 
zugeſpitzte Golbbrähte geſteckt, fo Daß ihre Spigen nuf um 
eine Linie von einander abſtanden, und Kork, Mecoll und 


Grlas da, wo fie an. einander. ſchloſſen, mit Siegellackſirniß 


luftdicht überzogen Hatte. Hlerauf füllte ee das Glas bis 
an den Hals mit feifeh beflitircem Waller, wovon es genau 
5% Dradymen hielt, verfdhfoB es mic einem Korfftöpfel, durch 
ben ein. gefrummees Haarrohr ging, und verſtrich auch hier 
alle Kigen mit Siegeliackſirniß. Diefer ganze Apparat. weg 
mie dem Waſſer 648 Gran. Nachdem nun. derfeibe mit 
"einer Säule’ in Verbindung. gebrachte wurde, fo enrwidette 
ſich fogletch au beyden Ouiobräßen, fo weit fie ſich im Woſſer 
befanden, Gas, vorzüglich an den Spigen; and zwar am 


Fr . Draßte ‚vom negativen Pole mehr, als ai dem vom poſiti⸗ 


ven Pole, : Zugleich zeigte ſich eine ſonderbore Erſcheinung. 
Die Gasblaͤschen fliegen nicht ſenkrecht an, ſondern alle 
Ströme Sauerfloffgas ſchienen während ber ganzen Dauer 
des chemiſchen Proceffes.nach ber: Richtung der Spige vor, 
die Ströme Wofferfioffgas dagegen von ber Spige zurück ⸗ 
getrieben zu werden, und das. befonbers von ben Spitzen. 
Mad) einigen Stunden wor bet 'pofidve Golddraht wie mit 
einem weißlichen Spinngewebe. bebedr, ber. negative dagegen 
mit einem ſchwaͤrzlichen Pulver überzogen. 

Us nad) do Stunden ſich bey 10° Reaum. Zemperatur 


‚ genau 6 Cubitzoll Gas. angeſammelt harten, nahm er das 


Seſaͤß aus der Kerre der Säule, Das Glasgefäß ſammt 
dem Waſſer darin und ber gehörig abgetrockneten Enrbin 
dungsroͤhre weg: nun 647 Gran, hatte; chſo einen Gran om 
Senidee verloren. ; 





7 3 


Bin dem aifgefangenen Cs Ih er 1% Tablet in 


eine andere. Möhre firigen, unb:brachte mittelſi eines NMetall. · 


drahtas a Gean Phosphor hinein. Diefer Hatte in 24 Seun⸗ 
ben den Luſtraum fo vermindere, doß er kaum mehr ls 


einen Eubißzofl berrug, fo doß ungefaͤhr Jdes ‚erhaltenen . 


Gas aus. Saverftoffgas beſtand. Als er darauf das übrige 
aufgefangene Gas darch einen elektriſchen Funken entzündere, 
verſchwand es faſt ganz.‘ Der ſehr geringe Ruͤckſtond von 
Gas war hoͤchſt wahr ſcheinlich Stickgas, das ans dem Waſſer 
des Eylinders aufgeſtlegen war. So konnte er alſo über: 
zeugt fern, daß Sauerſtoffgas und Waſſerſioffgas ſich hier 
in demſelben Gewichtsverhaͤttntfſe von 85:15 entwickelt hat 
ten, worin ihre ponderablen Grundſtoffe / nach Lavoiſier's 
Meinung, das Woſſer bilden: Dieß ſlimmte zlemlich genau 
mit dem Gewichtsverlufte des Woſſers aufs beſte zuſam ⸗ 
men, und gegen den vorhin angeſtellten Werſuch des Herrn 
Gruner's ſpricht. [or . 

Endlich glädte .es auch dem Herrn van Marum +), 
das Waſſer durch den elektrifchen Strom aus feiner Znoͤlli. 
‚gen Scheibenmafchine zu zerfegen. Er nahm naͤmlich eine 
Außerft: feine Thermometerröhre, deren innerer Durchmeffer 
Baum Ix Zoll betrug. In dieſe ſteckte er einen Eifendrapt, 

der migefäht Is Zoll dic und.12 Zofl lang war, und ver⸗ 


v 


ſchloß das Ende der Röhre fo-mit Siegellack, daß bie Draht - 


ſpitze nur eben zum Slegellack hlnaus ſah. Die fo zuberei- 
eete-Thermometerrößte wurde in eine viel weitere Roͤhre voll 
Waſſer dutch den einen Endort, noch Art der Drähte elnes 
Gasopparats, hineingefuͤhrt, und alles Uebrige wie gewoͤhn ⸗ 
lich beym Gasoppardte der Volta'ſchen Saͤule eingerichtet. 
Heß er nun den kraͤfeigen elektriſchen Strom der Scheiben- 
mofdjine durch biefen Apparat flrömen, indem er auf die ı 
Thermometerroͤhre eine Meſſingkugel, und dieſe 3 bis 4 Hinten 


vom Seiter der Mafchine ſetzte: fo erhielt er im Gasapparate . 


eine -faft eben fo ſchnelle Waffergerfegung, als durch eine. 

Volse’fche Säule aus 106. Schichtungen. 

*4* Did Daß 
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Dab:fih bey der Wofſerzerſehung dutch bie Voltaeſche 
Saͤule von der Zinkſelte else Saͤure zu bilden ſcheint, hatte 
bereits Cruickſhank bey ſeinen erſten Verſuchen bemetkt. 
Neuere von Ipm angeflelte Verſuche ſchlenen dieß .durch 


ſolgende Thatſachen zu beſtaͤtgen. 


Goß er in die gebogene Kößre mit ben Piaknabräßten: 


. $actmustinfiur, ſo ward nach einiger Zeit die gange Tinktur 


in dem Schenkel der Zinffeite vollkommen geräther, und en 
einigen Stellen. die Farbe ſogar zum Theil zerſtoͤrt; eine 


‚ befannte Wirkung der Salpeterfäure auf. blaue Pflanpenfäfte, 


Wermiſchte er dagegen die Lackmustinktur mir;einen-Fleinen _ 


Quantität irgend eines reinen Alkali, fo nahm: man feine 


" foldye Farbenveränderung gewapr. . 


Alle. Metalle, weiche von ber Salbeterſare aufgeiäfet 


‚aber angefreffen; werben, greife auch der Gatvanisnıug (ehr 


Hark und ſchyali an, afficire dagegen ſolche nicht, auf welche 
die Salpeterfäure nice wirkt... 
Auch Herra Boͤckmann ) war es auffallend, in der. , 
Nähe der Golddrähte einen Geruch nach Salpererfäure wahr⸗ 
zynehmen. : Here Pfaff wollte nachher diefe merkwürdige 
Bildung der Salpeterſaͤure conſtant beobachtet haben: Ya 
drey Verſuchen, wo er gekochtes deſtilllrtes Waſſer anwandte, 
wurde in der Hälfte bes Waſſers auf der Drpgenfeite. ber 
Geruch von fälpetriger Säure fhon nach ben erften 6 Seun ⸗ 
den fehr merklich, und da er mit einer‘ und derſelben Por⸗ 
tion den Verſuch jedes Mahl mehrere Tage ununterbrochen 
forefegte, fo wurde am Ende das ganze Zimmer von biefem 
Geruche erfuͤllt. Eine Prüfung diefes Woſſers mie Reagen - 
tlen zeigte ihm die deutlichſten Spuren der Solpeterſaͤure. 
Merkwuͤrdig war, daß hey Anwendung des bloßen deftllic« 
den Waſſers der reine Goldbraht ebenfalls angegriffen und .' 
in jenen Purpnrfalt verwandelt wurde, welchen die Elektri⸗ 
etät, ſo wie bie ſalpetrige Säure hervorbtingen, ſo daß das 
Woſſer ganz yiolett davon gefarbẽ · war. Bey Anwendung 
des feisfauren Kalfes exhielt er duch PARBERE J 
Be . 
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. waffer bie fhönfte Gold ſolution. In kei, ondern Yälfe LT 
Gefaͤbes zeigten fich bey Anwendung. von deſtillirtem Maler x 
deutliche Spuren von Alkali. 


Herr Simon >) “verfolgte, diefen Gegenfland no) wei· 
ser, und fand folgende merkwuͤrdige Refultate: . 

1) Zug. Röhren, weiche unten mit einem Streifen. 
magern Rindfielſches verbunden und zugleich kuſtdicht ver ⸗ 
ſchloſſen wären, wurden ‚mit reinem beftilirten Waſſer gea 
fuͤllt, oben mit den gehoͤrigen Korkſtoͤpſeln und Golddraͤhten 


verſehen, und darauf mit einer Säule von 50 Schichturgen 


in Verbindung geſtellt. Es ergab ich: 

a) Gasentwickelung an beyden Draͤhten, die jedoch 
auf der Zinkſeite, wenigftens.am Drahte, zuletzt fehr nach- 
ließ. Dagegen entwickelten ſich Häufig Blaſen aus verſchie⸗ 
denen Orten der Fluͤſſigkeit. 

b) Das Woſſer auf ber Zinkſeite hatte eine gelbgeibe 


Farbe nach Verlauf von 48 Stunden angenommen. 


c) Binnen 72 Stunden. hatte die Zinkſeite 1,1 Cubik⸗ 


: zoll Sauerflofiges, bie Salpeterfeite 2,84 Cubik zoll Wofler« 


floffgas entwickelt. 

d) Die gelb. gefärbre Fluͤſſigkeit auf der Zinkſeite, 
über welche der Kork ftarf gebleicht war, hatte eirien unver⸗ 
Eennbaren Geruch; nach orydirter Salzfäure. Sie röthete 


» die Lackmustinktur ſtark. Mit Eohlenfaurem Kall verlegt 
brauſete fie auf. Die neutralifirte Fluͤſſigkele wurde zur 


| Trockniß abgebampft, beym Wilderauflöfen blieb Gold zus 


ruͤck, und bie fitritte Lauge gab regelmäßige Würfelfeyftal« 


len, und am Rande der Eleinen Schale fanden ſich einige 


ſpießige Kryſtallen 

) Die Kryſtalle Enifterten im geuer ihte Aufloͤſung 

ſchlug aus der ſalpeterſauren Silberaufloͤſung Hornſilber nie⸗ 

ber ‚'und fie verhielten ſich in Allem mie ſalzſaures Kali. — 

Auf der Zinkſelte war: alfo Salzſaͤure erzeugt worden, oder 

wohl ein | Gemiſch von diefer- und Salpeterſaͤure. Pr 
e 


= ” Bier, Bat 2 vm. S. 36 . * 


ms - Waſſe. 


H Die Fluaͤſſgkeit in der Roͤhre der. Silberſelte ver⸗ 
—* beym Deffnen einen deutlichen Geruch von Amnie 
nium. Sie wurde mit Salzſaͤure geſaͤttiget, und ſchoß nun 
au reinem Salminf, on. 

': 2) Bon jwen Röhren, wie Die. vorigen zugerlchtet, wurde, 
die eine mit reinem- offer ; die andere mit kohlenſaurem 
Kali gefuͤllt, und der Goldbrahr der erſtern mit ber Silber⸗ 
ſeite der Golddrahe der lettern mit. der Zinkſeite ber Säule 
in Verbindung gelegt. Das Reſultat war dieſes: 

a) Gasentwickelung an beyden Dräßten, und Aufe 


ſchaͤumen in Fohlenfaurem Kali. 


b) Es enrwidelten ſich zwiſchen 75 Stunden 2,1 Eu 
bit zoll Waſſer ſtoffgas von ber Silberſeite und: 1,76 Cubit oll 
Safe von der Zinkſeite. Dieſe letztere war über Queckſilber 
aufgenommen worden, und beſtand aus 76 Theilen Fohlen» 
faurem Gos. ind 100 Theilen Sauerflofigas. - 
: c) Die Kalilauge‘ fand ſich nicht allein vollkommen 
neutraliflet, fondern felbft mit Säure überfärtigee. Eie harre 
eine goldgelbe Farbe angenommen, roͤthete bie Lockmustink · 


J tur; auch der Kork dieſer Roͤhre war ſtark gebleicht worden, 
Die ’überfhhüfiige Säure wurde mit kohlenſaurem Kati ges 


ſaͤttiget. Es entfland Aufbraufen, weiches durd; Wärme 
befördere wurde; nach gehöriger Behandlung ſchied fich das 
Gold, und die. reine $auge ſchoß nun zu wuͤrſelichten Kry« 
flatlen an, die ſich bey ber Untetſuchung als falgfaures 
Kali verhlelten. 

4) Die Fluͤſſigkeit dr gwepten Röhre verhielt ſich wie 
der als eine Auflöfüng von Ymntonium, - Mie Galzfäure 
gefärtige ſchoß fie-gu Salmiak an. 

3) Diefer nämtiche Verſuch murbe mit Gliberbräßten wie⸗ 
derhohle. Die, Roͤhre biteb 72 Stunden long mit der. Säule 
von 50 Sthichiungen in Verbindung, und es ergab ſich 

" + a) im Anfange Gasentwidelung auf beyden Seiten, 
die jedoch auf der Zinkſeite, in der Kalilauge bald aufhoͤrte. 
Die Silderfeite Lieferte.0,88. Eubikzoll. Waſſerſtoffgas. 

" » Das Kali Bar keine Aenderung erlitten. © 
\ ie >) Der 
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©) Den Silberdroht ine Ratliwor: mit einer. (heit 
“. lichen, brödeligen Moſſe, umgebrö,die-fic, als, eine. hohle 
Roͤhre von dem fehd duͤnnen Ueberreſtedes Deohtes herun⸗ 
Nterſireifen ließ. Schwach gegluͤht ·wurde fie weiß, bueb 
aber broͤckelig vor dem Föthrohrefchmodz fie zu einem Sil- 
berkorne; mit Sofpeterfäure dehandeſt, loͤſete ſie fi mig , 
- Anfbranfen anf, und die entwicdeleessft:trühte das Kalle 
waſſer, ame davon abſordat. »&s:fihlen ale kohten 
ſaurss © 
d an Fluͤſſi⸗ gkeit in der: Tandem. Rohre Biete wieder : 
Anmaslam, edoch in geringerer Menge als bey den vorigen 


Ben "ben fetgenten Verſuchen luchte nun Simon-bie 
Beruͤhrung des Fleiſches mit dem Waſſer ganz gu vermeiden. 
it. 4) Er verſchloß bie beyden Roͤhren unten mit Kohlen , 
ſtoͤpſeln, die er mit Siegellad einkittete, und verſah fie oben 
mie Goldbräßten. Alein in der Ensfernung von 4 300 
woren die Wirfungen änßerft ſchwach, und felbft. bry: des 
Entfernungivon J Zoll ging bie Gasencwickelung fehr lange 
fern. "Etwas. beffer;ging es, werm er bie Roßtenflöpfrl ach 
‚enden zufpigte, über in diefem Folle entwickelten die Rohr 
lenſtoͤpſel auchr duft, und er mußte'&s aufgeben, bie. Koh 
. bey diefen Verſuchen mir Vortheil anzuwenden. Rn 
5) DieRöhten wurden unten mitocvrkſtoͤpſeln verfchloffen, 

‚ bier zuvor in kochendem Waſfet unter-ber Glecke ber Luſt⸗ 
pumpe behandelt harte, damit fie'nelhr vom Woſſer Amechh 
drungen werden follten; aber mit ehen fo ungunftigemsfe 
folgee Er konnte felbft bey Fehr Keinen Entfernuhgen- Ehe 
wen Uebergang ber golvaniſchen Eieftricitäc hervorbringen. ° 

G6) Auch der.englifche Graphit wurde zu Stöpfeln dieſer 
, Fr gebraucht. Allein audy dieſer mar ohne glücklicher 
tfoll . 

‚ D Run wollte Her Simon. feben, was aus dem Waſ⸗ 
fer werden mürbe, wenn es in einer hoppelfchenkellgen 
Roͤhre lange Zeie über gafvanifire wuͤrde. Die Röhre mie 
einem deſlllirten Woſſer gefullt und mit. Beben . 

en, 
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hm, ieh 8 Toge wie ner Säule von 50. Shicringen 
verbunden, Es ergab 
wa) —— an baden Roͤhren waͤh⸗ 
rend ber: gangen Dauer bed Verſuchs. 

b) Es hatten fi in allen 2,94 Cubitzoll Sauerftofe 


5 dus unb 6,07: Cubikjoll Woſſerſtoffgas entwickelt. 


0) Im Schenker auf ber Gilberfeite hatte ſich PR 
vntyur niedergeſchlagen, und das Waffer in biefem Schenkel 


änberte die Farbe des geroͤtheten Sadmispapiers in blau) - 


deuiete · daher auf eine Spur von Saugenfalg vun aber dur 
keln anderes Mirtel zu erkennen wor. +. 
" d) Das Wafler Im andern Schentel len mveräne 
bat: MWenigftens ſauerhaltig war es micht Im geringften. 
Aus dieſen· Werſuchen ſcheint alſo Hert Simon zu fÜR 
gern, als habe die Gegenwart des Fleiſches viel zu der oben 
demerkten Salzſaͤureerzeugung beygetragen. Auch hat Si⸗ 
mon gefunden, daß, wenn:man Flelſchſchelben zum Schich⸗ 


ten der Saͤule ſtatt ber. naſſen Tuchſchelben anmender ‚aus: 


Wefen ; nach dem Sebrouche von einigen Tagen, ſich Sal⸗ 
mbal ; auslaugen laͤßt; denn die Lauge von dieſen Scheiben 
ſchlagt. aus der ſalpeterſauren Silberauftoͤſung Hornfilber 
niedet/ und gibt, mit aͤtzendem Kali angerkbertyreinen ſie⸗ 
ken Geruch nach Ammonium. 
Mac wicheräphlem: MWerfuchen über die Säure » und 
Alsali« Erzeugung· werde Herr Simon in- feiner Meinung 
inmnwer mihr beſtaͤchge Maß die Art des Metalis fehr viel jur 
Ehjengummg und Richterzeugung beyder- beytrage. Behm 
Wiöderhohlten Galvaniſiren des reinen. Waſſers mit reinen 
Golb:r und Platinadraͤhten · hart er weder tue Spur von 





Saͤute noch · von -Saugenfälz-entvedten koͤnnen, daß man mie " 


dieſen Dräbten:Beränderichgen in: ber Sodmustinfturerhafe 
ten babe, bemeife nichts gegen feine Aeußerung; denn die 
Lackmustinktur fen relnes Waſſer mit vegerabiliſchen Thellen 
geſchwaͤngert, und ſo bald im reinem Waſſer nur eine Spur 
vegetabiliſcher oder animmlifdjer Subftenzen beſindlich fey, fo 
” dis img unausbleiblich. 


— Erdiich 
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— merde dadurch ‚ber Wofefof ‚enebunden, 


- d; in Gasgefiolt Jelge; .trpte. ga aber in den 
Drabt der Zinffeite jurat, fe ei effehmmenen 
entfliche, hjer enweder 


ad 
er hurı 
feine a 





















hi feinen Sauer 
J floff 
2 Niehelfon“ —e — he ei J 


00 Wieterharfe J 


Loff enchaluen/ ale Aha her, Voefeitiich? Ri und 
Bett, ımfähig fegn / den gaivoniſchen. Strom durch ſich hin⸗ 
dutchpu leitenz wie er durch direlte Verſuche erwieſen 
indeß · bie, weiche Souerſtoff enthlelten , ihn. elnigs ſi —* 
andere ſchwoͤcher, duuch ſich hindurch leiten... Die con⸗ 
zei Schmwefelfäure werbe von — —— —* der 
daber ſich entbindende Sauerſtoff ſich Inar- Waſ · 
——e— zuſchrelben laſſe, da in Dr pen Schwer 
. fetläuge, offer in feiner netflichen Menge enchalfen fen. — 
. Diele —8 erklaͤre auch ſehr gut die Drpditung ber Zink 
platten In, ber. Säule, indem ſich auch hier der gaforkdifche 
‚Strom, behm Webergange aus den verſchledenen teen. 
paoren/ durch “die Hafle Zwiſchenlage abmerhfeind, als ary- 
dire und besopfltt geige- Webrigeng müffe.er ſeihſt geſtehen, 
daß diefe Hypotheſe ihn ‚nicht gänzlich Böfriebige; doch fep 
fe die einzige, aus ber er hierin etwas zu erklaͤren vermäge, 
Nach den Meinungen der Herren Fourcroy, Vauque⸗ 
lin und Thenard wird das Wafler wirflid an dem Zink 
oder Hrägendraßte zerſett, das’ Drygen bleibt an dieſem 
Drößte, üo es entweder ordirt, oder, wenn das nicht er» 
laubt wird, als Gas erſcheint; das Hydrogen hingegen wird 
durch ein von Ihnen angenommeneß galvaniſches Fluidum, 
and. das’ waͤdrend der Schlieküng der Kette von dem Zins 
nad) dem" "Siherdrapte der Batterie uͤberſtromt, auf eine uns 
. fihtbare Weiß nah dem Silber ='oder Hudrogendrahte 
übergefühtt , , wo dann’ das galvanifche Fiuidum in den 
Draht eindringe, das Hobrogen aber anti Sieibe, und nun 
als Gas erſchelne. 
Wetterharfe. (Zuſotz zur ex sr Th. vy. Her 
Roung *) Nette neue Uncerfuchnngen über dieß reigentt 
intment an, um eine Theorle Darüber zu entwerfen. Um 
Ötte Ungewihheit in Abſicht der Töne zu Beben, nahm er alle 
mie „bis ‚auf eine ee ugd fegte das Jaftrument 
dle "etforderliche, füge. war vi⸗ wenig verwundert, 
de 


P) ‚An enqulspinge che —— enov⸗ ſeaea uud nic 
ringe -Lönd, 17848. u 


Beiterharfe, "391 
eine. Menge verfiblebener Tone zu hören, nicht ‚eisen ſolbe, 


bie ihm durch einen allquoten Tpeil der Saite erzeugt fhler . . 


nen, ja oft von ber einzigen Seite von ziober 3. Zänen, und 
ſchon gab er die Seffnung auf, die außerordentliche und dere 


widelte Erfheinung" aus ben Griunbfägen aliquorer Theile ' 


erklären zu Pönnen. Doch zeigte ſich ben einer genauern Une 

terfuchung, daß fie ſich alle daraus. leicht und nachrlich abe 
leiten: lieben. ’ 

Wenn bee $uftjug auf eine gefpannte elaſtiſche Saite 
ſtoͤßt, fo bringe Ger Theil des Zugs;. der auf Die. Mitte der 
Saite trifft, die ganze Salte aus ihrer geradtinigen Loge; 


* da aber ein gewöhnlicher &ufsfirom nicht In gleiher- Stärte 


lange anhält, ſo wird ber Zuftzug in ber Regel die Saire 
nicht in der gekruͤmmten zage erhalten koͤnnen, da fie denn 
“ vermöge Ihrer Eloſſicitaͤt. zuruͤckſchnellt, amd in Schwingun · 
gen koͤmmt, wodurch die Luft in ſolche Pulfarionen verfega 


> wird, als im Ohre den. Ton der ganzen Saite hervorbringen. 


Iſt dagegen ber Luftſtrom zu ſtark, als daß die gefrümmte. 
Eaite zurädfchnellen koͤnnte, fo bfeibe fie zwor in Ihrer 
baudyigen $age, gleich dem Deckelwerke eines Schiffs bey 


heſtigem Winde, und kann nicht mit ihrer ganzen fänge 
fbwingen; dafür Fönnen ober ollquote Theile derfelben in . 


Scheingung fommen, und zwar oliquote Theile von ver» 
fehiedener Sänge, je nachdem der Luftzug flärfer ober ſchwaͤcher 
iſt. Denn indem die Geſchwindigkeit bes Luſtſtroms fo zu⸗ 


nimmt, daß er die Schwingungen der-ganzen Saite hemmt, 


- wirfen die Lufttheilchen, welche gegen bie Mitte der Hälften : ° 


ſtoßen, gerade ſo auf bie Hälften der Saite, als im Fall ber 
ſympathetlſchen oder michalienden Töne... Die Schwingunäse 
- zeit der Hälften iſt nur halb fo groß, als die der ganzen. 
Saite, daher ein Luftſtrom, ihre Sepwingungen zu hindern, 
nicht mehr Macht has, als.er gegen bie gangeScite haben würde, 
weßholb fie (bey etwas fchwellendem und wieder nachlaflen« 
dem Luftſtrome) ungeachtet die ganze Sulte gefpantır blelbt, 
ſtark genug in Schwingung fommen fünnen, um Pulfas 
&ionen-ju erregen, welche das qopmeli bes Ohrs fee 
vi. Xxbei 


803 it Weiterhaife. 


ren : Dasfelbe'glie von anderen allquoten Thellen der gan⸗ 
zen Saite. 


Die Wirkung des Windes, wenn er über Getraibefelder 
hinfaͤhrt, kann dozu dienen, diefes zu etlaͤutern. Iſt ber 
Wind fo ſchnell, daß, ehe der gebogene Halm fi in die 
fenfrechfe Sage zuruͤck biegt; ein zweyter Stoß fommt: fo 
feine biefer Immrerfort gebogen zu feyn. Nimmt aber der 

: + Mind in Gefhmindigfelt und Stärke ab, fo fonn der Halm 
eine Schwingung vollenden, bevor er aufs neue gebogen wird, 
umd ſo wird er beym Stoße des Windes fih vorwärts und 
zuruͤck beugen. . : " 
Die guſttheilchen, weiche gegen: bie Saite an Stellen, 
die nicht in der Mitte aliquoter Theile liegen ; ſtoßen, untere 
brechen und verhindern eines Theils tie Schwingung, welche das 
- andere erzeugt, gerabe wie im Falle der ſympathetiſchen oder 
- mithallenden Töne, und haben deßhalb keine empfindbare 
Wirkung. Folgende Besbochtungen können dazu. bienen, 
die Richtigkeit dieſer Erklaͤrung zu beflätigen : 

3) Der Grundton der Saite war das große F, die ae - 
liſchen Töne wurden deutlich gehört, die non lauter aliquoren 
ſchwingenden Teilen der Saiten ergeuge werden. j 

.2) Während die Saite einen diefer Töne von ſich gab, 
‚left er gegen die Stelle derfelben, weichd ber Theorie gemäß 
für jenen Ton ein Schwingungsknoten ſehn mußte, irgend ein 
Hinberniß, und ber aeolifche Ton wurde dadurch nicht ges 
hemmt, indeß er augenblicklich erloſch, mern man das Hin 
berniß oder Die-Dämpfung an einem andern Punfe der Saite 
anbrachte; ein offenbarer Beweis, daß beym Acelstone in 
der That allguore Theile der Solte für fih In’Schein. 
gung fd. ' Sun 

3) Als er. umgekehrt an ben Endpunkt eines’ allquoten 
Theils der. Saite einen. fanften Druck .anbrachte, zeugte der 
Luſchauch gerade ben Aolifchen Ton, den jener aliquore Thell 
‚ angeben mußte; ‚und fo.ließ es fich vorher beflimmen, wel 
hen Aeolston man "hören würde. :: Doc) erfolgte der. Tor 
nicht immer, da ber. Luftzugehold zu ſtark, bald — 
Pre) Kr2 Bus Son 2 
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feyn mochte; ‚um gerade dieſen allquoten Thell der Saite (o 
Fark in Schwingungen zu bringen, baß er töne, ' Da aber 


der Druck an der angebrachten Stele nothwendig einen 
Schwingungsknoten erzeugf, fo kann wenigſtens fein anderer 


Ton, als der des beſtimmten aliquoren Theils, oder eines. J 


aliquoten Theils dieſes allquoten Thelis erfolgen. 
4) So wie der Windſioß zu⸗ oder abnimmt, ſteigt und. 

"fälle allmäplich der Aeoluston; indem ein ſtaͤrkerer Windſtoß 
bie Schrwingungen ber längern aliquoten Theile hemmt. - 
Dann prädominiren bie Schwingungen ber kuͤrzern aliquoren 

- Xhelle, und zwar Immer kürzerer, fo mie der Windſtoß alle- 
maͤhlich anwaͤchſt. Veraͤndert fich die Stärke des Lufrftoßeg 
ploͤblich, fo gehen auch die tiefern Töne niche fo ſtuffenweiſe, 
fondern plöglich in bie. höhern "Töne kürzerer aliquoter . 
Theile ͤber. ” 

5) Manchmahl hört man einen Accord von 2 oder 3 Aeols · 

‚tönen zugleich. Dann: har der Luſthauch gerade eine folche 
Stärke, daß er zwey oder brey in Sänge nicht fehr verfchie« 
bene allquote Theile zugleich in Schwingungen feße, die ſih 
dann nicht fo flören und gegenfeitig aufheben, als wenn. bie 
aͤnge der afiquoten Theile und ihre Schwingungszeit betroͤcht - 
lich verfhleden find. . So geben lange. Saiten ihren Grunde : 
ton und die Dctave besfelben zugleich an, wovon der Grund 
unftreitig darin llegt, daß, ungeachtet beyde in der Reihe 
ber harmoniſchen Töne unmittelbar auf einander folgen, ihre 
Schwingungszeit doch fo verſchieden iſt, daß ein Luftſtrom, 
der die eine Schwingung bewirkt, nothwendig die andere 
hemmen muß. Ueberhauet höre man nur bey den hoͤhern 


aliaquoten Tpeilen der Saite Nccorbe , und fie kommen defte . " 


häufiger vor, je Höher der Ton ift, da diefe aliquoten Theile 
wieder von einander verfchieden find. . 

6) Defters laſſen fih zwar Aeolustoͤne hören, welche 
von feinem genauen, aliquoten Theile der Eatte hetrührenz 
deln ‚fie ind nur. fhnell vorübergehend‘, Jübens fie bis zum 
ächften von einem genauen atiquoten Theile eizeugren Tone 
Reigen oder ſinken. Sie entftehen behm Uebergange aus 
i “ — Sea... ‚ener 


Er Wirdmeſſer. 


einer Eintheilung ber Saite zu einer andern, indem waͤhrend 
des ſelben die ſchwingenden Theile der Saite fi) allmaͤhlich 
verlängern ober verfürgen. Wenn fo z. B. der Aeoluston 
"den. Dritteln der Saite gehört, und ber fufeftrom fich fe 
ändert, doß er die Oetave tes Örundtons angibe, fo müffen 
die Schwingungsknoten allmaͤhlich auf der Saite fortrüden, 
wobey ein fehr allmähliches Einfen des Tones Statt finder, 
bis er fich mit ber Octave des Grundtons endiget. . 

) Nicht ſelten geben im Unifono geftimmte Saiten ber 
Aeolsparfe Mißharinonien an. Auch dieles erklaͤrt ſich auf 
dieſelbe Art, da burch allquote Theile einer Stuſe unendlich 
viele Discorde entſteh⸗ n koͤnnen. 

Windmeſſer. (Zuf. zur &.664. Th. V.) Her Par- 
rot =) der Jüngere ward durch Herrn Landriani's Wind- 
meffer veranloßt (1. B. H. des Goth. Magoz.), auch feine Ge- 

: banken über ein übniiches Werkzeug dieſer Art mitzutheilen. 
Seine Vorrichtung IA kuͤrzlich dieſe: 
Zur Windfahne nimmt er, flatt einer einfachen Fläche, 
eine doppelte, beten. eine Seite unmelt bes Mittelpunktes 
vereinigt find, die andern aber fih in einer unbefimmten, 

* am beften eyeloidifchen Krümmung yon einander‘ entferien. 
Die veyden Flügel der Fahne find von einfachem ziemlich 
ſchwachen Eiſenbteche, ohne alte weltere Befeftigung, als der 
an der Ruthe, fo daß ein ſtarker Wind fie zufommendrüden 
Pann, ‚Anfare 8 har'er 16'Ctayes gewaͤhlt, aber:fo, daß 
die Hebel in Iprer Mitte ruheten und die Gpige des Stifte 
nur ein klelnes Uebergewicht erhielt, damit die Febern gang 
ſchwach fich bewegen Eonnten. Eben fo vortheilhaft fehlen es 
ihm, ſtatt einer einfachen Etange, an welder die Sahne 
befeftiger iſt, eine befondere Tragftange mie einem Hebel zu 
errichten, In diefer Babel wird die Fahne auf ihrer Achſe 


“ fplelen. An der Achſe wird ein kleines Zahnrad befeftiget, 


das auf dem 


wyelches in el xnderes, gleich großes; Arelfe,"t 
Oetanten ok 


verzifalen Weilbaum befefliger in. "Eder dir 
den Hebeln gregen Achſe iſt eine elrifai 3 
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ſteins oder Schwerſtelns und des Wolſrams ausmadır. Der - _ 


0) Gowed. Abbandl. B. xvmi. ates Quatt. für 1797. 
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veren dloͤche gegen die Achſe getehet iſt, gemähle worden, 
Dafür ftelle ein Theil des Hebels eine Reihe Claves vor, 


welche einen Zwiſchenraum unter ſich laſſen, fo daß did kleine 
Rolle bey jeder Bewegung ber. Fahne dazwiſchen fallen oder 
vielmehr die gefammten Claves auſſpringen. Auf dieſe Are 
echielt er nice nur die Dauer eines Windes in einem fechss 
zehnten Theil des Kreifes, fondern auch feine Direkrlong« 
veränderungen in diefem Raume. \ N 
VUebrigens bemerkt Here: Parrot, dag Woltmanns 
Einrichtung, ben Eroß bes Windes zu meflen, unmögiläy 
Dienfte feiften koͤnne, meil fie auf einer unveränderlichen 
Richtung des Windes beruhe, fg gut und einfach auch fonft 
feine Idee feyn möge. Um die Kraft des Windes zu meffen, 
‚müßten wir durchaus zur Kegelgeftalt unfere Zuflucht nehmen, ' 
weil jebe andere verfchledene Eindruͤcke von verfhiedener 
Richtung enthält," Zu diefem Ende hat er einem Wind» 
meffer angegeben. - 
Wolftemmetall, Tungfteinmetall (Wolframium) 
eine metallifhe Subftanz, die. einen Beſtandtheil des Tung " 


vollfommene Kalf diefes Metalls iſt gelb an Farbe, und 
hat Eigenfchaften einer Säure. Die Reduftion biefes Kalkes 
au einem moffiven Regulus if} bisher zweifelhaft geweſen. 
Endlich aber ift es den Herren Allen und Aiken in England 
gegluͤckt, das Tungfteinmerall in volfommenen Fluß zu brin« 
gen, indem fie die Auflöfung des Tungſteinoryds mit Ammos 
Dat behandelten. In feiner vollfommenen reguliniſchen Ge · 
ſtalt hat dieſes Metall die Farbe vom Eiſen und iſt ſehr 
glaͤnzend, aber nicht haͤmmerbar. Das ſpeciſiſche Gewicht 
besfelben beträgt 17. 23; ſo daß es naͤchſt Platin und Golo dat 


ſchwerſte Metall iſt. 


R. 

Rttererde. (N. A). Iſt eine neue von Gadolin 
in einem ſchwarzen Foſſil von Yiterby entdeckte Erdart, wel: 
ches Herr A. G. Ekeberg ) einer ſernern Unterſuchung 


Eeez untere 


808 - . Vttererde. 
unterworfen hat. Der in dem Geſtein eingeſperrte Feldſpach, 
den Herr Gadolin unterſucht hatte, macht einen Unterſchieb 
in dem von deyden Mineralogen angegebenen Verhaͤltniſſe 
der Beſtandtheile. Er erhielt von ber neuen Erde aus 100 
heilen des Steines 475. Diele Erde loͤſt fih in allen 
Euren, welchen fie einen füßen Geſchmack mittheilt, aber 
niche in ägenden-Saugenfalgen auf, und macht mit Schwefel» 
- fäure ein leicht auflöslicheg Salz, das leicht in Kryſtallen 
anſchießt und feine Säure im Glühefeuer behält. 


Die Herren Vauquelin und Klaproth haben: biefes 
Soft noch genauer anolyſirt; bieß..bewog den Heren Ele 
berg, feine Arbeie noch ein Mahl vorzunehmen, und bie 
jetzt von Ihm gefundenen Beſtandtheile In roo Theiten find 

“ Diefe: 55,5 Theile Priererde, 23 Thelle Kiefelerde, 4,5 Be⸗ 
pferde, 16,5 Eifenoryd, oe 
B Uebrigens vergleihe er bie Petererbe forgfältig mit ber 
Beryllerde, und deweifet Daraus die auch fchon durch Klap⸗ 
roth außer Streit gefegre Werfchlebenheit bender einfachen 
Erdarten. In den Baufliichen Alkollen iſt die Yttererde une 
aufloͤslich, indeß die Beryllerde ſich in ihnen leicht aufloͤſet, 
wie auch bereite Vauquelin wahrgenommen haste. Blaue 
ſaures Kali ſchlaͤgt die erftere, nicht abet bie lehtere aus ihren 
Aufiöfungen nieder, wie auch ſchon Blaproth und Vau⸗ 
quelin ‚angeben. Umgekehrt wird die Preererde niche wohl 
aber die Bernflerbe ‚aus ihren Aufiöfungen durch weinfteine 
faure Salze niebergefchlagen. Endlich unterſcheiden ſich beyde 
Erden gar ſehr von einander durch ihr ſpecifiſches Gewicht, 
"wenn fie gleich ſtark calcinirt ſind. Dos der Yerererde iſt 
4,842. das der Bernllerde 2,9675 dieß veranlaßte (chen Vau⸗ 
quelin, die Preererde mit Kohlenſtaub in hoher Gluth zu 
behandeln , um nachzuſehen, ob fie niche etwa’ ein Metalloxyd 
‚fen; er erhielt: aber kein Metal, fondern nur eine halbge 
ſchmolzene fehe Horte Maffe, ungefähr vom foecifiichen Ges 
wichte 5. Uebrigens haben Klaproth und Vauquelin in 
. dem Gadolinit Peine Beryllerde, wie Ekeberg, gefunden. 


De 
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Zimmpt. Biefflie - · gor 
Der Gabefinie Fomme auch unvollkommen kryſtalliſirt 

vor, wie einige Arten von Granaten, und iſt, wenn er tein 
2, fo hart, “ er am Stahle unten side - 


3. B 

Zimmer, verfinfkertes- — ur e. 736. 25. vw 
Der Herr Optifus und Univerfieätsmedhanikus Weikardt «) 
zu Lelpzig hat eine neue Art von camera obfcura verfereige, 


„die vor allen bisher befannren ‚-befonbers den pytamibenför» 


migen ; den Vorzug, ſowohl in ber optifchen als In ber mes 


chaniſchen Einrichtung haben fol, Sie ſtellt naͤmlich eine. 
* beliebige Gegend in einer Fläche von 25 Zeil lang und 15 Zoll 


vw. 


breit, in allen E:fen gleich deutlich, mit den natürlichen Far⸗ 


“ben dar. Zweyerley Objektivgtäfer, die man - einfhieben 


Bann, unb wobey die Gläfer durch Zahn und Betriebe geftelle - 


werben, machen das Inſtrument fowohl für nahe, als ent⸗ 
fernte Gegenftände brauchbar. Um bequemer auf der gan⸗ 


zen Fläche zu zeichnen, iſt bie Oeffnung, wodurch die Hand 
zum Zelchnen geftedte wird, beweglich. Eine zweyte Eins 


richtung gie der Maſchlne einen nicht weniger wefentlichen 


Vorzug. Vermoͤge eines dritten Glaſes von 5 Zol Durch» · 


meffer, kann man ſowohl nach der erflen Vorrichtung ges 


gelchnete, als auch andere Profpekte perfpektivifch , und ums 


gekehrt perſpeltiviſche Zeichnungen in natürlicher Geftale dor · 


ſtellen. Auch diene. biefe Maſchine, einen und ebendenfelben 


Profpefe in verſchiedener Größe und Enefernung zu kopiren. , 


Ziteerfifche, (Zuf zur S.245. 2. V.), Die betraͤchht · 
lichen Stöße der ‚eletrifchen Fiſche ſucht Herr Volta auf 


eine ähnliche Are, wie die Wirkung feiner Säule, Herzufels 
ten. Man weiß, ſagt er in feinem Briefe an Banks, aus 


der Zergliederung bes Zitterrochens und bes Zitterals, daß 


ihre elektriſchen Organe aus membrandfen Teilen beſtehen, 

die in ihrem Innern, von einem Ende zum andern, mit 

einer großen Menge dicht auf ginider liegender, ee 
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durch irgend eine Fendhtigtele von einander getrinter büne 


mer Scheen ober Syäureben gefüfle (nd: ‘Es ahe ſich niche 


annehmen, baß einige · dieſer Scheiben Nichtleiter find, die 
durch Reibung, oder. gleich kleinen Elekrrophoren, geladen 
würden, oder, wie Nicholſon meine, wenigftens die Stelle 
Enes guten:und. dauerhaften: Conbenfators vertreten könnten, 
Den Fett und einige aͤhnliche Fluͤſſigkelten ausgenommen, 
lelten alle lebende ober. friſche thieriſche Stoffe die Elektrici · 
taͤt beſſer als Waffer: und weder das Fett, beſonders wenn 
es, wie im lebenden Thiere, halb oder gar fluͤſſig iſt, noch 
jene Fluͤſſigkeiten, ſind eine elektriſche Ladung onzunehmen 
oder zu behalten fähig: Ueberdieß ſind die Haͤutchen und 
Fluͤſfigkeiten im Organe des Krampffifches weder fett noch 
oͤhllg. Da dieſes Organ bloß aus leitenden Stoffen beſiehe, 
fo. läge es ſich weder mit bem Elektrophor, noch mit der 
Seidner Flaſche, noch, mit: irgend, einer andern Vorrichtuig 
vergleichen, wo iſolirte Körper durch Reibung elektriſitt were 
den, -fondern lediglich mie der Säule. Nach diefer Anologie 
mit. der Säule zü urehellen, ſcheint ber Mechpnismug, durch 
den: der: Krampfrochen Größe erhellt, daranf zu beruhen, 
daß er einige von einander entfernte Theile feines elekerifchen 
Organs (entroeber einzelne Säulen, ‚ober vielleicht die Haͤute, 
welche in jeber Säule: wie duͤnue Scheiben-.über einander 
Hegen), einander nähert, indem er bie Säulen. zuſammen ⸗ 
bricht, Oder vielleicht. läßt er im Augenblicke bes Stofies 
zwiſchen die Haͤutchen und, Zwiſchenwaͤnde eine Feuchtigkeit 
fliegen. Die Erregung der Elektricitaͤt und alles Uebrige 
der eteferifchen Wirfung. iſt nur eine norpiendige Folge der 
Einrichtung des elektriſchen Organs, das ans vielen Reihen 
von Leitern beſteht, die mahrfcheintich, verſchledenartig genug 
find, um in ihrer gegenfeitigen Berührung” das elektriſche 
Fluidum zu erregen, mb bie vermuthlich fo neben einander 

biegen / daß fie eg alle nach einerleh Richtung freiben. Eine . 
mit Wachs umzogene Säule gibt auch unter Waffer Schlaͤge. 
Wenn man mehrere folher Eäufen nebeneinander ſtellt, die 
6 nad) Belieben verbinden oder außer Gemeinfchafe King 
ließen, 


. “or . ’ \ 


\ 


«Heßen,fo-wörhgn ‚fe dam ehfreifhen Degane bes Zieterals 
ziemlich ähnlich. werben.“ Um ſie dieſem im. Aeußern noch 
ähnlicher zu machen/ fönnte man ſie durch diegſame Draͤthe 


‚oder wurſtſoͤrmige Stohlfedern unter einander verblnben, und ' 


‚  warhihrer Sänge mitieiner Haut überziehen, bie ſich im Kopf 

und Schwanz endigeun u 7 125 
Here Geoffroy hat auf feinen, Reifen Gelegenhelt ges 

habt / einige Arten ber Zierterfifche zu unterfüchen, und aus 


Zuchering N. 


feiner Zerglieberung der elektriſchen Orgone ſcheine Voltias 


Meinung, daß fie mit feiner Säule viel Arhnlichkeit haben, 


giemlich betätigt "zu werden , ob-fie gleich Geoffroy einer ° 


elefteifchen Batterie, oder einer Blitzſcheibe ähnlich finden, 
Er entdeckte nämlich, daß dag eleftrifhe Organ der Zitter⸗ 
fiſche abwechſelnd aus Nerven and einer weichen aus Ehweiß 
und Gollerte beſtehenden Maffe, in die ſich die Nerven ver. 
breiten, und>aus ſehnichten Biaͤtterndie ſich durch dieſe 
"weiche Maſſe hinziehen, zuſammen el iſt. 
Zuruͤckwerfung der Lichtſtrahlen. Zuf. 5. &.774., 
Sp. V.). Hert Brougham har Über. bie Zurückwerfung 
des lichtes verfchledene Bemerfungen.gentacht, um die Natur 
besfelben deutlicher darzuftellen. i Er geht von dem Newto⸗ 
niſchen Sage aus, Daß das licht von den Körpern mittelſt 
einer vepulftven- Kraft derfelben, die: ſich bis auf einige, ger 
ou beflimmte, Entfernung von ihrer Oberflaͤche erfiredtt, , 
zuruͤckgeworfen werde. Da nun biefe Kraft, unter anderen 
Umpländen, eine befondere Wirkung ben den verfdhiedenen 
. hellen des Sichts in Ruͤckſicht Ihrer Refraktion, Inflexion 
und Deſlerlon äußert, fo läßt ſich ſchon a priori vermuthen, 
daß fie ſich auch bey der Infleyion verfchieben zeigen merke, 
Indeſſen find auch hierüber befondere Merfuche angeſtellt 
worden... " — 


Im dunkeln Zinmer fel: in Steoßtenbäfcher drh 


eine Deffuing von 2 Zoll, In der Entfernung von Z Zoll 


“son der Oeffnung ftedte Brougham einen Stift von 


Joll· am: Dinchmeſſer in die Uchiſirahlen, gegen weldhe' et 
er Eee5 unter 


J 


/ 


. Zurůickwerſung· 
unter elnem Winkel von’ etwa 45° genejgt wer. Sein 
Schatten fiel auf ein mit Ihm paralleles Papler, welches 
2 Fuß davon entferne war. " Diefer Schatten murbe auf jeber 

- Seite. von den zwey Fraygen umgeben, die Grimaldi enta 

deckt hat. Außer biefen zeigten fü aud) noch a Streifen von 

. weißem Sicht, welche vom Schatten divergirend ausgingen, 

. mie blendenden Farben gemifcht, und ſowohi ober- als untere 
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waͤtts, fehr ungleichförmig zerfireuee waren. Bey einem 


‚gut polirten und näher an die. Oeffnung geſtellten Stifte wur« 
ben die Farben in den Streifen iebhafter, und bie Streifen 
ſelbſt ſchmaͤler, breiteren fi von einer Seite nach ber an⸗ 
ben aus und bis auf wenige Punkte hier und da, war fein 

weißes Sicht mehr in Ipmen zu feben. Bewegte man den 
Stile, fo bewegten fih auch die Forben. Diefe verfhman« 
Den aber, “wenn mon ber Stift feiner Politur beraubte, 
dadem man ihn in eine Lichtflamme hielt, ober wenn man 
ſtatt des Stiftes ein Popterrölichen nahm. Auch wurden 
fie viel lebhafter im direfceg als im teflefelrten che; auch 
iebhafter am Sonnenlicht, das in dem Brennpunkte einer 
Unſe vereinlgt war, als von unreflefthreen Strehlen. 


>) Bern Brougham die im vorigen Verſuch erholte ⸗ 
nen Saltenbäfget mie moͤglichſter Auſmerkſamkeit bettoch - 
tete, fo fand er, daß ſie zumellen durch einen weißen Strich, 
guvweilen auch durch eine Schattenlinie in mehrere Abcheitune 
gen von einander getrennt waren, und daß biefe manchmahl 
an einander graͤnzten, manchmahl aber auch ein wenig in 
einander eingeiffen. Es waren dieſes Blider, benn fie aͤn⸗ 
berten ſich mit dem leuchtenden Körper, von deſſen Strahlen 
fie woren gebildet worben, und mit der Groͤße des Strah⸗ 
lenbuͤſchels, in welchem ber Buͤſchel gehalten wurbe; und . 
wenn Brougham ben Stift etwas feitwäres zwiſchen fein 
Auge und eine Lichtflamme hielt und die Farben auf feine. 
Mes haut fallen ließ, fo ſah er deutlich, daß ſee durch bie 
Achtfiamme in Geſtoit ımd Größe — auch ſich 
eben fo bewegten, wie die Flamme, wenn man Inziefelbe 
Bu ns 


\ 
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“ blies,. Uebrigens harten die Sonnenbilder parallele und net 


beftimmee Seitengrängen, bloß an den Enden floffen fie etwas 
in einander und waren halb Ereisförmig, wie die prismatie 
ſchen Farbenbilder. Auch waren fie ‚eben fo wie diefe Fänge 


icht, und bey einigen übertrof die Laͤnge ihre Breite 6 bie 


8 Wahl. Die Breite war nach einer Meffung gerade fo 
groß, als die von einem. mit dent Papier in gleicher Ent« 


fernung von dem Stift angefarigenen Sonnenbilde Auch 


wor bie fänge mit ber Breite in einerley Verhaͤltniß, bey 


> "jedem Abftande, nicht aber bey jeder Sage des Stifees,.denn 


wenn · dieſer um feine Are gedreht wurde, fo bewegten fich die 


Bilder auf der einen Seite gegen ben Schatten hin, und 


- auf der andern von demfelben weg und wurden immer laͤn · 
ger, indem die Breite unveraͤndert blieb, je naͤher ſie dem 


Schatten ouf der andern Seite kamen; länger hingegen in 


eben dem Verhaͤltniſſe, wenn dgs Gegentheil Statt fand. 


3) Brougham lief ein lebhaſtes Farbenbitd durch ein 
Loch fallen, weiches er mit beweglichen Seiten in einer. Are 


' von Pultvedel, der mit Charniren verfehen: war, angebracht 


batte. Das Bild fiel auf eine Unterlage. Hier konnte er 


= 


nun durch fanfee Bewegungen Alles aufs -genauefte unters _ 


fuchen, und. zählte auch ganz deutlich die 7 prismatifchen 
-Barben, wo bie rothe am weireften vom Schatten des Stiftes 
and vom Stifte felbft entfernt war. Durch die Bewegung 


bes Sochs im Dedel wurden andere Bilder auf die Unterlage - 


gelaffen, deren Farben aber nichtoganz auf die vorige Arc 


- Angeorbyet waren. Denn wenn ber Stift um feine Are 


gedreht wurde, fd zeigre fich nicht bloß in Ruͤckſicht des 


Stiftes, fondern auch in Ruͤckſicht der angränzenden Bilder 


eine verkehrte Ordnung. Die Urſache ſchteibt Brougham 
einer Irregularltaͤt in ber Oberfläche des Stiffes zu; denn 


Stifte von fehlerfreyen, mit Quedfilber gefüllten Glasroͤh⸗ 
ven erhielten bie Ordnung ihrer Farben während ihrer‘ Ums 
drehung. Eine andere Srregularitäc zeigt ſich aber auch 
beym Gebrauch ber Glasrögre; denn wenn fonft iu. ar 

Lilnander 
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einander. graͤnzende Bilder mitt einander gemiſcht wurden, 
fo zeigte ſich bey zwey oder drey Folgen, an jedem auswen« 
dig eine trübe. Farbe, zwiſchen rörp und viofete, und inmen« 
Dig gruͤn; hier aber war außer dem Fall der "Eucceffion, 
äusıwendig allemahl roch,. und das innerſte Bild hatte alles - 
madl. violett an feiner innern Seite, on 


wo ſie in violett, grün, roch gefonbere wurben. Er ſammelte 
fie durch ein tinfenglas in einem Brennpunkt, und ließ fie 
ton ba.in ein anderes Prisma gehen, wo fie einen weißen 
Buͤndel bildeten... Ein Theil besfelben murde von einem 
Seirm aufgefangen, wovon wieder ein Theil durch ein Loch 
ging, und einige hiervon auf Papier kamen, die übrigen 

von einem Körper reflekeire wurden, wo fie eine Reihe Zar 
benbitder geben, bie zum Theil von einem Schiem aufge 
fangen, zum Theil auf ein Papier reflefeire wurden Wenn 
nun ein undurchfichtiger Körper In ben rothen Strahl gelegt 

- wurde, fo verſchwand das rothe Bild auf dem Schirm, und 
eben dasſelbe geſchoh auch bey den übrigen. Strahlen. 


Bey einem 6ten Verſuche verſchoffte ſch Brougham 
eine Reihe heller Farbenbilder, und Meß fie dur den im 
dritten Verſuch befchriebenen Pultdeckel tollen. Er fing fie 
dann mif einer kleinen, a3 breiten Linſe auf, um fie in 
einen Brennpunfe zu vereinigen, der auf ein Papier fiel, 

. und jedesmahl erhieit er ein weißes, Ins Gelbe faleude Lcht, 
gerade fo, wie das von direften Sonnenſtrahlen. Wenn er 
aber einen Strahl verfeßte, fo daß derfelbe nicht auf die Unſe 
fiel, fo beſtand der Brennpunkt aus einer Mixtur der uͤbei⸗ 
gen Strohlen; und wenn man das Papier ein wenig weiter 
herum drehete, fo zeigten. fi. in dem auf ihm erzeugten 
Bilde die Farben in verkehrrer Ordnung. Ein Reflektor, , 
der in den Brennpunfe gehalten wurde, brachte Bilder von 
allen 7 Sarben, wie das direkte Sonnenlicht im erſten per y 

ö ſu 
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face hervor, Noch beftinmeer fiel dieſer Verſuch aus, wenn 


ftatt der Linſe vier metallene Hohlſpiegel gebraucht wurden. 


Der 7te und Ste Verſuch wurden fo angeftelle, daß bie 
Strahlen, ‚Rate auf ein Papler, ins Auge ferbft fielen. Eine 
gtäferne Röhre von 3 Zoll m Dunchmeifer und 4 Zoll in der 
Glasdicke wurde mit Wafler gefült und 4 Fuß weit von 


einer fiheflanime gefellt. Nun hielt Brougham fein Auge 


D 


In der Mähe von & Zoll an, bie Röhre und. zog die. Augenlie⸗ 
Ber fo meit zufammen, doß bloß das von ‚der Nähre ges 
brochene Flammenlicht Ins Auge fommen konnte. Er er⸗ 


plickte verfhledene ſehr, lebhaſt gefärbte Bilder von der 


Flamme, und die Fadben waren auswendig an der Flamme 
roch, und nwendig violett, Er goß hernach etwas verduͤnnte 
Schwefelſaͤure in bie Glasroͤhre und warf einige Stuͤckchen 
Kreide hinein, daß etwas Kohlengas aufbraufte, und in 
diefem Zustande erblidte ‚er. die Barben etwas. mehr, als . 
vorher, ausgebreitet. . re 


Aus diefen Verſuchen zieht nun Brougham folgende 
Schluͤſſe: Der erſte Verſuch zeige, daß, alle Arten von Sicht,“ 
es fen gerade, zuruͤckgeworſen ober gebrochen, Farben hervore . 
Bringen, «wenn es von einer krummen Fläche zurüdtgeisorfen 
wird. Der jmepte, doß bie Farben biftinfte Vier des 
leuchtenden Körpers find, bie zwar etwas in die Länge, ober 
niche eben fo ſtork in bie Breite, ausgebehne find, und bag -- 
ben. der Veränderung bes Einfollswminfel auch die Ausdehnung 


- ber Vlider. geändert wird. Der dritte, daß jebes vollflän. 


bige Bild ous den fieben Negenbogenfarben befteht, wo die 
rothe auswendig und bie violette Inwendig iſt. Der vierte, : 
daß diefe Bilder nicht durch eine zufällige, ober neue Mobdir 
fication der Lichtſtrahlen, fondern durch eine mittelft ber Ren ' 
flerion bewirkte Zerfegung des weißen Sichtes, ‚entflanten 
find; daß die Mitrelftrahlen, oder diejenigen, welche an die 
grünen und blauen grängen, unter einem ben Einfallawinkel 
gleichen, z. B. von 16° 48‘, die rothen hingegen unter einem - 
Beinern dan 50° 23°, und die violetten Anter- einem größern. 
AI “ \ ‚von 


/ 
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von sı® 13’ zurüchgeworfen werden. Der Er und 6te, daß 
durch die Reflerion eine Zerfegung und Abfonderung der 


- Strahlen bewirkt werde. Der 7te fell zeigen, daß die Far⸗ 


ben, in welche dos weiße Licht durch die Reflerion iſt zero 
legt worben, homogen unb unveränderlich ſeyn; daß fie ſich 
ſowohl in Ruͤckſicht ihrer Beugung als Brechung unterſchie⸗ 
den; daß fie eben den Ancheil an ber Erzeugung ber Bilder 
bey ‘der Neflerion; der Franzen bey der Inſlexion und ber‘ 


- Farben bey den dünnen Blaͤttchen, wie die durchs Prisma 


getrennten Strahlen haben. Aus dem sten Verſuch fol 


> ‚erhellen, baß die Stroßlen, wenn fie eben fo, wie bey ber 


Refraktlon unter die Umftände gefegt find, daß fie aus einem 
duͤnnern Mittel in ein dichteres, oder umgekehrt, „fahren, 
die Erſcheinungen von der Reflerion, "hen von der Neftaktion 
gerade entgegengefegt feyn. nn 

Da nun bey einem gewiſſen Einfallswinkel der Sinus 


"eines jeben abprollenden Strahls ein beftimmtes Werhätmig 


zum Sinus des einfallenden har, fo. bemühte fih Broug- . 
ham In einem. geen Verfuche, die Verhaͤltniſſe für jeden far 


bigen Strahl zu.beflimmen. Er verglich deßhalb durch ges 


naue Meſſungen die Abtheilungen, welche die einzelnen Bil-⸗ 


derchen einnohmen, und fand, daß die Unterfchiede zwiſchen 
den Reflepionsfinuflen der verſchledenen Strahlen in der. har⸗ 


moniſchen Ordnung waren: denn die Abtheilungen waren . 
beynahe um 3, dia, Zar Tr Zar Wi. rr welche, menn man 


fie auf die Tonfelter anmender, gaben: 1,42, 2, &, $r Fr 
34, Fz das Refroftionsbild hat eben die Abrheilungen, nur 
im umgefehrter Ordnung. 


Brougham ſucht den dhoſiſchen Grund oller dleſer Et⸗ 


ſcheinungen, theils in einer beſimmten Anziehungskraſt der 
Körper gegen die Theile des Lichtes, und theils in der ver⸗ 
fihiedenen Größe der einzelnen Achttheilchen ſelbſt. 


Da Brougham gegen Newton behauptet hatte, daß 
alle Lichtſtrahlen Bey gleichem Einfallswinkel, ud) eine gleiche 
Faͤhigkeit befigen, zurüstgeworfen zu werden, und ferner, rd 
u \ . on der 


— Zunuckwetfung··s15 
Der Untetſchied ber Einfallsröinfel bei Ber Apkältihgeioike · 


kel für afle zuruͤckgeworfene Strahlen nicht gleich, nur für 
die Strohlen zwiſchen blau und grün gleld fen: fo unters 
nahm es Herr Prevoft *), viele beyden widerſprechenden 
Meinungen -einer genauern Unterfuchung zu unterwerfen. -» 
»  Züerft kam es alfo auf die Frage an? findet zwiſchen den 
forbigen Strahlen eine verfchledene Refleribilieäe nach New⸗ 
ton’s’Sinne Statt ? * Nadı Prevoff's Unterfuchung biefre 
Frage ſcheint es, daß man ned) immer mit Newton berech⸗ 
tige ſey, au bepaupten, daß die brechlofeften Strahlen auch 
am. meiften. refleribel find , diefen Ausbru nad) feinem 
Sprachgebrauche genommen, - ' Bu ö 


“Die andere Frage, welche hlerbey unterſucht werden mußte; " 


iſt dieſe: finder zwifchen den farbigen Strahlen eine ver⸗ 
ſchiedene Reflexibilitaͤt nach Brdugham's Sinne Gtart?: 
Der Fundamentalverſuch für Broůgham's Behauptung, 
daß die Auffangswinkel der rorhen Strahlen kleiner, ber vio⸗ 
letten größer‘, als der Einfollswinkel, und das farbige Licht 
in fo fern von verfchiedener Mefleribiticäe fey, iſt folgender: 
-- ein weißer Lichtſtrahl auf den Umfang eines ſehr dünnen und 
poliecen Cylinders fallen gelaſſen, gab zuruͤckgeworfen ein 
Sorbenbild; und da in dieſem Alles gemeffen und ben Um ⸗ 
fländen gemäß berechnet wurde, ſchien es, als wurden die 
blaͤulichen und gruͤnlichen Strahlen allein unter einem, ih ⸗ 
rem. Einfollswinfel gleichen Auffallswinkel zuruͤckgeworfen; 
die rorhen hingegen unter einem kleinern, und bie violetten 
unter einem größern Abprollungswinkel reflektire. \ 
Mb die Kraft, ſagt Here Prevoſt, worauf die Zurück 
“werfung ‚der ticheftrahlen. beruber, Ge fey, welche fie wolle, _ 
nach Perpendikeln auf der zurüchwerfenden Fläche wirkt, und 
“ in der ganzen Sppäre jeder Wirkſamkeit bey gleichen Ente 
fernungen ‘des Lichtes gleich ſtark iſt: fo muß für eine zus 
ruͤckwerſende Ebene das katoptriſche Grundgefeg, weiches bis 
etzt alle Optiker angenommen haben, in aller Strenge Stare 
- » “finhen, wie auch Die Intenſitaͤr der repulfiven Kraft und die 
- . \ Geſchwin · 


) joumal de Rbyügus. Tom, Vi. p 284 (age 
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Geſdwindigkele · und Neigung des: einfallenden Strapls bes 
ſchofſen ſeyn moͤgenz vorausgefeßt, Daß der Strahl mit der 
Ebene nicht parallel läuft, fondern wirklich gegen fie geneigt 
iſt. Dann kann aber welhes Licht, das. ganz zuruͤckgewor⸗ 
fen wied, doben nicht In farbige Strahlen zerſetzt werben, 
weiches mit Brougham's Verſuchen vollkommen überein» 
ſtimmt, welchem dieſe Zerſetzung mittelſt Ebenen ober frum« 
mer Floͤchen, die nicht einen außerordentlich geringen, ſo / zu 
ſagen verſchwindenden Halbmeſſer hatten, auf keine Arc glücte, 


E⸗ fo (Fig. sc.) hhh.ein ſehr duͤnner poticter Cylin · 


ber; brok die Sphäre der Wirkſamkeit desfelben auf das - 


. sicht, und ab ein weißer Strobl, weicher ons fie im Puntee, 
beinfäßg, Man nehme hierbey An, mas Brougham chut, 
das, farbige Licht werde in verfehlebener Staͤrk⸗ Juruͤckgewor · 


fen, unb zwar das rothẽ ſtaͤrker, als das violette, fo daß . 


ber vlolette Strohl tiefer In bie repulfive Sphäre eindringt, 
* Nun aber. folge aus dem’Meroton’ichen Geſetze für diefe Zu- 
ruͤckwerfung, daß die Bahn des gleichartigen Lichtes in Diefer 
"Eppäre eine krumme !nie mit zmey fi) dedenden Aeſten 
ſeyn muß, deren Achfe durch den Mittelpunkt c der Sphäre 
ober des Querfchnittes des Cylinders gehe; und iſt dieß der 
Fall, fo muß der Winkel, unser. dem der Strahl aus dieſer 
Wirkungsſphaͤre austritt, dem Eintrittsminfel desielben in 
ihr gleich fen. Iſt daher bor der Weg des rohen, pqr 
her Weg des violetten Strahls durch die repulfive Sphäre, 
fo find die drey, Winkel Fol, erg, abd gleich. Dem 
Beobachter erſcheint aber der Kreis bro nur als ein Punft, 
und überfiepe er deßhalb die Sphäre der Wirkſamkeit, und 
beobachtet bloß den Winfel, den die ausfahrenden rohen 
Strahlen rg und violetten vl mit dem einfallenden weißen 
Stroahle ab machen: fo.wird er verführt werben, zu glau⸗ 
ben, daß für Denfelben Einfallswinkel die Abpraflungsminfel 
der farbigen Strahlen. möglich find, wie dieß der Falf mie 
Brougham wär, und dabey iſt es am. notuͤrlichflen an⸗ 
aunepmen, daß für bie mittleren, d. he, für bie grinlichen 
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= By den Verſuchen, alf welche VTerston biefe Wei 
Yanptung gründe, gehe bie Zuräcwerfung im Bichtern Weinnel 
Fim Prioma) vor, werde folgli mittelft einer 5 
dewkekt. : Ben Broughams Jandamentalverſuch 
dagegen die Zurüdiwertung im dannern Mittel, und werbe 
deder durch Buräcfiefung verurfache. Man fehe daher eines 
Theile, daß die brechbaren Serohlen, d. 1. Diejenigen, weiche 
Bas bichtere Mittel beym eben. burdy dasſelbe am 
faͤrkſten anzlehe, auch Im Bulle bes Zurüdpraflens am färde 
‘fen von diefem Mittet ange; wuͤrden; andern Theile 
daß die am wenigfien | ten , &. 5, biejenigen, weidhe 
v. xbei. Ss. bas 
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Mm —E Bine; zujukiedden. Sureeflern Bulle 
finde fie ben keinem ebemn: Spiegel State, maßl.aber ih .ı 
kegtern. ‚ebene Spiegel bie farbigen Etrohlen 
divergent zuriick , ſo würden, wenn wan ſich pon Inn arte 
fernte, bie Vegenfiande darin wicht. unter ihren natarllchen 
Barden, ſondern wien ‚ein Prſoma mit feinen farbigen 
Nändern erfcheinen. ¶ Auch geftehe Brougham feibk, ba$ . 
nn N bie farbigen Strahien mittelt 
ebene chen Yon —** ee 
andern ung. bingegen brüde.er h 
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Zuruͤckwerfung. Ki 
zu benfen, bie Wirkung einer unglelchen Refleribicde bes 


farbigen‘ tichees nach Willfür vergrößern, und viel anfchaue 


licher mochen können, als durch bioßes Entfernen won , 
Spiegel. Dieß bewerkſtelligte er durch wiederhohlte Zurüd« - 
werfung. Fiele der weiße Strahl unter einem Winkel von - 
77° auf, und es betrüge ber Unterſchled ber Sinus ber 


.  Abprallungsminkel „5 des größern: fo müßten fehon nad 


dreymahliger Reflerion bie Außerften farbigen Strahlen um 
mehr als „5, ober far um „iz dieſes größern Sinus von 
einander entfernt feyn. 
Alle feine Verſuche, welche er mit gläfernen und mes 
tallenen ebenen Spiegeln anſtellte, zeigten nicht ben! geringe 


ſten farbigen Rand, baper ſchließt er, daß in Srougham's . 
WBerfuchen die ungleihe Reflerion der homogenen farbigen " 


Uchtſtrahlen Eelnesweges einer vorgeblich verfhlebenen Her ' 


‚ fleribitieät derſelben, „fondern bloß der Krümmung der zu 


rüdwerfenden Flaͤche zuzuſchreiben fey. 
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